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An unsere Leier. 

Eme, wenn aneh l&ngs&me, doch stetig wachsendo 
Abonnentenzahl beweist, dass das Blatt sich immer 
molir Freunde Rowinnt, und die Nützlichkeit, wie 
die NothwcndiKkfit einer Zeitschrift wie die unsere, 
in immer grössoreu Kreisen anerkannt wird. Die 
Zahl unserer Mitarbeiter aus dem Seemannsstande 
hat sich gemehrt, wir Terdanken ihnen ebenso ge- 
diegene als vielseitige und interessante Mittheilungou 
vaa wir nähern uns dadurch immer mohr dem Torge- 
steekten Ziele, das gemeinsame Org.m unserer Seeleute 
zu werden, indiMn siu zum Xut/on und Wohl des See- 
wesens ihre persönlichen werthvolieu Erfahrungen 
niederlegen und aostamohen. 

Von Tielea -Seiten i«t ans aafinantenide Aner- 
kennung geworden qnd Unterstützung unseres Stre- 
bene zugesagt. Wir dürfen deshalb mit frischem 
JJuthe und in der Hoffnung auf der uns Turgezeii:h- 
ncten Bahn vorwiirtssciireiten, dass die Hansa bald 
uiiti r allen intelligenten Seeleuten und Freunden des 
Seewesens heimisch sein und dadurch den Natzen 
stiften wird, den ein solches Blatt bei allxemeiner 
Verbroitang tmfehlbar gevAhren ^v n 

Mit solchen und ühnlichcn Worten führten uijs.-re 
Vorgänger in der Iledaction . die Herren i^chmrmann 
und Thanlnw, zugleich die früheren Leiter der Ham- 
burger Seemannsschule die ersten Jahrgänge bei 
ihren Lesern ein. Wir mfissen gestehen, daas auch 
wir noch immer Ton einem anf «ine läigetrisse 2eit 
ausjestellten Wechsel sdiren nribsen. Es ist die 
Uonnnng ailoin, welche unsern Muth aufrecht er- 
halten kann, denn e« fehlt noch tiel, sehr viel an 



dem zum vorgesteckten Ziele zoriickzulegendcn Wege. 
Und «war setMn wir dieee Hoffnung auf die in dent> 
sehen Rheder- nnd SchifiFerkreisen vorhandene, wenn 

auch zur Zeit noch srhlnninienulc IntelligC'n/. Kiuige 
hatten gelioft't, sie würde durch die Kinliihruiig des 
allgemeinen I'rürungsvertahrens geweckt werden, da- 
von ist 'noch nicht viel /u spüren; im üegoutheil, 
es scheint fast, als oh die Anlegung des Ostseemaass- 
stabes au die Chancen und an die Fassungskraft aUtr 
deatseben Ifatroeenwid die ungebührliche Ausdehnung 
des ersten Kursus, welche ein beschränkter Kopf für 
sieh und deshalb anch für andere nöthig erachtete, 
gerade di« Ton QU sofort propheseieten Folgen 
trägt. 

Kine Hauptklage des verflossenen Jahres bildete 
der Matrosenraangel: ja, wo sollen die Matrosen beir> 
konuiieu, wenn man von ihnen jetzt gesetzlich tm- 
laugt, '.) AUinatc in derselben Steoennannsklaese bei 
fast denselben Unterrichtagegenständen zuzubringen, 
wofBr frSher an der Nordsee 5 .Monate und gelegent- 
lich noch wer.ygnr ausreichend erachtet wurdcu! Wie 
diese luivcraiilwurtliche, alle Leute üljer düriselhen 
Leisten der Lcst-liriinktheit schlagende und die Winter- 
fahrt der Nordseehalen völlig verkennende Massregel 
wirkt, ist äusserlich am augenfälligsten zu sehen an 
der Oede, welche in den Nafigationssohalen der 
groasen Seestädte herrscht: die wenigen Leute HBohten 
in die kleinen Oertcr, um dii' Kosten des langen Un- 
terrichts erschwingen zu können. (Jegen diese Xa- 
turnotliw . inli^keit wird kein Palast, den man post 
festum bauen möchte, Hülfe schaffen, ebenso wenig 
als die rührenden Stosssenfoer nach den früher so 
oft über die Achsel angesehenen „hnven Jongen 
der SeekaDte^ 

Es wird unser Bestraben audi im neuen Jahre 

sein, ein wachsames Auge auf die Lage unserer 
Bhederei, unseres Seebandeis, unserer Seegesetzge- 
bnng nnd der maritimen Anstalten aller Art zu halten, 
und Schäden dcrsell>en, wie vortheilhafto Acuderungen 
mit f,']oii hen Freimuth aufzudecken. Wir bitten dm 
um die Unterstützung aller Betheiligten, da nur aua 
dem pätriotiachen Zusanunenwirken Gatee md 6e- 
deihlichee entepriesseu k»nn. 
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Bim i ritte iratMhe Rord|wtarfUirt 

ist am letzten Sountag des gcschieilenen Jahres von 
dMD Verein für deutsche Xurdpularfahrten in Bremen ge- 
plant worden. Ks hoUcu zwei Dampfer, im Werthe ron 
«twa 150,000 Tbk., und mit 2ö-niK>Mann, Seeleuten 
und Gelehrten, benannt, snf 3 fiir etwa weitere 150,000 
'l'lilr. ausgi'i ü>t('t , an die Ostküstu von Grönland ge- 
sandt wertit'ii. um sowoiil in das luuere des Landes 
in weltlicher Un^htung, als liiiiu'a der Küste in uörd- 
lieber llicliluug aiügliclMt weil vorzudriugeu. tau 
Coinmodore soll der Befehlshaber der beiden Sohiffe 
«erden. Die Expedition soll Juli 187fi^ tTantaell, 
wenn bis dahin (ua Vorbereitungen nidit su beenden 
sind, Juli 1876 nach See gehen. 

Ks thut ans aufrichtig, und jo mehr wir über 
dcu vor uns discutirteu l'lau nachdenken , di;sto mehr 
leid, dass dieser Zusatz im Pry;,'raniin zugelassen ist. 

AU uns die ersiteii i iurtichtc von dorn vou einjgea 
Bromer Uerreu in Ansticht geuumineneu Fr<üeote 
zugingen, haben wir üe mit aar allgemein verbrei» 
teteii Ktthle aufganoBniea. Es schien uns wie so 
vielen andern, für Denisehland eine Zeit der Ruhe 
gekomm ju, nachdem das Werk über die zweite detil.sclie 
Nord|K>l,irl'alirt endlich vollständig und mit Uerück- 
sicbtiguug . der vei"?)Cliied'jiistüu Interessen erschienen 
war, und die osterreithisch-ungarische Expedition jetzt 
Hand au die licarbeitung ihrer Beobachtuugeu legen 
wO«d«. Wenn die Engiiiader jetst dem Kielwasser 
der Nordamerikaner folgen wollten, «o läge Tdr uns 
erst recht ein (iruud m)i . abzuwarten, was sie auf 
dem Wege, den Smitb-Suh l aufwärts, erreichen würden; 
somit könnten wir bis ls7s, ro-p iiis IsSi) ruhig die 
Uäude in den ächooss legen, und uus inzwischen an 
dem Vorwärtasohmten der Afnkanisohen Expedition 
genügen laasvn. 

Wenn wir bei nüherem Herantreten an die Idee 

uns für sie melir crwärjut liahcu , so i>t dies nur 
unter der gauz bestinimteu uud au-^schliesslicheu Vor- 
aussetzung f;*.'--cliebeu , dass sie iiucli ini , Fahre 187.0 
nach äec gehen würde; für unsern ötaudpunkt erscheint 
es sonst ganz gleichgültig, ob sleini Jahre 1876 oder 
1880 oder noch später unternommen wird. 

Es ist mit aller Keservo zu erhoffen , dass wir, 
mit unsern ^chiffeu selbst, weit in das Innere Orön« 
laude oder längs dessen Küste nordwärts vordrlugen 
werden: die Wahrnehmungen wlihrend der zweiton 
deatsolien Qrönlaadfiahrt lassen nur ein beschränktes 
Maam von Erwartungen zu, wie sieh Jeder durch 
Leetüre der Reisobcscliroibung überzeugen Icann. Der 
grosse Fjord ist mal au^sergewöulicher >Veise zu- 
gui;^ln li, und das Nordeis nördlich von Sliannon- 
liisel wie gewohnlich unzugänglich gewesen: das ist 
das nackte Resultat der zweiten deutschen Nord- 

Clarfabrt, welche so gans ermuthigend für das bis- 
rige Verfahren oiteuMr nicht klingt, dagegen eher 
auf die Eiuschlagnng einer anderen Methode zur Lö* 
•ODg der grönländischen Frage hinweist. 

Was ist (irünland .-' Eine Insel, die sich nord- 
irtrti nicht weit über 80" Breite, oder ein Gontinent, 
der sieh weit aber den Fol erstreckt ? Ein Inselarchipel 
mit unzihligen durchlaufenden Fjorden oder ein Fest- 
land, entweder mit einem hohen alpenShnliehen Oe- 
hirgsmassiv längs der Ostküste, oder ein Hochplateau 
mit vereinzelten Ucbirgsriescn darauf, oder gar eine 
niedriger liegende .Srhneew üst von 600 und einigen 
Meilen Breite jenseits der allerdings gebirgigen Ost- 
küste, dem Flachlaade der Pwnpas TSfglekäbar m 
Osten der Gordillerwk 

Wir swdfeln, dass sobald eine direete Beeebrei- 
tung des grönländischen Innern auf dieso Fragen 
genügende Antwort bringen wird. 

Desto mehr Aufschlüsse erwarten wir von einer 
indirecten Methode der Aufschliessung Grönlands. 



Wenn wir gleichzeitig mil den im Jahre 1875 an 
der Westküste (inmlands herttuffafirendcn Kngländirn 
längs der Oslkuati könnten nach cimin tjuttn Plane 
verabredete Beobachtungen über Luftdruck, Wärme, 
Feuchtigkeit, Winde etf. anstellen, so würde aus dietCH 
gletehzeitlgon Beobachtungen das Material mu etnsr 
tirfer emdritigender» Dii^pu$e Gröniands tu mdndimeH 
sein, als man bither mu VvrgleichuHgen von Seol» 
arhUin'icn i rhaJten konnte , uclek» lim&—10-—JM Jtikrt 
in Zeit au-irtnandrr lagen. 

Da wir grosse Erwartungen an solche wirklich 
gleichzeitige Beobaclitungeu knüpfen , und sie für uns 
namentlich hohe pnlilSitiSln Bedeutung erlsAgeB dureh 
ihre nahe» Jitsiehungen mu der Siurm^nttnOM det 
nördlieken Europa, so habnt wir unter diesem Ge- 
sichtspunkte einzig Oewicht gelegt auf eine noch in 
diOMm Jahre 1875 ausMurästenäc Expedition, und 
sind, da uns die Späline nicht inleressiren, welche 
beim Holzhacken fliegen, nur von diesem .'ijtandpunkto 

j aus ursprünglich dem Projecte näher getreten. Na- 
türlich , sollten unerwartete Ereignisse das Auslauten 

j in 187.^ unmöglich machen, so bleibt niohts anderes 
übrig, als noch ein oder mehrere Jahre zu warten, 

1 aber dann ist jene allein wichtige Chance verspielt, 
und man sollte deshalb alle Kraft darauf conccn- 
triren, ohne Kebeugedaukeu auf eine Expedition in 
1876 loszusteuern. 



Hafenanlage auf Borkum. 

Es ist ein eharacteristischer Unterschied zwischen 

den nordwestdeutschen und den nordostdeutschen 
Hilfen, dass die erstcreii weit von den Mündungen 
i unserer grossen Striime landeinwärts liegen uini die 
I Strome selber, nachdem sie ilas höhere L 1er verlas- 
I sen haben, noch meilcnwLit zwIm hen Riffen uud Sand- 
' bünkeu dahinfliessen, bis sie das eigentliche Meer ei- 
I reichen, während die Ostseehäfen meistens nahe den 
StrommttnduDgen oder an oftenen Buchten liegen, und 
I von ihnen aus alsbald die tiefe See erreicht wird. 
Schon in Holland ändert sich die Sachlage, insofern 
als z. 1!. die ilaasmuiidungeu, die alten sowohl als 
die neue künstlich gegrabene, bis aus Meer von Dü- 
j neuketten begleitet werden, welche sie mit einem 
Male durchbrechen. Dagegen hat die ScheldcmUn- 
' dung wieder viel Aehnliohkeit besonders mit der 
I EmsmBndttBg, insofern als nach Iftngerem Lanf durch 
Watton bei zurücktretendem festiin Lande dort die 
Insel Walcheren wie bei der Ilms die Insel Itorkuin 
am rechten l'fer des Hauptarms sich nach See liin- 
ausstreckt. Auf der Insel Walcheren haben die 
Holländer einen grossen Hafenplatz und Kriegshafen 
Vlissingen angelegt, und denselben sogar neuerdings 
durch Eisenbahnen mit der rödcwirts Hefenden Insel 
' Beveland und der nächsten Festung Bergen op Zoom 
! und somit mit dem Festlande verbunden: — jetzt 
' wünscht Borkum, dass die günstige l äge der Insel 
zu einem Zufiuchtshafen für uothleidende Schiffe, für 
Lootsen- und Fischereizweckc. sowie zur Aufhesserung 
der Commuuication des Badeortes mit dem Kestlande 
benutzt werde. 

Die jetzigen Verbältnisse sind allerdings die denk- 
bar unbequemsten, ja ungenügendsten in jeder Be- 
ziehung I'ie Hliode liegt \ \ — 2 Stunden östlich vom 
I Dorfe au einer eilten, krummen Balge, welche nur 
bei untem Wetter dem des Weges kundigen Führer 
kleinster Fahrzeuge zugänglich ist. Der Transport von 
Lebensmitteln, Materialien zum Bau von Wohnungen 
und Uferwerken, endlich der circa löOO Badegäste 
wird dadurch erheblich verzögert und vertheuert, und 
so die Insel für Handel und Schififahrt wie fUr den 
Staat und das Publikum fast gleichgültig gemacht. 

Versuche, sich selber zu helfen, durch Anlage 
von Landungsbrücken auf der Rhede oder von Wa- 
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fenbrücken am offenen Enisstrande im Süden des 
torfes, sind nach Aufwand von Tansonden von Tha- 
lern aJs g«sobeitert ancttsehen, theilt weil die See 

(lip zu leicht gebautfu Werke zerschlug, theils weil 
diti Katfernoagen dieselben blieben, und die Be- 
nutzung' somit nur im althergebraehtMi Ooi«iie mög- 
lich war. 

Eine wirkliche Aufbesberung ist nur möglich, so- 
wohl für Handel und Schiffiabrt wie für die uuel und 
den Staat im AUgemeinon, wenn am SQdetrande eine 
Hafenanlage, sei ea nun ein bloeaor Wellenbrecher, 
oder eine Anlagt- Ähnlich der auf Terscbelling , aus» 
geführt wird. Wir wOrdOD letitOTor nnbodingt den 

Vorzug gtbeti. 

So unsehnlich breit und frei von Sünden auch 
die Westerems dort zwischen Borkum und Rottum 
ist, so würde doch der Bau eines dem Zwecke genli- 
gooden Wellenbrechers das Fahrwasser bedontend 
einengen und kreuzenden Schiffen listig werden k6n- 
nen. Je weiter mau das Werk liinaiislegt, desto 
schwieriger wird nucl» die Siciieruiig desselben fjegen 
Strom-, gegen See- und Hisgut)g werden, und näher 
berangebaut, würden Schutz suchende Schiffe der 
Gefahr des Durchschlagens ausgesetzt werden, bevor 
sie schlichteres Wasser erreichten, und dabei der 
vollen Wucht des Weststurmes flberall ausgesetzt 
bleiben. Freilich würde das Landen von Passagieren 
und Gütern während der Badezeit nur eine Anlage 
kleinerer .\rt erfordern, nbor die Sicherung des Wer- 
kes gegeu die genannten Gefahren der See dennoch 
eine schwieriga und Terbttltotsamlsiig kostspielige 
bleiben. 

Dagegen würde oine Art Hafcnanlage wie aof 
Terschclling allen xa erreichenden Zwe<»«D su ent- 
sprechen geeignet sein, wenn man den Plate gegen- 
über i!''r Kieh-'zdoHe durch einen Sfeindanini gegen 
die Flutli .[ueeiab hchützte, und durch einen dem 
Ufer mehr paralieleu zweiten Damm das Ebbewasscr 
zwange, das so abgetrennte Bassin fortwährend rein 
cu spülen. Durch 2 Eingänge, von Südwesten und 
von Südosten her, würden dann Fahneuge harein- 
und herauskommen können. 

Die Schwierigkeiten werden seegmihten Technikern 
nicht sehr gr<iss vorkommen. Wenn die Holländer 
die Köpfe ihrer Dämme auf Tersi bcüini.' ^'ct^eii schwer- 
sten Fluthstrotn auf 70 l*'uss Wasserliefe durch stoin- 
bcJadene Schiffe sicherten, deren sie bei allinülig im- 
mer grösser gewordener Tiefe, wenn wir uns rocht 
erinnern, drei Stück &ber einander versenkt haben, 
— ein Verfahren, welchas beim jetsigen Emder Deich- 
bau, queer fiber das alte Tief, auch vielleidit prak- 
tisch. l>illij: und solide ^' ^vt sr n wäre — so Hesse sich 
das aiifltorkum ebciifalU ;iu\'i enden, wenn auch vor- 
auasiciitlirh das Ijcdürfniss geringere .Anstrengungen 
erfordern wurde. Im Schutz dieser Anlagen würden 
dann nothleidendc Schiffe sichere Zuflucht finden und 
betsera GelMonheit abwarten könnan, eme Looteea- 
station aof Boricnm würde alten Eifenüchteleien der 
Emsstädto ein Ende machen, die Seefischerei würde 
einen sichern und bei|iieineu Ausfahrt- und Lösch- 
punkt finden, und eine leicht herzustellende Eluth- 
brücke das Landen von Passagieren und Gütern von 
Schwierigkeiten, Gefahren, Kosleu und Aulenthalt be- 
freien, und endlich der Fiskus nebenbei in dem grös- 
sem Werths der vorliogeuden Terraingründe eine 
Entschädigung fUr aufgewandte Opfer nnden, ganz 
abgesehen von dem zu erwartenden Aufblühen des 
zur .Selbstprriduction und Verwertliung werthvoller 
Producte mehr als jede der benachbarten Nordsee- 
inseln geeigneten Borkums. 

Und so wünschen wir einem beim preossisohen 
Landtage einzureichenden Autrage allen Erfolg, den 
dieses für die See- wie für die KaiteaiiRhrt, für die 
Insel wie i&r das Allgemeine hSolHt wichtige Projeet 



verdient. Die Handelskammar von Ostfriesland und 
Papenbuig hat schon den Antrag vm Borkum «in- 
stimmig sn dem ihrigen gemaobt. 

i 6aMil«chafl uir FArderuan dM SaeweuM in Rum- 

Unter diesem Namen e.\iätirt in Russland seit 
Kurzem ein Verein, dessen Hureau sich in Moskau 
unter der Leitung des Geschäftsführers der Gesell- 
schaft, Herrn Woldemar, bolindet. Die Mitglieder 
des Vardns wohnen in ganz Russland zerstreut. Alle 
BinBen- und Hafepstädt« von oiniger Bedeutung ha- 
ben ihr Contingent gestellt. So Moskau 109, worun- 
ter 12 Deutsche. St. Petersliurg 42, darunter ii Deut- 
' sehe, Odessa iJl, 2 D<'utsL-lie. W'enu sich die in 
Deutschland letieiulrn Deutsrheii doch auch so eifrig 
um deutsches Seewesen bokümiuern wollten! .Vbor 
es scheint, man beruhigt sich dabei, dass wir ja lian- 
delskammern haben ; vergisst jedoch, dass dies Preus- 
sische, Hamburger, Bremer Handelskammern sind und 
keine deutsche, während doch bereits seit einigen 
Jahren unsere Schiffe unter Deutschlands Flagge 
fahren. Indessen die Unterlassungssünden, die in die- 
ser Beziehung zu registriren sind, haben sich bereits 
bitter genug gerächt. Dies l>eiläutig; nun auf unsere 
Russischen Freunde surückzakommen, so hat der be- 
sagte Verein znnäehst sein Augenmerk auf die Grün- 
dung von Steuermanns-Schulen gerichtet, und er ern- 
tet jetzt schon die Früchte von langjährigen Bestre- 
bungen des Herrn Woldemar. Dersi lbe bereiste im 
Jahre 1801 im Auftrage der Uussisclien Regierung 
XorddeutsLlilnnd, um sicli mit der Einrichtung unse- 
1 rer Steuerniaunsschuleu bekannt zu machen. Danu im 
Jahre 1868 zu ^eidiem Zwecke Finnland, Schweden, 
Dänemark, NonrogoB, England, Frankreich, Belxien, 
Holland nnd wiederum Dentadiland. Die Kesuitate 
dieser Reisen veröffentlichte derselbe vor einigen 
i Jahren in diesen Blättern. — Jetzt giciit die Kussi- 
sclii' l!i f;ierung jeder Steueruiuiiii'-sctHile , <lic von 
einer Stadt- oder Dorfgemeinde gegriintiet wird, einen 
jährlichen Zuschuss von :'>OJ bis 1000 Rubel. 

Als im Jahre 1867 das besägliche Staatsgesetz 
in Russland erlassen wurde, waren im Gänsen 6 Stener- 
manasscbnlon vorbanden; die kostspieligsten, mit 
einem Jahresbudget von resp. InOOO und 700<) Rbl. 
in Kronstadt und Gherson wurden auf Grundlage dic- 
! ses Gesetzes geschlosseu. Jetzt sind au der Ostsee, 
ausser in Finnland, 10 Schulen, davon 6 in Kurland, 
, in I.ivland 2, welches wenigstens h braucht, im Pe- 
, tersburgor Gouvernement 2, aber 10 inüssten eigeut- 
I lieh vorhanden sein. Für ganz Russland ist der Be- 
; darf, unserem Gevrlhrsmann zufolge, gegen 100, es 
existiren aber nur 20, oder eigentlich nur !.'>, denn 
ö sind noch im Werden begriffen. Nun sind die .An- 
sprüche der Schulen nach unseren (iewobnheiton sehr 
beachtenswerth. So z. B. lautet das Budget der 
Schule in Taganrog wie folgt: 
ein Oberlewer bei freier Wohanog... . SB. 600 



den Unterlebrem » 800 

dem Schifibaulehrer. . . . „ „ 500 

Nöthige Utensilien „ 400 

Heizung und Beleuchtung „ 200 

Dienerschaft und kleine Kosten „ 400 



SR. 2300 

Schulgeld wird nicht erhoben; der Korsos daaert 
vom 15. November bis 15. Hirz, oder so lange die 

Schifffahrt geschlossen ist. 

\ orläufag hat der Verein als sein Arbeitsfeld die 
Häfen des iVzow'scheu Meeres und die russisch« Kiisto 
des Schwarzen Meeres bezeichnet. So bat dorselbe 
sich also sadiliob und örtlich seine Grenzen gezogen: 
bei dar Eigentbümliobkeii der rassischen Sobifffahrts- 
Terbltteiiee gewiss eine weise Beschrinkang. Ei 
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sollten ja an manchen Orten Steuerleute Tüi- die noch 
za bauetiilen Schiffe herangebildet W( rdeu Für uns 
würde es nicht wolilRCtlian sein, weun wir unsere He- 
strehuugeii so conceutiircn wollton. Manclie unserer 
Freunde wüascheu zwar, wir müssten uns mehr mit 

¥nktitchen Dingen beschäftigen. Aber wo hört die 
haori« auf, and wo Bm^I die Praxi* au? Kaopeo 
und SpltMen , da« sind rem praktische Dinge, aber 
die niiisscii Hiidcrswo crlprnt werden. Lpuchtfeiier- 
wesen und Lootswüsen gclKircn auch gewiss zu den 
praktisrlicn Dingen, und <1ü( h kruiiu'n sie oiim.' einen 
gewissen ßeisatz von Theorie nicht richtig bebandelt 
werden. Abu vorlittfig woUen wir nur auf dem al* 
teo Wege bebarreo. 

An die Redaktion. 

Also Washington hoW eine Landstadt sein wie 
Beriio! 

Sie vandem aicli, das« ich so frige! Aber wie 
Sie in Ihrer Irtsteu Nummer des verflossenen Jahres 

laut dem 8tcnogra|ihischen Reichtiig^linrichtr: init- 
theilten, hat ja der Abgeordnete, iieiillelirer üchuiidt- 
Sleltui, bL'iuängelt, da>>s die Seewarto in Hamburg 
bleiben solle, weil sie nbcu so j;ul und besser nach 
Berlin verlegt würdi', siuteuialeu ja auch Maury sein 
Naval Observatory in Washington etabürt habe. 

Nun was heisst das anders, als Washington ist 
ao gut Landstadt als Herlin '. 

Bei allem Kespect vor den nautischen und luu- 
ritiuien Kenntnissen des genaunteu Abgeordneten, 
die .sich ja aucli aus allerlei nicht Jedem zugäng- 
lichen Quellen stets ergänzen , habe ich doch nicht 
uuterlasseu können , mal in dem neuesten Bande vom 
Jülfs undBalleer, Seehafen der Erde, Band IL*), nach- 
soaeUagMi, vae dieae i^wisaeahaaea Darsteller von 
Potomae and Washington wissen. Sie finden dort 
folgende Stelle, Seite -41: 

Potomae River. L>er l'ütoiuiic , ein ansehnliclier 
FIuss, welcher auf der Ostseite der blauen Herge 
des Allcghiiny - (iebirges im Staate Virginien ent- 
apiingt, scheidet auf seinem nach Osten und Südosten 
«richteten Laufe roo ööO engL Meilen die Staaten | 
Virginim und Maiyland Ton einander und mündet 1 
endlich als breiter Strom /wischen Cap Lookout im 
N. und Cap Smith im S. in die ( hesapeake Bai. 

Etwa iK} sm. am l'otomac tiu.-sriiilw:irts liegt die I 
berühmte Bundeshauptstadt Wa-lnugton ( ICC.t-.^MJ 
Einw.), und dieser fast gegenüber die Stadt Oeorgo- 
town (11400 Einw.), beide noch crreicbbarTOO Schiffen, 
die bis XU 14 JPImia Hef gehen. 

Etwa ö sm. vnterhalb Washington liegt in 
38« 49' N und 79» 18' W die 13600 Einw. zählende 
Stadt Alexaudria .im Endpunkte zweier Eisenbahn- 
linien, die aus dem Innern des Landes kommen. ' 
Schiffe von Ast Jfefgmg könoni dieae Stadt 
sichtr erreichen. i 

Nun darnach zu urthcilcn würde sich die Ameri- 
haoisohe Bundeshauptstadt als Seeplati ja wohl aoit 
Boriin, vielleiobt gar mit dem Wolmorte des Rem 
Abgoordneten, Stettin, meaaen kOnnen. 

Gjuu ergehcnst 

B. 0. 



t* Siehe wsiler oataa notsr: Hsettsehe UtenM«r. 

i 

Aus Briefen deutacher Kapitaine. 

Da ich bis jetzt weder in einem deutschen Buche 
noch einer Zeitschrift etwas über £ast London ge- 
funden habe, und was in Urqnhardt Foreign Ports 

über den Platz gesagt ist, zum Thcil nicht mehr zu- 
trifft, so muchte ich gerne meine Erfahrungen, die 
ich in diesem Platze gemacht habe, zur Wanung fBr 
Kheder und Kapitaine veröfientlichen. 



Deshalb stelle ich Ihnen, werthester Herr, fol- 
gende Notizen zur Verfügun;,'. 

Die Küste bei Fast Loiiri<tu streckt sich ungefähr 
von West nach Ost uml !^t licshalb wegen der hohen 
äW bis W-Scbwell und auch der häufigen W-Stürme 
wegen der Ankerplatz einer der schlechtesten und 
gefährlichsten. In Urquhardta Buch wird gesagt: 
dass Schiffe bis 8 Fnss Tiefgang die Barre passiren 
können: dieses trifft nicht mehr zu, da die Mündung 
des Flusses Uuffalo ganz versandet ist, so dass bei 
niedrigem Wasser selbst die Leichter nicht arbeitan 
können. 

Es wird am Hafen gearbeitet, und man hofft, 18 
bis 20 Fuae Wasser au erhalten, jedoch die Arbeiten 
gehen sehr langsam Ton statten, sc dass noch Jahre 

liinf,'elien v erden, ehe der Hafen fertig wird. Man 
ankert am besten in 10 Faden, den Feuerthurm OSO. 
Lootson sind nicht vorhanden. 

Der Aiikergrund ist gut, und wenn man klar An- 
kcr hat, so wird derselbe nie mitgehen. Jedes nach 
hier bestimmte Schiff sollte ausser guten Ankerketten 
noch einen 11- bis 16zöIKgen Gohr Spring an Bord 
haben, um denselben bei hoher See auf die Kette zu 
laschen zwischen Spill und Klüse. Nimm den Spring 
längs Deck und befestlije achter au eiiiem jrutcn l'ol- 
1er oder auch um s Heck, dann gebe man der Kette 
soviel Lose, dass keine Kraft mehr auf das Spill 
kommt, und das ScliitT so allein vor dem Spring rei- 
tet. Man liege, wenn es irgend möglich ist, stota 
nur vor einem Anker, denn oftmals ist der Strom so 
stark, dass das Schiff gegen den Wind schwingt und 
man Tunis in die Ketten bekommt. Während der 
:J Monate, dass ich hier mit meinem Schiffe gelegen, 
habe ich immer vor einem Anker gelegen, und einige 
heftige Stürme mit hoher See ausgeritten. Sobald 
der Wind abflauet, winde man sogleich die Kette wie- 
der ein bis auf 30 bis 45 Faden, denn da der Strom 
sehr anregelmässig ist nnd gegen die See Iftnft, so 
giert das Schiff stark und die lange Bucht der Kette 
tischt leicht einen andern Anker, womit der Grund 
übersäet ist. Manchmal passirt aber, dass nachdem 
der Wind sich gelegt, hohe See einsetzt. So am 
19. Juli dieses Jahres nach einem schweren Sturm 
aus WNW. Nachdem die Nacht vom 18. auf den 19. Juli 
sich der Wind gelegt, setste Morgens f) Uhr hohO 
See aus SSW ein, immer annehmend. Mit Tagesan- 
bruch schlippton 4 Schiffe ihre Ketten und gingen 
nach See. 9 ü. Windstille und See so hoch, dass 
sich dieselbe | Meile von Land auf 10 l-"aden brach. 
9J U. brach die Kette der eii;^l. liark Fiiigoe, nach- 
dem eine SeeSkylight, Ruder u. s.w. zerschlagen, undsie 
strandete. Um 2 U. Nachmittags folgte die engl. 
Bark Matal Star. Man kann darauf rechnen^ daaa 
die Hilfte der Schiffe, die hieher kommen, wenigatens 
einen .\nkcr mit mehr oder weniger Kette verlieren. 
Eine engl. Brig, welche hier löschte, hat während 
der Zeit nicht weniger als •> Anker mit Kette verlo- 
ren, und da die .\nkcr hier sehr theuer sind, so ging 
beinahe seine halbe Fracht für Anker und Ketten 
hin. Mach Ankunft kömmt, wenn die Barre zu pas- 
siren iat, der Hafenmeister nut dem Lifeboat an Bord, 
um den Kapitain an Land zu holen, wofBr 10 sh. 
berechnet werden. Später mnsa der Kapitain Gele- 
genheit abpassen, um an Bord oder an Land zu 
kommen, meistens mit einem Leichter, wo mau oft 3 
bis 4 Stundeu im Leichter sitzen muss. Das Life- 
boat geht nur über die Barre, wenn ein I)am[irs<hiff 
kommt, und scheint es auch nur für diese da ..ii ^ mu. 
Wie ich hier ankam, lagen schon 12 Sobiffe auf der 
Rhede, und da nnr 6 Leichter rorhanden sind, so 
geht das Löschen sehr langsam Gelöscht wird in 
gedeckte Leichter von 15 bis Tons, welche mit- 
telst einer 7zülligen Trosse über die Harre fieholt 
werden bis gut ausserhalb der Brandung. Vom Schifie 
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muss man dann seine eiscnen Leinen bringen, und 
gebraucht zwisrhen \00 bis Fadi n, .iin bestpn 
einzöllige Coir-Leiueu. Die Leichter siu J mit 10 Mann 
bemannt, and es ist hier l'sance, dieselben zu be- 
köstigen. Ausserdem verlangen sie noch bei jedem 
Leichter dreimal ihren Schnaps, welcher hier mit 
11 «b. 6 d. pr. (iallon bezahlt wird. Damit da« Ld> 
Bcfaen rasch geht, besablt mao noch 1 2 bis 1 £ 
10 sli. an jeden Leichter. Hat man Lente genug an 
Bord und will keinen Schnaps oder Geld geben, so 
wird der Leichter nur halb beluden und die Hcjating 
Comp, scheint ohnmächtig ihren Leuten gegenüber 
jm saiD, um diaicn HiMbtaadi abhelfen ni kdnoen. 

In der Woche kann nmn nur ?> bis 4 Tage darauf 
rechnen, dass die liarre zu paHNircii ist. Auch knumit 
jede Woche ungefähr ein Dampfboot, und so lange 
derselbe Leichter gebraucht, müssen die SegelschifTo 
still liegen. Da hier immer eine sehr hohe Rollung 
l&uft, so liegen die Leichter schlecht längsseits uod 
serbrecben oft die ganze Schaukieidung, Stfitzea and 
Alles. Beim Löschen werden auch häufig Fttsser oder 
Kisten lerbrochen oder fallen beim heftigen Schlin- 

Sem des Schiffes über Uord. Alles dieses nms^ dan 
chiff bezahlen, und ich bin noch in keinem Platz 
gewesen, wo die Kaufleute SO viele Claims machen, 
als in East London. 

Ich hatte für einen Kaufmann ausser andern (iü- 
ti in autli SO Fiisser Schwefel geladen. Sämmtlicbe 
Ladung war nach seiner eigenen Angabe im besten 
Zustande, nur aus einem Fasse war beim Löschen 
der ISoden gefallen und etwas Schwefel verloren ge- 

Kngen ; diesen moaste ich mit 1 X 2 sh. ti d. bezah- 
I. Der Steuermajin erhiUt auch keinen Empfanf* 
schein Ober die Ladung, welche gelöscht ist, und da 
am Land auch keine gute Ordnung ist, so gebt: oft 
Ladung verloren. Wenn der Steuermann aucli ganz 
bestimmt weiss, dass die: v i i lui i neu oder gostoblcnon 
Waaren in den Leichter abgeliefert sind, so ist das 

Sanz gleich, denn des Steuermanns Anschreiben gilt 
ichts ond dag Schiff muss bezahlen. Dass ein Schiff 
von hier fortgekommen, ohne Claims bezahlt zn ha- 
ben, ist, glaube ich, noch nicht vorgekommen. lia- 
dung Ton hier ist selten zu haben. Der Hallast kostet 
10 sh. :i d pi. Ton, und erhält man denselben aus 
deu Leichtern der lloating Comp, .lodoch um Bal- 
last zu erhalten, muss die Barre gut sein. .\ul" 100 
Tons Ballast muss man gewöhnlilh 2 bis 3 Wochen 
warten. Üa die Boating Comp. Monopol hat. so mnss 
man ihren Angestellten gUiaben und mit ihrem Ce- 
wiohte zufrieden sein, fün wird jedoch allgemein ge- 
kla^'t ül)Pr -clilui litcä ( icwicht. Ich habe Für 7«! Tons 
bczatilt , und um Iliiien einen zuverlässigen Bericht 
darübiT alistatlen zu können, habe iili <lf n Hallast 
hier in Fort Louis wiegen lassen und nur 06 Tons 
gelSeoht. 

SchifTsmaterialien sind gar nicht zu haben. Pro- 
viant ist ausser frischem L leieh sehr theuer und mehr- 
stens kaum zu haben. Für Wasser bezahlt man 6 sb. 
für ein Fass von 60 Gallonen. Alles muss durch die 
Leiditer an Bord gebracht werden, und da die Leute 
denelben sehr angefiUlig sind, ao liegen die Fisser 
oft wochenlang am Strande in der Sonne, dass die 
FiLsser leck worden, oder, da man altt- ni. rfiissor ge- 
braucht, das Wasser verdorben ist, während die Schiffe 
auf der Kbede jeden Tag wegen Wasser signalisiren 
und öfters das eine Schin dem andern borgen muss. 
Da man oft ia mehreren Tagen nicht an Bord kom- 
men kann, ao war ea frOher erlaubt, von der Poet 
Office au mgnalistren, am den Steuermann auf diese 
Weise Mittheilungen zu macheu. Es wurde jedoch 
in der letzten Zeit verboten, da der Hafenmeister 
glaubte, das^ die Flaggen dadurch zu stark litten. 
Nur den Dampfern ist es erlaubt, zu signalisiren. 



Folgeudes sind die Kosten meines zu 360 Tons 

gemessenen Schiffes laut meiner Abrechnung von 
Herrn J. J. Jrvine & Co. vom 31. liai bis 27. August: 
Einklarirung 2 2 — 
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Ueber die nFordenugen* ist noch au bemerken; 

1. Zwei Stangen Eisen beim LSschen Aber Bord 

gefallen. 

2. Von 20(K)')elkannen!wareii ;5 leck u. leer gelaufen. 
■i. .') Kisten Braudy und 1 Kiste Scbwel'elhol/er 

nach Angabe des Kaufmanns nicht gelandet, obgleich 
des Steuermaona Bileher naohweiaen, daas die Leich- 
ter «ie empiauen. 

4. 1 Bflndel Eisen dito. 

5. 5 Dosen mit Nägel, welche beim Löschen 
aus dem Stropp und Ober Bord gefallen. 

I t'i. Wie schon vrwiibut, von 80 F'ässcrn Schwefel 
war aus einem Fasse beim Löschen 20 3^ gefallen. 

I 7. Die Scblächterrechuung war nach Angabe 
meines Steuermanns, welcher sämmtlichcs Fleisch 
beim au Bord kommen gewogen, um *J Z 13 sL zu 

! hoch. AU ich die Bedinang nicht bexablen wollte, 
wurde ich beim Gericht verklagt, und erhidt einen 
geri( htlichcn Befehl, zu bezahlen, oder das Schiff 
wurde gestojjpt. Da das Schiff fertig war, nach -See 
zu gehen, Idieb mir nichts übrig, als zu bezahlen, 
denn es wäre wohl nicht zu verantworten gewesen, 
wegen 9 auf einer Rhede wie die von Eaak London 

' liegen xu bleiben. 

' Da der Handel von East London immer mehr 

Ausdehnung nimmt und man in der letzten Zeit häutig 
auch deutsche SchilTe i hartert , so mochte ich Sie, 
gcelirtcNtcr Herr, notbmals < rsuchcn, diesen Bericht 
< soviel wie möglich zu veröffentlichen. Wie schlecht 
der Platz in der Cap-Colonie selbst angeschrieben, 
beweist schon der Umstand, dass wenn in Cape-Town 
die Frachten noch so schlecht sind, die Frachten 
nach East London doch noch immer höher sind, all 
von London nach Eaat London. 
Die Frachten von London sind 30 a 40 sh. p. Ton. 

Von Üape-Tüwn 4.ö a GO sh. p. Ton. 

H- Köster, 
Führer der deutschen Brig Teutonia. 
P. S. So eben erfahre ich hier in Port-Louis von 
einem anderen Kapitain, welcher von East London 
hier angekommen, dass sich die Ladung, welche un- 
ter Nr. 3 und 4 bemerkt, sich später gefunden, und 
ich hoffentlich meine Abzüge im Betrage von £" -4 
sh. 14 /.urückerhalteii werde. 

Ein neuer Beweis der Unordnung, welche dort 
im Zollhauae herrscht. Daa setzt gewisa Allem die 
I Krone auf» 
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BMMriwiimi Ober chinesisch« K Bi l w pHtM. 

Skanf^bai. 
Von Kapitain F. JV<«>aAr. 
(PMtiAtlUg aiM Vr. M. I8T4.) 

15. Quarantaine scheint nicht zu existiren. 

h\ u. 17. Das Lootsgeld betrügt einkomiuend 
uml ausgclicixl Tael per Fuss Tief^'aiig von Shang- 
hai bis in See. Vertauung im Ilafeu ^vir i mit 1 T&el 
pr. Fuss berechnet. 

18. UAfengelder sind nicht bMonders da. 

19. Weritgvlder sind iriemHoh bedeutend, werden 
jedoch von den La«^lung'<empräagem getragen, wenn 
diese das ScliitT dahin beordern. Gelit Jas Schiff 
auf eii^riip W'iiuit'.vortung an die Werfte, um schneller 
zu löschen, su muss es die Kosten bexahleu , während 
die Empfanger ihre Güter von dort mit lieichtern 
abliolen lassen; ebenso wie sonst vom Schiff. In 
diesem Falle nmoht man in den Zeitungen bek«nnt; 
wo das Schiff liegt und zugleich darauf aufmerksam, 
dass die Empfänger alle Gefahr, Feuersgefahr be- 
sonders, 7.U tragen haben. 

20. Toni'.i'ugi'lder worden in China alle 4 .Mo- 
luit'-. Hill 1 niaiLc jir. lU-gisterton bezahlt. (1 Taul 
gloicii 10 Mace.j Schifle, welche einkomiuend frei 
von Unkosten gechartert sind , müssen gewöhnlich 
dieses Tonnengeld, dessen £mpfaugschein Gradehop 
heisst, besablei)} indem die Empfänger angeben, solche 
Bezahlung w&re erst lici i!er Au-klarirung zu ent- 
richten. Dem Wortlaut lies Zolireglijiiujuts nach ist 
dieses jedoch :t;;:i«: Aiistlucht, dasselbe sagt deutlich, 
dass die Tonncngcldcr zahlbar sind, nachdem das 
SeUff 48 Stunden im Hafen oder sobald vorbtTt «Ii 
iinDd welche Ladung gelöscht oder eiogoDoonnea 
wwd. Sohiffe, die nnn längere Zeit an der chinesi- 
schen Käste bleiben, verlieren nicht so viel, wenn 
sie diese Unkosten tragen, da der ürandcbop erst 
nach 4 .Monaten ablftoft und dann so lang« freie 
Fahrt gewährt. 

21. I'euergelder existiren nicht. 

22. Die Kinklarirun^kosten stecken mit in den 
Commissionen. Der Kiqiitain hat auf dem Zoll per- 
sönlich nicht« «I thnD» er muss das MantCsst mtor- 
sehreiben nnd kann darin gemachte Fehler noch 24 
Stunden später verbessern. I.ukcnbosiclitigung wird 
gewöhnlich von einem der Hxperten der vorschiedenen 
Versicherungsanstalten vorgetiümiiien. 

24. Für Luken- und Laduugsbesicbtigung zahlt 
mau im Ganzen K! Taels, in HavarieftUoB nnd bei 
Reparaturen das Doppelte. 

25. Trinkgelder werden aar bei aaiisergewBbn* 
liehen Fällen vorkommen. Die die Lfisrhung der 
Ladung übernehmenden Zoltbeamteu essen in der Ka- 
j8te mit: Verpflichtung liegt nicht vor. 

26. Deutsche Kirche e.xistirt nicht. 

27. ilosititäler sind Privatsachen. 

Die Scliiffe werden nicht g«ni««S«D, zur Uc- 
zahlnnp der Tonnengelder genttgen die Eiklftrucgeu 
des Konsuls , welcher erst das Schiff als seiner Na- 
tionalität angehiirend, beim Zoll anmelden muss, be- 
TOr es klarirt werden kann. 

29. Konsuiatsgcbühren werden nach Tarif bc- 
cahlt, kommt das Schiff öfter als einmal im Jahre, 
SO wird die nächsten Male die Gebühr für das ge- 
wShnliehe Vishren der Iffnterrotte nur cur Hüfte 
berechnet. Unsere Konsulatssaehen werden seit An- 
stellung des Herrn Konsuls iMtäer daselbst sehr 
]>ri>iiiiit und von aetnen Unteigebenen mit Freund- 
iichkeit besorgt. 

30. Makler sind in Shanghai Tersobieden«, VOO 
Schiffen werden sie direkt nicht benutst» vermitteln 
sie eine Fracht, so iwblen die Agenten ihnen 1—1} « „ 
Das ganze Maklergeschäft ist hier «ofk Hund, die 
Chinesen kaufen auch ohne deren Vwmittlnng «in 



und wird ihncu dann von den europäischen Hioaem 
das den Maklern früher erlaubte halbe Prosent ?«i^ 
gUtet. Ein bt8h«nd«r 2w«Ig da« MaUeri^iAhiA« sind 
di« Anktioa««. 

81. An Commisiionen haben wir hier I Äne iiem* 
' liehe Reihe, die aber selten alle bei demselben Schiffe 

zur Bezahlung gelangen, liefrachtung^kommission, • 
fremde Häuser r)'y,i. <loulsrlu: 'JJ'-' n, lot/tcrc ilatur 
1}% Maklergebühr. Shanghai und Hongkong sind 
die einzigen Plätze in diesem Welttheile, wo unser« 
Landsleute sich mit 2)% Befr««btaugsk«mmis«iom i 
(procuring com.) begnttgen, doch ein Sdimenens- 
pflastcr sind die obigen 1 1 % Maklergebühr. — 
j Für Frachteinkassirung wird dann noch 1 ° o (collec- 
. ting com.) und für Rimessen ein weiteres l'rozcnt 
(remitting com.) entrichtet; dazu kommt noch die in 
China eigenthümliche Schroffage mit 2 "/«o. Der Schroff 
ist die zweite Klasse der chinesischen Dienerschaft, 
während der Comperadore Nummero Eins ; durch di« 
Hände dos SchroSs gehen alle haaren Einnahmen 
und sein eieentliches Geschäft ist, die schlechten 
Dollars von den guten zu unterscheiden, erslere also 
zurückzuweisen. Schiffe, die keine Einnahmen haben 
und trassircn , bezahlen dann noch 1 'Vn (drawing com.) 
und für Frachtvorschüsse zur Deckuug der Unkosten 
1 — 2)% (di.sburscment). Hinkommende Adressgelder 
sind gewöhnlich direkt in der Charter benannt, sonst 
sind Reine su bezahlen. 

'52. Wie schon ge««gt. meldet der Konsul das 
Schill beim Zoll an, wobei auch die Angabe der ge- 
! brachten Giitei-, oh Stückgüter oder einzelne Waare. 
' 33. Die hauptsiichlich coursireude Münze ist 
der Biexicanischc Dollar und erreicht dieser in China 
einen seinen SUbergehalt bedeutend übersteigenden 
Werth. Für das ««jpo« Geschift, sowie Wechsel' 
f^:es. riiifl besteht derTael — 10 Mace oder 100 Cents, 
mehr oder weniger eine Art Bank Valuta, wovon je- ' ' 
'i doch auch geprägte Münzen in Gol<l, auch Papiergeld 
[ existirt. Im Kleinhandel kommt nur der me.vicanische 
' Dollar in Betracht. Die Geldcoursc (luctuiren be- 
I deutend; auf Wechsel von U Monat Sicht liegen die 
I äussersten Grenzen zwischen 5/10 d. bisli npr. Tael, 
mit '/< d. Unterschied für i«d«n Monat mehr oder 
weniger; 100 ^ — 75— 79ra«^ j« nach dem Stande 
der letzteren gf j-f ii Sterling 

.34—35. liesundere Zwl«hg«beu haben Schiffe 
nicht, ebensowenig Ankergeld. 
.Ki. Siehe 5. 

37. Gesuudheitapam wird bei Ankunft in %angh«i 
nicht gefordert. 

46. Protest und Verklarung werden auf dem 

deutschen Konsulate gemacht und nach dem Tarif 

vergütet, Verklarungen werden vorher in den Zei- 
' tungen in diMilschor Sprache bekannt gcmaclit mit 
' genauer Angabe der Zeit, wenn solche abzulegen. 

Eine diesbezüc^ehe Annonce kootete dem ScmlT« 

TaeU 1.20. 

41. Für LScehen von Stuckgutsladungen wird 

ca. 10 Cents pro (iewichtstonne bezahlt, eine Ladung 
Steinkolilen beko mmt man für 5 — 6 Cents pr. Tonne 
gelöscht. In KetretT des Stauerlohns für ausgehende 
Ladungen vermögen wir keine Angaben zu machen. 

42. Der Tagelohn für Kulis ist '/<— 'A e> pr- " 
Tag, diese stehlen hier so viel sie können, man muss 
sehraufpuasen, besonders auf loses Eisengeschirr, andi 

von der Ladung stehlen sie , wie und was sie können. 
Beim Akkord mtt ütaner- oder Kulimastern muss man 
' gleich mitbedingen, dass diese fUr den Di«bst«U 
ihrer Leute verantwortlich sind. 

43. Als Agenten des Germanischen Lloyd fungirte 
bis jetzt das Haus von Siemsen & Co., welche wie 
um in Ohren gekommen, dieses Geschäft nicht länger 
umsonst übernehmen wollen und die Gesellschaft bei 
ihrer niedrigen Taxe wohl nicht im Stand« ist, ge> 
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bübrunde Remuneration zu machen. Uesichtiger für 
den (iermanisclien Lloyd «rar Kapt. Barton, Aufseher 
oder Kapitaiu des OpiumschiAes Waterwitch, ein 
semlicb tüchtiger Mann von bcdcuteoder Erfahmog, 

44. Der ZixDinerlohn iat theuer, Mwie «Ue ein- 
achlägigen Arbeiten, dieee Reehnuogen Verden inTaels 
•nsKestellt, gewissermassen um ihre Grossartigkeit 
zu «Teraonstrircn. Zimmerleute erhalten durchschnitt- 
lich T. 0.7f) pr. Ta^r. 

45. Trockt-'iidockä werden zu 1 Tael pr. T. lieg. 
iBr 3 Tage hergegeben. Daaipfmaschiueu, sowie hUo 
grosaenKisenarbeitenköunen gemacht werden. Taucher 
«iod voriiandeu, Preise uns nicht bekannt. Bei Stran- 
dnngea tou Sobiffea and Borpwgon der Ladung er- 
halten tnitnnter die Taucher der englischen Kriegs- 
schiffe Erlaubiii-s, mitzuwirken. 

4U. Messiiif^piaUeii /.uiii Schiffsbeschlag w.ircn 
eehr theuer, 24 — 25 Tacis ]>vv l'ikul. 

47. Lichterlohn ist aul Koslen der Kmpliinger 
und Verlader, Höhe des-sclbon uns nicht bekannt. 

48. Man liat 3 Sorten Ballast, iiladde xa ISO Cents, 
Baneclitttt m TOCente und Singles zu g 1 — 1.5i) 
per Tonne. Vor Mudde hat man sich in Acht zu 
nehmen, ist selbige nicht ganz trocken, so wird sie 
an dcu ScliilTsseiten glatt uiui geiit auf See cii Masse 
Iber; elwa.s .'.ichcrcr ist es, wenn man eine (Juautitüt 
Bauschutt unten nimmt, oder beide vermischt, dann 
zieht letzterer die Feuchtigkeit an und die Masse 
wird so solide, wie gentauert ^i^es werden bei 
Tbeeladungen benvtaL 

49. BallMt zu iSsehen wnrd sich nach der (Qua- 
lität richten, und %viirde man für reine Steine viel- 
leicht noch Vergütung bekommen, während ordinärer 
Ballast vielleicht 25 Genta perToDoe koetet^ um il» 

los zu werden. 

50. Telegraphenvcrbindnngen bestehen hier ao- 
wohl über Eusaland, als Singapore mit Europa und 
Amerika. 



Die seefahrenden Nationen entledigen nob nur 
einer ernsten Ptiicht der Dankbarkeit, wenn sie. wie 
beabeichti^t NMnl, .Maurr ein internationales Denkmal 
ia Öeetalt eines Leuchttbunaes auf den «fiocas", 
aaf deren Bedeutung «r in seinen Segelanweisun- 
gon aufmerksam machte, errichten. Dit Zeitschrift 
„Occan HiRhways" theilt mit, (i,as.s der Präsident des 
.\ut'sichtsrathes des militairischen Institutes von \'ir- 
ginien an den (iouverueur des Renatinten Staates eine 
Zuschrift gerichtet hat, in welcher er denselben er- 
ncbt, den Antrag bezüglicb der Errichtung eines 
Denkmale fUr Maury der Venrnnrnlong der R^rftsen- 
tanten ronculegeo, damit demedben jene T'ntcrstUtzung 
zu Theil werde, welche ron dem Staate, in dem Maury 
geboren wurde, zu erw.ntin stellt. Seitlicr ist ein 
gemischtes L'(jmite, aus Mitgliedern dcb .Senates und 
des Hauses der Oclegirtou bestehend, eingesetzt wor- 
den. Man rechnet zuversichtlich auf die henliche 
Mitwirkung der Regierungen and wisMnsebaftlieben 
GeeeUsohafken in £arop*i 

Sollten diese sieh Indees wider Erwarten lau zei' 
get), so ajipcllire man dircet an die Seeleute, deren 
gröbster VVohlthäter Maury war, und wir sind über- 
lengt, data die Beitrage rciehlich flieesen werden. 

P. ■ D. 



dar Brde von /. C. 

JÜit* «nl JP. Jtaüftr. — ter Baa^ Central • Amerika, 
Ho^andHefdeaieiik». — Oldsabug, /SeMss'tekeBiwh- 



Bareita vor mehreren Jahren ist der erste von der Kritik 
sehr gOaatig aiilinaraimene Band dieses Wericea erschienen. 

Vpruprootien wird uns noch ein dritter Band, welcher die eu- 
rupiiischpn llati-ü enthalten und das ganze Werk abschliesacn 
soll. l>amit werden alsdann di« Teifaaser ihrem untigea- 



natiigen Fleias ein schönes uod dauerhaftes Denkmal gesellt 
hahsa, weiehes nach Verdienst m werdicaa freilieii einer spl* 
tarni Mt aberiassen werde« ams, denn jetat herncht ia 
Rheder- und Schifferkreisen nech die geistige TrAgheit, welche 
nicht gern mit Bachem ta thüa hat. Rheder und SchilTer 
huldigen anscheinend noch immer ^ar zu sehr dem Prinrip 
der Mandlichkeit. Der Rheder, kchu llim einL- l'iuclit von 
A nach X annehoten wird, und fur den .\ eine iiiil>ekani«to 
Urössc ist, bat ja dvn Schiffsmakler als seinen VnrtraiiensniBiia. 
der freilich auch der Vertranenimiann des Uefrachterü »ein 
mn«*, oder er befragt einen seiner alteren Schiffskapitaine, 
einen ..famosen Kerl, der allerwftrts lieschcid weiss''. Der 
Schiffer befragt sich feiet Kollegen, die vor ihm dea Plala be- 
suchten, wenn er solebc anslindig macheu liana. Aoch indem 
Kreise der Seeversicberer gebt ei ähnlich her; sie können ja 
nur den Aitecuranzmakler oder ihren Af^enten um Rath 
fragen. I>a8<i Ausnahmen gicbt. wissen wir recht ^'ut, alier 
diese hestatiKcti die Regel, die aber auch für »lulerr Veriialt- 
iiissc massRelipncl ist. ^o beontzen i. H. von l.'x«* bis 'jikio 
deutschon Schiffen, die in der trannatlantisi Ijcr. HUirt !m schulti st 
sind, etwa die äeewarte. Dies sind lurwabr üiUlimme 

Seicbsa dar Zeit, aaamatUch Jeiat, we derKrwevh derSksder 
kein reieblicher mehr bt, nnd wo die steigende CeaeuireBi 
schliesslich den Sieg derjenigen Seite zaweodet, die am meisten 
Intelligenz entwickelt. Aber eiu Trost bleibt uns, bereits 
zeigt sieh ilip .MorKenrrttlie einrs neuen Tuijes. l'nuere künf- 
tii;i'H (;nii<sliiin(iler und Itheüer. wrnn sie son den rrivilcpien 
(ier einj:ihrij(fn l)ierlst^eit prutitirea wnllcii, lIlH^sen wohl udcr 
übel mit melircren Wissi-ii^chalton so nameiitlich niii der <ieo- 
graphic einen vertraulicheren L'mgiiuK )jtle};en als bisher: sie 
müssen nothgedmngen mehrere Fertigkriieu sich aneignen, 
wodurch sie alsdann apiler heftbigt werden, ihre Fachliteratur 
auch ia fremden Spraohen studiren su können. Seltsamerweise 
macht das Rhedereifeschift eine Ausnahme in der Besiehwg, 
dass es als unentbehrlich betrachtete Handbacher, die in an- 
dern F&chern zum taglichen Bedarf gehören, bei ihm noch 
gar nicht gieht. Der Uanquicr biilt sieb cewis* das neueste 
liuch Uber Wechscicoursc und Münzen, di r Iinp. i i 'ur ilie 
Kinfubrlisten der wichtigsten l'Utze, der l'al<ril<ant von einiger 
Bedeutung sein pnlytcchniselies .Iciurnal. Uas Comptiiir des 
ISewOhnlichen Itheders ist kenntlich durch die Abwesenheit 
jedweder Baelieteii MiBr prangen aa dea Wiadsa Oelbildsr 
mit denPortiaits seiner Schiffe, auch hingt da wohl etaieWelt- 
karte in Mercators Projection, and anf dem Schrank in 
der Ecke steht das künstlich anfgetüiclte Vftdell eines 
Schiffs, vielleicht das I'r&sent eines ätcuermanns, der mit 
dessen AnlertiKung seine Mua^estunden auiitüllie. Und wenn 
wir bedenken, ilm es bis vor gar nicht langer Zeit Segelan- 
Weisungen und dergleicheu lliieher in deutsclier Spra die gar 
nicht gab, so ist diese l^eere in etwas zu entschuldigen. Aber 
jetzt, wo gute Sachen geboten werden, sollte auch von der 
Gelegenheit Gebrauch gemacht werden. Um nur eins anzu- 
führen: in dem Balleer^hen Werke wird fast bei jedem Hafen 
die Waasertiefe aafegeben. Werde weiss, wie wichtig es ist, 
darüber zuTerltssige Angaben zu besitzen, und wie es schwierig 
ist, darüber selbst in den besten Segelanweisungen Ausknnft 
su erhalten, der wird gewiss zu der ]!,insieht gelangen, in wie 
hohem Onde das besprorheue Werk ein aetsDcltes ist. 

Eine andere Correspondenz über obiges Werk schreibt uns: 

Der L'mst.iiid , tlass die SrliilTf.tlirt riiiimlich sieb von Jahrzn 
Jahr weiter :ii.Mlrluit, indem su- stet? :ieii.' ■.oi l.t r niclit gekannte 
Gebiete entlegener S\ elnheilf di-m M.ind. 1 .■r-.chliesst,ist lirsaclie 
mit, dass die t'cinjnncturen des liV.edrreigr^cbulte» gegenwärtig 
last jeglicher Berechnung .spotten uod das Geschäft selbst daher 
meistens einen unsicheren Gewinn abwirft. Um uimlich be- 
nrtheiien zn können, ob die nach einem entlegenen Hafen an- 
gsbetoae Fracht lohnend ist, hat der Rheder bez. der Schiffer 
sieh snor verschiedene darauf bezQgliche Fragen zn beant- 
worten, als muthmaMliche Daner der Reite mit RQckaicht anf 
die Jahreszeit, die vorherrschende Wittening anf derselben 
nnd die darnach zu bemessi ne .Vbnntzung (Schlitagel an Schiff, 
Segel nnd 'lanwiTk les üi j-'i m ilei N iiUir der Saclie hegnindet, 
dass es an einer ersrlioiifeiidcu lieliandhing ger.ide dieser 
wichtigen Punkte bis jetzt noch gi iVldt hat, und wurde es 
daher eine dankbare Aufgabe der „Deutlichen Seewarte^ sein, 
wenn dieselbe sieh murBearbeiteag resp. VerOffentlicbang der- 
selben bereit linden lassen wellte, ob auf eine lohnende Hllck- 
fahrt mit Sicherheit zu rcthuen); die Menge der Bin- n. Ans- 
fubr-Artkcl; Uber die hydrographischen Verhaitniise des 91nBBes 
in Uczug auf Sirlierheit nnd Fahrbarkeit desselben . namootlirb 
oh dersi lbc- geiingcn<l befeuert und Lootsen stets im haben 
sind: uln r die llulu- der Unkosten, (Iber Geldverhultnisse im 
Allgemeinen . sowie im Besondern darrtli'T. oh Gnld . Silber- 
oder i'apierwabrung gilt, ob Schiffsbedarfnissc, namentlich 
l'roviaat so haben und zu welchem I'reise; der Gesundheits- 
instand des Hafens, and ob derselbe in dem Rufe steht, dass 
die Leute daselbst desertiren; die BegienmnfecB des Staates 
und ob Kriege in demselben bioig ilad ele. etc Die lltf- 
lichkeit, alle diese Fragen und noch virts andere, hier aicht 
aufgefahrte zu beantworten , war bis W efaligen Jahren nur 
in dea seltensten FAliea möglich, indem es an belehrenden. 
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in dauUcher Sprache KMchriebrara Wcikea M gat wie gUni- | 
lieh Milte. Dm im Jthre 1870 taent erschienene Werk, be- i 
«Hik: fPtt SMU/en der Erde", von JUlht & Balleer fua dahnr i 
•ach euÄ um so freiuligerR Aofnahmo, sIk durch dassclbu 
jenem BedOrfnisse zum nicht KerinKen Theilc abf;ehn|fen 
wnrdo. Dasselbe hat sich, «rio vorausziHchen war, durch 
«einen innern Werth scbnoll eingeboreert und sich xn einem 
inentbehrlichen Ratbgcber für Khcdrr und Scbiffsicapiuine 
"i-wiespn. Damit das gecl'ahrttreibcnde Publikum auch Ober 
die noch fehlenden Hafen die gewünschte Auskunft erhalte, 
IM M dm mecaiadliclieil 8«tinlerfloiis jener Herren gelangen, 
In «Hmtn Tngen mit de« mltei Bude ror daa Pnblikum ta 
treten. Derselbe umfosst die Ilftfcn in Central- Amenha. Mexico ] 
und Nord-Amtrikti, nebst AnhauK- enthaltend viele Plktse 
Sud-Amerika» und Wmt-fnilifni. Wie nicht anders zu er- 
warten war. bietet drr n n uc Inhalt uucli ilii'scK Olli Seiten 
starken Bandes rinn reiclir Kiui'Il'i üIh- w > rtl vinUii r \uf«cich- • 
iiuii^i^n und kiinncD wir d;i -^illn' ilalh'r dorn scliitführttrei- 
benden l'ablikum zur Anschauung nur bestens eimilehlvD. 

W. Dftting. 



Verschiedenet. 

Das Mfllaehc Keeien:nL'<schiff „Basilisk" ist nach vier- 
jähriger .\bwespnheit , wiihrend weUher desaen Mannschaft be- 
deutende i/ihi/raphi-n-hi: Kn(J(ckuntje» peinarhl Litt, dieser 
Ta^e zurUckgekeiirL Ks wurden etwa 12110 Meilen der Kflstcn- 
linie von Neu-Ouinea vermessen: 12 UÜBn enten Ranges, 
mehren ichiffbare Flusse. Ober 100 Inseln, crom und klein, 
auf den Kutan vermerkt, und sebliiMUeh wurde eine kOnww 
Tour iwieciieD Australien und Ckiun entdeckt (Sehr verdient- 
lieh!) Der grftssereTheil der Vermesranf en und Entdeclcunsea 
wurde von dem Kapitain und den OfKxieren in uffenen Booten 
Rcmacht, die einige Male mehrere Wochen von dem Schiffe 
entfernt waren und unter Vi'ildcn. die noch niemals i in w i isnea 
Gesicht erblickt hatten. Die Gesundheit der ExiifJition lioss 
in .Vnbetracht der tropischen Gegenden weni(( zu wQnscheo 
Utirig, und zu den Wilden wnstie man sehr freundschaftliche 
Benielmniien henatteilen. 



Hamburg-Amerikaiiisclu^ Packet fahrt -Acticn-Gresellschaft. 
Direr te Post-DampfBOhiflfahrt z\vi?( heu 

TT A TVHBXJFI-Gr Txxia. TVTESX^ir.YOJEUEäL 

vermittelst der berühmten und prachtvollen deutschen Fost-Dampkchiffe 

HoImU«, IS. Jnnner. I Fritin, 27. Januar. 1 Stievia, 10. Februar. 

Cimbrin, 90l Januar. | Westphalia, 3. Febr. | I'oninierania, 17. Febnwr. 
und weiter regelmllssi^r Jedes Mittwoch. 
FatlAfepreiiet \ Frste Kajnte M\ 495. zweite Kajüte 'If 30O. 

Ik irfcbsmark I MT Zwischendeck ;% 90. "W 

Zwischen Hfiiiihnfg- und \V<»t-i< iitdieii 

nach St. ThomaB, Cura^ao, Sabanilla, Puerto Cabello, La auayT«, TlrtnldUUI und Colon, 
vrawo Tin Fmubu AnseUuss nneh nllea Häfen swischen Vnlpnrnieo und Bim Fraanlnso« lewie nncb J«9«a und OUiuu 

Saxonia, O. Januar. Rhenania, 8. Febraar. Allemannia, 21. Februar. 

und weiter roKelm&ssig den 8. uml 23 jeden Monats. 
KAhere Auskunft wegen Fracht und I'assage ertheilt nebit seinen Inlandsagentea der Uoncral-BcvoUra&cfatigte 

AIUIU8T BOLTEN, Wm. HiUer*s NacUL, SSßi AdmiraliUtetracM, HambatK 



CtormnlBehep üloyiL 

I>4»uA«<slBe Oe*»*« llktnhttf't asui- C I a t* «iflttlmnir ▼ob SolilIien> 

Cestnl • Bnreau in Bsriin, Magdebnifuntnue 6i. 

Frana Paetow, Vice-Consul, Uirigeol, 

R. Werner, K -D. Kniiitjtn rur See, (ehrenamtl.) i n- ■ . i .11 ™: ; , 

F. Schüler. JSchiflVI.aumeister, 1 D'n(r<>nlen der technischen Commi^s.on. 

Die Qeaellaohaft beabflichtiKt in deutschen und •useordeutschen Hafenplätneni wo sie aur Zeit nooh 
nicht vertreten iat, Agenten odor Bealehtlfar m utaMntBt uid otaat daa Oeatrrt»Bi iwn Ifüt M a h a 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 

Wihelm Pump, llanilburSf 

!• Blont er a»tr a JBae lO 

t'inptlehU all<: Artikel für Elsen-Schlffbail-, Dani|rfksaMl- nnd Maschinen-Fabrication: 
uadUetteaa, KlelstUolce, ISUntemitaiVttB» BadeiMl«, BobUlmlcnte. Winlcelet«ei>, 
0. 1. w. KeaaelrSlim, 7n«to, KrttsmnsweUem» 0flluwal>eawellea» KoUten» 
a. w. All* Arten Seluntociocitiioko bu soo ctr. aahwer« Mb geeehmiedet, woctadNltt* od«r 

fertig niun Oebmooli. 



V1V1A\ 6i 80.\S. London. (Swunsea.) 

Patent yellüw Metull - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 

VMw & Stn Anll-FiNillng Paint (Borgneft-Patent) bekannt als die beste Coiiipodtioiw«Farbe ftr eiieni* 

und hölzemo SchifFsbödcn. Atteste der i rsten Rheder Englands über Schiffe welche ISMonato in deo Afri- 
kanischen und Ostindischeu Gewässern gewesen, beweisen die Vorzüglichkeit dieser Farbe. 

Lager bei WILH« BICHKB8. 1. Vonetsen No. 21. HAMBURG. 
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Badlfirk tos B. VmUhi&- 
bovCi BD Lcimiii nnd von 

W.y.fmdwn , Z11 numlniri;. 
als V«fMit«OrU. Ucdkcteur. 
DI* „JSmmo" efidicint J«den 

2. Somitii);. Bestellunffon 
bei der luitli'iica Post, oder 
BocbhandluuKi oder bei der 
Bedftctioii, tUmborg. 8«n- 
doBg«!! «n di« Bsdaction, 
daselbst, odfr Bricfkusten, 
Alterwall ÜH, Ürackerei der 
^WM«, oder u H. ViA- 
toabo^, Leun bei Breaea. 




anit.± • JSTiM««* tnHnrinrt. 
CoaiH. : Fr. Fotrtter in Ldp«. 
Abonnomentaprols : vjer- 
teljftlirlicii dir llamburf; 
2 jV-, für ttuswärls •-"/. -V. 
ElnzBlie Numnem 40 v;. 

Wegen lawntto, welche 
mit 4 «e Petitidle b«- 
rechoet werden, beltebe ■•■ 
lieh aa die Redeetion in 
Hatoburg zu wenden. 

Frühere Jahrginge mit In- 
haltsverielchnisB vorritlili b. 
d. Redaetiea, iSTOelef.gebde. 
zaSH; 1872 » 4. V., 1874 n 

gingae^t etarktr ■ud, IJC 



No. 



HAMBURG, Sonntag, den 24. Januar 1875. 



XII. Jalu'g. 



iBlaalti 

Subpnnw » äammlung der deutsehen HeeMhifltabrts-Oesetxe. 
Aua brieten lieiiticher Kmitaise. IL Vom Kanal nach dem 

La PI Uta. Maiiritiiu, CapiUuit, Port Adelaide, Algonr 

Bai und zurück. 
Zu Jolf»' und Baliccr'a Handbuch. 
iScbaUcbilTe. II. In Amerika, UuuUod, Deuttehlud. 
Old-Calabar. (Düke Tows^ 
Scbilhlichter. • 
SeegeKhiebten. L Der 
Enndernag. 
MwitiBclie UtentUnr. 



H. Stabeaow'tSamnlng itr deutschem SseschUr- 



nuM 
MirlS'Osistn. 

Es ist Ton dem mit der deut-^ebeu Seeschiffahrt 
UDiaittelbar oder mittelbar in Beziehungen stebeaden, 
mit ihr auf die eine oder andere Weite in Berthmng 
kommenden Pablilntm wohl schon missHch genug er- 
kannt worden, dass die herbeh6rigen Fachgesetze 
nicht in praktischer Art zu seiner Keiiiitniss g(.:ljiiij;t'ti. 
Die l'ui)liliatii)n theils durch das lleichsgesetzblatt, 
theils (lurcli das Heichs-Contralblatt ist uiizureicheud, 
mindestens unzweckmäs-sig für den hier in Frage bc- 
fladlichen Interessentenkreis, 80 dasa derselbe gemeinhin 
weder das eine aooh das andere Blatt hält; ihm das 
tu thnn anch kaum angesonnen werben kann in Be- 
riicksichtigunp, dass iiiauchcr .laluirang davon nicht 
selten mit nur einem oder nur zweien Gesetzen etc. 
erscheint, welche auf diese Materie Uezug haben. 
Das würde nachgerade zu einer ISibliothck führen, 
die trotz ihrer relativen Kostspieligkeit doch schwer- 
lich den erwünschten Zweck recht leichter, rascher 
Information Uber irgend eine eingreifende Vorsehrift 
erfüllen dürfte. Indem die jährlich zuwachsende 
Büchcrmasse die Uebersichtlichkeit beeinträchtigt und 
das Aufsuchen einer plötzlich erforderlichen Bestim- 
mung Ton J&hr zu Jahr durch immer grösseren Zeit- 
anAfWtd bdütigt 

Der Beginn der deutschen SeeschifflTahrtsgesetz- 
gebung fällt zurück in das Jahr 1867. Die seitdem 
erschienenen Bundes- bezw. Reichs-GesetzblLitti r um- 
fassen, einschliesslich des heurigen Jahrganges, 8 
Qoartbände und enthalten Uberhaupt nur 22 Num- 
mern Gesetze betrefis der Seeaehiffiahrt; das Beicha- 



Ceatralbtatt ans vorigem und diesem Jahre (2 Quart- 
biade) weist 10 dergleichen N'uninieni auf. 

Da hiesso es in der That denn doch einen Lu.xus 
treiben, um diese '.'>2 (lusct/- i tc Nummern 10 Quart- 
bändc IJüchcr anzuschaffen, die auf etwa 20 Thaler 
zu stehen kommen und dabei Dicht einmal das ganze 
Fach erschöpfen. Denn wegen der Schiffer-Militair- 
Varhiltoiase, der Lutraktion zur Schiffsvermessong 
uad der meisten Verträge, die mit fremden Staaten 
Sber die Ansliefemng desertirter Sehi&mannschafton 
ab^eschlussen sind, naiss nehenher la aoch ander- 
weitcu Werken gegriffen werden. 

Und welche Jioth hat's erst, wenn es sich dann 
um das Herausfinden einer bestimmten Verordnung 
lundeltV Zwar ist jedem Jabresbande wohl eiu In- 
haUe- uad ttaehregister beigegeben, allein das Ter* 
einfaoht die Sache nicht sondenich bei dem Vorliegen 
von 10, eventuell mehr, Bänden und genirt immerhin 
au Zeit sehr beträchtlich. — üanz abgesehen davon, 
dass ein Schiffskapitain (oder Steuermann, :,eiiier 
Wohnbeschränktheit halber gar nicht im Staude ist, 
einen solchen BQcliantapel an Bord mit sich zu 
fähren, obgleich Torweg ihm die genane Kenatntts 
der Seesehiffihhrle-Gesetze von grOsiter Wichtigkeit 
ist. Auf die deutschen Reichs-Konsulate im Auslande 
wird er sich nicht allfällig wegen Auskunftsertheilungen 
verlassen dürfen, denn es j;ieht wohl kaum eins, das 
sich im Besitz der vollständigen (jesotzsammlung und 
der sonst zugehörigen Literatur befindet. Wo soll 
in zweifelhaften Fällen der Kapitain sich da Raths 
erholen? — 

Dieser Mangel an einem pcaktiMihea Hudbnoha 
über die das SeeschifiCahrtsweten betroffenden Ge- 
setze u. s. w. erzeugt für die Bethciligten an diesem 
Uescbäftskreise nahehin einen Nothstand, welcher 
den Anstoss gegeben hat zu dem Unternehmen, eine 
Sammlung aller derjenigen Gesetze, Verord- 
aangnn, ustruktionen, Bekanntmaohange u, An- 
weimogea und Vorschriftea, welobe seit 1867 
in Beng ant die deatieba Sewflhiflffiahrt er- 
gangen sind; 
nebst einem: 

Ver/eichnis8 derjenigen Staaten, mit denen 
Verträge über Auslie^mng desertirter Schifis- 
'maaaachaften abgeschlossen sind — 

und neraomigeben zum Gebrauch 



i.^iyiiizca Oy GoOgle 
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für Sobiffsrheder, Seeschiffer nad Seesteuerleute, flir 
und 8«eiaMii> - Atmtor, «od för Sdiifii- 



Dm OaoM wird einen mäsaigeD OktaT-Band ans- 
BUMjhen ond »ein Werth bleibend erhalten dadurcht 
dJMS alljährlich dazu im gleichen Format und in 
gleichsr Auütattuug ein Supplement -Heft erscheinen 
•oUi välolies unter fortgesetzt laufender Numner die 
«nuMoen neuen Gesetze, sowie die Ab&iidemngen 
OOwErglnzungen der bisherigen bringen wird. 

Den Herren SchifiEsrhedem ist diese Sammlung 
Ranz Tortiebmlich zu empfehlen und sollten sie in 
ihrem eigensten Interesse die Anschaffung ihren Ka- 
pit&ineu zur PHicht machen. Denn ein Schiffsfdhrer 
soll und muss unbedingt mit den iu suiii Fach ein- 
schlagenden Gesetzen eng vertraut sein, um stets 
u4 fioerall zum Vortheil des Rheders sicher auf- 
tMMu an können. Darum wire es ßttim aaoh nicht 
so angerathen, wenn jede Rbederei eine Ihrem Be- 
triebsumfange entsprechende Partie Exemplare dieser 
SamnUutiff anschafite und jeden ihrer Kapitaine gegen 
Erstattung des liei^ugsprei-^es d h mit ausstattete , eren- 
taell je ein Exemplar als InventarstUck auf jedem 
üver Sdüflb de^onirte. 

80 vtnig wie ohne Medizinkiste, sollte ein deut- 
•dies Soliiff ohne diesen Bniul Oesotse in See gehen. 

Eine Uebersicht der in Aussicht gestellten Ge- 
setze wird die Wichtigkeit des Unternehmens in das 
hellste Licht setzen; sie enthält schon jettt niolli 
weniger als 34 + 12 Nummern, cämlicb: 

L Abtheilung. 



Hr. 



DstOD 

des Getetses 

etc. 



Ishnli 



1807 

I& Octeber. 

S5. October. 



t. 


8. Hefte. 


4. 


9. Hevir. 




1868 


». 


96. März. 




1868 


e. 


& JSBi 


7. 


Sl. Jnni. 


6. 


I. Joli 


9. 


itö. äeplbr 




laTO 


10. 


aoLMBj. 




1871 


II. 


M. Afril. 






u. 


SlLOes. 




im 


14. 


IL JsbL 



Geaets. belrpffcDii die Natioimlitit 
dar KauffahrU-incbiffe und ibrc Ue- 
foKniasiarFohrangderHundesHaitge. 

VerordDaag. bctreftead die Bon-j 
{deaflsne fte JCaaffsbrteisckiffe. { 
I Amttuf aus fem Oeaeta, betreffend 
die Orgunigatiou der RundMkOD' 
»ulatc, sowie die Amurerhle oad 
jPflichten der BundeRkoiis\iln. 

.<l«(#itty aus dem <.ii''<iH7, licin tfi nd 
|die Verpflicbtnog xom Kriegsdienste. 

Amtmi§ aas der aiiliUr.£Eaau-In- 
strnktieB. 

Fanftes Bach dea Allgeneinea 
DouUcbcn Handels- Gesefae-Bncbea. 
lEingefQhrt als Bnndetaesetx durch 

'd«3 Ceselr vom '>. 3»ai I66d. 

Ausiuij AUS >i(T iji'werbeordaBBg 
'für lion NorJdeiilschcD Bnnd. 

Aus/US ans ilcra Vereins/ollgesetz, 
Bekanotmacbung, betreffend die 
Mmw der Seaachiffer nod 8ee 
steaiifiole a. 4a«Ueh«n KaoSisbrMi 



Bekfinntmachung. betreffend die 
PrOfuiiK der Seescbilfer und See- 
atenerictite ».deutschen Kanffahrtel 
schiffen (Anordnangen Ober das PrQ- 
fiingsTerfabraa uad aber dieZuaaof 
msMSlait. 4. PrifiMifikeiBmiBrfoiisB)> 



Gesetz, betrelTeDd die Vi 
des Deutschen Kciehes. — Mit eiaem 
Au8ZU)< Hus dfr Virliisbung. 

Auszua aus dem Sirafgeaeubucb 
ftr^daa Da«tache Mch. 

r Terbfltiing des 
dsraeUffseofSesb 






. ■ > 


Hr. 


DatoB 
des Oeaataea 
•tc 


I n i • 1 1 




15. 


1. Jnli, 


AoBSUg »OS dem OeseU, betreffead 
die Oebekrea lad Koatea bei dea 
Keaselsisn to Osolschea Bsicbss. 




16. 


(».Juli. 


Maa^n^aH« MteAad «s 

8eliiMbveMeaaQaga.Oi4aHig. 




17. 


88. Norbr. 


Hl kanntm&cliuiJi , betreffend die 
lastrukuoo zur ScaiffsTermeasoDg. 




18. 


81. Dec. 


Bftalifluiiiiiiirpii hüftpi^ariiiiil iÜA Ab. 

erkennoag der ip dlniickaa, Aatcr- 
reicbiicb - nngariscben aad aord* 
amerikaniHehea SchiS^Mpisrea eat* 
halteofn ViriaessaagS-AafSlMn in 
denucben UAfea. 




Vb. 


IT. Dec. 


SensaaBaiinlnnav 




W. 


87. Dec. 
1878 


Gesetz, betreffend die Verptlicb- 
toag dantscber Kanffabrteiscbiffe zur 
«OlMfeBS MUIbe4li1li|«r aeeleala. 




81. 




Anv^isunv für t\ dpiitsrhpn !9rhiffi* 

mm mm WV-iOUMpE iUB U.UI^U bO V SIC; U w vlJIU V 

register ■ Behörden, betreffend die 
iOiDtragung der nach der Schiffaver- 
messungs-Ordnung vom 6. Juli 1873 
ermittelten Yenneasangs-ErgebDisse 
in di« äcbiffk-Certiftcat-Fonuüare. 




M. 


18.FAr. 


Befcaaatmaebniig, batteild Za- 

feebatelluDg deijenigen Besleale tm 
Frieden, welche eine NorddaatMbe 

NavifratinnüSc'hiile besuchen. 





23. 

24. 

85. 

S«. 
87. 



19. 



30 
31. 



88. 



83. 



84. 



«. Febr. 



3. Mtn 



88. JobL 



1. October. 



8. October. 



1& Hefbr. 

187« 

18. Febrnar. 



Belcanutmachnng, betreffend den 
Tarif der Kaatea, welcbe für die 
Veibaadlnagaa *oa dea 



desgsMels SB erheben 



Gesetz. Iietreffend einen ZuhhIz 
za dem Artikel 4 Hr. 'J der Ktichs 
verCassung. 



' OeseU, betrefead die 
und die BisichBaag der 

teiscliiffe 



AuBiuf; aaa dem Zoll-Tsti^ 
1. October 1873 aa. 



Bestimmungen aber die AncrkeB' 
nunfi der in den Irati/u^isi heu undj 
britischenScbiffapspieren entliBlteaea 
Vcrmes8uogs*Aagsbsa la ' ' * 

Hilfen. 

Vorscbriften Ober die ReKiatrtrung 
nad die Beseiehauag der KanAihr- 
teiseUSe. 



Anweianngflirdle dentaehea SeUflb' 

register-Behördeu wegen Bezeich- 
nuDi; der Ladungsfäliigkeit der im 
Auslande erworbpni'ii , im Inlande 
nocli nicbl vermessenen deutschen 
Schiffe in den Sehiffsregiatere und 



17. Mai. 
11. Juni. 



& JalL 



Strand urijjsord nun j». 

: Bekanntm.ii tiiKif;. l'C-trt'ffcnd Aen- 
deruogeo der t;^ I und l der In- 
Stmktion xur StiiiffisrermCäsunR rom 
|'i3. Noterober 1872. 

KegtimmnuRcn. betreffend die Ver 
messung der DampfHchiSe far die 
Fahrt ourch den Suez-Kanal. 

86. August I Ileitiminungen üher dir AncrkeD' 
nanf; der :n italicnisrben äcbiffspS' 
jpieren euttialtcneti Vi<rmesaonga-An- 
gaben in deutschen H&fen. 
14. NoYbr ' Bekanntmachung, betreffend Er- 
ong dea S 86 der Instraktion «u 
iaH0f.l81lL 
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IL AbtheUitng. 

D StMt>-a, mit denen Verträge Aber di« Aaiiiefermig 
it Mannkcbaften abgeschloMen ÜBd, DebitBMeiGkannK 
▼«firtf* wai WiedemtlM in WmMmIi: iter «m- 
OUicen AHilML 




1. 
9. 

a. 

4. 

5. 



6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

IS. 



Chili 

CUdb 

Unto'* 

A. .. 

B. .. 

Portunl 

Salvador 

Siain .......*.«•••.. 

Spanien 

UniKoav 

Vereinigte StMtCB t. 
Ameriln 

lü3t» 



1. Feto. 186S. Art 14 
S. SenUrr. 1861. Art 81 
8. AuHt 18G8. Alt U. 
IL DSb. 1868. AM. 1«. 



31. D«c. 1H51. 
n. Juni IHM. 
Ü. MatE 1872. 



Art. 13. 
Art. 10. 
Art 1». 



13. Juni 1870. ArU X.KIX. 
7. Febr. Art. 12. 

8S Febr. 187U. Art. 16. 
U-imtim». An. 18. 

11. Dcc 1871. Art. 13/U. 

88. Aug. 188». Art. XXIV. 



Ai» BriefiM teitachtr Kapitalaa 
u. 

ZA 



lünnitiu, Port Loois, d. 99. 8«pl. 18T4 

Sie hatten Toriges Jahr im Joli die grosse Freund- 
lichkeit, mir von Hamburg fQr mein SchifT „Japau" 
eiue Segel-Anweisung zu einer Reise von Ilamoarg 
nach Huenos-Ayres , .Mauritius, Newcastie N.S.W, and 
Shanghai rnitzugeben , in der Sie am Schlüsse den 
Wunsch auasprachen , bei meiner Ankunft in Shanghai 
Ihnen za scnreiben, wie es gegangen, genaue An- 
knnfto- and Abgangsdatra «to. — li«id«r habe ich 
Hure ▼ortreffliche Segel-Anweianng aar bis Mauritios 
benutzen können, da ich bei meiner Ankunft hier 
vom La Plata (Januar 1874) keine annehmbare Fracht 
nach Australien finden konnte, sondern vorzog, mit 
Zucker nach der Capstadt zu gehen. Vom Cap ging 
ich dann weiter nach Adelaide, zurück nach Algoa- 
Bai, Caoatodt und irieder hierher naeh Mjuuilitns. 
JTelit Im« ich ebeofalb irieder Ar Cq>-CoIoiiieB. 

Ich ging am 'ü. Juli 1873 Ton Hamborg, und kam 
aelbigea Abend nach See. Bia rar Höhe von Texel 
hatte flanea Oatwind, dann kresste ich gegen west- 
liehe Winde, die gar nicht ungünstiger sein konnten, 
hh ich am H. Aug. 0 Uhr MitUgs 48» 56' N. in 4« 
56' W. geholt hatte. Die w8itef«B Dalea stalle ioh 
wie folgt zusammen: 

Unter Lizard zu sein: Annahme der Segcl-An- 
«eiiang: Anfang Angnat WirUidi unter Lisard: am 
6. Aogost. 

1. Vom Kanal zur Linie. Nach Segel-Anweisung 
82 Tage. Wirkliche Reisedauer 31 Tage (Schnitt die 
Linie 5. — 6. Octbr.). 

2- Von der Linie nach dem La Flata. Nach Segel- 
Anweisung 23 Tage. Wirkliche Reisedauer 24 Tafa. 
(Ankunft aof dem La PlaU 29. Septbr.). *) 

*) nutande bracbtei es eo stit sieh, dast ick die Linie in S3* 
W W. ideitt Befolgt« soast gesaa den Wec Ihrer Anwei- 
fUg, nur TOD der Linie atenerte anf tchnnrgeraaem Wege nacb 
88* S in 39° W.. was mich 60— 80im. der brasilianischco Kaate 
ferner hielt, als Ihre werthe Anweisung foraehrieb. Raamer 
Paasat, denn icbon Ton 1* ä. fahr ich Baclibord • LehseffcL 
UUM tvei Pamperoi. Den eraUn in SSi* S. n. 49* W;, aen 
■weiteB in a&* S. n. 58° W. 1^ Tag gebraucht« ich noch auf dem 
Im Piata, so daas ich also von der Linie bis Baenoi-Ayrss 
88|1afe bmmhle^ Aalnwft ia BB«m*A|fM 1. Octhr. 18». 



ToBi La riata zu versegeln: Anaahine derS«gel- 
AnweiBiiBg am \. No?. 1873. WrilHdi voiill8«t«mleo 
gaaaieh aa Sa M«v. 187& 

a. Vom La Malt madk MamH i m. Naab Segel- 
Anweisung 44 Tage. Wirklieha Baiaadaaer 4b Afa 
(Ankunft 4. Jan. 1874). •) 

Weitere Reisen : 

Von Mauritius nach Capstadt hatte 18 Tage 
Baiae. Abgang 24. Jan. 74. Ankunft 11. Febr. 74. 

Von Capstadt nach Port Adelaide hatte 44 Tage 
Reise. Abgang 10. M&n 74. Ankunft April 74. 
Hatte 30 Tage bis ziun Meridian tos Cap Leeawia 
und 41 Tage bis Cap Borda. 

Von Port Adelaide nach Algoa-Ilai hatte .53 Tage 
Reise. Abgang 2i. Mai 74. Ankunft 14. Juli 74. Bei 
Cap Lccuwin baAta g«gan aaiiweM waatlieha " 
zu kämpfen. 

Von Algoa-Uai nach Capstadt hatte 7 Tage '< 
Abgang 2L JnU 74. Ankunft SS. Juli 74. 

VoB Capstadt nach Mavritint hatte S9 Tage Reite. 
Abgang 17. Aupust 74. Ankunft 15. Septbr. 74. 

Die Iteisf! wurdt! deshalb so lang, weil ich, Cap- 
stadt verlasscEul, gegen einen SSO -Wind wt iiig machen 
konnte, so dasa ich am 0. Tage in See erst auf 
38" S. in 17» Ü. war. Ferner hatte Yon 35« S. und 
Ö8» 0. bis 29* S. und dÜ^Oj vom 6. bis 12. Septbr. 
■obewegUchen NNW* n. N^Wlnd, waa mich gana nach 
62 * 0. hin verschlag. Mit mir tu gleicher Zeit kamen in 
Mauritius 2 Schiffe ein, das eine Ton Caastadt mit 
16 Tagen Reise, daa aodara tob AlgoarBai mü 14 
Tagen Reise. 

So fing Mamitiw awai Olieka- oad eiaeB Pecli- 
Togel. 

An meinem Wetterbuche für die Seewarte i 
ich stets mit Fleiss und nach beatea Kiillaa. 
wird regelmässig geführt (nur ganz «nselBe . 
falle liegen vor, wo wegen anderer dringender Arbeit 
am Ende einer Wache nicht angeschrieben wurde), 
sonst verdient ii meine Beobachtungen Vertrauen. 

Ich erlaube mir noch , Ihnen einige gesammelte 
Notizen über Port Louin und Capstadt mitzuschicken. 
Vielleicht finden Sie unter denselben etwas Biauoh» 
bares , waa Sie der Mtthe weclh hatten Ar die Haas* 
zu notiren, oder was die Herren J. C. Jülfs und 
F. Balleer für ihr Buch „Die wichtigsten Seehäfen 
der Erde" brauchen können. Ich fahre fort, weitere 
Notizen über üäfen zu sammeln. (Vergl. folgende Nr. 3.) 

Meine Instrumente (Barometer und die Thermo- 
meterr) sind bis jettt noch in bestem Zustande. 

Wohin idi von Gapetadt gehaa werde, waiaa ioh 
noeb nicht 

Möglicherweise nehme eine WoUfracht nach den 

Vereinigten Staaten an, oder gehe nach'Osten (Mau- 
ritius, Java oder .Australien). Frachten sind überall 
adUecht. 

Noch mächte ich Sie bitten, geehrtester Herr 
Director, in IbreM wertheu Blatte, Rheder sowohl 
wie ILapitaine w swei PUttzeB dar GM>-0)lonien sa 
wanoBt d. L Port Alfrad oad Eait-tmäoa (vergl. 
Nr. 1 d. Jahrgaagea). loh hin ia heidea Plltaen akM 

••) Zwischen M*W. n. 15» 0. j43«8.) brachten mich die 
östlichen Winde and Stillen bald cur Versweiflung. Des 
»1 Nov. war ich in 43« S. ». «4« W., den 18. Dec. erat in 4»*S. 
0. 15 « U. In diesen 18 Tagen nnr 89* 0. gotgeoMicht. fieM^ 
wenn 48* als llitt«lbreit« aafSMmien wM, fas Darchsdmitt 
nur pr. Btmal 97 sss. Ton Meridisa 4es dp der fnlsB Bs» 
Bosg bis Manritins holt« ich wieder ein, was ich vorher ver- 
loren hau«, denn ich vsneichnete Etmale in das Jonmal von 
845 u. 247 sm. Nimmt man 50*0. als Theiinngspankt der 
Reise, so ist das Verhältnis« folgendes: 

a) Vom La Flau bis 60* O. Nach SegelanweisaB( 80 Tage. 
Wirkliche Bslsedsasr fSTstb Ab^Mf M>IleT. Aabnifl 

b) Von fiO« nach Manritina Nach Segel- Anweisuc UTsge. 
WirUieh« Reisedauer 9 Tage. Abgang 26. Dee. Aakanfl 
4. JlL 
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gewesen, aber uach Allem, was ich von anderen Kapi 
t&iueuhöro, ist besondm Eaät-London ein Platz, von 
dem kein Schiff ohne granen Verluat wegkommt und 
Tide Sduff» gehen dort verloren. Ich tnif Kapitain 
Köster, Führer der deutschen Brig „Teutonia" hier, 
welcher von Kaat-London kam und bat denselben, 
Ihnen «inen Bericht ttber diesen I'lats eininaehieken. 

U. ViaUer, 
Fahrer im DfieinastMihnners „JaiMn*. 

U um irnd Btltoer'i Hmdbieh. 

iVi-rgl vorii^c Nummer.) 
Band JII, Hht r Eut ojxusrhc Unfvn. 

Die Verfasser dieses anerkauut venlicQätlichen 
Haudbuchs stehen nunmehr vor der Herausgabe des 
dritten Bandes, und damit vor ganz ei^enthttmlichen 
Schwierigkeiten. Zunächst kommen sie unter eine 
Tiel speziellere ControUe. Wenn ich mir ein geogra- 
phisches oder statistisches Handbuch kaufe, prüfe ich 
zunächst die Schilderung heiinaUilicber ndir sonst 
mir genau bekannter I'arthien : fällt sie bttVietiigeud 
aus. so ist das eine Em|ifeliliiiig mehr, wo nicht, so 
verwerte ich das liuch unbedingt Sodann mehren 
aioh — kaum glaublich aber wahr — die Schwierig- 
iDsitea der Besobaflung guten glaubwärdigen oder I 
pneslich eingeriehteten Mnterialee, da die Mannigfal- j 
tit:k(^it rlcr Darstellung, dio Zpi>trcuung in versehie- j 
dunste C,)uL'llen, unziihlige Mass- und ( iewiclitseiiilieiten 
•tc. etc. i-j(lrückeiul unil veruirtcnd wirken, 

Ks wurde uns deshalb sehr augebracht ci'schciDen, 
wenn einer der Herausgeber, etwa der jüngere, rüs- 
tigere, sich entücblösse durch eigene Anschauung sich 
Uber die Beeehaffenheit der romehmsten Kttstenplätze 
zu Orientiren, und von Ulngerer Reise iängs der West- 
küste Europas, namentlich der Kanalgegenden und I 
der l lcr der Nord- und Ostsee si llistgewouueue Er- I 
fahruugen mitbräclite, um dieselben dann in der bis- | 
her gewählten uiul iür gut erkannten .\u.swabl und 
Form dem .Scbifflahrt ireibeudeu Publikum zur Ver- 
fllgiiDg zu stellen. 

Die GroaehenogUch-Oldenburgisohe Begiemog 
wfirde sieh ein groeMS Verdienst um die denteohe 
Rhederei erwerben, wenn sie ihrem bewährten Be- 
amten gestattete, nach so sorgfältiger und sachge- 
iiiiiäser Vorbereitung . wie dio zwei ( isten Bände 
des Haudbuchs vermthen, die zweimuuatlicheu Som- 
merfericn zu einer solchen Instmctionsreise zu ver- 
werthen. In diesem Falle- wftra es nioht mehr als 
bflUg und wohlgetbaa, wenn sowohl der Staat Olden- 
burg als das Deutsche Reich zu den Reisekosten 
angemessene Beihülfe gewährten. 



SehitachlA. 

IL 

In Amerika» Bnesland, Dautaehland. 

Den »liittheilunMD au dem Gebiete des See- 
wesens*, VoL IL "St. VfL n. VIII. entnehmen wir 
weiter folgende Notliea Aber dai Schnleohiff der Stadt 

Newvork. 

l)er Gemcimierath der Stadt Ne ici/ork hut in Nacd>- 
abmung der meisten Hafeustadto Englands vor zwei 
Jahren den Klipper „Mercury" angekauft und ihn als 
Aayl fUr daa ganze Strassenproletariat besttam^ 
dräit es SV Seeleuten ausgebildet werde. 

Mereurtj ist ein Klipper von 1200 Tons Trag- 
fähigkeit. Fregatttakelage. 4 Stück bronzene Ka- 
noneu zuui K.xerciren. 

Der i>lab des SchiffiJi besteht aus einem Kapitain 
als Kommandanten, 3 Wachofhziereu. einem Pilo- 
tiwenoffizier, einem Arzt, einem Verwalter und zwei 
Leuera für die maritimen Wissenschaften. Zar Be- 
muMimg gehSrea «huge ünteroffisiere. Diese Per> 



sonen stehen im Dienste der Stadt, haben aber das 
Recht, die Uniform der Flotte zu tragen. 

Der JuHgeu sind 250 an Bord von 12 — 16 Jahren, 
Wafsen und minderjährige Vagabonden, 'die etsteren 
kommen auf Ansuchen der Vormundschaft, letztere 
in Folge Vennittelung der l'olizoi dorthin. Sie werden 
saeh ihren Kenntnissen in 4 Klassen getbcilt. 

Der Unterricht besteht in Schitt'stcrminoiogie, 
Takelagearbeiten, Segelmacherei , Lothen, Steuern, 
Rudern, Segeln in Booten, Handhabung der Hand- 
feuerwaffen, Bedienung von GeechBtzen. Nautisdi*- 
theoretischer Unterricht wird von den Offizieren er- 
theilt; die Lehrer unterrichten im Schreiben, Lesen, 
Arithmetik, (ioschicbte etc. 

Die Jungen tragen Matrosenkleidung, Nahrung 
gut und reichlich, täglich 1^ 9* Brod, 1 'S Fleisch 
uud (remüse, .Morgens Tbee oder Kaffee. Behand- 
lung streng aber hunum. Strafen bestehen im Ent- 
ziehen des Essens, Nachtwachen, Arrest und £ionl- 
arrest. 

SUmdetiplan. 5 Uhr cfT) Min. Auspurren, dann per- 
sönliche Reinigung und SchitTsreinigung bis 7 U. TOM., 
bis 8 U. Klettern in der Takelage, 81 Uhr Früh- 
stück. W — Iii Unterricht oder Excrcitium. 12 Uhr 
Mittag und Il'ast bis 1 Uhr; 1 Uhr bis l Uhr 30|Min. 
Unterricht und Exeroitiom. 6 UhrAbendbrod, daim 
Ruhe bis 7 ühr, um 8 Ohr in die Hingematten. 

Sonntag und Feiertnfr Ifirmrndr .\rbr.-ifcn ver- 
mieden. Priester aller Coufessiuueu kommen au Bord, 
Gottesdienst: ;in ihnen hiersu vom Kapitain angewie- 
senen Orten abzuhalten. 

Bücher, Zeichenutensilien, Dam- and Sehaeh« 
bretter werden zeitweise ausgegeben. 

Nach der Ausbildung und bei erreichtem, reifen 
Alter erhalten die Eleven Zeugnisse über ihre Eig- 
nuug für dio verschiedenen Seemannsfächer. 

Dieses Schulschiff geniesst eines so guten Rufes, 
dass selbst bemitteltere Eltern ihre Kinder demselben 
zur Ausbildung ttherlasseu, wofOr sie 15 0 monatlich 
zahlen. 

Siebt man die zahlreichen jungen Vagabonden 
in den Strasssa Tciest's, so kaiui man nur bedattem, 
dass dort ein ibniiehes Institut aidit geschaffen 

wil d. Es wäre dor'. im humanen' lltoresse, im In- 
teresse der Stadt und im Interesse dw Marine ge- 
boten. 

Jlussische Matrosen- und Silmlschiffe (Naut. Mag.). 
Eine neue Gesellschaft „zur Förderung der Ilandels- 
interessen Kusslands zur See" ist in Moskau go* 
gründet und ihre Einwirkung auf die Errichtonc von 
Steuermannsseimlen in dem weitgedehnten Reiche be- 
reits in voriger Nummer von uns hervorgehoben. Sie 
beabsichtigt auch dio Einrichtung von Schulschiflon 
und Erziehungsanstalten für Matrosen in den vor- 
vorzüglichsten russischen Häfen und wird dazu auch 
vom Staate subventionirt. Vier Schulen dieser Art 
bestehen schon in Kurland, eine in Livland, eine im 
Gouvernement St. Petersburg und eine am weisseB 
Meere. Am schwaisea, kasaisoben und Asow'schen 
Meere wurden bis jetst aoen keine errichtet. Eiaige 
hochstehende Persönliehksitea Moskaa's sind der (3e- 
sellschaft beigetreten. 

In DeulaekkmdhK die Sohulschifffrage noch nicht 
aus dem ersten Stadium der Öffentlichen und privaten 

Vorberathung herausgetreten. In Zeitungen und Ver- 
einen wird mit den wunderlichsten Gründen von ge- 
wis.scn Seiten d.T_'egcn angegangen. Bald solleu 
durch die Schulschiffe die jungen Matrosen von dem 
ihnen so nothwendigen uad lieben Aufenthalt in der 
Familie abgezoffen werden! Aber die Freunde der 
Schulschiffe wofien ja gerade durch sie den armen 
Waisen und den Proletariern ein verlorenes oder ein 
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iMneres Heim gewihnm. Bald aallan kein« Sehiü- 
■olliflb befiirwortct werdon , weil sie den sog. See- 
maDDaschuleii Cuncurrt-uz bereiteu würden! Ebenfalls 
eine seltsame I'Ogik, als wenn die Seemunnscbulen 
nicht gerade für den vermögenden, die Schulschiffe 
f&r den noTermögenden Theil der für die Seefahrt 
•iiehintereesirenden jungen Leute bestimmt wären.u.s.w. 

Eine unpartheiische, eMbliche Erwägung mit 
vonnssicbtlich praktisch zu Terwerthendein Erfolge 
hat das Project neulich im Reichstage gefunden. In 
Folge einer Anregung mehrerer fUr das deutsche 
Seewesen erwiirmter Mitgliftdcr, für welche der Abg. 
V. Bi hr-Schmoldow das W ort Keuoiuineu , erklärte der 
Chef der Admiralitüt , dass er im Allgemeinen mit 
der Idee einverstanden, die Wichtigkeit des Planes 
aowohl f&r die Kriegs- als für die Uaadebautrine 
wOrdige, and gicb demgemies die Ansfllhning ao vor- 
Stelle, d;i8s die Kiiiserlicbe Marino etwa die luithigen 
SchiiFe hergebe, wahrend die Luterhaltungskoüten aus 
privaten Mitteln zu decken seien. 

Wir sind über^eugt, dass dieser dem englischen 
Verfahrea Xholiche Modus, die Schulschiffe bei uns 
«srabfirgeiii, ToUe BeriicIcsicbtiguDg finden wird. 
Znaehrüten ans den Tefadiiedenen KlUtengebietan 
deuten darauf hin. Am besten wäre es, veon aü- 
bald mit der Thal vorgegangen würde. 

.l^' (ili; jiraktisch am mfisten zu rmpf'i Iiiende, weil 
u'irksamtite und gleichmässig gerechteste Art der Auf- 
hriiiffung der Mittel eur Einrichtung und UnterhaJtung 
der Schiffe erseh^tU tau in erster Linie die BelaatUM der 
Rkedereien Mdl iMi Tonnengahalt Ikrar Schiire, 
MTOiie wie mm» es an twto» Orten gemacht hat zum 
iBerien de» Verein» trtr Hetltmg Schiffbrüchiger. 

Da.ss durch diesen \'orschIag die grösseren Khe- 
dereieii mehr herangezogen würden als die kleinen, 
kann ihui nur zur EiuiitVblung dieneu; die grösseren 
lihedereieu sind im Allgemeinen die leistungsfähi- 
g«r«n. NatSrlidi daneben Gaben Ton Fremden dai 
Seeweaena, Armen-Austalten etc. 

Wörden nebenbei geaagt audi achnipflichtige 
Kinder von 12 Jahren und diwüber in die Scnulschine 
aufgcnomneti , und deren Lehrplan so gestaltet, dass 
der Staat die Ausbildung an ISord dem Schulunter- 
richt an Land bis zum 14. Lebensjahre gleich er- 
achten konnte, so würde manchen Eltern dadurch 
eine Laat abgenommen , und den Kindern ein Sagen 
wiesen werdaüi durch vairliogerten nicht nntarbroobenen 
Unterricht. 

Schon Tor 20 Jahren, als Herr v. Borries noch 
Uli iler Weser schaltete, sind übrigens derartige Vor- 
bchhiKe gemacht, aber von oben her nicht weiter 
verfolgt wordi;n. 

Wenden wir, des Exompels wegen, die Frage an 
auf Uie Hamburger Khederei. Sie besitzt rund 4<J0 
Sdiiffe von etwa ^,000 Tons XragäUiigkait. Eine 
Abgabe Ton 10 Pfennigen pr. Tonne und Jabr würde 

ein Kapital von .30,0<K) M.irk pro .labr scliafffii, 
gross genug um tk) — 7ü Knaben zu unterhalten, und 
vielleicht 50 dara«lb«n jKhrlieh der Hamburger Flotte 
zuzuführen. 

Bedenkt man, wie bereitwillige Unterkunft auf 
Schiffen aller Art die Abituren dar Seemaaoasohule 
auf Steinwärder finden , so dOiite auch dieaan Knaben 
«ina lohnende Ausaiobt nicht fehlan. 

„Behandlung der Schulschififrage in naotiachen 
Vereinen" in nächs ter Nummer. 

dM-Odabar. (Duke-Town, Wastkfltte von AfHka.) 

Im norddatlichon Tbeile des (iuinea-GolfiM mfin- 
det, tut nOrdüeh von der stark gebirgigen Insel Fer* 
nando Po, der Old-Calabar-Fluss als ein Strom von 
ansehnlicher Hreite. Von dem am östlichen Eingänge 
belogenen East llead Iiis zu dein westlich (gegenüber- 
liegenden und durch zwei regenscbirmartige Bäume 



gdkaasaeichnaitan Tom Shot Pofot betrügt die Ent-. 
fernung nicht weniger ala . 9 — 10 Seem. und die; 
durchschnittliche Tiefe in' der Mitte des Flusseingan- 
ges .$} — 4 Faden Wasser. Beide Flussufer sind Ton' 
breiten Muddbänken eingcfasst, die bei Ebbe mehr 
oder weniger trocken laufen, so dass in der Mitte 
dos anfangs von Süden nach Nordeo gerichteteD 
Flusses nur ein 2-2} sm. breites Fahrwasser offen bleibt. 

Die westliche Muddbaak schiabt sich weit nach. 
Süden vor und endigt in den leiebt bemerkbaren Tom 
Shot Brcakers, nach d.Specialkartn gelet^i n in 4" 
N., 8" 24' ..\ 0., und bei niedrigster Ebbe nur IJ Fa- 
den Wasser haltriu!. Die gleichmiissig niedrigen und 
dicht bewaldeten Küsten erschweren allerdmgs die 
Ansegelang, doch sind die erwähnten Kegenschirm- 
bäume am westlichen und eine mit dem Namen Back- 
asey Gap beaeiohnete Einbiegung der KQate am Öst- 
lichen Flussufer ontrii^NlM Marniale ftr den Old- 
Calabar-Fluss. 

Der eificntliclir I!(!>tiiiimungsort für die nach 
diesem llusse Keheuden llaudelsachiffe ist die 42, 
Seem. tiussaufw irt> belegaoa Stadt Duke-Tmn iii 
4» 57M N. ö« '^.Q O. 

Die eugliachan Anwatanngen rathen das«, vor dar 
FlnssmBndung zu ankern und dann ein Boot nach 
Duke-Town zu schicken, um von dort einen Lootaen 
zu holen. .\ber dieses Boot würde auf dem langen 
Wege wenigstens eine Nacht unterwegs sein müssen, 
bei der weiter flussaufwärts häufig vorkunmienden 
Gabelung des Fahrwassers wäre es in bestäudiger 
Gefahr, sich zu verirren, und die Bemanniing deasol'* 
b«n in hohamdrada den Fieber- .Miasmen anagaaelsL 
Zudem sind wixldiche, suverlüssigo Lootaen in Duke- 
Town schwer aufzutreiben. 

Der Führer der 22i> Tons grossen Elsiletbcr 
Brig .,Ar<;o'", Kapt riL< ki ii, welcher in den Monaten 
Mai und Juni 1874 den Old-Galabar-Fluss hinauffuhr, 
empfiehlt daher, dass man zunächst Port Glarenoo 
an der Nordaeita der lasal Fernando Po anlaufe. 
Dieser Hafen ist awar U«io, aber sonst gut and si- 
cher, wie auch bei Nacht durch ein kleines festes 
Licht (in n« 46'.5N.. «"47' (J.) Mi,arkirt. Man kann 
dort ruhi;; Jas SchitT unter .Segel lassen und das 
Boot ausschicken, um einen Führer zu holen. Eigent- 
liche Lootsen sind nämlich auch hier nicht vorhan- 
den, ausser einem Engländer, Graham, der von den 
Dampferlinien angestellt ist und eben daher nur 
Dampfer befördert. Von diesem Graham erhielt 
Kapt. Piecken folgende sehr gute Segel-Anwajaang 
für den Old-Calabar-Fluss: 

Von Port Claronce, recht Nord nach der Flnss- 
mündnng steuernd, bringe man den bereits erwähn- 
ten Backascy Gap so in eine NO-Peilung, dass das 
Schiff sich auf etwa 5 Fadon Tiefe und weichem 
I Urund befindet Von hier atoaere man Nord^ bis dia 
beiden Regenschirmb&ume auf Tom Shot Point WNW 
peilen und sich decken. Man wird sich dann in der 
I Mitte des Flusses und zwar an der Stello befinden, 
wi) IVülier die rothe Toiiiiu au^i^'ekvt w:u-. (Oiese 
wie die schwarze Ausscntouno im Süden von Backa- 
sey Head fanden sich im Mai 11^74 nicht mehr vor). 
Von der bezeichneten Stelle steuere man sodann 
NOsN nach der rothen Qua Tonne, eine etwas her- 
vorragend« Baumgroppa am östlichen Ufer gorad« 
voraus haltend. Man iBsst die Tonne an Steuerbord 
und steuert nun NJW, einem grünen Uferstriche zu, 
welcher einem Zuckcrrohrfelde ähnlich sieht und da- 
her Green Patch genannt vrird*), bis Tobacco Hcad 
am westlichen Ufer in der Peilung NNW otfeu ist. 



*) Auf diesen Kurien bat man Qberall ^—4 Faden Was- 
ser, weichen Maddgrund, welcher letzterer Überhaupt die Steuer- 
hnrd- oder estliolio ünita des FskrwuMn kenueicluiel. Lo- 
thi t tn.^n hartSB Onad, ss ist msa isr wsslllchan Flussstte 

SU nahe. 
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an d«r Ostseite der Parrot-Insel. Diese Insel, dicht 
an d«r Backbordseite und die gleich darauf folgende 
James-lDsel dicht an der Steuerbordseite lassend, 
l^te man sich nahe dem öatlichen Flussnfer, aai den 
James Fiat«, welche hier von Westen her wmt in dm 
FIuss Tordringen, aoBzuweiehtn. D«Bwlb«B Kart Imi- 
behaltend, passirt man dicht an Sflven Fttliom« 
Point, einem UferTorspninge an dar SteaertMirdwit«, 
und gelangt, den Fluss (|uer durchschneidend, an die 
Westliche Flussseite, und zwar gerade da, wo der | 
Cro8s River sich von dem Calabar abzweigt. Von 
nun an sich mehr an der Westseite des Flusses hal- 
tend, gelangt mao vnnalUurdet nach dem bereits na- 
han Dafce-Town, wann mao aioht eher die Ottaeite 
daa fünaeaa la gewianan aooht, ab bia die HdkioluSa 
der Agwitaa ünl Oat paüaii*). I 

Mit Hülfe dieser Anweisung und einer guten 
Specialkarte feine solche lag uns bei dieser Schil- 
derung vor) bietet die Fahrt auf dem Calabar-Flusso 
kaum ncnnenswerthe Schwierigkeiten, so das« bei ei- 
ner zweiten Reise die RlU» ttnaa Lootaan aahr «obl 
entbehrt werden kann. I 

Daka^Towa, aina atanilich bedeutende Stadt am 
SadioliaB Flumvfer, irird nar von Negern bewohnt, 

die in niedrigen, aber sehr ausgedehnten Lehmhütten 
ihr Wesen treiben. Einige hölzerne Baulichketten, 
die schon etwas europiimcben Styl bekunden, sind 
noch neuerdings autgeführt worden. Die hier ansüs- 
sigen Europäer, meistens Agenten schottischer, eng- 
liecber und holländischer Handelshäuser, wohnen auf 
aogeo. Hulks, beetehend ans abgetakelten und mit 
einem Dache vereehenen Schifbrttmpfen, die ia der 
Mitte swiacben Dnke-Town uud dem etwas BflrdKdier 
belegenen Old-Town (eine Ortschaft von etwa 20 
HÄusem) auf dem Flusse verankert liegen. Der Ca- i 
labar- Strom ist hier noch etwa } Seera. breit und 
bei Ebbe Uberall 4 — 4} Faden tief, so dass auch 
grössere Schiffe ganz nach Duke-Town hinauf köu- 
nan. Die beideraeitigea FlaaaaCer acaabaiaeo auf der 
Caasen Flasratreoke alt gtetehmitatg niedriga and 
dicht bewaldete Land<^treoken. und nur die ganaan* 
ten Ortschafteu liegen auf etwas erhöhtem Omnde. 
Eben südlich von Duke-Town erhebt sich sogar ein 
kleiner Hügel, der Mission Hill genannt, weil hier 
die Missionaire ihre KirdM^ Sahala wia ihre WohD- 
gebäude angelegt haben. 

Hauptausfnhr - Artikel itt Palmöl, welches von 
Canoe's längsseits dei Sdiiffes gebracht wird. Ausser- 
dem kommen Elfenbein und Palmkerne zur Versdüf* 
fang. Bis jetzt ist die Anzahl der hier ankommen* 

den SegplscliitTe noch unbedeutend, doch kommt Wö- 
chentlich ein iKimjifer ganz nach Duke-Town hinauf. 

Die verschiedenen Hulks, deren Anzahl etwa 9 
beträgt, repräsentiren eben so viele Terschiedene Han- 
delefinnen, und die ankommenden Segelschiffe legen 
•idi alao bei demjenigen Halk vor Anker, an dessen 
Firma sie eben sonsignirl sind. EingefiÜirt werden 
namentlich Salz, Pulver and Manufacturwaaren. Das 
Schiff ^Argo" brachte eine Ladung Salz von Liver- 
pool an, und wurde diese Ladung in der Weise ge- 
löscht, dass etwa 40—50 Oelfässer mit Salz angefüllt 
und mittelst Leichterfahrzeuge an's Land geschafft 
wurden. Dieselben Fässer wurden dann leer an Bord 
xnrackgebracht. TigUoh wardan so etwa 30—40 Tont 
Salz gelöscht. 



•♦) Von Soven Fathom» Poist kann man such die 0»t»eite 
de» FluMi'H l'CibetialtPD, bis ein xuckerhutfönnifer Bsam am 
Westiifcr. eben D6rdiich von der Aasiedelaag rishtows, fst 
ticlit)>ar wird. Diesem Baame zosteatfad^ gslsagt iä ata 
vorbio betcbricbeo« Fahrwasaer. 



Die Gesammtunkosten der nArao" betrugen: 
Für einen Lootsen tob FaTMUMO Po 

nach Duke-Town 2 7 10 

Für die Besichtigaaf dar aagabrachftea 

Ladung „44 

FBr AD Tone Baflaat ioel. Ari»aitdo1 »i. „ 18 — 

In Summa jt 2.! 14 

Der Ballast wurde übrigens sehr billig erstan- 
den, und dürften andere Schifle inulir dafür zu ver- 
ausgaben haben, da lU sb. pr. Ton gefordtrt wurden. 

Sämmtliche Proviantartikel waren, ausser YaONi 
sehr theuer und fast gar nicht zu haben. Nur am 
Sonntage wurde fBr «e Halkt ein StBek Vieh ga* 
schlachtet, wovon Liebhaber geringe Quantitäten zu 
1 sh. per W erlangen konnten. Gutes Trinkwasser 
ist aus einer Quelle ]>ei Old-Towu zu haben, das 
Flusswasser ist dagegen durchaus unbrauchbar. Nö- 
thigenfalls kann man das Trinkwasser aoeh in Port 
Clarence einnehmen, doch wird in den meieten Fäl- 
len Regenwaater in genttgender Menge M&nfangea 
sein. Kapt Piecken war etwa einen Monat auf dem 
Flusse, und zwar von Mitte Mai bis Mitte Juni. 
Während dieser Zeit regnete es fast täglich und 
massenhaft, bei wenig Wind. Bei unbedeckter Luft 
war die Hitze sehr badantaad und Qawittar ttellten 
sich häutig ein. 

Der Gesundheitszustand erwies sich als ziemlich 
gut. Von dar Maantohaft der «Argo' erkrankten 
später drei Matroean am Fieber, und zwar diejenigen, 
welche im Schiffsräume gearbeitet hatten. Nach An- 
wendung von Chinin verlor sich das Fieber jedoch 
sehr b.'iid. 

Ebbe uud Fluth gestalteten sich fast genau so, 
wie auf dem Weserstrom. In den unteren Flu^sthei- 
len setzte die Flnth nach NO, die Ebbe nach SW. 

Die Hafenzeit von Doke - Town itt 5 U. 0 M.; 
8pringl|utben steigen 6}, Nipplluthen 5 Fuss. Die 
Missweisung des Compasses beträgt 17" 6' W. und 
nimmt jährlich um etwa 1} Miaatra m. 

Elsdetb, Novbr. 20. C. J, 



Schifftlichtir. 

Bekanntlich wurden durch einen Geheimeraths- 
befehl von 1868 die internationalen Vorschriften Uber 
das Ausweichen auf 8ae ?oa 19Bä erUirt, fariadari 
and antgelegt, ohne Mitwirka ng der übrigen See- 
mächte, und ferner durch den zwischen England und 
Frankreich 1868 abgeschlossenen Fischereivertrag die i 
Vorschriften über die von den Fischer-Fahrzengcn zu I 
fübn iiden Lichter wiederum, ohne die übrigen See- I 
milchte zu fragen, abgeändert. Man legte die abge- ' 
änderten Artikel einfach dem englischen Parlamente 
zur Qenekmigung vor, and licet das Haus der Qa- 
meinen ti« dann vier Mala daroh Druck Terfiffant> 
liehen.' 

Wie unverfroren die FVanzosen das Geschäft der 
Bevormundung der übrigen seefahrenden Völker Eu- 
ropa'» fortzusetzen trachten, hat die in Nr. 26 des 
▼or. Jahrganges dieses Blattet mitgetheilte Note det 
Herzogs von Decazes aa dia aa^Baolia Bagianng vtt> 
teren Leaara bewiatea. 

Dan HoHlndera Jtt jetzt die Geduld geriatea. 

In Verfolg einer Klage eines Ramsgate-Fischers 
gegen einen holländischen CoUegen hat die nieder- 
ländische Regierung folgende Vorstellung erhobaa 
(Pari. Ber. 353, 1874, H. Ö051 Anhang K.): 

nDie eDKtiichen Fiteber beklsgea rieh mtsr aaderm 4ar- 

aber, dats die hoUtndiichen Fischer, weon sie vor Aakcr lie- 
gen oder vor ihren Neueo treiben, nur ein wcitsi'8 Lieht Mi- 

f;cn. I)a.s Ki'sohiebt aber in AuifabruDg des KöDi{[l. Mieder- 
ändisrhen Iterrrts vom 2 Mai 1863, dessen Wortlaut aberein- 
tümmt mit den zwiicben (irossbritanien ond Frankreich Te1^ 
eiobartaa Vorschriften aber dai Aas weichen aaf See, weldM 
186t ffoa dissea RegierunfeD ia Kraft c«i«ut worden, nachdem 
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ri» änth die Zusiimmunf; der übrif^n eoroplitehea StMiteht« i 
eine atlgemcine, ioternntionslp HedeutooR erlangt balten. j 

Der ArtHcel beaaf^t liekxiinilicb, dau Fiicherfahrteuge und 
Faiirzeage ohne feste» Deck, wenn sie vor Anker liegen oder 
WVf ihren Netzen treiben, ein weisse» Feuer zeigen sollen. 
• - Die Kluea der eoxliachea Fitclierleute haben nun die 
Tltnill MitMiliadiMht BMtenuf reranlaaat, zu untenaclien, , 
mtem VoitckiMm 4w EuHuhtn Regierung for engliache ! 
Fiaclier eigentlirh in geteuTicher GOltigkeit aind. K* i>t die 
Frag« aufgeworfen, ob die r^arentinn »nnf ?iAU fmit IWat» iwi. ^ 
jenen üroinbrl t»nien und Frankreich^ Uber Seefiacberer Iftnga 
der Betrelleodeii lviisli''n. iiitht scbon setzliche BestimmuDgen 
in diesen beiden Lindern eiagefuhrt hatte, welche denen von | 
ISHJ i-ntgegenlie/en. uud ferner, ob m Vi rinlg der Verband- ' 
loDgeo, welche »cblietalicb xo dem Sirtiscljcni-Vertrage von 
JSSUpirteii, dieae beiden Micht« nicLi durLh ih.^ vi labrede- 
tSTiad als Qaieu veiklkndet«o Artikel 12, 14 der Conven- 
tion von Mvfkr. 1067, wofanf hnwglii Vwing b«Mht, y«r«in- 
baroDceD cetMffni hsbea, welolw nlelit adt «ta totcnuktiona- 
len Abkonuaen von 1868 Obfransaatimnea aeheinea. 

Ist dIeae Vennuthanf $iktT richtig, ao muaa es Verwunde- 
niBg erregen, daaa, soweit der Knoigl. Niederlindischen Re- 
gierung bekannt geworden, weder Urngshritanien noch Frank- 
reich diese Verindenin|(en in den Bestimmungen von 18G3 
haben öffentlich sanctionirea lassen, da doch keine Seemacht 
sieh von ihnen entfernen sollte, ohne vorher den übrigen Mich- 
«n Kunde davon zugekaa m Jmmo. Dtr Wtrth lolchtr Bt- 
tümmungen liegt augentehiMUk «a Arcr ■f^easeüsen imd 
ghiehmästigen Atueeitdung." 

Schlieaslich wUnacbt die Niederlindisch« Bsgitninc vmi 
der Englischen otfiaisll raerCilinn. «aieh« B«MimBiiafui iber 
das Fahren von Lichttm Srfl«M im Flulmriilinieiin ia fog- 
Und in Kraft sind. 

Wire CS nicht angezeigt, daas daa Deutsche Reich auf 
OritDd dieser und anderer von uns wiederholt signaliairteB 
Dcbelat&nde zu einer intematioaalia BmWoa därbiir ' 
TciMige die Initiative ergriffe! 

I. 9er 



In guter alter Zeit, als es hinter jedem lUuih imicIj spukte 
und auf vielen ätellen nicht richtig war, da hatte auch die See 
noch ihre Romantik ~~ dra XWNMMnntno. So wurde das 



unsichtbar rumeraa4« Wamd geaeiiBt, welches an Bord der 
Schiffe die Zunft der Geister Tertrat, and bald des gläubigen 
Seemanns Troet. %«M dessen Schrecken wurde. Eine ordent- 
liche Vorstellung von der Persönlichkeit diese* ijchiffsgeistes 
hatte Keiner, und es existirtcn grosse Zweifel, ob selbiger 
auch wirklich mcnsrhenähnliche GenUlt anzunehmen vermochte : 
wennglcii:b beliL«uiiti i wurde, dus-i er den Kapltaineu zuweilen 
sichtbar sei. Diese waren jedoch zum Schweigen Terptiichtet, 
«tille» ai« nicht das Zutrauen des Kobolds vciMhenea md 
tta Tev Bord ihres Schiffes veracbeuchen. 

In England ist ein ftbaliehea Wesen nater den Kanen 
Pavy Jones bekannt; dieser aber iai Tefflelch tu vaserem 
ücbiffsgcist ein Meergcisi, der «■ 8ord keine Wohnung naha, 
•ondcrn dort gelegentlich einnal Benich abstattete. In lettte- 
rer Zeit hfirt man aber anch von diesem sehr wenig — wahr- 
schcitiliib l.ehagen ihm die wenige Anhaltsimiikte bii^tenden 
glatten Seitenwände der eisernen Pa'npfer eliensn weni^'. wie 
■ua MMUde Fahrt, mit welciit r diesi, den Uceiii durcliscbnci- 
daa. Weder der englische Uavy Jones noch unser deutsche 
Klabaatersmann haben je die Ehre gehabt, daas ihnen ein Mo- 
anaent geaetzt oder aueb nur du robeate Bild ihrer Form 
nachgemacht wnrde. Dieses ist natarlich ihre eigene Sebald, 
indem sie sich vor denen wel. he sie am mehrstCB In Ehren 
hielten, nicht seben heii.sen. und andererseits das Bekanntwer- 
den ihrer ErscheiuuDj; mit EntziebunR ihrer Gunst bcdroJietco. 

Da wir nun nicht zu 1 »enjeni^'cti Kehören. wekbe von Ciei- 
Stern der Khre ilirer |i,'r>:,iilirbeu Bekanntscbnft KewilrdiRt 
Winden, und es nebenbei auch cm wenii? liune hör m, seit- 
jwp Aadawi aelches VergnOgen gcnnssL-n. Illli^^ell wir uns 
Mi Betebraimng unseres Scniffsgeiste» mu dem «eniiaeu las- 
sen, was alte Tbeeijacken uns von ihm erzahlten. Darnach 
war er für die Hannschaft nnr hörbar, durch graosiges Gepol- 
ter und Geklo]ife in nät htUcher Stille; mitunter sogar bei lich- 
tem 'läge, wenn der »Ite Koch unten im IHekkelTer etwas zu 
thun hatte — vielleicht gerade den Hranntweinsvnrrath durch 
Untersuchung vuu unten in's nfteiie Spundlt.i b Rcnau testzu- 
stellen sich bemahte. Iiss vernommene Getuse wurde an an- 

SiSelien, als probire der Unsichtliare 4Ue N&tbe uud sonstigen 
efestiguagen des Schilfes, um sieh von der SceiachtiRkeit 
desselben aa liiaraiagajk Fiel die Untersuchung zu Guii'iti I) 
des Fakiyengea aaa, m blieb der Oelat an Bord, und man hurte 
ihn dann ond wann wohl noch einnal wilirtad der Beise ru- 
moren und freute sich auf deren glacfcUeha Vollwdaiix, welehe 
damit verbürgt war. Fand der Klabautersmaaa jadodinedeak- 
ht iir- I rhlcr, die einen UuierRan? vcnirsacbea koBBtea, SO rer- 
liesi f r stillüchweigend das SebitT — eine wenig kameradschaft- 
lu be Manier - weswegen er »ich den gegründeUten lla>s der 
Leute zuzog. Seinen Namen verdankt uaser Kobold jedenfAlla 



ÄSÄSf ^SSTÄrle': *" -rübergehend. 

In der Wahl des Kapiuias war der Schiffigelst sehr eigea. 
nur anerkannt tflchtige wurden mit seinem Retnche beehrtoad 
auch nicht wieder ohne Orund verlassen. Der Alte und der 
Folterer standen dann in einem gewissen Einvernehmen aad 
erhielt der erstere von letzterem manchen guten Wink Ba- 
SOBders leigte sich solche« beim Annbruch eiüesi Sturmes- 
dann sah der Alte den Klabautersmaun immer vorher bei den- 
jenigen Segeln besehifügt, welche spater theilweisc einee/open 
oder ganz featgeaa^t werdea BHNaten. Auf andere We„e 
f'»"** «^H^" ffewesea, nie genau der Alte immer 
die Scgelstellnng auf kommendesUawattar «iaaavkhlCB waaste 
^war meinte der Bootsmann, so etwna kdaae ria er&krener 
Seemann aush vorher kalkuliren, wogegen der Koeb jedoch 
lebhaft protestirte; mit nchtigen Dingen gehe daa einmal nicht 
zu. behauptete er, und eben der intime Umgang iwisehen Kla- 
bautersmann und Kapiuin wurde von leuieren dasu aosse- 
«1»»'»«" machen, solche Voraussicht sei 
•«»aar WmttkaaatUaS zuzuschreiben. Ron^l würde er wohl 
einmal etwaa tob der Persönlichkeit des Klabantersmannes 
erwJhnen. Unrecht kielt man es jedenfalls, das« alte Matro- 
Sffv'i"' ''«''^'»'''^''e' Seefahrt grau geworden, nicht einmal 
die fchrc hatten, das Antlitz des gefdrchteten Klabaatanaw. 
nes sn schauen - wahrscheinlich hfttte sich irgead eiaa^ fhrw 
\-orfabren gegen das (iebol des Kobolds vetsaudigt Bttd aOt 
der sdiult frcpliiudert Viel wurde darüber gestritten, ob dar 
klabautersounn wohl den Alten benachrichtige, wenn er einen 
fyy y Untergang des Schiffes vorauäscbend, diese» zu ver- 
:!IIwI"JL"- »ehrstcn Seeleute waren der An- 

Äi««'!! üf?**"^ M*»»chen gebe, die derartige 

he^ iS^l, ri >f~^''**" ^«1, iolches w»re ja Verwegen- 
heit sonder Gleichen; dort, der Ziaaenaann wollte besckwfi- 
reu das« er ä, ,;ar 1„ ute g^trolTeB. die nicht an den Teul^I 
glaubten, sich ^1m, wohl wenig an de« Schiffsgeist kehren wür- 
den. ]>HB Rniie snirher ünferbaltttogen war dann gewöhnlich, 
dass doch eiRentlicb der Klabautersmann mehr ein guter als 
ein brtiier Oeiht und durch ihn noch keine BesaUung su Scha- 
den geko mme n sei, die seine Autoriti.t ni, bt bczweiFelt. auch 
lS5r.2I iSS^J AnsUlten des .Mi eru-istes die Segel zu 

reehttr Zelt etogeaogen, wodnreh nicht allein Arb. it gespart, 

H.l.„ Ki'°if'l ^^^tP&l »«»I«b««Mrt - I ui kleiner 

Haken blieb leider: die heiaitoäacke Verlassang desüchiffes, 
dessen InterRanj? bevorstand. »■•»"«!•, 
So war OS in alter Zeit, und veha de« Haaawaia. weleh«- 

sich einf. lenlieäs, an den Kl.bautersmalSrsniJJetfeln - 
wurden die Geister der Tiefe nicht wenige BelUtigUngea tu 
?e« Lh^TJll^Kr"' *enn nicht gar sein und seiner (fefthr- 

SO kOha, emen KlabaataraaMnn in Srene zu „ t^en um ihre 
gttnbigen Kuaeradea m »ecken. Aus derarügen Voriülen 
entstanden die Klabautermannageadiiditaa aaamr 2dL^ 
denen hier folgende Plat» finden aSge 

«.f.!?«? iV^':?*«?'''''- eine» der ersten Barkschiffe, wel^ die 
Hafenstadt N. aussandte, und von welchem der alte Lootsm. 
Kommandeur immer sagte dass ihm das Herz im Leibe lach«. 
Sbirek. u,T u ^i'^"^ ,hei«'*t»'li<b''n Halen zusteuenS 
IShhiu Jiliii^^''"" Winterlager. Mit einer Ladung 

iiijr S!5 w i'""?'^" Weines, warten. Wäh- 

«-JS- -f** «T»*«*«» ■>« dem Abseblageu des leVzten 

Segels Ihren Anfang nahm. Daaa warda die gaaxo Takefi«» 
gründlich nachgesehen, jedes Tan frisch bekleideUuid g'iheert' 

SrunT T *«rf""^s^ und Jenes zu thun. besondeÄ S 
grund.hhL Reinigung des Schiffes vorgenommen, so dass w- 
Jan- i' f<-'''k«"cn Tagen selten die ziit langwnX 
Lang waren jedoch die Abende uud höchst einsam mitunter 

miaiSäL W''' -»»TeljahT^tdre'jnnl' 

GrtS!I3ä^h«^*«i^J*-«^'**'" "-''^ «Itebrwurdigem 

*oV»^ J2?fcS!'* """S*"' »"ct schon gestern und 
vorgestera, drei bis Tier Monate hindurch ianer di r Jim», 
mann, der frühere Aschenbrödel an BorfkleiaeT Ich üe ilTt 
unter war hiermit uocb da» Kochsgesehilft TertmitoB- Bil» 
till7vTl' J,"' '-""-n » K- schweren Koek, wel4l3^ 
iger 1 Osten hier deni/.mmermann ilbergeben wa^dTer auSeidSB 

Kalt. ^T""' KochimaJ,? glSSK 

dÜr ai Hii^iSSi ^'^«»•""^'«n ««en Spiuna^ 



- (Fortsetaang folgt) 

Eiwiderung. 
<ler enten Nniner der „Haiisa- von diesem 
Jabre Wt MBeMittheilni.ff eines .\nünynuis al.-edrurkt 
welohe die von mir in der Ueichstag.s - .Suzuul' am 
14 Deccmber vorigen Jahres gemaclito Acussemng: 
„Das bekannte amerikanische meteorologische Cwr 
traliDstitut hegt auch nicht in einem Seehafen, gon. 
darnw >y^luQ8ton% als izrtbümlidi dantcUt HItt« 
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im Reichstage einer der anwesenden Abgeordneten, 
•'etwa Herr von Freeden*), obige Bemerkiios alt unrich- 
tig b«Mio]iiMt» ao .wttn dwäi nwiiM ii<m «oscilüieft- 
sende Antwort teUiwvättjiitdmu Bofort mbff«wohrt 

und ich nicht in di* Lage ▼«netzt, durch eine be- 
sondere Zuschrift sa antworten. Trotz der Zurecht- 
weisung lialtc ich auch heute Vfich Washington für 
keinen Seeha/ln, da nicht die Wassertiele von 14 Fuss, 
eondern der Schiffsrerkehr das Maaftsgebende für eine 
aolohe Bevaiehnniig sind. In dem Buche von Jülfs 
und BaHeer Seebmn der Erde ateht die nicht ab- 
gedruckte Warnung, „grSasere und tiefergeheude 
Schiffe sollten keine Charter für diese Plätze (üeorgc- 
town-Washingtoii-.\l>?\andna I ••) annehtnen"', und hat 
schon vor ilicscr Wainuup Wa-^liiii^tou so wenig An- 
ziehungskraft auch für mittli rt! und kleinere Schiffe 
gezeigt, dass die KUsteaschiff fahrt sich überwiegend 
nach (ieorgetown gewandt hat, welches dicht ober- 
halb Washington, Aber nicht, wie es inthiimlich im 
genannten Bndie heisat. Washington fast gegenfibef 
liegt. Letzteres hat gar keinen benut;;ten Hafen, 
keine Anlegepl&tze für Seeschiffe, von den bestehen- 
den 12 Cla*sitications-(iesellschaflen i-il kein einzii^er. 
Expertor dort anttestellt. selbst die 3 ami i ikanischen 
Classitications-Institute American Lloyds r t^.. Aiueri- 
ean Lloyds uniTersel etc. and American Kecord etc. 
haben in Washington keinen Vertreter. Soll jedoch 
letzteres Seehafen sein, die unterhalb gelegene Schiffs- 
werft ist für diese Hezeiclinung gleichgültig, so möge 
der grfhrte Anonymus eine Nachweisung des durch 
den Schiffsverkehr für ein Jahr vermittelten lv\- und 
Importes, der Zahl der ein- und ausgelaufenen SchitTc, 
der von den Assecuradeurs gezeichneten Summen für 
Washington mittbeilen, selbstverständlich aus Quellen, 
die nicht bloss ihm allein zugänglich sind. Da ich 
jeder Zeit eifrig bemfiht gewesen bin, der Wahifieit 
die Ehre zu geben, so werde ich nach den gegebe- 
nen lirwfisen für die Unrichtigkeit meiner Behaup- 
tung letztere als nicht zutrtHV-nd gern anerkennen, 
während ich jetzt die gegebene Zurechtweisung als 
«in« onbegrOndete nnd vngerechtfertigte rarttanr«i- 



BeiUn, 14. Januar 1875. 

Th. Schmidt (Stettin), 
zur Zeit Keichstags-Abgeordneter. 



*) Idi war car Zeit nicht in Hause. 
*•) Dies Cim M Mseh. DepUfc to 
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Nautische Literatur. 

Dsutaches FloUanbuch "<irr Neue illttstrirte See» 

mannabaata. — Kalirtfn und Alietitfiicr zur Spp in Krieg 
uml 1- ripilen. — Mitllipilnngen nhor das WisFicnHw(irdi(f»te 
aus dt^r Scbiff&brtskunde, sowie au« dem S««lebeu. — 
Urraroaglieli bewMlet vea IMer & »tnuU, in & 
Aaflsge verbesiert von BH H rt t l k aataAii — Titrtt ftfMNdb 
umifearheiltte Auflage. Mit mhrela IM Text-Ahbildaagen, 
sowie 4 TonbllderD und einen tnnlen Titelbilde. — beipsif, 
lH7.'j, Vrrlag von (Jlto Spnmer. — l'rpi»: oleRant car- 
tonirt 6 .U. -. 2 Tbir. 

1)04 alten Seemanns Leopold KHoheUberger Kabrton und 
und .\bentcucr zur See in Kricf( und Frieden halten t<icb so 
zahlreicbe Freunde erworben, dasg cino vierte Audago ilerselben 
innerhalb weniger Jahro iiMtliis? powordcn i«t. I>er „alte See- 
hund," wie sich der liIrzAblcr in seiner etwas derben Weise 
SU neiuMn beliebt, ventskt es so neisterlMift, saiee Jnngea 
FremiAe sd tuteriulten und yleichseitif sa belelirsn, dsst ndt 
immer mehr nnd mehr nm ihn versammeln und sie nicht mOde 
werden, ihm znnihOren! 

Dip Veili«i;^liivinl!iiim' lüit il>'-liLilb kr'inc Mrthe und Kotten 
pescliciit. (ii.'si' ti'Mii' Aiiil.i^;.' in i-im-r Weise ansinstatten and 
zu prwcilprn wie sie dem Knrt^cliiitte des Seewesens überhaupt, 
insniidcrlii-it auch Arm noiifn Aulsrhwnng, welchen die Marine 
unseres Vaterlandes KeKciiwiirtig nimmt, entsprechend IM. 
Es sind da, wo von Scliilfbau nnd den Einrichtungen for den 
Seevericehr die Rede ist, die neuesten Verbesserungen und 
Fortschritte erwtiuit und auch die geographischen, sowie sta» 
tistkchen Angaben, welche der ErzAUer seinen -Mittheilnniron 
einstreut, aur den neuesten Stand der Verbultnisse bing<>f4liirt 
worden. Eine grosse .Anzahl der Ahbildiineen «ind dnrih gini- 
lidi nfiic. schönere er-ii>t/t und auch Act Text hat nirlii nur 
ciri' ii 1 liL'ri'ifendeUinarlic'ituiiir ans irrdii'ifrnrn Fi-dern, sundorn 
aui Ii « csi iitliche Zusatzi- und ViTTn4 Sirnn^'('n i rtaliriMi Hic/.n 
CPhnrt die eanre |pt/te L' nlPrlinlnin!.'. wi li : i h ;i iit ilif dciitscho 
Murine bezieht. Der kundige llerausgi-b(M' der dritten Autiage, 
HeiHriek Sekmidt, entwarf dem L.eBer in mehreren Unteriiel- 
tungen ein lebendiges Bild vom Enutehen, Blohen. Terfhll and 
neuem Aufschwung der deutschen Flotte. Rr schildert des 
deutschen Seewesens früheste Entwicklung, seine Weltstellung 
und Beinen Glan^ tut Zeit Ava mächtigen Ilansabundeg, den 
Aufucbwunx der iireussi^chcn Seemacht unter der krüftigen 
fland lies (irussen Knrfilrsten, den damalip^n Stand der nord- 
deutschen Marine, sowie die llotTinu.LM n welrhe alle Talal^ 
landüfreunde vom Aufucbwuni; dcrHelhtn begtrn. 

In der vorliegenden vierlrn Autlxge wurde im Allsemeinen 
diese Eintbeilung beibehaltcu, das Oanie aber wo nAthig ver- 
bessert, erweitert «ad ergtnst imd not den bentigeo 8 u w< fr i a k» 
des Seewesens, unter besonderer Betrticltsiehti|ttnir unserer tater- 
landischen Marine gcbmcht Der Werth dieser Auflage wird 
vornehmlich dadureh erhöht, dass ausserdem noch ein Fachmann 
«ur I>urcb8icbt herbeieezoifi-n wurde, «o dass auch nach der 
technisclieii Seile liin d.i.? Moglii ln' geleistet worden ist. 

So inrtge denu das liuch ant's Neue firthlii'h vom Stapel 
laufen! Sein 'irundliau ist der^' ll'i ifi hlichi n, Takelung und 
das .Meiste des sonstigen ZulK'liAr<< sind neu. Mägu cb nicht 
nur die Jugend unseres Vaterlandes wie bisher zu Freunden 
sich erwerben, sondern gleichzeitig als .Deotsches Flotteabucb" 
die TheUnahme mehren und erweiten, welche jeder gute 
Deutsche fKr des Tateriaades steigende Macht ser See im 

Henen fithlt 



«olsliieB. 



Oermanifilcher liloyd. 

I>ess««iolse Oeaeiiwnhtsrt ^.ur oi » m n i fi <• 1 1- n n t^oi 

Cesfral - Bureau in Berlin, Mi<b;<lel>ar)jer>tras:>e 6. 
Frans Faotow, Vice-Consul, Dirigent, 

W. MM^uÜ^t^ * l Dirigenten der techniseben Conuaisiien. 

IM* Oeaonselieft beabeletittct fn deutsehoB und »usserdeutnohen Rafeaplitaen. wo sie nur Bult noeh 

nicht vortro^on ip? , Apron'^'n oder DnRichtl)fBr «u erner.iK-n, und nimmt das Central - Bureau bozüijllph» 



H Uielm Rump, llamliurg ^ 

1* Klofiiterflite*a«m« lO - 



emptiehlt alle Artikel für Eisen-Schiflaii*, Dampfkeasel- und Maschinen-Fabrication : 
und Uetteaa» KlelatOok«» Hintsw«n*T»»» JBiadenraUuKes Sohiit»lcsile, WlulceleiMn» 
tk e. w. Keeiaielrtlaareaa» MtoCe. Kramanwelton • SestewabmawellaB» Kolb«^ 
«. B. w. Alle jUAati Sokaaledestttcke bis 600 Otr. aalureir, xok geaeialedet. veeiedfaiM* oder 

fertig sum Oobraueh. 

VIV IAx\ & SONS. London, (bwansea.) 
Patent yellow Metdl - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 

VMan & Sona Anti-Fouling Paint (Borgneft- Patent) bekannt als die beste Compositions- Farbe ftir eiserne 
and hölzerne ächiffaböden. Atteste der ersten Rheder Englands über Schilfe welche 12 Monate in den Airi- 
kaaitohtB and Ostindischen Gewässern gewesen, beweisen die Vorzüglirhkeit dieser Failn. 
L«g«r bei WILHg BICHBBS. L Voraeteen Mo. 21. HAMBURü. 

^ Bs«k fw Ane. loyo« A BUolmoun. iUsnJl IL lemU» — 
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BadlgM VM B.TMktoB- 
bort, n Lairai, ni tob 

W. V. Freedan, su Hamburg, 
«Is verantwortL Redactcttr. 
Di« .irflHMt" m Ariat Jadta 

8. Sonntag. Boetellunjan 
bei der narlist<>ii Post, oder 
Bochkandlung, oder hei drr 
BadMÜM, Bunburg. Sen- 
dmifen u die Redaction, 
daielbtt, oder Driefkasten, 
AltcrwaU 88, Üruckcrei der 
Hamam, oder M B» VMk- 
iMbnV» Lnmi bei Bremm. 




(bp«i.4..ffMM'' in Hanbri: 
€ »■■.; Ft»F9«rtUr in Leipi. 
▲bMuwiB*ntapr*u : vier- 
tcljährlirli fiir Ilainburg 
8 M, für «uswftrt« 2'A .V, 
Elazelae NaaiBtra 40 ^. — 
Wegen luarato, weldM 
■it 46 4 «• Petttidl« k«. 
recliaet werden, beliebe ma 
sich an die RedaetioB in 
Hatnbtirg zu wenden. 

FrSliera JalirgtBoe Hit In* 
lialtoverzelchniu vorritiilg b. 
d. RedaoUen. l870«lifl.|«Mi. 
n3U^ MRM4JC.IlMn 
6 M. „Hanta tn iltorn Jaiir- 
paaien", •tariter Bud, 9M. 
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HAMBURG, Sonntag, den 7. Februar 1876. 
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An in seelabrende rublilcum. 
Vtm dritte deaUcbe Nord|ioUrf«hrt. 
Die Sehulachiffe nnd die naati»rlii n Vcn uit'. 
Bemerkungen aber cbineii«chc! Kiutenpliiue. (FortaeUung). 
Nautisches Vercin^wiSLu ia Ilullaad. 



Die engliicbe Hocbseeliüchtrei, 
B Mü MBl i i rtrt i 



Anfle 
Nautische LiteraMr. 
Verscbiedcnct. 
BriefkaatcB. 



L Der lOabaatamBttn. (F< 



An du segfUiranile Publikum. 

Machdem nOiidlidi artiMt« vage AaatiohtaD auf 
di« OttH eUun g der Tom Reiche einsnriobtenden Dent- 
icAeia Saewarte, später auf das Angebot des 
redorium der ersten der drei AbtlieilunReu (weil 
der Buudesrath beschlossen, die Krucanung eiDe^ 
Directors des Käuzen Instituts vorlüutig auszusetzen), 
endlich auf da^ schriftliche Anerbieten zusammen- 
idirampAen, AMheäiimf$90nkuHi zu werden, während, 
«i« w in der aiatliehen Mittheilung vom 18. Jan. e. 
hiees, dae Directorium dt r Si cw nrtf dem Hydrographen 
der Admiralität .^nberti*M|ceii werden wiril^^^ 
(eine Furm dur .Nlittbt-üuug, liir welche der Schreiber 
die Verautwüi tung übernehmen mag) — su habe ich vor* 
gezogen, meinen Dienst als Director des vor 7 Jahren 
von mir gestifteten „NorddenUohe", apftter «Deuteebe 
Seewarte, Abtbeilung I, flr Seefahrt*, genannten 
Inatituta niederzulegen, unter Ueberlaseung des ge- 
■naunten Inventars nebst Sammlangen und Arbeiten ^ 
an das Iteich. Hin üuderer Au^wec mein Institut, 
anbekämmert um die t'oncurrenz, Relbststiindig weiter 
zu fuhren, hätte doch schliesslicli zu einer i)chädi- | 
gung der Idee der Seewarte selbst gefdhrt, und mein 
politischer Standpunkt vetbot mir, trotx noch so be- 

ßndeten Zorns Sber anmasslicbe« Vordrängen, die 
il der Spötter des Reichs und seiner Institutionen i 
SU vermehren. j 
Meine veriiiphitc Mn>se werde ich dü/u benutzen, 1 
soniehat ' 
das Programm der „Hanu" 

als eines unabhängigen Organe» für die Intereeten , 
der vaterländischen Schiftfahrt, omfongreichnr nnd 
kräftiger als bisher durchaniahren. 



lieber fernere Schritte werde ich den p. t. Le- 
sern der „Ihiusa" erste MittheQungen machen. 
Uauiburg, Alexanderstr. 8. W. v. Freedeti. 



noch in diesem .lalire iiu-i/uschicken , damit mau ihre 
Bcobachtunf;<:n an dci Ostkiiste (Grönlands mit denen 
der Engliimier liing« der Westküste desselben Landes 
combinireu könne, hat wohl den Beifall der llam- 
Innggr und Frankfurter, nicht aber der Berliner 
geographischen Gesellschaft gefunden. Da verschie» 
dene Mitglieder des Aossehnssee schon vorher dm 
Wunsch geäussert hatten, den Berathungen des 
Bremer Comite über l'rograinm und Plan des neuen 
t iitcrm'bmons l)eizuwobnoii , vermuthlich nur in 
der Absicht, ('ontredampf zu geben zu (lUnsten der 
Voll den Beriiiieru |irotegirten Afrikanischen Expe« 

Sition — beiläufig schon ietzt kostspieliger als unsere 
eutachen Nordpolarexpeditionen zusammen, und ab« 
gesehen von einigen Reisebriefen bislang ohne Re- 
sultat — so darf der geschraubte, schwQIstige 
Ton des Gutachtens so wem';; überraschen, als die 
bisher noch unaufgeklärte Art und Weise, mit welcher 
der kompetenteste Mann Deutschlands in diesen An- 
gelegenheiten dabei Ubergangen zu seb scheint 

Die Kesdtntion der geographischen Gesellaehnfk 
in Berlin lautet nach der NationaUeitung also: 

Indem die Ocseliacbaft fDr Knlkundi' in Berlin die hohe 
Kedeutung der Polaiflrage, wie inim r. to auch jetzt, im 
vollsten Masse t\i würdigen weis-i, und ilir die möglirhste För- 
dernnif di-r Hnt(li»< kiinßni in d<>in bis dahin noi li weniR i rt'T'^i h- 
ten J'olargt'bicte im In nur ciiii' drinniMidc .\iifK»bi'. «omlern 
eine dru Vi-rtretprii der GroKiapliir sowolil. wie allen verwandten 
Wiuvnszweigen oblirgende Ptticht ersi heinL, sprechen bei der 
gegeawirUgen Sachlage, nnd durcb die Schntte des BreoMr 
Nordpolar -Vereins dasu veranlasst, der Vonund nnd der 
Beirath detselbea sieb in folgeader Weise ans: 

Bei den Schwierigkeiten des vorliegenden ProUenas 
scheint et wOntcheoswerth , ein mctliudisi-hes Zusammen- 
wirken io den auf gleiches Ziel Rericliteten Arbeiten der ver- 
schiedenen KultiirvAlkcr herzustellen; nnd d» di<> Ki'Ki'l>nisse 
der leisten deutschen Kxin-dition jutit aligesohlm^«'!! w/rliegen. 
ist es an der Zeit, lur ll' uHi lilmids ürneri' HftticUiKunK eine 
dciitlirbu Debcrsirht /ii f.'i'"' i»"-''! ''''' dcntschcti Expedi- 

tioni-n wuren neben den ainerikaniscben und schwediscbeu die 
«sierreichischen gefolgt, nnd an die geirichtige RetnIUle ver- 
sprechende leute derselben reibt sieb Jetat in England eine 
KortMhiaag der Eatdecirangsreiien. Der Plan dazu ist in den 
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umfasseuiUicn Masssulic aii^rlegt, and die britiiche Kegiernii^ 
beabsichtigt, (lensrllicn mii ürr i;anzeD Kreit ihrer neariiimeo 
Ualfaquellen lur E>urc bfahning zu bringen. Es' werden liier 
also in ntcbster Zeit eine Iti-ilic neuer AufscblQ^isc zu erwarten 
sein; und obwohl bei itleirbiteitigem Vorgeben mehrerer Expe- 
ditionen in rersrhiedenen Kichtungcn. und dun-h K^R^nseitige 
Erjrtnzung der Beobacbtunffen. in manchen Punkten interes^iante 
FoTgeniafen abzuleiten sein warden. wird es doch tür den 
HMptsmek als auulirinf end«r so •racbten sein, auf derjenig en 
OmdlM«, tfnreh iit ta Mmmi Jahre ausgerOstetan Expo- 
tfttoBca «rliMt icto «M, atit IHidm KiiAea iriadar tohu- 
gebeu. nm «lie bb daUo geaacblen Eatdackasgea wcitar lu 
verTollstüadigen. 

Deutschland niril also im pogi nwartiKcn Ziitpookta dar 
ihm in iUt Liiüiin? <ler fnlartragi' ziifiillriulpn Aufgaba am 
be--tcii dmlurch entsprechen, duss es hieb bcriit biilt, seinar- 
seits ttberinals au( dem Eutdeckung^teldv atilj^utreteu , sobald 
es nach allen Kiebtungen bin gerüstet ist. um das Werk nach 
Yerbkltniss seiner kulturgeschichtlichen Bedeutung in Angriff 
so uehoien. 

Die Gesellscliaft t'ttr Erdkunde srhliesst sich demnach in 
soweit den Vorstellungen des Bremer Nordpolarvarclns an, als 
sie es im gcgennurtiecn Momente für angeseigt Ült, dass die 

Nrfrdpninrfruge und die gftnxti^stc Art ihrer Lixun« auf Gnitid- 
lage der iifiieKlon Rrfubrungeu iu iiiii>n iiti^-f Hi i.iVii.u:^ /ezogeu 
werden solle . iiuiiftchst «cbon, damit iibcr den l'l iii und die 
i'in^ijsi li'ia:;i'nde Honte unti-r facliiniinni«rben AiiliMitnii ii eine 
feste Ansicht gewooiien werde; uud, wie dies in der Kiugabe 
des Bremer Mordpolar-Comit^ ausgesprocbea ist, hofft auch 
ata. daaa die Kfinigliche Akademie nnd die Kaiserliche Admi- 
ralität hierzu ihre UnterstUtzuti^ gewiihren werden. 

Sollte das geschehen, bo wird sii b ohne Zweifel bald ein 
Weg finden, um .jetzt schon TOrbereileade Schritte einleiten su 
könneu, damit Deutschland ha geeigneten Momente fertig stehe, 
den bnben F.rwurtuagen, dia Sei dem jeiat lebhaft geweckte! 
Siuu ittr r;engraphiaeka ronehnagam mitReeht geha^ Tardea, 
zu eni>.|irei-ben- 

(icrftdi- v, vnn aiit (i. a j l i ii.:; l iiuT .StaaUiintersliltziin)» io 
gros»eiu L'ml'auge zu lioüeu ist, wenn aho diese Expedition mit 

MB TaUaa Ckinktar ainar natinaalea auftritt, wird oaa dänische 
Talk flir cua dar Htbe der nbernMaiaanaB Var^ehtang ge- 
wissenhaft estapreehende r>urcbfahruag derselben t-^ei Garan- 
tien zu rerlangea haben: einmal dass der Plan nnd die Konte 

dun h die für wissenschaftliche Kachmftnner anerkannten Anto- 
rilulen I>fiitschlaiidsdurchlierathenund festgestellt, und /.weitens, 
dass die tiiuritime Leilnng in dir kiini]ii"tt ntpstcn lliindc !.'rli';;t 
werde. Krsl dann durt' itu^Iij-iU .ui dii' .\u-.t'iiinii]u' dr? Werkes 
gedacht wenleti, wenn der f,M i ii;ni ti' Manu jjt luiidrn inI , das- 
selbe zu leiten, und zwar «ird l itie ■iultbe l'ersi.inlichkeit. 

Sleich der, welche England au die ^pii;ee gestellt bat. neben 
aa penAaiiehen EMenacbaftea daa Mntbea aad dar Entachloa- 
nenhelt, mit der praktiachen Erfahrung im Seeleben eine grDnd- 
liehe Vorkenntniss der mit dem geographischen Probleme ver- 
knüpften Wissenszweige zu verbinden haben. Der würdige 
Fortgang de» L'nternehmens wird dann gesichert erscheiuen, 
wenn die von der Königlichen .\kttdiinie der Wissenschaften 
und der Kaiscrllcben Anmintlitai /iir Vurberathuog niederiu- 
selzenden Kommissionen anrh spater eine entaclwideilda Stfaraia 
fnr die praktische .\nstubrung bewahren. 

Im Anachlnw hieran und iu der Ueberseognag« daaa ia 
dieser schwierigaien Aufgabe auf dem (Jebiete geagraphiaeber 
Farschung nnr ein bedachtes und waUgaragdtaa Zuaaauaen- 
wirken der tüchtigsten, und der In wlaaeacualtUeken aowobl, 

wie in nautischen Kachern befähigtsten Kapacitflten , Erspriess- 
licbeü geleistet werden kann, spricht sich die Uesellsrbaft fUr 
Erdkninlc mit vollster Entschiedenheit geiren jede hastige 
Uelon ilui^;; :ins. da bei einem Untermdinieii di -'^en würdige 
üuii lilnlirunf; r.n i ineni Kbrenpnnkte tiir das di-utsche Volk 
geworde n ist du- llesliinmiuii; des richtigen Zeitpunktes nicht 
durch NebeuumstiindL' beeinllu:>st sein darf, sondern nur der- 
jenige Zeitpunkt als der richtige erkannt werden kann, der 
unter Vollendung der erforderlichen Vorbereitungen die ricb- 
tigea Hinnar nur OaichfakruBg des ergriffenen Planes erken- 
nen llsat IHe ichtieislicbe Bntacbeidung darober würde den 
obengenannten Korporationen zu obcrlitsseu sein. resp. einer 
Ton denselben niederzusetzenden Kommission und, wie der 
Nordpolar-Tareia in Bremen, wird dann auch die Uesellschalt 
fir Einlkaada gern nir Mitwiriniag bereit sein. 

(>Ii iliT oewälilte Zcitimiikt iiiiii der il< 'ifi;/i ist 
oder nicht, darüber werdeu nuiurtii]) nucli andere 
Leute . uU die Auü.sc-liuS9IDitg]ieder der ^'c'(>>;ra|diisehen 
Gesellschaft in Berlin, eis niAssgehcudcs L'rthcil tnia- 
sprechen dfiifen. 

Wichtiger als jene Resolution der Ui iliner <ie- 
selUrhaft, und wenn auch nicht so grotesk al> das 
flt'Hüpeltc Wort IhUirii'ks, dass „n'ir rilo-r '^oiiie Leiche 
d.»r Wen XU den gulordcrt. n .7X),i»o 1 halcrn fllhri'", 
s() doch ziitrt-rt'ender crs( lu-int iin-> die Krkliiruuf; des 
im Mittelpunkt aller dieser Dinge stehenden -Sekre- 



tairs der gcographiscben Gesellcchafl in London, des 

Kapt. Clement R. Markfi'nn . die er in einem Briefe 
an den diesseitigeu äekretair des Nordpolarvereins 
in Bremen unter d«m 11. Januar c annpriclit, indem 

er sagt: 

„Ich würde Ihnen sehr verbunden sein, wenn Sie 
mir Ihren Plan und andere auf ihr Vorgehen bezfif - 
liebe Bchriftotttcke mitthetlen wollten , da ich grones 

Interesse an demselben nehnip. Kapt, Narrs (der 
ernanute Hefehlshaber der enfjlischen E.\pedition) ist 
erst heilte in i-'iiglniid e)iij;etiotfeii uud deslialb liier 
auch uucli nichts genau lestge&teilt, ausser dass un- 
sere Schiffe durch den Sniith-Suud nordwärts gehen 
sollen. Ich hoffe, da$$ ein IHan adoptirt werde ^ der 
Aussieht mf die EnMieasung des ganMen nSe^iehe» 
Grönland darbietet, vom Westen her durch die Eng- 
länder, von Osten her durch die Deutschen. Hierdurch 
wie auf andere Weise koiiiieii die beiden l'Apcditiouen 
einander werthroU crgisuzeu, und ich wünsche des- 
halb den BemObungen Uirea Vereins anfe Hendieh^ 
Krfolg-. 

Das Urtheil eines solchen Mannes , der sich seit 
längerer Zeit wissenschaftlich uud praktisch mit der 
Nordpolarfrage besehäftigt hat, und jetzt die Aus- 
rüstung der neuen engliäciiou I'xpedition von hervor- 
ragender Stelle leitet, ist in er>ter Linie massgebend, 
und da Zeit genug bleibt, um die der deutschen Ex- 

Sedition zu stellenden Fragen genau zu foriuulireu, 
ie nöthigen Schiß'e anzukaufen nnd auszurüsten, 
sowie Führer uud Maanachafteu anxnwerben und Ge- 
lehrte ansznwiblen, so in6ge sich der Ansschnss fUr 
Handel und Seewesen, an welchen die .\nfielegeiiheit 
im Uuudesruth verwiesen ist, durch solche künstliche 
Hindernisse nicht beirren las.sen. 

Noch ein l'rthcil aus einem gelegentlichen Briefe 
des energischen !• ührers der österreichisch - unga- 
rischen Expedition, dass wir mit seiner gütigen Er* 
lanbniss bieiber setzen. Kapitatn Weffpmkt schreibt 
uns am 28. Jan. c. aus Triesl unter Anderni: 

„Soviel ich höre, ist der Plan einer deutscheu 
Expedition nach Ostgroniand in llerlin auf Wider- 
staud ge^tosscn. Dies ist besonders deshalb sehr zu 
bedauern, weil dadurch die engl. Expedition viel an 
wissenschaftliohetn Werth verliert. Aus dem bmith- 
Sund haben wir schon vieijührige Beobachtungsreiben, 
viel Neues werden wir also von dort bestimmt nicht 
hören. Eine gleich ;eiliife Er/xdifion nach Ostgrönland 
iiiiitf uirthrtilhs Vergleichamaterlal <jtsch'.ii}in. l ud 
hiirin Ini/t tinch mn.icr Auaiilit ihr Schwerpunkt 
' aller arhti.sriten Ili ohaihtinitjeu. Die eitisi itiijen ZiUtth 
' reihe» icerdeit uns niemals Aufschlusa geben". 

Dta SekulMliM >nd dto miitltclieR Veraine. 

— ni. Als Mitte I)eceinbi»r v. .1. der Herr Ma- 
riueniinistcr und ('lief der kaiserlichen Admiralität 
r. Slosch im Üeichstage die Krklürung abgali. dass 
er ermächtigt sei, auszus[)n'clien : ..l)a.sn. ir< im die 
Kiisteui/ri'iiti-cu. die dalni iloch am mtu\liu liilluiligt 
iräVen, bei der Schaffung der Hohulschiff'e das Geld 
herzugeben, tnw diese Institute tu unterhalien, die 

iClisi ' illtniilfl 1)1 icil Si lii irird . ihr Srinff'/ srlb-^f ktf- 
-ni/iii'n Hiiil tniidstflliu" . halte inaa iiiui rhalb der 
iiauti>< lHii \ ciciiu: \ ci anlassung zu hüllen, dass da- 
durch der neuen Idee zahlreiche Freuode gewonnen 
würden. Die Frage, an massgebender Stelle so 
günstig aufgefust und kräftig untorstütat, erhielt da- 
daroh eine festere Gestalt. Leider hat sich diese 
Voraussetzung nicht in allm Tln ilen als zutreffend 
herausgestellt, weuiystens nicht in albu nautischeu 
Vereinen, deren \otm:i in di r >;ii lic bereits bekannt 
geworden. Wir finden es zwar einerseits erklärlich, 
dass eine so neue uud so fremde Frage mit etwas 
I skeptischen Blicken in der ersten Zeit ihrer Entste- 
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thaog betrachtoi wird, aber bloM aat Mlcben Uränden 
tieh Saebe auznsprsclimii di<, ««nn em- 

gebärgert, und den Verhältnissen und Bedürfnissen 
angepasst. bei uns so gut wie in anderen Ländern 
zwrckilM iiIi( h und sogcnsri'ich wiikcu koiinti'. ist min- 
destens voreilig. So weit uns ln'kiiiint, scheint eine 
nicht glücklich gewühlte Hcliandlungsweise des üe- 

ffenstandes mit zu den ablehnenden Itesallataa g«« 
iibrt zu haben. Nämlich , anstatt aaf Grand dor 
Erfolge in England and Angesichts der Vorgänge 
in den Vereinigten Staaten, Norwegen etc., wo ilhn- 
llehe A iistalteii in Thiitigkeit oder Vorboreitungsind. sich 
anf die allgemeine Anerkennung des Prinzips vorläufig 
zu beschränken und sich mit dem Wesen der Institution 
inzwischen recht vertraut zu wachen, hat man TOr- 
Micht, sogleich alle Einzelheiten der fremden NatiOBSB 
n Murttidlea und «oMitice Anftawaog der fer- 
Bcbiedenen Kategorien von Schulschiffen hat denn 
aiirli wohl mit dazu gcfiihrt, dass man sich hio und 
du bereits 'iri/fit die >;iii)/e Institution entschieden 
hat, oliiu' einmal dt-n Inhalt der Vorlage des Ki<df'r 
Vereins, die zur Ueralhung steht, ilireni Wortlaute 
nach zu kennen. 

£inijEe Vereine haben geglaubt, die AufiiAbaie 
▼OD Knaben in schalpflichtigem Alter, die, ohne Ver« 
sorger, sonst der .Vrmenpflege anheimfallen wiirdon, 
nicht empfehlen zu dürfen, während andere sich ge- 
rade Ton dieser Katogorir der Schulschiffe den meisten 
Erfolg versprecht n; andere sind gegen jodwodo 
Masson-ErElehwig und behaupten, das I-'ach lerne 
der Junge nur an Uord eines Schifte« in Fahrt; noch 
andere, wie der Bremer Verein, sind «ogar so 
hyper -phitantropisch. den Zöglingen, ausser Kost, 
Schule und Kleidung noch Gage oder Lohn ({3r was?) 
zu bewillis;fi[. und dai)ei nur unbescholtene Knaben, 
die ihrer .Sthulptiiclit geiuigt haben, zulassen zu 
Wüllen, andere endlich haben sich gegen das Prinzip 
der Schulschiffe erklärt: weil man nicht gewusst, wie 
das (ield zu beschaffen. Solche Resultate sind nun 
allerdings für die Sache nicht günstig, aber wohl zu 
erkliren. Besser wire es jedenfalls gewesen, wenn 
man gestützt auf die hundertjährige Erfahrung Eng- 
lands, mit dessen Seefahrtsverhältnissen unsere min- 
ilrstens die Arhiilichkeit liaheii, dass auf guter Be- 
mannung der Schifle, am liebsten mit einheimischer 
Mannschaft, eiugestaudeneruiassen zum wesentlichen 
Theil das Heil der Schifffahrt beruht, sich vorläutig 
ßt die Institution erklirt hätte . es der Gesammtheit 
der Vereine, also dem Vereiustage überlassend, Pro- 
gramm und Modalitäten vorzuschlayen, soweit über- 
haupt eine Uniformität in allen 1-ällen möglich und 
wünschcnswerth ist. Dies bleibt deuienigen Vereinen, 
die zu der I'rugo noch Bieht Stwucg genommen 
haben, immer noch übrig. 

Da nun aber der Vereinstl^;, der sieh mit tiner 
Menge anderer Fragen noch zu beschäftigen hat, 
diesem einen Punkte der Tagesordnung nicht die 
nothige Zeit wird widmen können, »o erscheint uns 
der Antrag Kiel, den wir weiter unten mittheilen, 
darin das Richtige getroffen zu haben, dass er die 

Saoze Vorlage an eine Kommission verweisen will, 
ie den OmurisationMlan entwerfen soll. Der Ver- 
ehmlag frird natBilieh Gelegenheit haben, die An- 
siebten der Vereine zu vernehmen, gestellte Anträge 
gehörig zu prüfen und dadurch der zu erwählenden 
Kommission eine Üueciive für ihre Arbeit zu geben. 
Aber auch die Kommission wird schwerlich schon 
am Vereinstage zu Berlin ihre Arbeit vollenden 
können, sondern erst später ihre Vorschläge durch 
das Präsidium den Vereaueu vedegcn iittiessL 

Bei dieser Ton der Konmisiäon n ISseudett Auf- 

Skhe bleibt in erster Reihe nicht zu vergeMStt« dMS 
e Ansicht der Ueichsremerung, resp. der AdniräUtit» 
«elehe dureh die Eiastelhug der Schiffe die Suehe 



überhaupt mögliob maoht, massgebend bleibt, man 
sieh dann aber auch zweitens wesentlich nach den 
Wiinscheu derjenigen, die das Geld zur Einrichtung 

und Unterhaltung der Schiffe beiiteuern. zu richten 
hat. Das hat aiidr auch dor Herr ('hnf der .\dmi- 
ralität oftenbar im Auge gehabt, als derselbe er- 
klärte: ,.Die ganze Organisation ist in ihrer .\l(t;^lich- 
j keit eine reine lieldfragC. Auch in dieser Hinsicht 
j können wir uns von England belciiren lassen. Unsere 
nautischen Vereine sind wohl kaunt so mAchtig, dass 
von ihnen auf Summen, wie sie hierin Frage hemmen, 
gcreclinot werden koniito, darum wird man hei US, 
wie in F,n^;lain!. die Hildung von tiesellschaften, die 
durch jährliche Beiträge die Schulsclnfl'e iiiitcrhalteu, 
I in's Auge fassen müssen und dies wird erleichtert 
! durch Verbreitung von Kunde Uber den Nutzen und 
i die Segnungen« welche die Institution xu schaSsn im 
I Stande ist, um dadareh die Herzen derwohlhahendea 
Klassen im Reiche weit und breit zu erwärmen, 
üieä wäre unseres Krachtcns die erste .Vut'gabe, die 
den nautischen Vereinen daun obläge. 

Wir verlielileii uns keineswegs, dass diese Auf- 
gabe keine leichte ist. Man ist bei uns nicht ge- 
wohnt — auch die Reichen und Reichsten nicht — 
an eine grosse Wohlthfttigkeit fBr solche Zwecke, 
man w;l!/t Alles gern anf den Staat, und wo mal 
eine Summe durch Schenkung oder Vermiichtniss zur 
Förderun;; liumaner Ziele bestimmt winl, die gross 
genug wäre, eins Sache wesentlich zu fördern oder 
gar, wie in unserem Falle, nur zu schaffen, verliert sie 
I dadurch an Erspriesslichkeit und wirikender Kraft 
dass sie «u n'slei» Zwedcen dienen mnss, in in rielo 
I Theile und Theilchen zerfällt. 

Die Mitglieder zu deu zu bildenden Schulschiffs- 
vereinen sollte man nicht einseitig nur in den Kreisen 
der Kiieder suchen, das halten wir nicht für i-ath- 
i sam , alle Rheder würden sich ja selbstverstämilicb 
betheiligen. Man mUsste vielmehr in alhn Klassen 
begüterte Mitglieder, die durch Beithlge, Legate 
und Schenkungen ihren Sinn für WoUthktigkeil an 
den Tag: legen möchten, su gewinnen suchen, nnd 
nebenbei bestehende Stiftungen, Kassen, Sparkassen 
etc. in .\u3pruch nehmen. Die Verwaltung ireilich 
muss in die Hände von Rheden», Kapitaiiien und 
Fachmännern gelegt werden (tÜr die in einem Verein 
deu Rhedern zugedachte SchulschißAsteuei» werden 
I sich diese schönstens bedanken, auch sie müssen mit 
' Soll und Haben rechnen). 

Wenden wir uns dann dem Kostoiipiinktc zu, so 
bleibt den zu bildenden Veremou zunächst die Sorge 
für die Kuirichtung (denn die älteren Seliitfe der 
Kriegsmarine werden kaum aus mehr als liumpt und 
Masten bestehen), d. h. die nicht billig zu beschaffendo 
Umwandlung der Schiffe in Schul- und Wohnräume 
filr Zöglinge wie Ldirer, Ansohaffung ' 'On Schiflbin- 
veutar, rnterrichtsmaterial etc. etc., sowie die Be- 
schaffung der sämmtlichen Unterhaltungskosten der 
j Schuler wie der Lehrer. 

Wenn wir uns, nach den Worten des Herrn Mi- 
nisters r. Sloseh die Eintheilung der Schulschiffe und 
deren Uoterbaltungs- resp. Verw&ltungskßrper nach 
I Flnssgebieten unserer grösseren Hafenstädte denken, 
{ so würde Bremen, d. h. das Wesergehiet Bremen- 
i Bremerhaven, ein Schiff für etwa 100 Knaben oder 
mehr erhalten, dessen Ausrüstung und völlige Fertig- 
stellung wir auf mindestens lö.OOt» bis -..hmk»!» Mark 
veranschlagen, wohingegen der jalirliehe Unterhalt 
von Schiff und Schule ca. 90,000 Mark beanspruchen 
wilrde. Diese Summen, heim ersten Anblick aller- 
dtoge gross, sind iadese, tob einen Qehiete «ie das 
genannte, dass vier wohlhabende Stldte mufinst, 
nicht unerschwinglich. In's Einzelne gehende Kosten« 
aascbläge bringen wir vielleicht später. Wir denken 
uns die Eimiolitang von SohuIsehiffiSB in DeuUchlaad 
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ttbrigcBS niu naek Kaufibbrtei'ZuwhntU, mit «iMm 
Mberen Rapitain alt BefehUtiabar oder Obwafialer, 

•tnigcn Steuerleuten und Lehrer ftr Realien «te. 

Der diesbezügliche Kieler Antrag lautet: 

Der Vereinstug wolle .ins seiner Mitte ein 
C'omitc wühlen, welches baliliiiiijjljrhst : 

1. eitieu l'lan über ilie Orjfiiuisiiliuu von Schul- ' 
schiffen in deutschen Iiiifen als Vorbildungs- 
Htelle für den seemäunischea Benif in der 
Handelstlotte entwerfe, und 
i. die Döthigeo Scbritte tbnn «oll, um die Org»,- 
nisation durch die Daatitclien Vereine oder be- 
sondere hierzu zu grändende Geeellsdidten in's 
Leben zu rufeu. *) I 

* Der Vereinat«K wird, wie wir börcn, am ii., iü. und . 
Febr. «IfriMltea «m ato Bcfitraat snr ScbelieUAGrais Ist 
Hkrr 0. 9frtr9m in Bremen fr^wonaeq. 1 



Beaerkungen über chinesische KOttM^itza. 

S Ii a II ^ Ii a i. 
Ten Kapitaiii F. Xiejahr. 
(Fortsetzung) 

51. u. Ö3. Die Preise für Schiffsbcdürfnisae und 
Proviant sind in Shanghai ziemlich bedeutend, mau 
rechnet durchschnittlich .■><)% höher aU in Kuropa, 
Kleinigkeiten stellen sich jedoch bedeutend höher. 
Farbe kostete ^ 9 — Jl per lUU'S. je nach Qualität, 
Tauwcrk ^12 — 13 per 100 V, Manilutanwerk $ U. 
Bobnea, Erbeen, Graapeit gelten # 7 per 100 9, Mehl 
g 10 in Sieben nnd IS in Fiseem rar 200 V, diese 
Gegenstände werden grössteiitlioils ab Califomien 
bezogen, lirod in Shanghai gt'hLn ken ist sehr gut zu 
') und für lleisen von ^! .Mouaton noch brauchbar zu 
$ 4 per 10(J 9. Das deutüche Schittshiindlerge-schäft 
von Kuop & Co. liefert diese Sachen in vorzüglicher 
Qualität) and xn denselben Preieen irie die Cbineeen. 
Frtadiee Fleiseli nnd YfÜd, Habner etc. billig. 

62. Vom Flaggenschiir des eni^lischen (ieschwa- 
ders vird zwei mal wöchentlich wni mittlere Shanghai 
Mittagszeit eine Kanone abgelauert, und dies einige \ 
Minuten vorher durch .\ufhissen einer roth uud weiu i 
geetreiften DroiecksHagge angeieigt, ancb in den Zfi- 
tnngen bekannt gemacht. 

54. Jn Shanghai ist es Usaaee, das« den SehiCfeu 
ihre Ordre zur Loschstelle 24 Stunden nach Ankunft 
angezeigt wird, widrigenfalls der Kapitain sein Schiff 
an einem vom Hafenmeister .angewiesenen Platz ver- 
täuen kann und der Laduugjem])fanger ist dann ver- : 
pflichtet, die Kosten, I.ootsgeld und Dampfer, zu J 
tragen , wenn er eine Platzveränderung wUnscbt. 
hilt mau Ordre an die Werfte zu geben, so kann 
man dem Ladnngeeapfiiiiger die Bedingung stellen, 
dasB er Looteen und Dampfer bezahlt, um sp&ter 
das Schiff /u uiooren. I!('iliiii^unt,'en der Charter 
gehen natürlich über Usancen . auch wird man gern 
so au die Werfte gehen, mau hat dort eine schnelle 
Entlöschung zu gewärtigen, ca. 2U0 Tons per Tag; 
venuehen liest es sich immer, ob man nichts be> 
dingen kuau In Betreff der linipfangnabme Ton en- 
roplisoben Waaren hemekt hier in Kaufinännischen 
Kreisen die Ansicht, ein Schiff sei so sicher als ein 
l^ackliaus am Lande, und ist daher der geringste 
Bruch an der \'erpackung zu l.risten dps ScintTs; 
kurz Alles, womit die Versicherer nicht zu belangen 
•illd, soll das Schiff vergüten. Ist hingegen die 
inesere Verpaknng einer Waare gut und sind keine 

fewaltsame llerkniale dann, so unn der Inhalt voll 
cherben sein, dies wird den Gefahren der See an- 
gerechnet und wer mit Glas handelt, muss wissen, 
dass es zerbrechlich ist. Cicrichtliche Kntsclieidungen 
hier stellen den Grundsatz auf. dass keiner besser I 
befiüngt, bei VerUdnng einer Waare au benrtbeilen, | 



ob eine Emballage für die einliegenden Ofiter und 
Torbabende Reise genügt, als der 8chiff8f5brer nnd 

ist es dessen Sache, schlecht conditidnirte Waare 
nur unter Vorbehalt und unter desfalsigen Bemer- 
kungen auf dem Konossemente anzunehmen. Das 
Prinzip ist ganz richtig, und vom unpartheiischen 
Standpunkt aus läsat sich nichts dagegen ea^en nnd 
der Kapitain thnt wohl, bei der Beladung «in «atdi- 
sames Ange anf die Verpackung zu haben. Um die 
liederliche Vcrparkunc; werthvollcr Sachen rib I>ent>ch- 
land zu illustriren , mag folgender l all (In nen Die 
Empfänger einer grossen Kiste, i ntlialti nd einen 
Prachtspiegel nebst Hahmen, verweigerten dessen 
Annahme, weil die Kiste nicht aus einerlei Brettern 
xnsammengesetzt sei und möglicherweise Stficke tod 
der Kiste, aoeb der Inhall serdrfiekt und erster« 
durch alte Bretter ersetzt seien. Die Kiste wurde 
vor einer Kommission geöffnet, recht in der Mitte 
waren zwei alte üretler darauf genagelt . die nicht 
allem dünner, sondern auch kaum die nöthigc Breite 
hatten, jedenfalls zweifelhaft aussahen. Es fand sich 
hier aber der Inhalt unversehrt und der Kapitain kam 
mit der Furcht, um 1 — 2(X} Thaler gekränkt sil 
werden, davon. Fast alle Verpackungen, Glaskisten, 
Kisten mit Sebwefelhdlzem, Fieser mit Flaschenbier, 
sowie Farben und Draht sind von Ilamburt; aus be- 
deutend schwächer, als von England, tlott sei Dank, 
machen unsere deutscheu Kaullentc noch kein (ie- 
schäft daraus, einen Theil der Fracht zu kürzen, 
wie es di« «ngliadMn bi dnigen Plitsen ^tematisoh 
betr«ib«D. 

57. Bd CherterabsebHiMen mit (%lnesen haben 

letztere alle Arhoitpn zu thun. die Ladung im Schiff 
zu verstauen, dastiarnier zu besorgen und auch die 
Ladung wieder aus dem Scliilfi> /u nehmen, d«r 
Steuermann passt nur für die Stückzahl auf. 

61. Desertionen sind nicht häufig, die Seelente 
linden keine Aufnahm« am Lande, wenn si« nicht 
einen Abmusterungsscbein Tom Konsnl vorweisen 
können, werden auch nicht wieder angemustert, we- 
nigstens vorher mit GefHngnisstrate von ihrem Lan- 
deskonsul bedacht 

62. Im französiscbdu Stadtviertel ist ein pracht- 
voll eingerichtetes nnd fut unterhaltenes Privat- 
hospital, woselbst man in 1. Klasse ein eigenes 
Zimmer, sowie zwei Mal täglich ärztlichen Besuch 
fiiv 3 Taels täglich erhält; in II. Klasse, wo nicht mehr 
als 5 Personen in einem Saal, wird 2 Tael, und in 
III. Klasse 1 — 1} Tael Vergütung verlangt, auch sind 
mehrere Betten für Unbemittelte frei. Diese Kosten sind 
dem Gebotenen gegenüber nicht hoch, da ein guter 
Arzt in Öhaugbai jeden Besuch mit ö Taels be- 
rechnet. Hier bat man auch eine Art Waeserdoktoren, 
die in groeeea Gm aaf dem Strome fabr«n and so- 
mit zum Trost der englischen Matrosen werden. 

Diese Herren rliargiren ungefähr ein Tael per Mann 
und Woche, und i-.t ein derartiger .Vkkord laii- 
gerem Aufenthalt nicht so schiecht, bei schwenfu 
Fällen kann mau denn doch das Hospital benutzen, 
oder einen renoanirlon Arzt annehmen. 

72. R«iseft«g«n gebären in's Beesort der See- 
warte, es würde aneh bi«r in weit fUum, wollt« 
man motivirte Ansichten ttb«r BeisMi TflO Hamborg bii 
Shanghai aufstellen. 

7:5. Unser Metallbeschlag aus der Flensburger 
F abrik bat 4 Jahre gesessen und somit zufrieden- 
stellend gdudt«», wbr benntat«« 84, SS «nd 88 UiiMft 
Platten. 

Nautisches Vereinswesen in Holland. 

Wenngleich es überall sulitliar ist, dass unser 
Vereinswooi: in I'Dlge der politischen Einigung 
Deutschiauda mächtige Impulse zu weiterer Lutwick- 
loDg erhalten bat, so läset «lob «ndereraeits doch 
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siebt vetfcminen, dua demB«lb«ii ooeh viel Unfertiges 

and Maitgelhaftf's nnkleht. und dnlicr ^^or}\ auf eine 
lan^e Hcihc von .lahrtu vin uii;i.iisge?,L't/tes Hiugen 
Süitoiis säiiiuillicht' r Ijellieiligtuii Krinse /in I'li.^lrebuDg 
besserer /ustiiiule unumgaugiich uotliwendig macht. 
Das N'ereinsweseu, wie dasselbe »ich in neuester 
Zeit eDtwickelt hat. bietet biein unstreitig die best« 
Gelegenheit Dtt verstindniss daför ist «b«r leidnr 
bei uns noch längst uicht in dem Maasse vorhanden, 
wie das mit Recht gewünscht werden muss ; wie wäre 
es sonst erklärlicli, dass in der I'rovjnz Ilannover, 
die in l)e/.ug auf Khoderci doch wahrlich koinou uu- 
bedcutenden Rang einnimmt, derartige Vereine so 
ttt wie gar nicht bestehen. In Leer, Emden und 
•eefsEn siod zwar vor einigen Jahren solche ge- 
gründet worden, aber in Folge maugelhAfter Bethei- 
ligung längst wieder eingegangen. In Papenburg, 
dem grussttiii Uhedereiplatz der Provinz, besteht 
zwar auch ein derartiger Verein, hat aber aber seit 
längerer Zeil kein Lebens/.ciclieii inclir von sich ge- 
geben, und kann daher auch füglich zu den Todtcu 
gerechnet werden. 

Solehe EcacheianngMi sind für den Vateriands- 
freand wahrlieh nicht emathigeud, nimal venn wir 
gewahren, dass anderwärts, namentlich aber in dem 
uns so nahe fjclegeneu lloUuiid, auf diesem Gebiete 
eine so uichhaltigo und, wii- iliiifün hinzufügen, 
so segensreiche Tbätigkeit entwickeil wird. In diesem 
Landchen bestebmi nämlich schon seit länger als 
40 Jahren und awar unter dem Namen .Zeenianns» 
CoUegia" derartige saUraidM Veraine, so s. B. in 

1. Vseadui nit «SS Mitgleder. 

«. Widonniüc .148 

3 Pekela ». • , IW , 

4 PekelaO .IM , 

'> Sappemeer .... , 96 « 

ti. HaruDeea „ 7t « 

7. Kottrrdara ^ 481 « 

H. SchiermoiinilieOC «88 « 

9. Delfavl , 100 

Ii). Uroninfen urt 

11 Winscboten ... . 11« 
Diese Zahlen legen gewiss mu hon iltcs Zcugniss 
für die hohe Entwickelung des nautischen Vereius- 
wesL'iis iu Holland ab. Aus den uns vorliegenden. 
48 Artikel umfassenden Statuten dos „Zeeroanns- 
Collegie" zu Delfzyl ersehen wir, dass ausser dem 
Hauptzweck, der, wia bei une. in gegansaitiger Be- 
lehrung besteht, seine Thltigkeit aaeb darauf ge- 
richtet ist, für die Wittweu und Waisen verstorbener, 
sowie iiivalidp gewordener Mitglieder durch StiflunR 
eini:. iiaiuhatten t'ouds m morgen. Zu dum l'.nde 
zahlen ürdentliche Mitglieder eincu jährlichen Bei- 
trag von 5 üulden und ein Eintrittsgeld von 25 Gnlden, 
ordentliche Mitglieder, die den 1. Januar in Fahrt, 
und deren Schme beladen sind, sablen ausserdem 
noob einen Extrabeitrag von 21 tiuldcn. Mitglieder, 
die ausserhalb des Vereinsbezirks wohnen, zahlen 
dagegen einen jährlichen Beitrag von U'? (iuldeu. 
Ausserdem zahleu noch die ausscrgewohnlichen Mit- 
glieder einen Jahresbeitrag von :> Gulden, wovon 
die laufenden Kosten des Vereins bestritten werden. 
Beim Ableben eines ordenüiohen Mitgliedes erh&lt 
die Wittwe oder deren minderjährige Kinder die 
Snmme von 500 Uolden ausbezahlt. Versammlungen 
finden während der Monate December, Januar und 
Februar, und zwar an jedem Duunerstugo statt. Die 
Mitglieder bcsteheu aus gewöhnlichen, Flaggen-, 
aiusergewöhnlichen und Ehrenuiitgliederu , die sämmt- 
lidl stimmberechtigt sind. Ein gewöhnliches und ein 
Flaggenmit^lied sind, venn dieselben zu Hause an- 
wesend , bei einer Strafe von 30 Cents verpHichtet, 
den Versammlungen beizuwohnen. Damit dus Mit- 
glieder, die eint m Vereine angehören , sich auch im 
Auslände ris)). auf See urkenenn können, sind die- 
Boibeu bei einer Strafe von 6 Guldeu verpfliclitet, eine 



Seitens des Vereins vorgeschriebene Flagge zu fBhreo. 

Auch sind sie vprptlschtet, in Noth bchndlichen 
.Schiften iliros \ et ein-i alle mögliche Ilülto augedeihen 
zu lassen, l ni iliu Mitglieder moxli'-li'^t wirksam 
daran zu erinneru, wann und wo Vereiussit/ung ist, 
besteht die gewiss sehr pralctisehe Vorschrift, daM 
der Wirth des Vereinslokals von Morgens 10 Uhr an 
bis Sonnenuntergang die Verenullagge wehen haben 
muss. 

Es mag dies genügen, um zu zeigen, wie sehr 
ernst man es in Ilolland mit dieser .\ngelegenheit 
meint, und wie man es dort versteht, das In- 
teresse für das Seewesen in alien Schichten der 
Bevölkerung wach zu erhalten. Wie die Saat, so die 
Erndte! Einen Matrosen-Mangel, worüber man in 
Deutschland so sehr klagt, und der aach nächstens 
den „DeutscheH Nantisctun Verein' in hervorragender 
Weise beschäftigen wird, kennt man in Holland nicht, 
ungeachtet es auch hier SchulschltTe überall nicht 
giebt, vielmehr widmen sich in diesem Lande nach 
wie vor aus freiem Antriebe eine j^eiiügende Anzahl 
junger Leute diesem für die gedeihliche Entwickelung 
des Handels so vicbtigem Berufe. Wir geben dem 

T) mif «isK AH W*ti ria^ta Äfft VapaS n ^ AnIhAim in An* 



, Deutschen Nautischen Verein" nabeim, in 

demnächst .abzuhaltenden Genertl-Versanimlun;; die 
Ursache des .MatrosenmanKels auch von dieser Seite 
mal zu betrachten. Ueberhaupt dürfte es sich em- 
pfehlen, wenn wir in Deutschland ein Heis]iiel daran 
nehmen, wie man es in Ilolland in dieser Hinsicht, 
treibt. Hier sorgt der Staat durch die Anstellung 
humaner und allseitig gebildeter Sehnt» u. PrBfbngsvor^ 
stände dafür, dass nicht Saturn seine eigenon Kinder 
frisst, und alle Schulen mit demselben steüiciiienen 
Maassstabe bemessen werden. 

Dort hat das Keichskauzleramt nichts Dringen- 
deres zu thun, als das altpreussische System des 
Unterrichts und der Prüfung aberall einzuführen, 
als ob darin das Heil begrOndet wäre. 



Die englische Hochseefischerei, 

namentlich von tiriiusby und llull wird im Sommer, 
1.1. b. von Anl;in;j; Mai bis Knde September fiir j.'ciiu'i)i- 
ächaftlicbe Kecliuung lu sog. Flottenlischerei belneheu, 
in der Art, daas 10— SO Beeitxer von Kuttern ihre 
Fänge snsammenverfen, am nach Abzug aller Spesen 
den Nettoertrag alle Monate zu theilen. Im Winter 
dagegen fängt jeder Besitzer fiir eigene Rechnung, 
und rechnet gewöhnlich am Ende der dritten Reise 
mit dem \'ii!kc und mit seinen Kmpfängern ab. HuU 
zählt gegenwärtig circa 4HU, Grimshy nicht weniger 
als IKK) Kutter; die HuUer Fahrzeuge beschäftigen 
sich ausschliesslich mit dem Trawifange, von den 
(trimsby Kuttern nur die giösüere Hälfte, während die 
kleinere Hälfte im Sommer bei islaud und Norwegen 
tischt, ein kleiner Rest der tirimsby Kutter bleibt 
aber .Fahr ans .Jahr ein in der Nähe der Küste, und 
sendet seineu Fany mit Whalrbootcu nach diT Stadt, 
so dassGrimsby wegen seinca stets frischen Gabliau 
der mit U) sh. Sterl. pr. Stück durchschnittlich bezahlt 
zu werden pflegt, einee veitTerbreitotoi Rufes sidi 
iu England exmuk 

Die Fiseherei besdiSfUgt in Hull direot 6000 
Menschen, ungerechnet die Schmiede, Blockmacher, 
Segelmachcr, lleepschläger etc. etc. Die Jungen, 
welche von Jugend auf sich dem 'icwcrbr- v.idmen, 
und gerade dadurch so praktische Erfahrungen sammeln, 
verpflichten sich vom 11—18 Jahre bei ihrem Herrn 
zu dienen : Desertionen vorden strenge l>estraft, selten 
unter 6 Monate Strafarbeit, nnd schltesslieb vird der 
Deserteur zu seinem Schiffe zurückgebracht. Dafür 
verdienen sie 1~' — IH sh. Sterl. baar per Woche, während 
die zweite Hand an Bord \., und ' ,j. die erste Hand 
Vi und >a« vom Nettoertrage erhalten; die Jungen 
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«rhalten ausserdem 2«/» sh. Taschengeld per Woche, 
und wird iluen Mch Kleidang neben Wobaang und 
Lebensunterbaltt^ereieht. Von der ProTiaiatMi»rfl«tung 

und dem Hedarf an müssen die erste und zweite Hund 
ziisarnmen '' .,, den liest der liesit/.er des Schiffe» stehen. 
Bei alledem i^t der Winterfang so lohnend, dass man 
öfters bis zu £ 12ü.— selten unter iL tK). — , im 
fewöhnlicheaDarchschnitt £ 80. — per Reise gutmacht 
Unter diesen UmsUaden iai ea erklärlich, daea 
viele Holifaider im Winter fUr den eni^ieoheo Markt 
fischen, indem sie ihren Fang gleich den I^ngländem 
in Hall oder tirimsby verkaufen, vo weder Eis, noch 
sonstige Hindenine s. B. Conennrens, ihnen veririeten 

zu landen. 

Auch die Emder Hftringafiseherei • Gesellschaft 
wird davon anraokkommen, ihre Logger die grössere 
Hftlfte des Jahres hindurch nfissig liegen za lassen, 
und unter der neuen Directiou sieh «la Winterfaage 

auf frische Fische betheiligeu. 

SB«i|e«chlchten. 

I. Oiv nabavtonBaan. 

(Forlset/img.) 

In dem Knut sassru dauu die Übrigen Leute und spielten 
Karten oder erziihlten MArcbca, Uttt«r- uad lUubergeschich- 
Uo. und nicht zu vergessen, Ueipenster- and UeistererseheN 
aeagen. Alle, di« u bis tarn ebreaverthen Stand des Voll- 
■atrosen gebracht, durften mitsprecben; die jOofereo nuaaten 
warten, bis sie gefragt wurden. Zuweilen erfreuten sirh die 
Leute auch de« Stcuormsau Beaoch, wekbcm dann bereit- 
willigst der Ehrenplatz Tor der KambtUe, gegenaber dem 
Kocn, eingeräumt wurde. 

Heute war jedoch der „Alle" an Hurd, und der Steuer- 
mann blieb uu der «ristokratis i.r :i S, iti> des (jro^tseii Mäste». 

Drauaaea war es ein scbeusslicbeji Wetter; einer der in 
diesen Breiten gew6hnUch aa MwssaafiMig siatcetsnden Win- 
tentOra« ras'te mSX veUsr tath mA darehsaasts leteod nad 

ßfeifend daa TMweik des guten .Seevogels", dabei Osss dar 
egen in Strthaea und traf plitschernd das dnnnc Roofeadedr. 
Wer konnte es unter diesen Umstanden dem Jnni;mnnn ver- 
denken, wenn er leise die Roofthttre ötTnete und den Versuch 
machte, auch ein Wort vna den dort er^ähltt'n UoHChirhlen zu 
erhaschen ' Deiinnüh wuril' i r ■Migleicli vun dem K'-'^'rt'UffPU 
Herrn Km h wieder hiiiaiis|{i'jas!t in die schwarze NacUi, in 
Sturm und Uegcn. — Kr will sicli rächen wenn er ftiter ist; 
er will diu Nied-^rtrachtigkeiten, welche er erdulden muss, nie 
vs u si s sat er bammn geiriss aech siasMl wisdsr laü tum 
Sehoft tasssraien, vidlsieht wena er Stsasfaisan <tt — daaat 
Doch hlsst sich vorher aicht etwumsehen, sollte es jetzt nieht 
schon geUeu? Die Aussicht »im Stenernaan und die /ufillig- 
kfit de^ /uüammentrcffens lic){cn in weiter Ferne. N'acb eini- 
gem Narhdenkeu ist das Wie gefunden — dem Koch grau't. 

Es ist 4 Ubr. der Steuermann sagt die Wache au, und 
unser Jungmauu wird .ibgi'btst. Vom Winde duri hwt'lit, vom 
Regen durchnagst, ist e» t'Ur ihn wahrlich eine Stuude der Er- 
iüsung: man erlaubt ihm denn such einen Platz an der Kam- 
büse, den Feier, der die Wseks Qbcrnommen, kArzlich verlaa- 
BSB, aad w«*elbs( der üoctar (Ko«b) nock eiae leidlicke Flamme 
nnterbsiten. 

Hier tbaut unser Freund auch bald wieder auf. und lOhlt 
sich recht beha^'li' h . mit Vergnügen denkt er an das kom- 
mende, in sicherer .Aussicht de» (telinienii stehende Aben- 
teuer mit dem Koch. — Naclidem man in liein li^mt die Krit.k 
der d>'9 Tages gemachten .\rbeiten, sowie den-n Anordnung 
zuerst durchgenummen (den sog. Rnofi-usibu.ick.i war man 
nach vpr^irhiedoncn anderen Kleinigkeiten ziemlith weit in 
das (iehiet der Oespenster- und Geistergesehichteu hinüber 

feschweifi, daher jeaer in nschdeaklicher Stille, gemischt mit 
eiaUchsr Freade, dass seiae Wache aoch aicbt seL Hier 
war woUfei|>llflgter Acker für die Saat, welche der Juansna 
anuaslen sich Torgenommen hatte. Durfte er sonst eaen niclit 
mitspreeken , w hatte er doch stillsehweigend das Privilegium, 
ialeres^ante Ciescbichten zu erzihlen. »ufOr ihm dann auch 
gewissi^ Anei ki'nnungeu . « ie ..wa- ilcr iliiuiin'' .hinge nicht 
all weiss", reichlich zu Tlieil «iuJ'mi, llriiie war ir daran! 
vorbereitet, er hatte vor einiL'i r /-'■•i 'ieri Freischütz --i)!! !« !] 
«eben und gab jetzt mit einiger üniKUadlicbkelt die Scene 
in der Woll'sschlucht aom Besten, schilderte besonders den 
.Samicl" recht gründlich. Ja, so muss der Leibhaftige aus- 
•ebea, denkt Jeder, und erinnert sich mit Schaudern an die 
sehwarse Macht dranssen. die etwas Aehnlicbkeit mit jener 
haben mochte, in welcher der arme Max seine Freilrageln 
ffoss. 

,Vor .Mitternacht kriejje ich keinen Schlaf, muss ich auch 
pi i.i lr d>n Hund (zwei!" Wüi bi i haben", sagt der Koch, 
langsam in die Federn kriechend und schwer anbeofieend. 



.„Dann ist die üeisterstuude da, dann ist es auch nicht 
richtig"", erlaubte üicli der Jungmann tn bemerken, dabei 
einem gewissen VorsiclitsKefubl folgend, ui i ^rlm. ll \n\:<'i die 
Bettdecke retirirend — doch des Uoctors HolzuautnHei waren 
von der Kiste gefallen nnd die Sache blieb auf sich beruhen. 
— UngemOtlilicn wtlst sieh der Koch in seiner Koje hia nnd 
her. bald in einen nnrnhigen Ilalbsehlnnmer fallend, nm 
gleich darauf, verfolgt von Gespeasiem, jfthliogs wieder xu er- 
wachen. In seinen Trtumen wiederholen sich alle schauer- 
lichen Spukgeschichten, die er je in seinem Lehen gehört und 
plötzlich schrfit er; „Samiel hilf! man packt mich" — es war 
der Peter, dtr iim nieldtte. dass \ier Cilasen abgelaufen und 
nun seine Wache sei, und dabei wohl nicht unterlassen hatte, 
etwas unsanft des Schlummernden Schulter zu beritbrcn. 

I Der Sturui braust fort, und schnuoiliclii's flr)ilViu- ntul (.Je- 

tOse dl - ^\ luli'S in der Takelung si-lila^yt ilnri li lullipe- 
ftffnete Kooithiire an des Krwachendcn Ohr, und übertönt im 
Verein mit dem aul das Roofili rk plätschernden liegen fast 
die Aufregung seines Innern. Rasch zieht er indes&en sich an, 

I der Matrose von früher that seine Schuldigkeit, er war stolz 
darauf, sie zu thuu. und unerbittlich forderte er ein Gleiches 
von seinem Nebenmann. Die Schifülente btrlca es gern, dass 
es hiess: der Matrose auf der Wache nnd der Soldat auf seinem 

j Po.<iteo sind eins. Daher dachte auch unserer Uoktor nicht 
daran, den seinigen zu versäumen nnd in dem Roof hocken m 

[ bleiben. Kr ging an lU'ck — ...ia niclits merken lassen'" — 

{ war die LnsunR, so sehr iliiii muli firaiictc. Ihi' frische Luft 
tbiit ihm wohl, und m.t sicherem Si hntl er an der einen 
Si iic der Roof entlang, dann reimir und liiiiien nlier isacli der 
andern Seite. Jeder, der zufällig wachte, sollte horeu, dass 
der Wachtsmann am Plats war. 

Wenn nun auch Alles schlief, aaser Jnngmaan wachte 
noch; sein Bachegefttbl war langst abfskablt. «r war dem Koch 
lange nicht mehr so bftss, als er ss sroU wenschte, aber es 
galt ja sieb einen Spass an Buchen, und was nun der Jugend- 
liche Haas nicht vemocht, vollfobrte nun mit Leichtigkeit die 
HufTuuni; auf» VergnOgen — die Kernbaltiin(f dis Schlafes. 
Drei GUsL-ii waren von des Koi lies W;»i he ahEchiuf.':i. du glitt 
der Junjjiii.nin lei»'' in smiiio K'.Pidcr tind schln-h sii !i uns ilem 
Hoof, die /.i'it .ihj)a-isi iii| , wani; der Kuch am wit<"'t»'ii vi u 
der ThUr« entlernt. Dann kroch er leise nach vorn, da« Koof 
ssriscksa sieb uad den treuen Wicbter lasssad und postirte 
sieh Unter dem gressen Blast, der dicht vor dem Hoof stand, 
wo gerade Raum für aeinsa sdualchtigen Körper, nebenbei er 

I möglichst unsichtbar war. 

.^uüser anderen Arbeiten waren auch alle Klücke des^Seo* 
vogels" versehen und nachdem geschmiert und gemalt^ snm 
Trocknen der Farbe seit l&ngerer Zeit preislich auf ein Tan 
gustre.ft. dessen ein Ende am Bcsabumast. welcher mehrere 
Fuss hinter dem Roof »laml, festgemacht, wahrend das andere 
am ürossmast durch v'wwn lUoi k peschorcu, um sieif geholt 
zu werden. Diese Arbeit hatte der Jungmann beute aul Ue- 
bsiss das Stsuermanns nocii vsirisbtsa mfissen. wobei die 
Blöcke aaefnander geschlagen «ni ^ vielttniges üstlnch 
verursachten. Hierauf gründete sieb naa der Plaa, den Kosh 
grauen zu machen, und die Sache seihe weit über die Berech- 
nung hinaus wirksam ausfallen. 

Der l'uktnr hatte seine (Tcspenstcrfurcht durch Einwirkung 
der friscbeu Luft, und geUobcii durch das Gefühl, unter allen 
Umständen seine Tliii ht /.u thun — also auf guten Wegen zu 
sein — ziemlich bald uberwunden. Er dachte an seine Fa- 
milie daheim, an das Thema aller alten Seeleute, an die Ue- 
schäftigung zu Hanse, wenn es mit der Seefahrt nicht mehr 
geben wolle. Dal ein soodcrbarss GeraSsel — sallta etwas 
von oben nnd Aber Bord gefiillen atfn? Br guckt in's trttbe 
Wasser, was er Iumub zu sehen vermsg. Iftuft zur anderen 

' Keite, packt auch dort aber liord un<i sieht wieder nichts, es 
muss litnschung gewesen sein, die .Masten sind ja kahl, von 
dort kann nichts lalb-n - also Alies in Urdnung. Von Aussen 
scheint es so. doch in seiinni liinirn liisst Sieb ein unbehag- 
liches (iefiihl nicht niitcrilriu km . er hat zu deutlich etwas ge- 
hört, wovon er »ich kein« Uechenschaft zu geben vermag. 
Zwar nimmt er seinen Wacbtschrilt wieder auf. doch mit den 
Uedanken an die zukunftigen allen Tage, an das trauliche 

' Strohdach daheim nad dessen notbwendige baldige Aasbesssrang 

• ist es vorlieL Uawiilkarlich kommt ihm der Gedanke aa die 
nahende Ueislerstunde aad bartnurki? schiebt sich das suitx. 
nasige. schwarzbebaarte Geelebt dt .^ im » eiten rothen Mantel ge- 
bullten „Samiels" vor, wovon der „dumme Jnn;/e"" er/ablt hat. 
Y.t schaudert hei dm dedanki n un den I'ferdelnss, es ist, als 
wenn dieser iiuii ant ib r l!rii-t U^tfet. Doch hier findet sich 
wieder ein Trust- \ or dem Teiitcl sind ilie Seeleute sicher, seit- 
dem der sich vom Matrosen aufUhren uud das Ankerlau um 
den Leib stecken Hess, als man den Anker in 10 Faden Tiefs 
fallen lassen wollte, und somit stückweise zur Kluse hinaus* 

I fiibr, seitdem kommt er nicht mehr aa Herd, dort hat er seiasa 

' Meister gefunden. 

Fest und sicher wird wieder der Sebritt unsers Doktors; 
seine Wache ist ausserdem bald ans. Da! wieder rasselt ea 
dort oben, viel deutlicher und in gnlsserer Nähe wie friiher. 
Kr kann sieh nicht mehr tjui^i hr-n , es ist in der TakeSiinp ge- 

Wesen, dort vermag nnr einer sein Wesen zu treiben — der 
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Klabaatorsmiinn. Ken sanzcn Abt-tid h;»t man von Opislern 
gt'ipriiL-liiMi , riml iliD. iIiMi SifiirtV;'('is'., vrri'i ü^ifri- Sull!.' er 
iiih r.ii'lii'n wnlIpnV Kini'ntlirlj lint alx r kein cihtfr Scstnann 
den Klaliaiit' i «.mann xii lYirrliti'n. wiirc i-i nicht pin so iinbp- 
greini>'hfs and xwcidcutiKr« Wesen, furcht uud Tro4tt{Tüade 
«MhMls tat «Um* W«iie in tioiAth* domtm Ookton mit 
•ianAtr ab; du PfliehtniaM «nd der Mmtroamittoli hielten 
Uui jeitoek davon fem, innen Pottpn zn verlMsen. Da mOnt 
TOB Thurm der nicht fernen Kathedrale der zwölfte Clockea- 
SrhUir, noch ehen da« Uebransc des Windes durchdrinKend. 
Die (ieisterstnndp , die lanKgcnircbtete, ist ilal und, gerade 
wiedpr das Krhuiicrlichc Geklapper in der Taki'lunK! Hier 
helfen ki ine Trostjtrölidc tnelir, es i'st niclit ricliti«; dies ist 
dem lJ.>ktiir freilich lange klar, er wollte nur seine Wache 
nicht veriiunirn. Jetzt itArzt er möglichst schnell nach hinten, 
der iloolthtire xiu Uies merkend, will der Jnogmann noch 
einen GenenkMtnch hUh», «in atwfcer lUiek dn« Tnn 
bricht und mit donnerndem OetSte ttnrsen alle BIdcke auf 
Hoof und Deck nieder — ei ist ein HöHcnlirm. 

Vertteioert steht unser Jungmann, da« war mehr all ge- 
«Onicht und die Snche kann ■tchief gehen. Haid reiset ihn 
Jedoch das üesrUrei iles Knrlis aus der lirst.iri uii); dieser gp- 
Derdet sieh wie in Todesnutlieii. „l)er Klalj:>iiler.smann hat 
mich an di r Kehle gepackt! — Er i^chnnit mir <lL'n lljls zu* 

— Ks brennt wie Feuer! — Menschen, heUt mich, rettet mich!" 

— Darauf Todtenatflle. 

Der arme Meu war Qbel daran; ala die Oeschichtc tiel, 
irnr er noch bei« Oeflhen der ThOre ifewescn, und indem er 
kopfnber nach dieter hineinstAntei kam er mit dem Kinn Aber, 
mit den Scbnltem unter das gebrochene Tan und zog, die 
Bucht deaselben um seinen Hals, dieiea mit nach dem Roof 
hinein. Hierdnnh wurden niirh oinijfe Rlöi'ke mit von dem 
Roof gerissen, und ii.dlen ^.'ehr.ii ht und mit fort^e- 

lehleppt, wodurcli Wiedel iitii Melinnijje* Gcrrvusch entstand, 
daa nn*iereii Dokt'ir nur mn h w ritiieiider t>>it^lllrincn tnacbt. 
Darauf »urde denn das Tau vom hintern Ma«t aus. woselbst 
dn eine Ende fest, steif und holte »ich jetst um den Hals dei 
Koch« wie um eine Scheibe, und nahm da nicht allein acht- 
tftglgen KambAsenatauh, sondern anch Bart und Haut wei;, wo- 
durch dann die obigen nuccessiven Ausrufe bedungen, bis der 
Oehngiünte vor Furcht und Schrecken beainnungHlos nieder- 
atarate. In dietem Zustaude fand ihn der nach hinzuapringvnde 
Jungmoun und fand auch b'tld <].ii Tau eii;ontlictie Trsache 
des iiersiinlirlii-n Ansriffs. Sehnell wiiriii' die!,e!i cntternt be* 
vor die '|.lin'.,'i-n Leute noeh hiiiit niaeiien kniinleii. eine Pro- 
zedur, die ■l.imiils. l».ink iler .ilten Keuerludi'. di ren ( hei- 
ini^enieur im bti-rbcn zu liegen wäbute, gewisse Zeit brau- 

sprueiito. Die gaane llaaaaeufl» aowia SMuanwan und Ka- 
pitain , kamen ta Flati; manTennacheto, daaa ei* gnate« Vn- 

gloek geschehen. — In der allgemeinen Anfregnng beschftfligte 
sich unser Jun^mann sofort damit, das in Unordnnnir gerathene 
Blocksfstem wieder an seineu l'latz zu bringen. An die Ur- 
heberschaft dieser Katustro)>he seinerseits dachte Keiner. I>ie 
BIficke sind gefallen, frostete miii) den Koch, weleher muh 
und nach wieder zur lie^inunnj! kiitn. Das «nssten !-ie Alle, 
die ganze Hesat/.ung — aber der blutige Streifen am llaUe 
dce Kochs V — Da sah man recht lange iiedenklicbc tje«icliter; 

— wuher iler kam. das wusste nur Kiner, nnd der hat's viel 
apkier enililt. F. N. 

Ab iliB R<4alttloa. 

Nai lidciii Sie durch Ihr kiir/.i'> Wdit ..dk-> ('it;il 
ist falsch" hinläi>glicli angedeutet liabeii, wie dio 
„cifrific Bemühung,, des Abg. .SVAwuV/^-Stettin, „immer 
der VVahrheit die bhro zu geben", in Betreff der 
Quellen -Wiedergabe zu vei-stehcn ist, xiebe ich statt 
idles weiteren Kingehens in die 8uehe vor, Ihren 
Lesern ans dem Handbucbe rou Jülfs und BiUleer 
das volle hierhehörige CiUA MiicufSbreD. Es beint 
also .Seile :.'4I : 

„Potomac-River. I)« r r<)toinii< . ein aosehnllchor 
Fltiss, welcher auf der Outseito der blauen Berge 
des Allcghany-(iebirge.s im Staate Virginieu entspriogi, 
Bclieidet auf Minem oMsb Osten und Sudosten ge- 
richteten Laufe too fVfiO engl. Meilen die Staaten 
Virgiiiioti und .M.irvl.md von (^naiider und ^li t 
eiidlicli als lireiter .strniii zwiselieu Ca|> I.ouki'iil lui 
N. und < :i|i Siiulli iiu .S. in die (.'Iiü->apeake Hai. 

Ktwn '.Hl .sm. am rotoniac llussaul'wärts liegt die 
berühmte Bundeshaui)tstadt\Vashini.'ton( KJ'.i'.^Einw.), 
nnd dieser fast gegenüber die Stadt Ueoi^getown 

i 11400 Eiiiir.), beid^ noch erreicbbar ron Schiffen, 
ie bis 2n 14 Fuss tief gehen, (iriisju rr mm«/ tiefer 
gekeuäe Schiffe soUdn käue Chartet- fiir «//f.vj l'läUe 
mbxrUifJtm-H, 



I Von der Insel St George, eben innerhalb der 
I HQndnng des Potomac belegen, ist dassaufuärts die 
Assistenz eines Lootsen notbwendtg. Das Lootsen- 
geld beträgt für die Strecke. Cap Hrary bis 
St. George Island 5 $ per Fnas, and von ds 8^ J 
per Fuss Tiefgang. 

Ktwa ;") sm. unterhalb Washingtuu liei^t in oH" 
49' N. u. 79" 18' W die 13iMlO Kinwohncr zählende 
Stadt Alexandria am Endpunkte xweier Eisenbahn» 
linien, die aus dem Innern kommen. Schiffe Ton 
20 Fnss Tiefgang können diese Stadt sieher er- 
reichen elc." 

Jeder iinbefanf^ene I,c^fcl■ wird nun u-it mir der 
Ansicht sein : 

1 . Das« der obige gesperrte Schlu^tssat/. des Alinea 3 
als nissige stylistische Beigabe wohl konnte 
von mir iu Nr. 1 der «Uausa" w^elsMen 
■werden. 

2. Dass unter „diese Plätze" daselbst nicht die 
in Alinea ö erst erwähnte Stadt Alexandria 
zu begreifen ist, vie Herr Sekmiif anadrfick- 
lieh thut 

B. a. 

Atim. li. Red. Zur Sache t:l;\iilieii wii ihtIi liinraifUgen zu 
dOrfen, data die Stadt Wasbinjttun sK srdehe von den liundei- 
hehörden ala eine neutrale Unndeshauptstadt angesehen wird, 
zwischen den beiden Staaten Virgioien nud Maryland, im nh> 
fSSMAcften Diitrict ColnmUa, belegen Ist, halb ans Paltstai, 
haib ans sebnatsiiien Negerhotten besteht, nnd ihre allerdings 
I bedeutenden Consumartikel (109000 Ein«4 dnreh Georgetown 
I nnd Alesandria bezieht, die an demselben District ColnBbis 
noch gehören. Georgetown ist gewissemiaasen Vorstadt von 
' Waabingtou, ist durch einen kleinen Nebenflii>.5 de, rotoinac. 
I (Iber den hier eine eine biilbe Stunde lange Knicke f.ibrt. von 
j Washington getrennt, und lif^rt ünn in diesem Sinne ..^'eL'eii- 
Uber". Scbiltfabri und llaudel auf dem »taillichen btroine aiud 
f SB nageatssseaer » sd sa i n ag . 



NtutisGlia Ltttralir. 

AllMUi) der Snterr.-unnr. Kri«gn«]Caxtae. Vaek der Katar 
aufgeflommen undbcnusgegeben «an i. IL Battain reir, 
llniue-Photögnflieniafriesi. aii«ilslisfbrsa|,7Hlllsr 
{ in Felis* Formft. 

Wir haben bereits in der „Iliiii^n Nu. 18, vom il. Seiitem- 
ber V J. pag. 1 die aus 1 blimein bestehende erste Liefe- 
rung' dieses rmcblwerkes zur Auxcige gebracht und eingebend 
beitprocheu. .Vlleii waa wir dort sa^en. trifft in erhob tem 

• Manase nnf die vorUcfeadsa 7 Blatter der aweiten Lieferung 
au. Dieselbe bringt «e Pertralls der nnchfolgenden Srbilfe: 

' KasematUchiir.. Kaiser", Freeaiic ..Ilndetaky", Kasernschiff ..Bei- 
lona". Korvette ..Minerva". RaddatHiifer „Andreas ll<.ler'% Brig 
„Artbeini^ia" . Uri?» _Hr»vo" und ,..\rtliemi«ia". Alle diese 
Ulattei sind t<>elin!*eli gleich viir/ii(;lieli uiiSKeluhrt. l'ie Aid- 
iiulinie «Ihr dieser Scliille Ittiid in TiiLi statt. Uei den dem- 
niielist ^tatttindeiiilen weiteren .\iitnulinien wurden wir Herrn 
Ko t tni ay e r denVurscblag uni. zu inaclien eriaulien,eiuige Schiffe 
mit .,!Segel loa" oder ^Segel in Gei" iiufcunehmen. Sobald eine 
grünsero Zahl Ton BIStteru vollendet seiu wird, werden Exem> 
plare in allen grosseren Kunnt-liaadlungen aar Ansiebt uufge- 
gelegt werden. Bei dem ginalicben Mingel eines derartigen 
Albums der deutschen M;ulne. ist nicht 7U zweifeln dnss das 
KottmByr'selie ..Mariiie-Alliiiiu" auch in lli utschluud bald viele 
Liebhaber und Kaiiler hiuleii wird. Üestellungen sind direkt 
an Herrn ,). II. Hu 1 1 in ay e r. riiolo^'rapben iu Triest, Via Ss 
Miirtiri Nu. 1 zu ruliten, l>i r l'reis i ine^ Klattes betrMgt .1 
oder 1 Thaler. F. A. 

l'ebcr diu lubaii der dritten i.uterung in nächster Nr. 1 
d. ,JinBsn». 1>. B. 




„Auf einem Dampfer kann ebenso wonlf ein Matros« 
eraogon werden, als auf dem Bridgawrnter Canal, und in 

lehn Jahren wird der Biitiselie Seemann ein «eltener Vugel 
unter den Matrosen der konitflirlieu .Marine sein", bn meint 
Adiniral Ilou-s, indem er di u Verlust de» 'riiurni^cbili', ..t'ap- 
tain" bespricht. Ibni zufnliM i-t das Kentern dem Mangel au 
guter "•eemiinnsthalt zu/u^elireilien. Die .Marsraben waren 
siliari'i >vj 'laiiht als die L'nterrahen. stand Niemand 
bei Fallen uud St huteu klar. Die Wache ging hinunter, bevor 
die Aliiesua« anf Deck wnr. Aber: Kiemsud kann xveea 
Herren dienen: er sehtet anf den Theekessel' nnd vcraehtet 
das Regelwerk" sagt der Adnirsl. 
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C»nal anrUohan Ceylon und dem TMtluüd« von 
Xadieo. E« wird in Encland geplant, durch SpfOgaiflM VOB 
Fellen das fAr kleiner« Fahrcease bereit« pnkllni«U« F•ll^' 
wuatr n trefcrltnerD. Dadurch wird cuKlefch ein Hafen tob 
1< Quadritflinlra nüt einer Tiefe von 24—36 Fuss hergestellt 
Die Kosten sind aof 90,000 £ veranschlagt. Der Hafen w(trde 
sich XU einem Koblrudrpot eignen; die ScUiTe wünlcn tur die 
Hin- und Herreise 7.V) Meilen ersparen, ctws 4% an Unkosuo. 
JeUt bat man zum Anlaufen den HtflM VOB Potet d* Olllt, 
der schlecht und voll Klippen ist. 

Das Nautical-Ha«Min« f&r 1871 oiitbiiU 897 Seiten 
Text Davon behandeln U Seiten solche Theroate, die zur 
SteneiBUUlniMt. nlao detjenifsn Kmut ftMtm^di* 



wie dies 

denken! 



den Staodoft de« BcliUri mS 8m 

Wal 

,nun* A«t, nt aadw* Img«. D« mt 



Obigt 

den Rftssten WwÄ Um ideo uuMe jnaMMhcn Tettan 



die 



Brief IcutoB . tnm der Seeieeimeeoliule : 

Uem AmttUBD Jungck, Falkonber^ bei Berlin: ^Panl mit 
-DiniaBt*', Kapt Acltcmuuii, 1.'. Nov. von Osaka in Heng- 
Irong angek." — Hi'rrn fld. Schmidt, Bittvrfeld, Prolin« 
Sacbsen: „faul mit „Mikado", Kapt Lempfert, am'i5. Nov. 
von Soarabaya nach Amoy ahgeg." — Herni S. F. Schneider, 
Frankfurt a. M., gr. BockeDheimcrstr. .Julius mit „von 
Roon"', Kant. Mceiitzen. am 17. Nov. in üori'e angekommen, 
sollte am 21. Nov. nach Rissao etc. weiter gehen'*'. — Frau 
Obersubsant Lenk, Leipsig, Dorolbeensir. 8: „Bernhard 
■k-voa fiMk'V M 17. ««V. ia Oorie ugek, sollte m 
IL am. maA «um «te. weiter sehen." — Ftwi Bcrfdi- 
MCtOr Bhw. 8t. Johnnn bei Saarbrocken: .Mu nüt ^on 
17. Kov. in Gor^ e aiigek., sollte ae tl. «ov. 
Writer gehen"*. — Frau Louise Brunner, geb. 

iLowm, innere Weggisgasse: .Joseplim. ..Taiku» ', 

Kapt. Holler, am l.Dcc. von Fuhcbau in Amoy angek." - 
Frau l>r. Selbmann, Land»hdt in Sehl.: ..liennaan mit 
„Schwan", Kapt Kave, am 'iS. Nov. von Swatow in Fuhchau 
angek" — Herrn Hötelbesitzer D. Mertx, Canstadt: «Her- 
mann mit „Terpsichore", Kapt Oelricha, am 14. Jan. fon 



Newyork nach Hamburg abgeg. — Ben» HdtalbmltHr 

A. Heintze, Glogau: ..llobert mit „Terpslehore^ Kapt Oel- 
richs, am 14. Jan. von Newvork nach Hamburg abgeg." — 
Herrn II. DenM. Düsiieldorf, Duisburgerstr. 112: „Wilhelm 
mit „Daniel". Kapt Jespersen, an 80. Dec. auf 2* SO' K. 
Br. u. iT> i3' W. Lg. — Herrn E. MuamaM, Magdebnn: 
..Julius mit „Detnai*, Itpt. Waaka, ae 8. Juaar in St 
Thomas angek". 



Hitth«ilungoii 

au» dem 

Gebiete des Seewesens^ 

Herausgegeben vom 

k. k. hydrographischen Amte. Marine>Bibliothek, 



POLA. 



isTe. 



Mi Pi—liilMBwrlai VM 

Diese Zeitschrift, »eklio sutt de> snit Kmle Ih7:J nicht 
mehr erschienenen Archivs fiir Seewesen vjon der öster- 
reichischen Kriegsmarine herausgegeben wird, bringt das Wis- 
senswerthe Ober die Fortachritte in allen maritimen Fach- und 
miftirimnaiThaftM, ia Itoüitikt SiMtmiTtifri Hth<ff¥*r, Maarhiami- 
mam, ArdOerie etc. 8to ciMlMtait toMaaaWhaftaii i 4 Dtvek- 
burea gr. i^. Aesserdae 
byarafraphisehea Antat 



Aa ae Btalurfandepöt dea 
' iIHn «llalalleB „Kund* 



■aohunien fBr SeeAiiMar,'' «IroK • fnNttaiM PüHloli. aad dit 
iien ■Mfcartüaiia« Ut Mwaewte aPala den 



..Metesrolafllsohen 

Heftoll beigelegt 

Der .MiiiunemPiU.^preis i>t (mit Irncr Zusfiufunf?) tjil.n.W 
.Man prinumerirt bei der Kedaction: k. k. bydrographi 

sches Amt, Marinebibliothekt Palm, b«i rUm 

stallen nnd Buchbaadlaugen. 



Hambnr^Amexikaiiische Packetfahrt-Aotien-GeseUfichaft 
Direete VoMHmstuMBltiat swisdieii 

TT A T\<>mXJH,C3r iiTia. aVBlW-YC 

Vit Hivr*, vermitteltt der beriihmteo and prachtvollen deotachen Post Dampfschiffe 

Saavia, la Fabmar. 1 Silaeia, ii. Febnur. 1 Cimbria, 10. MArt. 

PoBsataala, 17. Febnur. | Holiatia, 3. Min. | We«tphala. 17. Hin. 
nnd weitar regelmkssig Jeden Mittwoch. 
Passageprcitet | Bia la Kyo te ^ 406. Zweite Klette 9^ 800, " 

ta MchNiM I WW ZwitelMndMfc 9I| 90. 

ZwiBCben lTrtinl>iii*f>- und "W«»«**! iiitli<^ii 

nach Bt. Thomas. Cara^ao, Babanilla. Puerto Cabello, La Otuirra. Trinidad und Colon, 
I via Panama .\n«c'bliis9 nach alloB Hiflnt swiachen Valparaiso und 8»n Vneelaeo, sowii- tiurli Japan und OtalBa* 

Kb«Daoia, H. Februar. AllamaDDia, 21. Februar. Fra&cooia, 8. März. 

uad Walter ragaluiaiif de« 8. and 81 |a8M Miaila. 
Hlhara Aadnnft «agW Fracht nad ]':\s^.iir<' r-r;!t<Mlt i^t^bst seinr'u InUnJsagenten t]er (.if neral'BevollmirhtIgte 

AUGUST BOLTEN, Wm. Miller's Nachfl., 33/^4 AdmiraUtätatrasse, Hamburg. 



VIVIAN & SO\S. London. 

Patent yellow Metall •Platten, Stangen, Nagel, etc. etc. 

Vivian & Sons Anti-Fouling Paint (Borgnefs- Patent) bekannt als die beste Comnositions- Farbe fiir eiserne 
und hölzerne Schiffsböden. Att- str der erstfti Rheder Englands über Schiffe welche 12 Monate iu den Afri- 
kaniachen and Ostin disch en (iewusscn: <jrv,<isetL, bewdMn dw Vwitflk^lwit diwar Farbe. 
Lager bei WILH>< RICHERS. 1. Van«es«i Mo. Sl. HAMBDBO. 

CS er manischer liloyd. 

I>«a«aolt« Oeaiell larr 1> n rt zur ClnstMiriolruiaar VOSS 0<llKlfi«a. 

Ceetral - Bareau in Berlis, Magdeburgerstrasse 6. 
Prana Paetow. Vicp-Consul. Dirigetn, 

R. Werner. K.-D. Contreadmiral, (elirenamtl . i t n- ■ i . . • i. 

T. Behaier. Schiff^baumeister, I Dmgenten der technischen Commission. 

Oto Oaaellaohaft beabalchtigt In dentaehen nnd anaaerdeutacban Hafenplitsan, wo^aia aur Seit noch 
^•U wartratan tat. Agantaa oder Beaiohtiger an ananMa, «od aliuat öm Oantral« 
nm dlaaa Stallen wattegen. 



vsa a«a- Vayat a JHaahmann. AMtmU n. 
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».nBuitaif, 

als virantviortJ. Redacieur. 
Die .ifon««" encbeint jeden 
S. BmiBtaff. BMtaUaac«n 
M in ilcliatca Pott, oder 
BadhihudliiDg, oder bei der 
1, Hamborg. 8ea> 



duelbrt, oder BriefkMtea, 

AltcrwuU Dnirkerpi der 
Ua$ua, oder an H. Toek- 
Imibofv. Lmob kel 1 




Expeld. „HaMa" ia Uaubrg. 
Cmim.: Dr.F0er$ter in Leips. 
A bo am— nt^p— to t fi«. 
telJIkrNck fSr Bamkaig 

i M., ftlr auawirtt 2'/. Mi 
Elueln NiMMern 40 -4. — 
Wegen Inserate, welche 
mit 45 ^ die PetiUeile be- 
rechnet werden, beliebe mu 
■ich M di« R«dMlion In 
Builnirg SU wtadeo. 

Frlker« iahrginge nlt Ii- 
hiltoverzalehnles verrithig b. 
d. Redaetiai, ISTOeleg gebdn. 
ze 3 iV., 1872 zu 4 M., 1874 zu 
6 M. „Hansa aus iltern Jahr- 
gängen", starker Butf, 9 ML 



HAMBUBO, Sonntag, dm SL Tebrvar 1875. 



Xn. Jahrg. 



Ii»la«lt( 

Jatamktricht .dar Saewaita iiir UM and BlAUid aof dia 
7 Jakn Ihm TUtVnit 



der Seewarte fQr 1874 und 
mf die 7 Jahre ihrer Tbitiflkait 

Nodidem wir in TeraeldfldMieii Nummern dea 
▼«rigen und heurigen Jahrganges dieser Blätter die 
Süsseren Scdliekaale der Seewarte nnsern Lesern ror- 
geführt haben, wollen wir heute in aller Kürze die 
Gegchut'Ugebehmng in 1874 skizziren, und einen Ver- 
Bttch machen, damit einen Bückblick auf die ganzen 
7 Jahre zu verbinden, während welcher wir das In- 
stitut aus dem Nichts berTMiiefitn , und zu seinem 
Stande am SoUusse des ▼aigangenan Jfabree brachten. 

Es wird diese Aofinachnng des Statas ein vielen 
Lesern gewiss willkommener Haltnunkt sein, um dar- 
nach die fernere Entwickelung des fertigen und in 
alkri WclttheUen eingebBqiwten Inatttnta lo Im» 

messen. 

1. In dem Geschäftsjahre 1874, d. h. vom 1. Dec. 
ia73 bi« 1. Dee. 1874 wurde die Seetcarte beaekäfUat 
von 69 Shtienim nit 16S AMT«*, damtar lo 
Dampfern. Von dieatn Bbedenien waren hetmatbgibe- 

rechtigt 

1. in FraMBSB*) 19 Rhedereiea mit SS Schiffen, dar. 1 Daaptir. 
». ia Mcekleaborg 4 , " 5 » « — ■ 

8. in Oldenburg 9 „ „24« 9— * 
4. in Bremen 21 „ ,71 „ ^9» 

6, in Hamburg 11 „ „33. „$„ 

7. im Anilaad 5 „ „6„ ^ — , 
lia Oaaxea 

wie voiMs M Bhedetdaa ■. IWfleUin, dar.SODaHpfer. 

In allen ? Jahren ist unter meiner Leitang dia 
Seewarte in Verbindang getreten: 

iBiJahr Bit RMMeleB «n« mn i w . 

uee a 119 

1868 ...4.....,,, 61 166 

i«70 .VT« 1461 Kriegs- 

1871 7» ............ ml Jahre. 

1B72 86 m 

1CT3 76 178 

1874 69 188 

Total mit 495 Bhedtrtiin u. 1190 MUfftm. 
im Mittel jfchrlich mit 71 , , 170 » 

*} HaaptaicUich in Ottfrietland. 



2. An jene Schiffe des TeifloaMaon Jahna 1874 
sind im Ganzen abgegeben 

169 Wetterbiditr 
und IIS 8tg«Ummn$miig«m, 
md iwar haben erimlten: 

1. Preatsieche fleUfs 88 
8. Hecidenbniger , 4 
3. Oldenbnrger „ 83 

5. Bremer 40 

6. Haaiburger • 17 
5. Fiesde „ 7 

liT 



die tu den Terschiedensten Reisen aasgestellt wurden, 
and Iwar /u Hoiscn 

1 7um Nonl-Atlantic für 40 Schiffe, 

ü zum Stld-Atluutu .. 11 , 

3. zum Indischen Ocean n 16 „ 

4. aar Ja*a-China-Japaa-8ee «16 , 
6. snm Weit-Pacific n 4 « 
8. aen Osi-Paeifle ,87 , 

wie ob«a IIS SeUffa. 

In allen 7 Jahren bat die SeewarCe anter mainer 

Leitung vertheilt 
im Jahr 

im 115 : 81 

18«9 187 124 

1870 144 % 

1871 «49 168 

1878 808 -. 160 

1878 188 184 

1874 188 ............. 118 

Totti 1198 WsttarbOehtr n. 8M>8e|eIamä 

oder im Uittel jlhrlieli 170 , , 181 , 

3. Von jenen im Jahre 1874 und in deuTorigan 
Jahren ausgetheilten ^Yelte^büchenl kaiuen im Laof« 
des Jahres gefiUU am Ä'e« turück:, 
von BsgslsAiiin 100.Wetterb|lciMf alt 687 Honatcn Beob- 
achtungen. 

, Dampfe rn 41 „ „ 128 Monaten Beob- 

im Ganzen MI WetterbQcher mit 686 Monaten fieobacbt. 



und zwar brachten heim 

1. Preussische Schiffe 81 W.-B. 

2. Mecklenburger „ 5 „ 

3. Oldenburger „ 16 „ 

4. Bremer 66 „ 
6. Hamburger „ 39 „ 
6. Fremde . 4 « 



m. 188 MeaelSB Beobacklmgsa^ 



71 
818 

809 
88 



il4lW.-B.m. 
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Diese BeobacbiuDgen vertLeilen »ich auf die 
verschiL'ileiiäten Meere, umi zwar ontfalleOt BBOh den 
entfemteren Heiaezielea geordnet, auf 

1. in Nord-Atlantic fl« WalMlMchtraiH 264 Monat«n. 

2. „ Süd-Atl»nlic 13 „ , 56 „ 

3. „ Indischen Oceao *> „ „ 49 „ 

4. die Java China-Jtptn-8ea 11 « . „ 

5. den West l' .cite » » » 76 , 

6. „. Oal-i'aiitie 17 « , 127 ^ 

naniBM vorkbi Iii WtltnlMehar mit 686 Manattn. 

In a?/«fi 7 Jakren \aA dw SMwtrt« ant«r neiner 
Leitung au gcßilUen WeHoiMmn eurückerhalle» 
^m Jahrs Watterblellar ■» Haaatea Beakaakteaaee 

1»69 i 

1870 91 :.io 

1871 166 978 

187« 144 741 

1878 168 889 

1874 Ml 685 

Total 808 Watterbttehcr idt 4468 Moa. Bcab. 
!■ Mittel JilirKck 115 , « 888 « « 

d. h. etva TO*/* der ou^eOuffteH Wetterbfleker. 

") Im enteo Jabre aelbatvcrstindlicb MV aahr wcalga , weil 
die SchiiTe ja erat aosiriDKen. IHb taititat, wie eiaa 
Seewarte, gebranrbt S Jabre. um xnm vollen Betriebe 
au Relanfcen. wenn e« von vorn anfangen musa. 
In den Motiven an dem frflher niiigctheilten Cieaetz über 
die Keichsaeewarte stand von kühner Hand gpscbripben, 
dass mein Institut ..nach Krricbtimff Jer K<>ich»aDStalt ein- 
Be!i- ti - Nun, uefragt war ich nicht duniin , ich bitte 

aenächrtnhrr '^rint' \ nrauBtiagp im nächsten Hi-rbat vor dem 
Baieiiataffe vrrtrtut'n lassen können!! Aber ea war der 
Sau rielleicht audera gemeint! Der .SchwAbiacbe 
Herinu«' aehreibt «atena 8. Fabr.: «bH dar Slaitea warda 
das Oeaels aber Srriehlaas der deattchea Seewait« 
ta Hambnrg genelimigt; leider hat man bei Beginn der 
AnafObrung nicht gewnaal, die beatehende Seemanns- 
»rhulp (soll hcissen „Sopwarte") und deren tltcbtigen 
(inliHirr uml Lciti r, ]\\ r Frccdett. tHe e» effetihar 
<//c Mriiiuity des Jteieh»t<iffM ti-ar, for das neue 
groiiLTL- Inalilul featxuhalten" |ier Kedakteur dea 
Scbwtbiachen Meritor iat lelber Mitglied dea lieicbataga 
and bei dar Beiathaaf Bamaead stmttM. 

Wir müssen bei jenem gesammelten Vorrath von 
44(i6 Monaten Beobachtungen, d. h. von 372 Jahren 
«inen ilvgenbUek rerweilen. Cr zeigt, dass die See- 
warte in den ersten 7 Jahren ihres Bestehens schon 
toriel Beobachtungen sammelte, als b3 LandstaHonm. 
Da aber die Schiffe der Seewarte täglich fi Mal 
durchschnittlich bcobachteu, während Laud^tationen 
nur 3 Mal abzulesen pHegen, und !;chiffe tVrccr zahl- 
reichere Beobachtungen über metir Gegenstände no- 
tirea , eo dfirflo das Aequivtihid der von der Stetcarte 
tßein gesammelten Beobachtungen sich viellricht 

mit dea irbelica raa US Laadslalieaea dcdua, 

daran dai preniiiBGlM^ 18M gepOndela Baobaehtnogs- 
aate jat*t, 80fkl vir iri880n,T48 bat. 

4. f'rber die auf diese Wetterhiicher hasirten Ar- 
beiten btrichicten wir ausführlich in der Hansa 1874 
3^r. 16 u. 17. 

5. Die Hat^iarheit der Seewartea iat, die besUn 
Seewege aasflndig n —eben, anf denen BeibÜe, na- 
mentlich die Segler, adindbte nsd beqnamte Beieen 

machen können. 

Gestutzt auf die Arbeiten von Maury, Andrau, 
Ckuaelieeen, Tojabae und die eigenen Untennobancen 
babe leh aofort damit begonnen , nefn Wisaen ÜDer 

die besten Seewef»e den Schirtsfiihrern iu meinen 
Segelanweisungcn für bestimmte Falirtoii in liestinuuter 
Jahreszeit zur Benutzung zu verstellen In welcher 
äusseren Atudehnuog davon Gebrauch getuacht ist, 
ist anter 2 angedeutet Dabei betone ich ausdrück- 
lieb, daM, anaew in seltensten AusaabmefiUlea der 



letzten Jahre, wenn ich im Reichstage abwesend 
war, und nicht schleunig gi^nu^ eingreifen konnte, 
alle Segelanweisungen von mir persönlich ausge- 
schrieben sind, ich betrachtete diese Arbeit als meine 
persönliche Aufgabe. Da eine rationeUe Segelanteä' 
ttmg nicht gedacht werden kann , ohne dass man die 
mtUhmassUehe Beisedmter von Abeebnitt sn Abeebnitt 
vorausberechnet, so seltsam das aacb mancben Laien 
anfangs vorgekommen sein mag, so Hndet man in 
allen meinen Segelanweisungeu meine iu Reisetagen 
ausgedrückte Ansiebt über die vahrsrheinlichc Dauer 
der lirise. Es lag nahe, die Probe auf <lie Rech- 
nung zu machen, indem man nach Rürkkilir der 
Wetterbfieber die wirkliche JieisediUKr verglich. Das 
ist geschehen bei allen denjenigen Reisen, bei wel- 
chen ili-n wirklichen Ausreisen berechnete Ausreisen 
gcjicnülicr Htehon, mit .inderen Worten, wo 1. das 
öchitl wirklich zu dem Wetierbuch auch eine Segel- 
auweisung mitnahm auf die Heise, 2. das Schiff nach 
beendeter Keise das Wetterbuch wirklich zuriick- 
Iteferte. Da fiberall bis jeUt erst 70Vo (^«r Wetter- 
bfiober ans See snrileMiebiient und die eben ge- 
nannten zwei Voraussetzungen ebenfalls nicht immer 
zusammen eintreffen, so sind vielfache LQcken die 
natfiriiche Folge davon. 

Aaaser- dieser abaoluteti Vergleichung der gerech- 
neten und wirkliciien Beisedaner unserer Schiffia wurde 
noch eine refaÄw Oemtrole über ihre Fahrten ge- 
führt, indem wir Überall, wo die Gelegenheit sich 
bot, die Reisedauer derjenigen Siliitle üln-rwacliten, 
welche, ohne von mir mit Segelauwoisungen versehen 
zu sein, zu gleicher Zeit mit unseren Schifien nach 
dem gleichen Platze versegcltcn, und nun ermittelt 
wurde, welches Schiff die schnellere Reise gehabt 
habe. Vebemll ist dabei die eine Rücksicht in vor- 
derster Stelle massgebend, dass die Führung des 
Schiffes durchweg das wesentlichste Moment für die 
Schnelligkeit der Reise abgiebt. Ist das auch nicht 
ausnahmslos zutreffend, so ist der QrundsatE doeb 
eia erfahrungsmässig begründeter. 

Die nachfolgenden Zusammenstellungen aas allen 
7 Jahren meiner Thätigkeit beruhen auf einer milb- 
samen Durchstöberung unserer .SchitTslisten mit ihren 
Tausenden von Schiffen, aber es w.ir mir selber darum 
zu thnn, in diesen getreuen Sniegel /u blicken, um 
ans der hinter mir Tiegenden Vergangenheit die Di • 
reetivm für die BiMmif der MiikänfUgtn JMtigkcit 
SU erhalten. 

6. Alles in Allem enthalten die In den 6, in frS- 
heren Jahresberichten aljgedruckten, und der siebenten 
im Manuscript mir vorliegenden Scbllbliate der für 
die Soewarte beeebiftigten Fabrseuge 

973 Reisen, welche wirklich (>U21.t Tage dauerten, wah- 
rend dieselben von mir sn64S47 Tagen veranschlagt 



Im Durchschnitt war also jede Beisedaner wn 
4.5 Tage zu gering veranschlagt. 

Unter diesen Reisen waren 5ö Treffer, d. h. die 
wirfcliebe und die gereobaeta Beisedaaer trafen bei 
dnr IB. Baiae dnrebacbnitttidi snaanunan. 

Fener entiialten dieaelben Scbifalirtim 

629 Reisen von 48073 Tagen Dauer. 

denen ebensoviele von |tolal 518G7 Tagen Dauer, also 
um 3794 Tage mehr gegenüber stehen, welche com 
cmderen Sek^e» unter fibngens gleichen Umständen, 
d. b. n gleieber Zeit nach doniadben Ort unter- 
nommen wurden, ohne dass aie dieselben Segelan* 
Weisungen an Bord iuiirteu. 

Es haben aho wiaira Schiff)' im Mittel per Beiae 
6.0 Tag« jmeMmn gefm ihre Mitsegler. 
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Würde man die Tonncnzahl der Schiffe nüt in 
Betracht ziehen, und nach einem inä8si»;eo Satze per 
LMt and per Tag die Unkosteft berechnen, so würde 
das «ja« amehnliche Summe ergebeo. Im Jahre 1878, 
tho im fBaften Jahreelwriebt der 8««warte, iSaden 

irir darüber folgende Mittbeilung: 

^AlleR in Allem sind also in den ersten fünf 

Jahren von den mit der Seewarte in Verbindung sich 

haltenden Schiffen gegenüber den derselben fremd 

gebliebenen Mitsoglcr gewontien 

2462 Tage (3311—849) auf Reisen von 2Ü,48G 
Tagen Ihraer durch 393 Schiffe ron zosammen 
S87,79l Tom TmgflUiiglnit, d. b. pr. Schiff 
6.S Tage. 

Berechnen wir die Unkosten der Schiffe nach 
dem alten Satze von t) Sgr. pr. Last und per Tag, 
HO haben die mit der Siewarie in Verbntdmtf gtVitM' 
denen Schiffe ihriu Jihcderrien erspart 

•21.').2(;2 Thaler 
oder pr. Schiff rund üiV) Thuler". 

Dass also die Set waiicn ihn Kosttii dein (leinvin- 
We$m mehr als hinreicht »d decken, ist auf diese Weise 
lelbrt TOB rein geschäftlichen Standpunkt aus er- 
wiosea. 

7. Es i$t natürlich, dass die Schätzung der 
Dauer der Ausnism hauriger vorkam, als die der 
Riickreixen, deren Ziel häutig beim .\bgange der 
Schiffe noch ganz ungewiss war, und worüber die 
Segelanweisung sich nicht verbreiten konate. 8o 
kommt ea, daea antar obigaa 973 Beiaen 

674 Amrriaen mit befltafig 42 Treffism 

aad aar 899 Rückreisen mit 1.3 Treffern sich finden. 

Die 16. Ausreise ist ein Treffer, dagegen erst die 
28 Rückreise. 

Die 674 Ausreisen dauerten 50437 Tage, 
nad waren geschätzt za 47070 Tagen, 
flüthia war jede Ätureue im Mittel am 5.0 Tage la 
ban venncdilagt, d. b. am 6—7 */o. 

Die 999 Rückreisen dauerten 18778 Tage, 
und waren geschätzt zu 17777 Tagen, 
mithin w:ir jede Iliickreise im Mittel Om 8.S Tage a« 
kurz vcrunsehlant. d. h. um 5 "'«. 

Unter den G'i'J Heisen, die wir oben mit denen 
der Mitscghr verglichen haben, waren 413 Boiten 
ausgehend, 21*.i Ueiaen baoegehend. 

Die 413 Ausreiisen aaeeror Schiffe dauerteo 

29686 Tage 

ihrer Mitsegler dagegen 3"2tilO .. ; 
niilhiti haben unsere Schiffe auf ihren .\usreiscn die 
Mitsegler im Durchschnitt u:n 7 .1 Tage geschlagen. 
Die 216 Rückreisen unserer Schiffe dauerten 

18»87 Tage 

ihrer Mitaegler dagegen 19257 »; 
der Oewtaa aneerer Sebiffe ;aaf dea Bllokrneeo bo- 
trag also darGbiebaittUeb 4.0 Tage. 

^. Natürlich setzen sich alle diese Fehler ia 
den vcransrhiagten Reisedauern, sowie die Gewinne 
t;ogeii die .Mitse<^lrr aus sehr verschiedenen einzelnen 
l'öätcn in plus und minus zusammen. Auch variiren 
die Ergebnisse Je nach den einzelnen Reisezielen. 
Wir Ittfaaea unmtfglioh hier eo in'» Einzelne Jf^M« 
daee irfr die Reieea nach nnd von einzelnen Plitien 
im Detail mit einander vergleichen. Wir müssen uns 
violnichr darauf beschrankt n . einmal nach dcti ein- 
zelnen Jahren unserer Thatigkeit zu gruppiren. und 
zum andern nacJt den verschiedenen Oceanen, in wel- 
ebea das Badnel der Beieea lag. 

9. itaiiyiraag lach dea eleieiee« Jahrea. Diese 
«reto Gn^^piraag wird einen Einblick in die fort- 
MkreHauk ^SSeAerAeit der SAäiaung gewähren, and 

zugleich die Schioankungen um die wirkliche JIUU 
klar stellen. Wir schicken sie hier voran, aad 



wilden, um Platz zu sparen utid Wiederholungen zu 
▼eraieiden, eine tabellarische Form, die gleichwoU 
klar« Uebersiebt gewibrt 

Ein + Zeichen vor dem Fehler bedeutet, 
die Reisedauer zu niedrig veranschlagt war. 

A. Die Auareisen angehend, so landen Statt 



im 
Jahr« 


Ansreisea 


sie dau- 
ert«" II 

tm» 


sie waren 
toTacw 


Der Fellar 

betrag 
per Seite 


1868 


73 mit 8 Treffern 


5670 


5405 


+ 3.6 Tage 


1869 


113 , 8 , 


8666 


8002 


+ 5 1 n 


1K70 


91 , 3 ^ 


6M0 


6526 


+ 4.8 , 


1H71 


119 , 10 , 


8784 


8093 


+ 5.7 . 


1872 


133 , 5 , 


10886 


9475 


+ 6.9 » 


1873 




6868 


«410 


+ 4.8 „ 


1874 


M> « 4 • 


809» 


8069 


+ 0.6 , 


TeM «74 bH 4» TVefftra 


804B7 


47OTD 


+ ft.OTli«e. 



B. Die lUtelratMR aagebead, so fanden Statt 



im 
Jahre 


Rtekreiaea 


wel(Ar 

dauerten 

Tage 


vnd ter- 
annchlagt 
waren zu 
Tagen 


Der Kehler 

betrug 
per Keue 


1868 


84 mit 8 Treffern 


1588 


1S06 


+ 8.4 Tage 


1869 


53 , 1 


n 


3480 


3032 


+ 8.5 , 


1870 


40 " 0 


r* 


2H40 


2645 


+ 4.9 , 


1871 


67 „ 5 






43fi7 


+ 3.4 , 


IS72 


61 , 3 




4t«2 






1873 


37 „ 1 


n 


1616 




il-! : 


1874 


17 . 0 


m 


658 


677 


- 11 n 


ToUl 999 mit 18 Treffera 


18778 


17777 


+ 33 Tage. 



dm leMen ^ptdtm dkav Kb^m A. «. B. wu «eRer 

rum ersten 3lale unter die Augen treten. 

Wir werden sie nicht unnöthig commentiren, da 
sie Ar sieb selber reden, aber wir werden aas ihoen 

lernen, was für uns zu thun übrig bleibt. 

Sie sind der redende Beweis, wie genau die Füh- 
lung wurde, in welche allmälig im Laufe des Jahres 
die Segelanwcisungen zu den Leistungen unsererDeut» 
sehen Schiffe traten, nachdem. bisher meist die Vor> 
arbeiten fremder Nationen hatten beautit werdea 
müssen, um ansere SebHle Aber See zu geleiten. Tfir 

erlauben uns daraus den Sr-hh:ss zu zielien, dagt 
eine kundige feinfühlige Hand rt i lit uohl jetzt BcbOB 
dazu übergehen dürfte, Segelanweisungen fÜr allo 
Oceane für die Schifffahrt vorzuhereitcn. 

C. Die Aus- und Rückreisen eusammengerechnet, 
so fanden Statt 



im 
Jahre 


Reisen mU Treffern 


welche 
dauerten 
wirklich 
Tage 


nnd ter- 
anschlagt 
waren zu 
Tagen 


Der Fehler 
betrag also 
per Reise 


lfl<« 


ft7mi»ll Treffern 


7258 


6911 


+ 8 6 Tage 


18*W 


1116 „ !• „ 


12HÜ 


11124 


+ 62 , 


1870 


i;n ,3 


;)8oo 


9171 


+ 48 , 


1H71 


.,15 „ 


i33ia 


124«J 


+ 4 9 „ 


lHT> 


194 „ S „ 


14457 


133SH) 


+ 6.5 „ 


1873 


132 ., 5 „ 


8470 


6105 


+ 2-« n 


1874 


67 „ 4 


3757 


3746 


+ 0 2 , 


Total 973 R.n>. 55 Treffern 


69215 


64847 


+ 45 Tage. 



Die fortschreitende Sicherheit in der Schätzung 
tritt hier noch klarer benror, trotz allen und jeden 
sprüchwörtUdiea l^imea oad Tücken von Neptun nnd 
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10. Was die Mitsegler ia deu verschiedenen 
Jtlireii anbetrifft, so gebea ihre Verhiltaiue zu den 
▼«B mir ait 8«gelftDW«ianini ▼0iMlieB«a Schiffen 
hervor wu tUMhetehmdra üeMn 

a) Auf den 



im 
Jahn 


Aautbl 
BelSm 


SekUfe 


BeiMdaaar 

ihm 
Ifitieiler 


Cevian 
per Belle 


1868 
186!» 
1870 
1071 
1872 
187B 
1874 


:;9 
f.i 
46 
fifi 
88 
64 
U 


MIM Tage 
43'.»1 , 
335« „ 
»7W , 
7417 , 
40fi8 . 
8684 „ 


3468 T«fe 

4834 « 
3929 , 
417» „ 
74«8 , 
4429 „ 

»884 : 


11 3 Tage 

7.1 « 
11 6 „ 

t*. " 
5.4 „ 

ft.9 • 

8.4 , 


Toul 413 






7.1 Tage 




b) 


Auf (ic)t lüuki CMh. 




im 
Jahn 


.\nzabl 

der 
Reiten 


Reisfclaiicr 
Schiffe 


Hi'i^i-ilniier 

iliriT 
Mitsegler 


Gewinn 
per Reite 


im 

1869 

1870 
1871 

lan 

1873 
1874 


25 
87 

30 
45 
54 
17 
8 


S087 Titffe 
38» « 
8909 ■ 
4104 . 

4.V)6 „ 
T71 „ 
381 , 


2134 Tage 
3H8j « 
8188 ^ 
4886 „ 

4fi3l - 
»12 


4 3 Tage 
6.1 . 

*i • 

4.9 „ 

2 3 , 

a 4 » 
8.8 , 




16087 Tage 


mSTTaie 


4.0 Tece 



c) Auf den Aw' tmd Räckreiten gusammen. 



im 
Jahre 


AnzKht 
»Her 
Reisen 


UeisL'dauor 
unterer 
Schifte 


ihrer 
MiUegler 


Gewfau 

per Reite 


1868 


«4 


SOMTage 


560» Tage 


8.5 Tage 


18«> 


99 


WViO , 


OTIS , 


6.7 , 


1870 


76 




7061 , 


8.6 „ 


1871 


101 


lim , 


8604 „ 


6.8 „ 


IST-.' 


142 


119*3 „ 


12619 , 


4.8 . 


1878 


81 


4888 , 


SMl , 


6.1 . 


in« 


M 


40» , 


«u • 


».4 , 


Tetal «99 


48018 Tage 


51807 Tife 


e.OTage 



üceanen zugetheilt, in welchen bis zuletzt die Fahrt 
vorwiegend gemacht war. Deshalb ist z. B. Honolulu 
dem östlichen Theil de« stilleu Oceans zugelegt» weil 
Dan es rand Cap Horn annscgeln pflegt; die Moatel- 
Bai fällt nach dem Südatlantic, während Port Nateli 
und aus aiiKefiebenen Gründen l'ort Adelaide zu dem 
indist'ht'ii ()( r:ui gercrhnct sind. 

Die Fahrten im Xord-AtiatUk befa-nsen die Fahr- 
ten vom Kanal nach und von den iiiifen von Nord- 
amerika, Weatiodien, djem nttülcaiiiachea Uolf, der. 
KordkBste Sttdamerwas nnd dee (kXh von Gninea, 
sowie der Ciip Verde und CanMieeben Inseln. 

Die Fahrten nach und von dem Süd- Atlantic sind 
die Reisen zwischen dem Kiinul und den lirusiliiinischen 
und argentinischen Ilüfen und einigen weuigeu Plätzen 
von .\iVika südlich der Linie bie etwae fiber das Cap 
der guten Hoffnung biaaoa. 

Reisen nach nnd vonden AdweAenOeean betreffen 
Aus- und Rückreisen awisolien dem Kanal und den 
Plätzen von Ost -Afrika, Vorder- und Hinter- Indien 
nnd nach dem Süd. n vdn Australien. 

Die J ava-Chiw.i-J iipuH-Scf -Fahrten befassen Bata- 
via, Sin^apore, Bangkok, Hongkong, (Ibina, Japan 
bis zum Amur und den ostindischeu Inselarchipel. 

Die Iteisen nach und von dan West-Paeifie befassen 
die Oetkftate Australiens, Nenieeland, nameotUcb aber 
die 8amoa*Gruppe und Tahiti. 

Kiullioh umtas^t der Ost - Pacific die in letzten 
Jahren immer zahlreicher gewordenen Reisen deut- 
scher Schiffe längs der ganzen Westküste von Süd-, 
Mittel- und Nordamerika zwischen Valdivia und Yal- 
paratto im Süden, und Saaot Fnuudaoo nnd Taneou- 
ver-Eihuid im Morden. 

Wir würden, wie eebon angedeutet den Raum 
dieser Rechnungslegung überschreiten, wollten wir 
jeden I'laii einzeln aufführen, nach und von welchen 
die im Ganzen rogi-strirten circa lOK) Reisen pomacht 
sind. Wir müssen bei den angegebenen trruj)j)cu 
bleiben. 

12. Uateraacben wir cnnächst die aUgemekte» 
ünlavekiede MwiaAm der «nrMieini wnI der 



Wir lassen es unentschieden, ob niclit in der 
allm&ligen Abnahme der Gewinnziflern sich etwas von 
der allgemeinen Wirkung wiederspiegelt, welche die 
intens nnd Thätigkeit der Seewarte fiberhanpt her- 
Torgebracbt bitt, woHlen aber dodk mUbi nienaeieii, 
auf die thatsächlidie AuglflidivDg der DUEafeueit 

hinzudeuten. 

1 1 (■n^IrMg ■ach 4eB tceaaee. Mannigfaltiger 
und lehrreicher gestalten sich diese Untersuchungen, 
Venn wir jetzt dazu übergdien, die Reieen ausgehend 
und baoegebend ttaeh dm etmehm OeMnm sieb gegen- 
ttbennatellen. Ea haben die Reiaen het aller der 
mit der Seewarte in Verbindung getretenen Schiffe 
das EigentkümUche, dass unsere Schiffe fast ausschliess- 
lich directe Kcisen aus und zu Ilai^s machen; die in 
der Zwiscbenfahrt regellos beschäftigten Schiffe, 'da 
sie SegelanweisuDgen nicht wohl im voraus nehmen 
konoten, führten auch keine Wetterbücher und hielten 
ridi fm Tom Institute. Es wird erst dann anders 
Verden, mmu die Frage nach der Segelanweisong 
anfbSrt ehe Frage xn sein, und dann noch die Lust 
da ist. eine I,ast auf sich zu nehmen, wofür vielleicht 
von ganz anderer Seite her eine Entschädigung kommt. 

Bei dieser Grupjiirung sind min die Klassen nach 
den eN</'em<«8knMeeres- Theileu alsReisezielen geordnet, 
and anf den Oramen liegende BeotiiamiiBgeSrter den 



a) auf dm Avurtitm. 



Dm 
Ziel dar Beite 
kf !■ 


« 

3« 
< 


Wirk- 
liebe 
Rpi»e- 
datier 


Voran - 
acblagte 
Reite- 
dauer 


Unter- 
ichied 
pr. Reite 

+ zu WP- 

unsclilagt 


In Pro- 

ccnten 
der «cirt- 

liehen 

K.'ise- 
daurr 


Nord-Atlantic 
Süd-Allaiitic 
Inditchea Ocean . 
JawarOriaa^apan- 
See a ■ « * 


147 
4» 

83 
86 
106 


10551 T. 
8850 „ 
4<»J „ 

9630 l 
4699 „ 
184S3 , 


10140 T. 
705« „ 
433r. „ 

92S7 „ 
4686 , 
11588 , 


+ 1.6 T. 
+7 9 „ 
+7.9 , 

+6.6, 
+0.4 , 
+8.6 , 


4% 
14% 
7% 

5% 
0.8 Ve 

7% 


Total 674 

b) a 


50437 T.| 470f?0 T.j 5.0 T.j 6»/» 
uf den Bückreisen. 


Die 

Schif e kaaiea 


«> 

•o a 
II 


Wirk- 
liche 
Beise> 
dauer 


Veran- 
schlagte 
Reite- 
dauer 


Unter- 
tchied 
pr. Reite 
+ tm we- 
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Zar Erklärung dieser vielfach gewiss rätbselbaftea 
UnterHchiede in der letlton 8p«tte mfigaa foliomd« 
üemerkungen dienen. 

Dass die Reisen nach und vom Wett' Paäfie 
fa»t durchweg am tMersten verredinet sind, rährt 
vobl hauptsüchlieh daher, das« die Falirtea im Allge- 
meinen meist Passat- und sichere Antipasaat-Fahrten 
sind , dann aber nicht zum Mindesten auch daher, dass 
in dieser Fahrt fast nur die ScIiilTe einer und der- 
selben Kliederei auftreten, deren einzelne Leistungen, 
sowohl was l- ülirer ab SoluSe '«abeUtogt, inmier 
bekannter wurden. 

Ks darf anffallen, dass Reisen nach dem Süd' 
AäMiie » iMdautead grössere Unterschiede aviscbea 
W{rkKchkeit and Reebnung zeigen, alt die Reisen im 

yord-AtJanCic. Aber es liat in sehr vielen Füllen nicht 
durchgesetzt werden kimnen, dass die Führer den 
entschiedenen Uath-^chläi^en der Secwarto betreffs 
des Verhallens vor dem Kintritt in den NO Passat, 
und nachher zwischen 14o N und der Linie das volle 
Vertnuen lehenkten. Wenn i. B. geratban vird, 
«ntweder die letzten Reste des (Inioea-lfonMni end- 
lich 10' N dreist zu benutzen, und sich nicht zu 
bt-huiiL'ii. von lO" N und 24'^ W auf SO -Kurs weiter- 
zugehen, bis man mehr rircite auf Hackbordhals f^u'.- 
maclien kaun, oder aber zwischen 28" und 21)" W horun- 
terzustehen, um den Guinea-Monsun und die vorge- 
lagerten Stillten gänzlich zu misslaafen, so biu ich 
eben fest Überzeugt gewesen, dass der JflKeliacf, 
BvieelieB jeaen beiaeB Kursen, entschieden misslich 

B.) II e i s e n i m N 



sein würde. Ich wundere mich deshalb nicht, wenn 
Sehiffe auf letzterem Wege 5 -(> Tage verlieren. 

Dass man den Schaden auf dem folgenden Theile 
des Weges wieder einholen kaun, sieht man an dem 
Fehler im Voranschläge nach dem Indischen Ocean, 
und den übrigen Oceanen. Die grosse Differenz auf 
den RMurmmm aoa deot -Indiacben Ocean rührt her 
von der Ufid>«ret3te»^Wfheit der Heisnckiftc, namentlich 
in lietrefF des D'Hntm ihrer Tliirlcrri.se, oh sie nämlich 
noch im NO Monsun ihre Uiickreise auf bequemere 
Art antreten können, oder aber gegen den S\V Monsuu 
den langen Weg bis zur Linie und weiter durchar- 
beiten müssen, bis sie in 10« S den SO -Passat antreffen. 

Maob nnd Ton den Hifon nördlicb der Smuta-^ 
AUaa-, £<NR>0dk- etc. Sirasgm folgte ieb den kotUkh 

dischrii Segelanweisnii£;eii : mit welchem Erfolg ist 
ohne w eiteres verstaudltch, lür die Rückreisen lagea 
i/riinirkte Segalanvetenagen vor, daher die mnigen 

Schiffe. 

Recht gleicbmässig haben sich schliesslich auch 
die Fahrten nach und von dem Ost-Fadfie oder kiux 
gesagt der Weetkfiete gestaltet, fivilfeb nach manchen 
Schwankungm der einzelnen Jahre, und nachdem in 
gewissen neuerdings concurrireudeu Rhedereien sich 
die Ueberzcugung Hahn gi-brochen, dass allortlings 
non cuiviä licet adire Corinthum, und ein Gap ilorn- 
Fahrer und Salpeterschiff anders gebani aein aiaae 
als ein Wesliadiscber Tabaekschanw.- 

IS. Dae IMaa der emteküm Jahn theilen irir 
ebenfalls in tabellarischer Fem oui, 

ord-Atlantic. 
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Bei den Ausreisen wird auf je 25 Tagen nm 1 
Tag feblgecriBen : bei den Bäekreite» bewirkt seit 1870 
der Schrecken über die Differenzen in 1869 nnd 1870 

einen Umschlag nach der anderen Seite, so dass die 
Rückreisen um 1 Tag auf Tage, also z. B. um 1 
Tag liP) einer westindischen Reise töNfM^venundllagt 
werden als sie wirklich dauerten. 

Am meisten Kopfbrecben machten die Reisen nach 
de» üordkäfe» der iterdamerikamMtem Union. Die 
Reealtate meiner Arbeiten Sher die Dampfencege 

Zicisrhiti dem Kanal und N'-u-Yorl: (vergl. Mitthei- 
lungcn aus der Sorddeulschen HeewarU, No. Iii u, IV) 
«uden TW den FtUirem der Begebehiffi» eatkaant. 
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insofern als sie die Dampferwege geflissentlich ver- 
meiden wollten. Es galt also nördlichere oder süd- 
lichere Wege zu finden. Dazu kamen die Wünsche 

der Passagierfahrer im Winter: die Passatreisen nach 
den Unionshäfeu fielen durchweg länger, wenn auch 
öfters bequemer aus, als auf {'f-n direkten Wegen. 
Und alle Ausreisen und der Aufeuthalt drüben suUeii 

in nackten Zahlen veranschlagt werden, damit mau 

den Monat der Riickreiee in Voraos in Betracht 

ziehen kann. 

Dass giebt zu denken, um auf andere Weise als 

bisher geschehen, der Segelschifilahrt entgegen zu 



• em Süd^Atlantic. 
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ü^btr die BtOmigMi dM Aair«iMn nadi itm 

Süd- Atlantic haben wir ans schon vorher aasgelAsaen. 
Zu ihoeo kommen noch die Schwierigkeiten der Schiff- 
frh rt längs der Brasilianische Kiistf. Höchst be- j 
AchteDSwerth erscheinea die t ehlerspalten der Rück- | 
reisen. Wir nod lO frei, in den auffallend und gleich- 1 
milMig pring» Diffeienien der letiton b Jahre die 
Wi Hm tm imr dHäriiigMm VmtiBmgm n erfcunea, I 



weldie darüber in dem Jahresberichte der Seewart» 
TOD 18d0 niedeigelegfe aiad» and reo im Gegenden 
anaerer NW-KBste, welche mit diesen Seewegen, wie 
wir wussten, noch unbckanntir waren, nach (iebühr 
beherzigt sind. Der Erfolg spiegelt sich in der con- 
stanteii Reihe kleiuer Zahlen wieder. Über die an- 
soheinendeo Ausnahmen in 1S72 bitten wir unter d,) 
sn veifleieheB. 
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Störend wirken hier zunächst die kleiner werdenden 
Mengen der Reisen, welche den liegnff dos Darch- 
tehmtte veaig veiUeelieli aadien. Aus den leisten 
Jalffen wQrdMi epOer noeh manche Reisen naohsa- 
tragen sein. Die Fehler in der Schätzung der Aus- 
reisen , reducirt auf den Procertsatz der wirklichen 
Dauer derselben, ist nur noch die Hälfte derer nach 
dem Siid-.Mlautic ; einmal treten Ausgleichungen ein 
auf der weiten Fahrt, und zum Andern bleiben die 



um dasCap der gutenHoffnung gehenden Schiffe weiter 
ab Ton der schwierigen brasilianischen Küste, als die 
nach dortigen Häfen betUmroten Schiffe, lieber die 
misslichen Schätzungen der Rttckreisen, fast aae- 
nahmslos von den Reishäfen Hinterindiens, haben vir 
uns schon vorher ausges])rochen. Auch da können 
nur aUe möglichen Chancen im voraus berücksichti- 
gend« SegeüunreiaangMi ImIHni. 
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Wie schon bemerkt, wurden den nuch diesen 
Heeren oder kurz gesagt, in chinesischer Fahrt, be- 
schäftigten Schiffen schon seit Langem yedmeklc Segel- 
anweisungen fQr alle Mouate des Jahres für die 
Bädertiten mitgegeben. Da diese 8eg«l«aweiningen 
also aaf einem ganz andern System beruhen als die 
übrigen eigcnds für die einzelne Reise geschriebenen 
Anweisungen, so durften ihre Ergebnisse nicht mit 
dea übrigen /.usamniengestellt werden. 

Dass die Fehler in der Veranschlagung der Aus- 
aieh abeolat and vdatiT betrachtet , innerhalb 



«sAr «M{jMr Giemea aad swar «m« gleiekmässig halten, 
irird Jedem anffallen: die noiländer haben dnrch ihre 

vielen Javafahrten den Wog bis zur Sundastrassc klar 
gestellt, und vorsieht ifre Erwayun^Mi er meteorologischen 
Zustünde in den iH'niln'bert'n Meerestheilen h.it die 
glänzenden Rebultatc bis zum Amur hinauf conser- 
virea, ja noch verbessern helfen. 

£8 mag hier der Ort edn, diese Behaaplang auch 
doreh einen tikk aaf aaiere WteegUr ra ilhinriren, 
i vir aodi ibrea Weg Aber die eiaielneD Oceaae 



verfolgen, ohne jedoch die einzelnen Jabre auch geson- 
dert Torzufuhrea, was die Danlellaag naaSlbig er- 
weitern würde. 

*d,) Die Fahrte» der MUse^er natih dm 

I hl -rJi.i II h'i i'IJ.ifiM, 
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AngesichUi dieser Zahlen wird man begreifen, 
dtts den nach dem Amur bestiminteD Schüfen öfters 
■engt werden durfte, .Sie werden xwisohea 142 o. 146 
Tagen Retee haben*, nndee weder Venrnnlemag er- 
regte, wenn os am 144. Tage dort war, noch wenn 
sein Mitsegler 180 bia 220 Tage zu der ßeise ge- 
brauchte. Die sichere, h m muUx^Amig tMif^ tMiuB- 
lieh überall durch. 

Ueber die auflälligen \u9iuAmm der Tabelle d. 
in 1872 bat ecboa der Jahresbericht von 1872 sieb 
ge&osaert. Sie rObran daher, dasa zufällig die Ab« 
raiae einer nnaea Aaaahl Sebifie ron CardüF dnreh 



KohlenmaDgel daselbst so stark sich ver/tügerte, dasa 
ihre Ankunft in der Sundastrassc in die Zeit de« 
Monsoonwecbaela fiel, wibrend bei der Beatellang der 
Segelanwdmngen dieee unerwartete Verapitiuw nitÄt 
konnte vorposchcn werden. Ausserdem sind dlsAoa- 
reiser. nach dem Siidmi in diesem Jahre vor demKa» 
nal vielfach ungebührlich aufgehalten. 

Die Richtigkeit letzterer Bemerkung ist auch 
aas den andern Jabrestabellen zu ersehen. 

Wir komnien in den Reisen nach und von dem 
atiUen Ocean, nod swwr lanidMi an den 



•) nach und von dem Wett-P^eifie, 
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Es sei für die mit dieser Fahrt nicht so ver- 
trauten Leser sunäcbst die Uemerkung einzuschalten 

faatattet, dass diese Reisen nach und von dem West- 
acifie im Oansen Je eme Beise rund um die Erde 
▼erstellen. Die Schiffe passiren ausgehend nach ein- 
ander den Nor>l- uml Süd - Atlautic, das Cap der 
guten Hoffnung, die ganze llreite des Indischen ücc- 
ans, bis zu den westliclien Inseln des stillen Oceaus, 
und nehmen den Rückweg dann um da^ Cap Horn 
und wiederum durch den Atlantic. 

Daas für dieae weiten Wege die Uateracbiede 
xwiseben der wirkliobea und Teranschlagten Reisedaner 
bemerketiswerih grriiKj sind, braucht so wenig hen'or- 
gehoben zu werden, als es einer Erklärung bedarf, 
waram di« Erfobnuigen der enten Jabre an einam 



RQchschlag in der Schätzung der späteren Rei.scn 
führten. Die DiCTerenzen, welche die Fehlerspalteu 
der Ausreisen aufweisen, sind so verschwindend klein, 
dass sie tcoJÜ m?« vaciter herunUr m dfikkm tem werden. 
Die Snbätzuugsfehler der Rfickreisen elnd bauptsAch- 
lich deshalb grösser ausgefallen, weil verschiedeno 
eisirnr Schiffe allmälig in diese Fahrt eingestellt 
wurden, und es ein misslich Ding war. von vorn herein 
zu beurtheilen, ob und in welchem Grude einen Aq" 
satz am Schiffsboden die zur Conservirung 
verwendete ClM>yMwi<*oii gestatten würde. 

Ans dem letzten Jahre sind wie leiten«« 
noch keine Resultate bekannt geworden. 

Wenden wir uns endlich zu den 
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Das Auf- und Absteigen der Procentsätze in den 
einzelnen Jahren verrätb das Bestreben die Schwierig- 
keiten der annähernden ScbAtanng su ttberwinden. 
Sie rühren auf den Ausreisen hauptsächlich her von 
der Cap •Hurn- Passage, auf der Rückreise von der 
Vorüberfahrt längs der Brasilianischen Küste und bei 
den Schiffen, welche von Centralameriiu kommen, 
von dem ersten Absohnitt der Reiae Ma anr Linie im 
stillen Oceaa. 

Können auch viele unserer Deutschen Schiffe, nament- 
licb Hamburger, sieb an Leistongsfähigkeit mit den 
Ar den Pasaanertrauport UMb Califomien Anfangs 
der ftulkiger Jabra von Nwdamerika in Fahrt ge* 



ataillae, durch Maurj barBbmt gewordenen Kippern 



mwm^, deren Reisen jener Hydrograph dann den 
Randtbbrtan um Cap Bom an unmda legte, so gOt 

dies doch nicht vondem Durchschnitt unserer Deutseben 
Schiffe, welche vielfach erst durch Coneurrenz und den 
FrachitumarU iu die Fahrt nach der Westküste ge- 
trieben wurden, ohne dafür gebaut zu Sfiu. Zudem ist 
es ein anderes, ob ein Schiff Passagiere und Stück* 

SSter ladet, oder Salpeter, Guano und dergl. Artikel: 
ie ptjfeMlogisehen Momente wie die meeh amtehm ma 

far zu ungleich. Kein Wunder, dass trota maaoher 
refier doch die Differenzen zwischen WirUiebkmt 
und Sebitaung erbebUeber sind, ala auf den zweok- 
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niaufer bedientm firl^Hr,b«qHroo1i«a«aJU>ateD, und 
das Streben nach AilägUiclMmg xum conatanten M ittol- 
werth noch nicht so einer gleichniäasigen Bewegung 
in dem Laufe der Jahre geführt hat. 

Dazu tritt die in dieü^n IMättern schon so oft 
beklagte mangelhafte Kunde von den meteorologischen 
und bydrographiBcheu Verbältnituieu längs der tcest- 
UeKen Küste von CentraUAmerika. Arbeitet auch selten 
ein einzelner ScbifiefiUirer dahin oder daher mit mehr 
Eriahmngs-Material als Jemand, der 'sieh die Samin- 
lung der iHtiierkenswcrthcstcn Daten darüber zur 
LebensaufgiiLe machte, so wollen wir doch so wenig 
bestreiten, dass der einzelnen Information, an Ort 
und Stelle wie in der ferne, ihr Hecht zu wahren 
ist, als man auch uns gegenüber unter Bedenken 
atellen wird, dass BatUosiguit nnd Zweifel in Betreif 
der Sehiffsnhranit unter T^stinden anm grOseten 
Uebel werden kann. Kiu Aufkreuzen in der Dol- 
drumnegcnd, um den gctiirchleieii .'r^lilltcn dcrtialopa- 
gos zu eutgoheu, mag als vcrein/elte Kojinusif^keil 
eines Steuermanns, der plötzlich als Kapituin auttreten 
nmatte, entschuldigt wwden, es stört aber die Be- 
wegung der Mittel, wenn man nicht willkfirlich Fahrten 
ussoheiden will, was von mir nirgends gestattet ist. 

Es war mir selber ein Bedfirfniss, Uber diese 
Fragen einmal zu einem übersichtlichen Abschlüsse zu 
kommen, und ich habe offen und vollständig mitge- 
theilt, was ich selber hier zum ersten Male erblickte. 

Damit sei es ^enug über diese Themat.t an dieser 
Stelle! Der geneigte Leser, welcher mir bis bieber 
gefolgt ist, wird dieUeberzengnng in aieiiainfgenommen 
Mbeo, das« es sich am eine ernste Lösung von Auf- 
gaben der praktischen Wetterkunde und Hydrographie 
im grossen Style handelte; hat er zugleich die Ein- 
sichtgewüuneu, dass die Resultate nicht unbefriedigend 

ßannt werden dürfen, so hat mein Streben seinen 
in gefanden. Anf Wiedersehen I 



Auf '«Iclsebig« frsaadliehe Anfncen sor 

ersebeoea Astwott^ dsss sBsrdinga das nlcbsle Ziel der „Hansa" 

Foin wird, atlwAchentlich zn encLeinen, aber daas es daxn 
croiiiier umfanf^eicherUntcrstntzungbedarf: RevoeaoBUndischer 
Joamale eioKCtcblMten. Vor 1. Juli rmiinilprunK nicht than- 
lieh, vielleicht ent I. Januar 1H7U. — 11. rrn i'. JL in W. Probe 
von JSebifiiQpea'' gestochen, Verbesaeraagen in Arbeit. Die 
8Mh« gaiht * * 



Gebiete des Seewesens. 

Heraotgegeben Tom 

k. k. lqr<lrocr«piiisclion Amte. Marine-BibUotbekf 

POL.A. 
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Diese Zeitschrift, wal^ sMtt des sdt Ende 1872 nicht 
mehr erschienenen Archirg fSr Seewesen von der Sater- 
reichischen Kriegsmarine beransgegeben wird, bringt das Wii- 
aenswertlie über die Fortarbritte in allen maritimen Fach- nnd 
IliirawisseDschaftcTi, in Nautik, Spetaktik, Schiffbau, Maschinen- 
wcaen. Artillerie etc. Sic cruchpint in Monat^hrtten ä 4 Druck- 
bogen gr. H. Ausserdem werden die an Scekariendepdt das 
hyorographisohen Aates zuaamneifleitsllten ofriclellen „Kund- 
■Mchungen (Ir Sesfohrsr," oiro« 9 DrMlilMflSB )ibr<lob, und dis 
.Meteerolsfllselisn Bsetasiitsaiea'' dsr Stsrnwarte zu Poia den 
HalkeB bsäielegt. 

Der Abonnsmentapreis ist (nit freier Zmendung) 6 fl. s. W. 

Man prftnumprirt bei der Rcdaction : k. k. hyd r o uraphi- 
8cbC8 Amt. M arin c l> i bl i o tb p Ic, Tola, bei allcu l'ustan- 
stalten uud Bucbhandlunßi'n. 
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Bcgina des BchitTerlrarauB um 1. Mira und I. Octobcr, 
Dauer deisclben 5 Monate. 

Beginn des SteuermannskurRua am 1. Januar, I. Jnni 
iiiid l.Oi tiiluT. Ii;iiifr iK'fM-lbori 7 .Monate. Bei der Anfnahne 
iu den Bteuermannakuraus wird nur Fertigkeit im Recbnea 
mit gansen Zablen nnd Hrttcben sowie in der Regeldetri 
verlauft — Nähere Auakunft crtbeilt der Unterseichneta 

Elsfleth, Fehrear MJ3. JDr«, 



VIVIAIN & SONS. London. (Swansca.) 

Patent yeltow Metall - Platten, Stangen, Nägel, ete. etc. 

Vivian 4 Sons Antl-Fouling Paint (Borgnefs- Patent) bekannt all die beste Compositions - Farbe für eiserne 
und liölaeme Schiffsböden. Atteste der ersten Rheder Englands Uber Schiffe welche 12 Monate in den Afri- 
and OstindiHohi n (iewiissem gewesen, beweisen die Vorzüglichkeit dieser Farbe. 
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Oermanlscher I^loycl. 

D«ntMOla« G^AsellMf^tiui't zur Cl n m m i O <• l t- ti 9clslfi«B> 

Ceatral ■ Bareaa in Berlin, .Magdeburgcrstrassc 6. 
Frans FMtOW, Viop - Consnl , DiriRrnt. 

f. S^hUw; nrWftfsm"m"'"'' • ' i Diiiisatsa der tecknUeben CommiMiwi. 

IM« cieMllMbaft beatmtehtict Va dentaetasn vad anraerdentaelMni Haflanplätaen. wo ato aar lail 
▼ertMtsn ist. Agenten oder nealchttger «u ernennen, nnd nimmt das Central - Boreu 
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Deutscher Nautischer Verein. 

Siebenter Vcn inst!»?. 2V . 23. und 2 t Kehr. 

— m. Im Zt.'iiuig'schf:ii Lokale zu livrliti ver- 
•ammelten sieb dieses Mal Vertreter der uautiHchen 
Vereine, Wir geben nachstehend kurzeii Bericht über 
die Verhandtungen, namentlich für di^euigeu Leaer 
der Hansa, die. ihrem aeemianiachen BerMis leitend, 
feco TOD der Heimftth, die griteseren Tagesblätter, 
die beraite Reierate brachten, nicht zu (iesicht be- 
kommen. Wir d&rfen vorausschicken, dass der dies- 
jährige VereinStM dcb sowohl durch zahlreiche Ver- 
tretung' von fachmännischen Mitgliedern, als durch 
zahlreiche (iitste auszeichnete, seine Verhandlttngeii 
aber von Einmüthigkeit und gesundem Q^ai cetrasen 
wurden. ^ 

Die «m eciton Tne, XL Febr., festgMteUte Pi*. 
MBiime Ines die Anwesenheit folgender Mitfflieder 
OAoh: 

1) Brake: Jteitmrs. 1 St. 2) Bremen: Backhaus 
2 St und 3) Sjiisirütn (für Vegesack) 2 St. 4) Bre- 
merhaven: Behnken 1 St. 5) Barth: Fischer 1 St 
6)DaDzig: Lierow 1 St, Grans,Martmg,Anker,WagHer, 
Prfts. Com.-Rath OHbatm nnd EUera. 7) Elsfleth: 
Am 2 St. 8) Hunbnn: Limd 2 St. und Dr. Kiervlff. 

9) Kiel: Sarimri 2 St., Jnstizrath P r ^ u Kapt Jung. 

10) Rendsbnrg: Tetens 1 St IDKostütk: Professor 
Kardem 2 St, Mut„it und Dr. Ferrot. 12) Stettin: 
Böttcher 2 St und Brocmel. 13) Stralsund: Naviga- 
tionslehrer Loreiu 1 St 14) Wolgast: Schuar;: 1 St 
15) Wustrow: Hiejaht 1 St 16) LUbeolt: Schiffabaa» 
meister HeUmom 9 8t Zntammen 17 Verahie mit 
27 Stimmen. 

Aneserdcm besuchten die Versammlnng folgende 
Herren: von dem Reichskanzleramte der Geheimrath 
Dr. Rösinyh und Regierungsrath Kwrtzmg; aus dem 



hvdrographtaehen Bureau: Dr. v. Bogaslawski , Kapt. 
Zermc/l« und Dr. N^uwai/'r. Vom Handflsministei ium: 
(ieh. Ober-Regierungsrath Jebens; aas dem (lerm. 
Lloyd, Konsul fnetoM», Sebibbanm. SeMler q. Kftpl 

Oberländer. 

Nachdem durch Herrn Com.-Kath Gihson» ani 
Danaig als seitigen Priaidenten der Vereinetig «r- 
Qflbeit und Sehnnfllbrer ernannt waren, erledigt die 

Vanammlnng eine Pflicht der Pietät und der Theil- 
nabme gegen den Herrn Heinrich Teckhiihorg , vor- 
maligen Präsideuten des Vereins, indem auf Antrag 
des Herrn Präsidenten in einem Telegramm der Aus- 
druck des Bedauerns über die .\bwesenheit (durch 
körperliches Unwohlsein bedingt) and die Aoerken- 
nung seiner Verdienste um den Vereis, Sberroittelt 
wird. Darauf erfrent der Herr Vorsitsende den Ver- 
einstag mit derNaehrichtTon dem Eintritt von Stralsuiid 
und Greifswald in den Vcrb.ind des Deutschen Nau- 
tiechen Vereins, wuhrond sich die Lokal - Vereine 
Flensburg iin<l Husum leider aufRelüst haben. End« 
lieh wird der Dank des Vereins dem Präsidenten iür 
seine nützliche Tbätigkeit ausgesprochen. Darauf 
wird der Jahreaberioht Tom Piisidenten vorgelegt, 
auf dessen Inhalt wir ans vorbehalten , ein ander Mal 
ziiriick/ukommea. Derselbe enthalt einen üückhlick 
auf die Kntwickelung des Rhedereigeschufts des ver- 
gangenen .Jahres. Nachdem Herr Com.-Rath (Ithaone 
zur Wiederwahl allseitig vorgeschlagen, leider aber 
eine solche wegen Mangel an Zeit entschieden ab- 
lehnen TO miissen glaubte, erhielt HerrXoasal J. O. 
Lund in Hambarg ^ie grosse MajoritSt d«r Stimmen 
und erklärte sich willig, nach Kräften das Wohl des 
Vereins fordern zu wollen. Zu liechuuugsrovisoren 
wurden erwählt die Herren Kootnl Sartm (Kiel) und 
Konsul Lund. 

Die vorgeschlagene Abänderung des Statuts, hin- 
sichtlich der Zeit nr die Abhaltung des Vereinstags 
in Mftn -April statt Jannar>Febraar, fand nicht die 
gewünschte Unterstützung. Es bleibt aleo baim Alten. 

In die eigentliche Ta^es-Ordnung eintretend, 
werden Anträge wegen Vereinbarung und Einruhrung 
von internationalen Nchelsignalen von Stettin lie- 
rathcn. Der von dem beantragenden Vereine ge- 
sandte und kundige Vertreter mottrirt seine Antriga 
in ausführlicher Rede. 
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Sie lauten kIso: 

Oer Deutsche Nautische Vereiu möge dahin 
wirken , dass auf Anregung der Deutschen Ueichsre- 

j^i. ruu^' :tit. riiationalo Vereinbarungen der Schifffahrt 
treibenden Naiioneu dahin getroffen werden, dass 

1) folgende Nebelsignale eingeführt werden: 

a) für die zu AtikiT lit gendeu Sepel&chifte die 
l'Llapi)iT (statt der für liicsoii l all gosetz- 
lirlicii (ilockej; 

b) für über Öteuerbord segelnde ächiffe die 
Glocke und flir Ober BaduNnd segelode ditt 
Horn, — 

8) FflUrer vou 8«hiffen, weleb« im Dunkeln ein 

ihnen nachfolgendes, denselben Kurs steuorndcH 
Schilf wahrnehmen, verpflichtet werden, vun Zeit 
tn Zeit hinten eine Laterne n leigen, 

WÄhrciid Vi gesack die l'reisjiusschreibung für die Kr- 
findung eiues neuen Nebelüignalin3trumeuts hefiir- 
worlet, wi'lcUcs um weitosleu hörbar und am leich- 
terten zu handhaben äii. Die Debatte Uber den 
Gegenstand ist sehr belehrend und vi raulasst SjöaMm 
einen Antrag zu stellen, das Reicliäkanaleramt zu er- 
suchen, beider englischen Regierung dahin tn. wirken, 
dass überhaujpt bei ürlass neuer Uesetze, wie bei 
Veränderung bestehender Verordnungen — wie gegen- 
wärtig — über Nflx^lsignulij , Str:isscnrpi lit zur See 
etc., auch dem Deutsclicn Iveiche Lielegeuheit ge- 
geben werde, sich üborKiitwürfe gutachtlich SBlmenif 
wie es Deutschland nach seiner MachtsteUnng filrdem 
kfiue. Kapt. Waytuar (Dandg) untentiltit den Ab> 
trag and «ftnecht. dMt ausgesprochen werde: die« 
das Dentiohe Reidi Fachkundige zu solchen Be- 
rathungen sende, und 2) dass die Berathungen und 
die Beschlüsse solcher Verhandlungen fortlaufend 
durch otTizialle Organe bekannt gemacht werden. 
Ein noch weiter gehender Anti ai' Lorena (ßtraUand) 
mnf Anbahnung internationaler \ urembanng oller Na> 
timien hinsichtllGh NebeUignale wurde aueoonnMa, 
aad endlieb folgende von Itemel vori^a^Mgene An- 
träge: 

a) für still (vor Anker) liegende Schiffe: die 
Glocke ; 

b) für über Steuerbord segelnde Öchitle: die 
Klapper resp. Schnarre; 

o) für über Backbord segelnde Schiffe: das Horn; 
d) f&r Schiffe, die vor dem Winde segeln: die 

schrilltöneude Pfeife 

angenonunen und darauf Vegesack's Wunsch wegen 
PreiMHUMimIbwijl abgelehnt Wagner (Danzig) 
mehrera nenere InstnBnMitet die viel Interesse er- 
regten. Am Sohlnss der Debatte wnrde der Antrag 2, 
Stettin, abgelehnt, naehdem von einigen Seiten ^'el- 
tend gemacht war; dass zn »iele Signale nur zu 
leicht zu (.'üllliionen führen; das vorauf i^egelnde 
Schiff möge sich auf zweckmäsaigste Weise dem nach- 
Mgnlnden bemerkbar machen. 

Zum zweiten Punkte: Leuchffrurr hielt Wagtier 
(Danzig) einen sehr fleissig gearbeiieleu und mit ver- 
dientem Heifall aufgenommeneu Vortrag, den wir 
später unsern Lesern mittheilen zu können hoffen. 
Ktuliti r entwickelte mit Hinweis auf Karten nantent- 
lich die Thätigkcit auf dem tiebiete der Befeaeroog 
der dentschou Küsten seit 1871 und beklagt als einen 
eehr grossen Mangel unserer Behörden, dass Bekaunt- 
maehangen wegen neuer Fouer und Leuchtschitlc sehr 
.spät erscheinen. Dem Vortragenden wurde der Dank 
der Versammlung ausgesprochen und darauf nach ein- 
gehender Discnssion folgende specielle Aatcige an- 
genommen. 

a) Deutsche Feuer betreffend: 

von Stettin: Der Deutsche Nautische Verein wolle 
bei der l'rcussischen Regierung die Umänderung 

V 



des Feuers Ton Helstemest in ein feetes rotlies 

Feuer beantragen; 
b) fremde Feuer betreffend: 

von Vegesack: 1) ein Leuchtschiff l)ei Horn Riff ist 
dringend uothwendig und möglichst bald auszu- 
legen ; 

von Oansig: Ü) die Auslegung eines LeuchtschifiiBS 
I auf dem kleinen Mittelgründe (18 Ftiss Untiefo) 
im Kattegatt ist nothwendig, 
nachdem 8}d^hr8m (Bremen) zu dem Autrage Vegesack 
die Mittheilung zu machen im Stamlc w.u . (ia^s die 
Handelskammer in Bremen bereits beim Reichskauz- 
leramt um Förderung der Sache bei der dänischen 
Regierung vorstellig gewordeo sei. 
' Swelt*rTag. 

j zweite Tag wurde fsst auäsclilies^li» Ii mi:ii Mnirosen- 

mangel imd den Uotcnibtlieilnagen dieses üfgeosundes in An- 
spruch Kfiiommen. tijöHröm (Krpmen) eriUUete eing«henden 
bcricht. in welchem folgende Qeticbupankt« besonaere B«- 
I acksichtiguig ÜuideB: 

■) Ist der H«a(«I an Ssdentsn alt «la verebsrn^esdis 
Ueliel zu betrachten? 

b) Wan konneo die direct bei der HanddisekifMirt Ke- 
Ibeiligten zur Alibilfi- thiinV 

c) Was kann and niiiHH zur .\ljbiltf Seilen!» der Landes- 
regieniagen und Seiten« der fteicharegie rang gMchehen, 

I welcbe letztere, insofern H 4ls KSs pl el H beMiti 

davon berührt wird? 
.Vn der dem sehr beifUUg asligeiUMimenen Vortrage (den 
wir indesien der beueren (JebeniGht wegen in der folgendes 
MneuMT autthrlich zu briogen gedeskea O. B.) filfeeden 
DkkaüMM bstheiliften lich viele Redner. Dr. Arro»(RMtMl9 
theftt ia Wessstliehen die vom Iteferentea vertretenea An- 
•IchtSB. nnaentlieh aber den Wunsch, dass die SchiffTahrto* 
bewegUDi^cn. »oweit sie die Zabl der Mituoschaftea, Seemanns- 
kaassn ete buirotlen, vou Sciteu der Heii hsregieruüg lierllck- 
sichtiguuK linde» möscn. Backhaus iUrcmen) hebt hervor, 

! dass, nach ihm zu Thcil gewordenen Miitheiluu^eu, der Maust ! 

i au Seeleuten an der Weser oi« zur CalaoiiUit geworden sei 

I nod Lund glaubt, da» in Haabwig ebentells di« iiadie ai^ 
so emptindlich gewesen sei. Dieser Angabe widerspndisn 
flfltaehtedea and erhSitea Uwe BehauptuDgen durch beispiele 
Bidmtrt n.Bcikntoi (BrasaerbaveD) , Gros» (Brake), wie auch 
der Referent, der keineswegs gUubt, das» die Knappheit ia 
allen Hftfeo den gleichen (irad erreicht habe, die We.ser- 

I h*fen und die oatfricsischen Rheder haben alkri!iQg& ara lau- 
testen geltlant, und die Krage überhaupt vi ranlRisU Der Ver- 
einstag «priebt mit grosser Kinmathigiicit aus, das?^: in den 
letzten Jahren ein thatsftchlicher Man^^cl lid See- 
leuten herrschte, welcher seinen UrKauheu nseh 

I jedoch nicht fftr Sias sckaell Toraberiabende £r> 
scbeinuog gehalten wsrlea kaan, vielmehr aller 
Toraassleht nach Jahrelaof danern and sogar einen 
tresseven üafang saDehaeB wird, wenn nicht wirk- 
sjama Hassregeln angeordnet werden.— Kefereut hatte 
drei Aatrtge gOltÖllt' ifdass man bestrela sein müsse, dem 
Runnerwesen im Auslände, wo es blühe, zu steuern, 'ii dass 
die deutschen Konsuln im Aualande Ijei Anmusterungen vou 
Seeleuten strengstens das Abmusteruugs-Zeugaiss fordern, und 
auf seine .\echtheit prüfen mdsen, weil damit von den g^ 
nannten Helfershelfern grober Missbraucb und Unfag getriebaa 
wQrde, und 1^ des KeraultaaalenuBt in «rsachen. dahin n 
wirken, dass das SIstlsliiehe Amt aagewiesen werde, die rar 
die IlandelsschiinUirt tinentbehrlicbe (itatistik J&brlich tu he- 

i arbeiten und berauaaugeheo, wobei vorzugsweise auf die Aasabl 
der Personen, An- und Abmustcrunjen, Betbeiligung der See- 
leute fremder Nationen, Deserti jueu etc innerhalb der deut- 
schen Handelsflotte Rücksii ht zu nelimcu. aiieh Scemannsltassen 
zu erwähnen seien. - - Für 1) und 2) wurde die Dringlichkeit 
nicht zugegeben, 3) dagegen mit Majorität augenommeu. 

[ Zum Kapitel „Schultchifff hatte Bremen einen motivtrten 
Autrag eingereicht, dahingehend: dass solche Schiffe, devdl 
Unterstuunng Seitens der wiedert für Knabea. die der Sllge- 
meinen Schulpflicht bereltt gSBBlt haben (14, ttlehr d^i 
einsaricbten seien , wohiugefiB von aitl beaatngt wer: 

Der Vcreiusug wolle au •alaar Mitte aia Comitd wihleai 
welches baldmöglichst 

I) einen IMan aber die Organisation v.m SrhiUschitleu in 
Deutsrhen HUen als VorbereitunKs^tellcn t ir deu see- 
miinnischen Beruf in der HaudelsTnariii ' enlwi rten; 
'i) die nutbigen Schritv thun soll, um die ()r|{ains»tiou 
durch die BMtfaeheB Yeraias edar besondere hiann 

I zu grQndeede OesallaehaftaB Ib's Leben su rafoi. 

Backhaus (Bremen) motivirt die in den Antr&gun eathal- 

' tenen Uesichtspunkte ausführlich, bezeichnet die empfohlene 

j Einrichtung als echt deutsch und bAlt Oberhaupt dafür, man 
dürfe cn^iscbc Hinrichtungen nicht bei uns zum Muster 

I nehmen. Pntl» (Kiel) motivirt gleichfalls in sehr klarer Weise 
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die Ansichten de« Kieler Vereiaa, die von LoretiM, Htm, Siek- 
wm; 'Sitjahr n A. gethaOt «•!•■> uhI dabin Kobm: M rt Ml 
im icbuTfiflicbtiffen Aher uboDelunen, dan tfe Schtde 

AB Bortl die VolliMchule an I<«iid roIlsUndiK ersetsen und 
die GetcUe der Schnipfiicht lorait aicbt im Mindesten verletzt 
vOrdeti. I'cr StrkUunJer Verein httte 8t)gar in diesem Sinne 
ein ProKDiiniu aiit'itestpllt und empl'ulilcn. ^öMrOm war in der 
Ltge, «hpr ilif Ansn-hlpn, welche innerballi der kaiücrlichpn 
Admiralität illifr diese Frage ohwaltpn, zu bprirliten; doii ist 
man der Sacbe gflostig ceatiinmt. Prof. Kartle» (Kostock) em- 
pAU, nai-hüeoi vorber das Prinxip allgeMein anerkannt worden, 
iB betclilieMeu : «Üe Ernennung einer KommisMon, die dem 
■l^iton Vereimtage Ober die Schulscbiffafrage attsfahrlichea 
Bcrielit entattM soll. Dies geschah ehenfallH ait grosser Ma- 
jorität und in diese Kommiuiion wurden gewählt die Herren: 
Kucb utid SjostrAm (Bremen) Luud (Hamburg) Üackau (Lübeck), 
I'erels (Kiel/. Wagner (Danzij;!. Kirkmer« (Urca«rha«eB), Loreni 
(Strulsund) und Hein (Klstlt tbi, die unter dCB ▼oflttl dct 
Herrn Luuil den AukraR « rlcdiKi ii «nilcn 

liehnken halir Jp Kmliibruu^r von S: hiPsj n.i'i-iirwang era- 
plobleo. diese Und iiidesseu keine üuterülutzucg. OiOtone 
da(MWi beaairaat: die deattcbea lUMdcr ■tan BMar lUk 
cimlreiwiUige Verpflichtnng »erelabaren nr AaiMliluBg tvb 
Scbiffiqnngen . und erläutert eingebend seine Aunichten. Als 
Ansfabrungemodus dieser „freiwilligen Itlirbt" wir<l empfohlen: 
auf ein Srhiff vnn KNt-'JijO Tonnen (u llKm Kiloi I. vnn H>\ 
hu li<4t 1. vu:i <.i 1 uud darüber 3 .JauKi ii .uit >i'nl> rii, auf 
bümpt'ern vnn I n. »Whi T. t, von <iül and darüber 'i Jungen 
aufzuneb»>-ii i>i>"> VoiMklif« «trdcB BBiBHoaBai, dte 

AusfAbruui.' voriu lialt. II. 

Der d r i t t o T u g 
beginnt mit dtr lie ncbtcrsUttuiiK drr iKrrcii lleviHnn'ii. Kiii- 
nabmen: .*414<i d-.' Aiisgal.eu : .« I'.>:i'.' U7 Uaar-SalJo Hnmit 
Jt fM.hä. Die Ueitragsquot« der Mitglieder zur Ccntralkaue 
wifd aui l Jkft, Erna tflr te liwfmd« iahr Borairt Di« 
BsdlBttni veraalml k^t DidtaNioB. 

S«biBiibattmeist«r Heitmann Oberrciehi eine Denkschrift, 
betreffend die .Tiefladelinie eines Schiffes" und erläutert die- 
selbe AD der Tafel. Auch auf diesen Tbcil der Verhandlungen 
koniiiii n wir spater zurück. Di« Denkschrift giebt eine we- 
sentlich neue Methode der Krniittelung ao. die wir ehestens 
ToUsluiiiI:;.' iiii'.theilen werden. 

Dauu kummt ein vuu Kiel gestellter Antrag wegen Er- 
mässigung der AnfordeniDgen an die Prüfungen ittr Schiffska- 
pitaine und Steuerleute, namendick siati der zweimaligen 
PrOfung fOr gro^^se Fahrt eine eiaaslige eintreten anlassen. 
IHeser Punkt gab zu sehr lebhaftn Debatten Anlass. an denen 
sich aurli die Herren Kapitaine, namentlich Lierow, Kiigabr 
und Bi.tti ber lirtheiligten. Die Herren Vertreter der Ostsee- 
biifen sfirachen sieh durchcehend.s gegen diese Acmleruni^ 
aus, hielten ili'- /weite_ I'r'.iluMK l"ir wesentlich undhöclisl ijnth- 
wendig, wahrend die Nordsee -Vereine für die vorges' hlÄ^eue 
llaaeregel sich äusserten. Hei der .\bslimmnnR erpahen sich 
11 Stimmen für und Ib gegen den Antrag. Kiue vun Sieruberg 
(Merael) inzwischen eingebrachte Resolution, das ReichtloMB- 
leramt zu ersuchen : die Instraktion (ttr «laa Prüfangswetea fü* 
Kapitaine und Stenerleate Tom S&. Sept 1869, all den heutigen 
Vcrliftltnissen nicht mehr entaprecbend, einer baldigen Revi- 
aion untt r Hin^-uziebuntr von Sachverständigen EU unterziehen, 
{and .'\ii:i:Ui:ii'' 

Die iVnirri-i. Vnir.i»;.' vim) Mempl: „.Jeder Verein solle dem 
Prasideoteu •■;r. 1- r.iL'i'lni..-h nlipri'r'n ben . ui wi'l' Ijrm Jirt- rjixen 
mit Bezug <tut den Uafcu. dem der Verein augehurl, ausj^e- 
aUlt ■iad'', BBd Uambttii: Jhg Dcataebe Mautische Verein 
«oll« an daa RelehafcaBdannt da« Eraucben richten, mit 
ffilf« dar Konsulate ein Vcrzeicbnim aller Seehtfea der £rde 
mit Motixen Uber die üescbaifcnheit deraelben n. a. v. beraus- 
angeben, am Ii selbiges durch Nachtrige fortlaufend zu vervoll- 
Btandi«' :! v, irdeu mit Moditiactioueu angenommen, dabei na- 
mentlich auBKesprochcii. die Vereine mögen allReitig das be- 
kannte, nützliche Uuteruebineu von Jrilfs A Balleer iinti r^t ;t/en 
und dadurch ICirderu, dann »ic recht viele der Bücher beziehen 
■ad allgemein vertireiten. Üass man dem Keichskauzleramte 
4i» Aufgabe, welche in dem Hamburger Antrage enthalten ui, 
nicht stellen darf, wurde namentlicb vonOibmeasA^AHiOm, 
der auf vorhandene grosse englisebe Weifca Umritt«, Moai 

Zu ^Sturmsignale^ hatte Itrcmen beantragt: Der Deutsche 
Nautische Verein möge dabin wirken, das« die von den See- 
warten gegebenen Starni^i(jnale nicht nnr den Signalstationen, 
sondern auch den gcie-en',tpn Zeitungen der Set iil.n/,' üiitgc- 
thcill und von deuselben veruffentlicht werden. Ilerr Dr Neu- 
mayer erklarte: das», jidiilii ein SturniwaruunRBsiRiialsyBtcm 
far die deutsche Kustc in Ibaiigkeit sei. den gerechten An- 
•pcttclMB de« Pablikam« ia Jader W«i«e Rechnung getragen 
wmin mU. HMh ioaen iordi die Zeitungen und durch An- 
BchUget Midi a aif a mit Fitzrov'acheu verbesserten Sig- 
nalen. FVr dl« HaidwntdeutHcben Küsten ist schon seit 7 
Jahren so gesorgt; Bremens Autrag durch Tagesordnung erledigt 
Iiaraul steht zur Verhandlung Steftin.s .Antrag: Ober „gleich- 
missiges Sieiierkommando". lautend der l'eütsche Nautische 
Verein wolle bei dem KeichskaDzIcramte beantr;»gen, dass die 
Bcicharegieruog mit England retp. mit allen schifilabrttrei- 



benden Stationen Vetfaandlungen einleite, um nach dem Vor- 
gaage Fiaaknkka dia aUfÜMiaa Simnaß «Im« tUteb- 
aAuigea SteBafeommaado« berbdraAbna. ui walebcm dl« 

Kommandos „Backbord" und «Stenerbord" diejenige Seite be- 
zeichnen, nach welcher das Schilf geben nud nicht die Stel- 
lung, welche der Pinne gegeben werden soll. Bflttcher erlin- 
tert mit umsser Aiisclmulichkeit die Motive, erfahrt keinen 
wesentlielien t H|iriirh . nur ist man in der Versammlung 

brsorft, dn^-s, wenn nii ht eine ijoniigendi Frist Ir.« rur Kin- 
fühning einer deünitiveu Veränderung gestattet wird, der L'eber- 
gaag au dem neana Madaa viele UnglOrksflllle herbeiführen 
köBBte. Dleaea Aaelebtea trkgt der angenommene Antrag 
Sternberg Rechnung, indem derselbe eine solche Frist be- 
stimmt wissen will. (Auch Oesterreich ist Frankreich gefolgt) 
Zum Kapitel Signallatemen hat Elnfletb beantragt: |)as 
Reichskanzleramt iüt zu veranlassen, dahin /.ii wirken, dass 
ein internationales Uebereinkommen getroffen werde, wonach 
die Seitenlatenien aller Schiffe gleiche Urbsse und Einrichtung 
haben; nachdem Hein zu dieser Position Einiges gesprochen, 
und ein anderer ans Vegesark gnutellter Antrag zu UunsteB 
ElaAeths aurflckgetogou, wird der Antrag angenommen. 

Ueber riaaa vaa Uamban w«talltaa Antrag wnea 2b- 
luButtg fremder Seeleute inr nbrang denttcher Schln unter 
Dispensation von den durrb die Bekanntmachung vom 39. Sept. 
j 186») vorgesehriebenen IViifungen, enthält die gedruckte Tag««- 
ordnnng Kolgendes: Heim ReiebskaM/leranite dabin vor- 
stellig z.i »rrilrn: da!.s, i.i.U innule Si'eleiite, weiche {lie in 
Deutschland »orgeiicbrieheiu l'iuUintf nicht bestanden haben, 
als Führer Deutscher Srbifle zugelassen werden sollten, sie 
nur mit ausdrücklicher Beschränkung auf besonders bezeich- 
B«te Fahrten oder aaf Befahraag bestimmt angegebener Meere 
oder Meerestheile aum Gewerbebetrieb zugelassen werden 
dQrfen, auch wenn sie die ReichsangehOrigkcit erworben habea. 
Trotzdem Dr. Kimlf diesen Wunsch in eingehendster WeiM 
motivirt. wird nach längerer Diskussion eine von Sarlori vor« 
geschlagene Fassung zum Hesrhiuss erhoben: gegen die Zu- 
iaauuDg solcher Seeleute, welche den jeUt geltenden BesiioH 
mungcn nicht genügen , als Fohnr DeattcberS^iffc Ab«rhaBpt 

Widerspruch zu erheben. 

Von Hamburg lagen endlich noch zwei Antrage vor: 1/ be- 
treffend Eintbeilung der Uandlotbleiuc nach Meter- 
maaa« and U Biafftbrumg d«a ll«t«rmaa«««« la d«a 
8e«kart«a iremd«r K8t1»a«a. Bnierer ward« ato baala 
noch aicbt ipmchreif, turaekgeaMlt Beim letzteren erldbM 
wiedemm Herr I'r. Nenmajrer, da«« b«l iwei wissenachaftUckm 
CongrcBScn, in Wien und London, neuerdiags Bc*cblü8»e gc- 

i fasst worden seien, biasiihtlich eine» einheitlichen M.\asse8 
fUr Temperatur und Luftdruck und sei für diese Zwecke daa 
Metcruiaasa empfohlen worden. Umwandlungstabellen wiirdea 
in den meteorologischen Instruktionen mttgetbeilt werden. 

Brocmel (Stettin) wttHcht eine Vermchrang derdcntachea 
Konsuln in Nord-Frankreich, und zum Schluss nimmt SiAetrftia 
da» Wort zur Unterbreitung eines in seeietnnitchen Kr^MB 
laut gewordenen Wunsches, Mittheilungen aus dem PrtaidlBa 
des Nautischen Vereins und andere für Veröffentlichung pas- 
sende Mittbeilungen in der .Ilansa" abdrucken zu lassen. 
Dieser Wunsch wird vielseitig getbeilt und auf .\ntrag Niejabr 
als Ausdruck des VereinstaiL" « angenommen und dem Herrn 
Präsidenten zur geneieten Berücksichtigung empfohlen*.) Darauf 
wurde der siebente Vereinalag geschlossen 

Die Mitglieder vereinten sich mit ihren Uasten zu eineai 
Festmahle um 5 Uhr im Lekal« Z«MriC aad ward« d«rt auMh- 
gcwichtiges, fQr dca Terela boeberft'ewIcbetWort gftpnAta. 

I Das im Vereinstage bekannte humoristische Mitglied erfreut«, 

I wie immer, die Oesellschaft mit poetischen Toasten ~ diesnuu 
muBsten die SchulsrhiHe narb dem Stralsunder Programm das 
Thema iibj^eben Erat spät trennte sich die Gesellbchalt in 
bester Stimmttng und wünschten sich die Mitglieder — ein 

I frftblish«« Wi«d«n«h«Bl 



*) Die imÜim dar «HUMa" sind flu- ttitig tufaund$ 
Mittheilungea aia««r Art immer gaftibet gewesen nnd werdoa 
es anch ferner ««in. D. IL 



Die dritte deutsolia Nordptlarftüirt 

Uflb«r dan daiseitigen Stand derselben liegen 
Tenebiedene Mitt:h«niingen vor. Die Erwartung, welche 
wir schon in Toriger Nummer aussprachen, daas die 
▼ereinigtea Bundesraths-Ansschüssc für Seewesen und 
Rechnungswesen nicht im Kielwasser der Berliner 

. Geographischen Gesellschaft schwimmen würden,be8t&- 

i tigtsichnichtganzidennsie haben bezügl. einer Knglibe 
de« Vereina für dentaohe NordpolarfabrtsaBramen vom 

I 3. Januar d. J, wegen OewIbroBSTon Oeldmitteln zun 
Zwecke weiterer Polarforschungbeschlosspt; den Reichs- 
kanzler zu ersuchen, die Frage über die Ausseudung 
einer deutschen Polare,xpedition, sowie über die .Moda- 

^ litäten und die Zeit derselben nach ihrer wissenschaft- 
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liehen und tinauziellün Seite durch eine ron Reiche- 
weeen zu bestellende KommiMion prüfen zn lassen, 
und die Frage, oh und wieweit aie Kosten einer 

soll Lcn Kxiiedition aus ReiclHinitteln zu tragen seien, 
bis zum Vorliegeu des Resultats dieser Prüfung vor- 
zubehalten. — K» wäre dringend zu wünschen, dass 
diese Kommission baldigst xusainmen berufen würde, 
unter gleichwäAsiger Betheiligung der coucarrirenden 
Kräfte. Aber freilich dürfte in diesem eotuheidendon 
Jahre nicht viel damftch kommen. 

Mr. lli'id. iler hekannte pnpHjjche Schiffsbauer, 
wollte freilich vijii Hiuli-rci' Sfit«; Luit schiiflun : er wollte 
im l nti.'rluiuiu lieaij'ragcu, dn^ü <hL' englische Expe- 
dition um ein Jahr vcruchobeu werde, y.w dem ausge- 
sprochenen Zweck, damit die fremden, sich für Xord- 
üuirten interesurenden Nationen Zeit zu ihren Vorbe- 
reitungen gewinnen. Der Antrag idt jedooh abgelehnt. 

l'as war jedenfalls ein wirksames Mittel. Dass 
der Antrag aber zumal im jcl/.igen Stadium dor Vor- 
hfieitungen zu spat kam. war leicht zu beweisen. 
Wir können England keinen Vorwurf daraus machen, 
dass es einseitig vorgegangen ist , denn wir haben 
es Jahre lang ebenso gemacht. Aber bedauerlich 
bliebe es im höchsten Grade, wenn diese seltene 
Gelegenheit gleichzeitiger Beobachtung längs sweier 
fiir uns praktisch hochbedeutender Küsten unbenutzt 
bliebe. 

Wirglauben deHshalbnoch quk- andere Kventualitat 
ins.\uge fassen zu dürfen. Wenn England, wie die aui 10. 
Februar stattgehabte höchst gläuzcnde Versammlung 
der geographischen Gesellschaft erwarten lässt, eut- 
lehlMMU ist» Mbon imUai dioMsJahrmoiitxwei Schiffen 
den Snith-Sund ao^irts nach dem Pol Tonndringen, 
wai hindert dieses Land mit seinen reiclien Mitteln 
an Schiffen, Männern und Ausrüstungsgegeustandeu 
aller Art, ein drittes Schiff an die OstkUste (iröniands 
zu senden, nach dem klassischen Boden von Sabine- 
Ehland und mit dem Auftrage, nicht so sehr nach 
Morden vorzudringen, wozu der Smith-Sund geeigneter 
orseheint, als TielmeDr das hnere des Laooes tlinn- 
Ucbst doreh directe Bereisung zu erschliessen, und 
ebenfalls indirect durch gleicb/eitigo Beobachtungen 
mit den Landslcutcn an der Westküste. 

Für die Wissenschaft und fiii- die curojjiiischen 
Wittorungsverhältuisse ist es gleichgültig, v;cr den 
dort liegenden Schatz hebt , und Zeit genug um das 
dritte ScbiÖ' auszurüsten, ist ebenfalls vorhanden, da 
es erst Ende Juli anter Jm Mat/en zu aflin bisuiBhii 
Endlich, was gerade unter den jetzigen ümttinden 
diesen .\uswej; am meisten empfiehlt, die Verabredungen 
über die gemeinschaftlichen Arbeiten lassen sich von 
^tfirr Stell«' ans tretTeii. und sind nioht VOD intenaF 
tioualer Verschleppung abhängig 

Gegen die Zeit, dass die beiden englischen 
Ezneditienen zurück kommen, mögen dann Andere 
auf den Sdiauplatz treten, wenn noch etwas übrig 
gelassen ist. Jedenfalls hat snnftchst England das 
vorwiegende Interesse daran, den Winterstürmen nach 
Ursprung und .Vu.shreituiig näher zu treten, und wäre 
somit eine Expedition nach ( )stgr(iulaud auch von 
specitisch national englischer Bedeutung. Können zwei 

£ leichzeitige Maxima des Luftdrucks über Grönland 
n Nördweste», und über Seboitland und der Nord- 
see im Südosten kun tot «iiiani von Island her 
heranziehenden JlfiHtmiim eonstatirt werden, so ist 
damit der Entstelmug der Stürme ein universaler 
Character gegeben, den sie bis dahin nur in den sub- 
tropischen Gcuendon hatte. Eine lelegraphiselie \ er- 
biudung Schottlands mit Islaud und Grönland würde 
dann cor wirkUoh aasgebrochenem Stune »ir Auf- 
merfcsankeit anregwn. 

Einem Vortnge Wamreekf« über die von ihm 
geleiteten wissensdiaftlieneD Beobachtungen wäh- 
rend der zweiten oesterr.-ongar. Xordlahrt, welcher 



niehstens in PetermaHn's geogr. Mittheilungen wird 
veröffentlicht Aerden, entnehoieB wir noch folgende 

Schlussworte: 

Su interessaut aber alle diese Beobachtungen 
sind, so besitzi-n sie doch trotz der endlosen Zalilen- 
rcilioii nicht jenen hohen wissenschaftlichen Werth, 
I der unter anderen Umständen erreicht werden könnte. 
: Sie geben uns nur ein Bild der extremen Wirkungen 
der Natorkräfte im arktischen Gebiete, aber über uu» 
Onaehm, Ober das „fFonmi*' sind wir eben so im 
' Dunkeln wie vorher, und der Grund hiervon llMt 
darin, dass die gleichzeitigen vergleichenden Beob- 
achtungen felileti. ICrsl wenn wir diese besitzen, wer- 
I den wir im Stande sein, richtige Schlüsse über die 
I Qmndanachen, Uber die EntstMung and das Wesen 
jener abnermen Erscheinungen im hohen Norden ni 
sieben. Die Schlüssel zu nelen Räthseln der Natnr, 
aa deren Ldsong schon Jahrhunderte vergeblich ge- 
'. arbeitet wird, — ich erwähne nur Magnetismus, Elek- 
tricität, den grösston Theil der Meteorologie &c. — 
liegen bestimmt in der Nähe der Erdpole, aber so 
lange die Polar-P^xpeditioneu nur eine internationale 
; Uetzjagd zu Ehren der einen oder anderen Fluge 
! sind, so lange os sich in eistor Linie darum hanmlti 
«in paar Meilen höher gegm Norden Tmrsudringen 
I als aer \'orgänger, so lange werden eben so bestimmt 
diese Riithsel ungelöst bleiben. 

Die rein gcograjjhische Forschung, die arktische 
I\ipu^,'ra[iliie. welche bis jetzt bei allen Polar-Expe- 
ditiuacn im Vordergrunde gestanden hat. mnss gegen- 
über diesen grossen wissensoliaftliobea Fragen in den 
; Hintergrund treten. Die Beantwortung dieser wird 
. aber nicht eher geschehen, als bis sich alle jene Na- 
tionen, die darauf Anspruch machen, auf der Höhe 
I der heutigen Kulturbestrebungen zu stehen, zn gemein- 
I samen Vorgehen, mit -Vusserachtlassung nationaler 
I Ilivalitiit . eutschliessen. Um entscheidende wissen- 
schattliiho Resultate zu erzielen, brauchen wir eine 
Reihe gleichzeitiger Expeditionen, deren Zweck sein 
inüssto, an verschiedenen Punkten dee arktischen 
Gebiete vertheilt mit gleichen Instrumenten und nach 
gleichen Instmotionen gleichzeitige einjährige Beob- 
achtungsreihen zu schanon. Erst dadurch wird uns 
das Matena! zur Losung jeuer grossen Naturprobleme, 
die im arktischen Eise liegt, geliefert werden, erst 
dann werden wir den Lohn ernten für jenes gewal- 
tige Kapital an Arbeit, .Anstrengungen und Entfielt 
rmgan and Geld, das bis jetsi im Polaigebiete ver- 
gebßoh vendiwendet «erden iek 

An BrttflM inrtMitf KiiiHilin. 

III. 

M«arltiua. — Port I«oul8. 
DeuUcber 3 M»st-3chaner «Jopsn', 865» Ton» Reg 
Januar 1874. 

Kam am 4. Januar 1874 in Ballast und Fracht 
suchend auf der Rhede von Port Louis an , und blieb 

auf der Hlitde lo'gen. bis ich eine Fracht abge- 
schlossen , und zwar nach Capstadt. Zur Erzielung 
der bestmöglichsten Rate ist es für frachtsucheude 
Schiffe ratbsam, nicht in den Hafen zu kommen, be- 
vor man gechartert ist, da man den eharterlostigen 
Kaufleuten immer damit drohen kann, wieder mit 
dem Schiffe wegzageben. Wenn man sidi mit dem 
Schiffe der Rhede nähert, so kommt bei Tage auf 
etwa I —2 sm. vom Feuerschiffe ein Lootse heraus, 
der für '2 sh. 6 d. pr. Fuss das Schiff auf der Rhede zu 
.Anker bringt. Da an der N- und NW- Küste der 
Insel gute Feuer sind, so bietet das Ansegeln der 
j Rhede auch bei Nacht keine Schwierigkeiten dar, 
Venn das Loth gehörig gebraucht wird. Der Anker- 
grond der Ahede fiUtt nach See sehr steil ab , des- 
halb gebnudie man beim Ankern ja das Handloth, 
da es schon öfters vorgekommen ist, das Schiffe bereits 
in 10—18 Faden waren, sich beim Aufgeihen der Segel 
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etwas in WNWlicher Kichlung Ireibeo liesseu und 
Mm FaUoB des Ankere dereelbe keinen Urund fand. 
JMm iidbnmMdo SohiS muM wtt wut 4or RhedA 
ankern, da daauwUNm bain VeAaltr nit dfloi Lande 

crliiuhtvrird, bevor dieDoktonrisiteanBord gewesen ist. 
Hat der Arzt Alles gesund an Bord gefunden, so 
wird die B-Flagge im V'ortop gehisst, als Zeichen, 
dass dem Schiffe der Verkehr mit dcui Lande erlaubt 
ilt. Auf diese Kegel wird sehr streng gehalten. Von 

CnaiD Vortheil Üir das aDkommeude Schiö ist 
BmiIi einea reiaea Gesundheitspasses , besonders 
wenn Passagiere an Bord sind. Ein deutsches Schiff 
unter Anderen, welches hier während meiner Anwe- 
senheit von Siiij^ajiore ankam und einige chinesische 
Passagiere au liord hatte, war ohne Uesundheitspass 
und musste \i Ta^^e Quarantaine liegen, tmrtadem 
Alle auf dem ächiffe gesund waren. 

In Port Louis ist Lootsenzwang , aber von See 
nnoh der Rhede braooht man noh keines Lootzen zu 
bedienen. Fol^dee ist eine Copie meiner Rechnung 

beim Hafenmeister, die alle Hafenabgaben enthält: 
Gerui. '.i Masl-schüoner „Japan" of 269 tons Reg., 

arriTed ü. Januarv, sailed 24. January 1^74. 
Pilolkge aud MoorLog/ In 10 feet *t ö ah. pr. foot £ 2 lo — 
ead VB-Moorioc { Out 19 • « » , , , .3 r» - 

Doat and Warps | "" " j _ _ 

Anchorage at 8 d. pr. too of Register „ 8 19 4 

Chsin Mooring dsys at*) „ — — — 

Port- aod Ponce-CIcarance , — 15 — 

« 19 9 4 

Add 10 pr. Cent for Drcdging tmscI „ 1 IM U 

Towed io bv tbe steaner at 6 d. pr. tou lU-g. i> 14 6 

Filo«iiflS to tae BeU-llaoy,10 feet at !t ab. (> d. piooi .,1 5 — 

Ul^ ooes ats d. i«. loa.... „ t lo 

£ !Sl Ii 7 

*) Braucbte keine Anker und Kettee so leiben. Tirfge- 
hcnile grössere Schiffp bleilipn weiter unten im Halen und 
moüsrn in der Orkunzeit L' schweri? Ankor vum und 2 des- 
gleichen achteraus lirin^rm; haben sin nicht die 1 .\nkfr ncliat 
Ketten an FJord, »o mus^eu sie snlchc vom llatenuioi^tr-r ueLmcn, 
wof&r sie pr. Stack und pro Tag bezahlen. Kleinere SchilTc 
uatar 14 Fiub Tiefgang nutcben weiter oben im Hafen an 
Msorings feit und gebraachen oar einen oder gar keinen 

Das Ver- nnd Entmooren der Sehiffe geht ver- 
mittelst der besondere dam eiogevidltetan Anker- 
Leichter sehr schnell. 

Leichterlohn für Ballast wegzubringen, sowie 
Oamierungsholz und Matten theuor. Für iüaterea 
muss man 2 — 3 sb. pr. Tonne Ballast besdilea. Eis 
Ueinee Boot voU Hols koatat 14—16 ah. 

Znclser, Datteln ete. in SBoken ra laden (flbeiv 
und wegstanen) kostet 6 d. pr. Tonne Stauer- 
lohn; Holasses 3 d. p. Fuss. Man rechnet lOO Säcke 
ZniJWir SS 75 Tonnen, 5 Fasser Molasses 1 Tonne. 

Wasser kann man sich im eignen Boote am Lan- 
dungsplätze holen, sonst ist auch ein Waiaeirboofe da» 
welches 2 sh. pr. Tonne nimmt. 

SchiflipniTiant, Tauwerk and dergleichen Artikel 
und theiier. FriMshes Riodfleii eh 5 d. pr. V, an- 
deres Flriseh nnd Oefiagel sehr theaer. Die Ochsen 
werden alle von Madagascar geholt. Kartoffeln je 
nach der Jahreszeit 10— Ifish. pr. 100 'S. — Gemüse 
und (Jrüues Mittelprcise. — Dicht beim Hafen ist 
ein grosser Fleisch- mit angrenzendem Gemüse- und 
Frachtmarkt. Letzterer ist reich mit allen tropischen 
Fruchten besetzt Der Koch geht dea Morgens selbst 
nach dem Markte nnd kaoft ein. 

Für Frachtbesorgen bezahlt m.m dem Agenten5% 
Coromission, die Maklercourtage dabei bezahlt der 
Agent. Für üliakaiairan der Fhwktgeldor 
Commission. 

Ein- und Ausklarireo kostet nichts. 
Für Schiffe, die hier mit einer Ladung Stück- 
aditer konunen , herrschen für das Schiff naiutbeilige 
UsaDoen. Ersteos kommen Ablielbrnngiordres an den 



Steuermann für bestimmte Marken, natürlich gewöhn- 
lich Ton solchen Gütern, die nicht vor der Hand 
sind, sondern unten im Schiffe liegen. Nach Usance 
stt lAsehen, soll das Sebiff täglich (wenn Wind nnd 

Wetter erlaubt) wenigstens einen Leichter langneite 
bekommen. Um dieser Verpflichtung nachzukommen, 
gebraucht der Consignatär dann oft die bekannte Spitz- 
Hndigkeit, dem Steuermann einen Leichter laugsseite 
zu schicken, mit der Ordre Tür Güter, die oben nicht 
zu bekommen sind. Durch das Aussuchen von be- 
stimmten Marken im Räume entsteht wie bekannt 
▼iel Brach und geht rielZeit verloren. Zweitens er- 
hält der Steaermann keinen Fmpl'angsächein für ab- 
gelieferte Güter vom Leichtermaun längsseite. selbst 
nicht, wenn dies ausdrücklich in der {'hartcrpartic 
durch eine Klausel gesagt sein sollte, sondern mit 
jedem beladenen Leichter muss ein Mann der Be- 
satzung geschickt werden, der die Güter aus dem 
Leichter an La&d löscht, nnd erst nachdem dies ge- 
schehen, giebt ein Commis des Consignatlr einen 
Empfangsschein. 

Alle Schiffe, welche zoUptlichtige Güter geladen 
haben, bekommen einen ZoUoftizianten an l'ord, 
welchen das Schiff in Kost und Logi» frei zu 
halten hat 



chinesisch« 

Nagasaki, 
▼oa Kapiuiu F. Niejakr. 
(Fortsetzung) 

1, Der Hafen von Nagasaki ist uitie natürliche 
Bucht der Insel Kiusiu, vor allen Winden geschützt 
und durch mehren Toriiegendc grossere Inseln den 
Wogen dee Meeres onsugängUch. Das Land in un- 
mittelbarer Nähe dieser, seit mehreren hundert 
Jahren von Europäern besuchten Bai, ist von bedeu- 
tender Höhe, theilweisc dircct vom \S'a8ser einige 
hundert Fuss mehr oder weniger steil aufsteigend, 
während grössere Hügelketten im liinter^uud 1Ü(X) 
Fuss und darüber über dem Meeresspiegel sich erhoben. 
Die vor dem Hafen liegenden grösseren Inseln, Iwo, 
Oki, Take und Koyaki sind nicht so hoch wie das 
feste Land hinter ihnen, weehalb sie sieh bei An- 
näherung zuerst dagegen verstecken, bis sie nach and 
nach durch dunklere Risse unterschiedeu werden 
können. Segelt man diesen Hafen im SW- Monsun 
an, so geben die ziemlich hohen K'osi'Ki-Inseln einen 
ziemlich guten Landfall, auch die Mcac-sima Insel- 
gruppe kann gewählt werden, .südlich davon passirend; 
im Winter, wonn nördliche Winde dominiren , thot 
man woU, letstere Insel an Steuerbord zu lassen, 
man wird os oft noch von Vortheil finden, nördlicher 
zu sein und t'ukaye, die südlichste der Goto-Inseln 
in Sicht zu haben, da der Wind hier selten wirkliche 
Randen macht, sondern von NO oft wieder nach N 
und NW retour springt. .\uf nördlich setzenden Strom 
kann man im Winter keine Rechnang machen, ob- 
gleich das Wasser durch die Koreastrasse unausge- 
setzt in die Japansee hineinfliesst; es scheint südkch 
dieser Strasse in Masse vorzudrängen und concentrirt 
sich nach der Stauung vor der Strasse, in dieser zur 
Strömung. Auf der Nordspitze ven Iwo-Eiland ist 
ein weisser l-'euerthurm gebaut, von welchem in einer 
Höhe von 200 Fuss ein festes Feuer gezeigt wird, 
welches von der Richtung nach der Untiefe Sotouo- 
hirase (letatero dunkel lassend) ca. SSW|S durch 
West nach Nord und Ost, etwas sttdlicher, noch 
sichtbar ist und somit die ganze nördliche, einzig 

raktikahle Einfahrt zur IJai von Nagasaki beleuchtet, 
ie Eiusegelung bietet überhaupt keine Schwierig- 
keiten, besonders mit günstigem Winde, wie ein Blick 
auf die Karte lehrt; etwas unbequem ist die WassST' 
tiefe 20—25 Faden aosserbalb Papenburg. 

2. Ebbe nnd Fluth werden als Strömungen hier 
kaum bemerkt, das Wasser steigt ungefähr 8 Fuss 
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mÜ SpringfltttheD, doch hftt dieses wenig Warth, da 
QbonU roieblidie Tiefen voriiAnden. 

3. Im Westen von Iwo- n. Oki'Inseln, ca. SSW|S 

von der Xordspitze ersterer liegt die Untiefe Soto- 
Dobirase, mit Hochwasser eben bedeckt; da sie be- 
deutend ausserhalb des Fahrwassers, kommt sie 
höchsteDü beim Laviren in Betracht, dagegen liegt 
OäO|0 von der Nordspitze Iwo's die Untiefe Hirase, 
eb«DUÜls mit den MearMspiegel eben, lobon mehr 
im FdirwMser irad recht liinderfieh, da man hier 
oft kreuzen nuisi. An der Nordaeite der Einfahrt, 
iiaiie dem Festlaade von Kiusiu liegen dann noch 
drei kleine Inseln, Mate, Aino unil Takahoko oder 
Papenburg, letztere als runder hoher Hügel beson- 
ders in die Augen fallend; westlich hiervon, ca. 2 
Kabellängen entfernt, liegt noch ein Felsen unter 
Wasser, Deim Kreuzen aooh sehr hinderlieh, beson- 
ders da das Fahrwasser hier schon sehr enge ist. 
Gegenüber Papenburg, an der südlichen Seite der 
Hinfahrt liegt die Insel Kageno; der Abstand zwischen 
beiden betr:igt kaum 4 Kabellängen, mit 20 — 22 Faden 
durchachriiltliciitjr i'iet'e. Üesllich von dieser Fiii- 
fahrl erweitert sich die Bucht dann wieder bis zu 
einer Ausdehnoog Ton nahezu 1 sm. nach allen Seiten 
hio, hier kann man hinter Papenburg schon einen 
guten Ankerplatz bekommen, wenn auch die Dfinung 
hei westlichen Stürmen noch bedeutend zu verspüren 
sein wird. Zwischen Ozani-Point im Norden und Mi- 
ganni-Püint iiii der Südseite ist dann der engste Theil 
des Fahrwassers, ca. 2 Kabellängen, mit 14 Faden 
in der Mitte. Von hier Um rar Stadt beträgt die 
Entfernung dann noch 1 sm. und wird die Bai noch 
etwas weiter wieder, ca. 3 Kabellängen haltend, mit 
6—10 Faden Tiefe und nach NW und SO hin reine 
Küste, mit ziemlichen Tiefen dicht an. während 
gegen Endo der Bucht, nach der Insel Desima hin 
und nördlich davon, eine Hache Bank, worauf See- 
schiffe keine gen&gende Wanertiefli mm finden, lieh 
hinauBstreckt. 

Dai Leoisenwesen ist in Nagasaki Privatsache, 
es lind rar Zeit 3 Looteen vorhanden , welche von 
den Terschiedenen Konsuln Zeugnisse ihrer Branoh- 
barkeit aufzuweiien vermij;.'en ; ob Anderen dadurch 
das Rocht, /ii lontsea, bunoinmou, künueu wir nicht > 
angeben. Von diesen drei Lootseu waren nur zwei 
aktiv, währ- nd der dritte sich von einem Wassor- 
boote erij.ilii' liicse beiden Lootsen, ein Skandi- 
navier und ein Maltheser arbeiten in Gemeinschaft 
und jeder hat «in grosses japaneBisdies Boot mit 
4Baderern; ihre Concurrenz ist das reine Fahrwasser 
und die leichte Einsegolung desselben mit ranmem 
Winde. Gewöhnlich landen die Lootsen auf Iwo- 
Eiland und halten ihren Ausguck vom Feuerthurm, : 
worauf sie einem Schiffe entgegen fahren, sobald sie ^ 
selbiges gewahr werden. AJsLootsgeld wird einkom- 
mend 3 g und ausgehend 1} $ per Fuss Tiefgang 

{efordert, da SohlSe liier gewöhnlich in Ballast 
onnnen und mit KoMenladn^gea wieder ausgehen, 
es lässt sich vater Umetinden von dieser Tsm etwas 
abhandeln. 

ft. Schleppdampfer cxistiren nicht, bei Windstillen 
nnd schwachen üegen winden kanu man Böte, worin 
iwai Ruderer« engagiren , die das Schifi zum Anker- | 
platz lohlepjMn, man bezahlt dann ungeflihr j $ \ 
pr. IJoot; gew6hnlioh weht auch «n Kadiidttige um- | 
brise, worauf man aber im Wiatw nioht immer mit i 
Sicherheit rechnen kann. 

9. Der Ankerplatz ist gegenüber der Stadt in 
6 — 10 Faden und liegen kleinere Schiffe meistens der j 
Stadt am nächsten; übrigens handelt hierin jeder 
nach bestem Ermessen, da keine Hafenauterit&t be- J 
steht, die Konsuln übernehmen Schlichtung etwaiger < 
Differenzen. Der Ankemund ist ziemlich gut, wenn 
auch nicht von bester Qualität, Schiffe, die längere 



Zeit liegen, thun wohl, vor zwei Ankern zu moorea, 
da man hier oft schwingt und die Kette leicht un- 
klar vom Anker werden kann; wer nur einen Anker 

im Grund hat, halte den andern dann zum sofortigen 
Fallen klar. F^s ist schon öfter vorgekommen, dass 
Schiffe getrieben sind, woran wahrscheinlich zu ge- 
ringe Kettenlänge mehr Schuld war, als der Grund. 
Sampanheuer ^ H pr. Tag. 

11. Die liadaagea werden mit Leichtem abge- 
holt nnd an Bord gebracht, Kohlen werden Tiel aus 

Junken übernommen, wobei man nichts weiter zu . 
thun hat, als zu trimmen, was auch noch von wenigen ' 
Kulis für einige Dollars bcworkstoUigt wird, besonders 
wenn man in 3 Luken ladet, was oft zu gleicher Zeit 
geschieht. Leidhtailohn ist aieht zu uwtea dee 
Schiffes. 

12. Ein Trockendock ist vorhanden und repa- 
riren Sobiffs hier billiger als in Shanghai, Holz und 
Arbeitslohn ist billiger hier. Metall, Pech und Werg 
wird sich jedoch etwas höher stellen. 

22. Die Abgaben sind sehr geringe, in allen 
Hafen Japans gleich, lö i. einkommend und 7 S 
ausgehend, am Zoll zahlbar: weitere Unkosten exi> 
stiren nicht Ein Zoüoftiziant kommt an Bord, wenn 
das Sohiff (teaakert und notirt sich die Einxelheitea 
in Betreff des Zweckes der Ankonft; die Leute sind 
sehr bescheiden und ist man keinen Chikanen aus- 
gesetzt. Hat man etwas zu verkaufen, so lässt sich 
zu joder Zeit ein l^rlaubnissselioin vom Zoll ent- 
nehmen, ohne solchen soll eigentlich auch nichts an 
Bord genommen werden, doch um Kleinigkeiten kttnfc* 
mern die Herren sieh nioht; es steht zu wünschen, 
dass solobe Gttte nicht ndaebraueht wird. Bei Sohiffn 
die mit Ladung ankomnMo, ist ein ZoUeffiiiaat b«> 
ständig an Bord. j 

29. KoaaalatB'Abgaben aaab Tarif, wir hatten • 
i 4.70. 

31. Befrachtungskommission 5%> 
33. Die Landeswährung ist in Dollars und dessen 
Theile, jetzt neu ausgeprägt vou der japanesischen j 
Begiernng. Auf meiicanische Dollars zahlt man iVs | 
PrSmie, da diese hier einen höheren Werth, üb ' 
ihren Silbergehalt haben. 

42. Tagelohn "«-Vs i für Kulis. 

49. Ballast zu löschen koetet SO Cento pr. Tonao 
wofür Alles gethan wird. 

50. Telegraphenreirliindnag iet hier Ober Bustlead 
und mit der Insel Nipoa. 

51. Sehifiartikel werdea meieteaa ab Shanghai 
bezogen und sind daher noch etwas theurer als dort. 

53. Frisches Fleisch kostet 10—12 Cents pr. 9, 
Gemüse 4 Cents, Hartbrod 6 ^ pr. 1(X> W. 

58. Bei Abschluss von Kohlonchartcrn ist es 
Usance, dass das Schiff bei Ablieferung für Unter- 
gewicht über 2% verantworlich ist. Das Laden 

Seht gewdhnlieb eämeU, mit 8—8 Waagschalen und 
a muss man gut aufpassen, sonst wira bmb Qb«^ 
Tortheilt, während man glaubt, reiehliiA Gewieht be» 
kommen zu haben. • 

Ö9. Kohlen werden hier in grossen Quantitäten 
zu Tage gefördert, im (ianzcn ist die Qualität nicht 
besonders, die besten sind von der Insel Taka, ausser- j 
halb des Hafeneingangs. 

62. Ein i apaaeeisdws Hoepital ist Torhaoden, 
uns jedoch niobt bekannt, ob und unter wdchen Be- 
dingungen Fremde dort Unterkunft finden. Der Haupt- 
arzt ist ein Holländer mit 500 i monatlicher Gage 
und freier Pra.xis ausserdem ; im Hospital haben zu- 
gleich junge japauesische Aerzte Unterricht. Ein 
englischer Apotheker, der über seiner Bude mit 
leeren Gläsern stolz Medical Hall geschrieben, drängt 
sich mitunter den Schiffen in Akkord erst aaf, man 
thut wohl, in dieser Hinsicht seia Geld la qparoa, 
besonders da der holländische Aztt i&r eiaea BiBraeh 
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an Uord nicht über 5 S cbugirt Nagasaki ist eia 
gesunder Hafen und augeuehmer Wohnort, im Sommer 
kühl and im Winter warm, «ocb dtvohMU nicht 
solehto jähen und extremein TampeimtinradiMb 
M«geMlit wie ShMgliu. 

Wiederum Schiffslichter. 

KeviuoD interDAttonaier See-Verträge. 

Wenngleich et allgemein bekannt iat, wie Enf* 
länder und FrannMen sich hiafig Uber internationftle 

Verträge ohne riel Federlesens hinwegsetzen, so hat 

es doch andrerseits den Unwillen der deutschen See- 
leute in hohem Grade erregt, dass die:^ setbitt in 
solchen Fällen geschieht, wo dadurch das Leben und 
Eigeuthum derselben gefährdet wird. In No. 2 d. Bl. 
haben wir mit Interesse gelesen , dass den Holländern 
darttber endlich die Gednld gensaaii ist Mit deia- 
isttan Rechte geziemt es aber auch dem deutschen 
V<^e, dessen Handelsmarine bekanntlich die dritt- 
grösste der Welt ist, laut und üÖontlich gegen ein \ 
seiti;ns jener Mächte Koübtes Verfahren zu prote-sliren, I 
wodurch Leben und Eigenthum nicht minder als die 
Ehre beeinträchtigt wird. Denn wenn ee in der Ver- 
ordnug sor VerbfituDg des ZnsaflineiisteeseiM der 
Schiffe auf See tob & Deobr. 1871 im Artikel 9 
VBter anderen heisst: 

„Fischerikhneage und offene Boote, welche vor 
Anker oder vor ihren Nct7.cn liegen und nicht in 
Fahrt sind , müssen ein helles weisses Licht zeigen," 
und die Engländer ändern diese durch und durcn in- 
ternationale Bestimmung einseitig dabin ab, dass sie ' 
aiatteine«, Mwei solche Lichter, etwa 6 Fuss von ein- 
ander entfernt und in einer Höhe von ck iO Fuss 
über Deck zeigen, so weise man in der That nicht, 
was man dazu sagen soll, und es liegt auf der flachen 
Hand, dass durch solch einseitiges Vorgehen eine 
heillose Verwirniug hervorgerufen wird, die den 
schwersten Unglücki^ fällen Thor und Thür öffnet, 
wie die Holländer bereits einen recht handgreiflichen 
Beweis dafon erlebt haben. Auch der Untei^ang 
des Loders »Alid» Chitstina'' der Emder Hirings- 
fieehera-OeeeUschaft mit Mann und Maos giebt zu 
denken. Von dem Schiff ist nachher nur ein Stück 
des Besahnmastes mit einem Fetzen Segeltuch, in 
welchem das Schiffszeichen erkannt wurde, gesehen 
worden. Wäre der Logger .-mfach im .Sturm unter- 
gegangen, so wäre er wahrscheinlich mit allem Zu- 
behör gesunken. Vennntblich ist er bei nächtlicher i 
Weile iibergesegelt, and tet die MügUchkeii aioht 
AvagaediloBsen, daas die einseitig tob «um Englindern 
ina Franzosen abgeänderten Regeln über die Führung 
der ScbiffRÜchtor deu Grund zu dem beklagouswertben 
Ereigniss gegeben haben, bei velebaB & Hensehen 
ihr Lebeu verloren. 

Wir sind daher auch vollständig der Ansicht, 
daas dos deutsche ^tehskatuUramt oder die Admi- 
raUttt oder die Händelskanunern , vor allen an- 
deraa berufen sind, aof Grand dieser und anderer 
Uebelstände zu einer internationalen Revision der 
battehenden Verträge die Initiative zu ergreifen. 
Gleichzeitig halten wir es für sehr erwünscht, wenn 
sowohl dieser Gegenstund , als auch die schon viel- 
fach veatUirtc Frage wegen des Baues uud der Ein- 
riehtong der Signallatemen auf die nächsten Tages- 
«rdmu^ea der «i^Mteim Na^aüehm Vareme'' gesetst 
«srden. D. 

Jmm, 4. Hed. Bs scheint ia der Tkat, dass nunmehr such 
das iMeli Stellung lu den mehrseitig von ans »ngeregteB 
FhtKeD zu nehmen «ich anschickt Die National-Xpitnng: vom I 
7. Febr. schreibt: 

I>ii' KundfsratbsaussfhUsse sind jetzt vicliach mit litar- 
bcituiii; (Icrjenigeu Gegen'S.tAndc beschtftiRt. welcho noch in 
nachgtiT Zeit zum Abschliiss gebracht werden sollen, anderer- , 
aeiU werden anch vorbereitende Arbeiten für die nach«tr 
SessioD gefördert. Wie man hört, beliehen sich leUtere u. A. 
aack a«f ein < i rt «ma(ioiwlM fiii«ffwcMNCjb, wortber frsiUdi I 



noch VerbandloDseq mit den betbeiligten ausscrdeutscbea 
Staatea aasakaapno seio worden. Man ist aiekt weaig ge- 
■pannt, wte EBgland dieser Frage gegaatbersiChslsllSB wird. 
Die Arbeiten bezQglieh dieser Matsoe feiben denn ancli vor 
Allem im Auge, den in er wtea deB Aa s p rBdlsa der verscUe- 
deneo Seeitaaten Rechnnng zu tragen. 

D« England «ich bereit« geweigert hat, an einem nenea 
Zasammcntrcten der sog. BrQMeler Conterenz sich zu bethei- 
\\f;vn iwt'il 08 tu fürchten scheint, dass der Coditicatinn von 
iicstimmuQgea Ober Landkriege die Coditiration aber üec- 
Irriege naturgemiis folgen würde, und es sich auf See im 
Kriege nicht behindern lauen will), so ist anzunehmen, das« 

fä•• Voffehen desBudesraUtsaicb wirklich auf internationale 
ed«Mgss«(st bsiielieB wird. laden wir mit Oenugthuong 
davon Aet aehmea, kOanea wir den Wuuch nicht zarflck- 
halten, dan bei efaier Revision der iDteraalimialen Vertrlce 
BestiBBuuea etngeschaltet werden, wriehc fa Zokaoft «in 
«fasettigesTnlaisen dersdben omM^leb nMchee. 




Eine im Dccbr. v. J. erfolgte Entscheidung vom 
Reichsoberhandelsgericht in Leipzig ist insoferu für 
Bremen und die ganze Unterweser von Wichtigkeit, 
aU das bisher beobachtete Verfahren gründlich ab- 
geändert wird. Bei Verfrachtungen von Schiffen von 
transatlantischen Häfen pflegt der Rheder sich einen 
Vorschuss der Schiiisunkosten am Ladeplatz ä Conto 
der Fracht auszubedingen. Durch die besagte Ent- 
scheidung nun ist es fe*itgcstel!t , dass dieser Vor- 
schuss nicht zurückgezahlt zu werden braucht, wenn 
unterwegs die Heise aufgegeben wird . auch wenn ge- 
nügend vom Schiffe geborgen wurde, es sei dt^uu, 
daes der fiefraehter ^e Riicksahlaog tUr solchen Fall 
sich anadrBcUich ansbednngen bitte. 

Den Wortlaut der Entscheidungsgründe gebe 
ich deshalb nicht an, weil sie mir nicht ganz ver- 
ständlich sind, uud weil ich sie also nicht in die 
Seamannsspracbe übersetzen kann, eine Beschäftigung, 
di« mir sonst immer zum Vergniigen gereiobt hol. 

NmIIwIm uiäraliir. 

OeetorreichlsohsB Flotten-Album. Nach der Natar aufge- 
nommen von J. U. Uottmayer. Photographen in Triest. 
OrlMs ljia«M«a|,7MIMsr in FsHe-FenasL 

Der in Nr. 8 der „Hansa' vom 7. Febr. A J. angesagten 

3. Liefening folgte rasch die 3. Lleferau, enthaltend den 
Raddampfer „Cortatone", die Yachten „OrtlF md „PbantaatQ**. 
den .\Tisodampfer „Miramar". den Truppen-Transportdampfer 
,Trie«t", den Brigschuucr „Ch.iniali-nr, , m;ii das Kanonenboot 
„Grille". Die BlAttor sind den früheren v olikümmcn ebenbürtig. 
(Siehe „Hansa" Nr H, vom 6. Sept lS7t i 

Bei den pbotographischen ächifisauloabmen zeigt es «ich, 
daa« es nielit gleieligaltig ist, wo sich der auGirtaMade Me- 
tograph aufttdlt. Aaf einem «chönea Bilde aflssen dte 
Raaen mftglichst ihrer ganzen L&nge nach er- 
scheinen. Hieso empfiehlt sich bei vierliant gestellten Raaen 
dpr AufstelUmgipankt m der Verlängerung des Krahnbalkens, 
Ix'i scharf angebrasiten Raaen der Aafstellnngspunkt dwari 
des Segelbalkens. Penn stellt sich der Photoaraph bei vier- 
kannt gestellteu IUupq dwars eines Mastes aul, so er^cheineu 
auf dem Hilde die Kaaeii iI-.pscb .Maates ohne Längenausdeb- 
nang, was ein rutschipden busslicbes Bild giebt. (Siehe die 
Blatter „Friedrich" und „Bellona".) Darum skblen wir zu den 
geloageasiea Anlbahma die BUtter «Niaem", «Radetiky' u. 
qArthemisia*. 

Der Plan des ganzen Albnms wurde in jangster Zeit be- 
deutend erweitert. Es wird nämlich aus 3 Abtheilungen be- 
stehen' a) Schiffe, bf Landobjecte und c) (TPschütac. 

Von f,and Ultjpi:tcn ■iinJ h\i jetzt aul'genommcQ: Do^s Ar- 
»eaals llaiiptthor, die .\rscQalsstrasse, da» Haupl- und das 
Aua- und Abrustungg-MaeiaziM. der Scheerenkrahu , ilas Ünnti- 
magarin. der Trockendock, die .Marineschule, das .Moniurü- 
Haaptmagazin, die Marinekaserne, die Kasernbaraciten, die 
Sternwarte, da« Hafen-AdmiraliUts-Qeliftude, der Park und die 
Biassr in 8. FeUcaivOi das Mariaetpiul . die Unteroftfziers- 
hinier, das ManltI«ns>LaboratoriBm, der Marine-Friedhof, die 
Srhwimmüohule. das Marine-Casino , das Seeminendepot, dpr 
Marine -Srhiessplata. die I'uWermaeaitin« in Vallr Innpa. di.' 
Oliven-Insel, das Fi'StuDes-Kommando-Ücbiui le, liie Villa Necker 
(Seebeiirks-KommaijJo-i.ieliuudc m Triusti, 

Nicht uninteressant w.irrn noch liie .Antnalimeii des lunem 
versehiedcner grossartiger GelKimle, ais da^i Innere des Ma- 
schinen • Saales, der htapeldaeher, des Waffeusaales, der 
Oiesicrei, des Dampfhammers, der Bootamagaiine n. «. «. E« 
ist die treSUche Torkchrung getroffen, da«« die BUtter ein- 
eelvelse idaiUeli sind. Dadarch ist maa in Staad geseUt, mit 
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■klit alle, u dodi deo ktAm^ib Thnl d«r 
■nd werthvolUten AufiAbinen in Pri — «U p 
•icii aa»Mckaff«B. 

Wie wir Qun aus Terlfttslicher Quelle erfahren, soll die 
MariDe-Section die Absicht haben, alle üaituiigeu Marinc-Oe- 
schQtie pho(ograt>hiren zu lassen. Alli- ÜeicbosttgiittuDiren 
uud Karausen sollen aiKh einzeln iiiul abgesondert aufge- 
nommen werden. Kerner soll man mit der Abucht umgehen, 
bei den grösseren GeschOtagattMItm iftodikll dM 
dren nhotographisch „tcmpoveisä" dmntelle« n 
TorlheUhalt dieses ist. bedarf wohl keiner weiteren BegrOn- 
dang, wenn man bedenkt, dass hei der sehr kurzen Prftsenz- 
zpit der Matrosen viele derselben vielleicht par nicbt in die 
Laß'j ki.imnieii, ullc ticBchulzc und (iesrhoBHc zu scheu. Das 
inimcrwithrcnde Anschauen solcher rbuto^fraphieen in den Cor- 
lidon u aller Kasernen, den Batterien di r Stlmlsi hiiri- u. s. w. 
macht den Mann viel vertrauter mit dem an und fiir sieh doch 
sehr complicirten Geschtltzmethaninrous und erleichtert das 
Exerciren im groaten Hassstabe, da die Aufnterlcsankeit des 
Hanne« «rfahnuigsf emtss nicht immer auf die Sache selbst 

gerichtet sein kann, wenn man bedenkt, da« die Henheit, die 
efangenbeit und die Anwesenheit der voraeaetiteD in lol^ea 
Momenten sehr viel von di r Aufmerksamuit md in Feig« 
dessen von dem YerstänJnias ulisorbirt. 

Möcht ' Jurb tlu"ii- tn'll liche Anordnung der Österreichischen 
Marinebebürde recht bald bei uns die verdiente Nachahmung 

F. IL 



Als bMMadm Bailagem tämA diesem Hefte bsiMfeben: 
Das neiHMle Aceteskwa-Teraeichniss der Bibliothek des 
königUckam atatisUsdien Bureaus, nnd der Bericht der 
a«r ▼MfaersitBnK einar Beichs • Madiidml- 



bdudMB «M vor, nof 4mi lahdc 



Wk 

diasM Heftes gel^amülcih 



Soeben uib. hicri dus IV. Ilelt der Zeitxchrift dt« Konigl. 
Premsiachen statituschen Burtau». Jahrgang 1874, (Verliif 
des König), statistlaehea Bniea» (Dr. Eafcl) io BerUii) mn 
folgendem Inhalte: 

Die ia Fnossaa TOfhandenen Orden und Congr^ationen 
ftkr die Jahre 1879 nnd 1879, incl. deneaigen, die i>i«rch Reiehs- 
geseu vom 4. Juli 1878 als dem Orden der .Oesellschsft Jesu" 
verwandt erklArt worden sind. — Durchschnittspreise der wich' 
tigstcn Lebensmittel fDr Menschen mid Thiere in <en bedeu- 
tendsten Marktorton der preussischen Monarchie, ' den Mo- 
naten Januar bis einscIilie^Mtn h Juli l^i. nebst eii. r Zusam- 
menstellung der Uiircii i[i:ut!^|iri-)H- im Knuitf-ahrc 1873/74. 

— Statistische Mittbrihuiiji n über die (itsclinfuvt! waltung der 
iprcussiäcbi'U Ju-ilizbehörden in den Jahren \>Mi'.t bi'i XXi'.i, — 
Die 10 den i'rovinzen i'reussen, lirandeuburg, Pommern, Schle- 
siM ud SanhieB in Fal« 4» KniMrtMm vom 18. Decbr. 
18» wOMnUm AatabedSS«. — 

— Im Statistiii van Bmbui. 



Brief l<n«iton aiim dot* ScesnnmiMmchule : 

Herrn Ingenieur A. Otto Heising, Post Passenhofen (Bayern) 
„Hennanu mit „li.irah'^, Kapt. Haspel, am «i. Januar von St. 
itelena nach Rio de Janeiro weitergegangen; kam von Tahle- 
Bav." — Herrn Baudirector R. Kohl, Jena: „Martin mit 
„Elisabeth", KapU Wieacke, am 19. Dezember von Apia 
abgegangen." — Fraa Kalalie Schwärs, Petersburg: aGoido 
mit „Magellan", KapL StanbaiiLam SS. Desember ia Val- 
paraiso angekommen and am SlTDesember (9. Janr. ?) nach 
Centrai-Amerika weiter gegangen.* — Herrn Gutsbesitzer 
F. Sennheiser, Landsberg aTw.: „Max mit .Elise", Kapt. 
Dunker, am 10. November von San Jos6 in Realejo ange- 
kommen.' ~ Herrn Luudschafiskassenrendant Richter, 
Jauer i/Schl:: „Julius mit ..BUukenese," Kapt. Spiesen, am 
t>. Januar von Cftllao nath Utianape abgegangen. " — Krau 
Pfarrer üieser, Heidelberg Uotemeckarstr. TU: „Philipp 
mit ■Meaart," Kapt Tietobens, am 17. Januar von New» 
York in Santos angekommen." — Herrn Ed. Schmidt, Bit- 
terfeld i/Sacb».: ..Paul mit „Mikado," Kapt. Lempfert, am 
4. Janaar von iSourabaja in Amoy angekommen.*^ — Fran 
Willy Hiber, Wintertbur: „Ernst mit „Civiale" Brock den 
9. Januar von Bangkok nach Amoy abgegangen." — Herrn 
E. Mus man, Magdeburg: »Enst mit aSnaanne" Kapt, Toa- 
9& Jaaaar Ia lloBtevidM 



Starisliafba Correspondeax. 



Anseige. 

Aof vielfach hieher prerichtete Antragen brebic irb mich 
zu erwiedern. dass ich mit Vergnügen boreil bin. autb femer 
SegeTanwolaungun für bestiiamte Reisen in alter Weise 
au82ufi rtii,'i'i] Eine C inturreuz wird dadurch nicht Keschaffea» 
Postkarten mit den Namen von Schiff. Kapilain und Khedorei, 
sowie den Kestimmangstotera aas aaa aurOck, aaA der 2att 
der Abreise genügen. 

Baabaii, Al e aaad w at nw a c 8. W. R r tida a 



Hambnig-AmerikaniBdie Pa<dcetfahrt-Actieii-Ge8etlBohaft. 
Dincte PoM-DimpIMUinUivt nriidieD 



via HAvro, vermittelst der berühmten und 



Cimbria, 
WaalphaUa, 



10. Marx. 
17. Mir/. 

und w 

Passagepreii«! 

!■ Betcbsmark 



piuchtvüllen deutschen Post-Dampftchiffe 

Krisia, 2i. Marz. l'ommerania. 7. April. 

, Snevia, :n. Marz ' ^^ilcsla. 14. April, 

i t e 1- r e g e 1 m a s s 1 g Jeden M i 1 1 w o i- h. 
\ hl f. Kajüte 496, Zweite Kajüte 3I| 300, 

I Zwischendeck ^ 90. 

Zwischen l:l.}t.iiil>(it*g' und \V«»hI iiitli«'ii 

via Ilivr* and Srlsnby nach Bt Tbonuw, Cura^ao. Sabanill», Puerto Cabello, La Ouayra, Trinidad und Colon, 
voa wo via F a n a ma Anschluss naoh allen H&f«n zwischen Valparalao und San Franclaoo, sowie nach Japan and Cbina. 

Fraooom», & Hin. Vandalia, 2:i. M u Germaats, 8. ApiiL 

and weiter raffetmMsif den S. und 23. ledea Meaata. 
Nikita Aasikonft wagaa F^ht und Passage ertheilt aebit Miaaa üdaadaagenten der a«a«ral-Be*oilBlAti|te 
AU6U8T BOLTEW. Wm. Mfllw^ NaehiL. 88/84 AdiniisKtitotoSM». H»mb«g. 

VIVIAN & SONS. Loodoi, (Swansea.) 

Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Niigel, etc. etc. 
Vivian & Sons Anti-Fouling Paint (Borgnet's- Patent) bekannt al» die beste CompositionR- Farbe für aisenie 
■nd hölzerue Schiff^böden. .\ttcstc der ersten Rheder Englands über Schiffe welche 12 Monate iu dea Afii> 

kanischen und Oatin diachen üewitoae m gew aaea, beweiaea die Von&^chkait dieser Farbe. 
Lager bei WILH» BlOHmS. 1. Vowateeii No. 81. gAMBDHO. 

" C^ermanlsclier liloyd. 

JOetttssoHe Oemellmohart rnsar Olammitlolrsiagp towl SelsldieM. 

Central - Bareaa in BerNi, Magdebafferstnaie 

l^ans Faetow. Vice-Cnnsul, Dirigeal, 

f. Sr'. fihfffs^are';:?":'* (S«— i., , co„«tai«,. 

Die OsBallschaft beabsichtigt in doutachen und auaserdeutachen Hafunplutzon , wo sie >ur Zeit nooh 
»n lat, Agenten oder Besichtiger au ernennen, und nimmt daa Central • Bareaa beaügUolie 
nm diaaa Htrtlen entgegen. 

Oniek voB Ans. a Dleebmaa«. Altefwall SS. Bamkna. 
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Sediert von H.Tocklen- 
borgt so Lesum, uad v<>u 
W.y.J f •<to n , tu Hamburf, 
•la vwMMraiU. RwUctmr. 
Die .JTfliM«" emheiat jaden 
2. Siiniitatr- Beit«Uungon 
bei der ntcbaten Polt, odrr 
Baabhudfaniff, od«r M irr 
RadaetioB, HambnrK. Sei: 
Aanfen an die RedacUon. 
duelbit, oder Briefkatten, 
Alterwall SS, Druckerei der 
IToNM, oder H. V»ek- 
ibeiBruneD. 




EM«d>d. ,.ffaN«a" in Hanbrg. 

Comm.: Pr-fotrittria Leipi. 
▲bonnemenUpreie : vi«r- 
telJAhrlich fur Hamburg 
2 M., far auiw&ru i'U M. 
Eluelee NuiMn 40 4. — 
W«geB InMMto, weleke 
Bit 40 4 die Petiteeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
Birh an die Redaction in 
[liitiiliiiri,' tu wctulcn. 

Frühere Jahrgünye mit In- 
hulUverzeichniss vorräthig b. 



d.RadaoUen, l870ele9.|eMe. 

MiJt, nnH4if;iaMn 

8Jr. „NMMMlNMlJllir 

liegeH", etNtar ■üd» • Jk 
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HAMßUBO. Sonntag, den 21. M&rz 1875. 



XII. Jahrg. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
besteilen. Die Poet verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



InK alts 

Ueitrftgc zu einem internationalen Scehaadclarccht. I. 
BdUmpfuM einer Feuersbrunst aa Bord. 
Die Tieflaoelinie eine* Scbiffei. 
EffecMn-Veniekerunge-Oeaeilsebaft fOr Seebliror. 
Seemanoabeime. 

Naotiicbe« Tereiiiweien in OitfHeiltod. 
Maatiaehe Utentnr. 

Versrhiedenei. 
Mmi eine Beilage, enthaltend: 
Bericht zum Matrosenmangel. 
Deatacber Hftringi-Kontum. 

An die Redaction der „Hania". 

Beiträge zu einem internationalen Seebandelsrechi 

Von H. Tevklenborg. 
K i n I c i t e n d e 9. 

Dass t's in holii'ui (irade wünschenswerth, um 
nicht zu sagen, dringond nothwendig ist, die See- 
handel trtiSendM Cnlturvülicer unter einem einzigen 
Recht sa TtTtinigeD, daräber barrscbt kein Zweifel. 
Atta dar Versdiiedeiiheit der Seegesetse entstehen 
Terlfiste, die Niemandem su gut kommen, denn ver- 
lorene Zeit ist nicht zu ersetxen, nnd die ist immer 
bei zu schlichtendea Differenzen zu beklauen. Abge- 
sehen davon sind manche Geschalte uud Unter- 
nehmungen nur dann mit Sicherheit zu hctrribcii, 
wenn über die Beschaffenheit der Gesetze an dem 
Olta» wo sie zum Abschtusa gebracht werden sollen, 
gaaaa.« Kmd« voiliegl oder doch mit Leichtigkeit aa 
erlangen ist. Aher wenn nidit einmal bei Reohta- 
kundigen dea einen Landes über die Rechtsinstitu- 
tionen des anderen sicliere Auskunft zu erlangen 
ist, um wieviel weniger können sich da die UeeohiRO- 
leute auf ihre eigenen Kenntnisse verlassen. 

Wenn aber auch alle Wtlt einig ist über die 
Bediirfiaisslrage, so hat man doch bis jetzt zur £r- 
Mtdiaog das gewtinschtaa Zieles den verkehrten Weg 
eii^aaefiiagin, indem man von der iiraiwiUigaD Thfttig- 
kaü einiger niTatpersonen ans vieler Herren Linder 
daa erwartete, was nur die Gesetzgcbuug des Staats 
fertig bringen kann, nämlich ein Dritte bindendes 



Geeeti. Anch insofern hat man geirrt , als man ge- 
glaubt hat. es müsse mit einem Theile des Seerechts, 

demjenigen, wo die Ungleichheit am empfindlichsten 
sich fühlbar macht, dem Havarie groHse-Recht der 
Anfang gemacht werden, während doch der Fracht- 
vertrag immer und mitunter auch das ISodmereireoht 
dwnit in innigem Zusammenhange stehen. 

Nw aiaer VeretnbaTang der vornehmsten See- 
staatop wird ea gelingen, ein intamatiooales Seerecht 
zum Abschlnss zn Akren. Denn der Staat kann dareh 
seine Organe das ntttbige Material sammeln lassen, 
eine Arbeit, die für l'rivatgelehrte eine uns:ir;lich 
mühevolle sein würde; er allein hat die Hefugniss, 
allgemein bindende Gesetze zu erlassen. Erleichtert 
wird nun solche Vereinbarung durch den kosmopo- 
litischen Charakter des Seebandeis. Bei anderen Ma- 
terien dee Rechte, man vergegenwärtige sich nar daa 
Erbrecht, die Ehegesetsgebung, das Imothekeuracht 
wftre das unmöglich; man wird finden, aaaablto See- 
handelsrecht vergleichsweise sehr geringe Schwierig- 
keiten zu überwinden sind. 

Denken wir uns nuu, die vorzugsweise in Betracht 
kommenden Staaten, also Deutschland, England, 
Frankreich und die Amerikauisrbe Union, wären von 
den Verlangen beseelt, die Welt mit einem guten 
SaereditBeodex zu beglücken, und hätten bereits üb«r 
Ort und Zeit der Berathungen ihrer Kommissare das 
Nähere verabredet, so dürfte von der Kommission 
zunächst die (irundlage für ihre .\rbcitcn zu be- 
stimmen sein, und da England sowenig wie .\merika 
ein coditizirtes Seerecht besitzen, so würde die Wahl 
zwischen dem französischen u. dem deutschen Handels- 



gesetzbuch zu treffen sein ; oder 
Portugal, Rossland and die ttb 
sieh von vomherehi an den B 

sollten, könnte mSglicherweiS 

buch als Basis angenommen 
jede Nation etwas von ihren 
liehen Eigenthümlichkeiten a 
allgemeines Gesetz zu Stan- 
ea nicht wesentlich sein, * 
gleiehspunkt für die Beratl 

SMiB unpartheüaoh aein, ac 
andelsgesctzbneh den V 
freiesleu von partikularen 
buroicu, wogegen ea jede 



— T*«lien, Spanien, 
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als das Deutsche, welches zugleich als die neuest« 
Arbeit auf dem in Kode steheudeo Uebiet der Ge- 
setzgebung auftritt. — Nebmeo wir deshalb einst- 
weilen an , die Kommission adoptire für ihn Arbeiten 
unser deutsches Handelsgesetzbacb , und iwar den 
kter in Betracht kommenden Theil, das fünfte Ifuch. 
welche« die Vorschriften über den Seehandel cnt- 
hilt. — Beiläfiug bemerkt, würde die Koniniissioti aich 
auch über die Wahl der Sprache für den Urtext des 
tiebetzes zu i-iuifjen haben. Würde da nicht unbe- 
dingt die latoiiJische als eine unwandelbar festste- 
hende, zur l'ebersetzung in die Landessprache zu 
benutzende den Vorzug verdienen? Die Vwhandlungen 
selbst könnten demuugeachtet in der den HeiBten 
geläufigen französischen Sprache gdlihrt werden. 

Folgen wir nun der Anordnung des Stoffes, so 
finden sich in den ersten liteln mir wenige Hcstim- 
luungen, die i;rund%atzliLh verschieden von denen 
anderer Stauten sind; daliiu tjehöreii namentlich die 
Vorschriften über die ürenzon der Haftungsptiicht 
des Rheders, und das internationale Gesets wird also 
lu entscheiden h*ben, ob er z. B. in Ansegelungs- 
llUen,wenn sein äcbiff der eehnld ige Theil ist, nur so 
weit haften soll, wie sein dem Meere anvertiautos 
Vermögen reicht, oder auch mit dem am Lande be- 
findlichen Tlieil. I)ie Lnlsciiciduii;^ dieser Controverso 
allein wird in England und Amerika für so wiciitig 
gehalten, dass bereits Versuche zu einer Verständigung 
darüber zwischen beiden Staaten gemncht worden sind. 

Dann aber gelangen Wir su den tirandsitsen, 
welche bei dem Seetransport Ton Gütern massgebend 
sind, und hier stossen wir auf zwei prinzipielle Ab- 
weichungen, iushesondero vom Knf5li>,clieii | Hecht, 
während über Anderes, so z. B. über die Befugniss, vom 
l-'rachtVL'rtraKc /ui [irk.iutreten, über die Fautfracht, 
über das Stehenlassen von leer geleckten Pässern mit 
Flüssiskeiteu für die Fracht, über die Aualieferung 
der Güter u, s. w. theils bereits UebereinstiinmuDg 
vorhanden ist, theils mit Terhiltniesmissis geringer 
Schwierigkeit herbeisnfiibren sein hntti Anders 
▼eritUt es sich mit den oben erwähnten buiduu ^.ruiid- 
satzlichen V(:r-,cluod.-ubfilfn. Während der Cuiituiciil 
au der verhultnuhiuiissi- lu-iicn, den alten Seerechten 
in der jetzigen Ausik-huuiif; unbekannten Lehre Ton 
der Distanzfracht (unterschied doch bereits das Placet 
König Philipps zwischen der Einatelluug der Heise 
durch einen Zufall der den Verfrachter, und einen 
der den Befrachter traf; und spricht 6m Konsulat 
der See dem Schiffer nur in dem Falle der frciwilligun 
Strandung die Pracht nach Masfgabe do* zurückge- 
legten Weges zu, wuge„'eii das Hameatische Seerecht 
die Distuuzl'racht gar iiiclit kennt) mit Zähigkeit fest- 
gehalten hat, kennen Eugland und Amerika dieselbe 
entweder gar nicht oder nur in ganz besonderen Aus- 
nahmefällen, wenn nämlich zwischen den lietheiligten 
eine ausdrückliche Vereinbamng stattgefunden hatte. 
Wer aber die Distanzfrage nach der strengsten Billig- 
keit heurtheilt, der wird den Engländern Uoclit geben, 
denn es liegt kein »irund vor. weshalb dietrüter den 
Schaden tragen solluii, wenn das Schiff zur Fortsetzung 
der Kei^e unlahig wird. Zudem ist die Vergütung 
einer nach der Meileuzahl des zurückgelegten Weges 
auch nach deutschem Uecht doch vornehmlich M- 
feelmeten Frachtzablung in vielen FUlen, man denke 
nur an Belsen von Ostindien nach Europa, die in 
8t Helena aufgegeben werden, eine offenbare Unge- 
reebtigheit für <lie an dem rnfal! des Schififs un- 
icholdtge Ladung. — Kiiif andere höchst controverse 
Ffage ist die, ob und unter welchen Umständen es 
dem eine neutrale Ladung tühreudeu Schiffer wegen 
,B<jiner unfrei gewordenen Flagge erlaubt ist, in einen 
^'f'S''^'^ einzulaufen und dort bis rar Beeeiti- 

5 ii'%^^J3tÄ^'^ Kricg^tgefahr liegen so bleiben. Im totgtoa 
a'" % •%$4^ch-deut8cben Kriege war ein deatoohei Bohiff 
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I in einem nichtcnglischen Hafen von ^ichtengländern 
' mit einer nach Hamburg bestimmten Ladung Stück« 
■ gut befrachtet worden und in England eingelaufen. 
Zwei Engländer, Eigentbttmer eines Theils der La- 
dung , beanspruchten die Heraasgabe ihrer GBter, 
wozu sich der Kajiitain bereit erklärte, wenn man 
sämnilliche Laduug-iemjitauger vermögen könne, ihre 
' tJütor gegen Bezahlung der vollen ^'racht iin Xoth- 
; baten zu sich zu nehmen, denn die verlangten Par- 
I thieen seien unten im Scbiö verstaut, und er dürfe 
die Übrigen Waaren durch Löschen und Umstauen 
nicht beschädigen. IKe Englischen Gerichte haben 
sich alsdann für eonmetent gehalten, Uber dioM 
Streitfrage zu entschefoen; das Besoltat war der Ver^ 
lu*t von Schiff und" Vraeht für den Rheder, der 
au8ser<leni nocli in Deutschland wegen eines Ceber- 
schusses Ufr rukostcii verklagt vvorden ist. Nach 
Englischer Anschauung war der Kajjitain zur Fort- 
setmng der Reise verpffiebtet, er durfte nur fliehen, 
wenn er von den Kanonen eines feindlichen Schiffes 
unmittelbar bedroht war; dase im Kanal französische 
Kriegsschiffe kreuzten, ignorirten die Englischen 
Richter und es wurden erst viele Zeugen verhört, um 
eine weltbekannte Thatsache festzustellen, was aber 
scliliesslicli dem Kapitain nichts nutzte, denn das 
Gericht hielt die huf;li^tat_iliclie Auslegung licr KoIl:l0^st■- 
. mcntsklausel , welche nur von , Feinden der Königin" 
I sprach, aufrecht; die Fräuzoscu gchurtca nicht zu 
I solchen Feioden, folglich konnte der Kapitain die 
I Klansei nicht zu seinen Gunsten anrufen. 

Was femer die Havarie-grossc Gesetze anbelangt, 
so be-stcht <lie gegenwärtige Verschiedenheit in der 
Einlheilungswcise iliT ( jesaiiiinl Unkosten , und in der 
Berechnung des beitragenden Werths von Schiff und 
Fracht, welche in einigen Ländern nur für die Hälfte 
beitragen, wogegen die Ladung fast allenthalben, 
was theoretisch gewiss unanfechtbar ist, iu der Praxis 
aber als seitranbend sich ausweiset, Ittr ihren Markt- 
werth am Löschplätze beitragen muss. Bei den Un- 
kosten kommt wie gesagt di>' Kintheilungswei'je in 
r.etraclit, und auch der mulir oder minder ausgo- 
dcluite Begriff di'i freiwiUiguti .\ufoiiferung. W ir sehen, 
dass man fa^t allenthalben das Praugea beseitigt hat, 
vielleicht mehr aus Zweckmässigkeitsgründen, als aus 

Erinzipiellen Bedenken. Denn man sagt, und mit 
echt, dass am Lande keiner darüber urlheilen kann, 
ob der Schiffer, wie er in der Verklarung behauptet, 
geprangt, oder ob er nor iO viele Segel geführt hat, 
al-5 *jr den Umst.iudcn nach pHichlgeiuäsä beisetzen 
j musste. Auch bei der Ireiwilligcn Stramiung linden 
wir grosse Abweichungen, was die .Anwendung des 
Prinzips betrifft. Sodann aber wird die Frage , oh 
während der Dauer des Aufenthalts im Notlihafen 
eine Vergütung für Kost und Mouatsgeld der Mann- 
schaft iu Uavane-grosse aufzunehmen sei, sehr ver- 
schieden beantwortet, wodurch dann der Rheder itn 
Falle der Verneinung ganz leer ausgeht, indem ab» 
dann auch die Versicherer des Cascos ihm nichts be* 
zahlen, es sei denn, da*s bündig bewiesen wird, 
' durch .Mitwirkung der Mannschaft bei der Ueparatui- 
von Partikularschäden sei au Ausgaben gespart worden. 
Dieser Punkt hat uoch kürzlich dem französischen 
Handehnainister Veranlaeswng gegeben, eeine Lande- 
lente in einem Rondsehreiben an die Handelskam- 
mem darauf hinzuweisen, wie sie sich gegen bezüg- 
liche Verlüste nur durch vorher getroffene Verein- 
barungen schützen können. — Die Unkosten des Ent- 
löschens, der Lagerung und des Einladens werden 
in England nach ganz anderen (.Grundsätzen eiuge- 
theilt als bei uns. Wir bringen, wenn das Schiff die 
Reise im Bestimmungshafen beendigt hatte, solche 
im Kotbhafon aufgewendeten Unkosten sammt und 
aoadtere in Havariegrosse, wogegen die Engländer nur 
die Entldeebnngakoften dahin reoboen, die Lager» 
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■rivkiM aber der Ladung alleiii, und di|s EinlüduiijBiv 
kottea den Prachtgeldern «U^ bdimn.- 0«win 

würde es der Schifiralirt zu fMie«m*Vortlkeil ge^ 

reicheD, wenn alle solche und andere 'ÜDgleiohlieiten 
durch ein allgcnieinos Weltgesetz erst ausgeglichen 
waren. Aber da die Vorbedingung dazu wie gesagt 
die Einsetzung einer Kommission von Abgeordneten 
d«r Yersehiedenen Staaten ist, so erscheint es zweck- 
B&ssig, wenn das Kommissorium sofort auf die Be- 
arbeitung des SeebandelsreclUs im einheiüicben Sinne 
ausgedehnt vfird«, denn aneh dfts' Bodmeretreeht 
leidet an grossen Ungleichheiten, wovon die nächste 
Folge die Höhe der Uodmeroipräniien ist, denn der 
(lebei nimmt bei seiner Calculation immer die un- 
günstigste Chance an, und dabei sind dio (iost>t/.e 
anderer Länder in sehr vielen Füllen im Hafen, wo 
das Darlehen gegeben wird, gar nicht mal bekannt, 
and e« gtebt, insbesondere in Ueinen ■ Nothhlfen, 
Niemand, der eichen Auskanffc lo ertbeilen Irermag. 
Es kommen aber bei der Bodmerei grosse Verschie- 
denheiten vor ; es hcrrsclit rii -iiiiu'keit bezngliob der 
Fragen, «a:, (iitgünst.imi der Hudmerei sein darf, 
wie laug die Verjährungsfri-tl sein inu.ss. ob Bodraerei- 
gelder zu der ilavarie-grosse beitragen müssen, und 
«elehe Rangordnung die BodmereigUi^lger unter 
den ^rivile^irten OHabigero einnehmen, wenn eine 
Seereise iwisebeo mehreren« Bodmereien liegt 

(Forlselsaac folgt) 

Bekämpfung einer Feuersbrunst an Bord. 

Gelegentlich dos Unturgauges der ^Cospatrick," 
dereu Brand 4(>) Meuschenlebon zum Opfer forderte, 
wirft //. r/e Fanilie im „Bulletin fraucais' (veigl. das 
ofHziellc Jourual der Französischen Iwpabllk Tom IOl 
Janr. c.) die Frage auf, ob es denn nradeia nnmög-> 
lieh sei, solchen Katastrophen ▼onabeagen. 

„Die Frage, ob die Wissenschaft Mittel darbietet, 
solche Gefahren zu beschwören, las^t sich diiect be- 
jahen, wenn man nur einige sehr einfach« Vorsichta- 
niassregeln nehnlen will. Feuer an Land und Feuer 
an Bord sind ganz verschiedene Dinge: hier liegt das 
Ueilsmittel beim Uebel, das Wasser fehlt nicht, der 
Heard ist sehr beschränkt, er liegt nach allen Rieb- 
tao||«n innerhalb unseres Bereichee. Es bleibt nur 
ttbng, erstHch frBh genug beoachricditagt su werden, 
und sodann handeln zu können rasoh und eoergiioh, 
ohne Zaudern und Tasten. 

Am hiiutigsteii bricht da^ I't'uer an Bord unter 
Deck au<>, durch freiwillige Erhitzung und Kntzündung 
der Ladung, oder iu Folge einer Unvorsichtigkeit der 
Mannschaft. Iu allen Fällen beginnt der Brand in 
einem mehr oder weniger abgeschlossenen Raom, zu 
dem finsebe Loft nur schwer hinzntreten kann. Nan 
ist Jedermann bekannt, dass allein die Lafl im Stande 
ist, die Flamni'! zu ijiihren. Ohne Luft kein Feuer! 
Beim Kaminbrand verNtopft Jeder aus gutem (iniiido 
das Rühr, um der Luft den Zutiiii abzuschnen.en. 

Um al^o einem Brande im Schiffsräume von An- 
fang an entgegenzutreten, wttrdees genügen, zur Brand- 
Stelle ein nicht athembarea, «reüekendes Gas, z. B. | 
Scbwefeldttmpfe, hinzuleitwi: das Feuer, der Luft I 
beraubt, müsste erlöschen. ' 

Dies Mittel ist indessen nur wirksam, beim Beginn 
eines Brandes , wenii die Flammen noch nicht die 
Oberhand gewontu n und den ganzen Schiffsraum er- 
füllt haben. Es handelt sich also darum, rechtzeitig 
▼on der Entwicklung eines Brandes Kunde zu erhalten. 

Wie ist das zu machen? 

Folgendes Verfahren dürfte nicht zu nnterseblUsea 
•ein. Ein dflnnes Drahttan lasse man heranter gehen 

längs dem Kiel, längs der Binnenbekleidunf:, lichten 
den brennbaren (iegensfandon hin usiu naiücntlich 
längs licni I)i rk. 0I^'^(:•^ Hnjtailische Kabel verbinde 

eine Anzahl elektrischer Thermometer, dereu Emptind- j 
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liehkeit auf einen passenden Tamperaturgrad rsffilirt 
ed. Da bei jedem Ausbrueh einee Feuers die WimM 

der beiiachbarleii Luft sich hobt, so würde das Kabel 
alsbald ein .^larmsij^nal in die Kajüte des Kapitaina 
senden. Freilich kiinnte auch eine unschuldige vor- 
übergehende Erhöhung der Temperatur ein solches 
Signal verursachen, aber es ist doch besser einmal 
unnöthig, als gar nicht im Fall der Gefahr alarmirt 
zu werden. 

Oder man könnte die Offiziers-K^jaie mit den 
SdiifTsraume durch ein Rohr oder Onmralschlauoh in 

Verbindung setzen. Heim Beginn je^les Feuers ent- 
wickelt sich Rauch utul Knlilensiiure. Das (ias würde 
im Schlauch emporsteigen u:iil di i Brandgeruch allein 
genügte, um den wacbebabeudeu Oftizier zu warnen. 
Die Nase ist ein kostbares Organ, dessen wir uns 
lange nicht häuäg genug bedienen, blos die Chemiker 
benutzen den Gemcbssinn zu den kostbarsten Er« 
mitteluqgen. 

In den meisten Fällen werden eleetrische War^ 

nungen oder die Fnt wii klun^' bri^,scr, .stark riechender 
Gase genügen, um auf die (.ieiahr aufini i k^atn zu 
machen. 

Ist einmal der Beginn eines Feuers festgestellt, 
80 muss mau den Raum hermetisch abschliessen. den 
Zutritt der Luft verhindern und Fackeln von bren- 
nendem Schwefel hinuntergeben. Die Schwefeldämpfe 
würden die Luft errdllen und das Feuer löschen. 13 
Kilogramm Schwefel können etwa 100 Kubikmeter 
Luft uuverbrennlich machen. .Mit 25 Francs Schwefd 
könnte man KXKJ Kub.-M. Luft sichern. 

Was ich also verlange ist Line -ebr einfache 
Vorsichtsmassregel; man nehme für ICXJ bis 2U0 Fr. 
Schwefel mit ain die Reise. Man scbafTc sich electri- 
sche Wamer, am von jeder ongewdhnUcben Steigerang 
der Temperatnr sowie von osr Bntwiddung heisser 
(lase unterrichtet zu werdmij ond man wird sich da» 
mit eine flinke Feuerwehr schallen, welche in jeder 
Secunde ihre liuiide macht und jede Feucrsbrunsl im 
Keime ersticken kann. Und ist der Vorschlag com- 
plicirtV Im Gegentheil: mit diesem billigsten Mittel 
macht man Katastrophen wie die der „Cospatrick" 
unmöglich, welche mit Recht noch immer das Pabli- 
kum in Aufregung versetzen"'. 

Atm. d. Red. Der VorsithlaK ist i<oiaeai Principe nach 
beaehtenawertb : die bcsohiiflicni'u Feuerwarner aazoDriafMii 
ist für den jeUlRun Suadpunki der Industrie eine Kleinifkeit 
Aber bei dem Uiountergelten breonendpr Schwefelftckcln iTnrfte 
oicbt viel beranskoinmeD, abKetehen von der neuen Urfahr ist 
keine Gcwftbr fOr die pM»enJc Vtrlireilung der Sfliwpfrldiimpfe 
geleistet; jedenfalls wQrdc das g*r langsam kpIicu- besser 
wftrc es gewiss, man eotwickcltc S<-hweleldftni|>fe an Deck in 
einem dazu bestimmten Gefäas, Tonne elc. und pumpte sie von 
da durch Druckschläucbe nach bestimmten Stellen des Kaumes, 
wohin die Schl&uche ein für alle Mal fest TerUieUt «arsB Bit- 
teist AascbraubitUcke durcb's Deck. 



Dto Tiefladelinie eines Schiffes. 

Von ScbUhbanmeistcr Heitmann in Loherk. 
Vergl. ^.Hansa" Nr. 5, Seite 3'». 

Bei Gelegenheit dee Entwurfs von Stau - Kegeln 
Ar lose in das Schiff su verladendes Getreide ist eine 

Frage iu Anregung gebracht, die schon oft die 
Schifffahrt treibenden Kreise beschäftigt hat und die 
in erster Linie mit den Stau -Vorschriften im Zu- 
sammenhange steht, niimlich die Frage Uber das 
Tiefladegesetz, resp. die Tiefladelinie. 

Nicht allein die mangelhafte Stauung war die 
Ursache, wenn SchifF und Ladung spurlos verschwanden, 
der Verlust der Schiffe ist zweifelsohne viel Öfter 
darch das UeberlatleH derselben herbeigeltihrt. 

Um dio Tragfähigkeit der SchifTe zu bestimmen, 
galt ursprüii^ilich als Kogel: '\ /oll .\uswjis8erung für 
jeden Fuss der Kaumtiefe. Die primitve Formel sticss 
jedoch bald auf liozuträgUchkeiteu und ist, weil auf 
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die Form der Schiffe keine Racinichl 
wurd«, l&ant nicht Bwbr statthaft. 

Das eia« 8ehiS ist Tfillig geb»«t, ein Mderes 
scharf; ein Schiff hat viel Sprung (Krümmung im 
Schandeckel}, während ein anderes fast ganz gerade 
im Straak ist. 

Um diesen verschiedenen Formen Rechnung zu 
tragen, kam man zu complidrten Entwürfen, wie B. 
aas der Bereohoaug des äusseren Cnbikgehalts oder 
des inoero Banninhalts das riohtäf« Vwfailtaiss Ar 
die AnsvlaBtnng henuleiten. 

WeDB solche Entwflrfe im Gnrade aneli selir 

richtig sein mögen, so scheinen dieselben wegen iliror 
Urastäntllichkcit bei dor praktischen Ausführung sich 
nicht I5ah(i breclu';i zu kiuiiien. 

Eine Hauptsache für den Entwurf eines Tieflade- 

Sesetzes muss seine Einfachheit sein und deshalb 
ürfte es sich empfehlen, den nautischen Vereinen 
ein System zur Prüfung zu untprbreiten, welobes den 
verschiedenen Formen der Schiffi» auf eine einfache 
Art möglichst Rechnung trägt. 

Bekanntlich ist da-i (iewirht eirips jedes srliwim- 
mendon Körpers ebenso pross wie dan Ciewicht der 
Ton ihm verdrängten Wassennfissc ; der in's Wasser 
eingesenkte TheiT eines äcbifies zeigt demnach ganz 
genau sein Eigengewicht und (durch den grösseren 
oder geriuerea Tiefcana) die Form desselben, da- 

Stgendw^lioerWaseerDefinalioh« Thefl ( Aoswiseerung) 
0 Tragkraft des Schiffes an. 

Wenn ein Schiff sich nur in ruhigem Wasser zu 
bewegen b.Llto. so könnte diese Tragkraft aufs 
Aeusserste ausgenutzt werden, etwa wie bei Fluss- 
schiffen; einem Schiffe aber, welches in hoher See 
sich zu bewegen hat, muss von seiner ganzen Trag- 
kraft ein Theil übrig bloiben, damit die WeUeii das 
Schiff liebeiB kSoiien. 

Das Prfaieip, anf irelehem Torliegender Entwurf 
beruht, ist demnach: Aus der Höbe der Auswässerung 
des Schitfes im unbeladenen Zustande durch einen 
bestimmten Cocfticientc n die Höhe der Aoswisaennig 
im beladeneu Zustande herzustellen. 

Um den riclitigen Coefficienten aufzufinden, ist 
es unumgänglich nothwendig, die Tiefladelinie Ter- 
«düedener Scbüe, wsIoIm «icn gnt bewUurt' haben, an 
erbbreB. 

Die TiefladeKnie darf aber nicht nur von s/mm 

Punkte des Straaks der Schiffe abhängig gemacht 
werden, weil grade gebaute Schifte dann zu wenig, 
dahingegen kramme Sehiffs aa viel Bord behalten 
würden. 

Eine Dorchschnittsauswlssernog wird sieb etwa, 
wie folgt, bestimmen lasaea: 

Ist ein SchiiT sehr knunm, so liegt dio Straalt- 

Linie in der Mitte tiefer und an den beiden Enden 
hühcr. als dies bei einem Schiffe mit weniger Sprung 
der Fall ist; die verschiedenen Straak-Linicn schneiden 
sich jedocii fast immer auf ] der Schiffslänge vor 
und hinter der Mitte, deshalb sind diese beiden Funkte 
ab massgebend für die Durchschuittshöhe der Aus- 
w&sscrung anzunehmen. 

Dio Methode, nach welcher die Tiefladelinie au 
beatimmeD, wlre demnach folgende: 

Man messe dio Atiswässerung des Schiffes im un- 
beladenen Zustaiidi' mit sämmtlichcni Inventar und 
coniitleler Au^riihtuug an Hord — T>ariipfsrhirte ohne 
Wasser in den Kesseln und ohm Kohlenvorrath an 
Bord — folgendennassen : 

Nachdem man die Länge des Schiffes zwischen 
beiden Steven ia 4 gleiche Theile getheilt hati über- 
trage man den ersten und den dritten Theilnnnpunkt 
rechtwinklich von der Mittellinie nach den Seiten 
des Schiffes und messe an diesen Stellen die Tiefe, 
von der Höhe der Decksoberkaate uoben dem Leib- 
bola in vartiealer Riehtuog bis som WassenpiageL 



Ans daa Rasaltaten dieser beiden letzten 
Messungen suoha nuw den Dnrohsohnitt nnd mnlti- 
plicire die gafltndene Darchsehnitteaabl mit d«n Ar 

die jezeitige Reise vorgesohriebenen Coefficienten, oa 
ergiebt sich daraus die Höhe der DurchschnittsättS- 
wässcrung im bcladenen Zustande. 

Coefncieuteu zur Feststellung der Durchschnitts- 
Auswässening im bsiadenon Znateadaftr vnwAiadana 
Reisen: 

1) flr die Sbaiaealsche Fahrt . . . 0,st bis O,«, 
%) „ „ eon^Mt^» Fobrt ... 0^4 , 0,n, 

3) , , OstseeMirk 0,„ „ 0^«, 

4) „ kleine Küstenfahrt . . . ü,}, , 0,ji. 

Don Tiofladepunkt in der Mitte der Länge des 
Scbi£Ees (von der Höhe der Oberkante des Decks ab 
gemessen) erhält man. wenn man von der gefundenen 
Höhe der Durchsohnittsnnswässerung im beladenan 
Zustande den Sprung, welchen das Schiff zwiackail 
den beiden Messungsstellen hat, subtrabirt. 

Nach Messungen, welche an verschiedenen Sc hiffen, 
deren Ticfladelinie bekannt ist, vorgenommen wurden, 
stellten sich die Coefficienten wie lulgt : 

1 ) Dreimastschuner Pallas Nordseefahrt O^ttt 

2) Galeasse Christina Ostseefidirt 

3) Eis. Dampfschiff Union „ 0^, 
4^ n n Hew» „ Hau 
b) „ M Nautilus „ 0,,,, 

6) Hölz. „ Sirius „ 0,ii, 

7) Compos. „ Primus Küstenfahrt. 0,». 

Berechtigen diese Resultate auch zu der Er- 
wartong, dass die Methode im Priacip sich bewährt, 
so ist dennoch — weil die definitive Feststellung der 
Coefficienten nur auf Erfahrungsresultaten beruhen 

kann — dringend zu wünschen, dass sehr viele Ver- 
suche bei den verschiedensten Schiffen, deren gute 
Tiofladelinie bekannt lil, auge-<tellt werden, uiu aas 
dem dadurch entstehenden Material die Durcbsobnitts- 
Goeffidentan flr ^o vem^denan Batsen beroehnon 
an können. 

Baiapiel: 

Um aus der bekannten TIefladalinia den Codft- 
cienten zu finden. 

Damp&cbiff «Nantilos*. 

Man theile die Lgaga swiseken beiden Stavan 

in 4 gleiche Theile: 

nnd messe die HShe der Auswisserung im nnbela- 

denen Zustande am ersten und dritten Theilpunkte 
vom Wasserspiegel bis Oberkante Deck am Leibholz: 

HShe dar AoswSsaeirang am ersten Tkailpnnkta ■ 
« • » « dnttan ^ »m^ 
danmnok ergiebt sich die Dnrcbscbnittaanswinarnng 
anbeladen 



3,1» n> 4- 2,jT m 



= 2, 



Um den Sprung des Schiffes zwischen dem ersten 
und dritten Theilpunkte an finden, messe man die 
Eöha dar Attswlsaarnng — nnbeladen — ia dar Mitte 
des Schilfes und snbtranire diese Höhe von der Dorcb- 

schnittsböho: 

Hohe der Auswässerung in der Mitte des Schifies, 

nabelnden ^60 « 

demnach Sprung des Schiffes 

Nach der angsgebanan Tiefladelinie betrug die 
Answässerung in dar lOtte des Sebifis 0,tt ; die 

DurchschnitUauswässerung im beladonen Zustande 
ergiebt sich, wenn man den Sprung des Schiffes hinzu 
addirt. 

demnach Durchschnittsauswässerung beladen 
Qrn» + 04»m - OUs« 
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Den Coefficientea findet man, indem man die 
DurclibcbnittMauswäMerang im beUdenea Zustande 
durch die DurchscbnittiHniKaMiaiig im aDlMl*d«iieii 

^uaUuide divjdirt, 



demnach Coefficient 



g-Veraichenings-Geseltschaft für Seefahrer. 
••Mklfltbttrlab dvnalben In Eltflttb aVd.WeMr. 

Die hier zu Aufang des Jahres 18G8 auf Actien, 
Mit 1870 aber auf GegeaeeiÜgkeit gecrUDdete EgteUnr 

tmt wlk'eut lieh 

«ioM steten Aufschwauges, und ist nunmehr zu einer 
gewissen Bedeutung gelangt. D& Zahlen reden, geben 
■wir iiachsluhuiul ».'itie statisti>rlie t-nbcrsicht über 
<len bisherigen Geschäft^sgang der Gesellschaft. 
Am 31. Dec. 1868 warsB venicherl IIS Sedente mit i>4:m Jk 
, 31. „ I8d9 „ , WS ■ n lü*>12 » 
, 81. 18TO « „ 174 , , W1806 , 

, SL , 1871 , „ au , , 17S029 „ 

.81. •18», .« 108 « , 8S003S „ 
* 81. ^ 1874 . • «S! , SASn» , 

Die jihrlleh aafrnbraigeindea Beitrtge der ein- 
selnen Interessenten stellten sich ftusserst niedrig. 
Ohne Rücksicht auf die in den ersten beiden Jahren 

zu zfililenden festen Prämien waren au VerwaltunRS- 
Icostcu auch Katscbädigungen für verloren gegangene 
Effecten aufzubringen: 

Am Jabreaschlusse 

1868 im G&ozca durrbiclin. alao 0.4%(!(!r vcra Summe 

ym , „ iijo „ „ „ 0.9 , „ , 
IS? • ■ iSS " - " i i - » - • 
IS? - - !SÜ • • " 

1874 * : 4864 : l ü 1 ! 

Die Gesellschaft hat die Maximusummen der 
xnlissigen Vaiwoherangaa abaiclitlich etwat niedrig 
bemeneo. Ein Kamtain kann nor 1000 .4^ ein Steuer- 

mann 700 ^ik, ein Zimmermann 330 und jeder andere 
Seemann nur 250 A versichern. Einer Mehrver- 
siclieiung lioi anderen Gosollschaltc» steht natürlich 
nichu im Wege, doch muss Anzeige darou gemacht 
wanlen. 



„I'ii.' SchilTfahrt iit iiothwendi'-; , das Lrlifu ist 
nicht nothwendig", so lautete bekanntlich die deutsche 
Uebcrsctzung der lateinischen Inschrift am Bremer 
Seefahrtahaose. Dieser Ansprach, so hart and rauh 
er in seiner hier vorliegenden Nacktheit auch klingt, 
enthält dennoch vieles Wahre. Denn lehrt er uns 
doch, wie der Mensch dazu berafen ist, sich hfiheren 
Zwecken unterzuordnen. Ueborliaupt ist nichts in 
der Well Selbstzweck: dvun so weum eine Nadel da- 
zu bestimmt ist, sich selbst zu stechen, oder das Gift, 
um sich selbst zu vergiften, ebenso so wenig ist auch 
der Mensch seiner Selbstwegen da,, vielmehr ist er 
vor allen andern berafen, höheren Zwe«kMi n dienen. 
Am meisten springt die« beim Seemanne in die Angen; 
nein Leben, seine Ijirbon, sein (iut und Hlut, sein 
Familienglück, Alles ordnet er den Zwecken der See- 
fahrt unter, stets eingedenk des obigen Spruches: 
„Die Schißfahrt ist nothwendig, das Leben ist nicht 
nothwendig." 

Der jedem Wesen tief eingepflanzte Trieb der 
Selbsterhaltung ist aber ebenso berechtigt und erfor- 
dert daher dnuend, dass die Seeleute sich jenem 
Anmmebe nicht willen- und widerstandslos unter- 
Wmen, vielmehr ist ihre höchste Ttlicht, derselben 
nach Möglichkeit Widerstand entgegen zu Hetzen. 
Die KrwLigung nun, dass Wenige nur wenig. Viele 
dagegen vkl vermögen, führt ganz von selbst dabin, 
dass sie tot nllen andern darauf angewiesen sind, in 
Vereinen umammen sn traten. Denn hier und zwar 



hier allein iit ihnen die Möglichkeit geboten, ihre 
geistigen, wie materiellen Krlne in «ammoln, nm dar 

durch eine grossere Stärke und bodeitender« Widait- 
stand^kraft in sich zu vereinigen. 

Beleuchten wir zunächst den Gewinn, der jedem 
Einzelnen aus jener Vereinigung erwächst, dass ihm 
die seemionisdien techniaehen Erfahrungen seiner 
Berubgenoueo zugänglich gemacht werden. Der 
Ansspnidi: .das Leben ist die Schule" gilt nimlieli 
in seiner ganzen Wichtigkeit und Tragweite vorzugs- 
weise von dem Berufe des Seemanns: ist ihm dadurch 
doch, da.is er sich die Erfahrungen seiner Kerufsge- 
nossen zu eigen macht, in nicht seltenen Fällen die 
Mögliclikeit geboten, i-efabren. die sein Schiff, sein 
Leben bedrohen, mit Leichtigkeit von sich abzuwenden. 

Das durch diese Vereinigung gepflegte Gefühl der 
Zusammennbörigkwt ist «baifuU nicht gering nnsn» 
schlagen . Wir können aveh der in Holland besteoeoden 
Einrichtung, wonach jeder Verein eine eigene Flagge, 
VcreinsHagge, besitzt, die den Mitgliedern gleichsam 
als Symbol ihrer Vereinigung gilt, nur in jeder Be- 
ziehung als äusserst zweckmässig bezeichnen , um so 
mehr, als auch jedes Schiff, welches dieser Vereini- 

Smg angehört, verpflichtet ist, die Vereinsflagge zu 
hren. Alle Übrigen Vereine und Corporationen in 
Deutschland beeitien ebenCalle ein« derartige Flagge, 
und muss ei aomit befremden, dass sie in den nautisalm 
Vereinen fUktol. Ueberschcn dürfen wir ebenfalls 
nicht, dass derartige Vereine in hohem Grado günstig 
aiirogeiid auf die Mitglieder einwirken, eui liewiiui, 
der um so hoher anzuschlagen ist, als letztere während 
ihres Aufenthalts auf See jCgSeiwn Umgangs, und so- 
mit aaeh jeder günstigen Anregung meistens entbehreo. 
Daiu kommt noch, dasa rie vihrend ihres Anfentbalt« 
im Winter am Lande meistens ohne alle Beschäfti- 

Eangsind, also Müsse Qberreiehlich besitzen, die sicher- 
ch nicht besser ausgerijüt werden konnte, als wenn 
sie sieb güiistif; weiter zu bilden suchten, worauf ihr 
Beruf, der so grosse und schwere Pflichten TOn ihnen 
fordert, sie so ernstlich hinweist. 

Wenn nun die in Vorstehendem aufgeführten 
Gründe auch schon schwer ina Gewicht fiühMi, ao 
leuchten sie doch Tielleieht nicht Jedem sofort ein, 
so dass er sich dadurch schon veranlasst fände, jener 
Vereinigung dauernd beizutreten. L'ui liic-s zu ermög- 
lichen, muss unseres Mraclitnis t^ijili fin pecuniäres 
Interesse, das die Mitglieder untereinander verbindet, 
hinzutreten. Die Möglichkeit dazu bietet sich aber 
nm so leichter, wenn mit jenen Vereinen, wie dies in 
Holland überall der Fnll tat, eine TTiMiieH-Cass« Ter^ 
banden wird. An Orten wo die MitgliederMhl nur 
klein ist u. somit über grössere Mittel nicht verfBgt 
werden kann, denken wir uns diese Kinrichtung so, 
dass jedes Mitglied sich zur Zahlung eines einmaligen 
Beitrages au die Wittwcn oder minderjährigen Kinder 
von 1 tf oder mehr verpflichtet. Dieses Opfer ist für 
den Einzelneu gewiss nicht drückend, dagegen iat es 
für die Wittweu in den meisten Fällen eine snni 
bedeutende Stütze. Andererseits ist es für den See« 
mann ein höchst beruhigender Gedanke, zu wissen, 
dass, wenn er vor der Zeit abberufen werden sollte, 
sein Weib, sein Kind, nicht der drückendsten Notb 
preisgegeben sind, sündern sich der thätigeu Fürsorge 
der Vereins-Mitglieder zu erfreuen haben. In kriti- 
schen Momenten, woran der Beruf des Seemanns ja 
so überreich ist, wird dieser Gedanke in hohem Grade 
belebend auf ihn einwirken und somit nicht wenig 
dazu beitragen, dass ihm die so nöthige Ruhe und 
Kaltblütiftkeit bewahrt bleibt. 

Der I7mstand , dass der Seemann wahrend der 
grSssten Zeit seines Lelieus von seiner Heiinutli ab- 
wesend ist, führt bei ihm in nicht seltenen Fällen 
dabin, dass er derselben mehr oder weniger eutfrem- 
det wird, waa dann wieder zur Folge hat, das« eich 
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oiolit Wenige von d«r StStte, wo deren Wiege eioet 

gestanden, abwenden und sich dauernd im Auslände 
niederlassen. Iiier tritt der Krebsachaden, woran wir 
jetzt leiden, und der die Presse achou seit längerer 
Zeit beschäftigt hat, iu seiner ganzeu Blösse au den 
Tag. Damit man uns aber nicht der Uebertreibung 
beschuldige, theilen wir hier mit, was die Weser-Zei- 
toog hierüber unterm 11. Februar schreibt; es heisst 
dMelbat: Im Jalire 1872 fuhren ca. 2000 dsatsobe 8»e* 
leute unter engliaeher Flagge ; wir greifen daher aaeh 
▼ielleicht nicht fehl, wenn wir annehmen, dass unter 
holländischer, amerikanischer etc. Flagge eine ebenso 
grosse Zahl fährt; die^i luachl aoinit die überraschend 
grosse Zahl voa 40UÜ Seeleuten aus. Wenn wir diese 
wi»d«r «uar l^aam köuuten, so höre ich sagen, 
dann w&re uns mit aueni Schlage geholfen und alle 
Klage u über Matroeenmangel würden sofort verstum- 
men. Dieses ist nun zwar nicht möglich, aber ein 
anderes ist möglich, nämlich dass wir iu Zukunft 
die jüngeren Seeleute durch kräftigere Bande an ihr 
Vaterland, an ihre Heimath zu fesseln suchen, als 
dies bis jetzt von uns ^e-^ehelieii ist. Wie dies im 
Allgemeinen und speciell für kleinere Orte anzufangen, 
das haben wir in Vontehendem naciizuweisea Ter- 
aacht nad fügen dann nnr nooh liiuu, dass wir m 
für aabr ersprieMlieh halten wenn die Tertehiedenen 
Beraftstände dem SMm&nne in Zukunft eine etwas 
grössere Beachtung schenken, als dies bis jetzt durch- 
weg gesclieheu ist. üelef^uuhoit dazu bietet sich ihnen 
Tielfach, in und ausser dem iiuuse, namentlich in den 
nautischen Vereinen durch von ihnen gehaltene Vor- 
tr8s6 6to. Von den Holländern, als dem älteren See- 
TolEa kSonau wir in diaaar Hinsicht nodi vi«l lernen; 
sdimieB wir una deaaan nicht 

POr unsere grosseren Handeltnratropolen, wie 
Hamburg, Bretnen, Stettin etj, reichen diese Mittel 
nun allerdings nicht aus; hier muss vielmehr ausserdem 
auf die sog,.^ailin s Hi>nie:-> /.ii|deut-srli Seuniatinsheirao.wie 
sich diese längst bei andern seefahrenden Nationen, na- 
mentlich in England und Holland in mustergültigster 
Weise vorfinden, Bedacht genommeu werden. In diesen 
Homes finden bekauntlich die Seeleute wfthrend ihres 
Anfauthaltes am Laude nicht allein gegea eine mia* 
aige Entschädigung Kost und Logis, sondern es wird 
ausserdem auch durch ertheilten Unterricht uiiJ eine 
luitRücksicht auf Beruf und Bildungsgrad ausgewählte 
Leetüre für das geistige Wohl derselben aufs Utste 

Sesorgt. Fragen wir uns nun , was Deutschland iu 
ieaer Hinsicht aufzuweisen hat, desseu Handelsmarine 
bekanntlich die drittgrösate der Welt ist, ao müssen 
wir beschämend eingestehen, dass diea. wenn wir von 
Hamburg ahschen.welchesdurchErrichtungseioeeeben 
sostuttlicbeu als zweckmässig eingerichteten Seemanns- 
hauses, eine würdige Ausnahme von seinen Schwester- 
städten machte im Ganzeu blutwenig ist. In .Stettin, 
Dauig etc. giebt es derartige Anstalten, so weit wir 
wissen, gar nicht; das Bromer Seemannsheim verdient 
aber kanm diesen Namen, dafür wird dort allerdings 
aiyiüirlich mit nicht geringem Pomp das bekannte 
Seefahrtsessen in Seena gesetzt, woraof die Bremer 
nach nicht wenig stolz sind. 

Aus alle diesem geht nun unzweifelhaft hervor, 
ditss Deutsi^hlaiiil seiuun Beruf als Seemacht , dessen 
Ilandclstlütte wie gesagt, den 3. Rang ciunminU, noch 
längst nicht orkaont hat und dass es somit noch be- 
deutender AnatnufUDgen seinerseits bedarf, um sich 
auf dieser Höhe xn erhalten. Höchte das Qesagte 
die verdiente Beachtung auch namentlich leitens des 
„Dcittschm Nautischen Vereins'^ finden. D. 

Nautisches Vereinswesen in OstfrietlaiML 

I. Das Beemanna-Colleffium In SrndeiB* 

Anlftssliob der neulichen Hittheilnng onaerea 
Blattes Qber die eigenartige Entwickelung der nau- 



I tischen Terrine in Hollnnd, wo dieselben anter dem 

j Namen „Zeemanns CoHeRie" seit langer Zeit, in erster. 

I Linie zur Unterstützung von Wittwen und Waiden 
von Seeleuten, dann aber auch zur Besprecbong 
nautischer Angelegenheiten ins Leben gerufen sind, 
erfahren wir, da^s wie nach so manchen andern Rich- 
tungen, so auch nach dieser, in üstfriesland verwandte 
Bestrebungen seit vielen Jahren cultivirt sind. So 
berichtet die Oatlneswche i^tuqg oifiuell über da» 
„Seemanns -CoUeginm 'in Emden*; daaa wenn' nnola 
nicht nutrr dem Namen ^Nantischrr F«raln', SO dodk 
seit nahezu ;">•! Jahnm m Kiiidcn ein Setmanns-CoOe' 
ffiutn mit fast denselben Bestrehunfjeii besteht, wie- 
die in No. 3 der Hansa geschilderten llolläiulischen 
Vereine. 

. aDiesea CoUeginm wird ans dem zeitigen Direktor 
und den in Emden wohnenden seemännischen Mit- 
gliedern der im Jahre gegründeten Schiffer- 
Wittwen- und Waisen-Kasse ,Eendragt" gebildet, und 
tritt wälirend der Winter-Monate Uecember. Januar, 
Februar wöchentlich ein Mal. und zwar ji^h n Sonn- 

; abend zusammen. 

In diesen Versammlungon werden nicht allein die 
AngelegenheitenderWittwen-Kasse besprochen, sondern 
sie haben auch bauptsttehlich den Zweck, die all^ 
meinen und speciellen Interessen der Sehiffbhrt in^ 
Auge zu fassen, und auf Beaeitif7:iiiK rlor vorkommenden 

I Mängel durch Voi-stellutig an die betreffenden Be- 
hörden oder auf smist rrceignete Weise hinzuwirken. 

I Die Wittwen Kasse ..F,endragf zählte im vorigen 
Jahre 224 wirkliche Mitglieder mit einem jährlichen 
Beitrage von 18 H. hoUänd., 224 Ehrenmitglieder mit 
einem Beitrage von fi. und 115 Besogs^rechtigte. 
Letztere erhalten eine jährliche üntwattttaung; welche 
sich nach der Amahl der Wittwen and. der Höhe der 
Finuahme riohtet, uud in diesem Jahre 60fl. hdlftnd. 

betraut. 

Die seit dem Besteben des Vereins zur Verthoi- 
lung gelangte Summe bel&uft sich auf oa. 180,450fi. 
I und der zeitige Vermäoensstand ist 41,090fl. bolländ. 
Ansserdem bestehen hier noch folgende, von See- 
fahrem gegründete Kassen : 

1. Die z. Z. aas 52 wirklichen und 105 Ehren- 
mitgliedern bestehende Schiffer-tiildo-Wittwen- 
Kasse. Sie besitzt ein Vereinsverniogcn von 
£>,')96Thlrn.. hat 10 bozugsbcrochtigto .Mitglieder, 
welche je jährlich 40 Thlr. L'our. erhalten 

2. Die Verbrüderung mit t>7 Mitgliedern. Beim 
Todesfalle eines Mitgliedes erhält dessen Wittwe 
oder Kinder eine einmalige UnteiMtälaung von 
150 fl. hollind. 

3. Die bereits im Jahre 1481 von Schiffern und 
Uhedern gestiftete Schiffer-Armen-Kasse, Clo« 
mentiner lirüderschaft genannt, welche ledi^ 
lieh als Wohlthätigkeits-Anstalt wirkt. 

I Alle genannten Vereine unterscheiden sich von 
I den holländischen nnr dadurch, dass sie keine Ver- 
einsflaggen filhren, worauf unsera Erachtens wenig 
Uewicht zu legen ist, bähen im Uebrigen aber gleiche 
Ziele. Das Seemanns-Goilegium bestand und arbeitete 
schon lange, bevor man in Deutschland an d.as Wort 
I nautischer Verein dachte, beachtete aber hauptsäch- 
j lieb nur die lokalen Verhältnis-sa, und beantragte z. 
B. vor mehr als 20 Jahren bei den betreffenden Be- 
hörden, ein FenerMhiff Tor der Erna zu Stationiren, 
deesen Bau von' unserer jetzigen, die maritimen Inte- 
ressen mehr fördernden Regierung endlich hier in 
Emden in .Angriff fjenoinir.eii ist," 

Wir erlauben un- da/u nur zu bemerken, daes 
kein Grund vor/.iiliei^ers scheint, warum solche wohl 
I gegliederte und in lokaler Thätigkeit festgewurzelte 
' Vereine, die an andern Mittelpunkten der osttriesischen 
I Schififahrt gewiss ebenso berechtigt sind, nicht femer 
j diesen ihren woUthitigen Zwecken obliegen tollten. 
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Daneben können die allgemeinen Zwecke des freilich 
noch um seine sichere Kinbürgerung ringenden 
dctttaebea oMtiaalien' Vereiät «bAiiMUi iot Auge ge- 
fiüst wardM, wenn denribe niclit ah Vonbbedingung 

TÖllig6> Anfgeben der alten und Annahme der neuen 
Statuten rerlanpen sollte. Diese Verschmelzuiig 
könnte ja wie nuch hi im Verein zur Rettung Schiff- 
brüchiger geschehen ist, den Erfahrungen späterer 
Jahre vorbehalten bleiben. 

Schliosslich wollen wir hier nur noch die Frage 
*iilw«rfeOi ob ea nicht nach den Statuten des CoUe- 
gnmB Ugttogif «ir» auch die an Zahl schon rflap«o- 
i&ble nnd einw Vermebrnng entge^'d! gehende 
EradiT FischerHotte am Vereine Theil nehmen zu 
lassen, und so für den allerdings wohl sehr verein- 
zelteii l'all der „('linytina Alida" geeignete Vor- 
kehrungen zu treti'en. Ks dürfte in Erwägung zu 
nehmen sein, wa^ hesser sei, die Herstellung einer 
Versicherungskasse allem aus dem Personal und dem 
VenaSgen der Ueaellschaft heraus, oder eine Anleb- 
BVBg an die beetehead« OrguiMtwa. Auf alle Fälle 
-wftraen hier gemachte Erfahrangen aaeh bei einem 
unabhängigen Vorgehen dort zu benutzen sein. Es 
wäre eine interessante Untersuchung, inwiefern der 
Frfahruiigssntz , dass eine llhederoi von 1.") Schitfeii 
die Versieheruiig dos Casco bei sich selbst besorgen 
darf, auch auf die Uebemahme der Sicheratellung 
der nachbleibenden Aosebdrigen Verangliikter An- 
«endung findet, zumal die Bemaunimg der einsebtea 
Fahrzeuge eine so unverhältoissniaNg starke ist, vie 
b«i den Emder Loggern. 



Nautische Literatur. 

Vetta-Kalender für Solner Majestät Krlega-Muine, 1875. 
Za$ammenge«tellt uml herausgegeben von Antam WinJiler, 
k. k. IUriae-üoiomisMri«u-A>tjuuct. — IIL lehcgaia. — 
Wien, Druck der k. k. Hof- und Staatadrackertl. — 

(CwnnHHionsverlag von W. Schmidt io Pol«). — Preis: 
1 fl. W kr. (i Mark 40 Pfennige.) 

Wie Im Jadrp IffTl Herr Johannen /Aeyler das allaeitig «U 
musttt ijiltiij & .iit:^<:\\':\ir ..JiihrbucU ihr uslerr. Kritgs-Marine" 
ins LcbHn riet «iiU liri/rimlii.-, das iiuu vom i k. Hydro- 
ffraphifchen Amte (Min i -Iltbliothek) in I'tila r.ilii,'irl uiiJ 
alUabrIich cum Jabroüscblusse heraiusegebcn wird, u. bekanut- 
lieb die «MM Thatickeii der k. k. riette^ WefbM, Aosialten 
n. a. «. mit einem Werte, «tae Oesehiehte der Rrieg»>llariDe 
witireiid des abgolaufenca Jahre« — nebst einer Pdlle anderer 
Daten — entaält, so bat Herr Anton Winkltr im Jahre 1873 
dcu glöcklicbi'ii Uodanken gpfissi, einpn ,.Xoti:-h'aten(ltr~ zn- 
sammeii/iiätolloti und zu voiutSi r.tln ti-Ti. Uu- ILvichhaltigkeit 
diesen hui hgt bequcuiL'li und sehr neli uu I pr^xklisdi aiiüi?!-- 
staitcti.-ii Tasctienliucbes ia( au* ii.icliliilijerjijL'iii Itni.ilti' am 
entiicbmen: Kalendarium, Uegea(t!a,bisberige Marine Coiuuijui- 
daateu. ö» Noiixta sber daa OahlUireawMeo w der ftsterr. 
Kriegs -Marine. Beköraen md Aamter S. H. Kriegs -Maria«, 
BegrttsaaogcD der Stmdes-l'ertonea uod ihrer FlagKca. iJrdin- 
gungen fttr den Kintriti in die österr. Kriegs-. Marine, Keinao- 
nungsltstc der Kldttf, l'ersonal- «ud Schiffs -Status J(!r Llayd- 
GcsellHrlialt uml drr l>oniiu ■ Üam|)Hi.-liitrr.i>irta ■ (ii'^fllüttmft, 
Maasä- und Oewu-ht* ■ T.ilji-Heu , .M.iud ■ 1 ab.aie , .Mili»ji-Tali-?lle, 
Üteiupel-Skala. Zii imuKrili^t ' , V.!r/''ichui>>i Jer v<>rza;5lu'lii:(0ii 
Marine-Normal- Verurduungeu, Ngtizblalter tilr Jeden Tag dc^ 
Jabres, ScheM de* uttNe J leriae n efcee» der MariBe'Akademi<-, 
des .Marine-ite«erTe<Stalie« der mit Wartegtbahr Beurlaubten, 
der Marine -IVn^siouisten, der Oftixiere ausser Dienst und der 
activen hoiiereii Uutcrutliziere. Möge die deutsche Marine 
sieb rff/it IhiUI eine* Abullcben praktischen Taicbenbuches 
erfreuen! f". K. 

SMigebuch ilf.H NiinlpoM'ulirürs (>Uo Krinrh Ma<ichinisten und 
Ofliiirrs J.T 7.*r'>liMi iMtiTf •uu;jir. >Ji)r',l|nii -Kxpedition. 
Aus dem Nachlasse de» Verstorlteufa , herausgegeben 
vom üeioein Bruder Antua Kruch k. k. Mariue-Commis- 
«arials-Aiyuncl. Wien, Wallisbauser'sche Uacbhaodluog 
(/•M/JClMMi) Heher-Marki No. I. Frei«: 1 Beichtaark. 
DMTagebeekdM Hordpotfahrers Otto Kri$ek (MaseUni«tcn 
und Ofiisier» d«r «weiten österr -ungar. Espedition) ist die 
erste in sreiMre Krei«e dringende Publikation, welche genau 
mfUhrte Aurschreibungen über die bestandenen Oefahren und 
Abenteuer, wahrhafiigd Scbildernngen des UoriUebens der 
mreitPD '>stprr.-uii?ar. Nordpolc«pedition, und auch s^mmtlicbe 
M 'lmit.-ii-n.iton entliiilt, welche mit Rucksii ht auf eiRentbllm- 
liche Orts- und abnorme Temperatur • VerhAlloissc tiir jeden 
Ingeoieur and Meechin irte i ven gen beienderea Interaue 
tehi fflttiteD. ' 



< Verschiedenes. 

Wir l*eutsclien .loliti u an, iiu I-riciicQ mit di-r Ver- 

besserung doft BeekriBifsrochts Ihm h;'i(ligL-n. Inilip.iondere 
kann es un.i tiulit ^'Icn l,i;iiliii^ srin, ai:l welche Weise in künf- 
tigen Kriegen da» Ulockadewerk gebandbabt wird, mögen wir 
Leidtragende oder Neutnle eeto. Dobel kennee wir almdliigl 
«tols daraaf «ein, dau aetere Denker, wir eiinnen nor aa 
BItmtteML sich mehr in den Gegenstand versenken, als die 
Schriftstelier anderer Nationen. Diese Bemerkung wird uns 
nahe gelegt dnrch eine gekrönte Preisschrift, die in Kngland 
ersohii-uen ist. ( The l.aw of Ulockade bjr II. ü. Iieani', LduiJu!!, 
Louginuns.) In der Vorrede sagt der Verlasser, veruuUcst sei 
die .\l)Uttndluu)? durch eiuou in Uxt'oril uusgcseinen l'rei.i, und 
der Krieg von lti7U habe zur YeroffeuUicbang dersell>en ge- 
führt. Es wird deite die Setateboat, der gegeewirtiga rai- 
stand und die Znkuaft dei Btoekaderechts n «ekilden fei^ 
sucht Der Umfang der Schrift, etwas aber 3 Bogen, bat elM 
sehr gedrüngte KrzAhlungsweise zur Folge gehabt. Am ttettau 
ist dsliei die SchiUleruu^' des gegenwärtigen Zuslsndcs ge- 
fahren. Die (iruud/.dgc sind, wie e* \'Jii CJiiem pi ei^gekrimten 
Juristen nicht aniU^rs zu erwarten wir, mit Sicherheit una 
Schärfe aii»;egi-l'i ii- Wer sii:h ubur J-.esu .Muterie ii ilh buird 
srill, dem kann du» Schriitcben mit Kecht empfohlen werden. 
Do« intercssirt rornebmlicb xn erfahren, wie ein noderoer Koc* 
Itoder sich das HIockaderecbt der Zuknnft auemalt, nnd oa 
masaen wir gestehen, dasa wir einigermasten getluekt veidea 
sind , insofern wir roraussetztea , dass doch mindMtein podtive 
KeformvurschlAg« durchblitzen wQrden. Aber nichts der- 
gleichen, denn diejenigen Modidcutiouun, die der Verfasser 
in .\u88icht stellt, sind unerhehlich. Sic sollen, was selhst- 
Tcrstandlich ist. durch Trsktiiie erraoglicht werden, oder — 
eine Kurmetbode , die fast schliuiuier ist als das üebcl — • 
dorck bewaffnete NeuUalitftt. Die Krleichterungen bescbriokea 
«ick aof aa«gedehnt«re Notiftcationeo, auf Bestiaunungen Ober 
die aa eiaer Btockade aothwendigen SchUfo n. dgl. Ks wird 
•chliaeiHeh Im AlIgMieiaen der Satz aufgestellt, dass die Ke» 
gietnngen inskOnttige durch ihr eigenes Interesse geleitet, den 
Frieden dem Kriege vorsicbeu werden; das« die Natiouea, ja 
dcutliiber sie ihre Interessen erkennen, du^ta weuiger Lust 
ba^ien w^idi-n, Krii'i; / i tiiliren. und dasa , .je ^t.irker Un' liied- 
liehendeii NatHiueii wenleu, desto mehr iilinschrankuu^eu die 
Kriegfubrenden sich gefallen lassen müssen, wahrend gleich- 
seitig die Itechte der :<euiralen xunehmen. Dies ist gewiu 
aoamlAMUeh. Her ftagt es «ick, wie gelangt man an'« ZieU 
Dan EUlhn Bnriitt nnd (leoonem alcbu ansriehteo konotea, 
haben wir erfahren. Aber man sollte denken, es mdsiten 
Miitel nnd Wege vorbanden sein, um mit der Zeit die Nacht 
der alten Harharei r.ii Ulierwindeu. um das l'rii^ramtn der 
Verthei.liijer der KeL:ite der NoiHruleu /u viTwirkliclieu , wel- 
ches III der Kurzr diraui i-.hzielt, die liiockade ab/.uäohaö'en 
und di u iluiidel mit KaufuiaimsicUterii ganz unbehindert zu 
lassen. Wenn nun der Verlasser selbst den Zweck der liiockade 
als darin bestehead aogtebl, -dea Veiiid die Zolukrea aa et- 
schweren, und d«o Xneg aknfclUseo dorck den aot die Na- 
tion geabtan Uroek, lo du« e« im allgemeinen Interesse liege, 
Frieden aa «cklienen, welehen also die Uiockade obna Ulut- 
TOrgiesseo erringe, so abersiehi derselbe dabei nur, dass diese 
Ausnlhruiin; durcii die (ie.-ivhichle keiues*e({4 bestätigt wird. 
Ks hdt W'.);il nierail^ eine so strenge lUo. k i ie exi^t rt als die 
CoutiuentiUpcrre ; -h' J inerte solange, d.i--, ii iCusteuhevöl- 
keruug sieb darauf eiurivbietu, und Uaudul und Verkehr 
giugeu, wenn auch nicht ihren («volniea, deck «iaea Saderm 
neuen Weg, zum grossen Sehaoea der «fentUcbea aod Prirat- 
asMaL Aber der grosse Krieg ist dadurch um keinen Monat ab- 
gekOrat «erden. Ware der roetitehe Winter uicut gekommen, 
so bauen wir die Uiockade riclleicui iio U Jjhri: hing behalten. 
Was der Verfasser Seite 4.j über di.- aui dem UurKerkriego 
I in den Vereinigten Staaten sich ergeben leu Schwierigkeiten 
sasl, ist gauü dem Kug.is. heii Slaiidpunkle aiigeme.isea. Die 
' Kagltinder nahmen gleich Anfangs au, der ganze bilden habe 
sieb empÄrt. die wussteu keinen anderea Aocwett al* den 
j Sucessiuoiatoo die Hechte der Knegiubreodan einsaianBei^ 
i denn, «igtea ila, wir kdaaea doch nicht eine ganse Motiea 
' als Piratea bekaadeln. Ks ist jeui e<n nifentliche« Qehein- 
i niss, dass die Englander von irrigen Vorau:,set.£ungen aus- 
I gingen, als sie die äadstaaten als eine knegiubt eude .M.i< ia an- 
erkannten. Ursprauglicu war von Uncoiu keine Blockade bc- 
' abstchtigt, sondern nur Sicher.Htellung iler KingaugszoUe. 

Hagllsehea Seereoht. l'uBeren Lesern wird der Patria- 
Fall noch vriunerlich sein. Das deutsche Schilf war aof seiner 
Heise von der VVestkiiai« nach Hamburg unter einer deislscAea 
ChartcrparihieweffeaKraakkeitdesKapitains Ui einen Engliscbea 
Hafen cingelaafen und wegea Kriegsgelabr liegen geblieben 
und zur .Xuslieferung eines Tbeils seiner Ladung sowie zam 
Schadenersatz an Ladungseigenthümer verurtheilt worden. 
Hekanntlicb ist es dadurch dem lUiedi r total vciloien genungcn, 
nnd unser Keicbstag bat oicbt tnr ijut «i'liaileii iini dies-' imiil 'L-k- 
liche Oeichicbte sich viel zu bpkuniiii' rii. — Nun wird im .-Viiniist- 
boft de» Kautical- Magazins ein .ibnlu lier i» inr dun iians ver- 
schieden abgeurtbeilter Fall erziihli. Da-« deutsche ScbiS San 
Ronan wa« unter einer engliseht» Charteipartbic von Vaaeott- 
Ter«-Isl^d aach Queenstown in Valparaiso wegen 8eSMhadaa 
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alBMlaofen und wegen Kriegsgefahr liefen geblieben. Du 
engtiscbe Admiralitüts- Gericht hat dann die von den Ladungs- 
eigenthOmcrn erhübcuo Kla^^o al f/c « iisen; der Kapilftiii lines 
nicht neutralen Schills »ei gtrfriiili rtii^t weuu Kr anjjoniessene 
Vomiclit anwendet, und da lier Kai^iitain (Ior San Itoraan in 
•einer Vertheidigung angegt-beo babe; dass er sein Uecbt sar 
Sflialtiuig ■eioM Scaift riebUgc und angemessene (reatonabl« 
■nd pruoent) Sehiitte sn ttnn angewandt habe, indem er lich 
auf den Rath «eines Konsals geweigert halte, frnbor als geschehen 
in ^e zu gehen, so sei die Sache erledigt, (the case must be 
durnii-^seil wiib costt.) Kenner des Eufrlischcn Rechts werden er- 
sucht daslUti.si'lzu In lir'ir. rint'iil''allrerliertderIUiedersein 
Schirt, weil gciij Kapilum viirai- htir; j-^ bandeU hat; gcwis« war im 
Kanal die Geinlir .Irl' \iilliriiii,'iinf: .jii.eblicber aU an der West- 
kastf Amerika»; in dem andern Kali wird ihm kein Haar ge- 
krammt; dMB die ScMiguu d« FsUi mit den Kosten scheint 
docli wohl •» verttandaa Warden tu nflMen, das* der Klkyer alle 
KMim n tragen bat Mehrseitig wird i;cwanscht, aa dieser 
Sülle aiOchten regelmäasiK >1>« Kntscheidangen tm Rechts- 
ftUea in weit sie iiir Kiscdcr und Schiffer von Interesse seien, 
registrirt werden. Aus Vursloln iideui sehen wir, wie schwierig 
es ist, »ui der Erzählung von riciiterlicben - Krkenntnissen 
nami utlieh Eiijjlischen, ein sicheres Unheil /,u gewinnen. Ausser- 
dem inaugelt es uns an dem uulhigeu llaum; ein tdgUch cmchci- 
Bendes lUatt bat darüber meistens nicht sn klagen. Jcdentalla 
lat hier wieder ein üeleg für den schon wiederbeU in diesen 
Blittara aangespruchunen Wunaclit dui doeli «adUcii «ia iater* 
oalioBale* Seerecht, wenn eueh vorlftuftg aar ftlr HeadalHaehes 
Reschaffeu werde. Die Summen, die dnrcb die Uiüileiehkett 
der Gesetscjahrllch verlnren geben sind freilich nicht TO DesitTem; 
aber ohne allen Zweifel Bind sie ansehnlich genug, um die 
Arbeit und die Kosten d^r Aulerugiing eines allt;emciuen Codex 
EU rechtfertigen. Wir mUäsen iuiiiicr bedenken, dass ileriirtiu'e 
Verluste fast von ;gleicber Beschaffenheit mit »li-n .i :! d :i 
Meureiibodcn versinkenden üchauen sind, oder mit den auf 
aaantdaktivaAalng^a v«w«Bd«MkOa)d«ra, «i konuat aiewiedar, 
«nl der NntiennlrelAlhaai erleidet alio eiae aieht la ereet» 
sende Eiabusse. Diese ErOrteraagen liad freilieb theoretischer 
Katnr, indessen Verloste treiTen den Betheiligten immer anf 
•ehr praktische Weise. Sie können aber nur »ermieden werden, 
wenn wir uns nicht sclieiieu allen Vorurlheilen fest ina Ge- 
sicht Ml Sellin, denn sonst sind wir nie im Stande sie su er- 
kennen i i.e KrkeaMain det Uabcla iit aber der «nta Schritt 
zur Heilung. 

CraoBot«Oal aur Oonaarvirang von Hola angebend, 
so wird bemerkt, dees Hiscbongea von Tbeer und Carbols&ure 
besser als otetalllscbe Salze das ilols in Seewasser conserriren, 
weil Naphtalin, Anilin und besonders Carbolsture eine die 
Fäulniss hiuderndeWirkiiiiB üben indem sie das Kiweiss gerinnen 
machen und so die liewegiuig der Siifle und der organischen 
Schmarotzer vcrbimlern. Doch machen jene Substanaen natttr- 
liob das Holz. leichter brennbar, wikhrend ■■tallliflbe Baiae 
gerade entgegen gehetzte Wirkung üben. 

Verlag va \M\h. Waakf. in Leipzig. 

Catechismus für j unge Steaennänner 

von 

H. Schumacher. 

kl H" Uebnnden Preis Mk. i. 



. TMlaga endtiaca: 

Der Naturforscher. 

Wochenblatt zur Verbreitang der Fmtadlritte in: 

den Naturwissenschaften. 

In SS Nuinuiern von 1— l'/i Bogen. I*reU rierteljährl. 4 Mark. 

Der ..Naturforscher'' bat sich die Aufgabe gestellt und nach 
dem Urtheile aller Berufenen bisher mit Verdienst nnd GlOck 
angestrebt, die Resultate der Forscher aller Linder 
— cum Theil in Original-Artikeln, zum Theil aus den Verband' 
Inngen der Vereine, AkademienundFaclüonraBle'—aafaannairia 
una in gedriingter KOrze wiedersugeben. Eise teldM imaB» 
menfassende Darstellung wird for Alle von grossem Nutzen seiau 
die irgend ein nalurwisäenschaftliches Fach bearbeiten und bei 
dem engen Zusammenhange, in dem die einzelnen Zweige der 
NaturwiBSenschaft unter einander stehen, auch aus den lihrigen 
Gebieten regelmässig das Wichtigste und Interessanteste 
keaaea m lernen wanscben. 



Repertorium der Naturwissenschaflen. 
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aa dar Redsetion dee WoAir/oredUr. 
J&kriieh If Kümmern Ton l— ly» Bogen. Preis: 4 Maik. 

Dae Bapeiterlna MelU dea lahalt aller dentechea «ad 
fremdea Oesellschefte' nnd Zeiteebriften, welche natunriasoBF 

scbaftliche Original-Arbeiten enthalten, bequem nnd (ibcrsirbtliA 
geordnet regelm&ssig zusammen, um hierdurch allen DenjenigeSt 

für welche es wichtig ist. die Existenz der betr. .\rbeiten zu 
kennen die Kenntnissnahme derselb. n zu erleichtern. 

Die erste Nummer ist durch alle Hucbhandlnngen zur Ein- 
sicht zn erhalten. 

B erlin. Verd. D&mmler'a Verlagsbuohhandlungr 

(KuTWita e OoawBUD.) 
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I tfen tikasr ia Berlin ist soebea ai^ 
durch jede Bycttaadlaay lu besieben: 

Amtliche Liste 



Schiffe 
der DcitMlieii Kriegs- and Haiidds-Muioe 

Bit ihren 

ÜBteraelieidnDgs>8ifnaleiit 
als 

Anhang 

znm Intern^iiionalen Signalbuehe. 

Abgescbiosseu im December 1874. 

Heransgegebea 

Reichskanzler - Amte. 
Preis: carL 1 Jl 



Wlbelm Buiopf Hamburiir» 

1. KloHl «'l•^-it i-nss<o lO 

empfiehlt alle Artikel für Eiseo-Scliiffbau-, Dampfkessel- und MaseliiBeB-Fabricatios : 
Anlcer und Ketten. Klelatlloke, Rtatenete^en« Rndervahnse, SolkUiailniXe, Unnlceletoen» 

Plat^toi» u. R. w. It:<«»4M«>lrc>hron , Nlt>te. If nimi»i-\volleii . Sclaimut)eiiw«-ll<«u , Ti:olt>en» 
mt&uagon u. B. w. Alle Arten SohisatedemtUolce bis 6O0 Ctr. sobwer. roh geeohnaledet. vorgedreht, odor 

nas OettnuMb. 



VIVIAN & SONS. London. (Swansea.) 

Patent yollow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 
Vivian & Sons Anti-Fouling Paint (Borgnat's-Pateilt) bekannt als die beste Compositions -Farbe fiir 
ud liMzcrno ächiffäböden. Atteste der ersten Rheder Englands Uber Schiffe welche 12 Monate in den AM* 

, kaaischen utirl Ostindischen Gewässern gewesen, beweisen die Vorziiglichkcit dieser Farbe. 

♦ * • Lager bei WILH» RICHERS. 1. VorBetzen No. 21. HAMBURG. 

^~ Ctermaninclier liloyd. 

Desaiitolaa OeaeHaohAf^ mmr Cflaastflelmasflr 

Central • Barsaa ia ■erlla, Hagdeburgetttrawa 9. 

Frans Faetow. Vice-Consul, Mrimal, 
R. Werner, K.-D. Conireadmiral, (nreaanll.) 



F. Bchülor. Sehiff.haumeis.er, I Dirigenten der technischen Commission. 
Die Oesollschaft boabsiobtigt In deutschen und aussordeutsclien Hnfenplätaen, wo sie aur Zeit noch 
▼•rtreten tat, Agenten oder Beaiohtiger aa ernennen, and nimmt das Central • Bureau besiigUobe 
dtaaa Btallan entgegm. ; 



VmA ««• Ang. Hei er a Blsahssaan. AMamU SS. 
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?M Hetn 4'«air«M toigetnupii auf iam Venjattag Febr. 18. 
VeitL ««r. llr. 6, B«M M. 

Nicht ohne Ke»'ii)«e Dedpaken komme ich drr Auffohlmniog 
dei Herrn Friktideiiiea n»cb, Ihnen Ober einen GeneniMad ier 
im VtraiaMnf kraM bereit* xom «wetten Male bpKblM^« 
•oll, elMB Bcneirt tu anUilen. «umni da ich schon im v«r* 
ganxenen Jahn» die Ehre hatte. Ihnen meine An»iclitrn vonu- 
traxcn KioeneiU sehe ich es iwar »Is l'iiicbt an, den Herrn 
Piisiili'titon in spiiu'm innhevulli n uiul zeitraubendeo Khrfn- 
aniii- >iuiih l'fliiTii.iliihi' ileiiirliKt'r llelVrattf nu unliTsliH/.cii. 
Bn'lrcrst ii^ « rki'iiii»' ii Ii aber .r.irli iiii> h< hwi)-rigkeit<-n. wclclip 
sich bei einiT ull-^eiti!; i w litiu'i n Li>siiii{; der mir K^^^t^'llen 
Aulgabe ilariaeten. uamenilicti dadurch, das« ei um an dem 
iwl/k»«Miv«(«M MM*rM üihK; muBl« M |e4wedem «<a- 
ti$ti»ekeH ZtMtti-Naekmtü bei der Untersncbnnc. Ich be- 
sehrinlte mich vorlftufiK darauf, von voruhnrein auf diese LOcke 
in der hrtchsten Verwaltung der AnKeleKenhciien nniterer Han- 
deUmarinp hinzuweisen und »i-rdi- mir i-iIimiIhmi. im Laiiie 
neineB V'oi trübes auch aui ilir:>i-n l'iiiikt /.nrlii k/.iikoinnii n 

In Ki ni.«li(;i'lime snlrticr um «Iru Ih ihIi ii 1 «I i-ili ii imd 
Zaiilfu. siiwulil uIm'i iUc Mf)i(/e der an Itord iinseriT Si'i'si liifTe 
hetcbtUigien l'ersoneu . » le über die An- und AbmuKttrungen, 
BÜtiuiUguHf fremder titeieHle, Enlweichtmgtn etc. etc. ioner- 
hAlb der HandelRmarine, kann mein ilerieht nur das Erffebdtas 
foitacset«ter licuba«iitunf{Gn sein, welche tUeds auf l'rivntuiit- 
tbeilongen, tbeils auf penAnlicbcn Anscbuiuin^i'ii licriihen. Ich 
*erlas»c mich aber aut Ihre Einsieht und — Kiilige Narhsicht. 
Sie werden, »o hoffe ich, von mir weder Auf-« hlus'> Uber neue, 
wesentlich wirW<>n Ie Utsafhen mm Mntrnsenmangpl iim ti iiuch 
Idsber uiiIm'1-: jii:it.' iiiitrüKlx'he Mittel 7iir ili lmii^' lii r l i liel 
erwarten 1 Snllie es unaem K^nieinst-halthchen lleiniduinKeM 
auch diesmal nicht ((hirlien. die richtigen Gründe darzustellen, 
SO können wir un« damit iröiten, dass es eine Menge Vorginge 
giebt Mif den Uebiefe de« wiithiclMfUidtMi Ltbcut die im 
ftuu crklirt und ergründet werdeo. 

Der thatsSchliche. an der Weser und der Kntf vielleicht 
am meisten rerspnrte Mangel an HHiiden eneicliie im Spät- 
herbst l-'T^ si'infn Hi'iliepuukt, wuhrtM d.inn \m ins KiOliiahr 
1M74 bi i st"ii;<'ndi:ii Heuern, jedoi h su, lUss dii' Fi iilij.ilirs- 
Mustcrim^cn in den Oslscehati'n leidlich vnn Stiitti'ii i,'''lifn 
kiuiri'r'ii. Im Lullte di', -niri:ii<'r5 dc>i Ict^t' ii .I.dirrs nibni du" 
Knappheit inuner mehr ab, uudal^oiit di-r zunebiiu-iideii Flau- 
heit des FracUtgescbartes namentlich des Aaswanderunf^ge- 
schifles, grosse Dampfer ausser Fahrt gestellt wurden, haben 
die Klagen nach und nach gani aufgehört. 

Wenn wir unter solchen Umitinden von den anganbiick* 
lirhell anomalen Umstunden absehen und als Tliatsache aecep- 
tiren — was von keiner Seite ernstlich in Abrede gestellt 
werdeu mochte ilns.i der Heilnrf eo« SeeUiite» für untere 
JlandelsiHtinne, icic /iir die Kneysmarint , dp- in dicker Hin- 
sicht f;emeii;.'i,iiiii' liittressen haben, durch den Einlnil neuer 
KUinente in Imthtt ungenügender Weine gedeckt teirä; ferner, 
äas« der Mangel an äeuttchen Seeletten, wenn unter dem 
mtgmMkkikkm DmA 4tr SkhigfaMmnrHältmtn, wie du 
HuHdtl* Mertomf, uieht ««Ar /lUdor, kti wüd«rMifrmuh» 
mormalrH Zmten hetterer ''i<njuiictur, tmd vor allem bei dem 
tttUgen Zumetek» derSehi/j, .ui>-,-er Kriegtmarint wieder «h* 
fifindlicher auftreten Wird, und wenn wir endlich wissen, das» 
ui Eiiirla id tnil/. der (tioi>eii Anzalil fremder Seelente, welche 
du- eiiyili.scil.' llandi Isrioite beschäftigt, Ähnliche .Missslände 
seit l;»iii.'eri r /»'it v.trlu i-i schen ^obwohl Dan dort i/ilni; beul iht 
gewesen ist, durch alle möglichen Mittel dxt (jleichtcwicht 
iefuntaUMk dAiiea wir, sace ich, solcbcimaasen vom Vor- 
teadMiMiB eines sofaflaanlea „Matrosenmangela" bei uns beute 
wohl reden. 

Da es nun bei allen l'ebetn, die man heben will, notb- 
wcndig ist, deren l'rsitehen r.n erkennen, so darf ich wohl 
cuent einige hulche nennen. 

Als eine der am näclisten liegenden Ursachen zu der 
abnehmenden /.uld der vi rhiuideueu >eeleute, wie zu der lie- 
klagten mangelhaften Ausbildung junger Mannschaften darf 
wohl die immer mehr Oberhand nehmende Dampfrchi ff fahrt, 
namentlich mit grossen Dampfern, angesehen werden. Jiicht 
nur, dasa jene grossen Dampfteldffe selber eo gut wie Mae 
Schiff^ungen beschäftigen, sie vardftagea oaa maAea die 
Existenz der mittelgrossen und kleiaen gw iir aunerdem in 
Dichte, wahrend diese Schiffe soBBt grade eine Anaabl Kaaliea 
dem äeemanosstandi' /ufübitrn. 

Dann spielen «V I ,ohin-ti hulDu.^ ^r- am I, a:\iif: bei der Bc- 
urtheilung unserer Krage allerdin;.'s eine widiiiRf Holle. Als 
wir in den Jahren Mi'i und IHi'.i die k<dnh>inie Industrie und 
mit ihr die Steigerung der l'reise uud Arbeitslöhuu erlebten, 
blieben vieler Orten nie alten Heaeraatse, ganz besonders die 
der Scbiffiünnge« umerdiMtert, profitirten lüeht an der allge- 
Staigeroag, wM viedenm rar Folge halt«, daaa dii 
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tu des Inlandes, welche voa dar Romaotik des SccIl: < 
angezogen, sonst an die KQstc kamen und „zur See~ gingen, 
«ich der l-'nbnktliatigkeit nnd den Gewerben zuwandten, wo lie 
leichte Aufnahme fanden, und nebenbei gleich Geld verdienten, 
wohingegen der Seadieaet, bei graeaar Scliwiafigiceit der Ab- 
Stellung, ihnen mit dem knappen, ttH lahrta marktgtugig^B 
Satz von IS— H UVi 5-6 Tlialer pr. HoniU, alcht mehr den 
frtlhcren Keiz bieten konnte. .Man gewAhat« iieb in der Praxis 
derSi-efuhit s.litiell daran, ohne Schiff »jungem »U fairen, die 
an Itord :iiiLini!lu Ii aUcrdini^K >'lv>j!- /u scSaffea machen uud 
huutii; nur Steliimwege iibgeben Man li;it leider es nicht ^reniig 
bedacht, dass: wer erndten will, am !• mu h niii^s : er/u ht mau 
keine Srhiffuungcn, so bekommt man keine Matrosen, das« ist 
s» logisch, daaa darOber kein Wort weiter gesagt su werde« 
braucht. 

iile Industrie ist heute freilich nicht mehr ia der Lage, 
die beben LAhnc vom Jahre 1X72 u. 79 zu zahlea. wibrend nie 
Heuern Ittr Scbiff^ungen in dem letzten Jahre sogar bis auf 
ü.'i, j» 37 ,tt nominell gestiegen sind, aber das einmal entstan- 
dene is'ivcrliSltiii'-s dauert trotzdem fort: Kmiben aus dem 
l.nii.i-i: l;iinb' k •niinen nur s|iitrlii li li('r.iii und - w.is da» Ue- 
U)erk(ii'«clirtfSie i-!, die S.irhe olicii aiK'li erklärt. Itie .\b- 
neigung Seitens der Ilorrcn K.ipil.iiue gegi^n Annaiiux' von 
Knaben besteht ebenfalls nach wie vor wachst sogar in vielen 
Hafen, wo maa mit aogeriager Uaaasehaft als mAglirb UUirt. 

Angesichts dleter Tnatsacboi " ~ 
Präsidenten : 

_jft der Mangel an SetlenUn at« em vorMfrgthtHdet 

..üebel zu betrachten'*' 
entscliiedeu mit AVin zu beantworten. I>er vorhandene Mise- 
stand, gewiss mit eine Kolge der Verschiebung der l'reisver- 
hältnisse in Deutschland im .Mlgenieinen, ist nach im iner .Mei- 
nung n-clit schnell vorilbergehend, sondern eher chnmisi her 
Art. l'nd wenn man weiss, welch' grosse Bedeutung derselben 
Frage in England beigelegt wird, wo sogar der Sekreutr der 
Uaadelakammer (Sir Thomas Qray) aar aeiaer üe^i§hfigea 
Kundreiao ia allea Seehafen fast ansnahanles sieb Ia fthMler» 
und Handelskammer-Versanirolangen mit derselben beschfiftigte 
und über Mittel zur Abhülfe berieth, da kann man sich scliwer- 
li<'h der angenehmen Ilullnnni; hingehen, dass von selbst und 
in kurzer Zeit giMiudi' inirm.ile ZustAude wii'der eintreten 
werden. Uinpek' lirl ei. er » rd, in ilemsclben Masse wie die 
SchiHla'irl einmal wieder iint' liKii uml l.dih;iliUrr wird, der 
.Mangel, den der schwache /iillasj an Kraiten verursacht hat, 
noch cnipKndlirber werden, «ad daher ist es geboten, dass 
auch wir itber Mittel und Wege, dea vorbandenenen, wacb> 
senden MissstAnden an Stenern, emstlieh nachdenken. 

Dann anr zweiten Krage: 
„Wa« können die direel bei der llnniUlg.stbif/fahrt Be- 
..tkeiUgten tur Abhülfe (Aun »- 
ilber-„'ehend . »o sclieint es beim eC'^ten Blick ganz naturlich, 
dass du IHudi-r zumiilist Ic riilen *in 1, si- Ii selbst zu Ii' Ifen, 
bei niilurer I'r i'uiig der Krage stellt sich aber auch ein grosses 
Staats lir'Te«af berans. |)er Staat hat iittmlicii (und das ist 
Vor nicht langer /.eit sogar im Keichstage vom Marineuiinister 
T. Stoscb «ffentlicb anerkannt worden) an der IKebrAw/VflBiil 
dar KriegMfltÜe, wie an der TsMuigteU Skrtr BemannwMg ela 
bocbwirhtigps Interesse. Und diese Itcnianuung lielert dia 
Handelsmarine. 

.•\nf dem Wi'ge der SeUi'^t'i'iUV ist nun dat Mittel, weh bes 
Herr Minister Caf:i]di;iii-i -i m s, i,|. r bekannten Keiebstagsrede 
bei der HaiikL'e.> i7 l lebatlc dem llandid und den Iiidusrnellen 
empbdilen bat. ail-rdiiij-'s das Kuhlfeil.'<te, nb lur die Kjiidcni 
das icirA;/iaRijf{c. werden wir sogleich «eben. Herr Caiophauscu 
sagte: ..Die Ursarbe zurKrisis liegt in dea verschobenen Hreis- 
verhftltn ssen , die Ketiuni;(smittel findeii wir aber nur, wenn 
wir anfangen wirthschaftlicher, floissiger und sparsamer su 
werden"! Gewiss ist auch für die Rhederei aus dieser Lehre 
ein Nutzen zu ziehen, aber, wenn ein Gewerbe billiger prndu- 
ciren will, «o darf es nicht damit anfangen, die Arbeitulöbne 
zu steigern! I'ii' Rhederei kann und darf dies aurh nicht, 
wie wirthüi haltlii 1, ;iiii h sein will, sie muss sich einlach 
nach den ('t}t\juni.turen riclileD. Uiiil damit wäre denn auch 
wohl die Heliauplung von Nichtrbedern, dass das vermeintliche 
Uebel ganz eiufacb durch die Erhöhung der Gagen zu heben 
seitgeMgand widerlegt, wie aneb die schwarmeriswe Aeasseruaf 
eines Verfassers Im u. Handl. Blatte : die Rheder rnttisen die 
jHn,'"'n mit „goldenen Kuten" an die MastbAume fesseln" auf 
ihren i!ini rn Werth zurück^iciuhri. Die Matrosenheuem in 
Deui^clil in l .»1«'/ übrigens iiu I.mite des letzten Jahres in .\n- 
betr.ii !;l ilcs i .■ ! ;!'* i-i thca :m i '.in- ;iiil dieselbe Hüiie mit <(ei)eii 
in Kiigland geslcij^i rt ■*iirdi-n, nn i ili'' Uliederei k\inn in der 
jetzigen Conjunitiir I c; lt i-^si n-n .\i.-;Ml>en thatsadilii b nicht 
bestehen. Der Vullinatrüse bekam von London aus aut Seg- 
lern eine Heuer von 6A— 10 A wahrend von derWeeer CO ms 
66 Jk besshit wurden. — Ia Papenburg wurden einmal 90 JL 
ohaa Erfolg geboten. 
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Eine andere Fraui' liiribt treili«li rfie oh der Mutrnse. der 
Im! einer LAbnUDf? vun, suum »ir. 2l>*/,. Thlrn. munathrb. »Uo 
pro Jabr Sf5t» '1 hir . mtl fn-i'-r Kost an Bord, auf lt>iJ Tlilr. pro 
Jiihr veranschlugl, /nr-unnnen »Iso 4'K) Tlilr. verditnl. Kfxen- 
uber einem Arbeiter am Lande, der, l>cini I>iitrli>rliiiiils-Tage- 
lobn TOD I Thir. aber oAii« freie SUtion :;<iO Ttilr. einnimmt, 
«ich nun bttier oder $ekUthl$r tUlit als der Landarbeiter? 
leb meine ub die 100 TUr^ dl« der «ralen ««br einnimmt, 
ihm einen gmAgtndtn BrtatM bieten fllr die socialen nnd ge- 
••llsrhaftlicben Kntbehrangen des acemlnnischen Berufes; 
solches liist liirh mit Ziihlvo schwerlich ausdriirken. 

Mit dic-ifii l>i mt'rkuiiven will i< Ii diu LoluifrjRc vpilassen 
und ein iiinl-i i^- Mittel lifrlilircii . ]•<■> wcl. linii .S'.aiilsl.iilli- mit 
der I'ri^attliatiglii'it lluml in lluml zu «i-iicn. reiht eijti'iitlit Ii 
lierntcii zu si'in scheint ii h iii. iin' iJu' Kiii/nliruny l un Silmt- 
oder Kniehunji» schiffen /ur anjfehtnäe tieeUule, wie solche 
bokMiMiicii ia KaflMMi seit iMgw Zeit Mit ürfeig viritaem 
aiad. leh habe niclit nMiig, mich ftbor die Eiaselhenen dieser 
InsHtation jetzt nocb sa verbreiteo; schon der Beliebt unserer 
voijfcbrigen Vemnmlnng macht den Zweck der SchulscbilTe 
bekannt und spätere i'uhlicationen hbi r diesen Uegcnsland, 
unter anderen in drr /.ritsrbritl „lluii^u". namentlich in Nr. 2ii 
V. J. iiii'l Nr. 3 d J. sia.l ili'ii inoi^Ien vun Ihnen ohne ZwcilVl 
nicht Irnii'l Kehlielipn. I<<'i iill< r guten Meinung <lie ich liir 
die Saitif hr^e. und die loli aus (»ersonlicbcf Walirni-hmung 
kenne, will ich ed Andern überlassen, au beweisen, iri'e diese 
Institution mit dfulurhen Knaben auf deutMchen linden ver- 
pUanzt, gedeihen warde. Die vorliegenden Anträge fttlurä WS 
ja Ohnebio auf den Uesenitand xurDck. 

Was sodann tlie „freiwillige I'Hi. ht" der Rheder betrifft, 
durch vermthrtt AniUlfung ron ScIu/ftftutgeH fttr den Znvacbs 
von Matrosen zu 8on;eii x<i lii ^t durUhi-r ja aucb olo bosOB- 
dcrcr Aiitni« vnr, l'if 1 iiskii-.» »ii wird liDllcnllleh die Trag- 
weite einer siilihrn \'ri finti.iriiri„' kl.ir b.l<'lli'ii. 

AU zu den Miuclii J t Imlfc aciirneml. iinn lih- ich 

noch auf Kines aulmerkt>aini machen, ilia h^ht fucht ftam Uirect, 
»b«r nnsMiebr indinet mit unserem Gogeastmd« in Vorbin- 
dnog steht 

Wenn ein Seemann durch zunehmendes Aller erwcrbran- 

fAhiir wird, »II steht ihm vieler Orten in Deutschland, wenn er 
nicht den Wen der Almosen betreten will , meist nur das Armen- 
haus Olfen. Wie hart es filr einen selhsthewussten Mann sein 
muss, der den hcileri Tiieil seines Lelien.i den wirlitigsten 
vaterliiudiscbeii luli re^-ien ;iut linlu r See gedient hat, am Abend 
seines Lebens Oiudenhrot icu essen, h iid Ji'iler tiiblen. Darum 
sollte jede Landesregieninff, Commune oder Khedereiverb.md 
WO bisker durch SeemannsliaBsen oder sonstwie für invalide 
Seoieute aoeh nseMcssoigt ist. dahin «ttcben, dasseia Green- 
irieb'Hospital, natflflich nebt «r Fonn snd Grösse, aber dem 
Wesen nnd Geiste nach geschafTen werde Ein Verraftcbtniss 
TOB einem kleinen Kapital hier, deren Zinsen !><>lchem Zwecke 
bestimmt wurden, eine kleine freiwillige jährliche Itahe da, 
wurde die S.u lie si hmi in'^ I.i'lieri raten. 1' h Jjrt' Ihnen und 
Ihren Vi leinen dieti- liiic aU eine Art d^T Tlln iit und llurnu 
■ititt ilrinei-uJ eniiilelilen. 

Vielleicht nird man dagegen geltend inachen. dass weder 
fllkr Schneider noch Schuster besondere Versorguan-Anstalten 
exiatiren; nun, wer uns das entgegenbilt, weiss niaU, waa der 
Beeminniaohe fiomf auf den unteren Stufen mit sich bringt: 
Der Seemann rerdient hei den jetzigen kurzen Reisen selten 
mehr, als er vrr/ehrt. Das ist niclit .wirthscbaltlieh'', That- 
nche ist es iilier. 

Die ciritti- und letzte Frage der Tages-Orsnung lautet; 
„U 'ii /, UHtl muss zur Ahh'l/e Sfitens der Lanilea- 
„retjicrunijen und 6etteHt der Heieh*re(fieruHt ffttchehen, 
„Kelche Itutere, hmoftm M äU Kritgt/Mu bttrigl, 
„davoH berührt teird?'^ 
Das teutere Motiv kommt bioruaieiitlieb laBetfMbt. Dio 
dnitache Kriepmaiine, freflieh vorliuBg nur friedlichen Zwecben. 
■ftaafidt Schtita ued Vertretung des deutschen H»adels in allen 
Moeren dienend, braucht wie wiedcrhult i.'et,,iL;i wurden, eine 
grössere Menge tnehtiger Seeleute ninl ihe.-er wuiulpe Um- 
•land legt der Ueicbsregiernni.' nnlieitin),'t <iii' l'til< lit auf, mit 
dsfnr zu snru'en. d.iss es der llandi Isni iruie inuglieh gemacht 
wird, durch .Stellung geniii;eiider nnd tüchtiger Mannschaften 
diese PHicht zu erfüllen. Die vorhaudeuen Einrichtungen sind 
auf die Dauer ungenogend und dies einsehend, hat die lieicbs- 
rcgieruug, freilieh anf dii««ere Veranlassung, im Keicbstage 
durch den Herrn Minister von Stosch erklaren lassen, dass 
man geneigt sei, filr Herstellung vun Üeemanna-Erziebungs- 
Anstalten n<)thige Schiflfe herzugeben und einzustellen, wenn 
die rrivatib.'\ligkeit das Uebrige in Betracht Kommende aber- 
aimmt, damit wird liuffentlich indessen nicht das letzte Wort 
fSaprochen sein. 

Der Staat hat nuch ein r'rc/Vi i, nicht weniger wichtiges 
Interesse daran. das> aU' h die iüi>ifliüiileiiichifl(. deueii so 
viele Menschenleben und werthvolle (iuter anvertraut werden, 
ran ■atorlAasigen Hinden in fea^nnder AaiaU boiaaaat 



Fataar aass gehoft und dringend sewnnscht werden, da» 
die Raicbiragicrnng imstande sein wird, geeignete Schritte zu 
fbaa, gegea di« aehr scbAdlichen f olgea. welche das ia £o(* 



land und in den Vereinigten Stiinlen blähende sog. Runner- 
Wesen hst. Sch:'i; am \uri|ieii Ve; einstage wies ich daran! hin, 
wie unsere jungen nnerfalireneii Seeleute diesem Gewerbe, 
welches Mch gewisser Mittel bedient, die man wahrlich nicht 
, reine Wnsche" nennen kann, zum (Jpfcr fallen, indem sie 
nicht nnr von ihren heimatblicBOaSoUna w«g|«lockt, soMMit 
auf schnödeste Weise ansgeplQndnt nnd IBr immer BBgldccHch 
gemacht werden. 

Die ofttciellen Listen des englischen Handelsarates consta- 
tiren eine Zunahme an fremden Seeleuten »ul den lUndels- 
sohilTen vom Jahre 1871 bis lH72vun7.7<; aiit II;.'!"/,,, uder um 
.Mann, woran Deiitsihland »elhstredend seinen guten An- 
tluil vun viellei<lil :.">ilii.Manu hat, Knglands IlandelsHotte be- 
sclialiigte Oherbaupt im Jahre 1»72: ittXJVSü Mann, worunter 
2t».><<l Fremde, gORtn 19*188 Mtaa mit m«6 Aualiadora Im 
Jahre 1871. . . 

Als ein« ftraar« «MimMiscfte Massregel bat maa (im 
vorigen Jahre benitaf die EiafObrung des sog. SchilIk|angeB* 
Zwanges erörtert, ein Gesetz, welches den Rheder resp. den 
KspiUin zwingt, auf ihre Schiffe je nach der Grosse Jiingeu 
/uxnlassen. Abgesehen davon, dass in unseren Tagen ein 
solches, in das Recht des Kinzelnen eingreifende (ieseti schwer- 
lich erlassen werden wftrde, wäre beine Wirkunp in Erman- 
gelung von Kertecunten auf Stellen null und nichtig. Da in 
England sehr häutig die Rede davon gewesen ist und es immer 
nocb Stimmen giebt. die dafür plaidiren, dass das seit alter 
Zeit bestehende Lehrllngssystero , apprentice-system, für die 
Rheder zwingend, compulsory, gemacht werden solle, so darf 
ich Ober dasselbe wohl einige Worte sagen 

Die Gewohnheit, einen oder nn i.r re ..Lehrlinge', d. h. 
Knaben, im Alter von 1'2 — 13 Jahn i; 1 n eb besonderen Kon- 
trakt auf !>, meist anf 7 Jahre an sein Sehiti zu binden (bound 
apprentice). ist in Englaml sehr all Oer Knahe wurde zu 
Dieustleistuncen auf dem Schiffe, der Rheder dahingegen zur 
(iew.hrnui; ^ uj tii ier Kost, Kleidung. Station und, wenn daa 
Schiff zu Hause lag. von Unterricht and eine» geringen Taschen- 
(•Ides vernilicbtet*). Mit dar Zoaahme der SteUensucheodea 
nahm die Neigung bei den Rhedem aber ab, und man fand sich 
daher im Jahre 1844 reranlasst. dienten alten Gebrauch für die 
Rheder obligatorisch su macheu. (Dasselbe tliat man auch in 
Bremen, obwohl tinter andern Modalitäten, etwa 10 Jahre 
spater.) Aber schon im .lahre 1>>4;« hob mau diese Bestimmuiig 
in England wieder ant Die Hegseniug hat sie auch nicht in 
die letzte Vorlage .utiuTnurMnieii. 

Auch die IIcriilj *t l:iiH(j der Fordtrungen au die Prüfungen 
ist eine Massregel, die regierungsseitig dunbaalbhlBB iat aad 
der Antrag Kiel fuhrt uns ja die Sache ausCfehrfidi vor. W«aa 
durch Erleidttomng der Pritfungen (Wir komneo anf diesea 
Gegenstand nlebstoas aosfQhriichcr zurark. D.R.) die theore- 
tische TOchtigkcit der Schiffs Ofllzicre nicht gcftbrdet wird, 
so ist die Herabsetzung eine Frage, die nur bejaht werden 
wird. Die hohen Korderungen und das kostspielige l.phen am 
Lande wahrend des Scliulbesuchs hält gewiss auch viele ju/cAe 
Jiiiiuliniie ¥i>n dein Kerufe /uriick. die es doch nicht weiter 
aK bis mm .Matro>en hriiiu'en wurden, wai als Mittel (BgaB 
Matroscnmangei das Wichtigste ist. 

Im Znaammcnhang mit de« Aotiage Danzig wegen \V teder- 
anmutUmmg deterUrter Seeleute mnrie fäglicb zur Sprache zu 
bringen sein: der Wunsch des Vereins, dass durch das Reichs- 
Icanzleraml dabin gewirkt werde, dass die deutschen Konsuln 
im Auslande ansehalten werden, bei Anmusterungen von Ma- 
trosen strenge da» gesetzlich beizubringende Abniusterungs- 
Certitical zu lordern (Seein, - Oi du. «i 17. I«), dft hekannter- 
massen mit ilieseni »iiiiii|^eii Dukuni- nt vun den ..Riinneru" 
und andern llellershelferii im .\iislande. nauicDtlich in England, 
grober Unfug und Missbrauch durch FalschBBg ata* gOtmlMB 
und dem Entweichen somit Vorschub geleistet wird. 

£!«•• Gafaaataadaa darf ich aoch gedenken, der zwar 
•ehoa aalttztaBTeraiastage diskntirt warde und Anklang fand, 
jedoch einen Beschlots nicht herbeifahrte. Ich meine: ge»etx- 
liehe Erleichterung rum Krtcerb kleimen Orundbetiize». Aller- 
dings hin uh niclit im Stande zu sagen, iri'r ein solches Gesetz 
eine grossere .Ment;e Se.'',ente herheitiihren w urde , denn Land- 
»irtlisi lial't und Seemiiiiiisclialt werden wohl seilen von Jemanden 
zugleich betrieben (desto eifriger nach einander. D. R.), tind 
einen kleinen Gemiucgarten lUr seine Familie, wenn er die 

Mittel dasB hat, kaaa dar Matmae ja obaa Gasaueaatttraag 

erwerben. 

Zum Schluas komme Ich endlich anf ein Thama lartek^ 
welches den Dentachen Nantischen Verein seit Jabrea wiadar- 

holt beschäftigt bat: die Oherteebehorde. Es ist ein sehr fahl- 
barer .Mangel, das ist nicht zu Uugnen. den die deutsche 
Schifffahrt "hart empfinden musi, dass wir Avinc Centralstelle 
besitzen, von wo aus. mit genOgender Kraft und Einsicht, uii- 
sere SchitlTahrfsinlcressen gehegt nnd gepflegt werden. Frei- 
lich wir im Deutschen Nant Verein wissen selber noch nicht 
so recht, was uns diese Rcichs-Qberseebeh&rde eigentlich aain 
aallu, aaia kdaata, abar uUe fHUaa wir, daat «aa aiaa aalcha 
Oeatralstelle fOlU. leb Mb aber kdaaavag« Wlllaaa, dla soIiob 



') Nach .Hansa* Nr. 3, 8aita Sl, »och atatige Gewohnheit 
der KngL UochaoelischereL D. Red- 
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•0 oft durchgenommeDeo, weit und breit ventilirtcn F uDCtionen 
«iMr itaicte^>ber*SMbehArde Iboca in (Btnlflttt wicdtr tot- 
tuflthrmi. nw emm Fanlttnteht« iah hervorheben. WirkSmen 

nach mtiner ÄntidU rtM WWlfN Sehaden eine geregelte, 
sickere Statintik im Sft m Am it» Seiches nicht entbehren. 

Pif Frag«' ili'* Matrospiimaneels. viejede andere Tcrglcicbcnde 
Uiitersiirliuni; ilu iiu li; aiil .tirhrrem statistiscbem Boden lic- 
riili!, kimn nur inutiimasshrh rirhtigp Ucsultate liefern. Ein 
Bciltlii^ i'cntruin im Htitht' — wir können es in diesem Falle 
Ctntraiteemaiinsami nennen — ist dabcr fnr die Interessen der 
Seefahrt dringend notbwendig. Obwobi ich nicht geneigt bin, 
in den englischen Znst&nden fQr unsere BedQrfnisse Oberw 
IfnsterKttltigkeit zu sehen, wird man indessen nicht liuncn 
können, dass in der Entwicknlung der praktischen Handhabang 
der Srefahitssachen in England auch fQr uns manches Gold* 
kAralein liegt, das wir auf dem Wege der Krfnbruu^ nicht 
Terarliinähen sollten. Ich dsrf hirrliei namentlich an die „Re- 
turns" erinnern, vitlclii- <l.i8 niiiidcKsmt alljährlich ansgiebt 
Ober die EutwickelunK di r Huniii l-sclnITuhrt Gros«britannien!;. 

l'io wi4«en«chftrtlirhe Siuiisiik li.it im deutsihrn Kfirhe 
gewiss tüditlfje Vertreter — »i»r wollte das in Krapp strllen 
— all' iii das rein praktmche Karh. worauf is hier iuikünimt, 
ist bii^her wenig hcacbtct. Seihst die jüngsten Versuche in 
dleter Biebtttag. nAmlicb dieZusammcnglclIuug der.,BezatzungeD 
der dettltchen SchüTe", neaerdingi in das „Alphabet ■ Ver- 
leicbnin des Reicbskansleramts aafgenomnea, Itiat, wu Sta* 
hdt und Ueherticbt angeht, viel an «flmchen flbrif . So indet 
siÄ snm Beispiel die freie Sudt Kremen am 1. .lannar 1874 
Bit 880 Schiffen und Mann, wiklireiid die oftizielle Liste 

des bremischen Seemannsamtrs '£.n Srtiiffe wA nur Mann 
angieht. und zwar einachliessliib di s i ■ . A/n '4(11 Dii risljH rsMnals 
(41) und der Aerzte (•-'71 dertrausatl. I»am]it(T. NN pr vuii lu idcn 
die Tichtif/r Zahl angieht. will ich hier nuht untürsuciicn. 
Hätten wir aber ein Centralsecmaunsamt, su wurden widcr- 

Sprecbmdo Aagabea solcher Art sieht ■Aglieh seiaj die Listea 
er Tenchiedeaea Rakhs-Seenuaetater wOrdes alb ntch 
riMcm I'rincip n%eitriU Werden und die HanptUbellc, ans 
iliiun rnsammeogesetst, mniste das Richtige liefern, Er^t 
dann kiinii die Frage: iciV fiel Seeleute beschäftigt dif deiit<iehe 
Kau/jiüirlln'ii'lotli- ^ /morhissig lii>antworlct werden LMe jetzt 
im .'Vl|pliabet -Verzeii-iiniss" des Ueiihskan/leraintS figurircncle 
Zafal.4i;i$N) gieht eine solche Antwort nicht, denn, abfjtsclKii 
von der Ungcnauigkeit hei Bremen, kann man die dcut.scheu 
Xalnschiffer und ihre Knechte — ebensowenig wie die Kapi- 
tsim — iaglich zor „Besauang der dcntschen Kauffabrthei- 
•dnffe" Uhleal 



Deutscher Härings- Konsum. 

Die Nat. Zeitg. vom 3. d«. schreibt in ihrer 
Abtbeilung „Berliner BSnenballe" Über den Rirings- 

Konsum wie folgt: 

..Iliiiitii/sKon.^Hm. Der Hinweis vvird nicht uuinter- 
o>s:iiit ^o■.Il. lu welchem (iradc diircli die vorhiiltniss- 
xna^sig iiuheii Fleii^chineii^e der Koiisuiu von Iläringei) 
sngenominen hat. Wahrcud in den Jahren 1850— ISiiO 
ein Import von 300—300,000 Tonuea Ton ScbottUnd 
der Nachfrage genfigte, W sieh dmelbe seit sehn 
bis zwölf Jahren in Deutschland, Polen unrl I'luss- 
land um reichlich die Hälfte g«>hoben. Von deai 
gosammten Fange in Schottl.and gingen in den letzteu 
Jahren bis * s nach deutschen Iliilen utid von ca. 
670,000 Toiinoii, die )X74 ge-.:ilzcii wurden, erhielt 
Stettin '>l:!,-,'iKj. die Elbe 121,400, Danzig Ilfi.OÜO, 
Küiiig^lnr;^ '.'s,(XX> Tonnen im Werthe von ca. sieben 
hülL Thalcr. Trotz dieser nicht geringen Zufuhren 
bat sich der grosse Vollhäring (Crownfullbrand) schon 
ziemlich gelichtet. Der Vorrath hiervon ist nur klein 
und (iii: Preise müssten sehr hoch sein, wenn nicht 
die genügen Sorten Ins vor Kurzem Konkurrenz gc- 
luacht hätten. Wahrend der grosse Vollhäring z. B. 
voriges Jahr bis Itj'/»— I6V4 thl. stieg, kostet er jetzt 
Doch 13V«— 13V« tbi am Seeplatxe nod ist deshalb 
gerade fQr die Detail-Oesehifte Tortheilbaft, weit der 
Nutzen bei 13 thl. ein ganz anderer als bei H5 — 17 
für sie ist. Die cinhcinuschu (Enidener) Fischerei 
hat hi'i )it:t in icritcrcn (icgi ndi n (l'fli'n dir si hvttischeu 
Uäidiiji nicht aufzukommin vermocht; für die nücbste 
Hcrhslsai.son werden aber iibenU 80 grosse AitstrcH' 
gungen gemacht, dasa twiaehe» FitA md Fläseh ane 
neue Preimgidinmf nStkig wrdeH dUrfle,* 



Die Erader Häringsfischerei-Gesellschaft kann es 
sich in der That zur Ehre anrechnen, dass man ihre 
noch in sehr bescheidenen Verhältnissen sich bewo- 
genden Anstrengungen doch schon als Konkurrenz 
gegen den scbottiscben Hüringafang auffasst. Wenn 
aveh in Betreff der Gfite des znin Harkt gebrachten 
Fisches kaum noch eine Frage gestattet ist, welche 
Waare den Vorzug verdient, — die höliern Preise, welche 
die Enider (ioseliscliaft in der Kegel für ihre schnell 
begebenen Häringe erzielt, sind der klingende Beweis 
dafUr — so ist doch dar Umfang des schottischen 
Fanges ein riesig grosser gegenüber dem deutschen. 
Man wolle nur bedeuken. dass Schottland im ver^ 
flossenen Jahre 900,000Tonnen nicht gefangen, sondern 
gesalzen auf den Markt gebracht hat, während die 
12 Emder Hchifte zusammen etwa IKXX» Tunnen, also 
I 1%, fingen. Wir selbst sind in einer Nacht von 
I Peterhead mit 70< 1, gleichzeitig von Frazersburgli mit 
600, zusamiueu mit 1300 Schiffen und 70U0 Mann 
Besatzung nach See gewesen um den Fischfang sn 
Studiren } diese Flotte würde nach Grösse und fienuui- 
nung etwa 460 Logger reprssentiren. In dieser einen 
Nacht fingen die Schotten diirclischnittlich 7', j Tonnen, 
total nahezu lO.OX) 'lonnon d. Ii. iiuhr ah die Kinder 
I-i>;r;,'('r während der ganzen t'ami)agne. In l'eterhead 
sahen wir in den .\ verschiedonen Factoreieu, deren 
jede unser Emder Unternehmen an UmÄug fibertral^ 
circa 200—250,000 Tonnen legem. 

Angesichts dieser Zahlen gehörte ein starker 
Math und ein festes Vertrauen auf die Konsamtions» 
fShtgkeit des Marktes sowohl als auf die eigenen 
Leistungen dazu, üliorliaupt nur mit den Schotten 
und den mit uns im Betriebe gleichgestellten, sonst 
aber im Fange langgeübten Holländern in Koukurreuz 
zu treten; dass die Kmder Gesellschaft aber roüssiren 
wird, ist jetzt keine Frage mehr. Was ihr nur noch 
mehr suflieesen sollte, ist Kapital sur VergrössoniDg 
ihrer Flotte. Vor 3 Jahren wandte sich die Berliner 
Börse vornehm al), weil das .\( lii'iika])ital von 120,000 
Tid. iiir zu uiibcdcutrnd war wir lialieii or^^t später 
gelernt, was diese Üedensart eigentlicls lirdeutet, — 
wir möchten wohl fragen, ob die Kapitalanlage nicht 
jetzt als sicherer erkannt würde wie manche andere 
— Gründung. .Die Kmder üesellschaft • giebt dooh 
massigen Zios, 4% etwa, beschftftigt 180 Seelente 
und im Gänsen, Frauen etc. eingerechnet, die bei 
den Netzen verwandt werden, etwa 220 Menschen; 
ihre Waare gcniosst guten Hufes, der deutsche .Markt 
kann jede heimische Zufuhr bewältigen. W'nhla», 
: lassen Sie uns unsere Flotte baldigst auf 50 Schiffe 
I britigen, dam mUen wir teeiter mit dem fremden Import 
Teden. 



An die Redaction der „Hansa". 

Gestatten Sie mir, zu dem Artikel: „Wiederum 
Schiirslichtcr in Nr. 6 der allansa" einige Bamerkungen 

zu machen. 

Bekanntlich sind die seit 1863 in Kraft getretenen 
Vorschriften zur Fnhmog von SigaaUichteira and ftber 
Nebelsignale ^international" geworden , und sie sind 

OS — mit Ausnahme ro)i c/ri i Ahünderungcn bis 
auf den heutigen Tag. !• ur d i^ Deutsche Reich gilt 
die (vollständig iiln i r mstimmendo i seit di in 1. .lanuar 
1872 in Kraft getretene „Verordnung zur Verhütung 
«des Zusammcnstossens der Schiffe auf See rom 
,23. Dec. 1871\ 

Die beiden AbSndenmgen sind folgende: 

I. Art. 9 über die zu fülucnden SiguüUichter 
sagt in Alinea 2: „Fischerfahrzeuj;e und oflene Boote, 
„welche vor Anker oder vor ihren Netzen liegen and 
nnieht in der Fahrt sind, müssen «im k^e» weisses 
«LteU zeigen*. 
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Dies ist eigentlich die Bestimmting för alle za | 
Anker liegende Schifii- laut Art. 7. Nun enthält 
aber die 18*18 zwischen Frankreich und England ab- 

f;each!o9sene I i^eherei Convention in ihrem Artikel 13 , 
ölgende Bcstininiung für die englischen und fransö- 
liMben Fischer: 

nKischerfalinrai« .rar ihren Treibaetxen Ue- 
„gend, sollen m einem der Hasten swei Liehter 
„rühren , eins über das ander* S Um (1 (tMU. 
„Meter) auseinander". 
Beiläufig bemerkt iet das eine gans vernünftige 
Bestimmung. 

II. Die Vereinigten Staaten Ton Nordamerika 
iübrten in Betreö der Nebelsiguale eine abweiobende, 
oder wie sie sagen „ergänzende" Verordnung ein (Cir- 
Ottlar iftsued by the Treassui^ Departement Washington 
•^hiU 18. 1871), indem sie bestimmen: 

f&r Segelschiffe mit Stouerbordhalsen 1 Ton 
, „ n Hackhordhalsen 2 „ 

, „ „ räumen Winde 3 ,, 

mit dem Nebelhorn in Zeiträumen von nicht mehr 
als 2 Minuten, statt wie früher 5 Minuten. Von 
Dampfsobifien sind ähnliche Signale mit der Dampf- 
pfeife sa geben. 

Bereits am 215. Oct. IR",". wandte sich die Eng- 
lische Regierung an die I' ranzusische mit der Anfrage 
wegen Abänderung der bestell rnden Nehelsignale und 
am 15. Dec. 1873 wies der Herzog von Decazes in 
einer Depesche an die englische Regierung daraufbin: 
«M» es sich nicht empfehlen dürfte, gewisse 
„Abänderungen der bestehenden Instruktionen 
„Ton 1863 einer internationalen Conferenz zu 
„unterbreiten, oder jedentalU zur Vorarheitung 
„einer genüsehten eögliseh-fraasiisisehen Korn* 

„niission". 

Diu^ scheint denn auch gesehehen zu sein. — ; 
Es liegt zunächst ein Entwurf derfranzös. Admiralität ' 
vom 10. April 1874 »or, sowie ein (ieselzeutwurf und 
Uomocandom des englischen Uandelamts, nebst einer 
Zusammenstellung 1 ) der bestehenden Verordnongen, 
2) der von cng!l^i(■llel■ Seite vorKosrlilagenen .\bän- 
dorungen, und 3) der desgl. von Iran/.osischer Seite. 

.\m l'O. .luli 1X74 beorderte das Engliselie Par- j 
lament , da^s.die bezüglichen Schriftstücke gedruckt 
würden uud wurden solche am 1. Aagost auf den 
Tisch des Hauses gelegt. ' 

laiwisehen hatte ancb die d&nische Regiemng 1 
(Jttti 1874) auf die Nnthwendigkeit der Bevision der ' 
bestehenden Verorduuugeu hingewiesen, und die Ein- 1 
berufiing oiuer maritimen Conferenz an erforderlich 
beantragt. 

Aus dem oben bezeichneten engl. Blaubuebe*) 
ist nun ersichtlich, dass folgende Fragen in Anre- 
gung gebracht sind: 

1. Welches ist die Stelle, wo das weisse Toppliebt 
bei Dampfern gef&hrt werden soll? 

S. Welches sind die besonders zu führenden 
Lichter für solche Danipl- und äegolschitfe, welche 
damit beschäftigt sind, submarine Telegn^en zu 
legen? 

3. Ist eine besondere Nothwendigkeit vorhanden, 
bestimmte Verordnungen zu erlassen, dass ein Schiff, 
welches von einem andern überholt wird, verpfliektet 

wird, ein Licht über das Heck oder Reoling zu zeigen, 
— und was für ein Licht sollte solches sein? 

4. Sollen Segellootsenfahrzeuge für den Fall, 
dass sie unter äegel, aber nicht auf ihrer Station 
sind, odor Lootsen nioht mehr absngeben haben, ver- 

*i Ki'turu to an Order of the Hononrahlc Thf Iloiise of 
Commdu», diiteJ i». July 1X74 — for Copy ,.of ihc Report of 
the Frvucli CoDseil d'.\miraut^ on the StceriDg and Sailiog 
Knies lor Knie of the Road at Sea) and other Papers relating 
tberclo." 
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pflichtet «erden, die grünen' und rotben Seitenl» 
ternen zu rühren und ihre Lootsenlatenm hernntSK^ 
holen, — oder sollen sie es nicht? 

.'). Welches sollen die zu fllhrenden Uditer ssiIb 
für Fiscberfabrzeuge, welche 
a^ vor ihren Netzen treiben? 

b) wenn sie das Grundnetz beronter haben snd 
obgleich sie segeln, doch nicht aneweieheD- 

knnnen. 

c) wenn sie auf anderen Stellen su Anker liege», 
.als auf gewühnlichen Rheden? 

ü. Welches sollen die l.icliter sein fürSchitTe — 
gleichviel ob Fischerfahrzeuge oder andere SchttTe — 
welche zu Anker liegen auf solchen Stellen, wo Grund- 
netz- oder Treibnetz-Fischerei betrieben wird? 

7. Sollte nicht eine Bestimmung sein, für Dampf- 
schiiTe, welche enge Gewässer (narrow Channels) be- 
fahren, dass sie ein Signal geben müssen, wenn sie 
von tier einen Seite eines engen Fahrwassers nach der 
andern übergehen wollen, und was (Ur ein Signal 
uiUsste es sein? 

8. Ist nicht ein bestimmtes Signal oder Signal- 
system erforderlich fUr Schiffe und Dampfschiffs, welch» 
während eines Nebels in der Fahrt sind oder vor 
Anker lii'^i'n 

Obgleich nun diese 8 Fragen ausluhrlu h inntivirt 
und Vorschlage dafür gemacht, auch zahlroiciie Korres- 
pondenzen. Berichte etc. niilgetheilt sind, so ist doch 
aus dem beigefügten Gutachten der Knglischeu Ad- 
miralität und des Triuily House ersichtlich, dass dieee 
beiden Körperschaften sich nicht mit allen vorge- 
schlagenen Punkten einverstanden erklären. 

Dessenungeachtet ist die Sache wohl nicht auf- 
gegeben, die Shipping Gazcltc vom 13. Januar d...I. 
theilt mit, dass Repräsentanten des Trinity House, 
der .\diuiralität und des Board of Trade crnannb 
werden sollen, um die vorgeschlagenen Abänderungen 
des Strassenrecbts (Rule of the Road at Sea) zu be- 
rathen und festsustellen. — 

Soweit über das in Anssiebt stehende, es wBrd» 

hier /ii weit führen auf die ausfübriicben Motive und 
Vorsi liliige sj)L'ciell einzugehen. 

Uebrij^eiis hat der Deutsche Nautisil)!- Vireiu 
sich schon auf der letzten Generalversammlung mit 
diesen Fragen beschäftigt, wie s. Z. aus den gedruckten 
Berichten der Verhandlungen in ersehen sein wird« 
es würde hier genügen, wenn die Redaction vielleiehi 
die drei ror der Discussion eingegangenen Antrfig« 
mittheilen wollte, welche von ganz verschiedenen Be- 
zirksvrreiut^T) gestellt, den l'reunden — wie vielleicht 
auch den S|i(itlern- des IK iitsclieti Nautischen Verein» 
den Beweis liefern dürften, dass man sich innerhalb 
der Kreise desselben sehr wühl seiner Aufgaben und 
der Wahrnehmung der Interessen der Schimahrt be- 
wasat hV. (Vergl. vorg. No. D, B.) 

Dass unsere b5bcnstsn Behdrdeo, speciell das 
Reichsknuzkramt von allen solchen Vorgini^en des 
Auslandes auf dem imutiscben Gebiete, aut ilas (ie- 
nauesle inj'oriiiirt sind, bedarf als selhstvei staiuUieh 
kaum der tirwuhnung; wünschcnswortb wäre es jedoch 
wenn ^ade diese Behörden es sieh angelten seüs 
Hessen, von solchen Vorgingen, die eine so gewichtige 
Bedeutung fQr das Deutsche Seewesen haben, auch 
den Betbeiligtcn etwas Kunde durch die dem Handel 
und der Schififahrt gewidmeten Zeitungen zukommen ' 
zu lassen, und so auch den Sehein der Nichtbeach- 
tung zu vermeiden. 

Dies wiiro iedenfnlls empfchlenswerther als dass 
man erst aus freuidläudischeu Actenstücken heraus- 
suchen und erfahren muss, was dermaleinst audi fllr 
uns selbst bestiaunt werden solL 

A. Woffner 

Danaig, 9. Hirz 1875. Tcreideter Schiffsmakler. 
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Beiträge zu einem internationalen Seehandelsrecht. 

Von 11. Tecklenborg. 
(Fortsetzung.) 
II. 

Diese kleine Kundschau liisst uns erkennen, dass 
in Hauptfragen eine groHse Verschiedenheit iin See- 
handelsrecht der verschiedenen Staaten vorbanden 
ist. Betrachten wir nun die einzelnen llifferenzpunkte 
nüher. 

I. Die Ilaftunffsjf/liehl der Rheder. 

Nach deutschem Handelsgesetz (Art. 4hl) ist der 
Rheder für den Schaden verantwortlich , welchen eine 
Person der Schiffsbesatzung (wozu nach .\rtikol 441 
auch der Schiffer gehört) einem Üritten durch ihr 
Verschulden in Ausführung ihrer Dienstverrichtuucen 
zufügt. Nach Art. 452 haftet der Rheder für den 
Anspruch eines Dritten nicht persönlich, sondern er 
haftet nur mit Schiff und Fracht 1) wenn der Anspruch 
auf ein Rechtsgeschäft gegründet wird, welches der 
Schiffer als solcher Kraft seiner gesetzlichen Befugnisse, 
und nicht mit Bezug auf eine besondere Vollmacht 
geschlossen hat; 2) wenn der Anspruch auf die Nicht- 
erfüllung oder auf die unvollständige oder mangel- 
hafte Erfüllung eines von dem Rheder abgeschlossenen 
Vertrags gegründet wird, insofern die Ausführung 
des Vertrags zu den Dienstobliegenheiten des Schiffers 
gehört hat, ohne Unterschied, ob die l'dichterfüllung 
oder die unvollständige oder die mangelhafte Krfül- 



luug von eiuer Person der Schiffsbesatzung verschuldet 
ist oder nicht; '^) wenn der Anspruch auf dax Ver- 
schulden einer Person der Schiffsbesatzung gegründet 

wird. . . , 

In den unter Ziffer 1 u. 2 bezeichneten ballen 
kommt jedoch dieser Artikel nicht zur Auwendung, 
wenn den Rheder selbst in Ansehung der Vertragserfiil- 
lung ein Verschulden trifft, oder wenn derselbe die 
Vertragserfüllung besonders gewährleistet hat. 

Durch Bescbluss der Mehrheit der Rheder kann 
ein Korrespondent-Rheder bestellt werden, gehört 
derselbe aber nicht zu den Mitrhedern , so ist Stimmen- 
einhelligkeit erforderlich (Art. 459). Der Korrespon- 
dent-Rheder ist laut Art. 4öO im Verhältniss zu Dritten 
Kraft seiner Bestellung befugt, alle (ieschäfts- und 
Rechtshandlungen vorzunehmen, welche der (Jeschäfts- 
betriob einer Rhcderei gewöhnlich mit sich bringt; 
er kann also die Ausrüstung, Erhaltung und Ver- 
frachtung des Schiffs, die Versicherung der Fracht, 
der Ausrüstungskosten und der llavariegelder be- 
sorgen, und die aus dein gewöhnlichen Geschäftsbe- 
trieb resultironden Gelder in Empfang nehmen; er 
darf die Rhederei vor Gericht vortreten ; den Schiffer, 
welcher sich nur an seine Anweisungen zu halten 
hat, austeilen und entlassen, wogegen er zum Ein- 
gehen von Wechselverbindlichkeiten im Namen der 
Rhederei oder einzelner Mitrheder, zum Verkauf, zur 
Verpfändung oder zur Versicherung des Schifk oder 
Parten desselben nur auf Grund einer Spezialvoll- 
macht befugt ist, deren es im Uebrigeu nicht bedarf. 
Durch ein Rechtsgeschäft, welcher der Korrespon- 
dent-Rheder als solcher innerhalb der Grenzen seiner 
Befugnisse geschlossen hat, wird die Rhederei nach 
Artikel 461 dem Dritten gegenüber auch dann be- 
rechtigt und verpflichtet, wenn das (Jeschäft ohne 
Nennung der einzelnen ^litrheder geschlossen ist. 
Und ist die Rhederei durch ein von dem Korrespon- 
dent-Rheder abgeschlossenes Geschäft verpflichtet, 
80 haften die Rheder in gleichem Umfange (Art. 452), 
als wenn das (ieschält von ihnen abgeschlossen wäre. 
Eine Beschränkung der im Art. 4G0 bezeichneten Be- 
fugnisse des Korrospondont-Rlieders kann nach Ar- 
tikel 4<>2 die Rhederei einem Dritten nur insofern 
entgegensetzen , als sie beweist, dass die Beschriin- 
kung dem Dritten zur Zeit des Abschlusses des Ge- 
schäfts bekannt war. Die Mitrheder als solche haften 
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nadl Arl. 474 Drittea , wenn ihre persönliche Haftung f 
•iatntt, nur nach Varliftltiius der Oröne ihrer SchiiEB- 1 
parten. bt ein Part TertMBert, so haften fSt die I 

in diT Zeit zwischen iler Veriiusseruup uml der Ver- [ 
kautsaii/fii^c :iri du- Mitrhc<k'r oder «Jon Korrespoii- 
dent-Rhcdi r ctwu bepriiudete persönliche Verbind- 
lichkeit rücki-ichtlich dieses Schiflsparte sowohl der 
Ver&u8«erer «Is der Enscrbcr. — Wer ein ihm nicht 
gehöriges Schiff sum Erwerb durch dia Seeüahrt ffir 
■eine Iteofanvog verwendet, and ea entweder selbst 
IBlvt «»der die Führung einem Schiffer anvertraut, ' 
wird nach Art. 477 im Verhüllniss zu Dritten als | 
Hhi iier angesehen. I'er i^igenthüiner kann denjenigen, j 
welcher aus der Verwendung einen Anspruch als | 
Schifisgliiuhigcr herleitet, an der Darcbf&hrung des 
Anapracb» nicht hindera, aofem er nicht beweint, 
daea die Vorwendnn^ ihm gegenüber eine widerreehi- 
liehe und der Gläubiger nicht im gnten Glaaben war. 

In dem Art. 47il wird das VerhUtniss des Rhe- 
ders zum Schiffer gcDidnet; letzterer haftet dem 
Rheder, dieser wird personlich verptiiclitet. wenn der 
Schiffer auf seine Anweisung gehandelt luit. — Diese 
V'oreolirift kommt namentlich bei der Bodmerei, wenn \ 
der Schiffer auf Befehl des lUieders gegen das In- I 
teresse d«e Glftubigers gehandelt hat (Ark fiUÖ) und 
bei der HaTarie-grosse, wenn der SebiflÜBr beitrags- 
pflichtige <;ütcr auf Ordre des Rheders ansgelicfert 
hat (.\rt. zur .Anwendung. lU'elit^t;escli!ifte, 

Welche der Schiffer ciiif.'clit , wahrend das Schiff im 
Heiniathithafcn sich hehndct, sind nach Art. 495 für 
den Rheder nur danu verbindlich, wenn der SohiffiBr 
aui Urund einer Vollmacht gehandelt hat, oder wenn 
tm anderer besonderer Verpfliehtungsgrund vorbandea 
ist. Und den persönlichen Kredit des Rheders darf 
der Schiffer nach Art. 4iW nur aufgrund einer Voll- 
macht benutzen; X'erhaltungsmasbregelu und dienst- 
liche Anweisungen, welche der Rheder vom Schiffer ' 
erhalt, genügen nicht, die persönliche Haftung des 
Rheden dem Dritten gegonftber an bcHÜnden. — Der 
Rheder, welcher die gwetcUdieii Beftignisse des 
Schiffers beschränkt hat, Icann nach Art. 500 den 
Dritten die Nichteinhaltung dieser Beschränkungen 
nur dann ent^'egenset/.en , wenn er beweilt, daSB die- 
selben dem Dritten bekannt waren. 

Bei Schaden durch Zusammenstoss von Schiffen 
wird es im Art. 726 ausdrücklich erwähnt, daas der | 
Rheder nur mit Schiff und Kracht haftet; sowie in 
BerguagafiÜlen, wenn der Schiffer auf Anweisung dea 
Rbec lers Güter ausliefert, auf welchen Berglohn haf- 
tet, der Itlu'der nach Art. 7r>4 [»ersönlich dem (rlüu- 
biger haftet, wogegen sonst nach Art. 7;");') eine per- j 
■önlichc VerpHichtung nur dann statttindet, wenn der 
Empfänger von Uiiiem wosste, dass davon Bergungs- 
koaten n entrichten waren. 



Ana Obigem ergiebt sich nan, daaa in Deutsch- 
land die HaftungspHicht des Rheders in der Regel 

eine beschrünkte ist: er kaun nur fQr sein dem Meere 
auvertrautcs Vermögen in .\nspruch genommen werden, 
mit andern Worten : er haftet nur, soweit Schiß und 
Fracht reichen. Hat er in besonderen Fällen dem 
Schiffer eine aoadröckliche Vollmacht ertheilt, ent- 
weder anders ni verfahren, als die Gesetze es vor^ 
schreiben, z. B. in Bodmerei- oder Ilavarie-grosse- 
Fiillcn. oder auf ihn Wechsel zu ziehen, so muss er 
am Ii für die Folgen mit seiner Fortuno de Terrc 
einstehen. Das Deutsche Handelsgesetzbuch folgt 
darin im Wesentlichen dem rovidirten Hanseatischen 
Seereoht, welches im 10. TiteL Art. II die Bestim- 
mnnf enthllt, daas Ar einen darch ünvoraichtigkeit 
and VersSunini.>s des Schiffers anpcrichtcf rn Schaden 
in erster Linie der Schiffer, dann das Schiti' haften, 
des Kaufmanns Uüter aber frei sein vollen. Wenn 
einige, wie z. B. Pohls, soweit gehen, den Rheder 
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nach Hanseat. Seerecht IBr verflichtet aar Annahme 
von Wechseln, die der Sdlilitir auf ihn gezogen haltoi 
zu erachten (§ .3H4), so steht dem entgegen, dass die 
betreffende Vcjrschrift des Hanseat. Seerechts VI.. 
Art. 2 nicht daran denkt, wenn sie der vom Schiffer 
auf den Rheder zu überschreibenden Wech.sel erwühnt. 
Der Rheder könnte gewiss eben so gut die Annahme 
solcher Wechsel , wie die Absendung geforderter Baar- 
aehaften verweigen. Das Gesetz wollte nur, dan 
alle Mittel veranobt wfirden, bevor nr Bodmereian« 
leihe geschritten werden dürfte. -Ausführlicher be- 
handelt das Konsulat der See in den Kapiteln 183, 
224 u. 2:^)) die aut das Schiff und die GUtcr im 
Schiffers beschränkte Haftungspäicbt. 

Es ist überflüssig, nach den (irUnden der mittel-, 
alterlichen (Gesetzgeber zu forschen; v«cmathlioh 
liesaen sie noh durch das Oewohuheitsredit, nach 
welchem der darch ein Hauathier Beschädigte nnr an 
dieses sieb halten konnte, leiten; vielleicht auch 
durch die Erkenntniss, ev werde die Soeschifffahrt 
zu sehr belastet, wenn der Rheder unter Lmständen 
durch eines seiner SchiHc zum armen Manne gemacht 
werden könne. Wir brauchen uns, wenn es sich darum 
handelt, übereinstimmende Seegesetze machen zn 
helfen, nur auf die grosse bereite baateheade Gleieh« 
förmigkeit derselben in Bezug auf die in Rede ste- 
hende Materie zu berufen , sowie auf das in andern 
Ländern, die noch eine weiter gehende Haftungs- 
[itlicht des Rheders kennen, bereits zum lebhaften 
Ausdruck gelangte Bedürfniss, Acndorungcn zu treffen. 



In der Kürze mögen hier noch die bezüglichen 
GeaslN einiger Staaten dea Gontiaents angeführt 
werden. 

Das HolUindische Handclsijrsvtzbuch schreibt \ov 
(Art. dass der Eigner eines Schiffs oder die 

Mitrheder für die Handlungen und Verbindlichkeiten 
dos Scbifien in allem was auf das Schiff und die 
Unternehmung Besag hat, einstehen, daas sie aber 
durch üeberlassnng des Schiib und der mit dem- 
selben verdienten und noch zu verdienenden Fracht- 
gelder ihrer Verantwortlichkeit sich entschlagen 
können. 

Das Fratizu^isthi Ihudelsgenetzbudt bestimmt in 
Art. 216: Der Rheder ist für die Handlungen des 
Kapitains verantwortlich, soweit solche sich auf das 
Schiff und die Unternehmung beziehen; diese Ver- 
antwortlichkeit wird darch Ueberiassang von Schiff 
und Fracht erledigt. 

Das Spanische IIan(hhgt\'ii l^hucli enthält die Vor- 
schrift (Art. t)2l) dass der Rheder für die vom Ka- 
pitain eingegangenen Verpflichtungen, soweit sie die 
Reparatur, Instandsetzung und Verproviantirung des 
Schiffs betreffen, verantwortlich ist, ohne sich durdl 
die Einrede, der Kapitaia habe seine Befognisse iiber> 
schritten, befreien zn können, vorausgesetzt, dass 
der ( iläubiger die Verwendung der geforderten Summe 
zum Kesten des Schiffs uachweisst. — Diese Verant- 
wortlichkeit gilt n:ich Art. 02^ ainli in Hctreft" der 
Ansprüche Dritter wegen der dem Kapitain anver- 
trauten Güter, doch kann der Rheder vuu solchen 
Ansprüchen durch Abandon von Schiff nebst Zu- 
behör und der auf der Reise verdienten Fracht sich 
befreien. — Auch ist der Rheder ii.u li Art. fi2,3 nicht 
verantwortlich für Vertrüge, welche der Kapitain in 
seinem eigenen Interesse abschliesst, obgleicn er sich 
des Schiffs zu ihrer Erfüllung bedient. Ebenfalls 
nicht für Ve^rilichtongen, welche der Kapitain ein» 
geht, die ausser den Grenzen seiner GeschttftsflUuning 
Gegen, wenn er niebt eine apezielte Vollmacht daxu 
hatte etc. - Kür während der Reise vom Schiffer" 
und der Mannschaft begangene Frevel haftet der 
Rheder nach ArL 684 nicht. 
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Was nun Enijlisi ln.'i und ( (/.a/u.^cAf.s Iit:chl 

anbt'triflt, so sind die Quellen iusbesoudert' den Al.s- 
ländern nicht leicht zuganglich, wie sich aus einer 
zwischen dein englischen Handelsamt (board of trade) 
und einem oaaibft{t«n £nglücheii Rheder (John Barni) 
gepflogeneo md im Nsutical Magftzine in Mai IdTl 
initgetlieilten Korresi)Oiideiiz aufs Deutlichste ergiebt, 
denn nicht einmal die Renannto hohe Hehörde tritt 
mit völligt r Sidierheit auf. Ks bedarf deshalb wohl 
kaum der Kutschuldigung, wenn Englische u. Ameri- 
kauische richterliche Kntscheidungen nicht angeluhrt 
werden. Ich habe mich darauf beschränkt, nur die 
hemrorragendsteo Abwcichungon vom contineDtalen 
R«eht zu bezeichnen. FolgendiM, das Englische Bedit 
angehend, steht jedoch fest: 

Nach ijtmciurm Englischen Kochte niusste der 
Khcdcr für den von seinem Schiffe augerichteten 
Schaden mit seinem ganzen Verniöj^en haften. Aber 
schon im Jahre 1754 wurde durch Parlamentsakte 
die Haftbarkeit des Khoders auf den Werth seines 
Schifies, wenn dieses bei Ansegelnngeo för «chttldijc 
erklärt worden war, und der rerdienten FVaeht be- 
schränkt. Schliesslich, duidi die Mcrchant Shipping 
Act von \Hi\2 wurde die (ireiize seiner llaftungspflicht 
l'iir den durch sein Scbifl' aufgerichteten Schaden auf 
1;") resp. H J£ per Toii der Grosse ^eines Si hiffa, je 
nachdem auch Verifiste an Menscheulcbeu oder Be- 
schädigongen von Peraonen oder Uütem, uder nnr 
Schaden an einem SehHfe za TergQteo war, festge- 
stellt. Dies (icsetz bildet für die Entscheidungen 
der Englischen ( ierichtshote di«' Nonn, gleichviel, ob 
der Stroitrall zwei Englische Schilfe, oder zwei fremd- 
ländische oder ein Englisches und ein frenuUüiidisches 
betrifit 

lünsichüicb des Amerikaniscbeo Rechts wav mau 
im Zweifel, 1. ob die Congress-Akte vom %. MKrx 1851, 
welche in der dritten Sektion die HaftungspHicht des 
Rheders für durch Collision verursachte Schilden auf 
>ein Interesse an Schiff und Fracht beschrankt, auch 
dann für .Amerikanische (ierichtshöfc ma.s$gebend sei, 
wenn ein Englisches Schiff auf hoher See ein Ameri- 
kanisches, oder wenn ein Amerikanisches auf hoher 
See ein Englisches beschädigt hatte; zweitens, ob die 
(leeebte der eiiurebie» Staaten der Union jene Be- 
schränkung der Haftbarkeit kennen, und nicht viel- 
leicht, wie solches der Heclitskoiisulent der Itritisehcn 
(lesaiidscliaft in Wn^hiii^^ton berichtet habe, nach 
dem rartikulan eclito dt's betreffenden Staats, den 
Uheder des schuldigen ächifEs, gleichviel, welcher 
Nation er augehöre, aooh mit aeioem Vennflgen am 
Lande haften laasan. 

Indessen Folgendes steht wiederum festt Trifft 
ein Amerikanisches Schifl' die -^rlnld des /ns.tniiiien- 
stossens auf hohi'r See mit eiiieiii l-.ii^liseheu Schitfe, 
so bekommt der Engländer in eiuem kiigüschen <ie- 
richtshofe nur « resp. If) it für jede Ton der lirösse 
des .\merikanischcn Schiffs; über wenn der Engländer 
in Amerika klagt, so erhält er jedenfalls Schadener- 
sata bis zum Werthe des Amerikanischan Sdiiffea und 
der Fracht desselben , vielleicht sogar, wenn es sich 
mit dem Recht des betreffenden Amerikanischen Ein- 
zelslaats so verhält wie oben angcfieben , noch mehr 
wie solchen Werth, bis zu seiner völligen Entachadi- 

Sung, vurausgcäotzt , dass das VermOgen des Rhe- 
ers so weit reicht. 



Wenn es sich b« dar HaftungspHicht des Rheders 
nu ht um die Beseitigung grosser in Wirklichkeit 
mancimial vorkommender Härten handelte, dann wür- 
den gewisa nicht bereits Versuche, dieserbalb Ver- 
handlnngen mit Amerika aoxaknftpfen , in England 
gamacbt worden sein. So wie Mgwiwftrtig die Sache 
Uogt, kann ein Bliadar, dar Unglflok haben soll, 
ditcch ein dnagea aeinar ScUffie nun annan Mann« 



worden. Ki kann sich auf keine Weise gegen enorme 
\'ei lustL' sijiiützeii, denn seine \'er'<icherer zahlen nicht 
mehr, als einen Totalschaden, und es würde kein Vor- 
sicherer unvorsichtig genug sein , unübersehbare Ver- 
bindlichkeiten in übernehmen. Um hier Wandel m 
schaffen, um alle gerediten Anforderangen su befHe- 
digen, würde es am einfachsten sein, wenn die be- 
1 treffenden Vorschriften des Deutschen Handelsgesetz- 
buchs allseitig angenommen würden. Damit wäre 
eine sichere lirundlage gewonnen, denn die Englische 
Grenzbestimmung für die Haftbarkeit beruht einer- 
seits auf WiUkohr, andererseits giebt es auch Schiffe, 
namentlich wenn sie mit Ballast beladen sind, die 
weniger als lä i, pr. Ton werlh sind, so dass also 
bei solchen der Rheder auch mit seiner Fortune de 
Terra haften nlisste. 



Ein Beauch im Bareau des Germanischen Ueyd. 

i — m. Wer Herliii lipsurht und iri^end welcliet lotereue 
I hat flir die Kiitwii kplimR und national«' HcllistiuniliKkeit noserer 
! Srhifn'ahitsan«''l<'irfnli<'itcii. Sdlllc nicht viTs;iumi>n an Ort und 
I Stelle, sich %oii ■Icni ,l' l/t t'Cxirhorlen ♦iiiii!,' ilrr Cinschiiftn 
' un>rcr jiniRen SchiftVklussiliraiions-.'KnstaU r.ii ülierzcui'cn. Wer 
I nxihl in Orr ist. dfp bitlen wir, uns in Act l'ileiiulcn 

kui7:i-n .SiiiililcniUK eint-ii Uesiicbes im Ccuiral-Cnuitoir de« 
: ciorin. Lloyd, den wir n oMwIien kflrslidi Oclagenheit listtea, 
irQtiKitt begleiten ni wnllm. 

fiiurh die hetolitp Ldpiij^er Htras«« seUnKcn wir aber 
I den schtinen l..ei|>iser l'lutE xum Potsdaner Thor liier, tgm 
! vom (fcränsi h der Weltstaill und weiter <>ntfernt vom (iebmosc 
' der Meere, seinem eiKcnlliclien I.eliensi-lrmi'nie, in der .Mafde- 
liuri»er Stmsse No. K. hat das aus imtinnalen M'"itr.'hiiii){eo 
aber unter inani|;farben Kitnipfen nmi Vulii lituni.'. n liervor- 
j^egaogene Institut, das den Namen .(M'rHmni!.i'lirT I,|i>\i]" 
I tragt, seinen Hanpt- und Ontralsit/; von hier .m>. win! imt 
Heisigiger und sorg^mer lUnd das Innilat seiner gaii/.en. i<'r/i 
schoaMdeoteaden AaidehDanff naeh cdeitat. In freundli< In u 
hellen RMnmi, dem Winde nit Sehiflkmodellen, llolzaiteti 
und anderen Bpdflrfniasen dc<i ScUffsliaues gcschniiickt Kind 
gebt in gutgeordnetet Weise nnd nacli zeitsparender OrgaDi- 
I Hatioii. ilii- giiisse <iennii>l{iMt orforilernde .\rlieit von stattea. 

Wir vrrclankt'ti ilir Pntr-ü 'Irni <('hr rrenndtirheil 

I Knti^i L^. 'tknmnu ri des Ilrrrn nircctoi-- und Mitbe^riinder.« «tes 
hiititut-i- 

Wii' lii k:\nnt trat der (ierm. Lloyd unter sidn ung•^Il^t!l;f■ u 
I AuHpu ien ins Leben, xn einer Zeit wo die frauzuvisi ln- V.'rrtas 
auf der Mitt>R»li&k« ihrer kosmopolitischen Bedeutung stand 
die sie rar heben Oeltnaa aneh natcr desttcbca Rhedern xti 
bringen gewutst hatte, ua «ar dl» Rtue KnA und nachhal- 
I tilgte Liebe r.u dem iiatriotiscben TTnternehmen erforderUvii, 
nm gegeniiher drin mAchiigen ('oncurrenten. nnd innem oed 
ftnssern Keinden festen Boden t\\ ßewinnon. I'nd wenn man 
ttui h heute mit Itecht sagen kann, Hass die? nun ^'eliiniji'n sei 
SU ii>r es i;i-»iS!s iiiiht iihne lanpe. schwere Kample, niehl ohne 
ü)>fiTfrcudi(;keil iiml iinennii JÜL-hi n Fleiss der Herren |)iri- 
gcuteu, wie endlich nicht ohne wohlwollende UnterstnUiin« 
einielaer, einHussreii-her deutscher Rheder niAglirh g--w<frdrii. 
itm die grossen politischen Vorctngc der leuten Jahre mit- 

Sewirkt haben, ist selbstTergtiadUeh. £s «ar erklärlich, dasa 
•s altere, mit so grosser MaehtrellfeaauBeBheit ausgcrastete 
' und verwohnte fremdlftndiscbe iBttitOt aicht ohne weiteres dag 
einträgliche Feld seiner Thltlgkeit in I*eut»ch]and räumen 
wftrde. Kreilich fand es sich bald zu allerlei Cunce^tiunea 
gcnotbiel, uud wenn diese auch mehr S< hcin als Wirklichkeit 
wariMi, Sil henimten sie doch den l-'unganÄ di r j'ingeren, schwi- 
cheren .\nstalt. /.unial sich, wir im .lahre ls(;s jn liri'meo — 
8. g- Lokal -Comites für SchitTsclasüitication liildetcn, die. wie 
es hiess, von dem Karesu Veritaa gewisse Compromisse er- 
swangen. Wenig drang indessen von der Thatigkeit der Conitis 
an die Ocffentlichkeit, bis die grdsiten laterenemtea draJetst 
mitchtigcn Dittricts- Verein des gem. Lloyd aa der Weser, 
grflndetea, Ks hat von Seiten der Comiteg nicht an Versuchen 
. gefehlt /ti demonstriren, dass «olche Vereine deutscher Kheder 
; nur die Krt^farknni; und das Aü)1)liih('n des einheimischen la- 
tnts l)''^werkt hahi'n; wenn aber nicht alle Zeichen trügen, so 
gehen ilie s. Z. gebüdeten ( iimiti'» des franz. Institiit.s jetzt 
mit grossen Schritti'ii ihrer .\iiIIiisihik eutjjepcn, n.irhdeni eine 
von ihm beanspruchte lariferhohung aus natürlichen (iriinJeu 
sieb nicht dorchfahrcn UssU— Aus dem neulich verotfi iitli( hten 
Bericht des Weier Districtsvereios des Germ. Loyd geht jeden- 
falls MDOgsaii hervor, dass der Germ. Lloyd am Weaemier 
im scbAnsten Wachtthnm begriffen ist. Von den 448 registrirten 
Wcser-Scbiffen waren am 1. Jan. d. J. 284 mit Certiticatee das 
Germ. Lloyd »ersehen, davon last bremische, lai oldenbg, nd 
■2»; prenssiscbe. Der nordd. Lloyd lie«8 im vor .Inhre nener- 
dings 13 seiner grossen Dampfer in das Hi Ristcr aulnebmeD, 

ISO oass ihre Zahl jetst 25 betragt. Die Zahl der Mitglieder 
helrac iSt 
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Aa der Hand des für da* Jahr lr(75 kürslich erscbieneneo, 
Begiüten — eines «tattlicben Bande« ros ÜSH Seiten, 

S. 8* — «rfahraD wir, daas aber MOO Sehiffa die C«nillc*la 
r OeMlIaeluft batitseD. Die groan MehmU dir fldiHb 
tthrt ■■MiUck unter deatacber Flane, aber eine MaagB Schiffe 
nderer Nationeoi oamentich muiscber, »cbweüidier, hollin- 
dischcr. norvcgitcher. cnf^lischer, itaüpnisrher. üpaniiicher und 
amrrikaDiteker FlagKi' t i kmulrn hinliin|;lii'li de n intTnationalnn 
Cliarai liT des Instiliit». i>ii » will lu i der kurzen KxiHtpnz 
dcsiiltifii reiht vii-l sagfii, iiftirn-ntlicli »cmii rrimi w''ish. diiss 
die Veritas, bei dem (riibern, enormen L'iufiiDKe iliri-r lliutiKkeii, 
kMun sehr aU U^iOO th»taAcblicb clasaificirte Schiffe znhlt, 
nad daa Cut in jedem Lande mit einer HandeUfloUe tob einiger 
Bedeutung selbtutindige Klanificationt-Institute gebildet wer- 
den oder bereit« in'« Leben getreten sind, wir die« bei»pieli> 
weise in Norwegen, Uestreich, Italien, Griecbeuland etc. der 
Fall iüt. — Da» una vorgelegte Register zcithnet .lic-k ebeoio 
»ehr durch grosse Klarheit und Ansrlmuliclikeit der (iruppirnng 
wie durch Mannigfaltigkeit der zu rrtlu ilctalen Aurschlikssc aber 
die tSchiffe aus. Dem ciRentlirln n Srhirts-V iT/rirlini>si' «ehen 
ändert- »usciiäwcrlbc Mittlirihniijeii vnraii^. .iri.i m ^ir ;ol;;i'nde 
Punictc entuchuicn: das llaupl- und Ceniral-Coiutoir der Oesell- 
aicb, wie MhoB erwlhat, in dtr Masdebwgcr 



I No. 6. W, Berlin, und wird verwahet vom f^MeraldbrveMr 
Herrn Consal Fraiu PatUnn, dem als Dirigent der technischen 
Comnission Herr Schiffsliaumeister J. .Sthuirr und als Uureau- 
rorstt licr Herr Kapitain Oherländer beigesellt sind, während 
Admiral Werner aU ehrenamtlirheH Mitglied der technischen 
(\imtiiis-iiiiu Hiifijetiibrt steht. Die drei crstceniinnten Herren 
leiten ,i!leiu ili ii Uetrieb des liiutcudeu Gest hafies, unti riialten 
vor allem den umlMsenden Briefwechsel mit den Diütrict«- 
vereinen und den Vertretern im Auslande, deren Zahl täglich 
w&cbat lier Venvalttntgtrath besteht aus 13 Mitgliedern, 
««ntnter H. iiiy. Bdut (Hambar|L Shiwpctaidsiit), nnl H. A A 
Ifdtfm (Bremen), Tonitccr iat H«n Camni JPinefow, mIb Stall» 
vertreti'r Herr J. A. SaehaH (Piiaea der Handelskammer su 
LObeek.i. — Sodanu folgt das .Vcrceichniss der zehn jetst 
bestebindcn deutschen Ui«lrictsver<»ine mit ihren Vertretern 
und He-iirlitiat-rn :" diese sind die Kuis, Weser, Klbe. Scbl.-Ho)- 
Btem, Trave, l'uterostsce (Sitz: Kostixk), (»der (Stralsund — 
Colberg), Weichsel (Danzig). Tn nel (K.>ui)(^lii r(j) uud Oherost- 
sce (Memei); dann folgt die Liste der ca. tny „Vertreter und 
Besichtiger" im In- und Aualude, welche deutlidi ;toigt , da».s 
das Institut in fast allea bedeatendcu Iiiifen der Krde durch 
Agenten reprasentirt ist Die darauf folgend« IMt» der Abon- 
nenten de« Registers weist ebcnfall« auf eine raeht grotse 
Verbreitung der Liste in und ausser Landes bin; vor allem 
scheint man in Kngland ein lebhaftes Interesse fi)r die Sache 
des Germ. Lloyd zu entfalted. (l.ondou allein bezieht gegen ."Vi 
Ex. d. Kcg.) Weiter liudeii hieb dir InstruLtionrn tUr die Ex- 
perten. Taril der UebUbren, Krkbiruuc d'-i Zi icheu etc. letztere 
auch in engl, und franz. Spiu« Ii •', lunl oud.icli d,L>. iili habetiscb 
geordnete Samenregister der ScbitTe in einer fdr soUbe Wer- 
ke lehr dnivlialoMfW Waiin. Bei Dampfern noUren wir den 
■ehr pcftCtbehaB nitichiln, dm bei denselben AuskOnfte, 
■ovolu Bbar norm. Pferdekrafl der Maschine, wie den Zoatnad 
der Keaid, nnd bei Segelschiffen den umOäaaenden Vermeilc 
wegen des verwendeten Baumaterials, des Zustandes von Ankern 
und Ketten, wie auch der nuntischcn Instrumente; bei den drei 
letzteren Keiiuisiten bezieht i s sich auf die Frage, oh dieselben 
von eir.i I luanr der Landeiüci^ieriin); .>teheudeu Behörde ge- 
prüft sind. Kudlich, gicht das llcitister auf specielles VerlanKen 
dt i l'.licilcr, die Ansicht des Geriu Lluyd, durch Itui h^iiiln n zu 
erkennen, filr welche Fahrleu die Schilfe vorzugsweise geeignet 
erscheinen. Dan daa ficgiater, diaaea «kauere Merlösal der 
Thattgkeit daa Gera. Uojrd, als eine sehr gelungene Leistung 
angesehen werden darf, beweist die Thatsachc, das« dasselbe 
vor der gründlichen Kritik der englischen Ansprüche rClhm- 
iichst Stand gehalten hat. Die „Shippiu;?- und Mcrc.-Gazette'' 
fttr den •>. Febr. d. .1 bespricht das neuerschicncne Werk in 
sehr itiierkenueuder Weise uud &agt unter uuderni . Gleich tten 
uu i^ti II diiiaitineu Listen, ist die des Germ, l.luyil sehr reich 
an dr tjil» uud (,'it'bt genauen, klaren .Vufsehluss Uber die EiRen- 
si hiiiti n der Schiffe. Zwischen eisernen, s g gemischter Bau- 
art und hulzomen Schiffen wird sehr genauer unterschied ge- 
macht, so niiek in dar Vawaadba it sa tt danalban inm TMna- 

Sorte vcrscbladencaer Ladangen nnf Unteren oder kttiiercn 
iciseu. Auch der Tiefgang ist in engl. Mansie angegeben 
und unter andern Dingen verwendbarer Art giebt die Liste 
sehr natzlichen Aufschluss, ob die nautischen Instrumente eines 
Srhilles untersucht und coutrollirt sind. Das iiegister wird vun 
einem V'ervraltun({sau»i>tbus9 in Herliu ausj-i ■^.■lieu. Di r .deut- 
^c],v l.loxil" ist in Lnndou Miwulil wie in aiidrrn ll.ilon Eng- 
lands direct durch A^-eiiti n vi rtreten. uud nach der Liste zu 
srblicssen, HL'heiut das juuK'e, deutsche InsUtat in dar aifrau- 
iichaten ZunaJuue begriffen zu i>ein. *) 



*) FolgandaZlUnn beweisen am besten den stetigen, krilf- 

»m Fartaäritt daa Oermaniacben Lloyd. In den seit lülu 
Jatat hanuMgabaMn 6 Befjstem sind als clastiflcirt and 
wiiiokh Toilianaen (nielit als BnnnaniBgen an die Vargangen- 



Wir scblietsen unsere beutigen Erörterungen aber den 
Germ. Lloyd, indem wir «einen Bettrebnnges den besten Erfolg 
wanaeben mit einer für daa laatitnt selbst wla Ott aeina vielen 
btarassenten nicht nrnriehtlgen MltthaOong. Nachdaa dar 
Hauptsits der QaaaHacfeaft roa Rostock nach Bailia variaft 
wnrde, trat ihr derWnasch nahe, in Preoasen die Baehta einar 
juristischen Person zu erwerben, um nirht als gewissermaastcn 
heimathslos dazustehn. Dieses Ziel wird nun endlich errricht, 
nachdem lange rmerhandlungen mit den betr. Behörden ge- 
führt nnd einige Moditicatiouen des Statuts, vorzugsweise lun- 
sichtlich der Kepr&sentaüon der Gesellschaft nach auisea, 
beschlossen und vorgenommen sind, durch welche das Geaell- 
scbafls-Statnt mit dem bestehenden preuss. Landesgesetse in 
Einklsag gebracht worden ist Der Oerm. Lloyd wird dem- 
nächst also in Berlin als eine dort doaticilirte Gesellschaft auf 
vollkoauaan fsfeatigtam Badan airtMn nnd dar Znknnft vüig 
entgegenaahan können. 

heit conservirt, (»i< r ii-. ingche na wa r i l ia, nicht wiridicha 

Acquisitinnen nainha:! c>Mr.Rcht). ___ 

im i'.aii,'''ii in ii.'ii i:.'(Tistrrn in dsB KaehtBlgen dW, 

total !-7l'J .Schifte, luinilich 

im Jahre. im Register, im Nachtrage. total 
I»7U 735 Schiffe, SOI Schiffe, 9S6 ScUffa, 

1071 1181 ,. 671 , isai „ 

im itmo , Md , »46 „ 

im mi , w» , ssao , 

1874 MflS . um „ 8778 . 

D. Bti. 
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Von Kapt. L. Dinklage, 
CalUo. (Jan. -Febr. 1874.) 

Der Unfeu tob Callao ist leicht 
darch die Torliegende Insel San Lorenzo. Bei den 

häutigen Nebeln dieser Küste blickt sie oftiiinls durch, 
wüLreiid d;ts Festland nicht sichtbar winl. Iias NW- 
und 7.us^l«irli hüchste Knde der In.sol ist ki i;ri förmig 
und steil abfallend, die Mitte und das SO-Kude bilden 
eineu laucgezogeiien, Hacher auslaufenden liückeii. 
Auf dem A W*]uide steht auf dem liöohfltea f uiücte 
ein Leuehtliunn, dessen elendes Feuer bei NmIi^ 
auch bei hellem Wetter nicht so weit SO sehen itt. 
als die hisel selbst. Mau passirt nördlich der Insel 
San Loren/.i). indem die siidlirlic Ijulalut .,1"! Wo- 
t|ueron" nicht benutzt wird. Schiffe sollen sich südlich 
der Insel nicht /u lir der Küste nähern, sondM» aüt 
etwa NO-Kurs auf das NW-Ende ron S.Lorenso sn^ 
steuern, dabei aber bei Hauer Briese bedenken, daäs 
die Drift landabwärts setzt. Die .Vbnahme der Wasser- 
temperatur könnte bei nebeligem Wetter vor .\n- 
niiherung au die Küste warnen. 

Den Ankerplatz im tirunde der liai muss mau 
kreuzend enciclieu. Nördliche liriesen ^¥ehen in den 
Vormitt.agsstunden zwischen 7 und 10 Uhr, aber nicht 
regelmässig und immer sehr flau. Gegen Mittllg, bald 
früher und irischer, bald später und flauer, setzt der 
Passat ans 80 bis Süd wieder ein, und weht gewühn- 
lich als massige Briese bis uaLii Mitternacht. Die 
niedrige Temperatur des Küstenw;i^,>ors bewirkt ein 
kühles Klima. Trotz des hohen .Sonnciistaudes stieg 
an manchen Tagen die Luftwärme nicht über 15*11. 
Die nassen, dichten Nobel (<jaruas) hielten mitunter 
mehrere Tage hindurch an. ohne die Sonne durcbxu- 
lassen und waren oft so dicht, dass man nicht 400 Fuss 
weit sehen konnte. Die fiaruas reichen gewöhnlich 
nicht WL-il l;in<li.'iuwärts; mit der Hahn nach Lima 
faliniul, kijninit man rcgeliuassji^ schon innerhalb 
weniger Meilen von derKüsto in w armes Sommerwetter. 
Die Nebel sind aber die F.mälircr der Vegetatioa, 
welche hier gar nicht so kümmerlieh ist, als man 
wegen der Rogenlosigkdt des Landstrichs erwarten 
sollte. 

Zu Zeiten setzt ein tiefer langsamer Grundschwell 
in die Bai von Callao. Obgleich iiiclit sehr unbeijuem 
an den Laudungsstelleu uud die Ketten der Schiffe 
wenig anstrengend, setst sie die Sehüb dodi in stark 
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BchliDgernde Bewegung. Sie soll hier mit dem Mond- 
wechsel eintreten und schien wenigstens in 14 tagigen 
Perioden zu kommen. 

Dm KJimft i«t «ehr jwttad^ doeh Jietn«h«n rkwi- 
mtisdie Leiden. Die Epidemien der Tropen «oUen 
•ehr selten und nur nacu Einschleppung eintreten. 

Lootsen sind vorhanden, kommen aber erst eine 

tute Strecke innerhalb S. Loreuo M Bord, om dai 
ohiff zu vortäuen. 

Das Löschen geschieht eebr lengeein and zwar 
Tennittelal Leiobter, dem mnr wenige vorhanden 
«ind, und w^ dat Zollhaoa dm Otttcnrlanden bmIi 
4 Uhr nicht mehr gestattet. Indes.sen wird lettteNB 
Uebelstande uach Volleuduug der im Bau begriffenen 
grossartigi II Iiin kaiilage wohl abgeholfen werden. 
Der Leichterlobu ist zu Lasten der Ladung, und soll 
•dur koetqäelig aein. Man sei vorsichtig darin, dass 
nnn nnr gegen einen Enpfangnchein Güter verab- 
folge, und die iieadittdigten GDter aelbit nach dem 
Lande bei^dle^ um aidi wa ihrmn Zustand zu Uber- 
zengen und das Manco oder die Beschädigung fest- 
zustellen. Nur auf diese Weise kann man sich gegen 
Chicane und mögliche Betrügereien sicher stellen: 
Callao ist in dieser Hineiobt bei Sdiiffnii aehr und 
mit Recht verrufen. 

Trinkwasser ist gut und billig aus WaseerbSten 
sn haben. SteinbaUast kostot 3 Sob per Ton. 

Zoll- und Hafenbenmte mUsien boMhenlct werden, 
sonst kann man sicher sein, dass einem mit Recht 
oder Unrecht Schwierigkeiten in den Weg gelegtwcrden. 
VaAh PuytA iKcbr. 7— la), und In Fayt« (Febr. U'— Mure 8). 

Ich hatte eine bessere d. h. schnellere Heise von 
Oallao hieher erwartet. Aber die Briese wurde als wir 
uns der Käste näherten, immer flauer, and hätten 
wir also wohl keine beesere Gelegenheit getroffen, wenn 
wir überhaupt mehr in der Nähe des L.andes geblieben 
wären. Aus früheren KrfahruiiKeii Wfiss ich imicssen. 
dass liiiufig liings ilieser vorspringeiiileti Kcke Süd- 
amerikas ein strammer Südwind weht und mögen 
deshalb hinaufifahrende Schiffe das Land schuu bei 
Cap Agui& machen. Ktwas landabwärts stehend, ist 
xwisdien Aguja und Payta Port kein Land en «dien 
und der Strom setzt vom Lande ab. Payta Pt. macht 
sich leicht kenntlich durch die darüber stehende 
Silla <le l'iiyta l)as Laiul hier heruni ist eine ziem- 
lich glatte llochebeue, woraus sich die Silla de l'ayta 
nla eine vereinzelte Hügelma^se von geringer Ausdeh- 
nung erhebt. Ihren Namen hat sie von mehreren 
Stttolfilnnigen Einsen kungen an der Ostseite. Die 
Brea-Berge hinter Pariua Pt. oder St Negrito, wie 
man es hier nennt, sind höher und bilden eine lang- 
gedehnte Kette. 

Man sollte nicht so dicht um l'ayta und luiier l't. 
hemmholen; ilri Wiml fehlt leicht und tlappt unter 
der steilen Fuss hohen gelben Sandätuinwand, 
womit das Plateau zur See abfallt 

Die Stadt Pajrta kommt nicht eher in Stchti als 
ht» Inner Pt. jpasairt ist Sie liegt vor einem Ein- 
edinitte des Küstenwalls auf dem hier breiten Straiide. 
und ist nicht weit siclitbar. weil die Hiiu.scr von dtr- 
selben gelben Farbe sind, wii' das hiuterliegende 
Gestein. Sonst alles öde und dürr, kein grünes Hlatt 
an sehen noch zu finden ausser in Blumentöpu i. 

Während unseres Aufenthalts vom 8. Febr. bis 
8. März (wohl die wärmste Jahreszeit) fanden wir 
das Klima nicht zu wann, etwa 1^*"U, bei Nacht sogar 
angenehm kühl. Der Character des Wetters ist 
Trockenheit und Dürre; auch die nassen Sehr] Callaos 
fehlen. Mitunter schien es indessen, als ob draussen 
Seenebel stände. Regen kommt vor, und zwar im 
Januar und Februar, der E^eaxeit Guayaquils, aber 
so selten, dass man sich noch immer des letzten 
dicken Schauers von .\nno 69 (glaub' ich) erinnert, 
der eine Menge Sand die Schlucht hinunter über die 



Plaza und die Strassen spülte, und die sterile Hoch- 
ebene binnen weniger Tage in eine grüne Wiese ver- 
wandelte. Der Südwind weht fast ununterbrochen 
in Stärlw 4 der fieaufort Scab^ in denJSaohwittaga- 
und Abendstnnden Öfter in Stitto 5 bis 6. Der ge> 
wohnliche Verlauf ist: 0^ Mittags bis Nm Süd 4, & 
Gü _ Nim SSO 4, 5, 12'" — 18" SO .T; nach 18" wii^ 
er flau und holt bis Ost; nacli 2<t^ stille, bei 21" —22" 
einzelne kurz anhaltende leichte Puße aus Nord bis 
West, und dann setzt im 23" oder etwas später 
wieder plötxlicb ftisob aus SSW bis S&d die gewShn- 
Uohe Briese ein. Die Aendernngist so reBumässig, 
dass sie fitr den 45 sm langen Weg von hier nacn 
Prura über die pfadlose Ebene, der gewöhnlich bei 
Nacht ,t,'cm;i.rl!t wird, als einziger Conipass dient. 
Der Hafen von Payta ist so sicher wie ein Dock; 
I das Wasser auch am Strande stets ruhig und glatt. 
' Es fehlt gänzlich die rollende Dünung, welche sehr 
; häufig in Callao-Bai hineinsetsL In den windstillen 
\ Stunden von 19" — 3^1" , kann man seinen Löschplatz 
am besten erreichen, entweder mit Leinen oder segelnd 
mit der Hauen nördliclien I'riese. Um da.s Herum- 
schwingen des Schiffes zu verhindern und den Anker 
klar zu halten, thut man wohl einen leichten Warp- 
Anker hinterans, nordwüxts zu bringen und um Stück- 
ggter SU iSsciMn legt man sein Schiff am besten west- 
wärts rechts von den Coal-Hulks. Man ist dort in 
grösster Nähe der BrOcke, an welcher die Oflter ron 
den Balsas gelandet werden, und bleibt unbehelligt 
von den hiiutigen Damptern. Da diese immer den 
Vorrang haben, und Balsas, Flösse, nur in ungenügender 
Anzahl vorhanden sind, so geht das Löschen nur 
langsam. Das Verlassen des Hafens ist mit dem Süd- 
winde nntiirlich so einfach, wie mit der Bora in Triost: 
Anker auf und sie treibt von selber nach See. Lootsen 
' sind nicht vnrliat'.tleii und nicht nothwendig. Frisches 
W.assiT ist iiiciit m bekumuieu; es wird für den Ge- 
brauch der Sla<U jier Ksel oder llalsa von Colan 
gebracht. Guter Sandball&st ist halb so theuer als 
in Callao. 

Das Klima ist wie an erwarten sehr gesund. Die 
einzige häufiger vorkommende Krankheit oier wie in 

ganz Nord-Peni ist die Dysenterie, welche die Ein- 
I gobomcn mit geschabtem hart getrocknetem Mehl- 
I pudding kuriren. 

i Ich habe auch von t'aliao hieher vergeblich nach 
dem Peruanischen Küstenstroiu ^^esucht. Auch hier 
j fand ich auf 2<» Fuss und weiter landabwärts eine 
regelmässige wcailkhc Strömung, die aber ebenso oft 
südlich als nördlich von >Vest läuft In dem kältoabm 
Wasser dicht unter der Küste, das sich hier etwa 4* 
kälter als lOfJ' landabwärts und wohl 7^ kiilter 
I als auf lOO Westlän;;e zeigt, ist kein Strom zu ver- 
I spüren. Ich halte die Passate für die haujitsiichlich- 
sten, wenn nicht einzigen Motore der Meereströmungen 
und erkläre mir die vorliegende Erscheinung so: durch 
die grosse Verdunstung in dem hier jedenfalls sehr 
dürren Passat und besonders in den wärmeren, west- 
lichen Regionen desse]l)en, wird das Wasser von der 
wallgleichen S^id-Nür<lki^.^tt• tnrtwährend abgesogeu 
und durch deo W ir.d westwärts abgetrieben, da unter 
i Land bei dem kalten Klima und den häufig vom 
: wärmeren Wasser herwehenden Winden die Verdun- 
stung nur mring'sein kann. Diese westliche Ober- 
flächen-Drift SU ersetzen, muas unten das Wasser dem 
Lande zusetzen und wird dann dicht unter der Küste 
so zu sagen auft^uellen, an die Oberiläche kommen.— 
„But that's not your business" werden Sie sagen. 

Anm. d. Red. Warum oicbc g»r! (ipwiss trafen die Passate 
einen grossen Anthcil an der aUgetneinen westlichen Drift- 
«trOmang der oceanisclien (iowässpr ioDiTbalb der Tropen. Sie 
können auch Inkal eine «enidc i-ntRcgcnKesetztc üntcrströmung 
hervorrufen. .\her d-^i di<r Passat urtprauglicb NO resp. SU 
ist, und an eine vrestlichc ObetflSchcnstrOmung sich ganz un- 
gezwungen eine südwestliebe raip. nordwcatlicbe anscut, die 
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Klare H'jrkijüft verrHth, so werden Tcmperatar- d. h. Go- 
ntorscbiedc ein felirigos beitmgpo, um den bekannten 
Kwlllmf der Gewisser lifs Oceans hcrzustrllfa. 

Von F*7tA naoh Bealejo. i.Mürz 8 — 20.) 
Wie uieiu Voranschlag Linsichtlich der UeUe- 
dauer gestimmt hat, so habe ich unterwegs auch 
Wind und Weller meinen Erwartungen entsprechend 
gefunden-, erst den stetigen, freilich sehr flauen Süd- 
wind, unter dem Kiufluss des Landes tlglidl verändernd 
zwischen SO und Süd and SzW, bis er tob 1* N an 
ganz und stetig nach SW holte, analog dem Gainea- 
Monsuu des X.-Atlantic. Nur traf ich die nördlichen 
Winde nicht so zeitig als ich ei-wartete. Sud bis 
West blieb vorherrscheml in den Mutlun^eu von ry" 
bis nach hinauf, und der NO-Passat machte sich 
nur durch häutige Gewitterscbaaer und Böen aus 
NW durdi N und 0 bia SO bemerklich, die haupt- 
Bichlicb Naobinittaga eintraten. Der NO* Papagay o, 
den wir nördlich von 0' ■." N ;intr;ifeti. int ein strammer 
Wind, — der steife l'assat, mit (icui wii- nach Santa 
Martha und Savauilla fuhren, und dtir luer über die 
niedrigste Stolle des Landes, den Nicarat^ua-See weht, 
ans der I'apagayo-Iiai strahlenförmig sich ausbreitend. 

Aehnlich wie Winde und Wetter, und in der Bich- 
tung den aber ihnen wehenden Winden mehr oder 
weniger entsprechend, liegen aucli die Mci rcsströmtmmeH 
in drei Kreitenzonen neben einander. Von 5» S ois 
4" N liiuft das kalte iillmitlig .rw.irnite Wasser mit 
durchweg 24 sm. per Ktncil Fahrt stetig nach NWzN, 
zweigt nur einmal, gleich nördlich der Linie, — wahr- 
scheinlich abgelenkt durch die grössere ErwärmunK 
and Verdnnstang um die (ialapagos-Uruppe — WSW- 
wärts ah, setzt dann aber wieder nördlich, merkwur- 
diser Weise mit schnell erhöhter Temperatur und 
schon in der ReKi<in SW- Monsuns noch wieder 
mit doppelter (icscliwindjgkeit nach WXW. Der Ost- 
strom von 4" — "J" N führt das wärmste Wasser. Wir 
fanden ihn nicht stetig, ' j, bis '/t sm. per Stunde, 
OSü und södlicber setzend, nur weiter nördlich von 
7Vt*' N an, aetxte er kräftiger und in mehr nördlicher 
Achtung *of die Küste von Costa 'Rica, ab; wahr- 
scheinlich um das Wasser zu frsotzun, w.M( hcs uiird- 
lieh von '.i" N nls dritte Zone mit den ra|ia;.'ayüs von 
der Küste ahwelit , und ir. dem trockenen . harten 
Landwinde vi idnustet. Dieselbe Ursache zieht auch 
wohl die schmale Nehrung, die nocb als 4. inhd- 
liohste Zone dicht unter der Kttste Nicaraguas SUwärts 
linfk. Der Papagayo-Strom setzt wie der Wind strah* 
lenförmi); aus der Bucht, und mit dem Wind'^ zuneh- 
mend bis zu 2' ; sm. jier Stunde. In iliai wird das 
Wasser bis zu küliler als in dem Oststrum, «u!ir- 
scheiulich aus derselben Ursache, wie das Wasser 
unter der Küste von Peru. Nicht allein die Ver- 
dunstung hält das Waaser kühl. Ueber diesem tro- 
elwnen NO verdunstet viel, unter dem welken- und 
regenreichen SW wenig Wasser. Wie wurde es am 
10. Mftrz kalt unter heiterem Himmel und am kälte- 
sten Mittags, nai !i <li'r ersten .Vbkläriini,'. 

Kapitaine. weleiie Knde April oder Anfang Mai 
den Wej? von Süden herauf machten, halten den Gala- 
pagos Strom bedeutend stärker gefunden und den 
Oststrom bis an die Küste gespürt. Dies zusammen- 

Sestellt mit den gleichzeitigen £rfiahrungen von Schiffen, 
ie an der Kfiste weiter westwärts stets einen west- 
lichen Strom gefunden hatten, so scheint es dass 
nach dem Aufhören der Papagayos der (Ktstrum zu- 
letzt in nürdlicher Uiclitung erst auf der Höhe von 
Cardon-Eiland und westlicher die Küste trifit und 
dann nach beiden Seiten SO und WNWwärts ausbiegt. 

(Auf onaerer ersten Probefahrt vom 2&. liai, wo 
wir mit einem strammen WSW sfidwlrts standen, 
spürten wir ein« u Strom von wenigstens :'0 sm. im 
Ktmal nach SO am 1 :ip Blanco ab, und konnten nur 
dicht am Wind>> auf dem andern Bog CardOD-Eilaiid 
gerade wieder bebolen.) 



Nautisches VeralimiraMii in Ostfriesland. 

H. Die £(reot«n-Ver«ioh«ran(s-a«llachaft lu OlderaujtB. 

Wenn wir schon an dem Seemanns-L ollegium ia 
Emden die vorwiegend praktische und auf einen greif- 
baren Zweck gerichtete Tendenz der nantildMt Va»»- 
siiie in Ost£riesland zu betonen in der La« vaNB, 
so ▼entth die gleiche Riehtnng schon der Name der 

„auf Grgciiscitigkeii begründeten Kfferten - Versicherungs- 
(icsrllscha/'l pir Seefahrer zu OlderHiwr . Da wir 
leider unsere letzthin gebrachton Mittheilungen über 
den Betrieb der gleichartigen Oesellschaft zu Els- 
fleth a. d. Weser mebt mit den Statuten des dortigen 
Vereins, der öbrinna völlig noabbängig von dem 
a«atisohen Verein daeelbtt ist, einleiten lOBntaB, lo. 
briogen wir hier zuvörderst das Wichtigste aus dfltt 
Statuten des Vereins zu Oldersum, namentlich 

Sl. Di« hiermit onU>r dar FllMa .Kflaatea -Venicheranfs- 
Isehaft för Seefahrer in Oldenom" aaf GegenseitiKkeit 
gsgrflndete Gesrllsclialt |hat den Zweck , VersiclierunKen 
gegen Verlust von ElTpcten der Seefahrer zn nbemetimen. 

I 3. Die Dauer der GoscIUcliaft wird vorl.'iati; ;iiif die 
Jahre 1871 bis 1875 einRcscblossen . lestKesPtzt. Die (ieneral- 
versammlunif kann eine Vcrlan^nrunK iilicr iliesr Frist hinaus 
mit enifachrr Stiniiiii'iimi-lir'ifit ln-^ililips^i n. 

vi 4. Jeder Vpi-sirliiTtc ist vcrpKiriit«'! . ua- Ii Ma<isKabe der 
>oii ilim YtTsicbertm Siiuimc tlif am EnJc Ji'fc Jahres zutiam- 
tneiizustellcaden Schiden zu dtn.kea. Es kaim nuibivenfalls 
bis tu zehn Fnesat der van Umh «ersichertee Sesne in Aa- 
spriirh geoonmen werdeo. Sollten die vorlwndeneii Sehlden 
norh diese 10V„ Olfer^tcigeii, so ist jpJorh dnr Versicherte 
nicht verptlicbtot r.u einpin ItcitrxK (thpr lo",',, iiinaub. und bal>cn 
die von Verlilsti-n MetrotVeni'ii lU» .Nliuus nach .Mas»({al'i- der 
Ilflhe ihrer Verluste sellist zu IraReu. 

ij Um aber zu verliiit> n . dass Mitglieder uut irneud eine 
Weise ihren Veri)tlichtiin!;cii «anz oder (hcilweise sich ent- 
ziehen. liftt,iedor\ ersiclierte beiui Km|tfang seines VersieherunR«- 
acbeinos die niutliinassliche lledarfssumme von 2i% di r ver- 
■icherten Summe voraus zu bezahlen. tiolUen die vorhaudeuen 
Verlttste diese aieht erreichen, •» wird der ITelienehns 
bd toftfesetster Versicherung dem Versicherten i^t Keschrfebea 
— im anderen Kalle znrtickRezahlt. 

S <i. Bei Todesfällen treten die uäelistcn Erben des Ver- 
lichcrten Howohl in dessen rtliebteu :ils in dessen Rechte ein. 

Sie harten uIht hinsichtlich der erster' n iliii fUrdsslsafeildaJahr. 

(( Die Orii.iue der Ocscllscbalt sind; 

1 ihe (.eneralversammlun^, 2. die DirecdOB, 9. der 
Kevisions- und Ver»ültnngsraÜi. 

^ !*. Die UeneralvursammlunK vertritt die Gesammtheit 
der Versicherten. Jeder Versicherte ist sümmbereehiigt. Nur 
Anwesende könaaa ilure Stfaniaea sbcebea. 

ti II. Am dritten Montag tm Mosat Jannsr eines Jeden 
Jahres wird die ordentliehe Oencralversaniml'iii!.' lUi^ehalten. 

$ 23. Die MilBlieder der Directiou gowul.l wie de» Ver- 
waltunesrathes werden in der UeaerBlversammluug durch ab- 
tülnte Mtiramenmehrhdt der erscUeoeneB MitgHeiier der Oe- 

Seilschaft erwählt. 

s.inimtiicbe Aemter lind Ehreatanter. Nordiehasren Ans- 

latfcn werden vergütet. 

-.i.i. Die Uasallachaft nbaminuat VaralehanngeB auf Ef- 
fecten i'Qr Seefahrer antcr folgenden Bäheren Bastianmgei; 

1. El werden Venichernngen nur ostfriastschaa Saefahrem 
und denen ans Papenburg gegenober aBgenommen; 

•i. die 2(% der Versicherungssumme (§ 5) mQssen sofort 
hei .'Vusbändigung des Versirhcrnngsscheines. in welehem 
die versirhnrlen (fet'enstände s)iei iticirt sein mllssen, 
baar bezahlt weriien : 

!i Ver»icherun(;en werden mir liir ihii Uuili nde .l.tbr an- 
(»euonnneu. Wer bi^' (■um :il, I'eL. des KiuleinleL Jahres 
seine Vursicherung nicht kaudi^t. wird tiir das nä< hste 
Jahr all versichert angesehen, die Ver^icheruuf; tritt 
aber für den Verdchertea erst dann in Krall, wenn 
derselbe die Beltitge su den Sehiden des varflosseaaB 
Jahres, sowia die in S 84 feitgesetateo Gebtthren aal- 
richtet bat; 

4, es bleibt dem Ermesiten der Direction (event, unter 
Beirath des Verwaltu[i(,'srjthesi uberlasücn, ob sis aiae 
nachge»u> hie Ver-n h> r u l: annehmen will oder aicki 
und welche Suiinm Me . ihiehoru las>en will. 
Jedenfalls hat der .Vim.i.' leller a-.it einem AntrafibORen 
die so versichernden Gegenstände /.a sjjeciiiciren. Sic darf in 
Falle mekr varnchem als vorläufig: 

1. flir einen Xapitaio aoü ^, 

i- „ „ SteocnBaBB . UO « 
a. ., „ BastenaDB .. 100 « 
4 , Bootsmann ..100 ., 

5. ., ., VollmatroseD 100 ., 
G , , Vollkoch . 8») 
7 ,, , Leichtmatrosen TiO _ 



8. 
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Die Aaträge von Ausw&rtiKea sowohl CiDbeimischen 
»iod TOD dem KtpiUin de« Srhiffe», auf welchem der VerticlierU- 
dient, oder von eioem der Directlon genügenden Kargen tu 
anterseichaen , und haften der KapiUin, bezw. der Biir^e da- 
mit für die dem Venirherten auferlegteD Verbindlichkeiten. 

jj '^6. Im Fall eines UDglaclufallfS wird, nachdem die 
Verluiie unter Ziuiehuag de« Verwaliungsrathi stmmtlich fest- 
geatellt worden, die VcrsicheruoKtsumme, die «ich nach den 
wirklich stattgehabteu Verlosten ergiebt, an den Versicherten 
oder bezw. des»en Erben sechs Wochen nach der Abrechnung 
bezw. ordentliclien Generalversammlung bezahlt — gegen KUck- 
gäbe des in der Kegel beizubringenden Versicherungsscheines. 

Darnber, ob und in welchem Umfange der V^erlust anzu- 
Dehmen ist, entscheidet in erster Linie die Directlon, evcnt. 
in Verbindung mit dem Verwaltungaratbe, in zweiter Linie die 
Oeneralrt'rtammlung. Sollte der Versicherte bei einem Un- 
glücksfalle seinen Tod gefunden bähen, so wird die Ver- 
sicherungssumme xegen Vorzeigung eines Todtenscbeines oder 
einer glaubhaften llescheinigung an dessen Krben ausbezahlt. 
5 M. FOr Kriegsgefahr bauet die (ieselUchaft nicht. 
^ 'i^. Die (ieselischaft haftet regelmässig nur bis zum Ab- 
lauf der in dem Versirhoruni^sschein festgesetzten Zeit. 

In folgenden Fillcn leistet die Uesellscbaft keinen Ersatz: 
a. wenn ein Versicherter, welcher nachweislich Gele- 
genheit gehabt hat, seine Effecten ganz oder Ihcil- 
weise zu bergen, dies unterlassen hat; 
b wenn ein Versicherter von dem Schiffe, woranf seine 
Police ausgestellt, desertirt. 
S 34. Zur Deckung der unvermcidlicben Kosten fftr Ein- 
richtung, SchreibgcbQhr, Druckkosten etc. hat jeder Versicherte 
V» % seiner versicherten Summe als Versicbcrungageld zn zahlen 
u. diese Summe hei Empfang des Versicheningsscheineszu erlegen. 

Hei einer Prolongation bezahlt der Hetreffende '/»•/»• Oie 
Einnahme wird besonders verrechnet. 

lieber die Erfolge dieser Gesellschaft hörcD wir 
am besten den Bericlit über die letzte Generalver- 
guiiiiiituiiß am 18. Jau. c: 

Vertreten waren die liezirke Emden, Papenburg, Warsings- 
fehn . Oldenum, im Guuzi-n durch etwa I>0 Personen. Der 
Tagesordnung gemftss trug der zeilige Director der Gesi-Iischalt 
tunAcbst den Itericht Ober den Geschäftsbetrieb im Jahre 1S74 
vor. Au» demselben beben wir hervor; Ks waren im Jahre 
IK74 versichert '.tii Personen mit einem Kapital von •>3,ä4.'» ^f! 
(im Jahre IHTä Ml Personen mit -ii.^W if). Von den ItU Per- 
sonen uns dem Jahre ih'H waren 141 in die Jahrcsgesellschaft 
von 1874 hinnbergetreten mit l8,KiV) Zu diesen traten im 
Jahre 1874 neu hinzu: It^i Personen mit »f. Oertlich 

»ertlieilen sich die .Mitglieder wie folgt: Agentur Emden 66, 
Clldersuni 4i(), Khauderfehn 4'i, (!arolinensiel 4'.*, Papenburg 43, 
Leer !.'>, Weener 14. Warsingsfehn 14, Timmel die übrigen 

Vervollständigt möge difsc Nlitthei 
Alltfniifinf Urhersicht iiher ileii iirtriib dir .Effvclai-Virsi 



in Jemgum, Ditzum etc. An Schäden sind fUr das Jahr IS74 
zn vergüten: K totale and 4 partielle Verlütte, im Ganzen — 
einen noch nicht regulirten Verlust zu M angenommen — 
874 'i') Sgr. = 2 pCt. des versicherten Kapitals. Unter den 
BetcUdlgten haben o Penonen ihren Tod in den Wellen ge- 
tuaden, und erhalten deren Erben bezw. Wittwen und Kinder 
IM). \H*, 1.50. 70 und ^. Die abrigen 4 Verloste sind fest- 
gesetzt auf li>D, »4, 18'/, und 17V> »f. Ein Fall ist noch nicht 
erledigt. Aus dem dann folgenden Vortrage des Rendanten ist 
Folgendes zn berichten: Für die Verluste im Jahre 187^ wurde 
ausgezahlt .')T7 tfi it» Sgr. U Pf. Zur Deckung dieser Summe 
musste ein Beitrag von 27( pCt. des in 1873 versicherten Ka- 
pitals zu 21,0H() ^ gehoben werden. Eingenommen wurden 
,'i85 >^ 8 Sgr. 4 Pf. In Rest blieben nur 2 Personen mit l*i Sgr. 
8 Pf. Der Kleine Ueberschuss kommt in diesem Jahre zur 
Verwendung. An vorausbezahlten PrAmiengeldern kamen pro 
1H74 zur Einnahme 24 pCt. von i&JMb r:. 1083 IS Sgr. 

Pf., aus welcher Summe die Schaden in 1874 zu decken sind. 
Letztere Gelder sind in der Genossenschaftshank zu Emden 
belegt und zu Jeder Zeit verfiQgbar. Das Unkosten-Konto er- 
gab an Einnahme-Bestand von 1873 und Zinsen pro 1874 ein- 
ecschlossen. im Ganzen 26.1 28 Sgr. 6 Pf., an Ausgabe, 30 
Remuneration fnr die Direction mit eingeschlossen, VI tfi'iASgr. 
1 Pf. Dann wurden die erforderlichen Wahlen vorgenommen. 
Statutengem&ss linden dieselben alle 2 Jahre statt. In .Anbe- 
tracht jedoch, da&s mit dem Jahre ]87fi die obrigkeitlich ge- 
nehmigten T) Jahre des Bestehens der Gesellschaft ablaufen, 
und dasa im Falle des weiteren Bestehens «ine Revision der 
Statuten nothwendig ist, wurde die jetzige Direction nebst 
Verwaltungsrath pro I87:"> wiedergewählt. Für den abwesenden 
Kapt. Hagger trat auf Vorschlag der Kapt. Hemmen in den 
Verwaltiingsrath ein. Dann trat raan ein in die Berathung der 
Vorschläge, welche die in der dritten Generalversammlung ge- 
wühlte Kommission zur Verbesserung der Statuten zu machen 
fQr nöthig erachtet hatte. Die Vorschlage bezweckten haupt- 
sächlich: eine örtliche Ansdehnung des Versicherungsgebietes 
auf Wilhelmsharen, eine Vereinfachung der Verwaltung. Fest- 
stellung einer Vergütung far die mit Arbeit verbundenen Funk- 
tionen und endlich genauere Bestimmungen Ober das V^crfahren 
bei Regiilining der Schäden. Die Vorschlüge wurden Itn We- 
sentlichen angenommen und die Direction wurde mit der Re- 
daction der Statuten den Beschlüssen gemäss, sowie mit der 
Verhandlung mit der Itehnrde bchuf weiteren Bestandes der 
Gesellschaft beauftragt. Am Schlüsse der Versammlung wüh- 
reud der Hebung der Beitnige zu den Schaden wurde dem 
Director auf Antrag eines Mitgliedes fUr die Arbeit im Jahre 
1H74 einstimmig ein Geschenk von 'M) »f> aus der Unkostenkasse 
bewilligt.— Wir können diesem mit jedem Jahre sich weiter aus- 
breitenden wohlihitigen Institut!- im Interesse des Schifferstandes 
nur ferneres Gedeihen wiinschrn. 

luiig noch werden durch eine 

cJurHn(is-Gfstllschufl in Olilirsuiu ' seit ilirvm Ihstthe». 



Jahreszahl. 


.Mitgliederzahl. 


Vemicherungs- 
suniiiie. 


Praraie. 


Unkosten-Bei- 
trag, Zinsen. 


Itetrieb»-Un- 
knsten. 


Schäden. 


Proccntsatz v. 
d. Vers, -Summe. 


1.871 
1872 
1873 
1874 


d'.t 
Ifi 
161 
:t-.'4 


1412 ^ 
72^>r. , 
21090 , 

:^i4.-i 


1*« Ii Sgr. 
182 , lU . 
iV27 , 7i , 
IIW3 , llj . 


21 ^ 6'/, Sgr. 

lon , 61 . 
ilCI „ a<i ,. 


2!i ^ 7 Sgr. 
24 . 24 „ 
,-.7 , 18 „ 
'.W _ — , 


2(1 *f 
56(1 
^^74V„ „ 


i«,27 

2,*; 

2. 



Spcciello l'ebersicht vom Jahre 1873? 



Jabr 


.Mitglieder- 

Zjhl. 


Zu- 
nahme 


Pro- 
longirt. 


.\us- 
getreten. 


Versieber.- 
Summe. 


l'rnmie. 


Schaden. 


Prorentsfttz 
v.d.Vers.-S 


Bestand der 

Unk. -Kasse. 


Zahl der 
(irtschaften. 


1873 
1874 


lül 

3ä4 


lim 
188 


42 
141 


17 
20 


2I(>H() ^ 
43345 , 


.W »je 71 Sgr. 
1(183 „ llJ „ 


.MV) <rf 
»74V. , 


2,<W 
2 


IV.Sgr. 
162 «>> 


32 



,1 ^ 



2-: > 
a ° 

B 
m 
* 



ST 0 13 



2. P. 

ö 



I ! 



O ' »'S 



o n- , 

3 

c 

B ' 
" i 
3 

S" I 



a 



Perso- 

neiuahl. 



o Sic 



O I s 



SS 



■p ^ 



Sil 



%• 'S 

1 



S 8 



SS, 'S 3 J£j 'S S g pir i f; 



9. 



Procenl" 
satz nach 

d. Perso- 
nenzahl. 



s s 



8 



•0 r- 



5 S 



- tS <£ 



H6he der 
Vers- 

Summe. 



«1 K ^'11 2 
S tx iJ" 1 tf> 



Procent- , 

satz n#ctin) 

der \ er».- 
Summc. 



CA 60 ^ 



Dr. C. B«knmM: AtlM das ■lidliehen ceatlratnt Hiainml». 
D&rstellaiiE der zwischen den SOdpol ond dem 30. Urad 
ladlicbcr Abweichung mit blossen Aunen sicbtbHCi Sterne, 
nach ihrer wahrco, unmittelbar vom Himmel Hilf 0— MMWB 
QrOue. Loipzip, bei F. A. BrockMaus, 1874. 
Dr. Ed. Wellt: ZwelÖt«mk»rt«n, No. 1 riorJlichcTStorDeuhlinmfl 
No. 8 gQdlicber Himmel. Berlin U. Reimer, 1874. Vrcit i.U 
Zwei Autoren, der Eine NafifatkniBlelmr in £lilleth, der 
Andere Profeuor an der Steniwute lo Wieo, TerOffentlicbtea 
ktnUeh Stenkirtem, im einer VoUendug, wie sie die Knut 
te beides «eltbekaaBleB Firmen ftiuMnidi nur dniaMlUa 
Die SehrmaHH'tche Karte bringt die Sterne dee •Od- 
Himmels, welche mehr all 90* Mal. Abweiehnag beben, 
an Zahl, ncbsi 1'.' Stcmhanfen and 4 Nebelflecken, una 
dir Slorii',' cr.itrr Ms Sfchster Ciros^u ciu-vjlilir^siicli, die 
TF«««'schu Karti- jLii;ii;i !! /oifit nur ili^ Sti riM' r-rsler bis 
vierter Grosse. I'ir Irt/trrn KartenliUiti'T i;rlii ii <|ip Sterne 
abenichtlich in ruianjrojection, den Pol .icileamai im Mittel- 
punkte des filattea, <üe Behrmann'schcn BUtter bringen swci 
Folarproiectionen bis su 60* Deel., aber so dass die versehic- 
ItMtaicensioDes von ISO* bis aou° and von SOO* bis 



nO* fai den Verdergrund treten, nebet 5 Klittern fflr die ge- 
ringem Declinationen nm je TO^ bi gerader Auteeigong fort- 
schreitend, in stereognpbieeber Prejeetion. Zdelünng nnd 

Druck Mn<l prlcich sauber. 

Herr l»r, H'Jm.tditn tmirli'" in \ li.Ti-itunu auf dun Na- 
viRationssi'huUlifnst in ilfn .Lilircu l-^-'ii; iki I (;7 eine Rfi«i^ rund 
Cap Horn uacli Chili iiinl ln ijut/r.' -.'üf Min^i /rit zu dm vur- 
liegenden Studien; bxemplaru seiner Kurten siuU diu Deutschen 
Expeditionen gor BeebMbtttncdenTeniwdnrcbtsngeamilgcgeben 
We werden aucb an Herd derKmUkbrtbeliemire flberaaupt 
Til1>tn™*" K'i'iBi*^'^!' werden, wie auch die allerdiniois nicht 
flo mnhüendon Weiss'schen Karten. 

Qne gute Sternkarte soll den Ueobacliter iu St;ind setzen, 
■it Leicbtiftkeit einen auf der Karte nuc:h Ilrltii^kcit imd Ort 
wohl bezeichneten Stern um Himmel, und einen Stcru am Himmel 
schnell in der Karte auszuinai hcn. 

Dazu sind die älteren Sli-rnkarlen weuifi geeignet. Dies 
h.it dann »einen üruiid, dass auf denselben die (iriWscn der 
btcrue nach den Schätzungen eingetragen sind, welche die Astro- 
nomen in FemrAbran mebrtens bei kHaetlieli adMclrtetem 
Geiicbtrfielde nagoatellt haben; eine crotM ZaU d«r bnUen 
Stnrne Mit naf «ese« Karten, saklräche lelcskopisebe sind 
Ent Atfeiaadar bat dnrdi seine im Jahre 1M8 



heransgegehenen „Neue Uranometrie' für den im mittleren 
Europa sichtbaren Theil des Himmels die nelligkeitsschitanng 
mit ubamtlhietem AngamtBMtisch begonnen unddurcbgelbbrt. 
Bsbriaww bat non dTsMihan < OrOssenclassen seines |roBMA 
Vtwglagers nnd Oberhaupt ancb im Detail dessen Pnnsipien 
migenonmen, in der Znsammenstellaaf der einzelnen Sterne 
nach Sternbildern ist er Pailv resp. Lacaille gefolgt. Ein apart 
heigegebenes Sternverzeichniss enthält die fortl.iufende Nummer 
der Sterne, ihre llachstaben und Nummern in dem Baily'schen 
Cataliig der British Association, die Initialen berilhmtcr Beob- 
achter L (Lacaille), B (Briübaue). T (Taylor) nebst den Rect- 
nd DaeUnationen. 



Unsere Seeschiffe sind für ihren Bedarf an Ankerkettea 
und Ankara noch immer von England abhtneig. Vorana- 
sichtlich wird das auch noch in der nilctisten Zeit so 

Von Interesse ist es daher für unser nantiscbes , 

Näheres t'lber die iu England vorgeschriebene amtliche ünter- 
sncbang von Ankern und Ketten xu erfahren. Jede probirte 
Kette ist in Zwischenriiumen von .0 Kaden mit einem Stempel 
versehen, so wie auch jiMli r suli-h« r \tiV,. r Nicht probirte 
,\nker und Ketten diirfen gar nicht verkuiiit wi rileu. es sei denn 
als altes Kisen. IHf mit ilcr I 'nti rsurluine iH-traulen lleamt«a 
mUssen von jeder Schackellaiigv von !.''> Kaden ein StUck von 
S OUadani hanHianahmani h*lt dies die Probe nicht an», so 
anaa afai asiain Stach von S Gliedern aus derselben SchickeU 
Itnie proUrt «erden : besteht das erste oder zweite Stock die 
ftobe, dann soll keine weitere Probe mit dieser Schlckelllage 
vorgenommen werden. Zwölf verschiedene Korporationen nnd 
öffentliche (iesellschaften in England und Schottland sind im 
.\nhanci' zum Gesetze als solche bezeichnet, ilenen Erlaubniss 
zum I'rohiren von Anki'm nnd Ketten crthi^ilt werden kann. 
Darunter betiiidet sich Comit«'- V(in Llovils - Uei.'i'-tpr for 

Ma.?cliinen io London. Urislul etc., Sunderland etc. nnd s;>nstwo, 
— Das Görnitz der Vereinigung von Versicherern iu Liverpool; 
fimar ibtliehe 6ese>laehaAea am Tyna,bi Sunderland, tilasgow, 
Brtetol, Caidiff. Oreenoeh, Hall, am Teeo, nnd in Swansea. 
Der am 1 Juli vor Jahres in Kraft getretenen Parlamainia*Ah(a 
sind mehrere Tnhellen Uber den von Ketten und Ankem amsaa« 
haltenden Druck der hydraulischen Maschinen angehängt.^ 
insbesonden- uusere bchifi^liatitecliniker aoAnerksam 



werden. — In den obrigcn Seestaaten existirt so viel wwiaaaB 
fcata Gaaela tbcr daa nobiren von Aahan ui Ketten. 



Hambuig-Anieiikanischc Packetlahit-Action-CreseUschalt. 
Directe Post-DampfschiflTfahrt zwischen 

X3LA T\/rFiXJH.C3r llTld IVTEX^-YC 

vta Hl¥rs, Termittebt der berfihmten itnd pracbtTollen deatoehen Poit<Dainpfschiffe 



romroerania, 
Siieaia, 



April, 



7. April. ( Ilolsutiu, '.Jl 
U April. j Wcstphaha. aK 
und weiter regelmüssiL; 

Pattagepreisei ^ Erste Kajot« 3t( «86. 



Kri^ia. b. 
Thuringia, 18. 
Jeden Mittwn.h. 
Zweite KiJUte 3^ 300. 



Mai. 



!■ Betehiaarfc i ZwfSChendeck % 90. 

Zwisilieii Hn.iiit>itfg' und W (^Miui<li<^ii 
via Hivra und firhaaby nach den verschiedenen Ubfen Westindiea« und der Westkiiste Aawrika'e. 
Bontaaia, 8. April. Saxonia, S8. ApriL Rhenania, 6. Mai 

und weiter regelmftsstg den 8. laden Hamli, 
Kabere Aosktuft wegen Fracht luid Passage ertbeilt der (icneral-BevollmAcbtigte 

AUBU8T BOLT». Wm. Mfflw'g N achfl., 88/34 Adaundititgtame^ Hanbnig. 

VIVIAN & SONS. London. (Swansea.) 
Patent yellow Metall • Platten, Stangen, Niigel, etc. etc. 

VIvlaa 4 Sons Anti-Foullng Paint (Borgnefs-Patont) bekannt ab die beste Compo.sition.s- Farbe für eiserne 
ond hölserae Schifbböden. ^ Atteste der ersten Rheder Englands Uber .Schifte welche 12 Monate in den Afri- 

ksauhdiaB ond Ottindischcn (icwässem gewesen, beweisen die Vorzüglichkeit dieser FuN. 
Lagar bd WILHy RICHERS, l. VorBetzen No. 21. HAMBURG. 

lellMoliaf« aar OlaaailflotriaiiK -v-oa Sokllteia. 
Geatral - Baraaa in ■•rita, Nafdabntgantraaaa 

Frans Paetow, Vice-Coasul, Dirigeait, 

R. Werner, K -D. Contreadrairal, (enreoamtl.) i nsu-..- j«- ..-v -«— 
P. Schüler. Schiffshaumeister, I lecbnladian CownissiOB. 

Die Qeaelisobaft b«abaicbtig:t in deataolion und MUHMfdootaotaaa 

nloht Tortreten Ist, Agenten oder Bei 

BeirevbiiDgen am dieaa atenen entgegen. 
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Redigirt oitd hcrau»gegebea 

W. ▼.Freaden, Oamburg, 

AlexandcrstnisKC b. 
CommissiuD , Expedition: 
Fr. hotrsUr in Lcipi^ig. 
Die „Hanna" cnchoint jeden 
2. Sonntag. Best«Uungen 
bei der n.tclisteu Pott, odpr 
Burhbandlung, oder bei der 
Redartinn. Ilamhurg. Sen- 
dungen an die Kedartion, 
dunellist, oder Briefkasten. 
Älterwall 28, Drurkerei der 
Hansa. 




Abonnement«pr«ia : Tier- 
teljahrlicb frtr Hamburg 
•-' -V., für ausw*ri» 2'/» Jf. 
Eiflzelne Nunaern 40 ■<i. — 

Wegen Inaorate, welche 

mit 45 .-vi die Pctiizeilc be- 
rechnet werden, belielie man 
sieb an die Kedaction in 
Hamburg zu wenden. 

FrShere JahrBäRBe nit In- 

haltaverzelchnlsa vorräthig b. 
d. Redaotion, ISTDeleg.gebdn 
XU3.V.. 1872 2U 4.1/, 1874 zu 
6 M. „Hanta aus iltern Jahr- 
gängen", starker Band, 6 M 



No. m. 



HAMBURG, Sonntag, den 18. April 1875. 



XII. Jaliig. 



Inhultl 

Heinrich Tecklenborg. t 

Die Uenrkunduug des Persont-nilande» der auf See betind- 

lit'ben Personen. 
Memorandum in Bclretf EinriclitUDg eine» iuternalionalen 

See-Telegraphen. 
Ueber Treibanker. 

Notb- und Lootsen-Signalordnung für Schiffe auf See und 

auf den K«k«tengewä»8ern. 
Lukale Namen liir <lifl Winde im Mitlehuecr. 
Ani Uiv fen lieuttcber Kapitaine. 
Ein nuuliBrhes Fest in Mu.skau. 

liemerkuneeu ober thines. KUstenpiMtze. — Verschiedenes. 

Heinrich Tecklenborg, 
unser lanirjühriRor Freund und College, ist am .\bend 
des ersten A])ril der schweren Krnnklieit erleben, 
welche den sdnst körperlich so rüstigen und bis in 
die letzten Tage geistig frischen Mann seit geraum 
zwei Jahren heimsuchte. Sein .\ustritt au5 den Heihen 
der deutschen Nautiker hiuterliUst eine schmerzliche 
und schwer aus/ufiillcnde Lücke: wir haben keiueu 
zweiten Ticklmbunj zu vorlicreu. 

Am 2;'!. Juli isil zu Üremen geboren, folgte er 
der Fftmilientradition und ward Seemann, wie seine 
Brüder, der Eiue .Segelmacher, dor .\ndere .Schiftliauer 
wurden, welcher letztere ein .Schiffbaugeschäft in 
Urcmerhaven gründete, aus welchem ausser anderen 
zahlreichen grossen Seeschiffen die Nordpohtrschiffe 
-dermania" und .Tegettlioff-, rühmlichst bewährt in 
arktischer Fahrt, hervorgingen. Im Jahre 1S:>U führte 
er zum ersten .Male als Kapitain das neue .Schiff 
„Kmma-der Herren C. L. liramr i(- Sohn zu Hrenieu 
über den Ocean und blieb Führer dieses Schiffes bis 
zum Jahre 1H43. Mittlorweilen glücklich verheirathet, 
wurtlc er nach Rückkehr von der letzten Heise nach 
Baltimore von seinem Schwiegervater, Herrn Köelielii, 
ihr seit beinahe einein Menscheualter alleiniger Ois- 
liachciir in Bremen war, und vielen Freunden veran- 
lasst, in dessen Geschäft einzutreten, wozu er sich 
freilich erst nach langem Widerstreben entschliessen 
konnte. Wohl hatte er schon als Matrose sich so 
sehr durch (iewaudtheit im mündlichen und schrift- 
lichen .Vu^druck, klaren Verstand und scharfe Beob- 
achtungsgabe ausgezeichnet , dass er nur mit Noth 
glänzenden Verlockungen zum Flintritt in ein westin- 
disches (icschäft entgangen war, aber an einem völlig 
neuen Berufe sich zu betheiligeu, dessen Erlernung 



von jeher für besonders schwierig angeschen wurde, 
zumal die Entscheidungen dieses Cnmptoirs in dem 
langen Zeiträume niemals von irgend einer Seite be- 
anstandet worden waren, konnte die ernstesten Be- 
denken rechtfertigen. Wie er indessen nach einmal 
genommenem Entschluss die neue Lebensaufgabe cr- 
fasst hat, und wie bald er es verstand, aus einem 
eifrigen Schüler ein wirksamer Lehrer und einer der 
geacbtetsten nautischen Schriftsteller zu werden, da- 
von zeugen die zahlreichen Schriften über seerecht- 
lichc Materien, welche ihm das Vertrauen nicht allein 
seiner Berufsgenossen, sondern auch hüchststehender 
juristischer Kreise erwarben. Es stammen aus dieser 
Zeit die Werke über „Bodmerei- und Havarie grosse", 
das ..Handbuch für Schiffs-Kapitaine", „Einiges vom 
Secrccht in Fragen und Antworten für den Gebrauch 
in Sleucrmanusschulon und zum Selbstgebrauch", das 
„IIand-Le.vicou lur Rheder, Versicherer und Schiffs- 
Kapitaine", die „Ilnvariß grosse nach den Vorschriften 
des Allg. Deutsch. Handelsgesetzbuches", das „Svstem 
des Sccvcrsichcrungswoäens nach der Natur der .Sache, 
sowie nach Bremer und Hamburger .Assecuranzbedin- 
gungen, dem Deutschen Handelsgesetzbuch u. den vor- 
nehmsten ausländischen Gesetzen'*, die neue Ausgabe 
der „allgcin. Scevcrsichorungs-Bedingungen von 18157", 
endlich das „internat. Wörterbuch der Marine" u. s. w., 
Arbeiten, in welchen er mit seemännisch freiem Hund- 
blick über die betreffenden (»esetze der Nachbarländer 
unsere eigene Gesetzgebung mit grosser Klarheit ent- 
wickelte, die F'csseln des l'artikularismus blosslegte, 
welche sie vielfach an der freien Entwickelung hinder- 
ten, und als praktischer Mann überall auf die Mittel zur 
Besserung hinwies. So ist er namentlich dem Schiffer- 
und Uhedcrstande, dessen Einsicht in die vielen 
eigcnthümlichen Rechtsverhältnisse dos (iewerbes er 
stets zu vertiefen trachtete, ein leuchtendes Vorbild 
humanster, uucigcnnüt/.igstcr Bestrebungen geworden, 
und bis an seiu Lebensende geblieben. 

Als das Vertrauen seiner Mitbürger ihn in den 
fünfziger Jahren in die Bürgerschaft berief, wirkte 
er u. A. mit grossem Eifer gegen die Beschränkungen 
des Verfügungsrechts über den Grundbesitz, theils 
im Hinblick auf die damals so grosso Dimensionen 
annehmende .Vuswandening, theils seinem Lieblings- 
gedanken nachgehend, dem emcritirton Scomanno den 
Erwerb einer eigenen Scholle zu erleichtern. 



VJk 62 *<5 



fiie Verftadeningen des Jähret 1866 eröffneten 
ihm dran ein grSnerea Feld der Tbitigkeit. Am 

gleichen Tage wurden auf der von Kapt. Fr. Balleer 
nach Vegesack im Sommer 18t>7 zusaramenbem- 
fi iifii Versammlung von Freunden Deutsclion See- 
wesens die Stiftung des „Allgemeinen Deutschen 
Nautischen Vereins", dessen mehrjähriger Präsident 
unser Frennd wurde, und die Uründung der „Nord- 
deutschen Seevarte** besprochen, und diese pa- 
triotisehen Institute alsbald ins Werk gerichtet. 
Als Kommissar für Bremen Theil nehmend an den 
üerathungen für das neue deutsche „Prüfuiigs- 
wesen für Seeschiffer und Seestcucrlcuto", dann 
unaufhörlich bemüht um nationale Ausbildung 
unseres Seerechts, in erster Linie tbätig bei den 
Entwürfen und der Vorbcrathung der neuen „Deut- 
schen Seemannsorduung", dar B8ii0a »Deutschen 
Strandungsordiiung", hat er wie kein Anderer Hie 
grossen internationalen fiesichtspunkte mit <len 
Anforderungen der überkommenen Uerlilsverliitlt- 
nisse zu vcrcinharon gewu:>st. Den Lesern der 
„Hansa" gegenüber, au deren Bedactiou er seit 
1870 sich in lebhaftester Weise betheiligte, ist es 
unnöthig anssuführen, wie nmfangrcioh das Pro- 
gramm seiner Thilttgkeit war, besonders seitdem 
der französische Kriof^ und drsspn Folgen für die 
vaterlandische Rhcderei seine Aubtrengungen fÖr 
dureii Wohlfahrt verdiij>iiL'lte , und neben dci! Ar- 
beiten in der liausa eine Anzahl selbststüudiger 
BroächUren vtnolawte. 

Hechnen wir in dieser anTerdrossweo «isemen 
Beharrlichkeit in der Verfolgung der einmal als 
richtig erkannten Ziele, und der unantastbaren 



Lauterkeit der stets auf das Ganze gerichteten 
Gesinnung, noch die Würze eines stets scblagfer- 
tigen, nie rerletzenden Witzes und eines glücklichen 
seemännischen Humors, mit dem er sich und 
Andern über Schwierigkeiten aller Art hinweg- 
zuhelfen verstand, so wird man die Grösse unseres 
Verlustes ermessen kocnen. Wie mannhaft endlich 
sein Muth, wie heroisch seine Stärke war, wissen 
nicht allein die Zeugen der wiederholten nirehter> 
liehen Operationen zu erz&hlen, welche die grausame 
Krankheit erforderte (leider vergeblich, da selbst 
die liebevollste, aufopferudste PHege das tücki-ich 
fortschrcitcndo Verderben nicht aufhalten konnte), 
sondern unsere Leser werden es kaum be;;reit"en, 
wie ein Mann in dieser I>age noch in den letzten 
Monaten seines Lebens diese „liciträge za einem 
intemationaleu SeehandeUrecbte" (vergL vor. nnd 
ffl. No. der Ilansa) zusammenstellen konnte. Bei 
einem letzten Üesuche um Mitte Marz übergab er 
sie mir, wie es mir trotz aller Ueiseplaiie etc., in 
denen er sich erging, scheinen wollte, als sein 
Vermächtniss an die deutsche Khederei und Ge- 
setzgebung; aber er hat doch noch die Freude 
gehabt, den Anfang derselben gedruckt zu sehen, 
weil auch wir ihm zeigen wollten, dass wir die 
Hoffnung noch nicht nufgegelicn hatten. 

Es war anders beschloäseu; nachdem er die 
letzt.:i> s Tage ziemlich theilnalunlos verbracht, 
überliel ihn ein kurzes Fieber, welches wider Er- 
warten ihn schnull und sanft hinüberführte. 

Sein Andenken wird hochgeehrt and unrer- 

S essen bleiben, so lange die dentaehe Flagge die 
ieschützerin deutidieir Seefakrtsinteressen bleibt. 



Ott Btiirkvidioi de» ParMMnttendM der auf See 
BtllRdHchen Peraonen. 

Wfihrend die Beurkundung dos Personenstandes 
der auf See befindlichen Personen bisher vom Schiffer 
nach den §§ 53 und 53 der Seemannsordnung vom 
27. Dec. 1872 und § 487 des Allg. Deutschen Iland.- 
Oesetzbuchs zu erfolgen hatte, hat dieselbe auf 
preussischen Schiffen seit dem 1. Oct. 1874 nach den 
i;^ 44- 47 des Gesetzes vom 9. März 1874 (A: l eber 
die ^BcKrkutidung des Personenstandes drr auf See 
befindlichen Pcrsonetr) und auf sämmtlichen Deutschen 
SchitTcii vom 1. Januar 1876 an nach den §9 61 — 64 
nit Büoksicht auf die §8 18 u. 50 des Gesetzes vom 
6. Ffltir. 1876 (B: üaber die „Beurkundung des Per- 
SOnenstandes und die EheschUessung'.) zu erfolgen. 

Die Seemannsordang ist allen Sdüffem als ce- 
nSgend bekannt vorauszusetzen, aber mit den boiaen 
nenea Ctosetsen dürften die SchiiTcr wohl nicht so 
von selbst bekannt werden, ja mancher wird es gar 
nicht gewahr, dass in diesen (iesetzen etwas ent- 
halten ist, was ihn angeht. Obgleich der Staat den 
Grundsatz festhalten muss, dass Lnki imtniss der Ge- 
setze nicht vor Strafe schützt, und demnach jeder 
Staatsbürger sich mit den Gesetaten seines Staates 
bekannt zu machen hat, so stehen hiebei den Schif- 
fern jedoch so eigenthümliche Schwierigkeiten im 
Wege. z. 11. seine mitunter jahrelatigc A^)we^enheit 
von Deutschland, dass wir es für nntli wendig halten, 
denselben die BcstimmnafOD jener neuen Gesetze 
etwa dadurch beluuint m aiachen, dass ein Auszug, 
die oben angefBhrten ParagrapkMi umfassend , ihnen 
bei Anmusterungen eingehändigt wird. Erst nachdem 
dieses oder Aehnliches geschehen, scheint es uns 
wirklich gerechtfertigt, mit Strafen, wie sie l'.l I.A.) 
oder § (>8 (B) androhen, nämlich mit Goldstrafen bis 
XU 160 A oder Haft, g«g«Q diiyenigm Sehtflar vor» 



angehen, welche ihren Pflichten stricte, den Oesetzea 
entspreekend , nicht nachkommen. 

Wie hinimL'Iwrjil diese neuen Gesetze von der 
Sccmannsordiuiiig verx huMifii sind, erhellt ohne Wei- 
teres aus tler nachfolgenden Zusammenstellung und 
enthalten wir uns deshalb Jeden weiteren Couimentars. 
SenaMueoirdiiuiig ▼om 17. Dee. 18TS. 

?i -ti. Uoher jeden nach Antritt des Dionsti s riiitreteaden 
Todesfall eines >>chifi'sin»nnes muss vom äcbitTer uuUr Zu^e* 
hang von swei Schiilioffisieren oder mderea glauMlsflsa FSr* 

sooen ein nrkundlicher Nsehwei« bcacbsil WMrdn. Die ür* 

künde tnuiis Tag und Stunde des Todes, Vur- uad Familien- 
namcn, üeburts- oder Wohnort und Alter des Vergtorbenen, 
sowie die roulhmasslii he frsache des Todes enthalten. Sic ist 
von dem Schiffer und den zugezogenen Zeugen zu vnllzieheu. 

Suwrit der NachLiss des verstnrlipnen Si'hiflfsmannea sich 
uu Üur.l Itcti:! irt. hat der SchitTer tiir iV\e Aufzeii hnunR und 
AufbewahruuR. sowie ert'orderlichi'ii l-'aDs fiir den Verkauf des 
Nachlasses .^urge zu traßcn. Die .Kiitzcu Siiniuf; ist unter Zu- 
siebang von zwei Schifl'sofüziercn oder anderen glaubhaften 
Penwaen vorzunehmen. 

Die Vschlas-igegensünde selbst, der etw^e Xriftt aas 
denselben, sovric der «twaigo HeuerrOckitaDd lud ndwt der 
erwähnten AufzcichBOBg snd dem Macbweil abef den Todes-' 
fall demjenigen Seetnannsamt, bei dem c» znerst gescbehea 
kann, zu nlier);eben. Wenn im Aui<landc das Seemannsamt 
aus besonderen tiri^mlen die L'ebernahme der Nachlassi;L')?en- 
stiindc ablehnt, so hüt di r St hiffer ihi l rli, r^alic bei dem- 
jenigen Seeinann:!ianit zu Ijewirken . lu i HvilL liCm es auderweit 
zuerst Resehehen kann. 

Durch die Vorschriften des ersten und dritten Absatzes 
auf die Fabrait decCivlIstaadsrMisterbesBglieheu 
|ea der tiudasgaaetie nicht berDiirt. 

t53. Wenn der Schiffer wihrend der Reise stirbt, ist 
touennaua verpflicbtet, Air die Ueschaffunt; eines Nach- 
weises aber dca Toaasbll and fUr den NachUss nach 
gäbe der verstehenden Besthannngeo (§ 52) zu sorgen. 

Ossets vom 8. Mär« 1874 — A 
Oeseta vom 6. Febr. 1876 — B 

A § 44, Gelmrten und Sterbefälle, welche sich auf See- 
schiffen wahrend der Belse ereignen, sind aaeh dsa Voischriftea 
" Osseties apltesuaa am atchalfolgeadsa Tage aaeh der 



Digitized by Google 



«A 68 <9 



Geburt oder dem ToilevMle von 4ta Schiffer unter Zii^ieliuog 
von xwei SchifTsoftiziereii odw anderen gUuliliatten fvrsoQco, 
in dem Tagebm tu- za benrkondeo. Hei SterbefUlen iit aa- 
gleich die luutbmagalicbe Oraacke de« Todes au «ernerken. 



B I 61. hiemit gleichlautend. 



^ . 4B. Der Schiffer bat xwci tob ibm tflglMbigte Ab- 
lekrlfteä der Urlcoodeo denuenigen Seenannsamte, bei dem 
ei tnerst geichehen kann, an Obergeben. Eine die!>er Ah- 
schriften itt bei dem Scemannftamtc aiif/.ubevkaliren . die andere 
ist detnjeniRcu staudi sbcKUiten , in dessen Iii zirk dii' Hllem 
des Kindi'ü. boKii-lmugsweiie des Verstorbenen ihren Wubntita 
haben, uder /.iiletr.t gehabt habw, bnhnlk Sintngnng in dn 
Register zuzufertigen. 

B I 62 bienit i^ddwtaBd. 

A i 4tf. Ist d«r SehUhr fintsifem, n hat iw SlMW» 
M aie in den $9 44 und dam Schlfw aoferUgMa Ter- 

piilektnngen za eriatloD. 

B 15 hiemit gleicbiaiitend. 

A ^ 47. Solmld das Schill' in di n inländischen UatVo ein- 
selanfen ist in welchem es seine Fahrt beendet, ist das Tage* 
buch (l-T tr.r 'liu Mariat'sl>eaiat«n des Hafenorla anandiges 
Anfsichtshi li'inle vurzuii gen. 

Diente bat beKlaiihigte Aborhrift der in das Tacekach ein- 
getragenen .Standes-Urkunde den tttaodesbeaateat in dessen 
RegisMr der Kall fshftrt d 46), behufs KonlroUning d«r Sta- 
tnigangen stuusteflen. 

BS '>t. faietnit Rleichlantcnd. 

A Ii 1^. I>ic Eintragung de« Uchnrisralles soll enthalten: 

1. Vor- und Kaniilienniini>'n, Stund oder Gsverba und 
Wohnort des .\nzi i;(t'ndi'n , itallt auf SfiUKW feit) 

2. Ort. Tajf und Stun4e der Uvbart; 

3. (icsihlcchl des Kindes; 

4. Vuroanien des Kiudci; 

6. Vor und Familiennamen, Religion, Stand ndtr Ge- 
werbe und Wohnort der Eltern. 

Bei Zwillings- oder Mebrgeburten ist die iantrsfunf fiU 
jedes Bind besonders und so genau su bewirken, daas die Zeit- 
folge der Tencbiedeaen Geburten ersichtlich ist. 

Standen die Vomanen des Kindes cur Zeit der Anzeige 
nnrh nieht fest, so sind dieselben nAeli(riit;lich and Ungsteos 
hiiini'n '.' MiiiKiti ^ iiui h <|i'r In l'iiil luizu/.eii^en. Ihrt BiBlfa- 
gung erfidj-t am itamle dfr ersten i'.intraniiii^'. 

II S hiemit RleitiilautriMl. 

A g ii. Die Eiutragung des .Sterbelalles soll cutbaltcu : 
1. Vor- und FuiiUennamen, i>tand odar Oawarba nnd 
Wohnort des AnseigcDden (Mt uf 8«hiffen feit); 

5. Ort Tai; nnd Stunoe des erfoljrten Todes; 

3. Vor- und Kamilienaanien , Religion, Stand oder Ge- 
werbe, Wohnort nnd Geburtsort des Verstorbenen; 

4. Tnr> und Familienuamen seines Ehegatten, oiler Ver- 
merk. d»8s der Verstorbene ledi^; );ewe$en sei; 

5. Vor- und Fuinilii'nnuuuii Si.ind oder Oawsrbe 
und Wohnort d^r Kitern des Verstorbenen. 

B § .V,> soweit gleichlautend, doch njit dem Nu( lisnt/.e. der 
in A § 43 nicht onthallen ist: „SowtU diete Verluiltni-^se un- 
hduumt «ind, ist dies Od der KinIrMfUHg tu »trmerkeir . 

A i 49. ( 

B § 6H. » 

geschriebenen .\nzeigeptlichien nicht Daehkommt, wi(4 IMit 
Geldstrafe bis su 150 oder mit Haft best mit 

Di« bes«i«hn«t« Stnfe tiMit anch den sehülcr oderStauar- 

, velehar den ▼•nchriftan dar jg ^ u^M 
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Memorandum 
Xlnführung eliwn latarnntleiul«« 

Bee - Tolographen. 



Wahrend die weltumspauneode, auf Flügeln des Blitzes, ja 
fut das Gadanheas reiokaad« £il»oat; di« MMrasMfc iaMMr 
nan« GnUat« «rsbart, nnd sogar mitTansendnenemafeln daa 
WalUuar tthersrhreitet, — ist — seltsam genug — trotz un- 
aerar so sehr crtindungsreu-hen /Ceit — die Marine fast noeb 
völlig Ton dem Nutzen einer Femschrift ausgeschlossen; denn 
tlber Marryat s Sii,Mii»l-KiaifKeubueh ist die Schitttahrt in diescoi 
IJetrarht nocli ni.ht hin;nisnckonimen. Wie unvoUkoinmeu, 
bcstbwerlich und uiilM lnillluh :ili> r . nie. auf voraus<!eJai hie 
rbraseuvSaminlung gedacble Fern«clirifl sein miiss nnd im Ver- 
gleich mit der wirklichen Tclei?r«|)hie auch in der Thal isl — 
bedarf keines Beweises, sondern liegt allein schon in der 
MicbUnwendbarkclt daiaalbw bai MncM nadMabal bagrandet 
— Es ist diesalbe nbar in dat Thnt ntr abaa da S«tiib«balf, 
und bttt« naa bOtic achan llaftt danwf Bedneht Mhann 
sollen, diaaam Mangel anf rinn oder di« nndsra Art abtn- 
helfen. 

Oass man auf otTener St^e ichwimmendeu , mithin tnnliilen, 
schwankenden mensrhU< lien Wolinstatten keine Telcgra)iljeiilt'i- 
lun^en »tewohnlieher .\rt aneignen kann, liegt auf der Hand. 
Dennoch aber wird Niemand in Abrede stellen können, dass 
«a Ihr di« Seefahrer,* eben wegen der fortwahrenden Q«fishr, 
ia d«r aie sieb befinden, und so auch wegen der Isoliithaitin 



der grossen WaRnorwiist.-' . die si.:> Jiirchschiffen. — wunsi-hens- 
wertb, ja fast unentbehrlich ist, von einer Einrichtung nicht 
aasgascblotsen an a«in, di« «a da«, ai«b auf baa^ntnltta« Di- 
atanien begmendefl Sehiffra, und aameatltch auch d«a aieh 

in Gefahr befindenden, ermöglicht, sich durch Sprechen and 
Geiteosprechen gelbst bei stundenweiter Entfernung auf eine 
einfache, wenig Vorkehrungen erfordernde Weise, gegenseitig 
SQ verstandigen und diese Verständigung unter begünstigenden 
Verhältnissen selbst auf Liurbtthurnie und sonstige feste Oh- 
servations|iunkte um Kestlaude auszudebr.( ii- 

In der begründeten Hullniirj^ nim, dass man an massge- 
benden Stellen den oben angel tlirtcn Gründen beipfl chtaa 
und Bedacht darauf nehmen wird, sich die Wuhlthatcu einaa 
aoickea auritimen Telegraphen anstteigaea aad di« Ladn ia 
den Bittrfcbtungen sowohl far Kriegs- als Kaaihhitel-Flettaa 
auszufallen, und dadurch dem Leben and Eigentham der See- 
fahrenden eine weitere hochwichtige Concesslon an machen, 
will der Unterzeichnete keinen .\nsti\nd nehmen, in weoigen 
prägnanten Zügen ileii W.'i» /n z ij^eti. wie dieser durchaus 
importatite Zweck dureh ll^'i riclitung ' iiH's für Tag und Nacht 
und til i jedem Wetter dir nstliai. ti -•^e Telegrspheu gani; ein- 
fach und ohne grosse Kosten auf jedem SehitTe erreicht werden 
kann. 

Im Grundprinaipe schlieiat sich diese Erfindung dem tele- 
gcapbiseheu Jlorse-Systen an, jedoch nit da» Unterschiede, 
dass das VersUndniss der Zeichensprache anstatt hier den 

Auge, dort dem Gebflr ubertragen wird; eine Art dcs.^blesens 
oder der Aufnahme», die selbst bei dem Depechiren mittelst 
des gewöbnlicben .Morse-Apparats, nicht« Ungewöhnliches ist. 
und von jedem irgend eifiuuen«« Appwnt-Beaaitaa nach dem 

Gehi'ir' geübt wird. 

Gehen »;r iiuii naher auf die S.Ii he ein, so haben wir 7.U- 
näebsl die Kleinente der telegr. .Mor^^esL-hrilt zu betracbteu, 
von denen es siemlicb allgemein bekannt ist, dass sie aus 
Punkten und Streifen bestehen, deren Uaum-Intervallo Bach- 
slaben, ZaUea und Inu-runnctionen darstcUca, aad deren 
Grappimana dann wieder Worte und Phrasen Mldn. — Uai 
nnn diese ISIemeale der einiielnen Buchstaben etc., nndGrup- 
piraagen derselben, wie sie der Morsetelegraph auf dem Papier- 
sfreife« dem Auge djirstellt. mit grOsster Leichtigkeit und 
Siel. erheil auf den Sehifl's- oder See-Telegraidien zu libertragen, 
h.ilien wir niebts weiter zu tinin, als uu« nach einem weitbin- 
lr.>;,'iMHlen .Medium umzugehen, dessen prägnant iinier-ehie- 
deue ione die Punkte uud ätricbo des Morse-T«'legrapben zu 
varteeiain t««i0Mt aiad, indem di« l«ter««U«, di« hier dardi 
den Ranm manirt werden, dort als Zeltrftnm« aaftretea. — 
Ein solches Ton-Medinm aber finden wir ohne Zweifel am in- 
tensivesten in der Oloeke, indem sieh die Töne derselben ant 
dem freien Meere, wo sieb der Schallwelle keine hochstehende 
Gegenstande hemmend eiit^'egen'tlellen, miodestena anf dn« 
halbe Meile EntferiMiiig torlptlanzen. 

Es erübrigt iniibiii also zmorder^t nur zwei, etwa um 
eine tJctave im Ion unterschiedene Ulm ki n lu lM u- inandcr an 
einen horizontalen Halken aufzuhUiii;eii . nrnl einen mit dem 
öigoalisiren vertrauten !»cbit]'sgenosj>eu mit eiuem entsprechend 
Starken Hammer in jeder flaad an bewaffnen, die er — gha- 
lieh einem PaekeasehUger — dexa beantst, anf der kleiaerea, 
also hochtönondea Oloeke die Punkte, nnd auf der gr^serent 
tief gestimmt> n, die Striche — mitbin die Elemente der Morse- 
schrift vertretend, regelrecht anzuschlagen, um dem jenseits 
.Aufnehmenden — unter geliuri^rer He.iliacKtiiiig der /.eitmier- 
valle, alles das zu sii^naliMi en , was au; Ji'in M^tr^i'- Tt iei.'r.>i)hen 
nur irgend slgnali^ ri »euleu kann. 

Allerdings würde man mit diesem Seo-Telegraphen nicht 
so' rasch arbeiten können, wie auf dem Morse- Apparat; doch 
iat dies ja auch nicht erforderlich, da sich die Communikation 
Ja IaMMr bat aar anf xwei ComqmadireBd« «ratteekea wird, 
tmd Kfemaad weiter anf di« beaalsaag des Telegraph«« 
wartet. 

Was nun das Erlernen des Alphaheta etc. «abetrüR, ao 

ist solches erstaunlich leictit. und konnte solches für jeden 
Matrosen, ja selbst tiii ie b-ii Schitl^juagca (oder mindcsteaa 
ScemaiinscbUler) als olilit^'aterm !i t'Ü testgestcllt werden. 

.\lle bei diesem Telej-r.iphir Systeme ma.ssgebenden Kegeln 
— mit Ausnahme etwa de» .Anrufs und der Antwort, die wegOB 
der verschiedenen NatioaaHtüteB «iaa« geringen ModHhsama 
nntenogen werden dOrltca — kCnalen denen der Moraa-Ifal«- 
graphie conform sein, und wardc sich jeder Telegrapb«B-B«* 
amte ohne Zweifel leicht in die. dem See-Telegraphen dgcn* 
thomliebe Sigoalmethode zureeht finden, um als Instmcteur 
dienstlich sein zu können. 

Die Wichtigkeit einer solchen Einrichtung, für die mög- 
lichst eine internationale Vorbereitung zu erstreben wäre, so 
wie die weiteren Cuusequenzen bedürleu vorlikutig keiner wei- 
teren Erörterung. Hoffentlich wird man an dieser theoretischen 
Darlegung nicht kalt vorübergehen, deren Reatisiruog ja 
iiamerhia aar eia« Frage der Zeit aain kaaa, di« aritguehst 
frfib ni beaatwortea. woM ala «ia Bkn 
werdea, verdienen dOrfte. 

Gotha, im M«n 1875. 

cidfitns Gtrkt. Telagr.-lB8p«et«r. 
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Usber Treibanker 

enthält die Shipping- and MercaatilejGazetto einen 
beAchtemwerthen Artikel, worin sie die jüngere (ie- 

neration darauf aufm orks am macht, dass die häutigen 
\'crlüstc von DainpfsrhitTcn , nachdem sie durch 
Ihuch etc. in der Maschine seeuntüchtig geworden, 
bei scliwerem Wetter durch Treibanker und dergl. 
könnten vermindert verden. 

Wae ist denn snnäehit ein Treibanker? Nach dem 
ventwbenen Adniral ANfiMin Beinen „se«niiiim8<ilimi 
WOrterbnch Ton 1867" ist es ein ans 4 rechtwinkeligen 
Dreiecken bestehendes Quadrat von starkem Segel- 
tuchi ausgespannt durch 2 im Mittelpunkt vernietete 
Stangen Ruudeiüen, die ausserdem durch rund um 
die Leinewand laufende Lieken fest rerbunden sind. 
Man setzt ein Hahnpoot darauf mit einem Ring, durch 
den ein hinreichendes Kabel geht, und steckt von 
der einen Ecke ein dttnneres End mit einer Boje 
darauf, so lang wie man das Viereck will sinken lassen, 
und befestigt an die Boje eine /weite dünne Leine. 
Dann wirft mRn Kabel, Leine, sammt Treibanker und 
Boje über Bord, und reitet jetzt das Schill höchst be- 
quem vor dem Treibanker. Ist die Noth vorbei , so holt 
mau mit der dünnen Bojeleinc den wie eine Logge 
in Waisar aafiroeht etehendeo Treibanker flach, and 
danit leicht ein. Damit das Viereck desto lerahtw 
aufrecht wegsinkt, kann man die der Boje «itgogan* 
gesetzte Ecke etwas beschweren. 

At linlicho Beschreibung giebt Falconcrs Marine- 
Wörterbuch, herausgegeben ron Ür. liurney in löUüi 
in der ersten Ansgahe dieses Werkes von 1769 findet 
sie sich nicht. 

Abgebildet und beschrieben findet sidi laent 
ein solcher Treibanker in (lowcr's Werk über tliao- 
retisch« und praktische Seeraannschaft, welches 8 
Auflagen erlebte, die letzte iu ISOS. Ks ist jetzt ver- 
griffen und selten, aber wie der verstorbcno Sir 
VVilliam Mackenzie (Offizier der P. & 0. Co.) bemerkte, 
„altmodisch wie das Werk in diesen Tagen des Dampfes 
erscheinen mag, enthilt es doch vielvferthvottea flfar 
die Offiziere der feinen Segelschiffe unserer Tage. 

Nach Gower, der auch eine in ihren Grundzügen 
noch heute gebräuchliche Patentlogge erfunden hat, 
sind Nordseetischer die Erfinder des Treibankers, 
den sie nach der Theorie des in die Luft aufsteigenden 
Drachens unter die Oberfläche der stürmischen See 
hinabgehen Hessen, wenn die Anker nicht mehr halten 
wollten. Or. FraoUin, Kapt. A. Turner n. A. haben 
sie dann bis zu den nachstehenden Formen Terbessert, 
welche ohne Weiteres Tcrstiodlioh sein werden. 

Dass man 
sieb auch 
mit «in«m 
sw. 8 Lee* 

Hegelspie- 
ren ausgc- 
spanten, an 
einer Kcke 

beschwer- 
ten Stane- 
gel helfen 
kann, 
leuchtet 

ein, und 
findet sich 
auch in 

Wemer's 

Seewesen, 

8. 162 an- 
gedeutet. 

Alle auf 

wirklichen 
Ertahrun- 




gen beru- 
henden Be- 

riciite, 
welche die 
S.-a.M.-G. 
erfltbrt, 
stimmen 
darin über- 
ein, dass im Fall der Noth das Schiff vor dem 
Treibanker weniger Abtrift zei^rt und bequemet dCB 
Sturm abreitet, als wenn es beidreht. 




Dia iateriMtiimal« Conferftu Qbir tmraittaiillwlit 



In Folge der seit eiuem halben Jahre fortge- 
setzte» Bemühungen d. Niederländisch-Amerikanischen 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft zu Rotterdam wird trotz 
allem Widerstreben einzelner Gesellschaften OiW0> 
das Verseichniss der europäisch-amerikanischen Linien 
in Hansa 1874, pag. 178) nun doch am 4. Mai in 
Liverpool eine Conferenz von Vertretern dieser Ge- 
sellschafton Zustandekommen . zu dem Zweck , ge- 
wisse Strassen für aus^jehende und zurückkommendo 
Dampfer auf dem Ocean auszuscheiden, damit die 
Segelsoh^ diese ilinen bekannt zu gebenden Dampter- 
wege meiden, und die Dampfer selber sieb anf ihnen 
nur hinter einander her, nicht sich eut<:egen be- 
wegen sollen, und so die <.efi\lir der Collisionen 
vermindert werde. 

Es knüpfen diese Bestrebungen sich factisch und 
eingestandenermassen an die Arbeiten der „Nord- 
dentschen Seewarte* über die «Dampferweg« swisehen 
dem Kanal und Newyork", welche in dem Institote 
für jeden Monat des .lalires ausgearbeitet sind, u. theil- 
weise in's Enghsche übertragen wurden. Diese Ar- 
beiten zeigen in grossen Zügen wie im kleinsten De- 
tail, wie die üblichen Wege der ausgehenden und 
zurückkommenden Dampfer von Monat zu Monat in 
Breite auf und niederschwanken auf dem Ooeao, ^6 
nachdem die Winde, die Lufttemperaturen, Eis- 
strom auf den Newfoundlandbänken etc. solches er- 
heischen. Da die Praxis der Seefahrt ein Festhalten 
au Monatswegen nicht ausdrücklich erfordert, und 
internationale, sowie die Rücksichten auf die Scgel- 
schifffahrt solches ebenfalls erschweren, so handelt 
es sich jetzt darum, sei es zwischen einzelnen Punkten 
oder Meridianschnitten, sei es zwischen voll durch- 
gezogenen Seewegen oder Tracks gewisse, vielleicht 
zwei, Normal-Fahrbahnen auszuscheiden, anf denen 
die Dampfer gehalten sein sollen, sich in gewissen 
Monaten des Jahres zu bewegen, und von denen 
sich entfernt zu halten, den Seglern empfohlen werden 
dürfte. Welches der beiden Systeme, das der Punkte 
(Cunard) oder das der Linien, den Sieg davon tragen 
wird, ist Torläuüg schwierig au bestimmen, da es 
▼ielfach Geschmackssache ist. Das tSrstere IKsst an» 

scheinend (I) griissere l'n iiieit der Bewegung, Uttd 
das Zweite scheitit wii k-i.iim r. aber lästiger zu sein; 
das Erstere empfehlen niclit bloss die, welche über- 
haupt die Coliisiousgefahr auf dem freien Ocean Idr 
die geringere halten, das Letztere wird ni< Iii emu 
Panaoee gegen Unachtsamkeit and bösen Willen ab- 
geben. 

Es steht um diese Dampfcrwege jedoch nicht 
entfernt so wie mit den neuerdings zum Ueberdruss 
wiederholt mündlich angepriesenen, nirgends schrift- 
lich be wteseneu Mitteln gegen die Kompasskrankhoiten 
au Bord eiserner Schiffe; denn hier wird frei beob- 
achtenden, nicht commandirten Praktikern wie ge- 
lehrtesten Theoretikern gleich schwindelig dabei, wie 
man mit zwei futilen Beobachtungen binnen Landes 
auf ruhendem Schiff die zahllosen Veranlassungen zu 
Aenderungen in den Störungen der ^Lagnetuadel, 
deren mau unterwegs gewärtig sein muss, will bemei- 
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Stern woUeo. Hier gewihren ttete, täglich fortge- 
■eUt« BeobMhtaDgen vor Allem das nötnige uod er- 
niehlMrallMf der SicberlMii g»g»ii Teniemln, «i« 
ein guter AaigBok mekteiM for ColliiioDeB bewahren 
wird. 

Dennoch stehen wir iu Betrefl" der Liverpooler 
Conferenz nicht an zu behaupten, dass, wenn von 
einer respectabeln Majorität der vertretenen Geseli- 
icbaften irgend welche aonohnibare Beschlösse sollten 
gebest werden, die Minorität und erentuelle Abwe> 
sende sebwerliob lieh dem Gewicht und den Folgen 
dieser Thatseebe werden entziehen können, und es 
somit dasHesto sein dürfte, da einmal die Mehr/ahl 
der (iosellschaften sich vertreten lassen wird, ilass 
nun ktjine Gcst-llschaft durch Ausbleiben sich um ihren 
berechtigten Hiutlugs auf den Ausgang der Berathungen 
bringe. Und die Theiluahme sollte nicht bloss eine 
paasive oder schriftliche, sondern TteLnebr eineaetive 
«nd mlndUehe sein, dmnit man ceiae Aniishteii vdl 
und ohne UissTeretaad mr Geltung bringe. 



■iid Lootsen-Signalordnung fQr Schifd ttf 
und auf den KQetengewässern. 

Etleiseo vom Heicb8k»i]zler«iiit. Am 1. Mirz 187& In 
Kraft getreten. (Tergl. Uuia 1874, S. 135.) 

§ 1. Die nachstehenden Vorschriften finden An« 

Wendung auf alle Schiffe, Fahrzeuge und Buote, 
welche auf See oder auf den mit der See im Zu- 
sammenhange s!e1u uden, von Seeeehifien befiahrenen 
Gewässern verkehren. 

§ NofhsignaJe im Sinne dieser Vorschriften 
sind ijignalc, durch welche angedeutet wird, daes die 
eignalisircnden Schi&e in Noth oder Gefiüir sind. 

Als Nothsignale geltem: 

a) bei Tage 

1. Kanonenschüsse, welche in Zwischenräumen 
von ungefähr einer Minute Dauer abgefeuert 
vverilen, oder 

2. das Signal „X C des ..Internationalen Sig- 
nalbuches", oder 

3. das Femsignal, bestehend aus einer viec- 
edcigen Flagge, aber oder unter welcher ein 
Ball oder etwas was einem Ball fthnlidi 
sieht, aufgeheisst ist; 

b) hri Nacht 

1. Kanonenschüsse, welche iu Zwischenräumen 
Ton ungefähr einer liinnte Dauer abgefonwt 
werden, oder 
S. Flanunea von iMrennenden Theer- oder Oel- 

tonnen etc., oder 
8. Raketen oder Leuchtkugeln von beliebiger 
Art und Farbe, welche einzeln in Zwischen- 
räumen von kurzer Dauer abgefeuert werden. 
§ 3. Die Nothsignale (§ 2) dürfen auf den Schiffen 
nur dann angewendet werden, wenn sie in Noth oder 
Gefahr sind. 

§ 4. Lootsmaignale im Sinne dieser Vorschriften 
sind Signale, durch welche aogedentet wird, dass 
auf den signaUiirenden SehtffMi Looteen Terlaogt 
werden. 

Als Lootsensignale gelten: 

a) bei Tage 

1. die im Vormast gcheisste, mit einem weissen 
StreifiBn von Vs der Flaggenbreite omgebene 
Reiehafiagge (Ijootseuilagge), oder 

S. da« Signal ,JP I** des »btemationalmi Sig- 
nalbuehee"; 

b) bei Nacht 

1. Blaufeuer, welche alle 15 Minuten abgebrannt 
werden, oder 

8. ein unmittelbar über der Verschanzung in 
Zwieehenriumen tou Iraner Dauer gezeigtes 
belies weisses Licht, welches jedesmal un- 
gefähr eine Minute lang sichtbar ist. 



§ 5. Die Lootsensignale (S 4) dfirfen aaf den 
Schiffen nur dann zur Anwendung gelang«!, wwm auf 
ihnen Looteen veriangt werden. Aneh iMm aof den 

Schiffen andere, als die in § 4 bezeichneten Signale 
als Lootsensignale nicht benutzt werden. 

Lokal» Namen für die Winde im Mittelneer. 

Da das Mittelmeer durch die Suez-KanalfUhrt in 

neuester Zeit wieder viel häufiger von unseren Schiffen 
besucht wird , als nncii dem Einschlummern der Galacz 
etc. -Getreidefahrt-Lii , su ^eben wir nachstehend einige, 
im Mittelnieer gebruucidichc lokale Namen der Winde. 
Nord — Tramontana (über die Berge wehend) und 

^GU Seecki" oder Tag winde, in Italien. Wenn 

zwischen Nord u. NO, so nennen die Fischer im 

Golf von Lyon sie O.vurc. 
NO — Grcgah bei Italienern und Maltesern. 
Ost — Solana u. Li iantrr in der Strasse von Gibraltar; 

Levante, Ventu de S9ie uud, wenn leicht, Chocolatero 

bei den Italienern. 
80 — Sehroeea, der heisse, erschlaffende Wind des 

sSdl. Italien und Ton Afirilta; Mol^Mto Zevonte; 

Molezzo wegen Donitgehalta ; in der Adria Fltrkmlet 

wenn heftig. 

Süd — Meizo (liürnu Mittag, zwischen Süd und SW 
Simoom, Shiimc oder Siume an der Afrikanischen 
Küste, von der Sahara her. 

SW — Vendttvales; auch Leheches und Virazonea bei 
dmi Spaniern. i.i6eccü>(Lybisch oder Afrikanisch); 
wenn stOrmisch Labeaekadta, and wenn orkan* 
mässig mit Regen und Gewitter Ouro^ns bei den 
Italienern, Labbclti iu Algerien, Slffanio in der 
Adria. In Malta ist er der heissesto Wind im 
Sommer. 

West — wird in der Strasse von Gibraltar Liberator 

genannt, bei den Italienern l'oueulv. 
NW — der Miatral, Miärant, Bue und CrfjnM^ nneh 
der Vmt de Cer» der Franzosen; der Jueiüro uud 
Maistralc der Italiener; der Miwitrln der Sici- 
liauer, wenn er leicht ist. Der NNW ist der Pro- 
Veiuale der Livornesisclien Schiffer. 
Seebriseu heissen Imbattu, Landbrisen Veüto 
di Tina oder Itampim\ l4Uidböen Raggiature bei 
den Italienern. Stürme aus dem Gebirge Bwrrateht 
in Sfiditalien nnd Bafli^ in Corsiea. JBMiaena 
Windstillen cwiechen Land- und Scebrisen in Italien; 
la Lifjia Windstille bei bedecktem, Himmel in der 
Strasse von Mesaina, wähmd drauseen friaeberWind 
durchsteht. 

Contrastes nennen die Spanier sich begegnend« 
Winde; Golfada ist schwerer Sturm bei den Itap 
lienem. 

Die Jahre, in welchen die östliohen Winde vor^ 
herrschen, nennt man im Mittelmeer Am de Levtmks; 
hemelien Westwinde vor, so sind es äho de Ponentes. 

Nach der Newy. Naut. Gaz. 



Ans Briefen dauttchar Kapitaina. 

y. 

Tea Kapt. L. DüdOof«. 
Corinto. 



\ 
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Wetter ns«h eigenen ErfalmDgca vad 
tbeilaagea der AuRSessseuea. 

Das Jahr thcilt sich in die trockene Jalireszeit (se- 
rano, Sommer) vom Nov. bis April, und in die nasse 
Jahreszeit (iuvierno, Winter) vom Mai bis October. 

Der Sommer ist die Zeil iler Laiidicinde, oder 
Papagayos. Sie wehen am häutigsten und härtesten 
im Januar und Februar, hier aus der Richtung NO 
zu Ost bia Oat, oft durch 3—4 Tage hindurch, kaum 
nntei%rocben anrch kurzes Abflauen in den Morgen- 
stunden zwichcn 7" und 10", am steifsten in den 
Abendstunden uud iu der ersten Hälfte der Nacht. 
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SchifTe finilen dann häufig tagelang nicht die iSiM^riesr 
zum Kiusijjclü, dio erst mit dem Nachlassen des Ost- 
windes wiederkehrt. Selbst in der letzten Woche des 
M&rx kommen diese heftigen Papagayos vor. In der 
Ntth« von San Juan del Sur steht er sogar den ganzen 
April nnunterbrocheu durcb. Der Papagajo führt 
trookene, harte Lnft, hdtom Himmel und kfihle 
Nächte herbei. Er ist wie alle ähnlichen Winde Toller 
Tücken: jetzt abtiauend, auf einmal ohne alle War- 
nung wieder hart einsetzend. Weiter vom Lande soll 
er regelmässiger durchstehen, unter der KOste wahre 
Jeder seinen Anker. 

l^eebrise ist selbst noch im April so unzu- 
verlässig als uuregelmässig, was Zeit des Eintreffens 
und Richtung anbelangt. Sie kommt gewöhnlich 
gegen 11^ Vm., erst aus südlicher uud östlicher Rich- 
tung, Nru liiiiittafis liolt sie nach SW und West. 
Meistens jiutVt sie schon ura 4'' Nachm., mitunter 
mit leichtem Kcgenschauer, wieder durch Nord nach 
Ust. Ks kam auch vor, dass*der Ostwind während 
des Tages um einige Striehe sildlieher holte und so 
tue Seebrise wurde. 

Regelmässig ist irar das EiatMffitn der Whut- 
sHllcn um H'' Morgens. 

Sellj.-jt die hichten Ittf/eiiscliauer sind selten im 
April. .Man erwartet den lirijcn nach Anfamt Mii, 
und dann kommt er mit den Chubasco's, „Geicittct- 
slürmm" aus dem Lande. Die Windstillen Morgens 
dauern länger, die Seebrise aus SW setzt frischer 
ein, und wiilirend an der Kftsce noeli helles, doch 
drückend schwüles, heisscs Wetter bleibt, hüllen sich 
die zurückliegenden Berge schon von Mittag an in 
immer dichtere, dunklere, geile Wolken. Dieselben 
sinken tieler und tiefer an den Hcrgcn hinab, in 
ebener Schicht )iach unten abgegrenzt; jetzt bezieht 
sich der Himmel auch Uber der Küste mehr und 
mehr, die Wolkenba^len rollen heran, es zeigt sich 
▼ereinzeltes Blitsen and mit einer scharfen, häufig 
sehr schweren B9e flieftt der kanm nachlassende 
Wind durch Nord nach ONO herum und das Wetter 
bricht los. l'orlwiihrendes l lammen und Zucken der 
lUitzc, üollen des Donners , strömender liegen. Wind 
stossweise aus >iO, Ust, manchm.al auch Süd, dann 
wieder schwere Böen aus NO mit «iicki'u Keg'^n- 
gfissen. So geht es oft 3—4 Stuadeu hindurch, 
bis die Sterne wieder durchbrechen und eine küble 
Nacht uud leichte Landbrisc fol^'t. Die Chuhasco- 
Zeit ist von 4 — H^' Nm. Wir hattnn sie fast Tag für 
Tag in der ersten Hall'tf' des .Mai, freilich iiiclit immer 
mit gleich schwerem Winde, alu r das ist ihnen vorab 
nicht anzusehen. Sie führen Böen schwor genug, um 
Alles bis auf dio Starmsegel vor ihnen za streichen. 

In der letsten Hälfte des Mai wurden die Oe- 
witterstürme seltener und leichter, das Wetter selbst 
wieder heiler uud gesetzter am Endo des Monats. 
Am Morgen Windstille; \ h. In' Vm. bis zum .\hend 
Seebrise aus WSW bis West (4) mit hoitcrm Himmel 
und ziehenden Wolken, Nachts leichte Regenschauer, 
flaue Laodbrise oder Windstillen, so i.st die Hegel. 
Mit d,em Nachlassen der Landbrisc, und weil sie 
meistens vor Tagwerden schon wieder todtgeht, wird 
die Gelegenheit, den Hafen zu rerlaxicn, natürlich 
immer schwieriger. Auch wir niiissten Endo Mai 
mehrere Tage auf diese (lologonhcit warten. 

liie steifen, durchstehenden SWlichen Regen- 
wiudc (Temporales) sollen besonders im Juli und 
August wehen, wie der Papag.iyo t,im Nov. — April) 
dttcch mehrere Tage oaunterbtocihen anbalteod. Wir 
fanden sie bis Annug Juni selten. Die Brise war 
SW 4 — »5, ziemlich stetig, Himmel bezogen, trei- 
bende Nebelwolkeu, und anhalleiul leichter Hegen. 
Nach Mitternacht meist windstill und dickerer Hegen 
bis zum Morgen. Diese Winde treiben eine grobe 
See an die lUato. 



Das schlechteste Wetter erwartet man in Son- 
tomber und October, wenn der NO wieder durcn- 
kommen w ill. Dio Seewinde sollen alsdann das dunkelste 
Wetter und dou dicksten Regen bringen, und die 
Chubascos sich zu Tornado-artigen, heftigen nmlMi« 
fendeo Winden Terändern. 

Aim hk os hier immer, vor Allem joirt im 
April und Mai, Nachts noch nicht unter 23* R., man 
lebt wie in einem Dampfbade. Im December und 
Januar soll es am kühlsten sein. Dennoch rühmt man 
das Klima von Corinto als sehr gejiuiid, gesünder als 
dass der landeinwärts gelegenen IMüt/e. WechMfwber, 
calentoras, kommen zwar vor und besonders unter 
den -Eingeborenen in folge von Erktiltungcn bei Re- 
genwetter, doch sind sie selten gelUirliob. lob hört« 
von keinem Krankheitsfälle an Bord der SehlHiB last. 



Ein nautisches Fest in Moskau. 

Die GesclUchaft zur Fürdt-rung des Seewesens in Rau- 
Isad, dtraa wir ia Mr.l der -Usaaa* Erwaboeac thstea, v«r> 
snsultete 86714. Febrasr d. J. Ia den (ISesendee SSlen der 

Mosksner AdeUTeiUmnIung ein „lUMlitelkM Fett", dessen 
Reinertrag zur Mchranff in S«etchulfondi bestimmt war. Die 

Gf spüschaft wirkt iiSmiirb dahin, nn üftminttichen be- 

woliutcii Kiistcn Kusslsnds eine Itfilii« von n.niijsilieii Schulen 
erriohlol werde, entsprechenil den Inkalrn nantischpn Krt'or- 
deriiisscn, der HildunK»8tul> und, wie notbweiidif;, der 
sprachlichen KiKenthuinlicbkfit der Kilstcnbewohner. Dt der 
Staat bereits ein Gesetz prla.sson hat, laut welchem er dea 
grössten Thcil der KrhaltangakoKtcn dieser Schalen OberniDioit. 
se kemsa es aigenlUch nur anf den BaoeneiK an , d. b. »of 
die ÄiftiBBtening der Keslenbewobner, aa's Werk der GrOn- 
dung TOD Schuten />i uoiicn I.nkalcomite's zn bilden, Fonds 
zvi ssnmeln etc. Im-I di i ini-i lu nren Verschiedenheit dcrein- 
relncn KuRten Ruasliimls iniil ihr' i- lii wohiier ist übrigens eine 
wirkliche l'rojiuRaiida t'iir (]!•■ Si i - ■liii..iii--' lcKeuhcit keine 
Ipu htf S:u:h«' — uicht zu rc.I.'u vuu 'Jrr Si. h» lenükeit , I^ehrfr 
und SLhulhiicher xu S( hatten, diu den l'>V,ali ri ll<' lurliu^si:n ge- 
uüj;L'a künnen. Mit .Ausnahme der Kurien de« weissfn Meeres 
ist Kus^iand erst in relativ spiuer Zeit zn KAstenbesits ge* 
langu Daraus folgt mit Leichtigkeit, dasa das ratsischa Volk 
im Allgemeinen demSeewpsen fernsteht und überhaupt an dea 
Küsten scbwarh Tertreten ist. Unter diesen Umgtftoiien keim 
es also nicht leicht sein, im russischen Volke die Liebe zum 
Seewesen — diesem bcwfthrlesten aller Kulturtriiger — zu 
wecken, so sehr auch jeder Denkende die Nothwendifikcit da- 
von einsieht Nur weiii); Momente erleichttrn dm Aulfjahe, 
so Z.II, dor Hinwi»i< :»ul l'rtfr den (ir<>s!-cn. wilchcr vor liri- 
nalip L'iX» .hihrcn im Frnprcitcr tiir il.i-, ■ iimi iJi^' ( i- 

vilisatiun Uu$&landj> sich selbst nach Zuaudnui iu Holland be- 
gab aad d««t Ueeate tosf eis SchMtaiameraMna arbeitete, 
tun sdaeit Volke dn bleibendes Terlrild su scbaiFea. Eia 
zweiter geastiger Umstand ist die ErseiniBang in Westearopa, 
dnss ceilineBtale ItevnlkerungeB Bad ibre Spracborgaae, die 
Zeitungen, unter Unistundeit zu grn»scra Knthii-tinsmus fllr 
Kragen des Seewesen» angeregt werden konm ii. Wir iTinnflni 
in dieser Beziehung an die cifn;;eii Sammlungen fiir die 
deuthchi' Motte itu Jahre l-'iiS in Siul- um) Mitteldeutschland, 
wAhrend gleichzeitig viele ili utsche Seestudtc sich auffallend 
kühl verhielten. Ebenso bemerkbar ist der Umstand, dass 
Zeitungen (a. ß die .\ugsburger .\llg. Zeitung), die fern von 
SMkOstea, ia MtadieB, Zanck, Wien, Faris etc. eraeheineB, 
oft einea grosseren Eathiniasimu fllr das Seewesen aa dea 
Tag Icf^en, als die seestiti!;: In n Organe, die fewöiiBlteh ant 
die rein gewerbliche S*>:ti il' i hiuhe in's ABge fssieB, aber 
trcilicb weit uarhdriicklicher uud s.ichkundiger. 

.\uf difsc Griuullaifi'u nun wurde das n.iutische Fest ia 
Moskau ba^irt, unil die Basis ergab stich zuoiichst als sehr aus- 
rcii liend. Das I-'oit. an welchem mehr als drrit.iiisi ud l'er- 
sonen in Kallstaat (zum TUeil in Farben der Sechandclsdotte) 
bei einem l'.intrittspreise ron ü 4 Habel für Herren und k 3 
Rubel fOr Damen — tlieilnahmen, war das vermulhiich giSn- 
sendste dieses Winten in Moskau. Trati der grossen Aas- 

Sabea fllr Henteilung des Festes blieben etwa fAm Rubel fllr 
en Seeschnlfond Obng. In sechs lebenden und fiinf^iK Schatten- 
bildern wurde dargestellt, was dio Aulmerksamkeit der bia- 
ncnlAndiscben Bevölkornnjf auf da? Seewps.'n lenken kann; die 
Einzelheiten anzulühren, wäre hier wühl zu weitlautii;. 

Wichtiger riellcicht als der h:iiire GeMertraf;, dilrfte dio 
Iliiilenkiini» der Aul'merksiimkeit des I'ublikums auf das Jiee- 
wesen selber sein. Die ausserurdeatlichcn llindcruisse, die 
einer gesnnden Eatwickelung des comraerziellen Sceweaeas ia 
Kusaland, selbst aaoh Aufbebung der Leibeigenschaft, noch 
immer entgegenateben, lassen sich vielleicht leichter beklmpfen 
und beaiegen, wcna in Herzen Ranitnda, wo das Volksleben et- 
was eBtsriekeller ist, als aa dea abgelegeaea Kostea, der 
aiaa fllr die gnte Sachs gevedtt wird. 
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Fcstcomitc liÄttc dem FcstiirngrÄmme eiiiiec Hc- 
laerkuiigon lieig egel'cn , mit Hinweis auf die Bestrelmiigen 
Peters de» tiroisen, auf Hon Llmstami, ilass der .S>'phandel 
BuMlaatU «chon jetzt etwa Hiebeazii^ MiUtoDcn Rubel jährlich 
für Frachten etc. abwirft, daat den jetit iD Rustland eifrig 
■abaatea £i»enbahnen die noihwendire ErgAnsauK nach den 
waltaaweii bia feUe, und dast der beemaan as Ternniuiter 
Slinta ui auf Am bobeo Meere lich gebobeaer flbU, weoa 
er witse, dast die Pntee des Voll» für ihn b6ber MUkgmnnd 
seine rahnUcbe TbItMceit von der binnealMdisebra BeTöl- 
kerunc[ willkommea f^eheissea wird. Da« Seoweteo, heistt et 
fcriuT, iil di'r »ibrc. .Kihrtiiufiinle hindurch zurcrlässiKf Ver- 
treter dir Civiiis.itiuu di r Kan/eii Menschheit, seit den Zeiten 
der Phuaicii r, d r (jri. rlien , Karthagenienser etc. etc.; es 
bereichert sowohl die gimte Menschheit, aU besonders das 
«igooe Volk, das sieb denselben hingiebt, wie di« Omshi^te 
der Veaetianer, Geottesen, Holunder, Englknder, der Dsut- 
■elwa, der Skandinavier, der Amerikaner und anderer lebre. 

B( crOhrigt noch die Bemcrkang, das« von den Seeleuten 
Europa's jährlich eine grössere Zahl als man vielleicht an» 
nimiut, in aii»»ereiiropäi/chen Städten und Landern »ich aa- 
üicdelt, und dadurch zum Theil der überall fahlbare Mangel 
au Seeleuten crklärlicti wird. Es dürfte nlau im allgemeinen 
europäischen Interesse liegen, von den scchsmalhunderttausend 
russischen Fiichorn und Cabotagefahrern einen Theil in den 
Seeverkehr bineiosuuebeo. liekanntlicb liefert ja nur ätete 
EtwsihsUsss« iki OMWlauas« dar Seelente aller Linder. Aus 
4«a VimaidliiilisclMtt Bavelkarangen, sowie aus den sogensnaten 
8traisen*Arabeni der Hauptstädte und der grossen Seestädte 
kann nur mit verbiltois-iuiassig grossen Kosten (durch Schul- 
'schiffe etc.) eine gerin<je Zahl von Seeleuten erworben werden. 
Diese künstlich gewnnnenen Seeleute ddrtlen, 90 scheint es, 
gerade das griisste Contingent Derer liefern, die bei der ersten 
gegebenen Uelegenbeit das Seefahren an deu Nagel hangen 
und sich in aussereuropäischeu Landern ansiedeln. In Uussland 
ist aar Zeit cur Errichtung von Schulschiffen noek kein prak- 
tischer Schritt geschehen; die cntgegengeaeUta Notis in Kr. 8 
der ,^ansa'', S. 12 beruht wohl auf einer Verwaebaelnng. Es 
exislirt noch kein Schulschiff und d&rfte lunui bald eins exi- 
stiren. Schon die klimatischen Grflndei, die starken Winter- 
froste, bei welchen gesunde «arme Wobnungen auf Schiffen 
kaum möglich siud, sprechen dagegen. Erst gilt es, die Bil- 
dung der erwähnten «echsiiittlhuii Jortläuüend abgehiirleten. ge- 
nOgsanien Seeleute um einige <ir:»ile zu lieben, und das ist 
eine ungeheure .\ufgabe für ein t;,in,<H .Menüfhenalier, seihst 
wenn noch fünfzig solcher binneaUodiscber nautucher Feste 
Is BattlMid dia Mitlal a» ■»»hwlidt Termchren soUtM, alt 
«» iBr «Im io badMtnngsTone Sache woaachensvtrth Ist. 

Mnihaa, dea 18. ychr.n. M»rz H75. 

0. WoUtmar. 

BmerlumiiM ÜMr diiietische KAttonplitit. 

Ton Knpitain F. JViciaihr. 

(rortsetzuor) 

H a k r, J a d i. 

1. Ilakodadi ist der nurdlicliKtc, dem fremden 
Ilandel freiKegebeue Hafeu Japans, es liegt im Süden 
der lasel Jeüo, in der MiUe der Tsogantrasse, 
trdeh« entere bsel Ton Nfpon scheidet; demnach 
kann dieser Platz sowohl von Ost als West ange- 
segelt werden. Die TsugarsttM-isi; verbindet die 
Japansee mit dem Nonlpacitic und dunh dieselbe 
läuft ein constaoter Strom von WeHt nach Ost, wel- 
cher eine Fortsetzuug derSti^BMing durch die Korea- 
strasse bildet, die sich hier iweigt und einen Xbeil 
westlich TOD Jeszo nach Norden dareh die La Peronse- 
Strasse sendet. Wir wollen uns hauptsächlich mit 
der Einsegelung von Westen befassen , die üstpassage 
denen überlasieiid» die dort Er&hmag«n aa£raw«isen 
verinögen. 

Die nördlich setzende Strömung erfordert eine 
siidliche Anscgelun^ des Landes, besonders im Sommer, 
warnt zu gleicher Zeit schwache sfidliclie Winde vor- 
herrschen; ein guter Land fall ist dann Cap Yokoiso, 
ein dahinter liegender Uer^ Iwaki soll 60 sm. seewärts 
sichtbar sein, wiihreiid Di .sni. westlich vom Kap die 
niodiigen Hitteru Felsen diese üegend bei trüben 
Welter etwas unsicher inachen. Recht westlich vom 
nördlichen Eingang der Tsugarstrasse liegt die Insel 
Ko-sima (Kleine Insel) und nordwestlich von dieser 
Oho-siout (Grosse Insel), «rsterelOOO, letztere naliexn 
9000 Fuss hoeh, diese geben hier einen gnten Land- 
fall. Westlich von Ko-sima liegt noch ein kleiner 
Felsen in üeuhaufeuform über Wasser, zwischen wel- 



chem und der Haupt-Insel freie PasstffB SB ssinsolMiat» 
doch liegen beide so dicht nsannttti dass kiom 
die Nothwendigkeit eintreten wird, solche so bsDnlxen. 

Der westliche Eingang der Tstig.-irstrassi^ ist zwischen 
den Clips Tatsußi auf Nii)on und Sirikaini auf Jeszo, 
ca. 10 -sm breit, mit bis lO) Faden Wasser in der 
Mitte, wahrend nahe am Lande noch 25 — 3U {Faden. 
Nordwestlich von letztgenanntem Cap liegt die nsspt- 
stadt der Insel Jesao, Matsunue, mit «iosr ansg«- 
dehnten Wasserfronte und einem siemlich anstilndigen 
Aussehen von der Ferne. Wie schon gesagt, läuft 
hier eine kräftige Strömung fast unausgesetzt nach 
Ost, welche jedoch von ungleicher und unberechen- 
barer Schnelligkeit, 80 dass es mit nebeligem Wetter 
im Sommer und Schneeschauem im Winter die Rrössts 
Sorgfalt erfordert, hier ein Schiff zu naWgiren. Ka- 
pitain Will, Führer eines Schleppdampfers, welcher 
gewöhnlich beschäftigt ist, Junken von Uakodadi 
nach der gegenüber liegenden Bai von Awomori und 
retour zu schleppen, sagte mir. tlass er letzteren 
Platz verlasHenii. immer XW steuere und dann mit- 
unter Cap T.siuka erreiche und somit wonigen Strom 
verspüre, während er zuweilen Hakodadi Head NNW 
peilend erblicke, also in Wirklichkeit NNO-Kurs ge- 
macht habe. Cap TsiukA liegt NOzO 12 am. Ton Si- 
rakami; in der NUie des enteren geritb man ge- 
wöhnlich in einen Gegenstrom oder Stillwasser, wel- 
ches durch eine rauschende uml .spni<lelndo Strom- 
schoide vom Ilaupttluss geschieJfn ist, worin bei 
Seegang fortwährend Ueberstürzungen vorkommen. Die 
Stromgrenze erstreckt sich dann von Cap Tsiuka nach 
Cap Siwoknbi, dem Nordpunkt des Osteingangs der 
Strasse, zuweilen stark nach Hakodadi Read htn ans- 
biegend, wogegen gemeinhin innerhalb dieser Grenze, 
bis nach Ilakodadi Hai hin, ein schwacher Gegen- 
strom bemerkt wird. Was nun die Ansegelung dieser 
Strasse bei trübem Wetter anbetrlift, so sind ausser- 
halb dersolb«n keine Lothungen vorhanden u. ist man in 
dieser Hinsicht ganz auf Landsichtung angewiesen. 
Hat man sQdlieh Cap Tokoiso sehon geaehen und ist 
die Gelegenheit so, dass es zuweilen etwas anfUirt^ 
und Pausen in Regen- und Schneebden lassen imt 
einiger Sicherheit darauf rechnen, dass es dann und 
wann durchbricht, so steuere man dreist weiti r . auf 
1-2 sni. Strom, der nach N bis NO setzt, ücchnung 
machend; das Land ist Überall hoch und erst in un- 
mittelbarer Niihc desselben sind Untiefen zu erwarten. 
Bei sehr starker Versetzung wetden die Inseln Ko 
und Oho gute Warnung geben und von hier mit den 
herrschenden Winden noch der Strassenein^raii},' zu er- 
reichen sein. Ist es jedoch so dirlit \on Nobel oder 
Schnee und keine .\ussicht auf l)alili;,'e .\endoruug, 
so sollte man mit der Laudansegelun^ warten und 
wenn möglich, wsstUoh ansliegeu oder südwestlich 
gegen den Strom ansegeln, womöglich aber darnach 
trachten, ausserhalb dessen Floss an kommen, was 
im Winter sehr leicht durch die .\ngaben des Tber- 
momelers ausgefunden werden kann. Im Februar 
betrug die Meeroswärnir vor der Tsugarstrasse 8" R., 
während westlich davon und weiter ab nur 2*R. 
gefunden wurden. Mit den Schneehöen im Winter 
ist es besonders schwierig zu schätzen, wie weit man 
sehen kann, mitanter denkt man eine vorübergezogene 
Wolke schon weit entfernt und vermemt in den liebtsn 
Zwischenpausen bedeutende Strecken entfernt sehen 
zu köimi'ii, w.iliroMt! ein wenig später einzelne Stellen 
hohen Landes klar und deutlich durchscheinen und 
nur wenige Seemeilen entfernt sind, man auch an 
den noch bedeckten Theilen solchen Landes das lang- 
same Forlschreiten des Schneemantels gewahrt und 
deutlich siebt, wie trttgerisch solche SehJUsungon sind. 
Hat man unter solchen Umstinden dsn Eingang der 
Strasse erreicht, so findet man nvghnlich nördlich 
Uber Jeszo weit weniger bedesne Luft und klare 
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KOstenamrisse , während nach Süden hin die Schncc- 
böcn zuweilen alles mit einem dichten Mantel ver- 
schleiern. Die Stromgrenze bildet nördlich mitunter 
auch eine Kute Marke, wenn auch nicht jederzeit in 
gleicher Entfernung von der Küste, während sie zu 
Zelten bei schwachen Strömungen auch wohl gar 
nioht TOrhandea ist: so viel ist aber gewiss, wenn 
sie ffOMben, dann kann man mit Sicherheit darauf 
rechnen, nicht mehr allzufern von der Küste zu sein 
und ist. sie passircnd, ausserhalb des Stronüliisses. 
Das Loth liefert hier auch schon einifte Anhalts- 
j)unkte, mit lO) Faden ist man ziemlich nahe der 
btrassenmitte. dagegen mit 50 Faden schon bedeutend 
nahe am Lande; besonders tief Ist es südlich toq 
Cap Tsiuka; liier sollte man In dickem Weiter nicht 
näher als 75 Faden Icommnn; dies sind alles grosse 
Tiefen und unter kritischen Liust.indeu, mit schweren 
Böen und hnJieni Seegnn.i,' sind solche Lothungen mit 
Schwifrifj;keiti'n Terknii[it't und selten zuverlässig zu 
erhalten. Nördlich von Cap Tsiuka nimmt die Wasser- 
tiefe dann schon bis zu 40 und 30 Faden ab, nach 
dsr KSste sn aUmälig aufflachend; hier ist man denn 
so sa segmi io seinem Elemente, denn kein I iihrer 
giebt grSsseres Gefühl der Sicherheit, als d.is LdiIi, 
wenn es anhaltend gebraucht werden kann. Die ei- 
gentliche Bai von Hakodadi li.it dann in ihrem Hin- 
gänge noch ;W— ;;;') Fnden uud erst ganz dicht am 
Lande (lacht es ab; da hier aber die EutfemUDgen 
nicht mehr bedeutend, so moss es schon sehr dicht 
Ton Schnee und Nebel sein, wenn man nichts si< ht 
weshalb man wohl thut, mit der Einsegelung zu 

warten. . _ (FoHsetamw MgL) 

Verschiedenes. 

Unterseeische Oeschuuo. N.i. ii vt rsi-hiedonen Versuchen 
des M»jor Bunt auf <icii Si Inli^wpiUf ii von Ncwvork in den 
Jahfm 1861 n. 6i. sowie nach dcu mKlischen Versuchen in Ports- 
nODth vom Jahre lt<«l hat jcUt der amerikanische Adtniral 
Jorttr eine siibiunne Kanone erfunden, welche Ton eiimr 
Marine -KommisMOii An Coogrenes jetzt geprüft winl. Ein 
»cbitf TOD UM tns9 Liinsc, afso ein verliiltiiiniiii«a|c Uiiaei 
KriegHsrhitr modemer Art. kann 12 lolefaer figicbStse aajsdcr 
Seite 1<) Fuss iintpr Wns^ r tühren. die noter BeihOlfe von 
DoiniiJ durch 4 M.uni ! , lunt und alle i Minuten können ah- 
fefcuertweidon M)i m-nn solcher (i. ^schlitze ao Uord könnte 
«n kleiues Falir/. ;i; .li, .s.hwor-tL' l'an«er*chiff erfolgreich 
bekampten, suhaUll ir-t nahf gvimi; heran wäre, um mit 
Miasr Breitteite an feuern, l'm al>r>r di. s,. AnnahiTiing »ellmt 
Ueusten tut UMiditbaren Fahrzeugen zu erschweren, hat ein 
«■»Ihdier lagnüeiir WiUe «inen 

TetpedeOtatdeelnr erftanden. d. h. einen Ami :>rat . der 



den Schiffen geauttet, bei Nacht selbst die kleinen in der 
Oberittehe dcr8e% se sa »««0, »ichfo^tl^pw,•^'lndf'n forpedo- 
bOtameatdeckea. wenn «ie Öffensiv-Toroedos an «rosse Schiffe 
hcraubriniren wollen. Der Apparat seiAUt in sioe Maschine 
lur Lrzcuiraniir der Klectricitst ood in einen Heehanismus aar 
Führung des Lichtes nach der Richtuntr, welche beleuchtet 
werden soll. Er ist auf das I'rincip begründet, dass schwaehe 
olektro-raa)?netisthe Ströme durch eine Keihe von Wirkungeo 
und RtickwirkuDgeu dahin zu lirinRcn sind, dass sie einen ebea- 
missigen Strom von »usstrordi»ntlichpr St.ukc hervorzubringen 
Termögen. Bei den mit vn^lpni Krful^r mit' imher See «nRestell- 
ten Experimenten war die Leuohtkraii des Strahles so bedeu- 
tend, daas man aoah in aiasr EDtferanng von aatui .Schritt er- 
kenueo konnte, «M snf der Heerewbeilllcbe vorging, indem 
durch diese Erfindung Schiffe, die aaf hokerSee liegen, in den 
Stand gesetzt werden, sowohl die Amilierung des Feindei 
als seine I- lucht nach mis.stungenem Versuche anf weite DiMtiwta 
zu erkennen, durfte gleichzeitig durch dieselbe der Untemeh» 
niuu«siiisi des AnKreilVrs. welcher nicht wissen kann wann und 
wo lim der feindliche I.euchtapparat erreicht, selbst wenn der 
Ton ihm bemannte Tnr|.edndampfer noch so tief im Wasser 
geht, eine beengende l'e8^.el angelegt werden. 

Unter di« neuen Ertiudungen ist endlich noch zu ziihteu- 
ein Bohwimm-AppanktvonüoylMi, der ihn berilhiiit L'eniiicht 
hat, oder von MemmaH, der ihn erilnden bat, bestehend aus 
cumpletem Giitta-Percha-Aning voa UM GfSSBatvewichL d«- 
mit UiUfe einzufüllender Ln^ UOOdT im Wsiior tcliwiinmtad 
erhallen kann. Man transportirt den Aniug in einen Beutel 
von 2 AT ».-wieht: suti er Rehraucht werden, so Itenn nu im 
iSentel (iImJluhi einiKe KrhenMiiittel . etwa^i Was-ser SIpnale etC. ' 
aufl.ew.ilireli. Die c:iL'li>clien i : In n '.,.„ Iiiatter hrachtCB 
yir.liuijUin u.'iilich aiit der Thene-e nuLTml , anf dem Riirken 
l? ''*lfend, dabei rauchend, esscud, Signal.' gehend cte 

Mr.Boyton ist mit dem Dampfer von Amerika heruh-njek immen 
""^v'^22l*J* Irt»«J»e »tote Ton Bord k< „r mue,, unci 
ptcli 7 Standen lunm üahemidem glückhch an Laad »e- 
knmracn. trnrken und munter. In diesen Tagen schwaiiB er 
in 17 SniiidL !i von Höver nach Honlogne. 

LeuchttbUrmo mit oloctrlaehem Fon«r (twiS^B 
den Kohlenspitzen einer durch Dampf beweirten eleetratBM» 
netisckien Batterie) sind bis jetzt In Betrieb anf: 

1. La Heve. bei Ilavre, i feste Peuer; 
Cap Urisnez, 1 Drehl'euer; 
Dungeness, 1 festes Feuer; 
Sftdforeland, a feste Feuer; 
Souter Point, l Drehfener; 
Port Said, 1 DfeMraer; 
( . Odem, 1 fSstes Feeer; 
tm Ganzen 9 electrieehe Fensr u 7 nitMO. 

.„n V*/ P«''«^»«™-"«?«*.5»«h CMns, Japan mid Ostindien 

LiBten: l. Mach China 1»JQ56 Ftaer. 

*• • J«P«'» \myf 

a. „ Bombay u. Caicutta. . . 50fi(IO 

4. „ .\njer liir Ordre (Java) 414410 

5. „ Singapore, S aigon dir. ItOOO . 
^otsl 7«HW8 ftaer: 



8.. 

8. 

4. 

ä. 

6. 

7. 



Da ist also noch Frachtgut! 
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li Hrl |i n •knn interii«llMalM SasIWMMMtoM. 

Von H. TeeUmbtrg. 
(ForUeUosf.) 
IIL 

iL SedUe tmd PflieUe» de« Schiffers. 

Der dritte, „von dem Sekigiar* huMM» Titel 
UMtM Oesetsbudu «otliftlt iw amdk mehrere 
Pauktet die dnrcb «in iiiteni»tioiuÜM OewU featce- 
stelU werden könnten, allein theils werden sie bei 
anderen Mftt«rien erledigt, theils sind sie nicht von 
80 hervorragender Wichtigkeit, dass sie vor der Er- 
ledigung der Kardinalfragen in Angriff genommen 
werden miissten. Der Vollständigkeit wtgtn nOgen 
sie indessen hier angeführt werden: 

Art. 485, der Tom Scbiffsratb handelt; M «m- 
'ttfieUt aiok mm ibaliolM, d«iii SehilEtr «inwi groMui 
Spietnuim gewttireode, flm an Mine Verantvortliok- 
keit erinnernde Vorschrift, wenn man es nicht vor- 
zieht, den infistens doch obsolet gewordenen Schiffs- 
rath ganz zu bnaeiligen. 

Art. 490, 491 von der Verklarung. Wo muss sie 
abgelegt werden? Das Handelsgesetzbuch saft: 
»im Beatimmannbafen oder, bei mahranm fieatim- 
mungahinn, in demjenigen, «eldmdaa Schiff 
nach dem Unfälle zuerst erreicht; 
im Nothhafen, sofern in diesem reparirt oder gelöscht 
wird ; 

am ersten geeigneten Orte, wenn die Reise endet, 
ohne daas der Bestimmungabafen erreicht wird". 
Das HoiUmdiaehe HanddagMetsbocb aohreibt im 
Art a06 gtwigM beim Seewurf in beobachtende For» 
nalititop Tor, and Terpfliehtet dann im Artikel 8$9 
3fB Sdhiffer, nach aeiiMr Ankunft im eraten Hafen 



SU einer eidlichen Aussago, die nach Art. 380 in Hol- 
land vor dem Kantonsrichter, in den Kolonien vor 
der Behörde, im Auslande vor dem Landeskonsul oder 
in Ennangeinng einee solchen vor der Behürd« m 
1 machen ist. Ausserdem enthitt der Axt. 879 die all- 
j gemeine Verpflichtung des Schiffers, mltCltens binnen 
' 3 Mal 24 Stunden nach seiner Ankunft einem Hafen 
! sein Journal vorzulegen nnd «ine VeifclaniBg Iber 
I seine fteiae abzalegen. 

Dae .FWnuifiidke Handelsgeaetsbaeb verlangt im 
I .\rt. 242, dass der Schiffer binnen 24 Stunden nach 
seiner Ankunft sein Journal visiren lasse, und einen 
Bericht (rapport) über die Begebenheiten der Reise, 
in Frankreich dem Handelsgericht, im Auslände dem 
Landeakonsul resp. der Behörde einreiche. Alle Ver- 
klamngen sind dnrcb das Schiffsvolk zu bestätigen 
(Art. 247) nnd im Falle eines Schiffbmchs muss der 
Schiffer nach Art. 246 nnTersUgUch vor dem Richter 
oder der Civilbehörde des nftchtten Orts seine Ver- 
klarung ablegen. 

Aehnlicbe Vorschriften, die mehr oder minder 
von einander abweichen, finden sich in den codifi- 
zirtan Geeetien anderer Lftader. In JStulmtd und 
Amerika entsdieidet der Qd»randi. Bs Urne also 
auf eine allgemeine einfache und doch alle Betheiligte 
befriedigende Regel an, die wir bis jetzt in keinem 
der vorhandenen Oesetsbacber finden. 

Die Bestimmung dm dtmttdten HandelsgaMte* 

I buchs, bei mehreren Beeämmnnnhlfen sei fm merst 

I erreichten die Verklarung abznlegen, ist geeignet, 
! die Rechte des letzten Ladungsempfängers zu ver* 
kümmern, der doch oben so gut wie der or.ntc bean« 
> spruchen darf, bei Ablegung der Verklarung gegen- 
I wärtig zu sein. Das Verlangen, die Verklarung sei 
unter gewissen VoraassetsanMa im Nothhafen abia« 
I legen, Innn ra bSsen Praktiken flkren, die gerade 
verhütet werden sollten, es würde genflgen, den Schiffer 
zur l'rotestuotirung zu verpflichten. — Das Hollän- 
disclir (iosctzhuch ist noch weniger geeignet, als all» 
gemeine Grundlage zu dienen, denn der Zeitraum, 
innerhalb welchem die Verklarung abgelegt werden 
soll, ist ohne Notb zu kurz bemessen; das zweck- 
mlssigste ist jedenfalls die Ablegung der Verklarung 
nach beendeter Entlöschung der Ladong. — Sehr n 
empfehlen ist bei dieser Gelegenheit, da das Jonmal 
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üb«»!! die Graodiitg« fllr di« Verklaruag bildet, 
d«M fibenll die id iiiiign Ste*tea btraiti beste- 
hende Kiiinchtnng dir Sekflfdlich vorgenommenen 
Paginirung der abgestempelten Journalbücher einge- 
führt würde. Kine Extra-Ausyabe für die Schiflfahrt 
dürfte aber nicht damit verbunden werden; dus^are 
anch nicht zu rechtfertigen, denn die betreffendü Be- 
hörde kann ihre Anschafiaiigen im tiroBsen machen 
nod ebenso billig liefern, wie der Privathändler. 
Durcb amiliche Paginirung wäre dann dem UerMi»» 
reissen einzelner Blätter vorgebeugt. 

Der vierte Titel: «von der SchlfTsmannschafl" 
giebt zu Ik'inerkuugen keinen Anla.<is, denn es kann 
nur in Betracht kommen, das» unter Umstünden die 
Gagenforderung ein minderes oder grüsserea Pri*ile> 
gium genieüst. eine solche VerschiedeBMl «brt- 
itelleD, durfte bei den veracbiedenenUeuennigMiofmeii* 
die In einigen Ländern, wie z. B. SpanieDt wäA nach 
der 7.cit, sondern nach dem Krachtrerdieillt tich 
richten, geradezu unmöglich bei». 

(PortMlieac f»1gt4 
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für See- nod Fluusobifiiabrt und Uruguay. Jetst 
würde tfiua war noeh S6 Btnnten heraoniUen. 

Wie selbstständig Amerika die Keform in Angriff 
genommen hat, darüber werden wir nach offiziellen 
uns wiederum zugegangenen Beiidlten nieintenu fer- 
nere Mittheilungea bringen. 



Zur Reform des Strassenrecbts auf See. 

Mr. W. SluUHff LaeoH bat im Verein mit Sir 

John Hay M. P. der Englischen Begiemng nndiste- 
hende V'orätellungcn gemacht: 

1. Der lieheiiurutljsbefelil voiu \n\:. IHG8 (vergl. 
Hansa d. Jahr. No. 2j ist ohne .Mitwirkung der 
Qbrigen Mächte erlassen, welche die interna- 
tionalen Regeln von 1882 angenommen haben. 

2. Die Lichter der Fischerfahrzeuge sind in Eng- 
land und Frankreich 1868 ebenfalls ohne Zu- 
stimmung jener Mächte verändert. 
Durch den .\usnabine KrIasH fiir die Morsey in 
letzter Session sind dort Aeuderuugen einge- 
rührt und Ankerlicliter venindert, ebenfnlU ohne 
Zustimmung jener Mächte. 

4. Der Board of Trade hat durch Auruuhme von 
gereuuten Versen in die offisiellen Log-BUcher 
ittw Dampf- und Segeltehiffe Anweisungen ge- 

Sehen, welche nicht in reheroinstimmong mit 
en internationalen Hekeln sind. 
Ein Katechismu.s ist cntwoit'en und oin^'ofiihrt 
in Frankreich und England lür die Trütung von 
Kapitainen nnd Sienerleuten der Handelsmarine, 
und die FnuMoeen eritlärea zu dem Artikel 60: 
Die Antwort sn diesem Artikel erscheint ge- 
fährlich. Die dort angeführte SoiüUsung gebt 
weit über den Wortlaut des internationalen Re- 
glements hinaus, 
ü. Die Franzosen erklären in der unter Aufsicht 
des Marine-Ministers erscheinenden „Uevue ma- 
ritime et colouiale" über die internationalen 
Kegeln: «dMe von allon Artikeln nur ein Eiu- 
siger strenger Bespreohnng unterworfen wurde, 
und daes dessen WortUnt nicht mit dem ttber- 
ein kommt, was beschlossen wurde. 
7. Dass die Frage wegen des Strassenrecbts zur 
See bis jetzt 10 Male vor dem Parlauieuto in 
Anregung gebracht, und jeder Untersuchung 
seitens der Regierongs • Abthetlnngen wider* 
strebt worden ist. 
Die 34 SeemKehte, welche die Intemntionnlen 
Begeln von 18C2, welche wir in dem Begriff des 
Strassenrecbts zur See zubatunicufassen , angenommen 
hüben, sind: 

Die Argeutiua, Belgien, Brasilien, Bremen, Chil.e, 
Dänemark, Ecuador, Frankreich, Grosabritannien, 
Griechenland, Hamburg, Hannover, Hawai. Haiyti, 
Kirchenstaat, Italien , Lübeck, Harocoo, MeeUenbnrg* 
Schweriu, Niederlande, Norwegen, Oesterreich, 01- 
deuburg, Peru, Portugal, Preoesen, Russland, Schles- 
wig, Sehweden, Spanien, Tlrkei, Vereinigte Staaten 



1 

BAigeT' und Sht4«r-€t$§ttta€haft „CMnetiiU^ m ■ 

Die Schiffer- nnd Rheder-Gesellschaft „Concordia" 
begann mit dem 10. Oct 1874 ihr 10. Vereinsjahr. 

Zu Beginn des letzten Jahres wurden mit einer 
an Einstimmigkeit grenzenden Minorität in den Vor> 
Stand des Vereine gewthlt: 

Herr Kapt. D. Th-'m -mm Vorsit/enrlcn. 
„ Nav.-Lebrer C. ^üV/js zum Ücbrifttührer, 
« Banquier Äd. Sekiff zum Kaaaefltluer, 
. Kapt. O. BoUe ( ^ . .. 

• Amtmann p. SHuhmann ) " Beisitaera. 

Nach einer Tie^ihrigeo rührigen Vereinsthfttigkeit 
durfte wohl von vornherein erwartet werden, dass 

mit der Zeit der ursprünglich reiche Stoff von nau- 
tischem Charakter sieh allmiilig aufzehren oder doch 
erheblich mindern und damit die öfientlicheii Ver- 
handlungen in den Vereinssitzungen in einem gewissen 
Grade geschmälert würden. Der Verein hielt es daher 
Tür geeignet, die früher wöchentlichen Sitsungen in 
Folge nuTMe 14 Tage stattfinden zu lassen. Selbefc- 
redend zcii:;t daher die Ziffer der im letzten Jahre 
stattgefuudenen Versammlungen eine kleinere Zahl 
als früher. Während in den \'orjahren nämlich etwa 
22—36 Sitzungen zu registriren waren, haben indem 
letzten Jahre nur 16 General -Veisaiaunlnngen ststlt* 
gefanden, mehr also noeh, als man nach der or- 
wlhnten Bednetion hfttte erwarten sollen. 

Es würde jedoch durcliaus irrig sein, wollte man 
etwa annehmen , daas mit der Ucductiou der Sitzungen 
zugleich eine Abnahme des allgemeinen Interesses 
stattgefunden habe, oder dass jene Reduction schon 
die Folge einer gewissen Erlahmung gewesen. Die 
Vereinsabende in dem letzten Jahre haben vielmehr 
gezeigt, dass die Qesellsohaft an ihrer Lebensfthigheil 

iiorh Nichts verloron hat und dass es Jiiir von ansMm 
komnvnih: inii/iui.'ti'if Verh;tltnisse waren, wenn die 
Progriiiiiiin' Ulf dir iMii/.i:lii>!ti Sit/.ungou und die Flnergie 
in der Behandlung der \'orlagen vielleicht weniger 
reich und thatkräftig erschienen, als man SS von 
den früheren Jahren her gewohnt war. 

Von den wichtigeren Gegenständen sind zur Be- 
sprechung gekommen: 

1. Der Matrosenmangel nnd seine Ursachen. 

9. Versuche in England mit besonders constrnirten 
Schiffslatemen. 

8. Znsfitze zu den Verordnungen Uber das Aus- 
weichen auf See. 

4. Einregistriruug und Vermessung von Fahr- 
zeugen unter 40 C'ubikmeter. 

b. Die Bestrafung von Seeleuten für leichtsinnig 
herbeigeführte Havarien. 

6. Privatngnale an Bord von Seeschiffen. 

7. üeher Elinriebtung nnd Verwendung von Frage- 
büchem. 

8. Die deutschen Leuchtfeuer. 

9. Das Siitniitwesen auf See. 

10. Auf welche Weise ist den activcn Seeleutoa 
die Kenntnissnahrae von Neuerungen auf dem 
Gebiete der nautischen Gesetzgebung nnd von 
wichtigen Verinderungen in den oeebnrteii 
leichter zugänglich zu machen? 

11. Ueber Zweck und Organisation einer Reichs- 
Ober-SeebehSzde. 
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12. Ueber die Orgauisfttion des Dautochen Nau» 
tischen Vereins «ad Vnciebliga M KüK Ra> 
form desselben. 

13. Die deutsche Strandungs- Ordnung. 

14. Die Notb- und LootaeD-Si^nale mu.Sm. 

15. Die Passagierfftlurt' in den diineeiielien Oe- 
wässern. 

16. l)i<' Kinfühning besonderer Seegerichte. 
Vortr.ige wuideti gelialten über 

1 . Kiu Besuch auf Sable Island. 

2. rflanzenmilch und Ptlanxengifl. 

3. Sechs Jahre auf Üst-Spitzbergen. 

4. Da» Gsrne tecco und seine Dedentang. 
Petitionen «arden abgeschickt an 

a) an das Keichskanzleramt um die Ansielltuig 

eines deutschen Konsuls in Minatitlan. 
b ) an die üldenb. Sta.its- Regierung um eine Ver- 
besserung des Klflether Hafens 

Während die erste Petition wohlwollend aufge- 
nommen und die Erfüllung des Fetituns in sichere 
Aneaidit gestellt wurde, sind die unnmllwOten Uafea- 
terfailtoieee in Elsfleth in Nichts veraesaert worden. 

Wie in den Vonahren Latte auch in diest m .laliro 
der Vorsitzende des Vereins. Herr Kapitain Hein, es 
Übemornnien , die ( niii i Til::i m di r in Hurlin zu An- 
fang Februar stattgehabten General-N'crsaromlung des I 
Deutschen Nautischen Vereins zu vertreten. Die ein- 
xelnen Funkte der Tagesordnung dieser Genera! ver^ I 
sanmlnng worden Torher in der Coneordia eingehend ; 
disentirt, and nach Rückkehr des Depnttrten von 
diesem ausführlich Bericht erstattet. i 

I'iis Museum di r Cutu onlia ist ini Laufe des 
Jahres um fiele iuterc^saute t«cgenst;iiide ber<'ichert 
worden, so dass ein neu angeschaffter Schrank bereits 
überfüllt ist. Die Üetheiligung an diesem gewiss eben 
so praktischen als gemeinnützigen Unternehmen ist 
jedoch nicht in den Masse amgefallen, wie wohl sn 
erwarten gewesen wftre. 

Auch die Hibliothek des Vereins ist niD einige 
werthvoHe lUicher bereichert worden. ' 

Zu Beginn dos letzten Vcrrinsjaliros zählte der 
Verein im Ganzen V^ib Mitglieder. Durch Tod und . 
Wegng verlor der Verein 3 Mitglieder, während 6 
Herren neu eintraten, so dass die MitgliedenabI im 
Laufe den Jahres um 3 grösser geworden ist, und 
sieb jetit auf 1S8 Personen heuert 

BiiMrkniM am dMtschan NavliatlOMMhalimMa. 

Clo Beobachtungen auf der Schule. 

Die „Bekanntmachung, betreffend die Prüfung | 
der Seeschifier und Secsteuerleute auf deutschen 
Kanffshrteiachiflen vom au. Mai 1870% in der Hansa 
1870, Nr. IB wörtlich mitgetheilt, hat seit der kurzen I 
Zeit, in welcher sie ilire Wirksamkeit entfaltet, und 
zuletzt noch auf (Jim heurigen Nautischen Vereius- 
tage in Berlin, zu vielen Klagen and Ansstellangen | 
Veranlassung gegebeu. ' 

Von verschiedenen Seiten her hat man die Km- 
pfindung gewinnen müssen, dass hier wie auf manchen 
andern (jebieten die Ostseeleate «a den Zufriedenen, 
die Nordseeleute zu den Unzufriedenen zu rechnen 
seien. Bei dar uatürlichon Divergenz mancher In- j 
teressen, welche auf klimatischt u , also unabi^nder- I 
lieben (innullagen beruht, habe dio Ostsee ihre 
grössere Nahe und Intiniitiit mit Berlin benutzt, um 
ihren Anschauungen die Wege zu ebnen, und sei so 
die Nordsee in ihrer selbetverstlbidlichen Machtstel- 
lung geschidigt. 

Ohne dernnpartheiischen Erfirterung aller einschlä- 
gigen Fragen aus dein Wetre gehen zu wollen, beabsich- | 
tigen wir vorab diejeni-^en Forderungen des neuen Ge- 
setzes /.u besi)rechen, welche von ki mer Seite, soviel wir 
wissen, in der Theorie bestritten werden. Von der j 



allseitig zugegebenen Basis aus werden w)r dunu l>if- 
ftrenzpunkte leichter erledigen können. 

Die .^etkwestliitkrit der Jieobachtungcn auf der 
Schule zuerst stricte und unzweifelhaft ausgesprochm 
an haben, ist nicht das geringste Verdienst des neun 
PrBfnngsgeaoltea. Konnte frtther es mit dieeeo Be- 
obachtungen nach dem Ermessen der Lehrer gehalten 
werden, und war der praktische Erfolg der, dass auf 
einigen Schulen sogar von Beobacbtungeii während 
der Schulzeit abgemahnt wurde, wahrend andere die- 
selben auTs Eifrigste cultivirten, so ist jetzt ein 
gleiches normales Mass von Anforderungen fiir die 
Prüfung gestellt, und damit auch für die äussere 
Emriehtitng der NiuigVtionudailcn eine allgemeine 
Direetive gegeben 

Ks ist anzuerkennen, dass in Mecklenburg und 
nanientlieh in den riUpreussischen Provinzen die schon 
lanjre enihnitlicli ^^cleiteten Schulen in dieser Hinsieht 
weit besser ausgerüstet waren, als z. B. fast alle 
Sehnten des Nordseegebietes, wo in dieser Beziehung 
so an sagen nichts vorbereitet war, sondern die 
SehBfer 

Plat^r eitipeladen worden, Om ZU beobachten, wenn 
nainlieh überall beobachtet wurde. Der äussere Be- 
weis für die 'l'hatsiirhiichkcit dieser Abwesenheit aller 
Einrichtungen liisst sich schon damit führen, dass 
seit jener Zeit an den verschiedensten Stellen des 
Nordseegebietes Navigationsschulen entweder neu ge- 
baut sind oder nach passenden Räumen verlegt 
wurden, oder im Neubau begriffen sind, und dass 
Uberall dabei auf eine gewisse Bequemlichkeit für die 
Anstellung von BHubaelitungen gesehen wird. 

Dio lieohachtuntjen haben am Himmel zu geschehen 
bei Tage wie hei Sacht, am Horizont und in belie- 
bigen Höben der Uestirne. Obgleich sie sich be- 
schränken auf 1 . Ablesungen von Höhen Uber dem 
künstlichen Uorixont, 2. Peilungen von Sonne und 
Sternen in und Uber dem Horizont, und 8. auf Di- 
stanzmessungen zwischen dem Monde um! anderen 
Gestirnen, so sollte, vom id-uleu St.'HiHljiunktc ange- 
sehen, eine .Xirigatioiiftschule einen freieren l'aindblick 
rings um den Horizont haben, als selbst eine Stern- 
warte. Jedenfalls wäre die ideale Lage eÜUT Nomr 
gaUoiuaekuU die vitlig freie. 

Da sich dies in ^ssen Stidten noch weniger 
als oft in kleinen erreichen lisst, so wird man seine 
Anforderungen nach der Sachlage betehräuken müssen. 
Am Ii )i liti'sten opfert man den Alofdhorizont ; zwischen 
dem osütdini und lecilürhen Horizont ist öfters eine 
schwerere Wahl zu treQen , den SIKiihorisont soU sieh 
jede Schule bestens wahren. 

Muss endlich eine Navigationsschule einen Thurm 
besitsen zur Aufstellung tiae^ümime^inänmad»^ und 
wenn es auch nur ein schiefer ist? 

Nacli unserer .\nsiclit ist das Uuiversalinstru- 
uieiitcheu lediglich zur Be<|uenilRlikeil des die Uhr 
üborwaclietidcn Lehrers da. l.'nd die l tin iu hihim i;t- 
lich die festen Standuhren, gehen eigeullicli schon 
#M g\d. Aus pädagogischen Rüokeichten, und um im 
Seemann das nöthige Misstraoen geffM seinen Chro- 
nometer an Bord aasdrficldieh zu enrjItAen und *BMh 
ZH erhalten, ist ein mnasiff gut gehender Chronometer 
das beste Instrument fiir Schulen. Dann muss vor 
)< ikr weiteren Beobachtung vermittelt der ja doch 
l)ekaiiuteu Länge erst der Uhrfthler durch einige 
Höhen neu bestimmt werden, und dazu ist vorher, 
vielleicht auch nachher und zwischendurch immer 
Zeit. Man kann od«* sollte also eigentlich das Uni- 
versalinstniroent, wie man sagt, kalt stellen; es ist' 
ein Luxusgegenstand und man sollte bei Nenbanten 
statt des Thurmes Besseres scliallVii , uaiiieiitlicli kein 
Geld zur .\nschal1ung bester und zahlreicher Sex- 
tanten, (Jetanten, Peilkornpasso , künstlicher Horizonte 
sparon, da alle diese Instrumente sich der Controle 
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der Lehrer uiul Schüler mehr entziehen. Doch wollen 
vir gern zugebeu, daaa der Thurm nicht geradezu 
vom Uebel ist, sowie man uns andererseits zugebeu 
wird, dan er wonOKlicb benliob wenig benutzt wiid. 

Denn die hauptsächlich Torkommenden Hiihen- 
beobachtungett geschehen am besten von erhabenen 
geriiuiuigeii Tinasseii aus, die nach den Ir^ien Ho- 
ruuntcu vor dem üebäude liegen, wo man die Ho- 
tizontträger leicht gegen Erschütterungen schützen 
kann, oder von geräumigen flachen Diicheru aus, bis 
wohin die tief fundirteu lIoDzonttnigcr isolirt vom 
Geb&ade benafiraMfen aiod. Geeigneter Schutz 
gegen stirkere winde wird den Oertfichkeiten ent- 
■prechcnd anzubringen sein , es f;eht auch ohne Jeu- 
ewbeu. Nur die Ulireti »mii durchaus vor directcm 
Sonnenlicht zu walin n . und uhei liaupt gegen grSeaare 
Tenperaturänderungeu zu schützeu. 

Die «ehwierigaten Beoba'ohtangen, die Mond- 
distanzen, geschehen aus freier Hand, und bed&rfen 
an sich keiner äusseren Einrichtung: da man indessen 
geru die Hohen dazu beoharlitct , so dient der gleiche 
Apparat, der künstliche Horizont, für beide Auf- 
gaben, für Höheunicsüuiifi zur Breite, zum l.'hrfchler, 
cum Azimuth, und Air Distanzmessung, zur Liiuge resp. 
inm Uhrfebler. 

I» den Frofm nach dar Länge und der Breite 
de» Beobaehtungiert» und der Missweisutig des Kam- 
pasnis daselbst ersihi'tpfcu sirli alle astronomischen Be- 
obachtungen des Seemanns au Land nie an ISord. 

Die Breite wird am bLijiu rasten durch Meridian- 
höhen beaUmmt: ea aei also der Südhimmd von lU <> 
HShe bifl nach oben bin thunKebat tm. Anaserdem 
durch xs'ebennirridianhöhe», welche also freies Gesicht 
in siidasilirher oder siidicestlicher lUchtung erheischen, 
sodann durch ^ordstn »höhen , wozu hei der Höhe 
des Nordsterns in Deutschland leicht nordienris (ie- 
legenheit sein wird (beiläufig wegen LicliUschwäche 
dea Mordstema eine schwierige, und iluruiu seltene 
und entbebrlidie Beobachtung), endlich durch das 
sdiöntta aeeminaiaehe Problem, die altbertthmte 
/lmiMiwim'ff<ijirf>rnYr , welebe entweder eine Tom Meri- 
dinn siemlich entfernte nebst einer niiheru Höhe vor- 
raaaetzt, oder zwei Höhen zu beiden Seiten des Me- 
ridians und gewShnüch näher an bliesen heran. 

Die Lämgeit', oder Zeit-, oder (/Ar/eAto^-BesUm- 
mnngen dringen nna nnn entsebieden vom Heridiui 
ab, in möglichst weite Distanz, d. h. reektmkhdig 
zu ihm, mich dein so{!onannten ersten Vertikal, den 
wir min entweder im wahren Osten oder im wahren 
Westen zu benutzen haben. Man mache sich indessen 
die Sache nicht schwieriger, als sie wirklich ist. 
Soll die Sonne, wie in der Uberwiegenden Mehrzahl 
der Fälle, als Beobachungsohject benutzt werden, ao 
OTSoheint aie während dea Winttn bekanntlich nie 
am ersten Vertikal, und da man ans Terschiedenen 
Gründen — Ilaudlichkcit der neohachtiiug und Re- 
duction der gemessenen Hohen zu wahren Ilnlien — 
an Land niclit gern unter 10" beolmchtet, so wird es 
im Winter leicht reichlich spät am Vormittag. I>-^ man zu 
Beobachtungen der Sonne schreiten mag. Ua^s ea 
deoBoob im Winter btafig auf Schulen, und auf See, 
eo oft man kann, geachieht, bembt auf der gebiete- 
rischen Nothwendigkeit; es ist auch ja weiter kein 
Bedenken dabei, als dass nuin desto genauer, accu- 
rater beobachten inuss, jo naher man dem Meridian 
kommt, wenn man aus den Beobachtungen eine Zeit- 
bestimmung berechnen will, weil jetat die vorkommen- 
d«D fieobachtungtfebler acbwerer ins Gewicht fallen. 
Ans einer richUgm BSk m meaauM folgt aber um 11" 
Vormittags so gut «me rkküf« Zei^bu Üm t mmf al» mn 
7" Morgens. 

Der Sommer stellt uns indrssrn vor die Altmt'.dii c, 
ob mff tcetm wir mm für das Eine oder das Andere t» 



entscheiden haben, dent Oslhimmel oder dem Westhim- 
I mel. I v> rituell dem östlichen oder dem mtllidim Bari' 
j eont den Vorzug su geben. 

Wir würden uns im gtgAaum FM' wiMtaf/i llr 
dea WeslUauad enlacAeiVfen. 

Wer jemals in der Lage gewesen ist, nm sidi 
nicht grossen sonstigen Unbequemlichkeiten, Wetter- 
chikanen, Zeitverlüsten, Gefahren beim Transport von 
Instrumenten etc. uus/usotzen , seinen Schülern am 
Osthimmel Höheniuessungeu zeigen zu müssen, weiss 
von der unbefriedigenden Quälerei zu erzählen iiir 
sich und die Schüler, bei dem nueken Steigen der 
Gestirne, das sich im künstlieben Horizont ver- 
doppelt, denselben mit dem Sextanten oder Octanten 
j zu folgen: alle Augenblicke heisst es, die Schraube 
I ist auf, m i tunter wird auch mit einer letzten verzweifelten 
I Kraftanstrengung die Spindel der Stcllsolirauhe schief 
geijuelNclit , und der Lehrer uiuss wieder zugreifen, 
um dem ungeschickton oder noch niclit geschickten 
Schuler das Instrument wieder in Ordnung zu bringen. 
Dann veriUeast wiederum viel freie Zeit, bia vt die 
! richtige Haltung wieder gewonnen, die angenbücldiehe 
Vertikalebene der Sonne wieder cefundon hat, und 
dann sieht er wieder nur ein Bild, und die Hetzerei 
geht von Ni'uem l<n. (l:uiiTt Ificlit Iiis 10 Uhr \'orm.. 
bis sich ein gemüthlichercs Tempo in der Bewegung 
des Gestirns einstellt, und uun eine rasche Folge von 
Höhen von der Schülergmppe genommen wird. Fängt 
man dagegen Nachmittags an mit Höhenmessnngan 
zu Neben- oder Aussenmittagsbreiten, oder zu Uhr- 
fehlern für Ortszeitbestimmungen mit gleichzeitigen 
( Monddistaii.'.en um zunehmenden Monde, so hat man 
j im Anfatise weit geinüthlicherü Arbeit für Lehrer wie 
Schüler: die Höhen andern sich anfangs weniger, der 
Schüler folgt ihnen bequemer, kommt erst allmählig 
und leicht mit ihnen in ein rascheres Tempo und 
I gewöhnt sich so wie von selbst an die rascher« Arbeit 
I am ersten Vertikal. Dabei wollen wir der Bordsitte 
Vormittags zu beobachten, allen bi rechtigten Vorzug 
lassen, wollen das psychologische Moment, dass man 
[ Vormittags den Tag noi h auf der ILmd liat , sub- 
jectiv und auch ohjectiv vom meteorologischen .Stand- 
punkt vollständig würdigen, dennoch würden wir bei 
freier Wahl uns auch aus dem Grunde für den West- 
himmel erkliren, weil der Vormittag besser der Keeb- 
nenarbeit in der Klasse vorbehalten bleibt. Und was 
beilRutig diese Kechnenarbeit anbelangt, so sind den- 
jenigen Si Inden, in welchen wenig oder gar nicht be- 
obachtet wurde, noch einige unbekannte und tief 
! gehende Freuden in Aussicht zu stellen. Sie mögen 
die Gesichter der Schüler wie Lehrer abwarten, wenn 
einmal die erste Aussenmittagsbreite zu Ende geffilirt, 
und aus dem gebeimnissvoUen, aaaJytischen Proeeiae 
nnd dem Alles verdunkelnden Gewirre der Zahlen 
"doch die annähernd riclitige üreite des Ortes hervor- 
gegangen ist, und in noch mehr überraschenderweise 
I das Mittel sämnilliclier Lmzelresultate die liclitsge 
' Ortsbreite innerhalb weniger Zehntelminuten angicbt, 
und so die Klasse .sich schon dasZeugniss der mitt- 
leren Richtigkeit der Arbeit ausstellen kann, dem 
der einselne Schüler dann um so lebhafter nachstrebt, 
je genauer der Lehrer ihn aus den Fehlern seiner 
BesuUate auf die beim Beobachten gemachten Fehler 
zurückschliessen lehrt. Das scliaftt das wahre Ver- 
trauen zu den gelehrten .Methoden, wenn man selbst 
mit ihnen sich die wirkliche üreite vom Himmel holt, 
nnd der bekannte Ort jeden Zweifel an der Richtigkeit 
des Resultates ausschliesst. 

Nichts bereobnet der Navigationsoliüler tteto*, ala 
seine eigenen Beobachtungen ober die Lage das Ortes, 
wo er sich befunden hat. Später ist aas sein all- 
I tägliches Brod, aber nur auf der Schule hat er die ab- 
solute ControUe über die Qeuitiglnit seiner Beob- 
I achtung und Rechnung. 
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Wir hüben oben der Monddistatuen kurz Erwäh- 
nung getlian, als kein*- äussere Vorbereitung erfordernd. 
Es ist wahr, die Beobaciituiig geschieht aus freier Hand; 
ein Camerad walirt die Uiir, ein Anderer die gleich- 
zeitigen ilohen oder man thut letztere« selbst vorher 
und nachher. Anch hier m&saen wir aber betonen, 
daM 4er WeathimmA der weUam bequemere tM. Am 
Nftebnittage, bei waehMiidem Monde, Monddtitamea 
messen, bei denen man den Mond frei, die Sonne 
geblendet sieht, ist wegen lier äusserst bequemen, 
handgerechten Laj^e ciot Distanzebenen und des schönen 
Lichtes weit bequemer und leichter zu zeigen und 
za lernen, als wenn man Vormittags bei abnehmendem 
Moode, Sonne links, Mond rechts, mit umgelegtem 
InttmineBte und bei unnatfirUcher Armlage beob- 
Acbten koU, wobei mau in besten Falle siob die Augen 
obendrein verdirbt, wenn nan du Initntment nieht 

umlegt, und man das scliwächer WVrdead* MoudUcbt 
im Spiegelbilde erkennen soll. 

Was endlich die Compa.^isbeohachiHnijcn anbelangt, 
«0 wird Jedermann zugeben, daas es leichter ist für I 
die im Augenblicke des Sonneniin/er^an^«« abzulesenden 
Am^^itude» die Schüler am PUtse au haben, als im 
Momant des Sonnenau/e/an^e». Admatbal-Beobaeb- 
tangan aber wird jetlir Lehrer n)it irgend wel- 
chen Höhen • Beobiichlungen /u vereinigen wissen. 
W(M-den sie endlich nahe bei Hause und nicht in 
freiem Felde veranstaltet, so wird man leicht Gele- 
ISenbeit nehmen, die Lokal-Ättn/Mtm dea Schifles zu 
unitiren, und darauf aufmerksam sumachea, wie leicht 
die Magnetnadel äussern Impulsen nachgiebt. 8o 
▼orbereitet werden die Schüler nachher als Steuer- 
leute an Bord unsenr Schiffe sich nicht mehr wundern, 
wenn z. B. beim We^fieren einer llafFel jilötzHch sie ' 
einen ganz andern Kurs zu steuern scheinen als voriier, 
gleiches bei plötzlich einlallender Uöe zu geschehen 
scheint, oderwenn ausUründen mehr Segel gesetzt wer- 
den, oder auf dieser Reise andere Ladung gefahren wird, 
als auf eioer vorbergebendeo o. a. w. &a. MercantU- 
ofBizier, der fiberall sein Schiff ganz anders gebrauchen 
mnss als der Marim olTw-iK r, wird mit gerechtem und 
wohlbegründeteni Mis.^tiaueii die leichtfertig ihm ent- 
gegen gcbracbtcM Mitti-li.liiüi aufiielimL-n, niil denen man 
für einfachere, engere Verhältnisse vielleicht auskommt. 
Die eigenen Beobachtungen und Erfahrungen sollen 
ihm den Grad des Misstrauens lehren, mit welchem 
er alle seine Wahroehmungen aufzimehmeD bat; vor 
allen Dingen aber beobachte tmd reekm er selber 
fleiiaig und corrcct jeden Tag. 



SchulschifTe. 

I. 

— m. Der Bescliluss des letzten Vereinstages des 
Deutschen Naut. V'ercuis, die Frage: ob und welche 
Kategorie von Sohiffssohulen oder Schuiscbiften in 
den deutschen Hifim einzuf&hren sind, sowie der 
Auftrag der hierzu erwählten Kommission, über die 
Angelegenheit dem nächsten Vereinstagc Beruht zu 
erstatten, wird uns in der Zwischcii/.eit botTeutlich 
Veranlassung und Gelegenheit bieten, die Leser der 
„Hansa" mit dem für sie noch imMr nenen Gegen- 
stande bekannt zu machen. Die in uneeim Artikel 
.,Scliuladiiflb nnd die nautischen Vereine" in Nr. 3 
d. J. amgeaproehene Ansicht, dass es rathsam sei, 
nicht n lehroff Beschlüsse zu fassen, fand am Ver- 
einstage erwartete Billigung und die Debatte, nament- 
lich die gegnerischerseits henorgebrachteu Gründe 
haben gezeigt, dass die Sache im Ganzen bei uns 
noch recht neu ist. Es ist m einer so rein prak- 
tischen Frage auch nicht möglich, die volle Trag- 
veite das Nützlicban gleich au aehAtsen. wie man 
denn aaeb gar zu leicht die etwidgen minder glin- 
stigen Seiten einer Institution, die Eiuem nur von 
Ilörensagen bekannt, grösüor zu sehen geneigt ist. 



HoflenUich werden die Arbeiten der Kommission dazu 
beitragen, dass ra.in sich in den nautischen Kreisen 
mit der Sache recht viel beschäftigt und wäre ■ es 
höchst wünschonswerth , wenn viele Mitglieder dni' 
Voreins, die dazu Gelegenheit haben, sich dl Oi;t 
und Stelle von dem Gang und Stand der Sache in 
England penOnlieb unterrichten and UbexMigan 
«Sehten. 

I'iii unsererseits aber vor der Hand die Leser 
bekannt zu machen mit den englischen Schulschiffen, 
erlauben wir uns heute auf ein im Februar d. J. er- 
schienenes s. g. „parliamentary naper" aufmerksam 
zu machen, welches die englische Regierung durch das 
Handelsarat bat herausgeben und dem I'arlament 
Uberreichen lassen. Das Heft, welches flir IJ sh. 
verkauft wird, führt den Titel: „Copy af a Circnlar ■ 
letter, adressed hj the Board of Trade to the Se- 
cretaries of the differeut Training ships, and of their 
replies, and tabular Statements iu answer thereto. 
showing tho Xumber of Boys who haveenterod the Royal 
Navy, the Merchaut Service, and other occupations 
on shore respectively , the length and pecuniary Tema 
of the Indentares of Apprentioe ships and the plaoa 
where established, Clasa, Staff, and worlring Ex> 
penses of the scveral vessels* und enthält ein sehr 
reichhaltiges Material Uber die Einrichtung, Zahl der 
Zöglinge, Kosten per Kopf pro Jahr etc. etc. in der 
grösäten Anschaulichkeit und Klarheit, wie man sie 
in allen oftiziellf^n Dokumenten iu England stets er- 
wartet und findet Jedem Secretair einer Schul- 
schiff-Gesdlaehaft oder dem Kapitain wurden fOnf- 
zehn Fragen zur Beantwortung unterbreitet, und ana 
diesen Antworten ist die nnzweideutige Lehre TO 
schöpfen, nicht luir dass die Schulschiffe Uberhaupt 
alle sehr stark lie(|uentirt sind, sondorn. dass nur 
ein sehr giTiHr^ir Theil der Knaben, selbst von den- 
jenigen, die in deiu nuch zarten]Altcr von 11 — 12 Jahren 
auf die Schiffe kommen, nach beendetem Kursus, 
«am sie hötperlicb dazu qualificirt aind. nicht im 
Berufe bleiben, was fost ohne Ausnahme bei solchen 

.Fungen der Fall ist, die (wie auf der „Chichestcr" 
aut der Themse) erst im ,\lter von L! — 17 Jahren 
aufgenommen und bei 14 — -18 .laliroii wieder entlassen 
wurden. V'on 134;") Knaben dieses Schitl'es, die seit 
December 18Gü aufgenommen wurden, sind 1217 in die 
Handels-, 145 in die Kriegs-Marine eingetreten, wih« 
rend nur 88 durah Verfaiitnisse, Tod etc., nieht dem 
Seamannsstanda sagaflihrt worden sind. 

Für diesmal sei nur noch erwähnt, dass Schul- 
schiffe in folgenden Häfen vorhamlen sii.d, niinilich 
in London (auf der Themse vier), Liverjjnol, Bristol, 
Belfast, t'ardilV, Dundee, HuU , S'ewcastle, Woolwich 
(in letzterem Hafen liegt das älteste , bereits 17r>6 
etablirte Schiff „Warspite*). 

In pinifcn driitirlipn Wreinen neift wrh lUmirpns pin l<'b- 
I !:Rfli r('s hu ri -.s.' :iir ilii- Sache. Nttmi"ntlii-h ist dicü in .S<r(i/- 
sund liiT Kiill, von «() i.lii' DfWfRua« in Doulsi-hliiud t:!i»cQllicb 
auggcgAnften ist. 

Der verein zu ijtralsund glaubt das iu Luglaud aüoptirte 
Frincip dieser Schalschiffe als Annen- nnd WaiieaUMiser b«t 
ihrer VerpQanznnK avf deutschen Boden festhalten sn laBssea. 
Zur praktischen Ausfahrun); diptes Plane« würde die guue 
denUche Koite ao der Nord- und Üstsee in Uezirke einnitheilen 
»ein. I) Daa Gebiet der Weser mit Bremen als äutinnsort; 
8) das Blbj^ebiet und die WestkQate von Schleswig- IluUtcin, 
Stationaort Hamburg; 3) das Gebiet der OstkUstu rno Scliloswig- 
Uolttein mit Kiel als Statiüusort; 4) der Bezirk der Warnow , Sca- 
tionsort Rostock; i>\ der Bezirk Neu-Vorpoinmern. Stationgort 
Stralsund; 6) das Odergehiet. Slatioasort Stettin (die nördliche 
Lage von 7. und b. macht den Aufeoibalt an Bord, die langen 
Winter hindureh, nngemetblieh and selbst getUhrlich. D. B.): 
7) das Weicbselgebiet, Statfoosert Danzig; 8) das Pregel- und 
Miemengebiet, Stationiort KOoigsbcrgodcr Memcl. Ein sich in 
jedem Bezirk roostituirendes Comiti^, ans bei der äache lotorct- 
sirter und Freunden derselben bestehend, üurht zunächst alle 
UbodiT uud Kapitainc der zu dieHem Uebiet RoböreDden See- 
schiffe zu einer iiacb der Grösse dos SrhilTfs r-w liemesscndfln, 
freiwilligen jährlichen f;in/shliiiig für .\ufbrirjKnng der Ausgaben, 
die durch Kinhchtoog eines äcbulscMffes und l'Or dessen ZAg» 
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liltge eotBlfhen, zu reraDlasseii, Hheder imü KayiUiue haben 
TOD dem Inutitut in der Z'iknnft den näcbslcn Vorlheil zu er- 
warten, dethalli d«rf die Hcihrilipung Jurcli EtoubluBg einer 
aUatigco üuniiiie als Ebromschu boirachiet werden. — Nack 
Aar 8«hUFtli(te fflr 1874 hatM Mea-VorpMUiMn 4408«Mchiffe, 
Aifl n 71.707 iMten vermessen waren. WArde jede Last pro 
Jahr l'/t Str* *ut EabtXtang eines SchuIschiiTes und deren In- 
naaea laUea, so wfirde eine Summe von S585 Thlr. lO'/t Sgt. 
aufmbraeht werden. Ein Schiff nm 800 Laaten wir« daduieh 
im Jahr mit 10 Thlr. belastet. Dia ■IwigaU HanfeMteOf der 
Heoer erspart die Abgabe. 

Das Comite wird ferner einen Anfrul ati uüc Arinr n»erhändp, 
Kirchspiele and Stidte seines Bezirkes und ibm passeod erschei- 
nenden Communen des Binnenlandes erlassen, in dem diese 
aufgefordert resp. enncht werden, diejenigen Knaben im Alter 
«0» ft— 14 Jalmn, waUln die OomaaMii »m ArncaiiinelD er- 
halton nSaaem, dm •ch«innend«B ERtthmgilnose gegen Zah> 
Inng einer zu vereinbarenden Summe zu flberweisen. Ein Man- 
gel ao Knaben ist nicht zu befürchten; auch das kleinste Dorf 
zihlt einiRC Walten und L'nterst<lt7.unRs Bp(lftrfligc, und in jeder 
BrosscTeu Stadt ist die Zahl anBehnliclier, aK lic-r obertlAcblicbe 
Hinblick zeigt. Was wflrdf z. H Hcrlin fOr ein Contingeut 
stellen können, und welche Wunlthat wrtrde der Anfenthalt auf 
dem Schiflfc fOr die Knaben, aber auch fOr Berlin selbst sein. 
Wird angenommen, dass fOr einen KMli«i«iM8iMHMnKO>TUf. 

Sro Jahr gezahlt wird, so wQrde dB SetralieUff, wddwt 180 
chaler beherbergt, für diese eine Einnahme too 9000 TUr. 
liaben. Denkt mau im Bezirk Neu -Vorpommern di« TOB dan 
fleeschiiTen fallende Kintiabme von 3585 Thlr. binzu. so kirnen 
dadurch l'iltSb Thlr. zusammen. Dies die Vorbereittine. 

Hat die Regierung nuu ein Schiff gestellt, ist dasselbe dann 
80 hcrgcrlcbtet, dass die Bediuguoeon crfiiUt sii-.ii, die zur Er- 
haltung der geistigen und kfirperlichen Gesundheit der Knaben 
erforderlich, sind tacbtigi' Lt-nrer aageatellt, für alle Fieber, 
wie jede gute KlementarKi huie sie verlangt, brave Aufseher ge- 
vorban, ao beginnt die Erziehung der Knaben, ihre Weiterbil- 
duflf in den fraher begonnenen Disciplinen, die Pnndamentirnng 
der neuen Lehrobjecte. Höchste Ordnung herrscht in allen 
Rtameo, Fleiss und Thatigkeit werden Terlangt. und sind zu 
erreichen bei guter Kcaufsichtigung und viterlicber Vorstellung. 
Hie strcni,'>te ( len cliliijki it liegleilct die Diiihwendig gewordene 
Strafe, iin.l t<>riler! dailureb die Autorität, niut dir verzeihende 
Liehe ntTr.i't ilü; Hr!/, ti der Kinder. 

So wi'- ilur, --1 liirt ilie Schule und das elfrliilie [Inns dem 
Kl^eii i^t. I i inih sein haiiiitsai'hlirhster Spiel- und 

Srholung^liUtz. In den Kreisiuoden ersteigt t!r die Wanten, 
«UMtOTt die Maaten, rudert im BootiMkwianit. und zu diesen 
tarnertoehen üebnngen kommen gemelnaehaftUcbe S(>azierg&nge 
am Lande. So verrinnt die Jugend, ohne die Mkgen EindrOcke, 
die eine verdorbene Umgebung auf den Knaben ausüben konnte. 
Die wohlschinerkende Kost, die reine Luft, die turucrischeii 
Ucbungen hiiln n seine \\ iinijen geröthet. seine Muskeln jrokriif- 
tigt. i'er Auliliik des lliinmela in seiner »eclit.elnilen Schön- 
heit, des .Meeres in seiner Krhalienheit haben sein Herz empfilng- 
lieh gemacht filr die ewigen Wahrheiten der Itelifjion. 

Mit der ( 'lüilirmation tritt die F rage an ihn heran, welelie 
Tbitigkcit er zur FristnnR seines liaseiu» ergreifen will. Iltr 
genossene L'nlerrielit vurile nicht intluirt durch den Gedanken, 
Ihn unter ulici Uuistunden zum Sccinaune macheu zu wollen, 
aondern derselbe wnr so eingerichtet, dass der junge Mensch 
die Kenntnisse besitzt, wie jeder Knabe, der ans einer guten 
BCtlfettefanle entlassen wird. Die Entscheidung üher den von 
ihn eimschlagenden Lebensweg geschieht völlig frei und ohne 
Zwiu. Aber tu den weitaus meisten Fällen, wie die F.rfab- 
mg Tn England dargetban hat, hat das .Meer mit Reiner wunder- 
samen Anziehungskraft den lebenstriscben Knaben gefesseil. 
Kr kann ohne dasselbe nicht e.xistiri'n, ei ist das Klemenl, das 
alle seine llotlnnni,n'n lür 'lie Zukunft triipt. Si hon hat er 
spielend die Geüebiekiii hkeii erworben, die ihn die erste Stufe ' 
des praktischen beeiinuins mit Leichtigkeit überwinden lassen, 
«od seine VorkemliHiie aiad der Art. daaa ai« ihn baObicen, t 
bei FleiM und S^taaakeit de» Bang tinn Bootananns, Steuer* r 
■uu eder gar Kapitains erklimmin -/n k>>nnei: 'ienug, sein 
BDtodiluas iat gefaaat, er wird Seeii..uii). i.iul a..|!.'iitlirb ein 
Btrebaaner; daa Cemitö verfolgt auch ferner seine Lawbahn. 

So, wie in kanen Umrissen angedeutet, denkt aicb der ' 
Verein die OfgMiiaation der dentsrhcn Krziebnngs-Seemanns- 
schiffe. Und in dicaer Weise eingerichtet, »ollen sie hoffentlich 
den Knaben eine «egettireiche Lebeoasokunft und der dealachen 
Handel«, nmi K n . gsnailM ^ auktaBlieliee ud •eettohtigea 
Element /'iilnliren. 

Entmastungen grosser eiserner Segelschiffe 

luiben in letzter Zeit so übtrliand • <l'i''s 

dio Aul'inürksiiiuk«Mt der /irv ' /' ^ /w ilrs JCiiiflisiIn t, 
Uoj/d »uf diese Art vou Uiif5lüi;k!>i.illi'ii Ijc-iundcr.'* 
hingelenkt ist. In einem licrichtan die ..Times" can- ! 

•tatiren «ie die Entmastong von 11 Schiffen, von i 
denen 9; mnd zwar Ober 1500 Ton« grosse Fahrzeuge 



ihre erste Reite machten ; gebant .waren sie bei ecrteift 
Finnen am Mersey, Clyde, Tvi^e oad Wear. 

Eh Bedehtiger de« Lloyd in Helbomne. der den 
er8t«D Anstoss zur Untersuchung gegeben zu haben 
scheint, findet die Gründe zu der Erscheinung 

1. in der Ueberladung der Schiffe; 

2. in zu niedriger Verst&uung schwerer Ladnngs- 
stücke, wie leisen etc. ; 

3. in der Uebermastung und der übertriebeaeik 
Länge und Schwere der Raaen; 

4. in der Scbwiebe von Stagm vnd Pardnaen; 

5. in der Sdnribshe der Uaaten io Dednhaii^ 
und in einem Falle in seUediter iUbeit nna 
Material. 

In lii'treß' des ersten Grandes mögen iudess die 
Londoner Besichtiger und Rheder ein ebenso sa- 
treffendcs Urthcil Haben; er wird auch von dem Be* 
sicbtiger in Melbourne nur obenhin erwähnt 

Desto ansf&failieher nnd grandlieber besehaftigt 
er sich mit der zweiten Ursache. Die Ansprttche aa 
die Schnelligkeit der Schiffe wegen der Concnrrens 
unter einander und mit den Dampfern liabec zu 
scharfer Bauart und starker Besegelung getülirt; um 
jedoch von Hause aus das uubeladeue Schiff BcboB 
ziemlich steif zu machen und dasselbe Deplacement 
zt| erhalten, hat mau der Breite etwas zugegeben im 
Verhftitniss cur Tiefe. JNnn braocbt freilich ein an 
sich steifes Sebiff, wenn beladen, ebensowenig heftig 
zu rollen und stark zu arheitr-n, als ein an sich 
rankes Schill durch die Ladung iinigeivorfeu werden 
muss, vielmehr kann man durc h vorsichtig<js Stauen 
das eine wie das andere Fahrzeug zu einem heiiuomen, 
sichern Seeschiff machen. Indessen bleiben fiir die 
erste Reise manche schwierige Fragen Übrig, über 
welche nnr die Erfahrung endgültig entsebeiden 
kann, und so mag leicht aus dem Streben nach aus- 
reichender Sicherheit eine Tendenz hervorgegangen 
sein, die Scliiffe iiberniäsaig steil" nach See ZU schicken, 
wu dann natürlich bei vutkummcnden schlechtem 
Wetter und schwerer See heftiges Rollen unaus- 
bleiblich folgen musste, wenn man schwere Ladunga- 
gegenstände, wieE&eu, zu tief terstaut hatte. Nicht» 
aber etrenst Uastm and Wanten raelir an als rasche» 
Rollen, unn so warf das schwere 'l'opge wicht leicht 
die Masten heraus. 

In Betreff der dritten und vierteil ebenso ein- 
leucliteiiden I'rsachc wird iiaiiientlicli l»eklaf,'t, dass 
die Festigkeit und Eiiisticität des zu den Masten und 
dem 'ianvverk gebrauchten Eisens nicht Schritt ge- 
halteu habe mit den vermehrten Ansprächen an Ge- 
schwindigkeit nnd Leistaugsnihiglceit der Fabnwng« 
überhaupt. 

Die zuletzt erwähnte Ursache l»ediirfte keines 
weiteren Belegs, wi un überall die .Marten gerade im 
Kragen gebruchcu waren, aber einige sind selbst 
unter Deck gehrochen, und dm itc es sich cuipfeldeu, 
dieselben auch im Zwischendeck gehörig zu verkeilen 
nnd die Deckbalken dnreb Veibandplatteu zu ver> 
stärken, damit so der nngeatfitate Tbeil der Masten 
um weitere 7—8 Fuss verkürzt ni.d den Wanten et- 
was von ihrer Obliegenheit genommen werde, zumal 
letztere durch den Zug nach unteu dazu beitragen, 
die Masten nm die Maatspar als Ceatnun oecsüliren 

zu lassen. 

Scliliesslich lassen die Beaiehtiger durchblicken, 
dass sie Tabellen Uber Masten and Rundhöker, die 
normale Form derselben und die nntere Grenze 

der Stärke und Zahl von Wanten etc. in ihr Biagle- 
meiit werden autzunehnien haben. 

(ian/. K' wiss übeniiniint iler Knglivche Llovd ein 
verdienstliches Werk, weijn er diu vom wissenschaft- 
lichen Standpunkte bis jetzt ziemlich vernachlässigte 
Theorie der Bemastang auf «eine Tagesordnung seUt; 
es giebt für den Sdiinbautecbniker isteressaote mai- 
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thematische Probleme za lösen, in welchem strengen 
wisseoBchaftlichen Verhältniss die Beroastung und das 
Tauwerk iu einem gro ji^en SegeUclufTe stehen sullten. 
Wir wissen bereits, dass eisernes Tauwerk sich um 
7 n streckt, bevor es bricht, aber das» man f, iiitierljalb 
seiner Elasticitätsgrenze nur um 1 ^'o verlängern darf; 
jetzt will der Llo^'d die Untersuchung auch auf die 
otrockoDg der TaberMMs »ludabnen. Und d« beim 
StftmpfSra der Schiffe die Stegen nnd BacWtegen ea- 
nächst nachzugeben pflegen und den Bruch der 
Ma3ten herbeifiiliren, »o ist auch der auf sie zur 
^Virkang komineBd« Zttg in die Untennohnng tatba- 
nebmen. 

Kebftn dem praktischen dürfte der theoretische 
und allgemeine Werth solcher Untersuchungen und die 
VerSUntUobung derselben nicht hoch genug zu ver- 
naehlagen sein. Man finge doch mal an Bord un- 
eerer Handelsmarine etwa« eingehend nach dem 
Omnde, warum diese und jene Taue gerade diese 
Beechaficnbeit oder Stärke haben und man wird über- 
rascht sein über die AUgeineinlicit dt r Au>l<unft. die 
meistens auf die „dafür verantwortlichen Kigger'' zu- 
rückweist, und nach welchen Regeln arbeiten diese? 
Naoh sogenannten firiahmngs-Coefficienten und Ta- 
bellen, Olren lokale Verediiedenheit die Abveeenbeit 
allgemein wiseenediafUieher BehaadlongsWeiee ver- 
r&th. ______ 

Das RkederelgeachAfl in 9 preussiMhen Ostseeliftfen 
iwlMlmi dM MbrM 1850 Mt 1878. 



In der Stralsundcr Zeitung vom 1 April bringt 
darüber Herr C. L.(orenz, Navigatiunskhi ur da^ellist?) 
■ehr beachtenswerthe Mitthoilungeii. 

Die Lage der NeuTorpommerschen fi^enstHilte, 
wie Strelaand, Barth, Greifswatd, Wolgast : i . ' 
iootiieb ungOnetiger als die der pommerscben und 
prenasieehen StKdte (Anclam^, Stettin, Danzig, Königs- 
berg, Memel, weil jene nicht wie diese an den Mün- 
dungen schiffbarer Ströme liegen, welche ihnen die 
Exportartikel zuführen, die Importartikel nach dem 
Binnculando entführen, zumal Eisenbahnen sich mit 
bcbiffbaren Strömen iu Bezug auf Billigkeit das Güter- 
transports nicht messen können. Es sind daher die 
Rhedereien aller erstaeuauuten Städte hauptsächlich 
auf den «ennittelnden FracbtTerltehr zwischen fremden 
Pützen angewiesen, wUtrend den Rbedereien in Pom- 
mern und Preiisscn ein Hauptthefl doB eigenen bapofts 

und E.\iM)rts /iifüllt. 

Trotz dieser l'ngunst der üii-mtch Uiustiiiple hat 
sich in den alten Iluuseslädtcn Stralsund , iheilswald 
u. 8. w., welche bis zur Entdeckung Amerikas einen 
eehr starken Antheil an dem UandelsTerltehr der Ost- 
lee an sich gezogen hatten, bis aaf den heutigen 
Tag noch eine starke Vorliebe fttr Schiflbaa und 
Bhederei erhalten, so dass sie namentlich in den 
letzten 25 Jahren die günstiger belegenen Städte 
weit Uberflügelt haben, wie aus nachstehenden Zahlen 
klar hervorgeht Die HandelsHotten von 
Stnünind best, in IKöu aus 104 Sce8cliiili.n vua 12ti05 Laston. 

, „ 1875 im , aorei , 

Zunahme um H(>% resp. 144"/«. 
best, in ISTiO aus 79 Schiffen tou WIV Lasten. 
1876 « 161 » . nWl , 

_..ashaie «a UM*/» nsik U 
OrsUbindd boitta um aas M ^äiUhn 



Zwashaie «a lM%.nis|k. WVi 
in TO 

» . 1875 „ 89 „ . 7546 



Ton 6876 Lasten. 



Abnahme um 2*; •/()• Zunulimc lii"/n. 
Wolgast best, in lavi aun 31 ScliifTt n von 4820 Lasten. 
, . 1X7-, „ „ „ fHT , . 

ZuB&bmc um W/t Te^\. 06 "/o- 
Da Neuvorpommem aasaerdem noch \a Schiffe 'nm sai> 
saaneo 1359 Lattea bessas, so teilt sich die Flotte dieser 
iMTfatt auf 464 Sebiffe v«B 74061 Usie e. Seit 18» bat deh 
tte nette not 179 BseseUMIs and HOK Lestsa, d. b. an 68*/t 

L U81 l]t% f Stg tlSSSrt. 

SteUen wir dieeeii Zahlen ^eSoUAibtvegung in 
AadaM, Stettin, Oniudg, KOnigebeig, Hemel gegea- 



ttber, eo finden «ur 4en Beetaad i» 

. ie WSO so IS MWee nm 1438 

■„ 1876 , 13 . „ 3465 
. la 18ßO au ISö Schiffen von 26718 
worunter 7 See- uod 4 liut^sirdampfer. 

in 187.') IU i;rr Segler von ,1-';376 Lasten, 
trdem 29 See- und 87 Kngvir- und Flaaadampfer. 
- . in 1860 IU 101 Schiiren von t8701 Lsslsa. 

„ i»75 ,.105 , moi , 

nebit i See- und 11 BuKairdamirfern. 
Königsberg in 18A0 zu 87 Schiffsa loa 6861 Laatea. 

„ 1876 „ ä , , 1688 , 
Messel.... , 1850 . 80 , , 17716 , 
„ 1875 „ 87 , , tl86n ■ . 

Der Bestand aller SchiflegefieM der beiden PirQ- 
vinzen Preussen und Ponunem beMgt: 

1582 Schiffe von luaaisBea fOHTO Leslse; 
daraatar 946 Seeachiffe, dar. 464 ia " 
420 KOatenfahrer , 960 . 
48 Seedampfer „ 8 « 
168 Bufsir- und 

Flussdamiifer^ 6 „ 
In genannten 2;') Jahren 
beider Provinzen vermehrt um 
67188 Laste n in 101 SecsrhiiTen . 312 Knstcnfahroru. 

und in iKt beedampfiTii und iW Kugiir- iimi KUiss- 
daDi|if(<m. 

Keu Vorpommern stellt mit seinen 745t>4 L»asten 
in seinen Segel - Seeschiffen 41% der 
~ ~ die in diesen Schiffen etecken. 



e£4Mb 



hat aiob die.^loU» 



Bevorstehende Betonnung der lade. 
Einer Bekanntmachung des kaiserlichen Komman- 
doe der Marine» Station der Nordsee zufolge eoUen 
im Laufe dieses Jahres die nachbeseicbneten Vorän- 
derungen in der Betonnung der Jade vorgenonunea 
werden: 

I. KrscbrribHDj; der neaea irtaaasag. 

Ak Ansogeluiig^tdiiuc bleibt vorläutig die unter 
derBezeichnungnAdlertonne" jetstaasliegendeBaaken« 
tonne liegen, wird abwim Laofe dieeee SonrnMie-dHrdi 
eine Glockenboje ersetet werden. 

1 Als Fahrwassertoanea wsrdes ass|SlS|t: 
a)£Mi*«MRMMd«is£l(eMr6on<:rotke etnniofiiiTonnett, 
mit weüsen Bnchstaben in fortlanfender Belhenfotge 
gekennzeichnet, b) Einkommendan Backbord :schwArze 
spitze Tonnen, mit weissen Zahlen in fortlaufender 
licihenfolge gekcnnzeielinet. r i An hridi tt Seiten passir- 
bare Tünnen : abwechselnd rotii und schwarz horizontal 
gestreift, jo naoh der $eite des Haupt-Fährwassecs, 
auf der sie liegen, von etumpfer oder ipitser Form, 
d) Xkfmrimen- oder MitM f ik r tmier-Tmiem: weisse 

tpitae iJI^JjJJJJji^m i«Mü 

a) Jgwtlte wi we H d an ffai w fliiwSTop^erentonnein mit 
Körben an rother Stange, b) E'mkommrnd an Back- 
bord: Spiereutonneu mit Flaggen oder Lederlappeu 
an eekwarzer Stange. 

S. Als Wracktonnen werden ausgelegt: 
grüne Tounei. mit einem Besen als Toppseichen. 

II. TerailM der Aaaflliniag. 
Die Toretehend beschriebene Betonnung wird, 
ineoweit .nngünetüe Witterung nicht eine Versp&tung 
bedingt, nr Am Mbrun g gebracht wie folgt: 
1. Ie ier eniee WWIs 



tfss Meaats April 

werden sSomtUobe jetit ansliegende weisse stumpfe 
Tonnen aufgenommen, mit Ausnahme der Tonnen 6, 
6/7, 9, 11, 13, 15, 10, die einstweilen liegenbleiben. 

2 la der ersten Hilfle des Msaats iai 
werden die einkommend an Steuerbord zu haltenden 
rothcn «itiimiifen TDunriri aussjelegt und die bis dahin 
liegen bleibenden jetzigen Stcnerbordszeichen aufge- 



3. In der zweites Hülfle dee Monats Mal 
werden die dann einkommend an Backbord j^q hal- 
tenden schwarzen q^tsen Tonnen und., die in dem 
JfebeiifidinrnBaer «HialageadMi Spierentonnen anf 
.ihn Stationen konaisii. 
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IIL illftwiae IcMcrliMgra. 

1. Die in vorstehend beMiehoeter Weiad zu 
betonnendeDFahrwMMr sind imAlIgteMia«idi«Mlben, 
nie die Mirt betonnten FahrwaaaatitrawMi. 

S,. Uebflr d«n Fortgang der Tontehend ad II. 

bmichnctcc Arbeiten, sowie Uber die Beendigung der- 
~ I wird seiner Zeit das Weitere veroflentlicbt werden. 



Verschiedenes. 

Unsern Kapitaioen und Gelehrten, v.c'.l'ih- Ki wulmt warpn 
bei der Firma Elliott Brothers Etakiiilic zu iDAchi n. h^ Jauren 
wir dM Ableben des lubAbora dieser Firma, C>irl Ludwig 
Christian Utcker raittheileo zu mOssea. Decker war geboren 
ra BatMborg, IflMI Juli 16^ nd «apflof sein« allfMMiiM Bil- 
dttBK auf dem Qymnasiain seiner Vaterstadt, dessen Reelor sein 
Tater war. Von Jagend snf Liebhaber der Natvrwitiensehaftea 
entschied er sich fOr die technische Seite dieses Studiums und 
arhpitPtp nttcheinander in den \Vf>rkstittpn von Repsold in Ham- 
hurx, Kraft in Wipn, Stpinlii>;l in Mtlni-hcn. Narh London kam 
er la49, und wurde K>H Theilhaber des Geschäfts von RIliott 
Brotbors, das er erüt vor Kurzem nach dem plötzlichen Tode 
des leisten Inhabers fQr eigene Rechnung Obernahm. In den 
letaten Jahren wurde Becker Mitglied der Königlichen Oeseil- 
■ehaften für Astronomie und Natarwissenschaften, und des 
▼aralu der Tele|ra8keB*IiigeBienre (*er einigen Jahren konnte 
ma mtar andersi tn seiner WeiksUtte in St. Martina Lane 
die hAchst subtilen Apparate sehen, vermiiteltt welcher die 
Oerter Ton StAnmgen oder Brachen der transatlanti»i heu 
Kabel zu entdecken waren auf Hunderten von Meilen Kntfpr- 
nung). Er war ein hOchst Kefilliger lieheiiswilrdiger I.andiimann. 
so das« Jeder mit physikalischen Arbeiten irgend welcher Art 
beschäftigte, der Ihn einmal persönlich kennen lernte, dea 
Yerliut als den eines persönlichen Freundes empfiaden wird, 



[ seine Oeschieklicbkelt, aea« Verbessenuijnn an Instn* 
■min ansabrinfen ans dacaa eriooert, wie eft die wtebtünten 
«isaenscbalUichea Arbeltm Ton der aesehickten Hand 

des Mechanikers sind. Nach der „Natare". 

Letstere* fohlen wir angenblicklich in Deutschland nach, 
wo Bflit J. O. Greiners Abgange ia Berlin die Her»telluuK Ke- 
nSgead exacter Schiffsbarometer eine offene Kraae ist, die so- 
Tie! wir wissen, angenblicklich nur tos Berns W. iMalph in 
Bremerhaven mit Erfolg gelOst wird. 

Intam&tionalea Soereoht für Handelasaoben. Zur 

Illustrirutif; di^s herrschenden Nothstandes io dipHpr Hinticbt 
^Cne folKCnder Fall: ein französisches Schiff, nach einer laogeo 
in Liverpool angekommeo , bedurfte einer erheblichen 



Reparatur. Nach Beendigung derselben »urde es »iidur ver- 
frachtet und wurde beladen; der Kapitain bezahlte die Hälfte 
der AasbessemngskesteB, war aber nicht in Stande den Rest 
an besahlen. Die Lieferanten liessea das Schiff mit Beschlag 
beleceo, welcher durch dss AdmiralitAttferichtin London TerfOrt 
wunie. — So weit ist nun Alles io Ordnung. Was aber nicnt 
in Ordnung ist, dss ist die unerklärliche Langsamkeit des 
Englischen Rechts*erfahrens, denn zwei Monate vergingen nnd 
irar nichts war weder von der einen noch andern Seite geschehen, 
wahrend ein Cunsortiura Adrociilen liic ^achi- in Liverpool, ein 
anderes dieselbe in London unter Hilindeu halte. Die Erklä- 
rung fnr solch' eine Ungeheuerlichkeit i»t doch wühl nur in 
dem Mangel eines coditirirten Seerecht« zu suchen. Der Ver« 
fsaetr des Meatieel Magazine schickt der finkbleag di ae e e 
Falles Mgeede Benerkung voraus: die meisten Mcnedieet 
Tornehmlich aber die hasdeltrcibenden sind mit den voi der 
Uesetxgebong fOr die Schlichtung von Streitigkeiten in Haadala- 
sachen geschaffenen .Vnstulicn sehr unznfripilen. Hei unserm 
ceKenwirtigen System, 'hIci Mcimi i.r tn-i (ipr Systc-mlnsiiilieit 
kommen Verzögerungen. AusKulaii und l. uBicherbeiten bei jeder 
(lel<->;i'iiheit vor; aber aii^^cnleiii tritt tum nftem die Uateog' 
lichkeiL, ia Incompetenz der Ciericbtshüfe hervor. 

Man nebt, selbst die praktischen Eagltnder beschifttgen sich 
mit der Theorie, wenn es schliesslich auf den Geldbeutel aokommt. 



kaaiCen nuH <lt>i- Soomiaisaissaoliulo; 
Herrn fl. Denss Dusseldorf. DuiüburKPrstr. IVi: „Wilhelm 
mit „Daniel", Kapt. Jcspcrst ti. .' .Miirz in Valparaiso ange- 
komraen". — Herrn BOrgernicister v. Frankenbiirg , Haar- 
burg: .Paul mit „Caroline Kehn", Kapt Scbmid. atn 1^ I- i tir. 
auf 49» 28' 8. Br. a. 5» 38' W, Lg." — Herrn Ingenieur 
Oppikofsn Zttrieb, UaterstraaeeOT: .Fritz mit „tno". Kapu 
Bannao, & Febr. nm Singapere aaeb Bangkog abgegangen. 
~ Betm Onibenbesitser Ed. Schmidt. Biiterfeld: .Paal 
odt gMIkado*. Kapt. Lempfert, am 20. Febr. von Manila 
nuA dem Kan.il ahReeangen". — Herrn Ingenieur A. Otto. 
PöcklaC, am St;iri'[i)>< ri;er See, Post Poüsenhofen : „August 
mit _Han«fv", Kant. Gest, am Ii. Febr. in Hongkong und 
Jiermann mit ..Uärah". Kapt Kn^pel, am Februar in 
Table Bay angek." — Herrn Landscballs - Kaasenrendant 
Richter, Jauer in ScUetien: «Julius mit ^Blankenese", 
KapL Spiesen, am 1& Febr. von Callao nach Havanna ab- 
«Maagam". — Herrn Hermaaa Kieta, Leipzig, lange Str. 9: 
liraal, Kapt Böget . am <!. Min tob Oolorabo nach London 
abpeirajigen''. — Herrn Hauptmann a D. Kneaevic, Herr- 
maDDütadt, Siebenhürgen : „Otto mit „Canton", Kapitain 
Deneki D , am *>. März in Montevideo angekommen*. — Fran 
StadtrAthiri Hcitt^meier. ülogau: „Ferdinand mit ..Nicnlioe", 
Kapt. Holm, am '£1. Febr. in San Juan angekommen". 
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Directe Post-Dampfschifffahrt zwischeo 

TT A i\/rraxj3FLca- uo^a. ätexv^. 

vta HtWW^^ termittdit ä«t berBhaatm und prachtrotlen tleateehen Poet-Dampbebili» 



Pliiageprtifet 



& Mai. 
M. 

I n d 



, PMaaterauia, 19. Mai. I Holsatia, 9. JaäL 

I Sllesia, 96. „ j Westphalia, 9. „ 

reiter regelmässig Jeden Mittwoch. 

Erste Kajüte M 486. Zweite Kirnte M 80O, Zwischendeck JH. ISO. 

Zwischen Hwjnbwurg uud Wesliudien 
Tia Mlwi eal MaMby nach den mediledeiiee BIfMi WeMindiaae «ei der Weeifctote Amerika's. 
Rhenani«, 8. Mai Alleroaonia, 8. Juni . FiBBOOnia, & Joli 

und weiter regelmiasig den 8. Jcdan lleeede. 
Kahere Ausknnfi wegen Fracht und Passsge ertheilt der Ocneral-Bevolimiii htiste 

AUGUST BOLTEN. Wm. Milh-r'. Nachri.. .V..:r:.-..l.t..t-,i!.i,:..!. Hamburg. 



Solaltf «a. 



Germanlsclier liloTiL 

I>entssoli« CS « is e 1 las « h ca rt xur Oi Amalillolsp«aia||r v< 

Ceatral • Baroaa in Barfil, Matdebesiewtcene ti 
Frans Faetow, Vice-Consul, Diriaent, 

R. Wornw. K.-D. Contreadmiral, («iCMBMill.) I i*m_«^ Mmr uichiklarhM rninml«rf«n 
F. Schaior, Schiffsbaumeister, \ ""»f«»»«» •« »eefc«ise»e« Cemmissioa. 

IM« Oeaellaohaft boabaiehtl^ In deatoehan und ausaordeateofean HafenplStsen. wo aia aar Salt noeh 
tat, Ac«nt»n oder Bealehtl(«r an amannon, wiid Btenst dae Oantral • J 
Btellan entgegen. 



VIVIAN & SONS. London« (S wansea.) 

Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 
VMw 4 Sone Anti-Fouling Pelnt (Borgnet't- Patent) bekannt als die beste Compositiona -Farbe für eiaenta 
md -hOlseme Schiflnhoden. Att«»te der ersten Rheder Englands Über Schiffe welche 12 Monate in den, 
kaaiicheD and Oetin diechea OewiM ern gew eeaa, Mweieen cUe Voniglichkeii dicear Färb«. 
Lag« b«i WUiBgt BZOHBBS. L ¥«f««tieii No. tl. HAMBinH}. 

«aa Aagb Meyo* a Meekmaaa, 
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W.T.VMadaxi» Hunbuig, 
AleiMderitniN 8. 

CommUsion , Exiu'ilitioo: 
Fr. totrtitr in Leipzig. 
Dis ^MM* ertcboint Jeden 
f. Sooatag. B«Bt«Uimg«B 
bd der niebsien Post, oder 
Bnebhtndluni;, i>i1<t bei der 
lUdaetioa, Hamburg. S«n- 
dmgra KD die Redaetten, 

daselbst, oder UriirKuslin, 
Alterwaü SM*, Druckerei der 
Bmn$m. 




Abonnmnentepreia : rier- 
teljihrlich fOr Hambtu-R 



Wegen Inserat«, welche 
mit 45 die Petiueile be> 
reebnet werden, belieb« nu 
sich an dl« BedaeHaa \m 
Flamburg n wcnd«!. 

Frlhare J«br|i«t« ait ia- 
hiltwanalobaiM v«rrMM| b. 
d.ltadMMMi, Ismalao-fiMa. 

xniJH, 1872 n 4.«, I874n 
6Jf. „HMMtnt UtoniJilir- 
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Beitrig* «u einem iatcnstioBileB 8«eh«ade1n«eht (Fort* 

tetsung). rv. 
Pic Eintragongen in das ScURb^oannl. 
Aus Briefen deuuchcr Kapitain«; CoiiBt» (Aniegeli 
Brechung der Schallwellen dnreh dl« Luft, 
fil'inerklingen über Benntnmg von Hydrometern und An« 

niNii ,-t,-f! an r!ri!-il 



n tbiem internationalM 

Von U. Ttda€Hborg. 
(FortMtmg.) 
IV. • 

3. Von den FVaehtverträgen. 

Her fünfte Titel liaiulrlt von dem Fiuchti/i sch<ift 
zur Bcfördcruuy von ÜHttrn, und eutliiilt dit- Artikel 
5Ö7 bis tiiU iiicl. Manche der darin enthaltoueu Vor- 
Bclirilleii, welcho die Feststellung der Rechte und 
Htiehton von Verfrachter und Befrachter benreelcen, 
iind ao aehr dar Natar der Sache an','('iiii'ssc>n. da-^s 
darfiber bereite völlige Ueberein 
So z. B. ist CS allenthalben die I'Hicht d<- \ i r- 
frachttTä, ein seetüchtiges Schifl" zu stolleu, wogefieu 
der BetVftchler vorptliclitet i*t. die (iesetze des Ab- 
ladeplatzes wie des Bestinuaungshafens zu beobaohtea, 
damit das Schiff durch die Batdiaftaiihait der GBter 
nicht io Ungelegenbeii koama. Uacetage u. Ueber- 
liagegald vwden meiatens in der Charterpartie ge- 
regelt, weil Niemand auf einen vielleicht unhekiiuutr'n 
OrtBgebraach es ankumuien hissen will. Die lledcti- 
tung df - Konnossenii nts ist Ijei alh n Seehaudel trei- 
benden Nationen so ziemlich dieselbe. Von Wichtig- 
tigkeit sind die Bedingungen, welche den Rücktritt 
Tom Frachtkontrakt geatattan, und die Anflöaong 
desselben nach Antritt der Reise; femer die Vor* 
aebriften über Distanzfracht und Frachtzahluug. 

Nun ist Ton praktischen Miinneru bereits vorge- 
gearbeitet worden, um durch allseitigo Annahme 
einiger Regeln die schlitonuteD Steine des AosUxaaa 
im Frachtgeschäft, oder traa ai« dttRlr halten, an 
baaaiticea. Wir nahmen nm Akt von solchen, die 
Winache nnd Anaiöbten dea betreffenden Publikums 
zum Aasdruck bringenden Arbeiten. Sie sind das 
Ergebniss der Berathungen einer Versammlung von 
Kaufleuten, Rbedern und tielchrten, welche im Oc- 
tober 1865 zu Sheftield getagt hat. Die einzelnen 



Theile des „lintwuil's zu einem interii.il )i i:i.il('ti j'racht- 
geaetz" lauten: 

1. Ist keinr f/isoiiili rc nnihrf V( rtilnctliinii (ji:- 
troffen, so wird dir Fracht (rst mit der Bcch- 
digimg derJieise fällig (due), d. h. mit der Ab- 
U^ertmg der Laduii§ im BeatintmtmffahafeH. 
Das Deutsche II. (i.-B. veqitlichtet nach Art. f!I5 
tlon Krniiliinger durcii .\nuahme der (lüter zur Be- 
zahlung der l''r.u"lit ndist allen Nclnüifjfbiihn'n. Für 
Güter, welche durch irgend einen L'ufall verloren ge- 
gangen sind, ist nach Art. *]18 keine Fracht an be- 
aahlen, und die etwa vorausbexahlte zu eratatlen, ao- 
fem nicht das Oegentheil bedangen ist. Aber nach 
Art. <!li> ist Fracht zu zahlen für (Jiitcr, deren Ver- 
lust in Folge ihrer natürlichen lk">ohaiVeiihoit einge- 
treten ist, sowie für unti'i'Wcjis ^'estinin'iie Thiere. 

Nach «leni HoUümli.ulnn ll.-tj.-H., Art. 4G(J kann 
die Fracht, wenn nichts durch Chartcrpartbie be- 
stimmt worden ist, gegen Ablieferung der (iUter so- 
fort gefordert werden. 

Dem Sinne nach stimmen damit die Uesatze an« 
derer Länder überein. 

^. Wtnn daa Schiff' im Virfnhj dir llii^r n'urch 
Gefahren dn- Srr, nicht durch Srhuld des Ka- 
päoim oder des Khedem seenntiichtiy geworden 
«ri, vmd nicht in einem ZnaUmde (unseaworthy 
and not in a State to aceomplish her voyage) 
itt, dir Ttrise zu hfrnditfrn, aann 8oll der Ka- 
pitain als Vertreter (A</rnt) aller Bethriligtm 
hnndrln , und wenn dies vrrniinfHij und nu.sf'ühr- 
Inir ist. die Ladung in anderen Schiffen zum 
liestimmungq^tt^ befördern, in welchem Falle 
er bei AMiefemng die gange Fracht laut Char- 
terfwihie oder laut Konnommeni beaiutpruchen 
Icann, seihst wenn die Oüter M tim 
Fracht verifehiffi teorden sind. Ab» fbr 

^fj(>» de-' ursjiriiii<)lichcn Srhifjs hot dIt WeiÜr' 
heförderuntjstcostvn zu tragen. 

Itiäagegen die Fracht für die Weiterbeförderung 
der wr^fTüngfiehen FiradU gleieh oder beträgt 
eie mehr da diese, dann hat der Eapäain tetne» 
Anspruch auf Fracht, sondern der Ladungsei» 
genthümer hat den Weitertransport tu tragen. 

Befördert der Kapitain die Ladung nicM, M 
hat er gar keinen Anqfrwii auf Fracht. 
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D«$ iVtnfyi i$r Dutang/raeht iit «Mieft auf- 
gehoben. 

Das ist Englischea, auch in Amerika aduptirles 
Becbt. Attch das Hans. Seerecbt von 1614 stimmt 
damit fiberoji (3. Titel XVIL). Bo «ehr es auch 
gegen die continentale Anschauungsweise wie Ge- 
wohnheit Verstössen mag, esmuss doch der Wahrheit 
die Ehre gegeben und zugestunden werden, dass es 
der strengsteu Billigkeit gemiiss ist. Der Krachtcoa- 
trakt verspricht die Lieferung der (Jüter gegen Be- 
iaUuDg der Fracht , die Uefahren der Seo Hind zwar 
aalgenommen , sie dürfen aber nicht den Eigenthümer 
der Güter Uber das ihn tob selbst treffende Mass 
beschädigen; sie sind ein Zufal), der beide Contra- 
hcnten trifft, der Schiffer wird verhindert zu liefern, 
der Laduugsinteressent kann zu seinem grossen Schaden 
die (iüter weht bekommen. Würde er eine .Mohrfracht 
eotricliten müssen, während der Schiffer nach Ver- 
h&ltniss des zurückgelegten Wcgebi beiaUt erhilt, >o 
wire dai nicht mit gleichem Mass gemessen. 

Ea wirft rieb nun die Frage auf, ob es nöthig 
ist, im (ies.'tze eine Detinition der Begriffe „seeun- 
tüchtig' und „nicht in einem Zustande zur Beendi- 
gung der Heise'* zu geben. Vorab müsstc dann aber 
geira^t werden, ob der obigo Zusatz als ein selbst- 
•tSndiger) oder als eine Erläuterung des Ausdrucks: 
.«eMOtttchtig" gemeint iiL Im Zweifel nehmen wir 
Ertteree an. Dann wire auch das Anfgeben der Reise 
wegen Kriegsgefahr darunter bejiriffen. Um so mehr 
ist diese Annahme bereclili(j;l , als in dem ganzen 
Geset/cnt würfe des Kalls, wo ein Scliiff wegen Kriegs- 
gefahr einlaufen muss, gar nicht gedacht ist. Dem 
entgegen könnte gesetzt werden, dass die auf beide 
Fille eich beziehende Voranesetzaug, die „Gefahren 
der See" mBsaen die Uraaebe der Einstellung der 
Reise gewesen sein, und dase naeh Englischem Itechte 
die Kriegsgefahr niclit als in den „Gefahren der See" 
(the penls uf tlie sea) begriffen angesehen würde, 
tioll diese Auffassung gelten, dann bedarf es jcdcn- 
hlU «ine« di«Kri«||igiaahr «inschliessenden Zusatzes, 
««nn anderen Nationen ngemnthet werden soll, das 
Enriisebe Reoht «oiunebnien vod ihre bisherige Be< 
rccnnungsweise der Distanzfracht aufzugeben. Wenn 
in einem deutschen Konnossement die Rede ist von 
den (iefahren der See. dann ist darin ebensowohl 
Seeraub als Staatskaperei mit einbegriffen. Wir in 
Deutschland kennen nur im Versicherongswesen den 
Oegensats der (.SeegeCahr" zur .Krlegsgefobr*. — 
Im U«brigen vird es keiner Definition des Begrifl«: 
«aeeantüdltig* bedürfen, wenn damit der Nachsatz: 
„nicbt in einem Zustande zur Beendigung der Reise" 
verbunden sein soll, Zw.ir lint unser (Inilsrhcs H.-(i,-P,. 
versucht, nähere Bestimmungen zu treffen (Art. I.), 
aber unseres Dafürhaltens wird die Sacno dadurch 
nicht vereinfacht. Denn der Frachtvertrag endet, 
abgesehen roa anderen Fällen, aoch wenn das Schiff 
als reparatnrunfahig oder als reparatomnwürdig kon- 
demnirt und im letzterem Falle ohne Verzug öffent- 
lich verkauft wird. Fallt der Anspruch auf Distanz- 
fracht weg, dann bedarf es derartiger beschränkender 
Vorschriften nicht. Ausserdem wird die Ermittelung 
der Keparaturunwürdigkeit an Bedingungen geknüpft 
(Art Ü44), die in den wenigsten Fillen inne zu halten 
sind. Die Kesten der Reparatur müssen drei Viertel 
des früheren Wertits des Schiffs betragen. Liegt das 
Schiff in einem Nothhafeii, so gilt als der frühere 
Werth derjenige, welchen das Schiff bei dem Antritt 
der Reise gehabt hat. Also in einem Ostindischen 
Nothhafen muss unter Umständen erst in Hamburg 
angefragt «erden, wie boch der Wertii des Schifis 
dort gowoMO. Wi« «b«r, v«u, was gewöhnlich zu- 
treffen wird, bei dem Antritt der Reise gar nicht 
daran gedacht worden ist, das Schiff taxiren zu lassen, 
und der Versicberungswerth, wie solcher in der Po- 



lice sich angegeben findet, als zu willkürlich festge- 
.stellt. nicht als Nonn dienen kann? Das Eiufachste 
bleibt deshalb, wenn man sich au die Atteste der 
Schiifäbesichtiger hält; w^cnu dies gehörig angestellte 
und beglaubigte Leute sind, und wenn sie aussagen, 
dass die Reparaturkosten den Werth des Schiffs über- 
steigen werden , dann muss der Schiffer zur Einstel- 
huif: der Iteise befugt sein. — Auch das positive 
Verlangen des Handelsgesetzbuchs, nach der Kon- 
demnation eines für reparaturunwürdig erklärten 
Schifies müsse ohne Verzug der öffentliche Verkauf 
erfolgen, ist nicht zu billigen, wenngleich die Absiebt 
eine gute tat. Denn «innuU steht nichts dem Ankanf 
fllr Kechnnng des Rheden im Wege, wenn dieser nnr 
nicht als Käufer auftritt, und zweiti ns giebt es viele 
Kalle, in welchen eine Nothreparatur und die Ver- 
scgelnng etwa zum Heimathshafeu in Hallast mög- 
lich ist: Ulis welchem Grunde da der Rheder verur- 
theili wetüuu soll, sein Schiff zu verschleudern, iet 
nicht abzusehen, denn dem LadnngBtnteresa«nten 
kann irgend ein Vortheil daraus nicht erwachsen. 

Das Ilitlliindische H.-(i.-B. entschlägt den Schiffer 
seiner Verbindliclikeil zur Fortsetzung der Reise, 
„wenn das ScliitT nicht verzimmert wenieii k.iuii". 
Dies wird selbstverständlich niemals ituchslablich 
genommen. Aehulich ist das Frauzos. Ii. -G.B. 

3. Verlaiißt der Eigenthümer der Ladung oder 
einen 7%eib derttiben vor der Beendigung der 
Krise ilic Itiickffahc .siinir Güter, obgleich der 
K'i/iittint sich anhi isrhig macht, solche suin Be- 
stiiiimungshafi-H »ii srhafj'in, so mnss der Kigm- 
Ihiimcr bei Emp/angnahme iu einem Zwischen' 
hafm die volle Fracht bezahlen und gute und 
genügende JBürg$ekaft fiir üavarie-grogse, Beru- 
lohn und andere auf den CfSiem haftende w- 

hrisii ji tiist(ii. 
Dem Wi-seii nach ist dies bereits allgemein als 
richtig auerkaiint. ituie-seii vei-stelit es. sieh , ii:lss die 
Sämmtlichen Kunnossemeiito zurückgegeben werdea 
müssen, oder dass genügende Sicherheit gestellt wird ; 
auch dass die Güter, ohne die übrigen im Schiff be- 
findlichen sn beschädigen, gelöscht werden kOnnen. 
Als Gesetz würde aber der obige Grundsatz noeb 
nicht ausreichen. Es darf nämlich angenommen 
werden, dass di rselhc für sich bestehen und nicht 
etwa im Zusammenhange oder als Fortsetzung von 
Nummer Zwei gedacht werden soll. Um aber alle 
FäUe zu umfassen, wird es gut sein, dem DenUeke» 
Handelsgesetzbuche zu folgen, und zunKcbst nt be- 
stimmen, wie es gehalten werden soll, wenn der Be- 
frachter vor Antritt der Reise den Vertrag kündigen 
will, in welchem Falle der Art. r)81 dem Verfrachter 
die Hälfte der bedungenen Fracht als l'autfracbt zu- 
erkennt, womit das JloUändisehe H.-G.-B., Art. 4)37 
insofern übereinstimmt, als es voraussetzt, dass die 
Ueberliegetago noch nicht angefangen haben nnd 
Güter noch nicht verladen worden sind, wogegen 
nach Art. 473 des HolL IL-G.-B., wenn ein Schiff 
ohne Bestimmung der Ladezeit auf Stückgut ange- 
' legt worden ist, es jedem Ablader freisteht, gegen 
liUckgabo ^iimmtlicher Konnossemente und Erstat- 
tung der Kosten des Ladens und Lösebens ohne 
Zahlung der Fnusht seine Güter wieder aus dem 
Schiffe zu nehmen. — Du Frantös. H.-G.-B., Art. 291 
ist ähnlich dem Deutschen H.-G.-B. Vergl. ancb das 
^ptansche H.-G.-B., Art. 704, 7(15. 

Sodann ist zu bestimmen, wie es nach Antritt 
der Reise gehalten werden soll, nachdem vorab fest- 
gestellt worden, mit welchem Zeitpunkt die Reise aU 
angetreten galten idL Naeh dem Detdeehm H.-6.-B. 
ist «i« «agAtrcten 

1. wenn der Befrachter den Schiffer bereits ab- 
gefertigt hat ; 
3. Gegen deu Wind sich ausbreitende Schallwellea 
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2. wenn er die Ladung bereits ganz oder zum 
Theil geliefert bat und di« Warteieit Tcr- 
itriobtti ist. 
(Di« Warte- oder üebwH^^eit beträgt, 

wenn eine solche vereinbart ist, nicht aber 

die Dauer derselben, nach Art. 569 vierzehn 

Tago.) 

Nachdem die Reise augetreten ist, kann der Ue- 
frachter nach Art. 583 die (Jäter nur gegen Zahlang 
der vollen Fracht nebst allen Nebengebühren, als 
LUgegeld, Aoslagen fär Zoll u. s. w. (Art. ül5) und 
gegen Benchti^juug oder Sicherstellnng von Havarie 
grosse- Heiträgen, Bergungs- and HOlfskosten und 
Bodmereigelderu (Art. liUj) wieder aus dem Schiff 
nehmen, und hat in diesem Falle die kosten der 
Wiederausladung und d«» dadmreh TenurMehten Auf- 
enthalta zu vergüten. 

Nach dem Holländitcktn Handelsgesetzbuch. .\rt. 
462 gilt die Reise als atigerangen, sobald das äcbiff 
TOD aem Orte der Beladung mit CiOteni oder Ballast 
al^e(!angon ist. Ks hat im Art. 466 die aiugulairo 
Bestimmung, das* der Verfrachter, wenn da.s Scliiff 
gegen Abrede nur mit einem Theiie der Ladung oder i 
auch völlig ohne Ladung abgegangen ist, und nun 
während der Heise ein Unfall sich ereignet, der An> 
lass stt einer UaTarie gross« giebt, von dem Uefrachter 
zwei Drittel solcher Kosten zu fordern, die auf das 
nicht geladene Quantum gefallen waren. — Beiiüutig 
bemerkt, eignet sich diese Vorschrift nicht zur Auf- 
nahme in ein internatiuniilea Gesetz, indem die 
Befolgung derselben auf fast unüberwindliche :Schwie- 
xiglceiten stösst. — Muss das ächifl während der Reise 
MUgebettert werden, so ist der Befrachter oder Ab- 1 
lader gehalten , das Ende der Zimmeruog abzuwarten, ' 
oder er kann die Ladung gegen Zahlung der ganzen 
Fracht und der Hiivariejütrosse und gegen Rückgabe 
der sämnitlichen Konnosusemetite zu sich nehmen. 
Art. 478 u. 511. Aehnlich das Franzäf. II.-G.-H., 
Art m 

Di«B<8tiiamiingea des iS|>aMwcA«MH.-G.-B. weichen j 
TOD dem anderer LSnder etwas ab; ai« wQrden sich ' 

zur allgemeitii'u Aiüuihme nicht eignen. Muss der 
Schiffer zum Abganj^-shafeu 2urückkenren, so wird im 
Fall des verlangten Löschena die ganze I-'rncht der 
Ausreise bezahlt, oder wenn solche mouatweise he- 
dnngn «orden, für 1 resp. 2 Monat, «ntorei für 
Botieo Ton einem Hafen Spaniens zu einem andern 

iArL 771). Muss unterwegs gelöscht werden, so be- 
;Qinimt derSchiflcr die halbe oder die ganze Fracht; 
l«tlt«ro, wenn über die Hälfte des Weges zurückge- 
logi word«D war. (Art. 774 o. 77: t.) 

(FortBetzuiiK folgt) 

0l6 EMraoMifM Ii 4a» Schiflk-Jmimal. 

Di« 8««maimsordDung Tom 27. Dee. 1873 bestimmt 

in mehreren ihrer Paragraphen , dass die darin vorge- 
sehenen Ereignisse einlretomi ii i iiils in das nach i 
Art. 486, 487 des Allg. Deutsch, ti Hauiltlsgesetzbuchs 
zuführend« Scbiffs-Journal eingetragen werden müssen, 
und bedroht di« Unterlassung theils mit Entziehung 
der 6«fagiiiM zu Strafantrigen, theils geradezu mit 
Qeldbotsen oder Haft dem SchiiTer gegenSber. 

Demungeachtet wird vielfach v.nch i:'"j.cn diese 
Bestimmung gefehlt; von dein I'.iiu n aus l ukt nutiiiss, 
von dem Anderen aus .Mi~.sverstiindnis-i , von d^ni \ 
Dritten aus ( tbertltichlichkeit u. s. w., auf alle Fälle 
abar gewiss immer zum eigenen Nachth«! de« Schilfoti 
m4 «TODtual auch des Rheders mit 

Es iat ja anzunehmen, daas die SeunaoBBord» 
nung mit ihren vielen Einzelvorschriften und Förm- 
lichkeiten sich seit ihrem Inkrafttreten (1. März 187.S) 
noch nicht so recht festgi ^etzt haben mag bei allen 
Schiffern j bei manchen noch auf Unsicherheit in der 
AafaMflDg itffnt. Allrai daa iü Ar ihn kein l«gal«r 
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Entschuldigungsgrund, der vor den angedrohten Folgen 
einer solchen Unterlassung schützt. 

In der Seemannsordnaog reihen sich die betref- 
fenden Paragrapheo, iraldiedi« Eintragung bedingen, 

nicht unmittelbar aneinander, aondern sie ziehen 
sich durch dieselben hin, was die Orientirung freilich 
ein wenig erschwert. Darum soll die nachfolgende 
Zusammenstellung ein mehr übersichtliches Bild da- 
von bringen. 

§ M. Wird nach Antritt der Rmm entdeckt, 
das« der Schiftsmann zn dorn Dienst«, n «flldi«m 
er sich verheuert hat, antatt|^ch ist, so ist der 
Schiffer befugt, den Schiffsmann, mit AusseUuasd«« 
Steuemanns , im Hange hcrab/.usctzen and «eine H«aer 
verhältnissinässig zu verringern. 

Macht der Schiffer von dieser Befuguiss Gebrauch, 
so liat or die getrofteue Anordnung, sobald thunlicb, 
dem Bdtheiligten zu erdffnon, auch in das Schiffs-Rt- 
gister eiiuutragen, dass und wann dies geschehen. 
Vor der Eröffnung und Eintragung tritt die Verrin- 
gcrniig der llcuer nicht in Wirksamkeit. — — — 

LutcrbliMbt hier also die Kintrai^ung des Befa- 
higuiigsin;iMgr>h diis .Scliirtinaniis in das Journal und 
die ErüHnung der llangherabsetzung uud Heuerver- 
minderung an denselben, so muss bei seinem Abgang« 
ihm die Heuer laut Musterrolle voll aosgozamt 
worden. Ein Schade, der sehltesslieh wohl den Rheder 
treffen wird. 

§ 46. Der Schirter ist berechtigt, bei ungewölia- 
licii lan;.'er Dauer der Keise, oder wegen eingetre- 
tener ünialle, eine Kürzung der Rationen oder eine 
Aenderung hinsichtlich dar Wahl d«r äp«is«n und 
Getrftiika «intreten zu lassen. 

Er hat im Schiffsjournal tu hm^hw, wann, aua 
welchem Uriindo nnd in welcher Weis« «in« KüRnng 
oder .\enderuug ein^i'treten ist. 

Wenn dies vi-rsiiinnt ist, oJor wi-i.n die vom 
Schiffer getroffenen Anordnungen sich aU ungerccht- 
fortigt oder durch sein Veri>chulden herbeigeführt er- 
weisen, «0 gehütet dem Schiffamann eine den er» 
littenen Entbehrungen entsprechend« Vergütung. U«ber 

die^oii Ai)spt-ti<'!i entscheidet untOV VlMilOhalt d«8 
Hcciitswegcs das Seeinannsaint. — — — — — 

Dieser raragraj)!! zeigt -i liou i'iii bei WsiteiD 
ernsteres (iesichtwio der von vorhin, uud kann schwer 
nachthcilige Folgen haben für Schiffer und Hiieder, 
weil es sich eventual um Vergütigongsansprüche der 
ganzen Mannschaft handelt, die schon begründet 
wrrdiMi durch Vorsiiiimniss d«r motivirten Kintragun^-s- 
nole des Piutioiicn-.Vbbruchs oder Wechsels in das 
Schiff-journal. D.irnui ist hier eine vorzügliche Auf- 
merksamkeit der Kintraguugsbestimiuung zuzuwenden. 

% 57. Der ^icbitYer kann den Schiffsmann, ab- 

fesenen Ton den iu dem Ueaervertrage bestimmten 
ällen, vor Ablauf der Dienstzeit entlassen: 

2. wenn der Schiffsinann eines groben Dienstver- 
gehens, insbesondere des wiederlioUeu Uuge- 
liorsams oder der fortgesutz-ten Widerspenstig- 
keit, der Schmuggelei sich schuldig niat ht; 

3. wenn der Schiffsmanu des Vergehens des Dieb- 
stahls, Betrugs, der Untreue, Ünterschlaguni^ 
Hehlerei oder FSlscbung, oder «loar iiadi d«ni 
Strafgesetzbuch mit Zuchthaus bedrohten Hand- 
lung sich schuldig macht; 

4. wenn der Seemann mit einer syphilitischen 
Krankheit behaftet ist, oder wenn er durch 
eine unerlaubte Handlung eine Krankheit oder 
Venmndnng aieb zuieht, welche ihn arbeits- 
unfthig nacht. 

Die Entlassung, sowie der Grund derselben 
muss, sobald es geschehen kann, dem Sohiffs- 
manne angezeigt und in das SchiffsfOIKniiOl SÄI- 

getragen loeräen. — 

Erfolgt in diesen FiUen die Eintragung nicht, 
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lO Mtet rieh der Schiffer iu den Verlust, dem ächiffs- 
mann , dem sonst nicht mehr als die verdiente Heuer 
gebührt, diese ko lange fortziisahlen , bis daw die 
KDtla.ssungsauzeige an ihn gesrhrhcn und damach 
das Schiffsjournal berichtigt sein wird. 

§ Ii). Üer Scliiffsnianu darf ohne Krlaubniss des 
Schiffers keine Güter an Bord bringen oder bringen 
laaaen. FQr die gegen diese« Verbot beförderten ei- 
genen oder fremden üQtar moas er die höchste am 
Abladungsorte zur Abladezeit fSr solehe Reisen und 
(lüter bedungene Kracht erstatten, unbeschadet der 
Verpflichtung zum Ersatz eines erweislich htdicren 
Schaden-. 

Der Schiffer ist auch befugt, die Güter über 
Bord zu werfen, wenn dieselben Schilf oder Ladung 
gefährden. 

I 76. Die Bestimmungen des 8 75 finden eben- 
falls Anwendung, wenn il' r S( hifl'sitirinu nlinc Krlaub- 
niss des Srhift'crs HruuitN'.ciii rxlir :iui]ere geistige 
Getränke oilcr mehr an laljack, als er zu seinem 
Gebrauche auf der beabsiehtigteu lieise bedarf, an 
Bord bringt oder bringen lässt. 

Die gegen dieses Verbot mitgenommenen geistigen 
Oetrftnke und Taback Terfallen dem Schifte. 

)^ 77. Die auf Grund der Bestimmungen der 
tji; 7.) u, ?»> getroffeueu Anordnungen des äcltiffers 
siM(|. sijlirild es geschehen kwau, m da» Sehifft^wnuA 
diuutragm. — — — 

Die Unterlassung der in den Toxtt^nden Pa- 
ragTanben Torgeschriebenen Eintragungen in das 
SMimgoumal wird mit Geldstrafe bis zu 50 Thalern 
oder mit Haft an dem Schiffer gestraft. Siehe ftbrigens 
weiter unter den § 99. 

§ 7'.). Der Schiffer ist befugt, allu zur Aufrecht- 
erhaltung und zur Sicherung der Kegelmüssigkcit dos 
Dienstes erforderlichen Massregeln zu ergreifen. Zu 
dieeem Zvecice darf er namentlich auch herkömm- 
Üehe Erschverungen des Dienstes oder massige Schma- 
lerung der Kost, letztere jedoch auf höchstens drei 
Tage, als Strafe eintreten lassen. Geldbnsse, kör- 
peniehe Züchtigung oder Einsperrung darf er als 
strafe nicht verhängen. 

Bei einer Widersetzlichkeit oder bei beharrlichem 
Ungehorsam ist der Schiffer zur Anwendung aller 
Mittel befugt, welohe erforderlich sind, um seinen 
Befehlen Gehorsam zu verschaffen. Er darf gegen 
die Bethciligten die geeigneten Sieheiningsraassrcgeln 
ergreifen u. sie nöthigcnfalls während der Keisc fesseln. 

Jeder SchilTsmanu muss dem Schifier auf Erfor- 
dern Beistand zur Aufrechterhaltung der Ordnung, 
sowie zur Abwendung oder Unterdrückung einer Wi- 
derset^liekcit leisten. 

Im Auslände hat der Schiffer in dringenden 
FUIen die Kommandanten der Ihm sugänglichea Fahr- 
zeuge der Kriegsmarine des Reichs um Beistand XUr 
Aufrechterhaltung der Disciplin anzugehen. 

§ 80. Jede vom Schiffer iu Gemiissheit der Be- 
stimmungen des § 79 getroffene Verfügung ist mit 
Angabe der Veranlassung, sobald es gesehenen kann, 
in dat Sehißaionmal mimiraam. — 

Wegen VerabsKumung der Eintragung einer der 
auf (inind des 55 79 vorgenommenen Handlung indes 
Scbit!'sjf)urnal wird der Schitfer mit Geldstrafe bis au 
:V) Tbaleru oder mit Haft bestraft. Stehe bienu den 
weiter unten folgenden § 99. 

§ 84. Hit Geldstrafe bis zum Betrage einer Mo- 
natsbener wird ein Schifismann bestraft, wdcher sich 
einer gröblichen Yerletznng seiner Disn^ffielii sobiil- 
dig macht. Als Verletzung der Dienstpflidll in diesem 
Sinne wird insbesondere angesehen: 

Nachlässigkeit Uli Wai htiliriist ; — Ungehorsam 

Segen den Dienstbefehl eines Vorgesetzsen ; — 
fngebUhrliches Betragen gegen Vorgesetzte, 
gagam andere Mitglieder der Schifismannschaft 



oder gegen Reisende; — Verlassen des Schiffes 
ohue £rlaubniBS oder Ausbleiben über die fest« 

?:esetzte Zeit; — Wegbringen eigener oder 
remdfr Sachen von Bord des Schiffes und aa 
Bord bringen uilrr an liorii bringen lassen voa 
Gütern Oiinr -niKti^^en ( iegenständon ohne Er- 
laubniss; — Eigenmächtige Zulassung fremder 
Personen an Bord und Gestattung des Anle- 

Eeus TOn Fahnceugen aa das Schiff; — Tran- 
enheit imiSehiffsdimiste; — Vergeudung, un- 
b L fugte Verlaasernng oder bei Sme briagea 
Von I'roviant. 
Gegen Schiffsoffiziere kann die Strafe bis auf dea 
Betrag einer zweimonatlichen Heuer erhöht werden. 

Wenn die Heuer nicht zeitweise bedungen ist, 
so wird die Strafe auf einen nach dem Ermessen des 
Seemannsamts der Honatsbener entsprechenden Geld* 
betrag bestimmt. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. Der 
Antrag ist bis zur Abmusterung zulässig. 

§ 8.'). Der Schiffer hat jede Verletzung der Dienst- 
pflicht (s; s4). sobald es geschehen kann, mit ge- 
nauer Angabe des Sachverhalts in das Sehi/jfsjommal 
tnuutnujm und, wenn thunlioh , dem Schiffsmann tou 
dem Inhalt der Eintragung unter ausdrücklicher Hin- 
weisung auf die Strafandrohung des §84 Mittheilung 
SU machen. 

Unterbleibt die MittheiluDg, so sind die Gründe 
der Unterlassung im Journal anzugeben. UtHeEim 
ingmtff tanäumt, «o triti keine Verfeigmng ein, 

Febh hier also die Eintragung im Schiffsjonmal, so 

hat das nach dem klaren Wortlaut des Schlusssatzes 
im obigen Paragraphen die Folge, dass gegen den 
Uebertri tor des § 84 ein Rägevnfahren flberbw^t 
gar nicht statthaben darf. 

An diese Stelle mag es recht füglich hingehören, 
einen unter den Schiffern noch aiemUch weit verbrei- 
teten Irrtbnm ni berichtigen. 

Viele von ihnen sind trotz des § 79 alinea 1 * 
nämlich der Meinung, dass sie selbst den Strafeats 
für Verstusse gfgen die Sut/utigen des § 84 zu nor- 
miren berechtigt, und davon gelegentlich der Ab- 
musterung dem Seemannsamte blos so beiläufige Mit- 
theilung cu macheu verpflichtet seien. Ueberdies 
dabei glaubend, dass die verfallene Strafe ihnen, 
den Schiffern, zu Gute käme. 

Das ist ein sehr starker Irrthum.' 

Der Schiffer kann, wenn er den vorgeschriebenen 
Formalitäten der Eintragung in das Schiffsjournal 
genügt hat, den Antrag auf Bestrafung des Schuldigen 
bei dem Seemannsamte stellen, welches über das 
Strafmass indeas allein, d. d. ohne Ifitwirining den 
Schiffers, befindet. 

Die erkannte Geldstrafe fällt nimmermehr aber 
dem Schifler zu . sondern es wird damit nach § 107 
der Seemaunsordnung vorgegangen, worin es heisst, 
dass die Strafgelder der Secmannskasso zufiiessen 
sollen, und in Ermangelung einer solchen der Orts- 
Anne ukasse des Heimathshafens des Schiffes, welchem 
der Thäter zur Zeit der Begehung der strafbaren 
Handlung angehörte. 

',>',i. Mit Geldstrafe bis zu .50 Thalem oder 
mit Haft wird bestraft ein Schiffer, welcher 

4. eine der in den §§ 77 u. H() vorgeschriebenen 
Eintragungen in aas Schiffsjournal unterlässt. 



^Damit sind nun alle die Eintragungen in das 
Scliiffqoumal vorgeführt, welche in gegebenen Fällen 
von der Seemannsordnung speziell erfordert werden, 
und dürfte diese Zusammenstellung den Schifiem 
eiueii sclinelleren Ueberblick ihrer Obliegenheiten in 
dieser Beziehung gewähren, als das — ihrer grösseren 
Umfltatglichkcit wegen — Seemannsordnung aellwt 
itt thvn im Stande ist St 
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Am BritllM 4tiilMlitr KapMdiM. 

Tn Kipt L.' DimkUift. 

Oorinto. 
AniegeluD^. 

Wenn man sirh von Süden her der Küste niihert, 
fio erblickt man bei heilem Wetter zuerst die etwa 
25 Sm. landeinwärts der Küste parallel laufende 
Vulkanketta, die im Moootoiabo beim MaoAgua^See 
betont, and im El Viejo hintor Coristo endigt. 
(Die Kette selber erstreckt sich noch weiter westlich 
nnd östlich, der Autor meint nur die Corinto-Gnippe). 
D:c Kette besteht aus l> (iruppen; entschieden am 
höchsten ist die el Viejo- Gruppe. Er ist das Land- 
mArk fdr Corinto und durcliaus nicht m verkennen: 
eine regelmässige, isolirte Pyramide, an deren rechter 
(Ost) Seite ein kleine« Stfick nbgeichnitten ist; der 
höchste und zugleich lebtte Berg nach Westen hin. 
Nur bei ganz hellem Wetter erscheinen viel weiter 
westlich die Berge um dm tii^lf ?on Fonseca. Die 
Küste selbst ist niedrig, eben bis an den Fuss der 
Berge, mit .\usnahme einer Stelle, etwa 25 Sm. öst- 
lich von Cardon-Kil., wo ein hügeliges Vorland näher 
an die KUste tritt. Alles ist dicht bewaldet, von dem 
•ohmalen Sandstrande grün hinauf bis zum (ripfel 
der Berge, und bildet einen angenehmen Contrast 
gegen die kahlen, gelben Sundsteinmanecn Pavta's. 

Die Peilung NO/X von \ lejo führt auf die vor dem 
Hafen liegende Insel ..Cardou". Auch sie ist leicht auszu- 
machen, denn ebenso w^ie das Westende vom neben- 
liegenden Castaüon, das den Hafen nach SO ab- 
scUient, i»t sie höber (etwa öO'hoch) als die Küste 
in Olt nnd West, steinig und von röthlich gelber 
Färbung; nur an oinzolnen Stellen stehen grüne 
BQschc. Anscheinend in der Mitte, in Wirklichkeit 
auf dem Nordende, stellt eine Flaggenstange, da- 
nebeu ein Haus und ein Baum mit runder Krone. 
Jetzt ist auf dem Nord- und höchsten Punkt der 
• Insel aaob ein LeuehUliurm enrmhtet, dessen festes 
Fener iweiter OrdnanK und wohl reichlich 100' hoch 
und 15 Sm. weit sichtbar sein wird. Das Feuer soll 
in diesen l'afjoii nocli angezündet werden. In dem 
dunkeln Winterwetter, welches die Berge oft in Wolken 
hüllt, giebt der Thurm auch bei Tage ein ferneres 

ßes Laudmark ab. Die Häuser von Corinto sind von 
OMen nicht au sehen, doch sieht man von SO kom- 
mend, fibar die niedrigen StaUan von Caitafion hin 
weg, und zwischen CastaOon nnd Cardon hindurch 
etwaige Schiffe im Hafen. 

Die südliche Einfahrt rund ('astailon Bluff wird 
nicht benutzt. Sie mag vielleicht hinreichend Waaaer 
haben und vftre sehr bequem bei Bstl. Winde, aber 
sie wird durch die ßarra falsa und andere Biinke 
sehr beengt und gekrümmt, und bei der gorin^'stcn 
Zunahme der hier stets aufsetzenden Dünung hrulit 
das Wasser quer über. Das richtige, tiefe Fahrwasser 
geht Ost auf das Nordende von Ctfdon Eil. zu (wo 
Baum und Feuerthurm stehen), frei von den brechenden 
Klippen von Westpoint, dicht um das Nordende der 
Insel hemm (hier sind 8—9 Faden Wasser), SO auf 
unter der Ostseite bis etwa zur Mitte der Insel, und 
von hier nach und nach bis NO abhaltend, gut frei 
von der SO-Ecke von Corinto (Azeradores) -Eiland. 
Wenn nicht durch die Noth gecwongeu, sollte man 
indessen nicht ohne Lootsen einsegeln. Das Fahr- 
Wasser ist enge, der Strom setzt quer fiber nnd anf 
die Bank«: die Fluth durch die Südeinfahrt an beiden 
L&ngssettan von Gardon entlang und NWwiirts längs 
der AussenkUste von Azeradores-Eiland, die Ebbein 
entgegengesetzter Richtung, der Wind fehlt leicht, 
Ro >la:.s bei der oft hoben See das ScbilS leicht un- 
lenkbar wird, und die Bänke sind bei Regen in In- 
land«, Seegang an der Küste sehr geneigt, ' «toh zu 
vailegen, wie dann »Bch di« Kart« k«in richtig«« 



Bild mehr von dem Hafen giebt Der Lootae kommt 

bei Zeiten, sobald von Cardon -Eiland signalisirt 
wird. Das LootseugeiJ ist Jioch, 1^ S per Fuss, ein 
wie aus. 

Bevor man recht vor der Einfahrt, also WSW 
bis W vom NW- Ende von Garden- Eil. steht, sollt« 
man sich der Küste nicht innerhalb 3—4 Sm. nihani. 
Conway-RilF und Klippen , deren westÜelie Parlhieen 

1 mit dem Viego in eins NzOfO peilen, stets sichtbar 
mit Braudung darauf, (bcnso das Barra falsa Riff 

1 bleiben ziemlich weit abliegen, und man wird bei 
fehlender Landbrise durch den Seegang leicht an eine 
Stelle der Küsto getrieben, von wo aus man mit d«r 
Seebrise die Einf^rt *nioht erreichen kann. Etwa 
2 Heilen West rom LeDchttbarm fiad«t man d«n >««t« n 
Ankerplatz, um den Lootsen od«r b«i gutem W«ller 
den Morgen abzuwarten. 

Im hellen .Sommerwetter wird mau auch bei Nacht 
die Berge sehen können, und von SU längs der Küste 
kommend, Cardon • Eiland nicht leicht unbemerkt 
passiren können, nur sehe man nicht die Ende Som- 
mers zur Bereitung des Bodens für die Aussaat auf 
vielen Stellen angezündeten Feuer für das Leuchtfeuer 
an, und verlasse sich nicht zu sehr auf die Kurse der 
Karte, sondern halte das I.oth gehend. Die Strümuiigeii 

I sind stark und unzuverlässig, und für die Hydrographie 
ist die ganze Küste von Cap Blanco westwärts terra 
incognita. Nach meiner Karte „Imray & Son, 1870, 
Central-Amerika** setzte uns z. B. eine Kreuzpeilung 
vom Viego nnd Monotombo Vulkan schon mehrere 
Meilen weit in's Inland, als wir noch 10 sm. von der 
KUste standen. — Schwieriger ist das Landmachen, 
wenu man sich im dunkeln Winterwetter auf N- und 
NO-Kurs nähert. Man beachte dann jede momentane 
Aufklärung, um sich au dem Durchblick des Landes 
zu Orientiren. Gewöhnlich hängt Nachmittags gerade 
di« dickste Laft &ber dem Vi«go -Vulkan o. Cocuto- 
Hafen. Das Loth nnd die Verftrbang des Wassere 
warnen zeitig bei Annähnrung an die Küste. Da diese 
hier SO — NW läuft, entscheidet die bekannte Breite 
ja auch /ugleidi di« LBog« d«i Punkt««, wo man 
Land macht. 

Der Hafen von Corinto ist ein geräumiges, land- 
unuchloasene« Bassin (estero), «icher und ruhig, um- 
geben von niedrigen Inseln und Mangtewaldungen, 
die mit weit ausliegenden Sandbänken das tiefe 
Wasser mehr beengen und in mehrere ( l eoks theilen. 
In diese Creeks münden wieder durch ein Labyrinth 
von Maugle-lnseltt eine Anzahl Flüsse von den Bergen 
her, die im oberen Lauf im Sommer fast trocken 
sind, im Winter r«iM«nd anschwellen. Sie geban 
fIBr QBter and PenoBentransport ein« be4a«m« Ver- 
bindung mit dem Innern ab. Die — je naek dar 

.lalireszeit — unergründlich staubigen oder unergrBnd- 
hell sehlanunigen Waldwege von Leun, Chiuandega 
uud anderen Binnenstädten laufen dort aus , wo diese 
Rinnsale terra firma erreichen. Es ist Wasser gtUlg 
da, für die Leichter, freilich ohne Masten, sn 
passiren, zumal die Flatn gam hinaufsteigt, nur mos« 
der Wuchs der Manglebäume an beiden Seiten in 
Schranken gehalten werden, damit die Flüsse nicht 
dicht wacliseii. Ich sah iiorh selten iliu Natur solch 
verschwenderischen Luxus, solch üppige Kraft ent- 
falten. 

In dam Nordcr««k, der nach ßealiyo führt, das 
frSher dem Battn dm Namen gab, anitem die Sehilfo, 

querab von der neuen Niederlassung „Corinto", die 
au der Ostseite von Azeradores (lüer Corinto-) Eil., 
etwa l sm oberhalb dessen S(}-Ecke liegt. Das 
Wasser ist tief genug dichter an, doch liegt man gf- 
wohulich nnd besser, weil in kühlerer Brise und frei 
von Mücken undSandfliegsn, «inig« hundert Schritt« 
„m Sailing dittano«'' fom I«]id« in «twa 6 Fad«B 
TOT einem Anker. Es ist hier Banmgenng som Frei- 
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schwingen für eine Reihe Schiffe mehr als hier frc- 
wöhnlich zusammenkommen, uud dieser Creek fuhrt 
das tiefe Waastr noch fast «ine Meile weiter auf- 
wärts. Man kann hier zu jeder Zeit ab und an kommen, 
Seegang eetst nicht herein , Löschen und Laden wird 
nie geetflfft, — ee ist ein ptiolitiger Hafen, mna liegt 

\Ü9t tWNflf. 

Kbbe- und Fluthstrom i-st bedeutend. Das Wasser 
steigt bei Springtlutlien '.) Fuss und erlaubt deshalb 
ein ächiff zur Reinigung oder Reparatur aufs Trockne 
ZU setsen, eine weitere Botiuemlichkeit dieses Hafens, 
die mu, soviel ich weiss, an dieser KUste kaum ir- 
gendwo anders UÜtL Ich kann aas eigener Erfahrung 
eine ebene, nicht sa harte, nicht m «eiehe, ganz 
allmälig ansteigende Bank empfehlen, die an der 
Nordseite des zweiten, oberhalb des Ankerplatses 
rechts abzweigenden Crecks lief,'t. 

Die Hafenzeit ist etwa 2" 'M" . 

Corinto präsentirt sieb noch sehr anspruchslos. 
Am Strande stehen «osaer dem Zollhause nur einige 
ansehnlichere, sweistdckige Oebftnde, die aber auch 
aus Holz erbaut sind. Weiter rückwärts indessen, 
wo sich die breit genug ungelegten , doch staubigen 
oder giüii IjL'wachiciien StrasHcn in den „Husch" ver- 
lieren, werden die Häuser mehr und mehr zu primi- 
tiven Laubhütten: vier i'fdhlt', ileren /wisciieiiräume 
nothdürftig durch dünnere Flahle oder Bretter aus- 
gefüllt sind, spits überdacht mit Saeatec^Sraa oder 
Palmblätteni. 

Die etwa lOOO Einwohner sind Indianer und ihre 
mehr oder minder weissen Mi?<chlinge, wenige Euro- 
päer und Xordamenkaner. Sie leben hauptitächlich 
vom Ein- und Ausladen der Schiffe und vom Güter- 
transporte nach und von dem Innern. Öcbiffshand- 
werker sind nicht vorhanden. Arbeiten dieser Branche 
müssen in Leon beschafft werden Die angesessenen 
kaufmännischen Agenten, die Zoll- und Hafenbeamten 
sind reell und gefällig im geschäftlichen Verkehre, 
freundlich im geselligen l.'mgango: die anständigsten 
Republikaner, die ich noch fumleu habe. 

Früchte werden genug zu .Markte gebracht, frisches 
Fleisch, Federvieh und billige Schweine, ebenso 
Bohnen, Kaffee, Zucker, Beis und Mehl sind stets 
sn haben; was sonst ein ScfaifF bedarf, nar gelegent« 
lieh. Gutes frisches Wasser holt man sich selbst, 
indem mau mit dem Ituotu in einem der Creeks durch 
die Manglewälder bis zum festen Lande hinaufgeht, 
oder mau schickt seme i'ässer mit einem Leichter 
dahin. Das beste Walser findet man in dem rechts 
abaweigenden Uio de öaata Faula bei Earraqnita. 
Wenn man die (lezeit abpasst, llstt Moh die Tour 

in !5 — 4 Stunden abmaclien. Das Wasser der Btunnen 
in (..■orintü ist i»racli. — Sundhallast 1 ^Ipr.Ton. Ar- 
beitslohn ist S(J ('L'nts pr. 'i'af; uicl. llekii-iti^'ung. 

l)i-eim.il monatlich, gehend wie kommend, laufen 
hier die Dampfer der U. S. Pacific Mail au, die 
swischea i'anama und Champerico laufen. Die Ver- 
bindung mit Leon und anderen Binneostidten ist 
üirht regelmässig und wird nicht durch die Regie- 
rung vermittelt, llriele hierher sollten via Panama 
dirigirt werden, weil sie sonst oft a)i der Ostküste 
in San .luaii del Norte gelandet werden und sich 
W0( henlang im Innern des Landes herumtreiben. 

Corinto ist neben San Juan del Sur der eimige 
Hafen der Westküste Ntearagna's, der ob ZoHhaus 
besitzt, wo also Schiffe ein- und ausklariren können. 
Corinto ist speziell der Einfuhrhafen für die Städte 
Leon uihI Chitiandega ; eingefühlt wurden Cietränke, 
Manufactur- und Eisenwaaren von Bordeaux, Liver- 
pool und Hamburg, auch per Dampfer via Panama 
von den Vereinigten Staaten. Ausfuhrartikel sind 
Oelbhofa, Roth- und Oedemholx, das aber in der 
l mgegend Corinto^ schon selten und mehr an den 
uffeneu KüsteupläUen Tumarindo, Astillero etc. ver- 



' laden wird; Kaffee in zunehmender Quantität, Zucker, 
Ochsonhäute, Rehfelle und etwas Indigo. Die ge- 
schäftigste Zeit für Kill- wie Ausfuhr ist die letzte 
Hälfte dos Sommers, die Monat« Februar, März, 
April und Mai. Ee ist die Zeit der Emdte und der 
bequemsten Coamunication und sngleich die Zeit,, 
wo die Leute nicht blos das meiste Geld, soodenir 
da die Osterwoche die Zeit der Feste ist, auch di» 
meisten Luxusbedürfnisso haben. 

Schiffe sollten, um Cedemholz zu laden, nicht 
im Winter hierherkommen. Zumal an den offenen 
Kfistenplätzen wird dann das Liegen sehr unbequem, 
selbst gefährlich und das Laden sehr zeitraubend, 
da aleaum das Hols nicht ohne grosse Schwierigkeit 
an die Kttste gebradit, noch dort abgeflöest werden 

kann. 

Brechung der Schallwellen durch die Luft. 

Die nautischen Vereine, welche sich mit prak- 
tischen Verraehenbetrefls der Fortpflanzung des Schalls 

(von ( ilockensignalcn , Nebelhörnern. Aihinuschüssen 
I etc.) beschäftigt liaben, wird es interessiren . dass 
nach den merkwürdigen Versuclu'u d '-> I'tdi TijHdall 
aus London, auch ein schottischer >iaturforscher, 
j Prof. Oshorne Reynolds in Manchester sich mit dem* 
I selben Gegenstände beschäftigt hat, und su aadereo. 
I Brktftrungen der Braohcinungen gelangt ist. 

Aus Prof. Jym/a/is Versuch'. 1, . Iiei ileneu er von 
den 2'M> Fuss hohen Felsen hui Siidton land (ieschützo 
abfeuern Hess, und nun mit einem offenen Dealhoute 
die Schallweite nach See zu inass, ging hervor, das», 
wenn die Luft ruhig und die Sonne heias war (die 
, Versuche ianaen m Juli l6Ti statt> er den von Ka- 
none oder anderen Tonquellen ausgehenden Schall 
n icht weiter als 2 Sm. Iiür en J;onntc ; war dagegen 
I (fer llimmel bedockt, so deTuite Schall- 
grcn/e~Tri li_ zu _^>^ ■■sin. ans , und g<',i;cu .\bcrul nöcS 
"wTeTTer. Tpidall 8chric^3Tcsc auffiUlig geringe Schall- 
weite einer Verzögerung oder Reflection des Schaül 
durch Wolken von unsichtbaren Dampf zu. Dagegen 
behauptet nun Iteifnolds, dass eine Brechung dea 
Schalls die Schallwellen über die Köpfe der Beob- 
achter weggcleukt habe, und dass. wenn TijndcUl 
Gelegenheit gehabt hätte. Fn-s auf den Mars hin- 
aufzusteigen, er den Schall mindestens j Meile weiter 
gehört haben wUrde. 

RunuM» hat aber seine Versuche einen Vortrag 
! in der KSaigL Geseltschafl*) gehalten, worin er seigto^ 
I dass der Schall aufWärt» gpferocft enwjrddur ch die Lu ft 
i selber, in "dem Orade, wie sich die Teinpri tltllf r(T* 
I iniutltii . also ähiiiich wie der Liclitstralil jjchroclieU 
wird, wenn er verschieden dichte Medien zu durch- 
laufen hat. 

Zunächst zeigt er, dass der ^tW d en Schall 
nicht zerstört, wie man gewöhnlich annimmt, son- 

j dern, dass er d|c li challweüea von der Erde in die 
Höho heb t, in Folge der langsameren Bewegung (fer*" 

I Luft am IJodeu und in gewisser Höhe. Geht die 
Schallwelle gegen deu Wind, so bewegt sie sich unten 
schneller als oben, wodurch die Welle emporgehoben 
wird , in einer kreisförmigen oder mehr hyperbolischen 

' Richtung, und so bei gehöriger Distanz über des 
Beobachters Kopi hinweggeht. Prof. Stokes hat schon 
1857 aus theoretischen GrQnden dasselbe gefolgert, 
was lltijnoldii nunmehr durch Exporimeiit hewieseu 
hat. Aus diesen Versuchen gehen nämlich folgeude 
Thatsachen klar hervor: 

1 . Die Geschwindigkeitdes VVindes über Grasflächea 
nimmt von 8—1 Pose Höhe um die Hälfte ab, 
und Uber Schnee um etwas weniger. 

2. Bei Windstille wird die Qbereine rauhe Oberfläche 
dahinziehende Schallwelle an dieser vernichtet, 
uud ist deshalb unten weniger intensiv als oben. 

*) Vergl. ,PhU. Mag-", lt$76, J«nuariiefL 
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' werden vom Hoden aufgehoben, und verbreiten 
sich deshalb in geringer Höhe weniger weit, 
aber die Welle wird nicht zerstört, sondern 
verbreitet sich nach hinlänglich hohen Lngen 
ifllbti noch deutüoher oft, &1« nach gleieben 
EotfemungeD mit dem Winde. 
4. Schallwellen, die mit dem Winde zieben, werden 
zur Erde uiederL'edrüi kl, bo dass der Wirkung 
rauber Obertlacbcii i L'i cntge>;cDgewirkt wird, 
und datier ist, entgegen den Versuchen von 
Delaroche, die Schallweite an der Erde grösser 
mit dem Winde, als rechtwinkelig tn aoiaer 
Riohtang, oder bei Windstillen. 
Bei einem Versuche konnte niiin den Schall auf 
33«J m. m it dem Win de in jeder Hübe boren, dagegen 
nur 182 ni. r eetitwintftt ig zum Wint^c wenn man stand, 
und ge gen den Wind verlor man ihn auf 27 m. am 
Boden, sl^b^nd d&^igeD auf 64 m., und in 30 Fuss 
Höhe anf 147 m. Distnns, ob|(leich man ihn wenige 
Fun hdlMr wieder gans dontlich Tomabm. 

Wenn man die tilocke aber in die Höhe hob, 
80 vergrüsserte sich die Sciiallweite nach der Luvseite, 
und selbst um mehr, all wann der Beobachter eich 
um gleich viel erhub. 

Alle diese Wahrnehmungen kommen so sehr mit 
der Theorie überein, dass ihr« ftiobti^eit and Voll- 
•tändigkeit ausser allem Zweifel sind. 

Man kann nun aber weiterschliessen , dass, weil 
der Wind die Schallwelle hebt, so dass sie am Hoden, 
wo sie sich langsamer furlbowe^^t . uieht t^i^lunt wird, 
jede andere Ursache, die gleiche Unterschiede in der 
(Geschwindigkeit hervorruft, die Schallwelle ebenfalls 
empor heben, und dass deshalb eine nach oben 
sich erstreckende Abmiuderung der Wärme der Lnfl 
|[leiche Wirkung haben wird. In der That vermehrt 
jeder Grad Temperatur zwischen 0* u. 16«R. die Ge- 
schwindigkeit des Schalls um nahezu 2J Fuss per 
Sekunde. Die Luftballouversuche von Mr. Glai.shrr 
haliv^^ij gezeigt, dass, wenn die Sonne scheint bei 
klarem Himmel, die Abnahme der Wärme von der 
Erdobeifläche für jede 22ö Fuss Höhe !<> und bei 
wolkigem Himmel nur die Hälfte oder 0«. 5 R. beträgt. 
Daraus folgt, dass Schaltstrahlcn , die mau gcwöhu- 
Jich sich horizünt .-tl TiirUilbinzp.nd vorstellt. .iutv ;uts 
gebro chen verdeu m ciu um Kreisbogen, di-sseu liaJius 
IIi hB) Fuss bei klareni Himmel, und 22UKXJ Fuss bei 
wolkigem Himmel gross ist, d.h. die lirechung, d. h.Ab- 
leokong der Sehallwellen wird an klaren heiseen Tagen 
doppelt CO groes sein als an trüben Tagen, und 
noch stKrhar unter aussergewöhulichen Umständen, 
wenn man Tagversucbe mit Naebtversucheu vergleicht. 

Die Rechnung' d'^iubt dann, dass die grössto 
Brechung (bei IKhh» Fuss Radius) hinreicht, um 
den Schall von einem 23.') Fuss hohen Felsen auf 
dem Deck eines Schiffet in II am. Entfernung un- 
hörbar au machen, adt Aocnahme dea Gcräuscheci 
welches der Beobachter auf Gmnd einer gewiseen 
IHvergenz der über seinen Kopf dahinstrcichenden 
Wellen erreicht. iJagcgeu wird im Fall geringster 
Brechung (bei 22<JU<X» Fuss Kiulius), bei wolkigem 
Hinunel, die Schallweite sich ausdehnen biszu2|.sm., 
nnd zwar ebenfalls bis zu einem gewissen <^de 
weiter durch diTcrgirende Wellen und unter anaaer» 
gewöhnlichen Unisttnden. 

Von dem Nebelsignal auf Cap Itace (Dampf- 
pfeife) wird behauptet, dass man es bei gQnstigcm 
Winde oder bei ruhigem Wetter auf 10—15 Sm., bei 
contrairem oder stürniiüchen Winde dagegen aber 
kaum sicher auf 3 Meilen Entfernung hören könne, 
i Immerhin ;bleibt die Dampfofeife mit ihrer chaiak» 
Iteriatisch echrillen Klan^aAe eine Wofalthat ftr die 
{Passage jener öden, felsigen Küste, wo häufige N'ebcl 
un Sommer und Schneestürme im Winter die Wirkung 
d«e Leuchtthumu auf Null herabdrOeken. 
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Angesichts der allgemeinrn Wichtigkeit dieser 
Versuche für die Sicherheit der praktischen Seefahrt, 
und auch im Hinblick auf die Vorschläge zur aku- 
stischen Telegn^hkoag (vergl. Nr. 8) möchten wir 
zur WeUerflUurang dieeer Venacbe einladen. Viel» 
leicht mSehten in der Müsse einea Seebadee am 
flachen Meeresstrande, wo Dünen biibcre Stand- 
punkte leicht gewahren . solche Versuche willkommen 
sein. Man muss sich aber exacte Distanzmessung nnd 
genaue Beobachtung der äusseren Umstände, wozu 
wir neben der jeweiligen Wärme aodi den Loftdruck 
rechnen mfichten, tnr Pflicht machen. 



BantrfcMiM Ibtr BmiIimii vti NydrtiMltni iMl 
Jh m iiw ul tn i an Bort* 

a. BjrdiMMier. 

Beobachtungen sur Bestimmung dos spezifiichcn Gewichtes 
des Meerwassers erfordern grosse Genauigkeit und üewissen- 
liaitiskrit in ihrer Ausfuhrung. Das Wi ^cntlichste ist rin 
gutei Inslruiupul scllier uml dfgsen Kfinlmltun»;. I<tl/t(-rt' gr- 
sctiieht am licslen mit Srliwrfohilher iiiul «eirlipm Li:dt.T. 

jcrlocli aiicli mit Icurhti'n und ilurauf trorki'non rcim-u 
TOchicrn last plienso cut bowt-rkKtclIigen. Bei Berührung di'S 
Initniment« mit den Fingern faiise man es ganz oben bei dera 
Theile der Röbre an, welcher nicht mehr xur EinUucbuog ge- 
langt ZwnWesstibehAller bsaatst um aiHVertheii ein nicht 
SU enges rslees Olts. Das tob der Ssite ebica «egclndca 
Schiffes gesehOnfte Wasser ist theilwelse schAttmend oder su- 
eist stark mit Luft vermitcbt, welches mto In sinem Eimer 
nicht so ifut sieht, als im Glase, worin bestiindip: Liiftld&schen, 
nach obLMi sti iKend. bemerl<t »iTduu, Uii.>c sl-I/lmi sii h auch 
vielfach am Kaude des Gehiäses mlor dem :u /ni/i einge- 
lauehicn Theil des llydronictprs fest, man soll cioshalh mit 
dem Eintauchen etwas warten. Das Hydrometer wird srbwim- 
mcnd immer von den Gefäaswandungcn angexogen und nimmt 
dort die LuftbUscbea ab, welche aber eine gewisse Hebekraft 
besitssa, aad Bobeachtei ge lauen , eis grosseres seesMsehss 
Oewidit sor AUesong brujen. A«s diesem Oman« ist ein 
Wauerglas von grosseren Dorduaesser sa esurfdilsa, indsa 
man darin das Rjdrometer Mchter tob doa Wandaagon ent- 
fernt halten kann. 

Vor und nach Eintauchung des Uydromet<>rs ist die Wasscr- 
tenigiciatur festzustellen und das Mittel davon iiehr n dem spe- 
zilisL-liCh Gewitht zu iiotiren, wenn man e« nicht vnr/icht, das 
I Wasser auf die Nornialwariue zu bringen, für weiche das In- 
strument richtige Angftliea liefert. .Soweit e« sich hierbei um 
Erwärmung handelt, ist die Sache leicht, u. wird am besten durch 
EiasteUen des Glssss tn oia wtiBsres Wasser bewsrintsttigt. 
In den TTopsa Msel sich jedoeh sine genügende BriOltnig 
mit fvwOhalichea Bordalttela nicht heisteUcn nnd ata tbnt 
- dort am besten, dleTesiperatsr nebenbei sn notiren. 

b. Anemometer. 

Pus Gelläuse einer Tyssen't Patentl>if;ge war das Mittel, 
mit «I Uhtm wir Mir einigen Jahren einige Kxperimeute zur 
benliiiimung der Windge^ichwindißkeit an Bord eine» in Fahrt 
bcftndlicben Segelschiffes anstellten. 

T]f$iem's Patenttogge ist bekanntlich ein (^ehiuse mit 
ZahlerwsA anf Deck instaUirt, wihrsad sine ciwi M Faden 
I lange Leine mit FIngelcylinder hinten nsdiscl^Uppt nnd die 
Uebertragung der Umdrehungen auf den Mechanismus an Deck 
vermittelt Das Werk ist aU l.og^e unbrauchhar, indem die 
Reibung der langen Leine im Wasser und die nuthwendige 
Bucht derselben eine der Drehung entgeRenwirkendü Kraft 
äussert, so dass Umdrehungen immer ruckweise erfolgen, bei 
geringer Fuhrt atu r ganz ausbleiben 

Dieses Lüggcxehäuse brauchte man einfm h mit Zifferblatt 
nach unten zu legen und oben die Flügel iiuztil>riugen, so war 
das VersuchsanemoDteter fertig. An Stelle der Ualbkugeln be- 
nutstan wk asJjnsakaiiteBe Gocesaesss, die Arme mm Toa 
Fisehbeh nnd «uese ia tHam Bletfaesmig mit der Welle ver» 
bunden. Die ArmUnge mp. der Abstand des Mittelpunktes 
der Cocosnu.ss vom Centmm wurde so berechnet, dass der 
Umfang die halbe Linse einer am Zeigerwerk abgelesenen 
Seemeile durchlaufe. ^o6iiii>on rechnet tflr seine .\nrmometer 
Vj Verluat als Widerstand der rnnden Knsel-ieitcn Mir will 
j scheinen, dass selbst noch die Kn! in=; n hi n .Xii. rnomctcr 
7.n geringe Windgeschwindigkeiten an-'rii.'rn und »are es wün- 
schenswerth, Jas.s rinRebonde Experinieiitr. vielleicht bei Wind- 
stillen auf Eisenbahnen angestellt würden, um die Sache feat« 
sostellen. (Geht nicht wegen dea todten LnftkAtpsTS, welehea 
der Eisenbahasng mit sich mhrt D. R.) 

FCr die Dntrraacbungen, welche wir damals besweclrten, 
nimlich inwieweit Anwendung von Anemometern auf Segel- 
. schiffen ausfahrbar undnatzlich sei, kam es anf genaaei Meiien- 
I mass durchaus nicht an. Unser Versuchsanemometer wurde an 

ider Luvseite anf einem Ueckdavit angebncht, woselbst es von 
allea fafslB am «dtestca entHmt nad hei dem feringslea 
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ynnimgt in TnnWvB 8» toog« aa« hilbm Wiai« oder 
dwars in den Wind gefeite, fanden wir einigennaiien inver- 
liiaiffc Paten. I<pi rauraetn Winde entsteht aber hinter den 
Segeln eine Art Windstauun^ und die an den Zeigern abge- 
leiene Meilenzahl war aiiKrniichi>inlich zu klein, wenn man 
auch die Fahrt des Schiffis dazu rechnete. Wir gelangten 
bald zu der rilicizcuKun^'. dass von Einführung der Aneato- 
meter an Bord dir Scpi'lhchiffc nicht immer Nutzen zu er- 
warten Sri 

Gauz anders gestaltet sich jedoch die Sache auf Dampfern, 
die wenige oder nr kcia* Safal Mma, dna. wo» Micb 
einige beigeietit und, lo iit dodt du RiBterdeck frei d»Ton, 
nnd weit genngentfHBti an eine Anfitellung und dennichstiges 
BHTerlfcssigeH Kenitot von Anenometera zu ermöglichen. 

Anf die dann gefundene MeilouaJil und windricbtoaf 
«4Kn nur noch folgende CarrediOIMB «unbrlBfeat 
1 . für Si'Relung und 
2 (ur SchliuKfrn. 

Ersten' Currc-ction ist die liedcutendste und «iiih am 
l«-ichltstc'U in Ilercchnung zu brinpon. 1>it an Bord eines 
liampfers beobachtete Wind, wie er sich dort an der Wetter- 
fthu toMort und tütki, «io er muk der WeUeBbewmrag ge- 
■chlM wild, ist du Pi«did« ans der «ifesÖMi«« Biditnng 
lind Stirke des Wiadee nebel geatenerten Kar« «od ae- 
seeelter Fahrt det Schiffee, abgeaehen toa der Wiricnnf de« 
Srhiingfrs. 

Wari n min UiulilunK und Stilrkn do« Windes durch Beob- 
uchtunKcu um L;iiu!i> hrkannt, L-bi-n»u Kurs und Fahrt eines 
Damufsi liiffc-s, U<^!:rii Mt Ii vermittulst des Parallelogramms 
der krufie, oder «as d.isMlbe, vi-rmittehl der Kopiiellafeln 
lierechnen, aus web her Uicliiunif und mit welcher üeschwin- 
(Sigkeit der Wind an Kord dieses Pamiit'schiffes empfunden wird. 
Uagekebrt Itat aicli aoa aach au «er ao Jloid dieam Fabr- 
aenge« beobachtete RichtoBc aad Stiike de* Windei nebtt 
bekanntem Kurs und Fahrt die eigentliebe Richtung u. Stärke 
des Windes r-mlt ti, wenn man den Schiffskurs um IW verän- 
dert oder unij." Ui lirt nimmt und mit der beobachtelon Rieb- 
tun« uml Si;irl<c Windes zusammeukoppelt. 

Koniuirn wir zur zwrilcn Corrccliun, so finden wir hier 
[.TUSSO Seh« ieriiikeiteii l<ei deren lleduction. Ks müssen da 
t ist be.<«tiindige Aufnahmen des Kr.mguDpswinkcIs gemacht, 
dann mit diesem nnd dem .\lislnude des .Xneniometprä von der 
Hcbwerpanktsünie des ScbiHes die durcbscblingerteo Distanzen 
du laainHMMtaa bancbM« wcnUa. Hat aa« dieu, a» iat im 
Betradit au aieben, ob der Wind dwar«. wobei keine Coirec- 
tlon nOthig oder in der Kiellinie, wo sie voll zur Verwendung 
golanj^t; bei zwischeuliegenden Windrichtungen wftre mltllulu 
der Koppeltafeln zu verfahren. Es ist selbstverständlich, dass 
die so gefundene Correctiou immer von der Meilcnzahl des 
Anemometers abzulieben und dann erst die Correction fnr 
>>cgelung anzubringen ist^ Nun ist aber möglich, dass das 
Scnlingem aneh eine grossere Keibung der fnstrumenttbeile 
Temrsacht und deren Betrieb ebenso viel retardirt, als die 
Correction ansmacht und diese bis anf weitere üntersucbongen 
achlieaalich gaaa vamacbliaaigt werden kann. (Eine Koapaaa* 
aafliiafBBg wurde helfen kSonen. D. R.) 

Ks stehen also der Einfttlirung der Anemometer aa Bord 
dar Dampfschiffe keine unüberwindlichen Scbwierigkallc« 
gefea und ist deren kalUif e Aanahme aa wAnschan. 
F. Ifi^akr. 



Verschiedenes. 

Conaervlrung der Schiffakeaseil. Aue versi hiedenstne 
Venneben und Beubacbtungen geht hervor, dasa durch die 
sogenannte Trockenbaltung der Kessel im Hafen das Zugrunde- 
gehen derselben eher beschleunigt als versCgert wird, da die 
geoflbetaalCaaaal, in denen Lnit drcalirt, iaaker diaF«aehttg> 
keit der Luft andeben, aad durch den Sanentolf derselb«a 
rasch weiter verrosten. Beim nächsten Dampfmuchen springea 
in Folge der ungleichen Ausdehnung durch die Wurme di« 
Rostkrusicn stellenweise vom Kesselblech ab. In Fol(?e dessen 
bat man bei Schiffen, die längere Zeil mit nffenen Kesseln in 
Reserve standen . nach dem ersten D.mipfniaclipn stet» eine 
Men^e alilalleiiili r Uxslkruston aus den Kesseln zu ziehen Ist 
da!> Kesselldech srbwarb, so hinterlassen die abspringenden 
Rostkrnsten offene Löcher in denselben. 

Darum soll es für die Conserrirung der Kessel entschieden 
rationeller sein, dicaalbeOt aa lanM im to VstbUigfcdt Mtkaa^ 
immer gescUoHoa ondbti aa die Decke TollsefUltiüt Warner 
zu halten, daait die Lnft gar keinen Zutritt in das Innere 
finde. Mit Wasser angefallt — auch wenn va Seewasser ist 
~ sety:t sich an den inneni Waadilächen der Kessel entnads 
lan^'er Zeit eine doase Maiiga KoHfarln an, ida ab«r da* 
feste Ro!>tiTH«/f. 

Die KeiibachliinKcn . »ebbe die ..Miiiheiluni;en au> dem 
Gebiete des Seewesens" bringen, sind leider seit einiger Zeit 
fnr die Nordwestdeutschc Dampfertlotle nicht ohne Helang. So 
lange, die Schiffe in lebhafter rahrt waren, nnd bei Ankunft 
im Hafea ihre Kanal loartcn, aa de la ramiiaa, aad aadt 
knrser Frist flir die aeae Rdie wieder ait — SdiawaMcrt 
uufTalllen. welches im Verlanf der Reiie nor altalNg salzig 
wurde, da der Abgang an Wasser wegen ZaraekfblMWng dea 
condensirten Dampfes zum Ke«.sel nur )(**rinfr war, morbtO 
dieses Verfahren keine Aendernnn zulassen, .letzt liegt aber 
seit Monaten uml w .ilirsi lieinlich noch aul laugerc Zeit eine 
ganze M. vim ti ii;-.i:lantiscben PMUi|ifern still, und wie e» 
heisst. mit leeren Ai-^xi'n Sollte sieb das liesl.itit!eu, su wäre 
mindestens die (>■ ',i ^'t u zu benutzen, durch .\uifulhiiig 
einiger Kessel Erfahrungen zu sammeln, welche Kessel sichern 
beataa kaltaa, di« laataa adar di« mUas, odar abar dcfc dia 
aeaadttaa Briahnagaa aach daa Hasse ikrwTartrBiiaB8wAr> 
uigkdt m Kataa aa aackaa DarTaraahrta aiiMitlge Bodea- 
dmek kaaa keine Oefabr bringen. 

Nach einer dem .\uswartii;en Amte zugekommenen .Vnztige 
wird ilen Scliilislillireri, Ott irrlbuiuli, h die .Mittiit ilung geniAcbl, 
dass sie beim Blnlaufen in den Hafen von Puerto Cabello 
dicht an Fort „Libcrtador" halten können. Üb dies trüber 
riditig gewaam, iiaat al«h aar Zeit oieht mehr beuribeilen, 
jeut hat du Waaier dort jedenfUla aicht die nöthige Tiefe, 
wie ein ganz kOrzlich vorgekoBBeaar UnglOcksfall beweist. 
Um ferneren derartigen Unnllen TOmbeugen , sollen die deut« 
sehen Schifl'er darani aufmerksam gemacht werden, bei der 
Einfahrt in Puerto t'abelio etwa i'iO— »io Faden von dem Fort 
Libertudor ab zu halten. Em uninittelbarps Einlaufen in Puerto 
Cabello ist Kesetzlich Uberhaupt unter^u^-t. und der llafenka- 
pitain berecluigt, im feliertretiingslalle Geldstraleü aulzulegen. 
Auch hiervon durtti di n 1\ iiiiil.in i n .Mittheilung zu machen sein, 
damit SIC auHserbalb dea liaiens ankern und den geüetzlicheo 
Beiacb der ZoUbahArda abwarten. 



Wihelm Buinp, Hamburg;, 

1. XDoistenstraoise lO 



in|ifi(;hlt alle Artikel ftir Eiseti-SchifTbau-, Dampfkessel- und Maschinen-Fabrlcation : 



A.ulcoi* und Itetteii, I<Io1c«tUoI<e, IIlntoi-«tov<>n, Ilii«l««n-fihm«*, t^fliiilMknl«», 'Winicelelson, 
Platteii u. s. w. lii-HM<'lr<Vlirou , >ri<-tf. Hiiamm-v»-«.!!«*» , K<-lii-i>iit>4>n^-(>llon , Koll><>ii> 
Mtanaron u. a. w. Alle Arten Soliaiaieclemtüoke bis 60O Ctr. aohwer, roh gasohmiedet, vorgedreht, oder 

Oe brauch. 



Oermanificher Ijloyil. 

l>eut.w<!li« <irei»ellt»<?liii.t't .cur C 1 8 i Tl c 1 r u vois Selillien. 

Geatral - Bureai in BerHa, Magdebwigentruse 0. 

W. 8«1iUmv SebiÄbMwläe^ * I »W»«»»«» tackaiaabaa GoaalMiaa. 

Sie Oeaellsohaft beabaichtigt In doutechon und aussertleutnohßn Hafenplätaen, wo sie aar Zeit noch 
niohC wortroten iat, Agenten oder Beaiehtlger au ernennen, und nimmt das Central • Bureau besügUoho 
Btallen entgegen. * ^ 



VIVIA:^ & SONS. London. (Swansea.) 
Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 

VMiB 4 Sollt Afifi-FouliRp PtM (Borgneft-PattHt) bekannt als die beste Compositions -Farbe fOr eiserne 
mnd hölzerne Schiffsböden. Atteste der ersten Rheder Englands über SchifTe welche 12 Monate in dMlAfiri> 

kaiiischcn und O.stindischen (iewässern gewesen, beweisen die Vor/ÜRÜclikeit dit"^ur Farbe. 
Lftßor bei WILH!? RICHERS.' 1, Vorsetzen Nü. 21. Ii.\Mlu IJ. 
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Dia ^oMta" encboint jedn 
t. BoiHiMf. BMUllvagn 
M 4«r Didktten Pott, oder 
Badtbantilunfr, oder Ix i dpi 
RcdMtioa, Hamburg, äen- 
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AUerwall Üruckvrci der 





Abonnomentaprela : vler- 
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EimiM NlMMfs 4§4.— 

Wegen Inserate, welclia 
mit 45 i4 die Tctitzeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
■ich an die Redactioa im 
Ranbui« ra wenden. 

Frühere Jahrgänge nlt la- 
halttverzelchniii verrltblg b. 
d. Redaetion, l870el»|.|«MM. 

6«: JtaMtaMlIlMJifer 
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HAMBURG, Sonntag, den 80. Mai 1875. 



XII. Jahrg. 



Xnhalti 

Der Untergang des ..Schiller.,, 
Die eiifliacke Nordpular-Expedition. 
Seeantaehtice Schilfe. 
Sddikferkeiir in Leer. 
JlaaiiaelM Literatar. 
Tenekiedenea. 



Der Untergang des ..Schiller'-. 

Kaum ;Jü Jahre sind verllosseu, seitdem der 
•nie transatlautische Fust- und Passagierdampfer 
seinen Wep von den englischen Küsten nach der Me- 
tropole der treiheitlichen nordamerikanischen Union 
binäberCaDd, und doch debt es wohl keine Fahr- 
itrasse des Oeeftos, weldie in einem so kurzen Zeit- 
räume bewegtere Scenen aus dem wcchsehollen Sce- 
leben gesehen hätte. Die MenHclicnmasseu , welche 
sich am' deu eigenartig grossen . kustbaren und raschen 
Schiffen zusanimeudräugten, die Hast und Eile, mit 
v«lcher der Transport zu bewerkstelligen war und 
baw«rkst«Uigt wurde, die im Vonuu unberechenbarea 
Chancen der Ueberfalurt OImt «n Ifaer, auf welchem 
alle Feinde der Seefahrt, Stu», Nebel, Eis, Feuer 
sich schon zu gemeinsam vernichtender Wirkniif; ver- 
bunden haben, waiin-nd \siederum zahllovj andeiu 
Uebertahrteu reine Daiuentuiirtuu zu ncuuen waren, 
— Alles hat sich vereinigt, um ein immer gespanntes 
Interesse der Seefahrt treibenden 2jatioaen &n dieser 
Route wach sa erhalten. 80 haben vir in diesen Tagen 
ee gleichzeitig erlebt, dass ein I^.'impÜnfllhrer mit 
Tollem Recht hüben und drüben durch alle Ehren 
gefeiert wurde , weil er im Dion-tc einer und derselben 
Gesellschaft soeben seine hundertste Ueberfahrt glück- 
lich vollbracht hatte, wührend unmittelbar vor ihm 
ein Anderer das Schicksal von mehr als 300 Uu'» 
glücklichen theilte, welche mit ihm ein Uhlea Wellen» 
grab fanden , kurz vor der Heimkdur in den nur jm 
sehr ersehnten Hafen. 

Die allgemeinen Umstände des Schiffbruchs des 
,.!Schiller", eines Dainpl'ers ei'ster Klasse der Ham- 
burger Adler-l.inie, auf der Rückreise von Xewjoric 
nach dem Kanal, sind durch die Tagesblätter so ans» 
fUhrlich bekannt geworden, dass wir sie hier fttglich 
ttbeigehen können. Da^ Schiff, eines der grössten 
Poet- und Passagierdampfer zwischen Hamburg und 
Kewyork, mit sJlen bewährten Verbessrnngen und 



in jeder Beziehung auf» Vollständigste ausgerüstet, 
seit reichlich einem Jahre in Fahrt gestellt, ist 
Freitag den 7. Mai Abends, nach bis dahin glück- 
licher Fahrt, kurz vor dem Eingange in den Kanal, 
auf den Kiffen der SoiUy-Inseln gestrandet, und sind 
▼on den 101 Mann Beeatzong und 854 Passagieren 
im (ianzeu nur 45 Personen gerettet; der Rest, den 
Kapitaiii Thomas, einen gebomen Frankfurter, einge- 
sclilossen, ist ertrunken. SchitT, Ladung, Polten, 
Alles bis auf geringe Kleinigkeiten verloren. 

Von allen Seiten wird uns der Kapitaiu als ein 
tüobtiser Seemann und als ein characterfester Mensch 
gesehildert, und findet sein Schicksal' gereobte Tbeil- 
nahme. Aber wenn er auch aller Verantwortung durch 
das traurige Loos enthoben ist, welches er mit so 
vielen seiner Reisegefährten theilte, so fordert das 
tragische Kreigniss doch zu eingehender Betrachtung 
heraus. Die Führer dieser zahlreichen deutschen, 
englischen , französischen Post- und Passagierdampfer 
sind TerhältnissmSnig viel weniger den Directionen 
ihrer Gesellschaft Terantwortlich, als die Führer der 
KanffahrteischilTe ihren Correspondentrhedem und 
Verfrachtern; das Publikum, welches Verwandte und 
Bekannte au Bord weiss, wir Alle, die wir Posten, 
Briefe und Zeitungen mit den Dampfern erwarten, 
wir selber nehmen directen Antheil an der Sicher- 
heit und, diese stillschweigend vorausgesetzt, an der 
Schnelligkeit der Fahrten dieser Schiffe. Wihrend 
das Interesse an der Oeschwindigkeit unserer fraeht- 
fahrenden Segelschiffe gewöhnlich nur ein individuelles 
oder aber ein mehr ideales ist, fühlen wir uns alle 
betheiligl der Sjclmelligkeit der Dampferfahrten. 
Uanz natürlich aber, dass wir dann auch einen Theil 
des damit verbundenen Risico übernehmen müssen. 
Wenn die amwikaaisohe BMierong öffentlich erklirt, 
sie gebe ihre Posten den Schiffen mit, welehe die 
sctniellston Reisen machen, und damit eine Prämie 
auf das bekannte ,.go aliead" setzt; wenn die Direc- 
tionen die Kapitaine schief ansehen oder entlassen, 
welche nicht ihre Concurrentcn zu schlagen verstehen, 
oder die ftussersten Anetmignngen machen , dies Ziel 
SU erreichen, so haben wir andrerseits noch niemals 
einen Passagier darBber Klage führen hören, dass die 
Reise trotz aller riskanten vorgefallenen Massnahmen 
zu schnell gegangen sei, wohl aber haben wir völlig 
ortheilslose Hensehen es sidi herausnehmen sehen, 
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d«n Kapitain hinterher zu iiofmdstem, oder hinter 
teiDcm Rücken zu verlästern , datt man nicht so und 
so vi«l ätuudeu früher angakommaB lai, was offen- 
bar geschehen wäre, wann — nnn wann «ia an ha- 
frhlen gehabt hStten*). 

Das ist die wiricliche Pusition, in welcher sich 
der Führer eiues Tust- und Paiisagierdampfers be- 
findet. Prüfen wir von da aus was geschehen ist, 
und suohen nach Mitteln, wie dies« Situation in Zu- 
kunft ta verbeasem iit. 

Aus der gewieaanhafte^ten Untersuchuug der bis 

t'etzt über die Katastrophe vcrlautbarten Berichte 
laben wir die feste Ueberzeugung gewonnen , dass 
Kapitaiu l^oma» mit aller gewohnten leaninnischon 
(ienanigkeit wnsste, wo er eich be&ad. Drei Tage 
hiiidurcli, sapt mau, sei es so nebelig gewesen, dass 
iiiitii kerne < Jbservatiotieti hiitto macbeu können ; in 
dieser Zeit hatte das Scliitt seine lOOl) Meilen gut- 
gemacht, und es müssen Kumpass- und Loggerech- 
uung in vorzüglicher Ordnung gewesen sein, wenn 
dar Kapitain sich ao hart vor den 8oillj*inseln wiascn 
durfte. Dass er annahm, in so grosser Nihe dieser 

nicJrii;i'u Inseln zu sein, erkennt man aus der kurz 
voriicr m;l(>llielen Tiefe von G(J Kaden, t'eruer daraus, 
dass er seinen Fortgan}^ minderte und den bisher 
Östlichen Kurs nach HO änderte, um mehr ^^ecraum 
lu behalten, und dass er zuletzt — und ist das eine 
höchst baachtenswerüia Aussage des ersten Steuer- 
manns — nadi SSW steuerte! Olaich darauf soll 
das Schiff aufgelaufen sein, und zwar kaum eine 
Viertelmeile vou dem Feuer von Bishoprock, welches 
die Nähe der gelahrlicben uiedrigeu Klippen der 
Scilly-lnBelu anzeigen soll, und ohne die Nebelsig- 
nale'jeuer Station gehört za haben, trotsdem as bis 
dahin gutes, ruhiges Wetter war. 

Je mehr mau die eiu/A-lueii Aussagen der Ge- 
rettelen miteinander vergleicht . desto weniger bleibt 
mau im Zweifel, dass dieser letzte Kurs, nur eine 
Viertelstunde früher befohlen, Schiff und Mannschaft 
aUer Uahhr entrückt hätte: man hitta später den 
-Ostkurs wiadar aufgenommen, wenn man mch mitten 
vor dem Kanal wusste, hätte dann das hohe Feuer 
vuu Lizurd gemacht, oder sich sonst orientirt, und 
kein Mi'usch hätte weiter von der Sache gesprochen, 
als höchstens ein naseweiser Passagier, der den Ka- 
pitmn bei der Direction als „Bummler" anzuschwärzen 
verancht hätte, wamm? — nun weil er rielleicht 
seine -Wette verloren hatte, und die „Pommerania* 
hinten aufsegelnd in Sicht gekommen wäre. Wurde 
aber, statt den südlichen Kurs unmittelbar vor den 
Inseln einzuschlagen, schon vorher der Kntschluss 
gefasst, wegen des unsichtigen Wetters die Scilly- 
Inseln im grösseren Bogen diesmal zu umsegeln, so 
hätte eine völlig unbemerkbar gebliebene Aendcrung 
des Kurses hingereicht, um das Schiff richtig vorbei 
ZU bringen. Immer noch hoffte der Kapitain, das 
Feuer ooerhalb des Nebels zu entdecken, und so 
kam das rettende Coniuiando zu spät , weil die letzte 
Viertelstunde verstrichen war, vielleicht gar nur, 
weil das \^ mal so lange als breite Schiff nicht schnell 
genug dem äuder gehorchte. Ks hing , darauf deuten 
alle Umstände hin, und darin liegt das Tragiseha 
des Ereignisses, an ainam seidenen Faden, wia man 
zu sagen pflegt, dam AHes noch gut abliei. 

*) Sans cooipimiiaon, aber et solleo in denselben Ta^en, 
alt die KatMtrophc mit dem „Schiller" itatttsnd, Passagiere 
des N. U. LlojrU-UampfLTs -Weser", der sich io det Nlhe des 
aSchillsr" betiuiulen hat, den Kapt. WilUgerod sa Bord «ai 
später SD Laad hart angeklagt haben, nur weil er in dest dieken 
Ncb< I Dicht hat vorwärts und auf den Knnsl lusetsen wollen. 
Als sie Tags darauf den Schiffbruch des „Schiller" erfuhren, 
bülM-n einiie von ihnen dem Kapitain Abbitte geleistet, wie 
rr/.ahU wird, und «einer Httndlungüweise völlige Anerkennung 
bexeugt. Daau lag nun allerdings die Veranlassoiig nahe genug. 



Bezweifelt noch leinauil, da-,? die letzten zwei 
Stunden vor der Strandung aus einer ununterbrochenen 
Reihe der qualvolkten Ueberlegungen für den Ka- 
pitain und seinen antan Of&uer bestanden habaa ? 
Wir beswaifab dies so wenig als weiter, dass ain 
englischer Kapitain in weit grösserer Gemüthsrvhe 
seine Ma.^isregeln getroffen hätte. Und warum? 

Hätten wir in Deustchland die so lauge schon von 
den Nautikern aus den verschiedensten Gründen ge- 
forderten Seegerichte, wie man sie in England schon 
lange kennt, so wäre di e a er SehÜbruch kaum dank- 
bar gewesen. 

Ein Seegericht, kameradschaftlich zusammenge- 
setzt nur aus Kapitaiuen der Handelsmarine, welche 
zwischen <leii .\iifiii dcruiigon der allgcnieiuen Sicher- 
heit des Seeverkehrs und der uothweudigeu Schnellig- 
keit der Seereisen eine praktisch richtige Ausgleichung 
lu treffen rerstehen, würde nicht allein die Fragen, 
warum das Loth nicht wiederholt gebraucht wurde, 
warum mau seiner Loggerechnueg so übermässig ver- 
traute, zumal man sich so nahe dem Laude wusste, 
warum man nach der Kursänderung niclit von Neuem 
lotheto, besonders um die Wirkung dieses Manövers zu 
prüfen, warum man in dickemNebelso dired auf Bishop- 
rock Feuer zusetzte, warum man überhaupt an einer 
so niedrigen Küste zuerst Land machte und nicht an 
dem höheren Festlande, warum man nicht seine Fahrt 
auf 8— S Meilen minderte, oder beidrehte, oder 
kurzweg denselben Kurs zurücksteuerte, auf w. [, liom 
man sich trotz aller vielfach (für Dampfer) übertrieben 
gefahrlich dargestellten Strömungen absolut sicher 
wusste — erledigt haben, wenn es überall noch 
nöthig gewesen wäre ; dasselbe Seegerioht würde aber 
auch und vor allem Andern düch die Aussieht, 
vor kompetenten und unparthetischen Genossen seine 
Handlungen vertreten zu müssen, dem Kapitaiu den 
moralischen .Muth ein^edusst liaben, ohne Sorge vor 
nachtheiligeni (jercile a,n Bord und später an Land, 
nach seinem wohl begründeten seemännischen Ur- 
theil zeitig das zu thon, «aa, wie kla,r vorliegt, er 
dar Situation flir aofamasami arachtat hak Dann 
konnte er sagen, ich riskire nicht allein dasselbe, 
was jeder Mann an Bord riskirt, wenn wir die Chancen 

I bis aufs Aeusserste verfolgen, sondern ich riskire 
nucli mehr, nämlich meinen guten Ruf als Seemann, 
und meine ganze Carriere, und weiter konnte er mit 
mehr Ruhe jeder schiefen Beurtheilung seitens aii- 

I derer Personen antgegansahao, wann seine Handlungen 

I sich der beifftlUgen oMziellen Zustimmung der Fach- 
leute zu erfreuen haben würden, und er so gegen 
V'orgewaltigung irgend welcher Art geschützt wurde. 

I Darum fordern wir noch einmal und entschiedciu r 
denn je die Errichtung von Seegorichten zur Beur- 
theilung von Strandungsfällen, und weiter von den 

I oft ebenso traurig Terlaufendm), und hfinfig viel we- 
niger zu entschuldigendan CoUisionsftllen. Daa Baiak 
hat die Korderungen des GMetzes vom 2.'). Sapt. 1860 
Uber die zur Krlangung des Führerpatents von See- 
schiffen nothwendigcn Kenntnisse damit inntivirt, 
dass ihm die Fürsorge für die Sicherheit der I'ersonen 
au Durd obliege. Es muss endlich einsehen, dass 
bei der Beförderung der Passagiara das Publikum 
selber sich einen grossen Einflnss erworben hat, und 
dass es sich darum handelt, denselben auf das rich- 
tige Maass zurückzuführen , dadurch dass es den Ka- 
pitain in seiner Stellung kräftigt und damit dtaSiehar* 

I heit der Personen erhöht 

Wir können von diesen Betrachtungen nicht 
scheiden, ohne mit warmer Anerkennung des Be> 
strebens der englischen BahSrden zu gedenken, aus 
dem Unglücksfalle sich Auskunft darüber zu ver- 
schaffen, ob und welche Aonderun|jeu in derBefeueruug 
oder besser Bezeichnung jener Küsten angezeigt sind. 

I Im Allgemeinen pflegen die Scillj'-Inaeln im weiten 
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Bogen omMgalt oder g&axlioh vennieden xu werden, 
— es giebt alte Seefiurer, die ne kaum je geeeben 

haben — weil man die vielfach Teränderlichen und 
oft starken Strömungen in ihrer Nähe scheut. Daher 
wohl steht dort nur das Fem r von Bi^hoprock, und 

S'ebt es kein anderes Alarmsignal als iIIl' Nebelglocke, 
ie unzureichend solche Mittel Niiul . haben wir schon 
in Nr. 10 angedeutet. Viele, viele Vorschläge Uber 
aodere Signale liegen allen maritimen Behörden vor. 
Bald aber begegnen sie örtlichen Schwierigkeiten, 
wie z. B. auf Bishoprock schwerlich Platz für eine 
so wirksamo Danipfsirene, als auf ( 'ap Kace in Thätig- 
kcitist, sein wird, bald uia^ auch d&a Beste der Feind 
des Guten sein, und die Kntscbliossuog für ein neues 
Sjratem behindern. Daraus, dasa die Feuerwärter 
▼on Bishoproek das gestrandete Schiff bald nach der 
Katastrophe entdeckt faaben,^ ohne wegen Mangels 
an telegraphischer Leitung die Kunde von dem br- 
eigiiisse weiter verbreiten zu können — gerade wie 
damals die „Hiogo" bei Eddystono Feuer unterging — 
könnte man die Nützlichkeit telegraphisciicr Ver- 
bindung dieser Aussenposten mit dem Fe^tlünde her- 
leiten. Und, um in der Nühe zu bleiben, lehrt nicht 
der Untergang des nSehiUer", wie »othweodig ein 
Nebelsignalsy Stern fitr HtigtlUmä and aniM Din« wir»! ! 

Wir mögen schliesslich denWuuh nldhft untoro 
drucken, dass die englische Regierting, welche ein- 
mal in Sachen der Sci pulizei eine massgelieude Stel- 
lung einnimmt, bei dieser Gelegenheit ofliziell sich 
instruire, wie die bestehenden Vorschriften über den 
Gebrauch der Noth- und JKebolsicnale an ihren Kttstou , 
nhandhabt und die internationalen Abkommen dar- 
aber eingehalten werilcn, Ks ist Klage erhoben in 
englischen Hlätlern, lia^s du-- tlrKt-^'-ittn Dampfer ihre 
Vorüberfahrt vor den Scillv-Iuseln l)ei Nacht durch 
Kanonenschüsse zu signaliMien jitlegen. Kanonen- 
schüsse in vorgeschriebenen i'ausi;n abgefeuert be- 
deuten oaob der Noth- und Sigaalordnung des Deut- 
sehea Reiches (vergl. Hansa Nr. 8), doM Sdiiffo in 
Noth sind. Bekanntlich haben die auf Sl. llaiy wohl 
gehörten Kanonenschüsse des „Schiller* dort den 
Glauben erweckt, es fahre ein Schiff TOlbot, wolohes 
bloss seine Anwesenheit signalisire. 

Die AgMturen des Norddeutschen Lloyd zu 
äoatbam^ton n, der Hamborg- Amerikanischen Packet- 
fahrt^Aetiea-Gesellschaft zu London, sowie der Adler- 
Linie zu Plymouth haben es in Abrede gestellt, 
dass die Führer ihrer Dampfer zu solchem («ebrauch 
angehalten seien, oder solche SignulsLliüsse abzufeuern 

Eflegen. Wie nothwcndig es ist, dass eine miss- 
räuchliche Signalisirung mit allen Mitteln unter- 
drückt werde, ersahen wir, als uns dieser Tage ein 
Brief zur Einsicht mitgetheilt wurde , worin nachdem 
Begräbniss einer Anzahl Opfer des Schiffbruchs des 
„Schiller", ein Leidtragender seinen Verwandten den 
falschen Alarm schildert, in welchen eine Anzahl 
Kanonenscliüsse von See her am Nachmittag des 
12. Mai die Bevölkerung von St. .Mary vorscc/ti'. wie 
dort rasch das grosse Rettungsboot zu Wasser ge- 
iMsen, und gslbigt von einer Aaiahl kleinerer Boote 
«aatwKrta waueradert sei, um nach mehrstündiger 
retgeblicher Fahrt enttäuscht surttckzukehren. „Ein 
allgemeines, verständliches Signalsystem sei einzu- 
führen , das den willigen, tüchtigen Seeleuten an ge- 
fährlichen Statinnrii wie Soilly weder Raum giebt, 
aus Missverstandniss ihre Pflichten gegen Menschen 
und Gott zu vernachlässigen , noch durch zu oft wie- j 
derholte Anatren^^ ihrer Krifte und ihres guten 
Willens die Fähigkeit, m helfen, wo Hälfe nöthig 
ist, abstumpfe. F,s sei nicht der Felilcr der See- 
leute von Scilly, sondern das Fehlen oder der Miss- 
brauch internationaler Signalvereiubarungen gewesen, 
der dem Ocean wieder einmal in so grausamer Weise 
diese vielea uaglfiQididwn Opfer mgoBbri habe." 



I Die englische Nordpolar-£xpedition, 

I bestehend aus dem Entdeckungsschiff „.\lert", unter 
dem Oberkommando von Kapt. Xarcs, und dem Re- 
serveschiff ^Discovery", geführt vou Kapt. Slephenson^ 
nebst dem Kohlendepotaehiff aValorous" dürfte schon 
in See ngangen sein, w«aa «aees Blatt 10 die Utada 
unserer Leser gelangt: Comm. Nor» will ▼on keinem 
weiteren Aufschub wissen. Wenn die SchifTc «gekohlt" 
und verproviantirt sind*), so will er am 21». Mai 
I'ortsn.outh verlassen, direct nach der Disco-Bai an 

, der Westküste Grönlands hinaufdampfen, dort neue 
Kohlen fassen, die „Valorous" verabschieden, dann 
den Weg durch da« Packeis nach der Westseite der 
Baffins Bai foreiren, den Smith-Snnd an der West* 
Seite hinaufdainpfen, und nun eine so liohe Breite 

, zu orreichen suchen, dass es von dort aus möglich 
wird, im l^riiliialir pr. SoliHtten den vieluniworbenen 
Nordpol selber zu orroicben. Der Nordpol selber ist 
das ausgesprochene Ziel der ReiM, ohne allos „Wenn" 

I und „Aber". 

Da wir im Laufe einer längern eben vollendeteu 
Reise nach London etc. mehrfach Gelegenheit hatten, 
ans nicht blos durch Hörensagen, sondern durch 
Augenschein Uber die getroffeneu und noch in der Voll« 
eadung begriffenen Beiserorhereitungen zu iostrniren, 
■o mtfgen einige liittheilungen hier am Platte sein. 

Es ist keine Frage, ilass die jet/l lebende Ge- 
neration der Engländer vor allen andern Nationen 
am ehesten berufen ist, in Sachen einer Nordpolex* 
pedition dos Hervorragendste zu leisten. Noch lebt 
eine ganze Anzahl berühmter Nordpolfahrer, welche 
theils der directe Drang, theils die Aufsuchung des 
i seit 1846 verschollenen Franklin in jene eisigen Re- 
gionen trieb, und deren Rath und Erfahrung der 
Jüngeren (iencration zu Statten kommt. Viele der 
Jüngern haben aber jene Fahrten, wenn auch in 
untergeordneten Stollungen, mitgemacht, und an 
diese Jetzt zum Commando berafenenPraktikersehliesst 
sich eine auserwäblte Schaar seeerprobter, weiter« 
gehärteter Männer an, welche selbst im strengen Dienste 
gross geworden u. mit dienstgewohnten Mannschaften 
versehen, keiner in schwachen Momenten zu gelo- 
benden F.xtragagen bedürfen werden, om von ihnen 
das Menschenmögliche geleistet zu sehen. Endlich 
bedarf es keines Hinweises, dass in England keine 
KoatM gaeoheut werden , um die Eauipagea mit den 
er&hmngsmissig richtigsten Material m Ausrttstongs» 
gegenständen aller Art zu versehen. 

Soweit wir ein Urtheil über diese Sachen haben, 
können wir das aus eigener Anschauung nur bestir 
tigen. Ob die Sehifte zu aehveifiUlig smd, oder la 
tief gehen, darüber haben wir nur In Deotschlaad 
Bedenkon äussern hören; die Baffinsbai, der Smith- 
Sund namentlich, mit seinen reissenden Strömungen, 
und die Sunde weiter im Norden . dürfen nicht mit 
den flach ansteigenden Küsten Ostgrönlands auf 
gleiche Linie gestellt werden. Von Ausrüstongage- 
genstiaden aller Art hatten wir das VergnSgeo, «ina 
ganz« CoUaetifHi ia «aer Tom Piliidantan Sir B. 
MawÜMOm gagabaaan AsaernUy dar Royal Qaognqpbioal 

*) Des berflhmte KrUttnnest h&ngt schon im Top, and 
wird dte Beitimmung des Gosehwaders den vorflbersegelndea 
Schiffen schon auf der Aasfahrt verkandcn. Es ist ein cylin- 
drischst Geftss von 4 Pnss Höhe und 2i Fuss Weite, aus 
Holz mit SeROltticli nberrogen. oben offen, unten mit einer 
IvlaiHH' zum lUirrlikifttrrn Tergehen; um Ai'n obcru liand 
liuft fiu liowcglichrr Srhirm zum Si-liuU gcRcn Jio oigiRCn 
Winde. Inwendig horindi.'t sirh lini' Sitzhanlt, iowic Triger 
far Fernrohr, Sprachrohr, tlint«! und Munition, SignalHaggea 
etc. Hier in der PlaU des Kapitalns, wUurend das Sduff 
durch das Eis gefabrt wird, ond Kapt. PettNy von der „NepUns^ 
hat 18S8 dort einmal seine 30 Stunden aushalten mOssen, aar 
gelegentlich sich 10 Minuten Pause gOnnend, um eine Tsme 
Kaffee sa bssea, nad sonst das Fnarohr nicht 5 Miantea weff> 
legend. B. A. 
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Socioty in WiUia rooms zu sehen. Das Alles hatle 
allerdings seinen eIlt^^llie^^cn eigenartigen Cluiracter, 
und war bis ias kleinste Detail abweichend roD der 
Ausrnstung der zweiten deutschen Nordpolampe« 
^tion. der wir im Juni 1869 von BromerDaren aot 
das Geleit« ntieb See gaben. An dem ?on JITCf Aitodfceon' 
struirtpn Schlitten, dor in seiner elefranten Enchei- 
nuiig mehr an einen Pariser Ausstelhui^'sgcgenstand, 
denn an seine Bestimmung für härteste Arbeit erinnerte, 
war kein Span Hol/ zuricl und wohl auch nicht zu 
WMUg. Das Material, hauptsächlich von Amerika- 
niaehem Ulmenholz, das üefüge, die kriUltige Ver- 
nietoDf der aas swei Tbeilen Destehesden oehleife, 
der Oberbau mit seinem starken Fangnetz u. s. w.. 
▼<m dem erfahreneu Manne selber erklärt, gewahrten 
die Ucherzeuguug höcli-iter Hrauchharkcit und hauer- 
baftigkeit, bei aller möglichen Leichtigkeit des Trans- 
ports. Ebenso eigenartigen Kiiuirut^k machten die 
Haken, SUuigen, Aexte, £iasägen, das Zuggeschirr, 
die Zelte, Bdlineeeohiihe, Schlafsäcke, Kochapparate, 
n. die ausgestellten Kleidungsstücke der Mannschaften, 
die Blousen aus dickem weichsten Düffel anscheinend 
bestehend. Dazu nn den Wanden grosse Karlen und 
Scenerieen der Folargegeuden , das l'ackeis der Baf- 
finsbai mit seinen Kanälen, die Entdeckungen der 
Oesterreicher — beiden Führern liattu am Abend 
Torher die Geographische Gesellschaft die teohlver- 
diente goldene Medaille Totirt — der muthmasaliohe 
Weg der Engländer u. s. w., kurz, man f&blte sich 
gewibserniiisseu in der nordischen Welt, wenn nicht 
das (iedrangc licr zahlreichen Gesellschaft, welche 
ausser arktischen Celebntiiteu, wie Adiniral Shcrard 
Osborne*), Admiral liicbards otc. so viele fremdartige 
Geeichter ron Ostiudiern, t.'hineson, Amerikanern auf- 
wies, etets daran «rianert häUe, das« man sich iu 
einem Stelldichein mit allen NatioDea befand, und 
nicht auf den entferntesten Aussenposten der UlMlieb* 
liehen ( lesellschaft gestellt war.**) 

") Kaum iS Tage tpiter i«t Admiral ük. Usborne eines 
vHlit «eerwarteten, plMslichea To4ss gsstoibeB. .The Bnsd 
Anvr wMmet seiam Aadenkea elaeii warmeD Narhrof. Als 

FreiwBHigcr «Ifllsr nasse 1837 in die KöniRl Marine getreten, 
diente erbt GMn, Indien, Irland und verscliiedüaea anderen 
Stationen bis 1S49, wn er als Commander des .l'ionccr" die 
Expedition lies Kapt. H. K. .Austin begleitete, welche ausRe- 
sandt wurde, um Franklin zu snclicn. Dieses .Schilf cummau- , 
dirte er später unler Kapt. Sir K. Reicher 3 Winter und 5 i 
Sommer hindurch imt^Hmeere, wobei ungleich iichlittL-nreiiien. 
eine von aber lOOU Meilen zu Fuss gemacht wurden. IHSO 
folirte er aelbstoUndig lu gleichem Zwecke die Schilfe nfiooeer*, 
aInIrepM", .Bmolute" oad „Assistsnce* Mmhis: asaeitlkb 
wsrdea seue phynschen und ■ofiOsekeaFlMi^citeii fcrOlust 
anf der grossen Schlittenreise nacb der Westspitae von Prinz 
Wales Land, die sich 535 Meilen weit ausdehnte. Sein RÜkck- 
lieberer NarhfolRir M'Clintock, der mit der „Koa" 1h5M— tH,VJ 
die Spuren iTiiikliu s endlich tand (die Jtnnickgebrachten Ke- 
liquien Fruiikliu s «■ rtlcn in dem Museum der United Service 
Institution in Whittlull Yard aufbewahrt), crschöiitt .sich in 
Lobeserhebungen auf seinen tapfern Hivaleu and Kameraden 
ia der Uetchtchte tainer Fahrt. Die „Aasiatance" commandirtc 
damsb Ädmirml Bichardi, M'Cliutock rausa eins der beiden 
andern Schiffe comnandirt haben. — Später nahm Sh. Osboms 
Thell am KrimlirieKe, 1857 an der Ekpedition gegen China, 
and seit 18S4 an den Probefahrten rersehiedener neuer Tburm- 
schiffe II. s. V. Kurz immer in bester Uesundheit im Dienste 
seines Landes. — Am Abend der Assembly von Sir H. Itawlinson 
schien Niemand io besserLi Laune und Krisclie zu sein, als 
der tapfere Admiral, der sieb mit seinen arktisdien Knmeradeii, 
welche ziemlich viiUsi^iriilig versammelt waren . nlier du' \ u U'ii 
arktischen hrinnerun^cD, welche ringanm an den Wauden und 
ao den ä&alen *crtheiU waren, uod namentlich darüber freute, j 
dass keine Hohe, kein Wissen, kein Geld gespart war, um 1 
diese Expedition so Torsorvlich als möglich SttBiurOaten. 

**) Kapt. Bade, einer der Offiziere von Kapt. Hegenaon auf 1 
der svelten deniscben Nordfahrt, bat dieser Tage eine Heise ' 
ansdreeklieh lu dem Zwecke gemacht, aieh die englische Aus- 
rfl»tnng eines Nabern anzusehen. In Portsmouth DockyarJ 
wuriii II) M itl'(--iencr Woche die sümmtlichen .\u->ritstunRS- 
ge^eu^iUudc in einem langen Schuppcu zur Scb.iu aus^eHtellt, 
und sind dort von unzAblijieu Neuxierißen gemustert, deren 
Gedranse wenigstens unzweideutiges Zeugnis« von dem leb- j 
hoftea fntercsee ablegt, welcius alle Schichten der Natien an 



Kapt. G. S. Xuri s viar einer der vielumwogten 
Mittelpunkte des Abends. Nicht gross von Statur, 
eher fein doch kräftig gebaut, mit dem dunklen l'eiot 
der ostiiidi^chen Souie« die er ebea verlassen, klugen, 
wohlwollenden Augen, macht er gana den Eindruck 
einer festen abgesnilosseaen PersSnIichkeit im besten 
Mannesaltcr. Dass er darauf bestanden hat, eine 
vollständige Theatergarderobe und Bübnenausriistung 

der neuen arktischen Expedition nehmen. Kapt B«dt, neck 
gana erfüllt von wirmstvr Anerkennung der achtnngSVnllsBZii- 
vorkommenbeit, mit welcher die rielen anwesenden arkÜseheB 

Celebril&ten den Collegen aus Dcutschlnnd aufgenommen, er- 
zahlte uns auf der Rarkreise, wie er, von M'Clintock selber 
gefrthrt, die ,\u8rn8tun(!: im Ornssen und im Kinrelnen sich hiibe 
aJisehen tonnen, und slimnit ii:it kiü nt>erein, das:> Wie-, und 
Jedes einen ^Mii eigenen (. Iiaractev (jehabt habe. Wir tragen 
uns der l iille der ge»prachBwei.se ausgetauschten Notizen nur 
noch Kulgeades nacb, im Voraus um Entschuldigung lOr die 
bunte Keihentolge bittend, welche au systanatiBifen hetaie 
Zeit mehr blieb. 

Da waren Whaleböte toi 15 Fuss Litnge und Wi^ M Ge- 
wicht, gemacht aus 4 obereinander gelegten Lagen von ame- 
rikanischem UlmenhoU, i Zoll stark, (demselben Material, wonwa 
die M'Clintock'schen Schlitten hergestellt tind), getheertea 
Segeltuch, Kork und Mahagoni, (Zoll, als innere Uekleidanc, 
die uatenten 6 Planken gekupfert, wenige Rippen; unterhalb 
der Kimmen und an dem Boutsrand laufen Leisten, die durch- 
brochen üind, um deu Händen fost -n imil zu gestallen, und 
da'! fl«ot in jeiler Lage bequem bnndiliiei. ii rn kiinnen. Jedes 
Scliift' nimuil Whaler mit. und uni uen iji ijtiii h Fische j.igcn 
zu können , trägt jedes Koot auf einem /ajilen eine Wbale- 
kanone, um Harpnnen an schiesten. Ist das Bo«t aaf den 
Schlitten gehoben, so dienen 4 keilfSnnig geschnittene Korfc- 
kissen als Lager vom und hinten, ähnlich wie bei Schiffen ins 
Drydock, (ud wird es dann auf beiden Seiten in der Mitte 
durch LascUnga derart befestigt, das» ScUlttea and Boot dae 
einsige Haa«e bilden, geeignet Mr jeden Wlderslsal aad 
sieber Kegen jede Unbill. 

Im (iaij/en sind ;it; Si lihiirn und IH liote da. Da» kleinste 
Boot ist ein zusaminenzukla)i[iendes Li'derl'oot von vielleicht 
Vit/ Uewiclit, hy.stem HerthonV 

Interessant war ein ung. Leiterschlitteu, aU Brücke zu 

eebrauchen Uber F.isspalten. und zur Erklettertmg steiler 
inmmocks. Der grösste iiauptscblittcn tat mit Segeln ausge- 
rüstet, die gröiaten Zeltstaagsa dienen als Beekmst uad «• 
kiciuereu werden au einer Üna snssmnisagetetet« von der ele 
machtigea Kaasegel fUirt. 

Wie praktisch selbst bis ins Idelnste Detail Alles ttagt^ 
richtet ist, ersieht man aus der Construction der KIcchbUchsen 
für zu hinterlaiiscnde Rapporte. Es sind ihrer 10 — tä«) nach Art 
der Federpennale lilnueinander ((püclioben, und gestatten jeden 
Augenblick t iu li\i'in|ii:ir ali/ulnsen uiul irgendwo mit jewei- 
ligen Nuti;en zu di iioniren. t'm Scluii e miiRlicbst gclesent- 
lich und oUne In-Minderen Aufwand zu bclmielzen . ist im T'crk 
ein Kessel eingelssücn zur Aulnabiue ih-a Schnee'», und durch 
den Kessel liuft der Schorusicin der Kutubiiüe. Die Wi<rme 
das Schomsteina reicht hin, deu Schnee in Wasiser zu ver- 
wandeln, welches aas dem Kessel durch einen Haha abge- 
loaaen wird. Der Kochtopf flkr ScbUttear^ea, such aasfe- 
stellt in Willis rooms, ist wie bei unseren Thee- und Kaffee- 
töpfen mit einer Haube «ersehen, um den Wärmeverlust durch 
AusstrabtuDg au beseitigen. Aber der Deckel der Haube ist 
mit r'i:ir:ii handboheu Hulzrini;e vi i'si'bi'n, in deu eine lllcch- 
kfuiäel eingelassen i^l. die vur dnu Kuchin mit Schnee Re- 
fullt wird. Die ansstiahlendr W.iruie des Kessel» schmilzt den 
Schnee, dessen Wasser nachher in den Topf wandert. Die 
Zelte der Engländer, lieiltulig gesagt, sind mit kleinen Luit- 
zagen versehen, um den DOnaten eiueu .\usweg zu gewahren, 
was bei den deutschen Zelten nickt vorgeaehen war. Die Ka- 
pitainskajäteu sind mit buntem Mftbelcaltun ausgegcblagen,ebeB' 
falls, damit die Feuchtigkeit nicht an den Holzwftnden her- 
unterlaufen kann. Urnnc Schirme können unter den Deck- 
lichtem durcbgc/.iigcn werden. Dagegen war das Deck ganz ein- 
fach un.I Ki *i'linlii h . sie wollen im Winter nur Schnee zum 
Schutz aiillcRen Die Deckslialken liefen in Fuss Distanz; 
jedes .Scliilf hat zwei DcckN; starki- Vziilliiie eiserne Stntzen 
verbindcu die Balken der einzelnen Decks rnitoiuunder. Jedes 
freialnhcnde SMck Eisen im Schitt ist Qbrigens zum Schutz 
Tor Bertkning mit Leder benäht. Die Seitenwand der Schiffe 
unier Deck besteht I. aus dem innersten Theil. den awtif- 
zölligen Spant. 9. der Beplankung nach ansäen 4^ Zoll Beben* 
holz und der ExtraversUrkung durch eine 6aAUige Spikerhaut, 
a. der Beplankung nacb Innen, einem SxMligen Garnier , einer 
Lage Filz von | Zoll, und einer Bejd.inkung von J Zoll Hol» 
zum Schutz des Filzes. Auffallend ist die geringe Verwendung 
von Kisen aussenbonU, ili^i StuM'u lat natilrlich eisengepanzert 
von oben bis umeu. iiiun i ^iinl ti!ir vom am Bug bis zum 
Ende der liuudung Kisenscliieucu augebracht, weiter nicht. 
Die Kiaaaker aiad einfach nwd gebogene eiserne Hsktn. 
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wtnib«lcomin«n, zeigt , w«loh«i Wwtii «r b«i tSUn 
Srott seiner äusseren Erscheinung auf heitere Stim- 
inunff ringsum, utid die richtigen Mittel zur Bekämpfung 
des arktisrbcn Winters let;t. Er vorlangt natürlich 
Dicht von jedem Ot'hzier, dass er ein Lied kunstge- 
redht singen oder auf der Horupipe blasen kann, 
aber naobdsm Clement R. MarkmiB io wwmc Arctio 
Navy List vor einiger Zeit alle in srlrtiBclieii Fahrtan 
beschäftigt gewesenen Offiziere auch nach ihren thea- 
irali:>fhen und kün^tleritschen Leistungen registrirt 
hatte, hat sich Kapt. A'orr* gern daran erinnern lassen, 
dass er damals unter Comni. Kellel als ,.l>adj Clara" 
is »Katt II' aufgetreten ist. sowie AdminU S^ard 
(manu Dirigmil der nArktiseheu Philharasonuchen 
Coneerte* an Bord dm »Pioneer*, Admtnl Ommmney 
Director des „Königlichen Nordpoltheaters" auf der 
„Assistance" war, und ab ^.Mrs. Crank" in der Posse 
j,Did you ever S(?iid your Wife to ('amberwoll" auf- 
trat. So gab Admiral iV'ia.v den „Sir Simon" in „Miss 
in Her Tcens", „I*criwiukle" in „K Bold Stroke for 
a Wife", und der altberäbmte ernste Sir Edward 
Sttitme spielte als Mitglied des nunmehr historischen 
.Arktischen Theaters" den ,Lord Minnikin" io „Bon 
Ton'. Man kann sich rorstellen , welche unerschöpf- 
liche Quelle der Heiterkeit diese Erinnerungen und 
die jetzt vorgenommene Auswahl der mitzunebmeudeu 
Stacke abgab*). 

Kapt Aar;.; ist, nebenbei bemerkt, ein eleganter, 
wirkungsvoller Redner, was er noch kurz vorher in 
der Ciuildhall von Winclie^ter hcwicsen hat, durch 
einen dort gehaltuncu \ ortrag über arktische Reisen. 
Den Anstoss zu der jetxigen Expedition und das 
rasche Eingehen der Regierung und aller Kreise der 
OesellsGbaft auf dieselbe scheint einmal das Terbtlt« 
nissmissig leichte Vordringen der Amerikaner unter 
HpM durch den Smith-Sund gegeben zu haben, welche 
binnen 5 Tagen 82*^ 1(5' N. erreichten vom Moment 
»u, wo sie das i'ackeis der Baffins-Bai durchbrochen 
hatten, und zum andern der allerdings buchst auf- 
fällige Umstand, dass von den Amerikanern keine 
nenneoswerthen Schlitten - Expeditionen ausgeführt 
aind. Nun betraditea aber die Engländer die Be- 
nutcnng des arktischen Winters durch Schlittenreisen 
als ihre eigenste Krtindung. Und mit Recht! .Mit 
voller historischer Wahiheit konnte der Redner her- 
vorheben, dass Edward l'arnj 1S2( » zuerst lehrte, wie 
man dem arktischen Winter, ohne Schaden au der 
Manaadiaft zu nehmen, die Stirn bieten könne, und 
da» er der eigentliche Erfimtder arkütdter Fitmmen 
war, deren 8]rstem nachher Leopold JtOIModt tu 
höchster Vollkommenheit entwickelte. Zu Schiff ist 
man, einmal im Kise an^jekotinueii , mehr oder weniger 
das Spiel des Kises, der WuiJf, der Str<iaiungeu ; uiau 
wird biockirt, man wird weiter geschoben, ohne selbst 
mit Dampf MlbetetKodiger Herr seiner Bewegungen 



*) Eio anderer sehr schlimmer Feind für die Stimibang 
und Energie der MunnacUaften ist wahrend des Snonatlichen 
Winter« die absolute Dankelhelt ringsum. Ihn zu bekimpfen, 
soweit f« möglich ist, haben die II«Trcn GardaiT von Chariog- 
t'ruas die Schiffe- mit 21 so|f. Arktik' In n LBUi|irn Tersihcn. 
Es siiiil Htarki- kiiiitcrpe Hrhillalampcu uliiif Ku^i'ln, dir bin- 
iiciilHiril^i rnr. Hii\ > uni tvcrtrhhiss aiilzulKiiigeii und mit muchtiKcn 
metalliüchen Kedectoreu versehen tiind, deren Cou-itnicliuD 
die EnglSnder meiilerhafl Terstehcn, wie mau sieb in ibrcn 
Sitiangastlen, Theatern etc. datoo obeneugen kann. Die 
kfeialArmigen Docht« werden aestellt und repüirt dorch elaen 
Apparat olierbalb de* Ulascyliaden, welcher grSntea Tenpe* 
ratimreehsela u widerstehen geeisnet ist. Die UmbQlluag 
des OslbebSlten ist dreifach, iweimal Kupfer mit einer Zwiachen- 
lage von Kili. so daiis jede Art von Fett die Lampe nühren 
kann. Die mit dicken L.iiiijii u zu erzielende Helligkeit wird 
nebenbei den Kisbilroii l in willkomincner Wegweiser sein, auf 
Distanzen, wohin ihn^ lein (,'eiibtL' Nuse in. lit r< n lir I r- 
brigent werden die andein Mittel, die Maunschatt in guter 
Sluunuf iv erhalten, mit englitcber LiberaliiAt gcwftbrt; Itili- 
Hslhekee Mi su 4<M Banden nnd eine Menge Spieldosen, klein 
nd iross, sind geschenkt 



zu sein, so sehr auch der Dampf den Schiffen jetzt 

gegen früher das Vorwärtsdringen und schliesslich 
namontlich den Rückzug erleichtert. Aber erst wenn 
da.'^ Schifl in einem aichern Winterhafen untergebracht 
und zu einem festen Ausgangspunkt für Schlitten» 
Reisen gemacht ist, beginnt die arktische Entdeckung. 
Nicht auf ScMitteohuhea, dai ist ain ielteaar Ana- 
nabmefatl auf demvalkanitirter 6otta>Peroha glddhan- 

1 dem Reeeise, welches tausendfältig gebrochen, Qber 
einander geschoben und zu \Va.llen von 40 — 50 Fuss 
Hohe zusammeugeschroben wird. Sondern mit Schlitten, 
welche Provisionen für 4,ö Tage aufnehmen können, 
wobei jeder Mann freilich anfangs 240 fir hinter sich 
fOhlt, di« sich im Verlaufe der fiaiae auf 80 V ber^ 
abmindern. . Mii ihaan war Pairy ISSOtoIIo 85 Tage 
ans . 1^48 brachte MClinioek mit Sir J. Ross es auf 
3;') Tage; 1850 konnte er schon im liLge draussen 
bleiben und 1852 in derselben Kxpeiiition, au welcher 
der Redner Kapt. Nares anter ACCUntocJc ' l heil nahm, 
blieben sie volle 106 Tage, d. b. Monate aus. 
Nun calculiren die EnglAnder also: der August ist 
der ei^ntliche arktische Reisemonat für die SehüEB; in 
ihm wird das Packeis der ßaffins-Bai durchsetzt, und 
so rasch als möglich die höchst erreichbare Breite 
gutgemacht. Sagen wir, die Schiffe werden so vom 
UlUck hcgün.stigt wie die Amerikaner, gelangen bis 
82" N. und finden dort einen guten Winterhafen. 
Dann bleibt die „Discovery" dort, oder schon früher 
zurück, äberhaupt wird sie auf Nummer Sicher gar 
bracht, mit der , Alert" aber der letzte, selbst ver* 
wegeno Verstoss gemacht Gesetzt, trotz alledem 
bleiben die I'cisrnden 4tX) Meilen vom Nordpol. Dann 
ist, wenn sie nur festes Landeis und nicht Hiessendes 
oder brüchiges Seeeis treffen, die Erreichung des 
Poles ein in sichere Aussicht genommenes Ziel. Man 
* wird im Herbst bei missiger Kälte «bl Depot vor- 
' Wirts aoabringen, etwa Tagereisen vom Schiff 
; und da die Tage nur kurz sind, nnd Iditto October 
i Tüllige Xacht eintritt, vor dieser Zeit au Bord zurück 
I seiu. Im Frühjahr kommt dann der eigentliche Aus- 
I Aug, gegen den allerdings die vielfach bewunderten 
tiletscherlahrten der Alpenklubmitglieder Sonntags- 
nachmittagwpidereien sind, bei grimmigster Kälte, 
stets kür««r werdenden Nächten nnd unter Ent- 
behrungen aller Art, die Kapt. Nares gar aosehanlieb 
zu schildern weiss, unsere lA!=.cr aus deutschen Nord- 
fahrten auch schon annähernd kennen: die Gummi- 
flaschc mit Schmelzwasser spielt auch hier ihre Rollo. 
Dann wird es sich zeigen , wie weit das Pflichtgefühl 
und der Ehrgeia der ISO Köpfe «iblanden Besatzung 
den Kampf man eine grauama, erbannnngtlosa 
Aussenwelt wird aufnehmen und bestehen können. 

Der schlimmste Feind dürfte die von den Amerikanern 
gefundei»e st.irl<r hü<lluhü SlruMiung sein; schlimmer 
noch als das Setei:., wenn es rasch wegthaut, keinen 
Schlitten mehr trägt und doch jedem Boote den 
Durchgang versrahrt. An dieser Strömung scheiterte, 
freilich an gaaa aadarar Stelle, damals auch Farrif's 
muthiges Vordringen. , 
Möglich ist aheranch, dass der Smith-Sund den 
Zutjang zu dem polarischcn Eismeer seiher bildet. 
Srliüii A'fi;if hat im Kennedy-Kanal in Sl ^' ' N. die 
See ebben und tlulheu sehen, als hätte er den freien 
Ocean selber vor sich, und als Hall von seinem 
Schiffe in 82« 16' N.. gestoppt durch Idasseu Treibati, 
mit Schlitten 90 MeÖen weiter TOrrBckte. kam er an 

ein völlig BchiHliares Meer, gefüllt mit Sibirischem 
Treibholz, und dadurch seine weiten freien Verbin- 
dungen ebenso verrathend. wie dun h die kräftigi'n, 
von ihm ebenfalls beobachteten Fluthwellcn. liier 
kann die „Alert" eine schwere Krisis zu bestehen 
haben. Sie kann auch an. eine UaH'sche Eisbacriira 

Silangen, nnd es tritt die Frage an sie heran, ob 
ra krftftigea Hatchinan im Stande sind, den Weg 
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darcb dieselbe za erzwingen. Gelingt ihr das, nA' | 
l«ieht im Sonuner 1876, und eröfinet sie sich so eiaen | 
■obiflbarMi W<g snm Pol, so ist sie binnen einer 

Woche an dem Endpunkte der Erdaxe; gelingt es 
aber nicht, so würde die Aufgabe sein, durch eine 
sehr risk:inte. schwierige Schlitten- und Bootreise 
über eine Strecke Wega, die beiläufig so gross ist, 
all von Hnrnbarg nach Venedig, den Pol nicht allein 
IQ erreiehen, Madem auch wieder heil und intaot 
raracksukomoMB, also denselben Weg von Venedig 
nach Hamborg noeb einnud tu machen. 

Ja, ja, wird Mancher anserer Leser mit uns aus- 
rafen, ertuif Nordpolfahrten sind ernste Reiisen. | 

Indessen , mögen die Euglüuder den Pol selber 
erreichen oder nicht, der wissenschaftlicluj Stab von 
Kapt. Nare.s und der berühmte Führer der Challeuger- [ 
Expedition selber sind uns sichere Bürgen, dass die 
Aaebeute fUr die Winentchaft eine betrftobtUobe 1 
»ein wird. Pendelbeobacbtangen in höchsten Breiten 
werden unsere Kenntniss der wahren Gestalt der 
Erde und ihrer Abplattung erweitern; geologische Un- 
tersuchungen uns auf die frühesten Epochen der 
Erde zurückführen, botanische, geographische und 
ethnologisehe Entdeckungen die Gegenwart und die 
nieheta Vei^gangenheit iUnetmeo, nnd pbjrukaliMihe 
Untenaehangen des sog. KordKcnts renmttelst der 
l^veotralaiiiilyse uns über die noch vielfach dunklen { 
Beziehungen zwischen Wärme, Electricitäl und Mag- 
iiL-tisnius aufklären. Mit Kecht durfte Disraeli in der 
Kegieruiit;''^ urlage diese Arbeitsfelder als der Expe- i 
dition ci^t titliiinctltche bezeichnen, während er com- | 
menielle und maritime 2Siele gänslieh entkannte. 
Dennodi bleibt ni bedauern, dass im EngKscben Pro- 
gramm keinen P!at/ Rrfinulen hat, die von uns zuerst 
in der Sitzung des Bremer Nordpolarveroins ventilirte 
Idee: durch iflfich'citi'i' im tcoroliiz/itichr B' oh'ich'nnytH, 
an der Westküste Grönlands durch die Euyländer, an 
der Ostkiiste durch eine deuUehe oder ebenfaUs Eng- 
lüehe kleinere Expedüinmt wns übtr ^ Seaehaßemheit 
des grMänditehen Qmlinml» tud ffter «e<M Besrie- 
htmgtn mu dem Wetter und namenilich den Slärmen 
des Nordailantisehen Oceans und der Nordsee im Spc- 
cii'UiH .iu/kliiiit>i<i zu schaffen. Dass diese kh-mw Idee 
jetzt! 4 Monate später, die Runde durch die deutschen | 
Blätter macht, und als rfa.? Programm für die nächsle 
deutsche EjpeditioH nach Ostarö/Uattd beseiehnet wird, 
ist ei» mtgenSgendea Aequivolmt fär eine «oftoM itMf | 
mederMrende versäumte O^genheit. — 

Wir bleiben dabei, dass von dieser Seite be- 
trachtet, arktische Expeditionen nach Grouland prak- 
tischen Werth haben, und die Anlage dreier meteoro- 
logischer Beobachtungsstationen , an der Südspitze 
Grönlands und je einer höher hinauf an der Ost- 
md Westküste, Ton immenser Wichtigkeit Tür die 
aeefabrenden Nationen Ton Mittel- und Nordenropa 
sein würde, sobald man sie telegraphisch mit Island | 
und Schottland vurbiindc. In liioer Angrlei^f nheit 
sollte Dänemark, als Laudesherr, die initiative zu . 
interaationalam Voif eben eifreifen. j 

SMtnUcMlit tehMb. | 

Obgleich Hr. Hisuett viel heilsne Aungm in Ea^snd 
geschalfca, so scbeiBt dieser Antoss imA noeb. nicht weit 
ober England liiiMastmngea sa teio. in Norwegen i. B. 
scheint man Mr. Flimoll ttDd srine Beitrebungen noch gar 
nirht zu kennen, und srll'üt in Di^atüchlanil ..blindfnlds'' man 
sii Ii wicdor »ellist. NuihdKtn die Ostsciveituiiiipn riii wcnie , 
Staub aufgewirbelt halten, ücbwcigt yii.t wieder alles, Uflu | 
doch ist ('9 ein Factum, das» Mr. l'hmsoU TaSSeadCB TOQ | 
Sei'li'tittn ia England das Leben gerettet. 

Denn wenn mau das Si'eleben und das gewissenlose Treiben ' 
inaDcher Rheder und Kapitaine so in der nächsten Nftbe be- > 
tmebtsa kena, «ic Sei»«»«» dieses, se liaoa aeeh Keiner besser I 
tvn der nebtigkrii des Obifea ana dam segenr^dieB UHiken ' 
efaies PUmsoll nberzpupt sein. aU eben wir. • 

Wie viele tuiideinnirte und alt angekaufte, unter Kor- | 
wegischer Flagge fahrende Schiffe siebt naa nicht jibrlicb, dess . 
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einem all -iecmanu die Ilaatc zu Bitki r.i.iEfn, und wo man 
es kaom tür muglicb hielt. d»»s «ich noch immer Seeleute 
finden, die mit so veralteten, eben nothdSrftig ausMMnenhal» 
tenden Schilfen tur See geben. Denn alles was nur noch 
«%oa treibt und kanm des Namen Schiff noch verdient, wird 
von Morwegem aagAaaft, einige werden uotlid arftig reparirt, 
aadero gar nicht, und fort geht's, dem aiemlich »icberen Ver- 
derben entgegen. 

Um aber mit dem Spnichwortc vom „Balken und Splitter" 
zu reiieu, darl man wi.lil tragen, »icbt's di/nn in 1 »eutsi bland 
besser »usV W.'lcli. n Srliutz geniesst denn der Sefmiiiin liier? 
Ist die ('onlrnlK: in D.'iits. hjaud so. wif> >ie sein ^-ollti V 

Als Seemann und Fachuiauu man man ubige Fragen leider 
alle verneinen. In den iiestimmungen des DeuMclien Suatgt- 
setsbuches steht freilich gross und breit zu lesen: i,War lur- 
llasige Tedtmg eines Msasehen verursacht, soll 3 Jahre, und 
wersolehesleleMsiaBiger Weis« begebt, soll ö Jahr eingesperrt 
werden, es steht aber nirgends geschrieben, wer dieControlle 
aber seeuntüchtige Schiffe fithrea soll; ob mau den Bheder 
oder Kapitain 3 — 5 J^re einapeirt, ist gleiehgoltig, die vcf 
lorcncD .Menschenleben bringt soIclMe Geseu nicht wieder ins 
Leben zurUrk. 

Alljabriicb werden im deutscbni ra ii ho nii bri ro Sihirte con- 
dcmuirt, wo bleiben solcbe aber'/ Ki-iu Menscli kiuamertsich 
darum, weil das Ueseu Niemanden daxn eingeüeixt, darnach sa 
fragen uud su sehen. Einige werden in ^nem kleinen obscnrea 
OM naihdaiMa gsiiekt nnd erlMiten einen andern Namen. 
Alsdaan fhM^taer Rheder irgendwo leise an.oberVersicheraog 
erhalten kann. Gelingt es ihm, so ist's sehr gut; kann er keine 
erlangen, da läuft er den Risieo selbst, welcher in den aller- 
meisten Fallen nicht sehr pross i»t. nnd fort peht'» in'« ün- 
glllck binein. .\ndere »erden, wu- Si hreib^r diuse» beseugen 
konMti\ nach der Coiidenirutiuo gar nii lit rep.irirt. der Kbeder 
lianilrk einfach mit tuiuein liilberen .\.^st cnraileiir ab. er erbAlt 
dann nach einer entsprechendeuZablung sein S< In« wieder. heuert 
sicli ia seinem Wohnorte Seeleute, die naturlich von Condem- 
nation und schlechter liesi haffenheit des lictretTcnden Schilfes 
nichts wissen, sendet sie nach dem Hafen wo das Schiff liegt, 
es weiden seMennlgst Segel angesehlagen, iwd fort geht's ascb 
See. so oft auf Nimmerwiedersehen. 

niese Auslassungen sind keine Krtindungeii, sondern TbSt« 
Sachen, die sich Jahr aus. Jahr eiu wiederholen. 

Da nun kOrslich i solche Fille. ein «chwediscber nnd da 
deutKeher vorlagen. WO beide Schiffe leck, erüterCH mit SSgSr 
<> Fu'i'i Was'irrimRana einkamen, beide rondrmnirt niid aiehk 
reparirt wnnlen, «o wurde vor dem Alicanne des deutschen 
Sehiffi'H der liebiirde .\nzi ii;e gemacht. Mau fand alxr. dass 
das Ueseti keine Besliinninnt; iretrnffen, wona. h ein Fortfrehi-n 
inbibirt werden konnte. m di rn ( inrn Fall de« l; 47 der 

deutschen Seemannsorduung ; tritt nun dieser letzte Fall aus 
irgend einem Grunde nicht «ia, so ist das Oeseia und d«r 
beste Wille machtlos. 

Als lUdacIcardaraBsasa", des einzigen nautischen Blattes 
Deutschlands, erachten wir es als Ihre Aufgabe, solche Uebel- 
stiknde tn niKen: ferner machen wir es zurltlicht eines jeden 
rechtlich denkenden deutschen Mannes, solche wie oben be- 
sagte Vorkommnisse dem Redacteur der -Hansa" zur Kenntniss 
an bringen, an Mati rial wird es leider nicht fehlen. 

Naen unserer Ansieht sidlteu er«.tlieli allen di'Utseben und 
auch nichtdeutsLhen Schiffen, die in einem deutsehen Halen 
condemnirt werden, .,von Oerichtsweeen" ilie Sehirtspipiero 
abgenommen werden. 

Bevor sie zur See gehen, sollten alle solche deutschen 
Schiffe dem Gerichte einen von sachverständigen Beamten be- 
glaubigten Beweis lielem, düss das Schiff wieder seetüchtig 
sei, and endlieli seilten all« Behardsn DealMUsada befugt 
sein, all« oendeamlften ScMffit. dl« aitaen Bewris der See- 
tüchtigkeit nieht beibringen können, aas Ansgehen su TerUn* 
dem, ganz gleiehgullig, ob der Schnts, den $ 47 der S.-U. 
gewährt, von Seeleuten in .■\iispriich genommen worden ist 
oder nieht. Denn erstens ^iud die Seeleute ein leiehte', Völk- 
chen, und zweitens kann mancher Matrose <lie Bi srhaH'enheit 
seines Schiffes heim .\ntritt der Heise nicht tieiirtheilen . der 
Steuermann, vielleicht der einzige aus.^er d.'iii KapUain, der 
die Hescbaffenbeit erkennt, ist entweder eioii^.. leicht, oder 
wa« meistens derF'allist, erwill es 2mit Kaiiitaui und Rhederei 
aicbt.Terderbes". 

Dieses bisher Gesagte betrifft jedoch nur condemnirte 
SeUffit, es ist Jedoch nachweisslieh Thatsache, dass anuer diesen 
Boeh eine Masse Schiffe fahren, worauf schon lange keine 
.\s?eeum«z mehr gezeichnet hat. und wovon ein ernster Theil 
in die Kate^'iirie condeiunirter Schirte kommen sviirde, wenn 
ein dcntscher riimsoll von Ficicbswegen für gewisse Districte 
anRctellt wurde, der d.iiin atich ebenlalls n;!l die Beschaffen- 
heit u. Zahl der Uoote. Life lliiov's etc. zu sehen b.itte. Insbeson- 
dere müsste er auf die oft unverantwortlich schlechte Beschaffen- 
heit der auf Schilfen im Gebrauch betiudlichen ..veralteten' See- 
karten schien, welche hiaflg als Chi fl^niliehcsEvbstftefc von einem 
Kafitsia anf den andern flbergehen. nnnal wenn der Kapitain 
seinem Stenermaan an einem Schiffe verbolfen. welch letzterer 
alsdann theils aus Unkenntniss, U;etl>> au< Dankbarkeit alle 
aüen Scharteken abeminait. — Und wenn wir büu&g im Nautieal- 
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Mis;^2iDe lesen, .id other tliip to^t lur tlie saki- nf iwn and 
!ti\ pencf* — 80 eraiebt mm, das» vorliin (■rwüluitor rehcl- 
»taud, mit „veraltficir Kanen za fahren, oder ans Sparsitinkeit 
■ich keine, i. b. Specislkarten xu kaufen, auch in England 
•xi«Urt. Diesem UelieUlande kann nnr dann abgeholfen werden, 
weiD alle Rheder die Seekarten aeiber liefern, «ie e» aus- 
■ahiaiweise achoo manche thiiii. Uie UctheiliKteu, Astecura- 
deare. Matrosen, Rheder, Aus Hcich u. s. w. konnten alsdann 
vartichert sein, dasü nacli dit'M-r Seite hin Alles in ürdnunK 
wira. denn der Kauitain würde alsdann nit-ht mit alten Erb- 
■ckaften fahrcu wolleti. 

Hinsichtlich der Seekarten könnte mnn aiuli nnrli liPFip 
tioricbtung treffen, dass der Ka|iitaiii <lpni .Schmit h. i der 
jedesmaligen Anmusterung, et» Attest von einem d»zu an- 
gwMlItea Uydrograuh beUnbringen bfttie. daat seine Karten 
mr die bevorsteheade Heise oder Keiaea revidirt, reap. redifirt 
nad (Ar tanglieli befludm Mien etc. etc. Mantkua. 
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Angekomnen; 



im Jahre 

1886 
IWf 
1868 

1"<«9 

1871t 

im 

1874 



im Julirc 

im 
m? 

1868 

18li9 
1870 
1871 
1872 

1H71 



Set s. liitTe 

IQCI. 

«85 
«H 

r.i- 

r>4-.' 

6:iH 

eot; 

57ii 
SOI 

A !■ 
Sif schifte 
incl. 
Dampfschiffe 
.V16 
fifiU 

dm 

461 
616 

RH 
&95 
609 
«34 



Gehalt in 
Tonneu 

4'J.tt-.'6 
ti6,2it> 

I1I,',M7 
:.s,til7 

K e K a n K < 
Gehalt in 
Tonnen 

^4,i♦7!^^ 

K.>,«2> 
.Vj,l!l(i 
64,479 
84,8' 



Fluss- lind 
Wattachifte 

7,808 

G,.'>41 
4,S73 
.^,ö«7») 



Flnas- and 

VVattschiffe 

7,80!* 

7,40S 
6,6» 

fib645*} 



Uchult in 
Tonneu 

k 8000 0 
4ei467f 
fi0.i)74 
57,7M 
4«;UiO| 
4«,470 
51,274 
MM^ 
42,7iO 
44,778 

(iehalt in 
Tonnen 
k »lOÜ ff 
48.480} 

47;B90 
48,988 

r>4,178 

44.ae7i 

44J087 



*l Dil' pro lb7.I und |-'71 aul.'. Inlirti ji lipziclien 
sieb nur aul I'Iushji liilfe. 1 Ir. lU'^iitiiiuuiiRen , liitreffend die 
Slatiatik des Verkehr<j »ut di n deutschen Wassenitrassen. 

t Die erbehliche Steigerung während des Krieges in Folge 
de« Umatandes , dass die Ems nicht blockirt werden dtirfte. ist 
lu beachten. 

Verschiedene Correctionen haben das Ensfahrwasser nach 
Leer so erheblich verbessert, dass neulich ein Dampfer mit 
6O0O Schwellen beladen, von 17 Fuss Tiefgang an die Stadt kaa. 



Nautischo Literatur. 

kleine Buch von der deutachan Flotte von Wurzer, 
Königl. Freusa. Uauvtaiau «. D. — Varel. 1«74 Verlag 
von itflttninBn uerrieta NaebMmr. — 86 Seiten, 

kl. ts». 

Es laist sich iiirlit in Abrede stellen, dass Schritten, wie 
Livooius' ,l)ie Mariue des Norddeutscticn Hundes", üraspr's 
«Morddeutacblands Seemacht", Werners ^Iturli von der deut- 
■dten Flotte" wesentlich zur Popiilahsirung unserer Marino 
beitragen. In dieselbe Kategorie ceiÄrt Mch daa ebea 
geieigte BAcblein, welches dem Senrifteben von LiTenioa an 
nächsten kommt, ohne es jedoch an Correctheit der Daten sb 
erreichen, wie die nachfolgenden Randglossen xeif;en. 

Satt 7. Ztile 7—tO, rnn ohen. lUr Iiier eeneln ue Klotten- 
gnindung^plan wird .schnn ;;iv'i'n'>.irti;t tiner iiirlit unbedeu- 
tenden Modification imterwiirlen, nml witd in /.ukunft eine noch 
bedeutendere Aenderung erleiden nuissen. 

Seite iL Zttlt J i-ua unten. — Zwei Panier-Korvetteu sind 
to Bau begriffen, u. t. eine auf der Kaia. Weifk in EUerbedi, 
«ine anf der Werft des „Vulcan^ 

AcsU u», ZmU 7 ton oft«», — Statt der Moniten «erd« 
Pnaaerkanonenboote gebaut, von denen 8 deaaicktt ia ItaMi 
gelegt werden. 

Seiu IS, ZtiU 10 von oben. — Die Aasalil der fertigen 

und im Bau begriffenen Torpedoboote wäre zu vermerken ge- 
wesen. 

Seite \t3, Zeile 3 run untfu. — „Tbnunclda" ist keine 
Glattdeckskorvette. S'iuiirrn eine der beiden grossen gedeckten 
Korvetten, die sich auf der Werft „Vulcan" im Bau bctinden. 
Ausserdem werdcB denalehat vier gedeckte XerrelMB in Ümi 
gelegt werden. 
Seite 13, 




Seite 13. Zeile 13 ton unten ~ Km Aviin. der ruKliith 
als kaiscrl. Yaclit dienen wird, i.st ant ilir Wcrlt der Nnrd- 
deutsrhen Schiffbaugeselltrbaft in Gaarden hei Kiel im bau. 
Demnächst wird ein aweiter Aviao in Ban gelegt werdea. 

iSnl« 14, IMk to u. U9«m ohtn. — Die angefahrten Schal- 
sckiffe „Niobe^ «Undiae% Jiaaqnlf — d Jtoeer» dienen ikkt 
aar Aoabildlknc v«a Mnmtchaft, Modeta ew Eadeltn «ad 
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Jungen. 

Seiu M, BtUe 9 «om 

ladunsen. 

Seite tri, Zeile 10 von o6aH. — Die Kaaten|taebMan \ 

zu erwähnen vcnri-ssen. 

.^rii,^ /.y Zeile IS 99» WKlm, — DaiB gobdnn aook die 

Mittelpivo t^L-scbiit/.e. 

Seite 17, Zeile 6 u. 7 von obe». — Hieia komaMI üd 
ad c. und d. aufgeführten Leate der aeeminniackea Be«M- 
kerang. 

Seil$ tr, ZeB« » «. H) *•» tHUw. — Kor noek nnf den 

Panserfiregatten. 

Seite 37, Zeile 4 von oben. — Und vereidigt. 

Seite ^H, Zeile 3 von unten. — Der Uebertritt VOO 11a- 
troüen der UuudeUniarine zur KriegamntiM tat keiMBWega BO 
selten, wie <ler Vrrtasscr annimmt. 

Seite J.') — Iliir wäre weiter lu erwähnen gewesen: 
Der Eintritt als einjähriger Freiwilliger und die Reserre-See- 
efllaien-Carri^re. ferner der Eiutriu und die Auabildong der 
Maaehinisten-Anplicanten, sowie die Cairttre der Maacninen- 
Ingenieure, enalick der Antritt und die AnabUdnng der Zahl- 
roeiatera-Applicanten, aowie die Cnnttre der Marine • Zahl- 
meiater. F. K. 

Bei dieser Gelegenheit glauben wir die .\ufmerksamkeit 
unserer p. t. Leser auf die seit dem 1. April in Rostock unter 
der Redaclion von Dr. Pennt erscheinende „AUgemoine 
Deutacho Vorkehrs-Zeitung", Oryan /ur nlle Ztceit/e de» 
\'ei kehr.sweneiiK Icnkfii zu sollen. Pas ganze materielle, j» 
III Ii djs r,'iistif;c Leluii der Gegenwart wird in den wesent- 
lirli>ti i) |;ijKicliui]};i. n lii-din«t durch den mehr oder minder roll- 
koninienen Zustand der «dU ullichen Communicationsmittel. £a 
ist daher eine Sache der grussten Wichtigkeit, auf atete Or- 
gan ia che Foftentwiokelnng and VerroUkommnnng dataelbeB 
btnaawtrken. Dleaea Ziel hat aieh die „Allg. Dentache Ver- 
kehrsKeiiong" eeaetit, imd legen die ersten Nummern beredtca 
Zeugnis^« fnr die Hingebung und Gmndlichkrit ab, mit welcher 
der im Verkehmvesen wohlbewanderte Horanageber Bich aeiner 
Aufgabe widmet. Der Preis der Wochenaekiül m ^erteyiMiek 
4 .ti; einzelne Kümmern M 



Eine andere, namentlich fdr Kapilaine auf Ungern und auch 
karaern Reisen »ehr bearhtenswerthc, literarische NoviUt ist 
Hellbergers lllustrated Magazlae. Von einem der ersten Kenner 
englisrher Literatur, Ferämund t'reitigralh, Kelntul, briiißt es 
in den bisher ersi bienenen ;i Liefernngru, (iille Ii Wochen 
ein lieft Min i'>— 7 Hilgen a .") (ironi hen) auscr«äKlle englische 
und amcrikaniHche .Vrlieiten in anregender Folge (Reisebilder, 
NoveUen, Humane, wisseoachaftlicfae Essays, Hiacellen, auch 
einaelne deutsche Ucberaetanngen) und vcrspiicht so gesun- 
desten Eraau far die vielfiKk iweifelhafte anf Reisen mitfe- 
nemmene Unterbaltongsliteratar, Ober deren Unwerth nur eine 
Stimme unter den Kmplängern bcrrsebt. Dn aogleich daa Leben 
der beiden wichtigsten seefahrenden Nationen, von ihnen selbst 
gescbildert, mrixliubst umfassend vor Augen gestellt und das 
Stuiliunj ihn-r >pi.iihe und iliiir l.itiraturen sovml:! die 
Kenntnis- ihin --iücn und creseilsiiiiittlichen Znstande allseitig 
dadurch i;rln:il. ii ,tii>l. t." durti'u » ir das l'ntrrnebinon nnch 
nicht nauuschcn kreisen hiemit l>esiens emplehlcn. 



Vertchiedeaas. 

Verschieden« Sögel von Nelaon's PlaggouBchiff 
„Viotory" in iler Srlilai Iii \nii TralalKar. namlicli 1 iii druhs- 
marsse^je). ein Vii:niiir^scu'i'l und ein VorbramneKi-l sind iicu- 
lii h zutallij,' uiiti r lhIi'ui zum d< iiina> biilißen Yerk.iuf lii .itimintc n 
Segel- und Tauwerk im Arsenal von Chalbam entdeckt, und 
werden nun mit ihren rabmlirhen Wunden wohl als denktedrdift 
Erinnerung jener ernsten Kriegsceit besser aufliewahrt werden, 
nla bisher. Daa Vormarsaegel xAblt mehr als HO grosse und 
kleine KngellAcher, und siebt einem „Kartoffelsiebc" ähnlich: 
bst ebenso zerfetst sind die andern Segel durch Kanonen- und 
Oewehttemr H- A. 

Die Challenger, über deren Fahrt wir bereits (ifter be- 
richteten, lind welche die letzte Zeit in China und Japan sich 
lieland, winl nicht, wie es bisher bicss, nach Vannnivprs-Ki- 
laiiii liHiiilitMLsti'i'lu'n. siindern von Nagasaki aus Hnnoluln und 
Valparai.Ho anlauten, und dann ihre Rundreise bald beendet 
haben. 

Sohwedena BandelaflotU akblt 1875: 24U7 SeKelscbIflb 
TOB 118804 Menlaatea. and 461 Dampfer von 17!0»< Neulasten 
und 804iU PferdekriJten, also gegen 1874 mehr: tiM Scgcl- 
aehito nnd 68 Duqifer. BteeUokn'a Flotte besteht aas 8ft 
Seiten aad 88 Daavfara nh 6646 PCtrdekiMkea. 
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XMe Dttrohateohonc liaadenge von FsLnama ist 
neaerdiDR« wieder von dem Arnprikanischen K.ipiuiu Lall sin 
Ort and Stelle geprüft wordcu, und es wird Torftuuicbtlicb in 
dem ta erwartenden Bericht dieses iDmnimin aa die Am«ri- 
knoiicli« Bcfienmc tu Wuhington aer directeo Boote von 
JUtj^tMÜ WÜk BukWk dar Toraag ffegebea werden. Es i«t 
dlMaibe, watehcnift ickon der fransOntcbe Ingenieur OartUa 
empfohlen bat, nnd die von der Navy (Linon) Bai zwischen 
CbiRres and Aspinwall nach der am «tillen Ocean belPKenen 
Vftca (lel Montp hinüberführt. Ktwas weiter östlich am Vi. 
San HIas voihi i . iit ein iwt itL-r Kanal projcctirt zwistlji n 
Muiiilieii Hui am (inlf und di r MiiiuluriK do's Fhi8«cs Chcpo am 
Pacitii' , wuhrciiii ein drittes noch iu l-ti-tr;\rl t kiiiiimcndeg l'ro- 
ject das sogenannt« Dariacbo iüt, welchem KapL JSelridge be- 
iBnrortet. 

Es pAOBlrtOB dMi SiiOT«Kmn»l im Monat April 199 
SdlWai tnlch* S,aMyOOO fta. Abgalien zu zahlen hatten, 
■hm dw^Mhs. pr> Tkg mhr ■!■ 4 Scbiffe ä 1^527 Fra., nahezu 
fiOOOTlilr. Im Mtnpasurten 176 Scbiffe fOrS;20l),iK)0 Frs. Abirahen. 

Vmbeaaeranfon im HAfam von Oalcutt». Die Ilafen- 
bebörden berichteten kürzlich in einer Donkschrilt an den 
GouTcrneur von iiengalen über zahlreiche Vi<rlie<>serun|fen, 
welche in den letzten in Jahren mit den HafonunUf^en dieser 
Btadt vorgenommen sind. 

Statt des alten Sy»tcm& der Verankerung au ächwiinmbojcu 
ond Pontons, welche durch die Cyclooe von 18tf4 alle ver- 
wostet wurden, hat man ein neues Sntem mit SchraubenpfUüen 
■dMtbrt. DieMFflUüelwbra dar CycloBe TOB 1867 widartttodco, 
aaa diAueh dan Baweii grOiater Feattgliait imd Widantanda- 
fUhiirkeit seliefarL 

SVoiter ist der Htfen mit 7 Anlegern (jettie.s) verselian, die 
tbenfalls auf eingoscbraubtrn Plähli-n ruhen. Sie trapen mit 
ilireu Diiiiipfkrihnen und hydrauhsclu ii Kr.iliiu'ri uari. ti' rn 
Armstrong'iti'ben System mit ihren ;>cbuppen, Eisengeletsen 
und anderen KinriebtuuKeii v, "-^entlieh mtt EHcicbterräf Ud 
Förderung der Waarenbcwegung bei. 

Die Kopte dieser Anlegebrücken sind untereinander durcb 
eine susajumeuhAngende K^e .*erbundeo, welche von Colvin't 



Thor h'\s zum Bahnhof sich erstreckt. Der Theil zviseben 
Chandpul Thor und .\heerf'inollah Thor nehmen I>tndtiafi- 
ulAtze für den innern Verkehr ein; sie sollen bis Cossipore la 
Mordkafen erweitert werden. 

Neue aeteorologiscbe Signale sind ebenfalls kfinlicb eia- 
gefttbrt. M. d. I. F. 

Xieoolitfeuar. Hierher gelangter antlicber Mittbeilasi 
infolge sind Leuchtfetur an cur peruanitehen Küste errichtet 
nnd es wird ein« Leachtfeuerabgabe von 3 Centavos fbr Jede 
Registertonne Segel- und Dampfschiffen auferlegt, wenn sie in 
die Leuchtfeuer hesil/i-nilr'ii llul"i-n i'iiilunfrn ndf-r mit den- 
selben in Verbindung treten. Kefn it lileihcn ilii- l'i ru hetVeiin- 
dcten Nationen gehörigen S< hifle sohald in lier FtcmJe lUa 
peruanischen Schiffen gleiches Vorrecht eingeräumt ist. Den- 
selben Vonng geniessen die Segelschiffe von weniger als 50 
Tonnen nnd alle diejenigen, welche nothgedrungen in eiaeD 
Hafen der Republik einlaufen. K. Z, 

Sohiffban am linkan Waaartifar. Am Sonnabaad dca 
22. Mai liefen in Elifietk vom Stapel 3 ncnc Barken, von je 
HD) Tons, in Brake 1 nener Schnoner von 300 Ton^, nnd in einea 
dritten nldenbnrgischen Weserplatze. Motzen in StedingerlanJ, 
e;m' rn iir SchouuerbriK von -liKiTims. daHs niui lit au einem Nacb- 
mitta;je einen Zuwachs zur llaudeUtintte von Tuns in 5 

Seprlschiffeii , alle für eigene UeclimuiK ^reliaut. Die Hi'liru^ 
sind schon silmuitlich wieder für andere Scbiffe belegt, unter 
ibnen ein Schiff von imjo Tons fttr Hawal RachnoBg. 

OalTanlairung von BlsoB. Das entschioden beste Metall 
fttr diesen Zweck soll das Nickel sein, aoa dem jetst iiasae 
10> nnd 5 Pfennigstücke gemacht werden. Ei loU, so dtlBodi 
möglich aufgelegt, doch eine vollstftndig porenlote Deekinii 
gehen, viel undurchdringlicher als z. K. (ioid. 

Wassordlchter Xieim. Man koche K Theile gewöhnliches 
I.riiii mit Theilen WnsBcr, hi^ die l.nsiing strengfliissig ist; 
dann luge man i\ Theile l.einid hinzu, und l.isse unter bestän- 
digem Rühren die Ml^i lniiif; noch his .'i Minuten ko.. hi n 

Die Torpedo • Manneohafton sollen nach einem Msrise- 
befebl des französischen HariMBiiiiiitani tob Jotst ta TairO' 
dann ganaoat werdea. 



Hambiug-AmerikBiiische Fadcetfahrt-Actien-GesellBcliaft 

%m ▼ersolimelasitiiK' mit der- ^I>X<ER - ZtflVf ZSi 

Directe Post-Dampfechifffahrt zwischen 

via Hävre, vermittelst di r berüliiiittm und praohtvoilen tleutschen I*ost Dampfschiffe 
Ciellert, Jii. Mai. | Herder, 9. Juni. I Klopstock, 23. Joal. 

Snevia, ;i.Juui. | Cimbri», IG. , | Frisia, 30. « 

«Bd «aikar raffalntsaif )a40B Mittvock 
Paiiagepreisei Erst« Kajat« M 4»%, Zweit« Kluate .« 800. ZwIaelMBdack M IM. 
Zwischen XInml>ui*(2r uiul \V<^«( iti<lioii 

via H&vre nnd Griawby nach den verschiedenen fliitm \Ve<4tin Ik iih und der Weatkust« Amerika'i. 

AllemBimia, 8. Juni i i in' oiii i >^ luii Saxonia» 8. Antust 

und weiter reRelmähsig deq 8. Jede* MonatS. 
FklAt Bad Passage crthcilt der General-Bevidlmüchtigte 

AUGUST BOLTEM, Wm. Miller s Nachfl., 33/34 Admiralit&tstmse, Hamborf. 



ti^ermanlscher JLloyd. 

Deiitisaho OoMellsohnrt zur OlassiilolrunK vosi tScIsillon. 



Ceatral - Bureau in Borlhl, Mafdatonfantrana 

Frana Paotow, Vice-Consul, Dir' 



R. Werner. K.-D. Contreadmiral, («KiaiiMia.) l nw—»«. A»^ *.a..u*i.m. rm«-t~t«- 
P. Bohüler. SciiiffsbaumeiMcr, I «» taetoitäiMi ConmfniOB. 

Die aeaellgcbaft beab«lchtlgt In deutaohen und auasardoutachen HafenplStsen . wo sie lur Zeit aoah 
niotat TertratoB ist, AgaBtaB oder Bealohtlcwr Btt anaBDOBi and alniBt daa OaBtral>Bur«aa besflsU'b* 



VIVIAN & SOAlSa LondoiL (Swaasea.) 
Ffttent yellov Metall -Platten, Stangen, Nagel, eto. etc. 

VJvtao & Sons Anti-Fouling Palnt (Borgnet's-Patent) bekaiul ala die beste Compositions- Farbe fiir eiserne 
ond hölzerne Schiffsböden. Atteste der ersten Rheder Englaiida ttber Schiffe welche 12 Monate in den Afri- 
uid OatiBdiaehen Q«wlia«m gtWMMi, beweiaan di« Voniiglichkeit dieaer Färb«. 

Lager b«i WILH» BIOBnS. t Voraetsen N«. 21. HAMBURG. 

«SM Asfi Ha rat a Ble 
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Rcdigirt uod herausgegeben 

VOD 

W.r.Wt—Am, Haabnrg, 
AlMjndmtruM 8k 

CommissioD , K.T|<i>iliti<)i): 
fV. totrtUr III Lt'ipiig. 
Di* JBwMa' eracbcint jeden 
S. Soutaf. BMt«Uqii««B 
b«l d«r aielutctt Pott, «4er 

Buclihunillmu', mliT ln'i der 

Redaction, liambarg. Sen- 
iiuifw aa «U» BmlMtioB, 

dtttclbst, oder Briefkasten. 
Alterwall ^8, Druckerei der 




Abonnem«nt8preia : vier- 
teljährlich für Hamburg 
^^jK«^n>r tiuwirto 2 M. 

Wegen Inserate, welche 
mit 46 ^ die PetiUeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
sich an die Bedaction ia 
Mambarg sa «eaden. 

Frllwra Jahrginge alt !>• 
baltsvemMilw varritMi fe. 
d. ReduHM, MMtlt|.fiMi. 
lasif, ran ai 4AnMn 
6JK jHtaMaMlIlMnMi^ 
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HAMBURG, Sonntag, den 13. Juni 1875. 



XII. Jahig. 



mMM «WS deutscben Navigationggcholweien. II. 
Am Briefea deniaclier Kapiuine. \ II. Ton Foochov aach 

Sidney. 

Manila. Rtnscgehnif.der Bai. 
tieugraphiseher Congnia ta Paria im Jahre 1873. 
Feucntchiff auf linrknner Rift 
Vergchicduncs. Anzeigen. 
Hiesu eine Beilage, enthaltend: 

BeitrA|Te ^ii einem iDteroatiODalen S«ebaDdel«rechL V. 

Zur SecReru-litstVoge. . 

Nautisch 0 Literatur. 



II, 

Die ZuaammenaetsunK der ItohrareollaictaiB. 

Nachdem wir in Nr. 9 dieses Jahrganges unsere 
Antiehteii darflber entwickelt haben, wie die f.age 

eines Xavigationsschulgebiiutles sollte !lo^f■ll.^tVt>tl sein, 
um eine möglichst beijuemo uml lehrreiche Anstellung 
der iintliwondigcn neobachluiigen während der Schul- 
zeit zu gestatten, bemerken wir von vornherein, dass 
nnaer heutiges Thema mit dem ersten insofern in 
«Dg«r Verhiadung steht, als wir einige allgemeine 
Bemerkongen 9b«r die Znsammensetzung der l,.ehrer- 
collcgien mir zu dWD Zweck voransohickeu wenlon. 
um die Fnvjt, w» von den Lehrern die BeohachtungeH 
tu Ititrn haben mK, auf den richtigen Untergrund 
zu stellen. 

Wirkönuenuns nicht verliehlen, dass diese Frage 
TOr 10 Jahren viel Befremden hervorgerufen hätte. 

Und wenn ei« jetstnieht allein m^UcA geworden, 
■ondem thatsäehliek aufgestellt ist, so ist es ebenso 
histonsch nachweislich, dass dies eine Folge ist von 
dem F.inHuss, welchen dio Ausbreitung der in dem 
preussisch'H Navigationsschulwesen beUllgten (irund- 
sätze auf die Anschauung nod Praxis der nicht 
preuBsischen Bundes -Staaten gewonnen sn haben 
scheint. 

Man giog nnd geht nach wie vor in Preussen 
ton dem Grandsatze aus, dass der Navigationslelirer 
mindestens Steuermann, wo möglich Kapitain in der 
Handelsmarine gewesen sein muss. Und nachdem 
Torwiegend preussische Inspectoren die Aufsicht über 
die PrÖfangeu im ganzen Beiche erhalten haben, so 
«jim ^i'^enigen nichtpreussitchen Schalen mit einem 
sen betraehtet ««rdeo, von ««leben 



nicht die in Prenssvn Vbliehen GmndsAtse betreffii 

Vorbildung und Anstellung der Lehrer beobachtet 

winden. In Folge davon sollen Vorstellangen bei 
den lief! riii iuleu Schuibehürden erlioben , darauf liin 
Anstellungen früherer Seeleute in Aussicht genommen 
oder erfolgt, und so Collisionen herbeigeführt sein, 
welche znoiLohst zor .Wstellnng obiger Frage fährten, 
and mehr SchwieriEkeiten voraasabnen lassen. 

Mit den EinzeTnheiten dieser Fälle haben wir 
nichts zu schaffen, dagegen ist es Pflicht und Auf- 
galie der I'rcsse, die allgemeinen Ideen , welche dem 
Vorgehen zu tirunde liegen, auf ihre Kichtigkeit zu 
prüfen. 

Darüber kann wohl kein Zweifel sein, dass man 
den besten Nlhonterricbt bei einem gnten Schneider 

erhalten wird. Das aber bestreiten wir dnrchaas 
und zwar nn der Hand der Erfahrung, dass man mtr 
zu einem Schneider in dio Lohre gehen niuss, um 
den besten Uock machen zu lernen. Ks ist noch 
gar nicht so lange her, da<;s wir endlich zu einem 
bequemen Modell eines Kocks gelangt sind, und 
dieses verdanken wir bekanntlich nicht bloss den 
Schneidern, sondern wesentlich der Nitwirknag vm 
Mannern, welche akademische, aesthetisehe nnd Uber* 
haupt allgemeinere Studien gemacht hatten, und so 
die althergebrachten dürren Hegeln des Handwerks 
mit dem lebendig machenden < let-^te der Wissenschaft 
nnd Kunst zu durchbrechen und neu zu erfrischen ver- 
standen. Der Fortschritt würde Jedem in die Augen 
fallen, wenn wir plötzlich mal in die Trachten der 
dreissiger Jahre gesteckt würden, wo man sieh ein 
halbes Jahr ar. den neuen Rock za gewöhnen hatte, 
bis er beijuein sass; wir .\eltcrn wissen das noch 
aus sattsamer Iii lalu ung. 

(ileichuisse hinken, so sagt man, absT sie er- 
läutern doch auch. Und so md «far nicht im Min- 
desten im Zweifel darüber, dass gerade in den jetzt 
Too der Invasion der spesiilsoh preussischen Ideen 
bedrohten Küstenstaaten die gliktdiehe Verbindung des 
terlini.ichen und aUf/cinein tvissensehaftliehen Elements 
in ih r liildung der Nai ifjation.'ischtdlchn-rcoUegien dazu 
beigetragen hat und noch dazu beiträgt, die hohe I51üthe 
der betreifenden Anstalten zu bewirken, und in ihrer 
Wirkungssphäre die Rhederei fortdanemd zu einem 
der einträglichsten bürgerlichen Gewerbe za gestalten. 
WiUireiid hier Sehiffbaa nnd Schifflahrt mit den An* 
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Sprüchen der Zeit Schritt halten , und der wahrhaftig 
nicht günstigen allgemeinen Handels- Conjancturea 
aich zu erwehren wissen, erschallen ringsum Klagen 
über Klagen über die Unfruchtbarkeit des (Jewerbes, 
zeigt sich eine rastlose Sucht nach Anstellungen am 
Lande, und eine förmliche Flucht vor dem Salzwasser. 
Küstengegenden. die früher Hunderte von Matrosen, 
Steuerleuten und Kapitainen lieferten, stellen jetzt 

Jährlich nicht soviel halbe Dutzende, und das ist 
läuhg keine strebsame Elite mehr von jungen Män- 
nern, sondern von solchen, denen kein anderer Ein- 
tritt in die Welt, als durch das Seegatt, übrig ge- 
blieben ist. 

Und fragt man, woher dieses Zurücktreten von 
einem so liebgewonnenen (iewerbe, so schallt es 
hunderlfkltig zurück, weil den Einsatz an KoHten der 
Erfolg nicht deckt. Das bchulleben ist zu einer so 
abschreckend nüchternen Kochenarbeit geworden, und 
nach einem reichlich laug bemessenen Unterrichte 
die Prüfung zu einem so formalen langgesponnenen 
Mechanismus und nebenbei Glücksspiel verändert, 
das« man es vorzieht, einer Carriere fern zu bleiben, 
welche solche Eintrittspreise fordert.*) Und es er- 
weckt bei dem Feruerstehenden ganz ausdrücklich 
den Anschein, als ob in den neuen Provinzen und 
angeschlosisenen Bundesstaaten, um nur dem Maass 
der ungewohnten Anforderungen zu genügen, noch 
ein Uebriges in allgcmoiiior Belästigung geleistet 
werde, als dies in den alten l'rovinzeu und Nachbar- 
staaten Sitte ist, wo man e» etwas laugsamer augeheu 
lässt, weil man hinlänglich weiss, uass man mit weniger 
BeHisscnheit auch zum Ziele gelangt. Und auch das 
Auskunftsmittel scheint uus wenig in der Ordnung, 
rasch das ganze Unterrichtsmaterial des Cursns erst 
zu durchlaufen, und dann gelegentlich so und so 
vieler liepititioneu die Schüler mit der ganzen Masse 
der Prüfungsaufgaben bekannt zu machen, welche 
früher vorgekommen sind, oder später vorkommen 
köuuteu. Abgesehen von dem moralischen Werth 

*) Wir »ind immer der Ansicht gewesen, und beharren 
auch noch dabei, dMs die Summe der La der Prüfung zum 
StenermanD und Kapiuin zu leistenden Nachweise durch du 
neue Frülun^sgeseu vom 'M. Mai lt<70 «iicA( erhöht worden 
ist Aber PK hat eine neue Vertheilung der bxftmeogegeiuUilde 
in den beiden Prüfungen Plat« gegritico, welche an der Nord- 
BCe sülir listig cmpluuden wird, und zweitenü sind die Prü- 
fungen mit einem geradezu l&cherlichen Wust von überttussigen 
Fragen angefallt worden, welche sie üasserlich über die (ie- 
bübr ausdehnen, und dadurch mindestens im Volksglauben er- 
schweren. Allordings der Primaner den üymnasiums ist durch 
lange Uewobnung darauf rorbereitet, im Aliitnrienti.<ncxauen 
an fonf aufeinanderfolgenden Wochentagen durch ebensoviel 
Terschieilene lateinische, griechische, deutsche, mathematisch- 
physikalische und historische Arbeiten den Nachweis zu lietem, 
wut der Erlulg eines lojuhrigen (iymnubialunterrichts in »einen 
grossen ZQgcu gewesen ist. Aber ich mochte doch die Augen 
eines Abiturienten sehen, wenn ihm sein Director namo" and 
„i<'';iim*' schriftlich lu conjugiren. DecimalbrUche zu mul- 
tiplicirea und Fragen: «wanu war der zweite puniscbe Krieg?*' 
schriftlich zu beantworten aufgäbe, um so „eine Auskunft auch 
darubi-r zu erhalten, was er aus den ersten .Stadien der Schul- 
zeit behalten habe"". Während früher bei einer geistvollen, 
und walirhafiig nicht minder intensiven Uebaodlang der Prü- 
fungen vou solchen und ähnlichen Idingen böchsitens mündlich 
vorübergehend die Hede war, sind sie aber im Navigations- 
prüfuQgswesen jetzt ein Gegenstand banger Sorge geworden, 
da man gar nicht im Voraus weiss, welche Keminiscenz aus der 
Rumpelkammer vergangener Monate wieder hervorgeholt winl, 
und womit das Gedächtnis^ beschwert, das UrtheiT durch zu 
lange .\aspannuog abgestumpft wird, bis die cigcntlicheu und 
wirklichen Fragen an den Prüfling heranrücken. Wir fragen 
jeden nicht im Fanatismus verknöcherten, aoodem von früh an 
an geistig freiem Denken erzogenen Menschen, was inr einen 
binn es hat, nach Beendigung eines etwa monatlichen Lehr- 
kursus heute auf Behandlung der Decimalbruuhv ex professo 
zu prüfen und morgen auf die Berechnung einer Slond- 
distanz, heute anf mehr oder weniger seltene Peilungen, morgen 
auf eine volle .\os(enmittagsbreite schriftlich zu prüfen u. s. w. 
Mögen Mnsiklebrer die ätuaden mit dem Abspielen einiger 
Tonleitern beginnen, aber an welchem Conservatoriom fragt 
' man in der Scnluasprüfung nach der Wirkung eines Kreiuea 
oder einet b vor einer Note! 



dieser Gebahrung können wir nicht umhin, darin im 
Ganzen das üegentheil von einem von richtigen Grund- 
sätzen geleiteten pädagogischen Verfahren zu er- 
kennen. 

Man wird vielleicht nach Beweisen fragen, dass 
die Verödung einer Anzahl Schulen mit dem von uns 
bemängelten Missgriffe in der Besetzung der Lehrer- 
collegien und dem jetzt allgemein eingeführten Prtt- 
fungsverfahren im Zusammenhange stehe. Nun, auf 
ein juristisches Zeugenvorbör lässt sich die Deduc- 
tion nicht zurückführen, da junge Leute von 14 — 15 
Jahren dem nicht ausgesetzt zu werden pflegen ; 
aber einige Thataachen sind so schlagender Natur, 
dass man unschwer auf die Ursachen zurückschliessen 
kann. Die Hamhurgcr Börsenhalle berichtete im De- 
cember aus Sylt wie folgt: 

..Nach IrtSO begann sich die Seefahrt der Inselfriesen (die 
•chleawig-holsteinischen Inseln sind gemeint) wieder zu heben 
und 1810 zahlten die Syltcr schon wieder 30 — 10 Schiffskapi- 
taine auf deutschen Schiffen unter ihrer Bevölkerung. Im Jahre 
IS.^) gab es wieder 300 Seefahrer auf Sylt und ca. doppelt so 
viel auf Fohr. Die immer weniger lohnenden Fahrten der 
Föhrer nach Grönland hörten aber um auf. Statt der- 

selben begannen die Auswanderungen der Föhrer, besonders 
seit nach Amerika immer zahlreicher zu werden. Die 

hfiilen grössten und volkreichsten, hauptsächlich von See- 
fahrern bewohnten I>örfcr auf den Westsocinsela sind üevenum 
auf Föhr (mit ca. 600 Einwohnern) und Keitum auf Sylt (mit ca. 

I d<iO Einwohnern jetzt). Unter den aus der Schale entlassenen 
Knaben waren von IMO bis durchschnittlich 73^% zur 
See gegangen; von ld64> bis 1872 aber nur 9^%; jedoch in 
diesem letztern Zeitraum waren fast «0% der trüberen Oeve- 
numer Srhnler nach Amerika ausgewandert. Unter SoO Knaben, 
welche von 1830 bis 1860 in der Schule zu Keitum unterrichtet 
wurden, gingen SJ3« zur See, also 71»*/,%. — 32 derselben 
haben grössere liandclsschiH'c als Kapitaine und 16 derselben 

• kleine Küslenachiffe und Austernfahrzeuge gefuhrt; 21 der- 
selben haben seit 1867 bereits als Einjährige, nachdem sie ihr 
Examen abgelegt, auf der deutschen Krieg«Hotte gedient, aber 
ca. 30 derselben sind in .\merika oder Australien sesahaft ge- 
worden, mithin als Auswanderer zu achten. 

Augenblicklich giebt es unter 431 minnlichen Einwohnern 
Keitums (ausser ä6 sich von der Seefahrt bereits zurückge- 
zogenen älteren Scbifliskapiiainen, Steuerleuten und Austern- 
tischern) nur 79 auf dem Meere noch heftcbilligte Seefahrer, 
nftmlich K auswärts auf grosseren Hemdels^chifTi'n fahrende 
(darunter jedoch nur U Kapitaine) und Küstenfahrer und 
Aüstern6scher. 

Der Navigations - Unterricht und diu Examina sind Jen 
Inselfriesen in den Stidten des Festlandes seit 1869 zu kost- 
spielig, der dreijährige Kriegsdienst zu hinderlich und zeitrau- 

I beud n. das Furtkommen auf grösseren HandelsscbifTen Deatsch- 
lands ihnen zu schwer gemacht worden. 

So der Berichterstatter der Börsenhallc. W'ir 
hätten zur Vervollständigung des Bildes gewünscht, 
dass derselbe auch die Verlockungen der sich ent- 

; wickelnden Scebadeanstalt zu einem mUheloseu Ver- 
dienst am Lande in seiner Schilderung gewürdigt 
hätte; auch hat er noch nicht erlebt, dass jetzt die 
Inselfrieseu sich mit Vorliebe der Schule zu Elsüeth 
a/W zuwenden! Indessen möge folgende Anlage zu 
einer Petition au den Deutschen Reichstag zum Gegen- 

{ stück dienen, nämlich eine 

T A B E L Ii B 
über den Zugang zu PajtenbHrg geborner Junger Seeleute 
zum Scedicnst anfdcr HandeUniarine in den Jahren 1864 — 1874. 
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Natlnl*>in wir so die schiefe I-ago hialänglich 
angcdiiuttt hübt- ii , in welche das deutsche Nftviga- 
tionsschulwescn überhaupt durch das Uebergewicht 
der Techniker gerathen ist, können wir uns über 
«iii« Art der Verweadaug denelben «n den ächulen 
deeto Uirzer fMsen. Man lleet eidi bei Our tob der 
allt rditigs Uberhaupt nicht erst zu beweisenden Er- 
fiihruii^' leiten, das« ein tüchtiger Kapitain and Steuer- 
mann ein herzlich schlrchtor Schulmann sein kann, 
dass die richtige Schuimeisterei eine Kunst sei, die 

Selemt und geübt sein will, und das« frühzeitig zum 
ohuldienei enUobloseene junge Lente, welche in 
«ineiB Magern Sohnllebea ilire Tcnehiedenen Lehrer 
mit Müsse haben beobaebten kOnnen, gewöhnlich 
bessere Praktiker im Unterrichten werden, als Männer, 
Wi ll hf erst in spätem Lebensjahren zum Lehrfache 
übergehen. Wir haben es immer gesagt und sagen 
e« noch heute, die sog. Praktiker unter den Naviga- 
tionslehrem (d. h. die früheren Kapitaine etc.) sind 
leichl gerade die Thaoratiker der äcbule, die vor 
LehrmtenM» atvotian, ««oa na walohe aoobea, oder 
kain System haben, und dann ihr Wimen nicht plan* 

gerächt an den Mann zu bringen verstehen, also ver- 
schwenden, l nklar ist uns aber doch bis jetzt die 
VerbiiKluiig (li's geweseneu SoiMuanni-s uiit der Lei- 
tung der Beobachtungen auf der Srliule gebhoben, 
welche man ihm gewissermassen hI!> sellistverständlich 
ibertngai mdcht«. Hdben- «ad Azi math - Beob* 
'aohluiigeu air'i<aad aind au vielfaeh veiwiliiadeii 'vos' 
denen an Bord, sind ferner den an liord Kiugfiibten 
an Land so ungewohnt, dass wir auch uiclit entierut 
uli-clii M. was die Schüler von den gewesenen See- 
leuten dabei besouden« lernen sollten. Und fast das- 
•elbe gilt von den Monddistansen, höchstens dass 
an Land die Distaomessung bequemer, die Höh.eB'- 
meesnng unbeqnamar als auf See ist. Aber daa «eiae 
ein Studierter, der genügende praktiacbeAnschauungen 
des Seelebens in sich aufgenommen und verarbeitet hat, 
AUes uiindesteij' eben so Kut als der Seemann. 

Nun aber kouiint die weitere Schwierigkeit. 
Bisher war der Klassenlehrer der natürliche Leiter 
der Beobachtungen seiner Schüler. Seiner Discretion 
war es mit vollem Rechte überlassen, zu bestimmen, 
in welober Stunde der Klassennnterricht mit Vortbail 
dnreh die anznttellenden Beobachtungen unterbrochen 
werden musste, und war jeder von seinen Cnllegcn 
überzeugt, dass, wenn er liinausging, er gegründete 
Varaiilassurifj dazu hatte. 

Wie dieses absolut natürliche Verbkltniss durch 
•in anderes ersetzt werden soll, ist uns vollständig 
nnbegraiflicb. Soll der Techniker die Beobacbtangen 
sam Theil oder gani leiten, immer wird er in Colli- 
eion mit den Ansprüchen des KlasRonlehrers gerathen. 
Das Auskunftsmittel, feste Tage und teste Stunden 
für die Beobachtungen auszuwerfen, ist in tinsiiren 
Breiten, als absurd, nicht discussionsfähig: die Sonne 
kann einen ganzen Kursus hindurch Dienstags und 
Freitags von 11 — 1 Uhr nicht zu haben s«io; oben- 
drein müssen Beobaohtaagaa sowohl Hittags, ab früh 
Vormittags and apKt Naehaittags gamacht wardan 
können. 

Ferner kann Niemand besser als der mit ^oiaer 
Klasse in intimster Fühlung stehende Klassenlehrer 
die Pausen der Beobachtungsstunden mit nützlichen 
Gesprilchen ausfüllen, und er thut eeTon selber, um 
sich die Arbeit zu erleidbtera. Das vorbereitende 
Exercitiom mit daa lastramenten , die Instandhal- 
tnog derselben iL s. w. wird der Techniker nicht 
besser lehren, als der oft auch auf andere lastnuaaBta, 
also vielseitiger, geübte Klassenlehrer. 

Auch aus einem andern Gründe wird die nur 
äusserliche Cinscbiebung eines Technikers in den 
Lehrgang einer Nafigltionsschnle eine schwierige. 
Weuga Sahiilar mSgan laisatraaiaohar and nnba- 



quemer zwei verschiedene Darstellungen eines und 
desselben Uegenstandes vertragen als die Adepten 
der edlen Steuermannskanst; wunige Schüler schwerer 
nacheinander zweien Lehrern and verschiedenen Lehr- 
geganstftnden folgen als aia. Wae dem Ojmnasial- 
scMler aina gawobnta Waisa, ein •elbstTeratftndlirher 
' Wechsel ist, dagegen sparrt sidi der Navigations* 
schfiler mit seinem innersten Wesen. Niemand ver- 
theidigt leidenschaftlicher als er die .\rl seines einen 
Lehrers; daran gewöhnt, befindet er sich wohl und 
I fiberzeugt bei ihm; ein zweiter Lehrer verwirrt ihn 
i gar zu leicht, und lässt ihn erst spät aus seinen 
Zweifel zu desto geläuterter Einsicht kommen : dieaa 
Erfahrung macht Jadar Lehrer im svaitanoder Schiffer- 
kursus, wenn nicht die Lehrer nach seminaristisch 
gleicher Schablone geschult sind. Nun denke man 
sich da das Fingreifen eines weniger scbulmäuuisch 
und fachgerecht, dagagan Mosa taehniaeh vorgebildeten 
zweiten Lehrers. 

Es bleibt eben nichts Übrig, als solchen Labrain, 
aachdan sie ihre Laluriftliigkait io ataialaaB gaaon- 
derten Kichern nnd Standen erwiesen haben, be- 
stimmte separate IMcIk r zum rnterriclit anzuweisen, 
um spiiter dazu itl>uizui;('lien , ihuen uu<-li mal einen 
gauziM; Li hrganij; juiigcr Leute auzuvertrauen. Durch- 
weg aber sollte (und man wandert sich mit Kccht 
im Reiche über oiasa Ausnahrae von der Regel) die 
Obarleitung der nnaen Schule allgemein wisaan« 
s e ltaftil a h Tatga b i id eta a Mi H w er a tbar l aa se n - bWbaa 

— Ausnahmen können wie überall gestattet werden 
und kommen notorisch in rühmlichster Weise vor 

— und der Scljüb'r durch sie zu einem freien 
i üebcrblick über sein so vielseitiges (iewerbe ge- 
! rührt werdea. Die äussere Stellung aller Klassen« 

lehrer, die später au den Prüfungen Theil nehman» 
müsste nie vor der Versuchung zu Privatant«rri<^ 
schützen, welcher sich schlechterdings nicht mit den 
häutigen Prüfungen vertrügt, und im Nothfalle lieber 
den anderen Lehri in zLifallt. Ilaiin wird in's Lchrer- 
collegium die freie wissi nscliaftliche Haltung, gepaart 
mit gebührender Rücksicht auf die Technik des Ga» 
' werbes einziehen, und das riohtigeSGIeichgewicbt im 
Lchrercolle^nm aas daa Sdialkreisen die Gedrückt- 
heit der Stimmang verbaonw, welche jetzt krebs- 
artig rSckwirkaud dia Halrosen nnd Lehrjungen von 
dam Saemaansbarafa sorialtschreckt. 



Am Briefba deutsclMr KapNiim. 

VII. 

\ nn Foooliow nach aidnvy. 
Uanburger fiark .Bauvia", Kapb O. JL RuUmt. 
Da Unwohlsein mich in Sidney abhielt, Ihnen 

ausführlich über meine Rei<.e, von Foorhow mit Thee 
nach Sidiiey bestimmt, zu schreiben, so will ich nicht 
unterlassen, Ihnen nachträglich noch darüber zu be- 
richten, um CO mehr, da ich auf meiner Reise eine 
Intel gesehen habe, die gar nicht in naiaar naaaa 
Karte von it^73 angegeben ist. 

Wie ich Ihnen schon von Foocbow beriohtat,' 
wählte ich die Eastern- Passage nach Sidney. 

Am 21. Juli 1874 Foochow vorlassend, setzten 
wir uiisern Kurs nach den Japuti-Inseln Tokorasima 
und Yokasima, letztere sehr kenntlich, da sie eine 
kleine Insel eine engl. Meile nördlich von sich hat, 
und auf ^U» 13' N. Br. h. 12» « 19' O. Lg. liMt Den 
28. Juli pasairtan wir swiaeban dieaelban Uoduroh 
und setzten ansem Kurs ONO weiter, damals 130 
englische Meilen südlich von der Küste von Nipon 
(Japan) stehend, und passirten am 1. Aug. zwischen 
den Inseln Fatsiziu und Oranga hindurch. Von hier 
aus steuerten wir OzN zwischen 33 u. 34« N. Breite, 
bis wir 165° Ostlänge erreichten, von da OSO ona 
südlicher, doch kamen wir, da dar Wiad immar 
SSW war, viel östUchar aia wir wolltaa. 
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XO-Honsoii haben wir gar nicht gehabt. Am 
26. Aug. Mf 21 0 N. fir. tu m»30' 0. Lg. erbielteo 
wir den Wind östlich mit itarkfln B5en. steuerten 

SzOJO östlich von den Marshall- und Gilbert-Inseln 
dem Aequator zu. Am 28. Aug. passirteu wir gerade 
über die Stelle weg, wo nach meiner neuen Karte von ' 
1873 die Insel Ciasper auf 15" N. Hr. u. ITü« 0. Lg.») 
liegen soll, sahen aber selbst von oben keine Insel, 
aUo liegt dieselbe woU östUoher oder weetlioher. 

Den Kars SsO beibehaltendt pAoiitea vir am 
7. Sept. den Aequator auf 177'4S'0. Lg., «Im aadk 
einer Reise von 48 Tagen. 

Am it. Sept. Mittags &ul:\''M' S. Br. u. IT?« 27' 

0. Lg. setzten wir unsern Kurs SzO|0 zwischen den 
Inseln Speiden und Hudson , beide zu den EUice- 
Ineeln gehörend, hindurch. Am 10. Sept., Morgens 
^* «rblickteo wir sehr niedriges Und in 88W, 
Itouerten danuif la und Hessen selbige» westlich von 
uns liegen, fanden um 7 Uhr. da wir fn^clie Uribe 
hatten, dass es eine ziemlich längliche, sehr tlacho 
NWzN u. SüzS streckende lusel sei, die nur mit 
Busch bewachsen war. Um 81" peilten wir lelbige 
in NNW|W rechtweisend 14 Minuteo Ton iiiw, und 
Mhmen noch zwei verschiedene Höhen, drei vom 
Steuermann und drei von mir genommene; darnach 
liegt die Insel auf 6« 18' S. Br. u. 177« 18 0. Lg., wo 
aber in meiner noucn Karte von 1S73 keine Insel an- 

fegebeu ist, wohl zu beiden Seiten ostlich die Insel 
Speiden auf 10' Br. u. 177'^ 40 ü. Lg., uud westlich 
die Insel Hudson auf 6" 20' ö. Br. u. 176" 18' 0. Lge. 

Ich kann nuu kaum glauben, dass es eine neu- 
entdeckte Insel iat, die wir gesehen haben ; aber die 
Insel Speiden kann es auch nicht sein , da wir sonst 
die Insel Ncthorland gegen Abend hatten sehen 
müssen, da wir unsem Kurs SSW recht darauf zu 
setzten, uud Mittags des 10. Sept. eine sehr gut ob- 
servirte Höhe von 78°16'Xord hatten, was eine 
Breite von 6>S8'8. «rgiebt 

In Stdnqr ugekaummen, hörte ich von £«pt 
Blanok von der deutschen Bark „San Fraoeisco, dass 
die Insel Speiden nur eine kleine runde Insel ist, 
wo er schon Cocosnüsse als Ladung erhalten hätte. 

Sollte es nun Iludson-lnsel gewesen sein, so liegt 
dieselbe nach meiner Observation einen tirad öst- 
licher, als in meiner neuen Karte tob 187S ange- 
geben ist, und ist e» dieeelbe nicht geweeeo, ao liegt 
JedenMls auf 6« 18 ' 8. Br. und 177» 18' 0. Lg. noch 
eine ziemlich längliche, von einem Ende zum andern 
sehr tiache Insel, nur mit Busch bewachsen. 

Mit Kurs SSW, nachdem wir am 10. Sept., Abends 
6" die Distanz nach Netherland Insel abgelaufen 
hatten, setzten wir unsern Kurs SzW swisUMii den 
F^i-Inseln und New Hebriden-Insel weiter. 

Vor dem SO-Ende von New Caledonia erhielten 
wir westlichen Wind, so dass wir die Inseln Hunter 
und Matthew nicht sahen. Da der wetjtliche Wind 
uns zwang, nach dem Süden zu zuliegen, so er- 
blickten wir am 24. Sept. die Insel Nordfolk. Nach 
vier verschiedenen Höhen fanden wir, dnasderOkro- 
nometer richtig sei! 

Von hier setsten wir unsern Kurs mit NW-Wind 
auf die luäcl Lord Howe zu, passirten selbige am 

1. Oct. und fanden wieder, nach vier verschiedenen 
Höhen, dass unser Chronometer richtig war! 

Am b. Oct., also nach einer zu langen Reise 
TOB 76 Tagen glücklich und wohl in 8idney ange- 
langt, fanden wir am 6. Oct. nach dem Zeitball , dass 

der Chronometer 2 M. 48 S. in Zeit zu spät sei, 
d. h. seil dem tj. Juli 1874, wu ich eine sehr gute 
Observation bei der Insel Pedro bhmka unw eit Hong- 
kong, hatte, und wo selbiger 3 M. )> S. in Zeit zu spät 
war. Da der Chronometer in Hongkong richtig glBg, 

•) Die Oasper-Insel liegt in OsL 



so habe ich vom 6. Juli an jeden Tag den Clirono- 
jnoter 3 M. 6 8. in Zeit ca «pSt gerechnet, bis wir 
in Sidney. ankamen und da fanden, dass selbiger 18 8. 
in 3 Monat gewonnen hatte. 

Da jene, von einem Ende zum auderu nur mit 
Busch bewachsene, sehr niedrige Insel, nicht lludsoa- 
Insel gewesen ist, so liegt jedenfalls noch eine Insel 
auTti» 12' 8. Br. u. 177« 18' 0. Ls., und sollte es Hudson- 
Insel gcwosen sein, so liegt oueeelbe einen Grad öeti- 
lidier als in der Karte angegeben. JedenMls ist die 
kleine Hache niedrige Insel in dunkler Nacht fiir 
Schilfe, VQU China nach Australien bestimmt, sehr 
gefahrlich und möchte ich Sie ))itten, dio BedtktiOB 
der Hansa davon zu benachrichtigen. 

Meine Rückreise war wie folgt: Am 87. Od 74 
Sidney verlassend', hatten wir die enIanTage inaior 
sehr starken nördhehen Wind, weshalb wir geswnngen 
wurden, unsere Reise wieder östlich von New Gale- 
donien und New Ilebridcn zu nehmen, passirten den 
11. Nov. auch schon die Insel Mitri oder Fataku auf 
11".'35'S. Br. u. 170»20'Ü8tLg. Von dieser Insel 
bis zum Ae<|uator wurden wir von NW u. NNW verfolgt, 
weshalb wir auch erst den 26. Nov. den Aequator 
auf 167* 40' Ost pastirten; hierauf erhielten NO- 
Monsun, passirten am 90. Nov. die Insel Uainn, an. 
8. Dec. die Insel Assumtion, eine der nördlichstMi 
Ladroneninseln, am H*. Dec. zwischen den Japan-Inseln 
Tokäima und Yairabubima. Am 27. Dec. ankerten 
wir nach einer Reise von 61 Tagen glücklich und 
wohl in Hongkong, was für ein tiefgeiadenes Sohift 
eine gute Reue sn nennen ist. 



Manila. 

In Betreil der Ansegelung der Bai von Manila 
liegt uns eine Anweisung dos dortigen Hafenkapitains 
vor, welche, natürlich in spanischer Sprache, Be* 
merkuogen über Wind und Wetter, Qeteiten and 
Strömungen , sowie gedrängte Beschreibungen der 
Küsten, Inseln um! RliedeL entliiilt. Wir wollen ver- 
suchen, den Sinn derselben in deutscher Uebersetzung 
beetens wiedenugeben. 

.\ n w e i s u n g 

zur Befahruug der Bai von Manila, nebst Regeln für 
die Beuutzuug der Ankerplätze derselben. 

Winde. In den Mündungen dieser Bat herrschen 
einen grossen Theil dee Jahres Winde aus dem Nord- 
oet4ttaaranteo,andswar müssii^o in den ersten Monaten 
dieses Monsuns, obgleich unterbrochen durch 1 — :5Tage 
daui'i iule starke Nordwinde ; aber es ti eteu in der schon 
vurgeriickiereu i'assatzeit sehr heftige Winde auf, be> 
sondern \or dem Eingänge der Mttndung bis tum In- 
nern Meridian der Limnjr-Spitie, von wo an n. mehr 
nach dem Innern tu sie wieder eehwieher werden. 
Selten trifft man sie schwach in den Mündungen und 
stark in der Bai selbst, (iegon Ende des Nordostmon- 
suns ])fleKt CS still zu sein, mit Regenboeu des Nachmit- 
tags aus SO, Süd und SW, welche den beginn der 
Veränderlichen u. Umläufe nach SWlicher Richtung 
andeuten. Diese wechseln mit jenen Winden ab. bis 
der SW im Juni regelmässig wird. Man hat dann 
bis 9 und 10" Mrga. gewöhnlich schwache Winde aua 
NO u. 80 oder Windstillen , worauf von See her Sfid-, 
SW- und oft auch Westhricsen ruckweise eindringen, 
bis es am SW auffrischt, begleitet von duukelu Wol- 
kenmassen, Boen und Regen. Solcher SW währt 
6, 8 u. 10 Tage, ja einzeln 20 u. .30 Tage. Bei diesem 
Wetter, welches gewöhnlich im Juni beginnt und im 
September aufhört, pflegen wenige klan Tage tu aein. 

Die Landwinde an der 80*Ktt8te der Bai sind 
zu Anfang des NO-Passats östliche; vom Februar an 
werden sie südöstlich und heftig, regen das Meer 
an der Mündung auf und macheu Reffe erforderlich, 
besonders in der Boca Chica (kleinen Mündung) in 
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Folge der starken Windstösse aus den Schluchten der 
Corregidor-Insel. I'm 4 oder 5" Xaclimittags auftre- 
tend, reichen sie von der Punta de Fuego, südlich 
ausserhalb der Bai, bis zur Punta Limay, nördlich 
innerhalb derselben , und hören Tor Mitternacht auf. 
Wenn sie später eintreten, werden sie stärker, and 
dauern bisweilen bis ziemlich in den Morgen hinein. 
Von April an pflegen sie sich schon zu beruhigen. 

In der Bucht von Pampagna, an der Nordseito 
der Bai, erhebt sich der Landwind um Mitternacht, 
und wenn er frisch an dieser Küste ist, erstreckt er 
sich fast über die (^aiize Bai. Kr legt sich mit Auf- 

«ang der Sonne, und es kommen dann nördliche 
fiada b«im NO - PuMt, oder VeiftnditUeiM bei 
ntem Wetter mit 8W-P»M«t. In den Z«i«eh«ixeiten 
findet man ilrausseu NW, der sich selten auf das 
Innere der Uai erstreckt, ca stellen sicli dann, und 
zwar besonders im September bis November, die 
TyphooQH dieser Meere ein, die in Betreff ihres 
Auftretens keine Regel befolgen und bisweilen vor 
ihrem Beginn Dicht vomBaromator Mgekflndigt werden. 

Während der Dmer der etarkeo Kord- und SW- 
Winde gicbt es gewöhnlich keine Landwiade; sonst 
aber kann man sie als beständig in dieser Bni an- 
nehmen. 

Flutli- und Ebbe - Sirümuugtn. Fluth uiul Kbbe 
wechseln sehr regelmässig ab und es tritt die 
Sprin^fluth, gewöhnlich in Coiguuction und Opposi» 
tiou, auf der Barre von Manila zwischen 11 n. 18 
und ^ Stunde apiter auf der Isla del Corregidor ein. 
IMe anfeinander folgenden Steigungen des Meeres- 
niveaus sind sehr unbeständig in Dauer und Kintritt, 
die bedeutendste Steigung des Wassers ist 6 Fuss bei 
Springriutheu. Die Kbben, verstärkt durch die Aus- 
strömungen der Flüsse und die frischen NO-Windey 
verhindern oft das Einströmen der Gewässer in die 
Mttnduacea der Bai während Ii»— 14 Stunden. 

Die bei stSrmiBcbem Wetter während des SO^Mon- 
suns eintretenden Anschwellungen vermehren nleich- 
falls ihre gewohuhclie Dauer. Im SO der Isla del 
Corregidor vereinigen .sich die durch beide Kanäle aus- 
mündenden Gewässser uud flieseeu in der Richtung 
der Isla de Coabra hin, weiter, Hltt muss dann bei 
NO und Ebbe, lieber nrtlien, an dar Kiste bin 
swischen PnntaddFnego und Ltmbones, s« Innren, 
wo die Strömung mässiger ist, als westlidi Ton Cor- 
regidor und durch die Boca Chica. 

Inif rv Kiistrn d'.r Hu. Die Nord- u. Südküsten 
der Mündungen ausserhalb Corregidor sind frei von 
Klippen und Untiefen bis sur Punta lanon und 
PuuU de Fuego. Man kann lie entlang Innren, wobei 
man nur ^ unvorsichtiges Annlhem m verBeiden hat 

Mmua. Hierankann man nahe vorbeifahren. 

Le^enes. Hier findet sich ein Felsen, G Fuss 
unter Wasser, eine Kabellänge Süd 8" West vom der 
östlichsten dieser Inselchen, sonst sind sie frei. (Auf 
der Karte sind diese Inseln Los Lochinos benannt. 

Äettsaere Iläfen. Ausserhalb der Isla del Cor- 
regidor liegen die Häfen von Mariveles und Hamilo. 
Enterer liegt SVf von der idn, und man findet einen 
Pfaiii davon auf der Karte der Bai. Man pflegt beim 
NO-Passat sich dorthin zu begeben, um die Fluth 
oder günstigeren Wind abzuwarten, an der Ostküste 
ackernd und sich vor den heftigen Windstössen vom 
Lande her hütend, welche dort vorkommen. Bei SW 
ist OS stets nöthig, an der Westküste zu ankern, 
«in oinigMi Sehuts au finden. Der Hnilsn von Hnmilo, 
lelir lieber and beim Beginn eines Tjrphoona sehr 
leicht zu erreichen, liegt an der Südküste zwischen 
Punta del Fuego und Limbones, und etwa 5 sni. 
südlich \ou letzterem, in der Tiefe der ersten Bucht, 
wo man eiuige klippige Inselchen erblickt, die dem 
Hafen Schutz geben. Um ihn von der Mündung der 
Bni fon Manila aus nufauauohen, wird man sttdlich 



I zwei felsige Inselchen gewahren, von denen die nörd- 
I licho und dem Lande nächste die Gestalt einer ver- 
fallenen Festung hat. Mau kann zwischen beiden 
luselchen durch oder südlich von ihnen hin fahren, 
und wenn man sich der lotsten Insel, welche rein von 
Untiefen ist, genähert hat, Behält man östlich nach 
der Mitte des Kanals zu, woselbst in 18—20 Faden 
sandiger Grund, und geht dann den Umständen 
nach weiter nach der I^ucht hinein, bis nach 9 — 8 
Faden Tiefe und schlanmiigem Grunde; nahe am Lande 
sind noch 4 Faden. Man muss beim Einsegeln von See 
in diesen Hafen vorsichtig sein , denn diese Inselohen, 
vorspringend wie sie sind, können leteht nit swei 
nndeien, die sieh etwas südlicher, nm Eingänge einer 
nnderen Bneht, befinden, weldi lotnteto ecihnldoi 
und steinigen Hodens, nahe, der Putn dd FoogO 
liegt , verwechselt werden. 

Boca Chica. Die Küste von Mariveles ist frei 
von Klippen und Untiefen bis zum westlichen Meri- 
dian der Corregidor-Iusei, wo, von Norden derK&tko' 
entlang kommend, eine bedeutende Untiefe mitateinimHn 
Gnade oxistirt, worauf, obgleich sie nur in der EnMsr»' 
nung von 3 — I Kabellängen von der Küste sich hin- 
zieht, doch einige Fahrzeuge aus zu grosser Zuver- 
sicht oder bei ^acbt gestrandet sind. 

Isla <lcl Corregidor. Diese Insel ist frei von 
Untiefen, ausgenommen der östliche Theil , von dessen 
Spitze eine klippige Untiefe in gerader Linie von 
dieser Landzunge nach Süd, bis zur HiUtodor Ent» 
fernung nach Pulo Gaballo, 'aaaläuft. 

Pulo Cabatto bat im SW ein Felsenriff, als Verlän- 
gerung seiner Form eine Kabellänge an der Oberfläche 
I des Wassers hinlaufend, uud dann bei 2, 3 u. 5 Faden 
Tiefe weiterziehend, bis dahin , wo die äusserst« SW- 
Spitze der Isla del Corregidor mit der Punta de Homes 
(welche schroff an der nördlichen Küste stdii) in 
einer Linie peilt; nosierhalb dieses Pnnktea ist nnn von 
diesem Rine frei. Die nordSstliehe Spitze bietet 
wenige Untiefen, und die Hälfte des Kanals von ihr 
zur Südküste der Isla del Coregidor ist freies Fahr- 
wa>si;r, hat aber /.iemlich viele Stromwirbel. 

El Fraile. Man kann nahe daran vorbei fahren. 
Ist steil abgeschnitten. 

Boea Qrande (grosse Miindnng). An der Südkisto 
bis zur Grenze des hohen Lnndes hat man bloss 
einige Felsen zu vermeiden, welche von der zweiton 
östlichen Spitze des felsigen Inselchens Sinalau auf 
; dem Meridian del Fraile sieh weg erstrecken, und 
' zwar bis etwa { Meile von der Küste; jenseits des 
hohen Landes aber zieht sich die Untieiia weit hfaMUM 
und es ist nicht rathaam mit Schiffen ron dni^^ 
Tiefgange auf ihr hin zu laviren. Um durch dioio 
Mündung luvwärts mit Ost und SO zu kommen, ist 
j es zweckmä-ssig. sich zwischen l'unta del Fuego und 
^ Limbones der Küstr zu nähern, und lavirend die 
felsigen Inselchen Limbones oder Sinalan zu erreichen, 
worauf man Pulo Caballo ansegeln kann. 

Anmigungmt *M driHnen tu Iwiren, Nach Um- 
segelung von Pnto Caballo oder Corregidor, durch 
welche Miindnng man auch hereinkomme , pflegen die 
Lootsen bei Ost und NO meist nach Nord zu laviren, 
um Nachts den Landwind jener Küste zu bekommen, 
ausgenommen, das Schill ist sehr scharf gebaut und 
fähig viel Luv zu holen, wobei man aber zu heaclitcu 
hat, dass, je mehr südwärts, desto flauer der Wind 
werden wird. 

Utiti»f* wm Am JATseolM; Diese befindet sich 
mitten in der Linie z^riseben dem Telegraphen der 
Isla dcl Corregidor und den Thürmen von Gavite und 
I zieht sich etwa \\ Meilen hin. Die geringste Tiefe, 
1 Faden, bat sie iui NO; diese nimmt aber, gegen 
NW, N n. NO bis auf 3, 6, 12 und 18 Faden zu, bei 
etwa einer Kabellänge Entfernung. Nach den an- 
deren Richtungen ist sie seichter, besonders nach 
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WSW, wohin sie sich am weitesten erstreckt. Der 
Grund der Untiefe ■ncheint Sand zu sein, er ist aber, 
theilweise bis nach der Sttdküste bin, vollständig 
Fels, bedeckt mit Baad mi Kim. Di« ««{«hteaten 

Stellen sind: 

vom Telegraphen der Isla del Corregidor N 72 * 35 ' 0. 
, Pulo Caballo „ , , „ N62« O'O. 

, Telegr. d.ranU PaUboyo (SOkUate) N 24« O'W. 
• BecRB Anigat • « S l«4t'0. 

KatuU südlich von der Untkfc (Bajo). Man kann 
südlich von der Untiefe mit halbem Winde passiron, 
die lala del (Jorregidor westlich haltend, bis die 
Punta PaUboyo SSO ptiit, dann steuere man NO. 
Diese ganze Kiiite vob -Morigondon bis Salines hat 
iraug» Uoterbraobiuig«» and dabei schmtttugee Aua- 
tehen. 

Oestliehr utid mirdlirlte Küste. Diese sind seicht. 
J)ai Lotb zeigt an, wo man sich vor dem Lande zu 
hftteD liat, welches an vielen Stellen eben ist und 
dWMiilmiwiater Streifen leicht onter Wamer konuat. 
Auf bedeutender Entfernung vom Lande sitxen Ko- 
rallen die man am Loth merkt, wenn aber das Loth 
nichts uugiebt, so hat mau nichte ZU fürchten. 

Schutt an der Westküste. An dieeer Küste der Bai, 
welch» TOB der Punta LiniA aa zuerst etwas östlich 
TOD Nord Terlinft bis zum Parallel von Monte Orion, 

ist guter Ankergrund , um dort in den Stürmen des 
SW- Passats Schutz 2;u . suchen. Kommt man dem 
Lande nicht ganz nahe, so liat man Saodgrund bei 
10—12 Faden. 

WH Cavite. Kommt man bei sehwerem 

westlichen Winde in die Bai hinein, muss man schnell 
mit dem Lahde in Verbindung treten, oder hat man 
kein sehr /.uvorliissiges Ankergeschirr, so hat man 
die Hicbtung nach Caüacao zu nehmen, welches die 
zwischen Punta Sanglay and Cavite gebildete Bucht 
ist. Um zu aaken, södio man die erwähnte Spitze 
Sangley, welelie eben nnd sandig ist, dicht zu um^ 
sL'Kt'ln und bei einiger Vorsiclit kann man /.wischen den 
bpit^en mehr nach innen bei 4 Faden oder mehr nach 
aussen zu , je uacli ilciu Tiefgaugo dss ScliitTes, an- 
kern; man ist dort sicher und kann erwarten, Zoll- 
Tisite oder Hülfe zu bekommen, was auf dsr Baire 
von Mauila bisweilen nicht angebt. 

Ankerjdalz von Manila. Um hier zu ankern, 
inu>H man sich bloss des Nachts vor der Barre des 
Flusses in Acht nehmen, welcher im Norden der 
Plaza (des öftentlichen Platze«^ aasmündet; das Loth 
und der Leuchtthurm werden indes« stets die nöthige 
Kiehtnng angeben. Bfan lialte sieh auf mindestens 
8 Faden, bis man den Leuchtthurm im NO-Qua- 
dranten hat, und ihn dort behaltend, fahre man 
weiter, bis der Thurm der Kathedrale (angenommen, 
dass man ihn sieht^ gleichfalls im Nordostquadranten 
peilt. .Man bringe ihn nicht östlich von ONU und 
das llauH auf dem Landgute Navotas nicht über Nord. 

Sollte es sehr trübe sein, so muss mau ankern, 
wenn man weniger als H F'aden hat. Beim NO- 
Passat kann man sich dem Lande mehr nähern, je 
nach dem Tiefgänge des SchifTos, weil die Winde vom 
Lande kommen; aber beim SW- Passat nnd in den 
Zwischenzeiten, wo Tjphoons rieh einstellen, moss 
man, wie schon gesagt, etwas weiter nach aussen 
ankern, mit zwei .\nker aus, den einen nach Nord, 
den andern nach Süd gelegt, und von denjenigen 
Schiffen, welche gewühalich nur vor einem Anker 
liegen, getrennt. 

Manila, L September. 

Der Marquis von Novalicbes. 
FBr dia Absobria: Der Haihnkapitain. 



GaograpMselier Coagrasa zu Paris 
im Jdno ISTS. 

In «tarna tchwongrollen Aufrafe fordert die Gtofcnphisclie 
OMollKhah von Paris zur Tbcilnahme an einem internttioiu^cn 
CongroMCMf, der noch im Laufe diesvii Somaer« soll zu Ptru 
abgebalteo werden, io Kortfithrung d<T mit dem geograpbitclica 
CoDgresse zu Antwerpen begonoenen .\rl)eiten und Aore- 
gungen. l'pn Gedanken eint!» Jor ausgezidcbnetsten tieo- 

S'Spben der Geeeowart (Virien de St. Martio „tictcLicbte der 
eomphie"), „oaaa die KeanlniM aoierer irdiachen Wohnung 
die WiäteuoliaU s«i, an welche wir durch die fettMteaBaaJt 
geka^ift seien, das« lie uhlreichere nnd nOssar« lalmma 
EerQhre all fsit alle anderen" weiter aainhreDd, itelk <Bt 
Oeoirr. OcselUchaft aU die Ziel« dei Congresse« hin: die Erde 
in iliren verschiealcncn KrscbeiniHigaformen, in ittrer pby«scbeo 
Beachaftcnheit und in dcu Aeunerangeo de« Lehens auf ihiei 
Obertluctie zu studirrn: die Mittel, sie zu luo-isen und dariU' 
StclliTi, ZU ]irüf» n und iiire ItczichunKt'n zn den llirnin' l'liöl- 
(irrn zi: l>L>rinimcn ; die in drn versehiedenrn I'.iiiic'.i- n fal- 

äeadeu Zusi&ude unserg riaiicten, und auf unseiin Erdbodto 
ia Spuren der durch die heutige Wisaenichaft fcatgeiteUiM 
OeacUchte dei Erdkörpert lu erkennen; die VerbiDdoagu 
switcben den eiaselsen Völkern leichler und sibnellcr to 
machen, und dem Msaschea allmälig die ganie bewobDbareOiM^ 
fl&che znzuweiten; unter ciaander die reracbiedenen Lebra»- 
thMleu zu vergleichen, lud die auf die Verbreituag und V«r 
tiefoag der >\i»ticuschuft gcricbtetcu .VostrunguDgon zu roo- 
centrireu: »ich über dir vorzuuelimcuden Ileist n zu vf^^t.lD 
digpn . snwie Uber die diizii erforderlichen .MitteS, die Wider- 
sl.in.äi- iiut iilirr mcnsf lilielien Gewalt zu bri'cliL':i, Würz \e%i- 
sutteliuii, waü gewiss ist, zu betprechen, was zweifelbaii iii, 
und sa entdecken, was unbekannt geblieben ist. in den theo- 
retlsefaen und praktischen Untersucnungrn unser« Erdburptrs. 

Die (ieogr. GesclUehaft appellirt deafaalb nicht allein u 
die GeoKraphun vun Kacb, seien sie Schriftsteller oder doit- 
reude Vrof^gsoreu , oder iiolcho Gelehrte, welche zur .\ofbf"- 
lang anderer Gebiete de« Wissens der I'nterstfttzung der GfO- 
graphie bedilrfeo, londero auch un die Rciseii>li-D . wekbe oft 
mit Gefahr de« eigenen Leben» dcu Ilorizaai unser« Wiuta< 
erweitert nnd dieHasdcIswafs vertielfiUtigt haben, sa ditla- 
Eenieore, welche darch ihre sb*i Wanderbare grenxeadniU> 
beitea aUs Welttfaeile miteinander In die engsten Verbindn|IS 

f;ebn<ltt hiben, endlich an alle dicjenifea, welche ein tiefÜM 
nterease an allen <lie&en Fragen aäliaieB, nad es für nttdln 
erachten, da«« eine so «niaest netkwssdige Wlssessehdt 
weiter rerhreitei werde. 

Mit dem Congresi wird eine geoffraphiacbe Anntellas| 
verbunden, die ferdienatUchstea Ldataagen werden prinüit 
werden. 

Oer Coagress baal^ aas IhallBAaeaAea MitgUeden ssi 



Die theilnehmenden Mitglieder lahlen einen Beitrip «s 
15 Franken. Sie haben Ansprach auf eine JEinlasskarte is dis 
Congress, a«f fMen Zathtt sari^teUung. aadaufdaBsM* 
plar der von Coagress s« TefeffeatHeheaden Berichte. 

Gftnner sind diejenigen, die zu Gunsten de* OnternehiacBi 
einen Ucitrag von 50 Franken oder daraber leisten. Die Naaaa 
der GAaner werden anf eiaer besendereo Liste Teraffcntbekt 
Sie habe« disseibeaBrndUa wie die OieaBshaieadeB Mi«lisd«- 

Das Görnitz hat eine Liita Ten Fragen rerdffeatlicht, 
welche dem Congrest loUea vorgelegt werden, mn w die M* 
cuBsion gleich ia oia besiiBUMM Bett la laitea; die FiSffS 
lind von Sofa-CoBhd's aaJiiestelk oad verbsreitet Bis bc 
treffen: 

l. liathematitchsOeagnq^eiGeodisie, Topo- 

grapU« Fr. l-M 

< QydregmpUei'BiaritlBieOsofrapUe... « 

S. FhTsikaliscbe Geographie, allgeneiBe Meteo- 
rologie, allgemeine <}eolegie, betaaisctae 
und soologiache Geofrapile, aUgemciDe 
Anibropologie , « 

4. OescU^te der Oeegnpbie aad Usterlsehe 

Geographie , 

5. TelfcswIiIhMhafllidu «. HaadetaflSogrspUe _ 

BBdatotistth riT.T.:... n 

6. Unterricht nnd Stadium der Geographie ... , UM— )M 

7. Kntdeckungsreiaen, wissenschaftliche, coBi<. ^ 

rnercielle u. malensche Upi»en „ 109— 

NatÄrlich sind damit noch weitere Themata «o 
SBchBBgen nicht auafsssUssssa. Zu weiterer Aoskanft 
das Ansstell angsreglesieBt oad die Zulaaiungsbedingangeo ist Si* 

Redaction der Jlzuta" gern bereit; als Generakommtss*'^ 

Sisaaire g^nöral au Coogr^s des Sciences geograpbiuue^' 
der iSat Bstob RkU XUm, 10 B«alevard Latoar 
■rg, Paris. 



•M 99 0» 



FtMrecliif aif BsriwiMfrif. 

Qtftn Ende dt* MouU Septenbcr d. J. soll »af dem 
Btri^Mtrriff «Iii Fm»*riehiff autfelef t and in folgenden Peilan- 
gm vennlcert werden : 

Xj«aohtthttrm auf Borkum SzO. misswcitend , 18 See- 
meilen, 

I<euohttharm auf Nordemer äO*U. miMweUend, 

Sa' ,,, St'cmi'ili-[i 
in einer Tiefe vou H,fib » {V6 Kadea). 
OMBiubiicbe Uge 53* öl' 2i«i<L BniM aoi 6* M' 
Oem. Llnge tod Qreeniricb. 

1>S3 Si hiiT ist in der Watserlioie 31 Una. rttth unRi'- 
■trichea, und lübrt an beiden Seiten <wi«cben den rorderatea 
ÜMten den Namen «Borkumritf in veiaaen Bncbstaben. Es 
bat 3 Pfahloiasten. deren Höbe über der Heeresfliche betra- 
fen: Focluaast 17 ■>, Qrossmast 18 m und Bo^nhatnast 16 ■> 

Sobald das Schiff ausgelegt ist, wird !>ei Nacht an den 
3 Masten 3 feste Kpiipt unii zwar ilas mittlere sin Grossmast 
ratll, dio beiden andern W(ts* und aasserdem eine Ankcrlateme 
' 1^ ~ Ob«r 4er RegeUn Maae S F«mv 

MUamLiA8SeemäEnuiibiridBUi«Mte 

SeUf M Tfef« 1 whmiM KuMtn nd «iaea pyrtnidalm 
flcbwanea Korb u Stalk dar rattaa LatanM ftkna. 



Haieli taacMheMr AadegiiMi weMcn «w lanaaa leofn- 
graphiHka Lagt «ni ante« BaadkallaB Maaat gaMwkt 



Kaidea, iaa IB. HU IHSl 



]>•* B»a-Ziiape«tor* 
Sebtaaaia. 



XMa «ngllaolia VordpolaspadltloB iat deml 
adia ais 8onoabead, Mai 89. NaduailUgs 4 Ubr nster FesÜUhkof- 
tea aller Art und unter benelichsterbetheiliguDg der tarflckblei- 
benden Laadsleute nacb See gegangen. Man niacbtsieh über- 
baupt scbwer einen BcgrifT davon, wie die Popularität der 
Expedition allmfili^ gestiegen ist, welcbr dem ricbtignn Kng- 
l&nder jetzt als nationalstp Unternehmung erscheint, beiitimmt, 
KuKiuuiia maritimen Kubm aufs Neue zu vcrberrlicheu. Es 
giebt WucheubUttvr, welche iu ihren k-Lzteu Nummoru fa^it 
aichts anden braehtcn. sU diese oder jene nacbtrkgliche Skiste, 
oder ituanmenfassende Darstellangea des Uansen. So die 



NaTjr.dar ^road Afrow^ aod kAaaea wir MaMatlick diaaa 
Iktter Ahe Nas? Itoyal aad MaKtatile He. M n. B8^ tb» Braad 

Arrow Ko. 360, Ml) dcqjaalgett anpfeblcn, welche in die ge- 
naneren Details der Aaarmmg einen Klick zu werfen wQn- 
■eben. WirmOsaea aas auf unsere Dsrtitcllutig in vor.Nummer 
beschränken, aua welcher wir uur uuch uacliirHgen, (was uus 
fiir jene Nummer verspttct zugiui;) tiuiullcli, dass die Itoote 
tiicli'. mit Reemen, sondern wie C^iiocs mit senkrecht zu tnh- 
reoden Paddles bewegt werden, aUnlii^h wie von nnsern Schiffs- 
aianerlouten anf der Elbe geschiebt, nm in de« Eagca nrt- 
sehen den Schiffen und sonst fortzukummeu. 

Dia HuBumar Haf«n*rb«lt«& und sonstigen Verbeiwe- 
rungen des Hever-Fahrwassers, woruher in diesen KliltiTn so 
oft Kliige gi'luhrt worden ist. sclin iter. jolzt tüchtig lort, nach- 
dem leider eine rüstige Kraft, ruisbiimthij» pcworden über die 
endlote Ver*cbleiipung, derHeimath n IUk keii i;. w.tndt bat, 

Dampfhammer In Krupp'a Fabrik. l»er frr:»sstp dort 
im tiebraucU tietindlicbe Panipfbammor kiinn • iiu n (iiiishtahl- 
block TOn .00 Tons Uewicht bearbeiten und kubteie etwa 
l| UilL Jk. Jetat soll ein doppelt so kräftiger Uaatmcr für 
4 1011. Ml constmirt werden, der jedenfalls das aitchtigste 
Werkzeug dieser Art in der Welt sein wird, oad auf die Vcrgr6sse- 
rung der deuuehcn Artillerie einen Schluia so machen gesuttet. 
In Woolwich werden scboa Qasehltio vaa 81 TMS cagatertigt. 
Frankreich imporürte 90M Ton StiU la doa koUhm aiatan 
Monates dieiea Jabres. 



«atpadolegoir. Bla wMbM Bddf , JDaor" 

^ iii kanlich an das KOnigl.iUMMl tu Woolwich abge- 
■dirt Bs iat aar tuni Torpedolegaa iMatimmt. womit die 

Kosten des vereinigten Königreichs zn gamiren sind. Vom 
am Bug befindet sich ein eiscrcvr Krabn zum Heben und I.pgen 
»on Tünnen uJcr Torpedos, der mit einer Dampfwinde in Ver- 
bindung steht. Im Vordertheil des Schiffes ist Kaum filr ein 
Dutzend Torpedos und Vorr&the ron ^ichiessbaumwolle, wkh- 
road Maschine und Komb^ise hinten sich beCadca» IHM ScUff 
wird seine Station in Portamoutb nehmea. 

Ein Handela« undSebllffabrtSTertrag zwisc fi :i I > i usch- 
land und Schweden-Norwegen soll dem .^bschlusiie nahe sein. 
Ea wird den Hamburger Kapitainro interesHuut ^eiu zu hören, 
daas ein ausfOhrlicher Brief eines ihrer Collegen an die Redac- 
tionder3«D«a"tbaffgtirii8eBevo«g«graMViMiektfta' 
gewisser Gegeodea n scbwedlsebeB nUba vor Ora 
lenten aus andern Gegenden zu versebaffen wusslen, 

ßfieate MtUheilung diegei Britftt an du suntändig» 
I BeiUa dio Uatorhandlungen in Gang gcbrackt hat. 



■chkfkigt sich oatar Aadera 
damit, magaoNadw W9A Mteorologfsche Instrumente, welche 
von de« laattaaMatanaiackOTa ihm zugesandt werden, auf ihre 

Genauigkeit so profen, and ein Attest darüber auszustellen. 
In welchem Umfange namentlich die Londoner Mech&uikcr von 
dieser Verifikation ihrer Fabrikate Gebrauch machen, geht aua 
ti-ilgr-udüii /itTern hervor, welche wir dem JdiraibaiMkt AM 
Kew Uommittee entnehmen. J£a sind geprüft 

3 Unifilar-MagaetoMtar. 

6 laklinatorien. 



I Axhaalkkoaqiass. 

eine Anzahl Instrumente allerArteoao«biaUaletnMh«acfai»or 

49 Normal-Barometer. 
110 Schiffs- und Stationsbaromotor. 
HO Aneroid-Barometer 
THi gewAhnliche Thermometer. 
2'.) SieJe|Hnikt-Tlicruioaieter. 
b'i Thermometer Itir Bergbest^aagaa. 
Uaa , „ ärztliche ZwacM.. 

9 Kew Normal-Thermometer. 
t SUndceOase ia MilliaMlW fMlMito. 
1 Begenmesser mit getheilta« Olan. 
I Robinaon's Schalen-Anemometer. 
I Osley Druck-Aaemometer 
4aaa anzfthlige Kleinigkeiten, Reparaturen etc. 

Sie IjOgger dar £mder Haringaflscherei-aeMllaohaft 
sind bereits nacb See; ein Thci! ist von der .,r'o>ni»ii*#io« tur 
iei*«en$chafUichen Untersuchung der deutschen Meere" mit ien 
nOthigen ThermometerD, Aräometern, Tiefseepeilapparatcn, Jour- 
aalen und Formularen ausgerOstet und aoliaa «MMor. ««aa doc 
Versuch Erfolg verspricht, ausgedehntere BooMoktKagOB 
den Fahrern der Schiffe angestellt werden, um so die An: 
der Praxis der Hocbseeflsehcrei mit den Fragen der 
Schaft in immer innigere Wechselverbindung zu brinj 

Die UnglficksfaUa sur See im März 1878 
Verlust von 131 Segel- und LS Dampfschiffen. 

Briefkaataa aua der Beanuuinaaobale: Herrn Revisor 
C. Sceberger, Regensbaig: JBtii milk aFnu Peta", Kaf I. J«Maa% 
am 2». Mai von Hayle aaeü BriteavaMr abgegangea.* — Fraa 

C. FOtecher Ww., Frankfurt a. Bl, Hammelgasse 30: .Hartia 
mit „Wilbelmine" Kaut. Habe, am tt. Marz von Lagos nack 
Falmouth clarirt." - Herrn Zimmermeistcr Uelhorn, Stassfart: 
„Paul mit il helmine*' , Kai)t. Rabe, am 22. Mftrz von Lagos 
nach Fidmoutb clarirt." — Frau W. Sfruhe, Nienburg a. Saale: 
„August mit .Durotbra- . Kafit .NloUor, am 'Ml. .Marz von Hnu^'- 
kong in Bangkok angekoinmeu." — Herrn Ingenieur Ang. Otto 
Pökiag, Post Passcubofen Bayern: „August mit ..Hansa" Kapt. 
Gest am S. Mai von Hongkong in San Francisco und „liermaDU 
mit H&rah-, Kapt.Bi«pdl, aai 18. April vaa Takte B«y sa Port 
Elisabeth angekoanaoa." — Hern lamaiear P. Oppikoffor, 
Untentrasse 97 bei Zürich : „FriU mit Ino", Kapt. Bennau am 
6. April von Bangkog in Hongkong angekommen." — Frau U 
Trochzick Ww., Halle a S, Steinweg ..Richard mit „Marco 
Polo", Kapt, JSger. am 31. Marz vou Takii in Newdiwang au- 
gekommen. — Herrn Juni? in LaiiKonbiclau: „Fritz mit Kost, 
flark „Germania", nacb liueuon .\yre9. am I^. .Mai unter Dun- 
geness im Kanal gesehen, ist also jetzt etwa unter der Linie 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst 2U 
baatallen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
aaartala bouo BmlBtriMi iiMI V»r«i 



Aus allen Welttheilen 

Hlustrirte MonatsblStter 

fQr., 

LiNDER- und VÖLKERKUNDE. 

Redigirt von Profmor Otto Oelitsch. 

Preis Jedes Neaalshcfles !»0 Pf. 
Xielpaig, Verlag von Volt de Comp. 

Diese Monatsschrift, reich aungc^tattet mit vortreff- 
lichen Holzschnitten und Karten, bringt in allgemein vcr- 
st&ndlicher, ansprechender und unterbaltender Form in- 
teressante, mannigfaltige und gediegene ^hilderungen 
aua allen Thellen der erde von den bedeutendsten Auto- 
t«a, and bestioki llak UAdwcb geographische« Wisse«, 
daa fUr jeden GeMMeteDkentzwtage unentbehrlich Ist, in 



Krci«!'!) T't VfrJ>re:f i'ii 



fn-.lrri) 
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miitilri 8elie Blatter. 

Henuigcgeben and redigiri 
G. ▼on oTVsenapp. 



Di« .JfaUMlSlIltiHlrkrD tliller " fr«. !h ll'i'ri IUI mtli; h in i'ia 

miadcstei» t Bo^en mit ilfu rrfuKloilclion Kut*n und PUnrn. 

DU •ioitlntn H>ri» «nthklten: fl i limw Qid^il iii fi I Mm 

0»bi«ua im l[iif««wUMnicti«(l*n 1 t'*ti«rMMiiigw Auuu« dor 
muaoUtamlar dot AaiUad«*; BMrnehufm M««r MUlUiiMkn Wnk«-, 
dta IBIHIiiMbUMraaUit CMtmMadauM •■■ tlddiMMhlMad, OMimicb, 
VHdnUk, BiA^ »■■■l—d, IMUM*. Mmdm «U. tmtt kMm IUi> 
IMtanam nil Wotlwn. "rtah* bOiIIcIm« kna «teniM hWiri—iiH That* 
imIwb, »olmiMiM AtÜM, Jkjoitihui 
MiMmM Tngtu a. •. w. Mafw. 

A1>onti«iB«nU«iHMWM dwl* — 
BtHiB W., PuudaoMV amiM M, 
Iw diaini uigc nonnem. 

Pnii lirlrlirt pro gnirtal » > QnaHnlt liiMfo 

^a4M Hvfl «inl *i>f<'Tt uacti tlr-J . hi l l.r n fi.,Li'<i wlrauii-, 

(EnPCHtipn >cr „«tBcn 9«tlit«hfd|cn jÜUlttr*'. 
Berlin W, FolutkiatT 8iniM M. 




Vvilaff von 



8W^ 



Doiitsclies Handelsblatt 
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Zugleich 

111« Ar 4n Mdkkn littkeilitia <(s IriiKki I 

Henoigegeben 

Ton 

Dr. /Uaxaod«r Mayer, 



-WSehotUeh 1—9 Bogto. 
▼ter*eUUkrll«dh 41 Mterlc 



Htt 4en 1. Jnli hegiBnt 4m XL BaiiMatcr des H. Jahrgangs der 



unter Mitwirkung bewährter Fachmänner herausgegeben und redigirt von W" Heilpern. 

Hin ^Asscriirar.z-Trilmnf!'' ist ein von ilen (»eselUchuftcn UDat>hun«igeg Organ, «las in darcb)iU8 ubjcctivor Weigo 
difl VorKiinRc auf di m V<>iüi<:h('riinKspcl)iete. sowie diu VortraUL-tiswilrdigkeit drr in- und ausländischen Anstalten l<i< h£;pri)as-. ( 
benrthcilt und daboi in erster Linie di« IntcrcsscD der Versicherten vertritt. Iiass unser Organ diese seine Aufgabe ge- 
treulich crfQllt, documentiren die aufDiuDterndon Sympathien, die nicht blos in den bctheiligteD KreiscDi lOMMll Mwh 
Seitens de» grossen Publikums und der t;eBainmten Presse demselben onigcgengcbracht werden. 

Dieselbe bringt in jcili i Ninniii. r i;i — i Bogtin mit Keilsge: ,,Deutsahe Aassourans-Blättar*' : IVipul.ir 
Agentcn-Iiutructiuncn iu Brieien, Kuu&t- und Literaturbriefe) : Zir SttuatitB. (Allgemeiner liericbt)AiS Nak and Fant. (Original 

-Leb«B.) Hm» AMoea' 



Agentcn-Iiutructiuncn iu Brieten, Kuu&t- und Literaturbriefe) : Zar SttaatitB. (Allgemeiner liericbt)Aat Nak and Fant. (Original- 
Cgimpondensen.) Dar AiMt lÄMUUmmm Ot 4m Amataf-WMM.) fmO M m. Um 4mi Anecaraaa-Leb«B.I Hm» AMoea- 
nn-Proiaote. (An den vantmedtun YmMianiigip&tMstni) Bt wa »i rt i fcl i (mt T«nielMrmigi- md ^ypsthtkan-Papiere.) 
RilMitr (dvV G«lenl>T«iMmlofaiJ YtfttaMhMMUliMt. (Die Bf M'KMMa M» AaMcaraat. Ana dca HypAthektM' 



MMMMiiteiieliMa MrtgHM «il« BueMuttdlmiai iMI Poallator, nwI« dls Adnlaltlnllaa: Exfadltton dart^enrnm-Tribiie". 

Der X. Jalirnac der-AwecDrau-Tiibttne" mit Umschlag ä S» du 1. Semeater des II. Jahrganges k 
Jk SVk wird prompt uwkgeliMert 'WH 

Die Asseeoranz-TriliSii» 

ist auch diH einriRe Versirh<>ruuKH-Or).^in in Sml- und MitteldeiitHrhland und der Schweiz lur das allgemeine Aaaeouran^ 
und Hypothekenweaen, erscheint vorlAufig in einer Anllage von 1500 Exemplaren und erfreut sich in den cebildeteD 
Kreiseu aller Volksklasseu einer graaaee IkcUaalHw — diiker aie aich mir Inerlnmc *«a BekuataMeinmgeB naa EiapMi« 
luDgen jeder Art sehr eignet. 

Bei wiedariwlteB laaaitiaaon sewthren wir bei einem InaarttoBapraise von 40 ^ ttr fie Tierspaltige Petitxelle 
folgenden Btbatt: Bei 8— Sneliger Kinrileknng S*/«. bei 6— Itaaliger EtnrOcknng IS«/», bei IS— Slmaliger EinrOckung 96«/^ 
bei einer ganzen Seite Imal 30% 180.— ndt W% = 186 .'t-<:mal ti<y \ 



Stuttgart im Juui 1875. 



J>ie AtlmintMratio» der „AMecuraiut'THbüMe.- 
Heiipen. CÜil fliliiinger. 



C^ermanlBclier JLloyd. 



Ommtmolie Oemellmohmrt maav OleamstfloIrvBir ▼'om Volatifmm. 

Caatral-Bareaa in Barilni MngdebwiiaiatmBae & 



Vmia FMtow, Vice-Consul, Dirigent, 
B. Wecnev. 1L>0. CeMieadMral, (< 
T; flehfiler. Sehübbanrnetater, 



0 



I Dirigenten der 



Pio GoBoUachaft bo&bBichtlj^t in doutschon und auBSsrdeatachen Hafenplätaen , wo aie sur Zeit noch 
nicht vortreten lat. Agenten odur Qoslchtigor au ernennen, aad nimmt da« Central • Bareaa baaäcUohe 
~ " — Stellen entgegen. 



VIVIIN 4 SONS. liOBdona (Swansea.) 
Patent yellow Metall -FlatteD, Stangen, Nägel, etc. ete. 

Vlvian 4 Sona Antl-Fouling Paint (Borgnat't- Patent) bekannt als die beste Compnsitions- Farbe für eiserne 
aod hölzerne Schiffaböden. Atteste der ersten Rheder Englands über Schitie welche 12 Monate in den AM- 
und Oatindiachen Gewäaaera gamiaii, Mwaisen die VonllgUchknt dieaer Farbe. 



Lager bei WILH!? RICHgBB. 1. Vorsetzen No. 21. lUMBPBQ. 



Wlbelm Riimp, Hamliargr, 

1. I£lo«<itei*sti*a.si»e lO 
empfiehlt alle Artikel fUr Eiaen-SchMbaii-, Dampffkaaaei- und Maachinaii-Fabrication : 

Ketteaa. lUelrntttolce. IXimtea:m««wem, Bmdenrmlume, Solilflmlcsiio, WinJcelelmen« 

. a. w. KeaMlarlUavem, MtoC«, KrmmumweUem , Solan " 

, a. w* All« AftaB S<dhaml«dtoai«tt«aK« bis BOO Ote. aakire». roh 

fertig anm Oebrauoh. 

Jhacb TOB Aag. Ilejsr a Stsekakaa. AlUnriOl SS. Banbaig, 
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Beila^ zur HANSA No.12. 1875. 



Baltrioe zu eine n Marnatioaalen SeehamleUrtcht 

(Fatttuu«.) 
V. 

4. Fi tr gntorfa^ orirr zum allgnndKcn Bfstm 
Mfyeop/crlc Gmter wird keine Fracht UezaJdi. 
«mok nicht für ittAchi: dir nr-h'iufi imrilin, um 
MiXtel zw DeeicMHff ron im nüijcnmtteH Interesse 
fomachitenU>di<)i^.n«iij:ii.<rh(iff'''n : aber der Rheder 
Aof fiir de» dmnek golche Opfer verwsaekteH 
BmMhahial einen JltupnieA auf Haomie'grome. 



I>ie«e Nummer Rehört nicht in das Frachtgesetz. 
sondern ist bei der Ilarario-gross« , dann alu r auf 
ganz »DÜero Weise /n erl«digen, wenn nicht die un- 
heilroUsten Missver^itäiidiUK^e entstehen solleti. Denn 
du gecftle Ciegeiitheil v«a dem was die Nummer fest- 
setzt, cwchiebt ia der Fnutis. Ganz gaviM wird für 
geworMBB oder sonst in «tlgemeinen Interesse rsr- 
wcndete Güter die Fracht bezahlt, wenn das Schiff 
mit dem übrigen Theil derLadun;,' den Hestirnniungs- 
platz erneicht. Denn dem Ladung^ieinpf;iiiger wird 
der Marktwerth der Waare vergütet. In dem Markt- 
werth ist -die Fracht enthalten, ebenso wie Zoll und 
BODsUge Unkosten. Zoll uod sonstige Unkosten werden 
•durch dea Seewurf erspart ind demnach vom Markt- 
werth gettnt Auch wird, um den cur Havarie- 

5 rosse bettragenden Werth der Waare zu finden, 
ie Fracht gekürzt, weil sokhe sonst zweimal bi i- 
trageu würde. .\her dem Ladiingsem|iriiiiger wird 
Qy Fracht d^'-^lialh mit j^iit f^ebraeht, weil er fttr ge- 
worfene wie fiir angebrachte (rüter die vullu Fraoht 
d«an Schiffer bezahlen muss. Wenn dies geschieht, 
dma erst kaws der ScbJosssatx der obigen Nnmmer, 
welche dem Rheder einen Ersats des PrachtTeiioatee 
zusagt, verwirldiicht werden, es mus3 eben Jemand 
da ftein, der die Frachtzahlung leistet. 

Ks ist also im Frachtgesetz auf die Havarie- 
grosse-Vorsohriftea su verweisen. lu diesen wird die 
Bnatipflieht der (SMammtheit für den Seewarf vor- 
angestellt, und «ean dieae Pflicht erfüllt ist, dann 
erst kam jeder ta seinem Recht, also aucli der 
Bheder w seiner P*r&c1it kommen. 

5. Für Güter, welche durch die Gefahrender See 
verloren gegangen sind, oder die von Femden 
oder Seeräubern genommen wmrden, wird keine 

Fracht bezahlt. 

Auch nicht für Güter, die in Folge von Ge- 
fahren der See in einem andern tde dem Be- 
verkauft oder vermdUet wurden. 

Was aber Feinden oder Seeräubern als Lösegeld 
(/effehen wird, gehört zur Havarie-£rro-<se. .\uch braucht 
der Verlust nicht auf die (iefaliren der .See beschr;iiikt 
ZU werden, es genügt, wenn die Güter durch sineu 
Unfidl verloren gegangen .sind. Damit stimmt denn 
aneh die AolGassaag des Denbden Uaodelsgeseti- 
bnohs, Art. ßl8: 

Für lüiter. welche durch irgend einen l iifall 
verloren gegangen sind, ist keiue Fracht zu bezahlen 
und die etwa vorausbezahlte zu erstatten, sofern 
sieht das Gegentbeil bedungen ist — Diese Bestim- 
nrang komni aach dann zur Anwendung, wenn das 
Scbii im (lanzen oder im V'erhältnissmässigen oder 
ein bestimmter Raum des Scbifis verfrachtet ist. 
Sofern in solchem Falle das Frachtgeld in Bausch 
und Bogen bedungen ist, berechtigt der Verlust eines 
Theils der Güter zu ein«m verbiUtttissmtesigen Ab- 
lage f on der Fracht 



.\rt. GIU lässt aber eine .\u8nahme zu: 

Ungeachtet der Nichtabliefcrung ist die Ft i< ht 
zu zahlen für Güter, deren Verlust in Folge ihrer 
natürlichen Beschaffenheit (Art. 607) eingetreten ist, 
sowie tax Thiere, welche nnt«rwq{i gestorben sind. 

Art 607 führt nameiittieh den mnem Verderb, 
Schwinden, gewöhnliche Leckage und ausserlich 
nicht erkennbare Mängel der Verpackung als Folgen 
der natürlichen Beschaffenheit der Güter auf. 

Art. ('A'> fasst noch speziell den Fall iu's Auge, 
wo nach Antritt der Heise die tiüter durch einen 
Znfall verloren gehen; dann ist keine Fraoht zu 
sahlen, wenn nicht da« Gegentheil bedangen (619). 
Auch endet der Frachtvertrag, wenn vor Antritt der 
Reise die im Frachtvertrag spezitU verzeichnetf^ (iüter 
darch einen Zufall verloren gehen (("M)}. 

Das Holländische Handelsgesetzbuch enthält über 
das Thema die folgenden Vorschriften: 

Art. 4^2. Ki iiie Fracht ist zu zahlen fiir (iüti^r, 
die durch SeUitVIirucli , JitranduDg. oder durch an- 
dere lioliere (iewalt V. iloren, oder durch Seeräuber 
t»der Feinde genommen sind. Vorausbezahlte Fracht 
ist zurfickzugeben , wenn nicht das (iegentheil aus- 
bednogen ist (Aber nach Art. 6'JU gehört aosdriick- 
lieh zar Havarie grosse, was Feinden zum Loskaaf 
von Schiff und Ladung gegeben ist.) 

Art. 4H4. Keine Fracntistzu zahlen von (iiitern, 
die, ohne ein Ziithun des SchifTors, eiitweiier in See 
oder am Strande aufgefischt und geborgen und so- 
dann dem Betheiligten Uberliefert werden. 

(Obgleich das Dentsehe Handelagesetsbach eine 

ähnliche Bestimmung nicht enthalt, sondern im Ge- 
gentheil in Art. Ol.'» den Empfanger durch die .\n- 
uahme der (iüter zur Frachtzablung vcrptliclitet, und 
im Art 632 ganz im AllgcmeimMi die l»istiinzl'r.T.cht 
für geborgene Güter zusichert, so wird doch für ei- 
gentlichen Scofund keine Fracnt bezahlt. Was aber 
am Strande geborgen, und nun vom Strandvogt oder 
einem andern Vertreter des Schiffers in Verwahrsam 
genommen und demnächst den Enipf^ingerii abge- 
liefert wird, das bezahlt nistanzfracht, auch wenn 
der SrlüfTer selbst iiirlus mit der Ablieferung zu 
thun hatte. Die Hegelung dieses l'unkts liiiugt also 
mit der Distanzfracht- Frage zusammen.) 

Mit dem Art 482 des Holländischen Uandelsge- 
•etzbnehs stimmt Qberein Art. 802 des FraneSaisehen 
Handelsgesetzbuchs. 

Soviel geht aus Obigem liervor, dass die Nr. 5 
des Entwurfs nicht als (iruudregei gelten kann, nnd 
dass, um der strengen Billigkeit zu genügen, mehrere 
Ausnahmen von einer allgemeiner zu fassenden Vor- 
schrift gemaolit werden müssen. Die Bestimmungen 
des DetSsehen Handelsgesetzbuchs (UistanKfracht ans- 
gonommen) können zur lieaolitung emiifohlen werrien. 

6'. Für vom Kapitain aits dem Schiff bruch ge- 
rettete, oder den Feinden oder den Seeräubern 
wieder abgeHommene Güter, die sum Jtestm- 
MM^mplolf befördert werden können, wird bei 
ÄbUefirung die volle Fracht bezahlt; liefert er 
die Güter nicht ab, so bekommt er keine Frucht, 
tcoduerli 'thir sein A>i^/ieurli a\if Gage oder 
Attsgaben für die Zeit, dass er bei der Rettung 
der Güter beotMfH^ geweeem, njeM 4ii/^elel>m 
wird. 

Diese Nommer, soweit von Ftachtzahlung die 

Rede ist, versteht sich nach 1 u. 2 von selbst. Da- 
gegen würde der Nachsät.«, der eventuell Gage und 
Ausgaben zu erset/cn verspricht, klarer zu fassen 
sein. Denn sind die Bemühungen fruchtlos gewesen, 
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so fehlt der Gegenstand, der für einen H&varie-gro«se> 
Beitrag hafteu muss; persönlich kann der Empfänger 
nicht in Aospruch genommen werden. £a soll wohl 
heissen: Maumd die geretteten Güter in einem Zwi- 
Mbrabafen , m und sie dennoch für Gag« und Aa«- 
g&bn, die behoft der Rettung renrendet werden 
nassten, verhaftet. 

?. Weiin der Etnpfäut/er im liestimmiings- 
hafm die Güter in Empfang nimmt, so ist damit 
die voUe Fracht verdient, seihst wen» die Güter 
durch die Gefahren der See verringert oder irr- 
NUeeUcri worden muf* tmd t» diesem Falle 
MMM der Empfänger den gansen InhaU dejt 
Konnossrmnits empfangen, oder bei lose rerla- 
deneh Gitkru {when ijoods arc in btdk) das 
ganze Quantum. Wird der Empfang vertceiyert, 
so kann der Kapitain, naeh gehöriger Atttori- 
sation, solche Güter verkaufen lassen, um sich 
ßr die Fracht befahlt »u maehe»; für irgettd 
wekhen Mimdererirag hat er aiber keinen Regreu 
fi>i den Empfänger oder Ahlnd<^, terun nicht 
atisdrüektich das Gegcnlheil vereinbart uc/rdrn 
uar. Aber in keinem Fall kann dir Kapitain 
für eine nährend der Meise verschlechterte La- 
dmg mehr FraM veiimfen, als er empfangen 
trihrde, teem er tie in dmedben Ztutand, teie 
er eie eittffenonmen, ahfetiefert AdW». 
Diese Nummer erschöpft die Materie nicht. Es 
mubs doch auch etwas über den dritten Fall, wo der 
Empfänger den SchiÖer für Beschädigung der Uüter 
in Anspruch nehmen will, wo er also bedingUDSeweise 
empfangen will, gc:>agt werden. Auch liegt wind kein 
Grund vor, ron der ftUgemeinen Begel» (oena nur in 
England m ea andern, tneofem dieser Punkt tu den 
Controversen, oder auch zu den nicht endgültig fest- 
gestellten gehört; (s. Pohls § 438, S. Gm)) abzu- 
weichen, und den Ablader in dem vorgesehouen Kall 
seiner Verbindlichkeit gegen den Schiffer zu ent- 
Mblägsn; es mOsato also hoissen: der Sdiiffer hat 
einan Begreat an den Ablader, «eon nieht ausdrnok- 
Heb das uegentheil vereinbart war. 

Zu beuchten siiul die folgenden Oeeetteestelleiii 
zunächst das Deutsche 11 (i.-ü.; 

Art, 609. Sowohl der Kmpfänger als der Schiffer 
kann vor der Uebernahmc der ( iUtcr seitens des Em- 
pfänger durch gehörige Besichtigung den Zustand 
derselben konstatiren las.scn. 

Art. (ilO. Wurde vor der Ueberuahuie keine Be- 
sichtigung vorgenommen, so muss der Empfänger 
binnen 48 Standen nach dem Tage dar Ueberaahme 
dia aachtrl^ehe Besichtigung erMfieeii, «id^flnfalls 
Aaaprtiche wegen Beaobidigang und tiMilweiiMa Ver- 
lustes erlöschen. 

Art. 612 enthält Bestimmungen über die He- 
rechnungsweise der dem Eoipfuuger zu leistenden 
Entschädigung für verloren gegangene (HItar. Der 
Marktpreis soll als Grundlage dienen. 

Art. 614 spricht von der Vergütung für Beschä- 
digung, die durch SaohversUüidige taxirt werden soll. 

Art. 617. Verdorbene oder beschädigte Güter 
braucht der Verfrachter nicht an Zahlungsstatt an- 
zunehmen. — Nur Behältnisse, welche mitTlüssigkeit 
angefüllt waren und während der Reise ganz oder 
inm grössten Theil ausgelaufen sind, können für die 
Fracht an Zahlungsatatt überlassen werden. 

Art. 627. Hat der Verfrachter die Güter ausge- 
liefert, so hat er an den Befrachter keinen Regress 
mehr. „Nur insoweit der Befrachter mit dem Schaden 
des Verfrachters sich etwa bereichern würde, findet 
ein Rückgriff statt. 

Art. ti2B. Hat der Vorfrachter die Güter nicht 
ausgeliefert und sind dieselben auf Ywocdnnng des 
Oenehts Terkanft worden, so kann ar wagen nicht 



' völlig erfolgter Befriedigung an dem Befrachter »ich 
j erholen. 

Art. ü29. gWerden die Güter von dem Empfanger 
nicht angenommein, ao ist der Befrachter verpflichtet, 
den Vernachter tr^n der Fracht und der übiinii 
Fordenngen dem Fraohtvertrage gemftae ra b«me> 
' digen". (Was wegen Besichtigung, Ausübung des 
Pfandrechts etc. im Gesetz verordnet ist, gilt dann 
für den Befrachter.) 
i Im Holländischen li.-G.-B. enthalten die Art. 49.1, 
I 494, 495 Bestimmunsen über Besichtigung der Güter, 
I an welchen Beseh&cUgung Termuthet wira an Bord 
I des Schiffs (tot oder bei EutlSaehmig), sowie naeh 

der Ablieferung. 
I Ars. 496. „Haben der Verfrachter und der Schiffer 
ihrerseits dem Frachtkontrakt Genüge geleistet, so 
kann der Befrachter niemals \ ermindcrung der bedun- 
j geueii Fracht fordern." 

Art. 497. ,Üer Ablader kann in keinem Falle 
I die Güter für di« Fracht abaodonniren. Jedoch 
können Fässer, die mit flüssigen Sachen angefüllt 
gewesen, und während der Reise gänslich oder bet- 
nahe ausgelaufen sind, für die Fracht» Havarie und 
Unkosten abandonnirt werden". 

Art. 487 handelt vou der dem Verfraehtcr er- 
j theilten Befugniss, die Fracht etc. sich durch Auf- 
bewahrang der Güter unter eineni Dritten aieher sa 
etellen. 

I Art. 488. Hat er von dieser Befngnise keinen 

Cifbrauch gemacht, so \erliert er snine Ansprüche 
au den Befrachter oder Ablader, in.solern dieser be- 
weiset, dass er den Betrag der Fracht mit dem Em- 
pfänger der Güter verrechnet hat, oder dass er wegen 
Fallissemenis des letzteren den beeagten Betrag aMdlt 
würde zurück erhalten können. 

Art. 489. Weigert sich der Cunsiguatair die 
Güter zu empfangen, so kann der Verfrachter gericht- 
I liehe Hülfe in Anspruch nehmen, um so viel wie 
i nöthig ist vou der Ladung zu verkaufen ; kommt er 
zu kurz, so behält er seinen Kegress an Befrachter 
oder Ablader. 

I^anMöaieehet U.-G.-B. Art. 309. Verminderung 
der Fracht kann der Empfänger oder Befrachter nie- 
mals fordern. 

Art. .^10. Waaren können für die Fradit nicht 
in Bezahlung Keucbeii werden; doch lasser, die 
Flüssigkeiten enthielten, können für die Fracht abaa- 
donnirt werden. 

Art. 315 giebt dem Verfrachter das Recht, auf 
den Ablader zurückzugreifen, wenn ihm die Fracht 
nicht aoa dem Verkaof der Güter. beiaUt werden 
kann. 

Das Spanische H.-G.-B. enthält ähnliche BattilB* 
mu^n, diooh fohlt diigenige über den fiegran an 
d«t Abttdar. 

8. FraMvortt^iu wms m allen Fällen, 

wo keine Fracht bezahlt tcird , eurückerstattet 
werden, wenn mchi das Gegentheil vereinbart 
worden umr. 

Nach dieser Fassung würde also der Rheder fiir 
die im Voraus empfangene Fracht mit seiner Fortnne 
de teiTe haften. Will man dies, so i^ii allerdings 
nichts dabei zu erinnern. Sonst müsste es heissen: 
Torausßcsetzt . dass beim Verkauf des Schiffes oder 
der Trümmer desselben der Erlös zur Erstattung der 
Fracht oder eines Theils derselben hinreidlt. 

Dan JkMtieha H.-G.-B. enthält über voimwlM- 
zahlte Fraeht die folgenden Vorschriften : 

Art. 618. Für (iitter, die durch irgend einen 
Unfall verloren geben, ist die voransbetahlte Fracht» 
sofern nieht das Oagräitheil anibadongeii iat, m ar* 
atattea. 
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Art. 638, welcher von Autlötong dea FrtchiTer- 
trages unter gewissen VotmutMtniligM hMidtlt, niaunt 

Bezug auf Art. 618. 

Art 774 im 10. Titel : , Voo dM SehifisgUubigern", 
dtMta 4. Abaats den Bliedar ftenMieh haften liaak, 
»soweit denelb« die Fracht eingezogen bat, kommt 

hier wohl nicht in rjetracht, weil anzunclinien ist, 
dass die nach Beendigung einer Reise fällig gewurdene 
Fracht gemeint ist. 

Nach der in Bremen bestehenden Praxis wird 
ea mit dar vonraabezahltea Fracht, wenn nichts Ge- 
|[0nth«ilifM varainbart worden ist, wie folgt ge- 
halten: 

Geht das Schiff total verloren, so wird die vor- 
ausbezahlte Fracht nicht zurückgegeben. 

Wird etwas aus den Schififstrümmeru oder aus 
dem Verkauf dea Schiffs für den Rheder gerettet, so 
Iknftet diea Ar die vorausbezahlte Fraoht, wAth» an 

erstatten iit, soweit der Krlös reicht. 

Diese (irundsatze sind uuch massgebend, wenn 
es um Ansprüche aus einer Versichci uiif^ von Fracht- 
vorschttss sich handelt, den ein Dritter dem Schiffer 
oder Rheder gegeben bat. Sehr oft kommt der Schi^ 
makler in di« Lage» dem Schiffer Gelder rorstreoken 
ni mBieen, wenn er deaaen Kandachafk behalten will. 
Solche Gelder werden gewöhnlich als FracbtTorscboas 
versichert, oft in dem Glauben, dass es, nm einen 
Anspruch an Versicherung begründen /.u küunon, Rchon 
genüge, dass das Scbifi den Bestiuunungsplatz nicht 
erreiche, wa.s aber nicht der Fall ist. Das richtige 
Verbal tniss findet sich leicht, wenn man den Grund- 
satz festhält, dass bei jeder Versicherung ein ver- 
««hwbacaa lataMM« vocbaadaii aain mnaa. De 



kam der Mieder oder der Sdifffsr die im Voram 

empfungene Fracht, die ja im Zweifel zur Ausrüstung 
des SclufTs verwendet worden ist, nicht als solche ver- 
sichern lassen. Und der \'orschuisli-i->teiide liann sie 
nur für die Gefahren der See versichern lassen. 
Könnte er den Versicherer unter allen Umständen, 
alao auch dann in Anspruch nehmen, wenn das Schiff 
swar niebt den Bestimmongsort erreidit hat, aber 
doch ganz oder theilweise im Besitz des Rheders ge- 
blieben ist. so hiesse das die Solidität dea Schuld- 
ners oder deii guten Willen deeseibeB unter Aaae* 

curanz bringen. 

Das Uolländ. II.-G.-B. enthält ÜB Art. 482 die 
Bestimmung, dass, im Fall Güter durch Schiffbruch 
etc. verloren gehen, da« aof Rechnung Bezahlte 
snrttokverlaagt werden kann, wenn nicht daa Oegen- 
theil bedungen ist. 

Das Franznsische H.-G.-B. verfügt in Art. 808 dat» 
selbe, ähnlich ist das Spanische il.-G.-B. 



Zur Seegerichtafrage. 

— m. In einer Zeit, wo in unsern nautischen 
Kreisen eine hercclitigte Hoffnung sich zeigte, aus 
der liaud der Ileichsjustiz- Kommission einen, wenn 
auch idcincn doch richtigen und guten Anfang zu 
einem Orgauisationseotwurf zu Heegerickieu für das 
Deutsche Reich zu erhalten, mnaa dw am 26. April 
— bereite in der ersten Sitzung — gef aaste, hfiehst 
flberrasehende Beachloas, niltxilich der FortfeM der 
Buulelsgerichte , schmerzlich berühren Die liochge- 
ehrten Herren der Kommission (leider meist Binnen- 
länder) scheinen zu dem Laienamte in der bürger- 
lichen Rechtspflege kein sonderliches Vertrauen zu 
haben! Motive verschiedenster Art sind hier gel- 
tend nmacht worden, die aber alle achwecer in die 
WagMhale geCdlen sind, als die Petitiooen der nan- 
tiacnen Vereine und der Handelskammern Dentsch- 
erstere wegen obligatorischer Einrichtung von 



Handels- wmI Seegerichten, letztere wegen Zulassung 

von Richtern aus dem Handelsstande bei Rechtsprechung 
in Handelssachen, sogar in zn-eiter Instanz. Hoffent- 
lich ist mit diesem Beschluss, der theoretisch gewiss 
vertreten werden kann, in der Sache selbst noch 
nicht das letzte Wort gesprochen. Die grosse lieber- 
rasebang, die Aufregung, die der Deachloas der 
Kommission hervorgerufen hat, und sunSehat den Zn* 
sammeutritt des Deutschen Handelstagcs am 21). April 
veranlasst haben wird, ist für den Uandelssland ge- 
wiss ein gutes Omen .\bi r die Interessen des See- 
wesens, wo linden .s" ihre \ ertreter, wer legt für 
die wichtigen Fragen der vielen Tauaande von See- 
iabrecn bei ansera Reichsbehörden ein gewiohtigaa 
Wert ein? Wir denken, hier ist eine schöne Gue- 
genheit fUr den Deutschen Nautischen Verein , seine 
Stimme hören zu lassen, bittend allerdings, aber 
dringend. *) 

Die Schöpfer des Entwurfes zu einem Gerichts- 
verfassungBgesetz haben die Nothwendigkeit von Han- 
delsgerichten anerkannt and sich sogar Seegeriekte, 
wenn auch, wie aaa den Motiven ersichtlich, ala 
mSißidk. nicht aber als nothwendig voiyeeteUt — 
Im 6. Titel sind mehrere desfallsige Beetimmungen 
enthalten und die Or^'anisatioii solcher Gerichte 
erster Instanz wird naeli Mass^^abe des vorhandenen 
Bedürfnisses den Laudisjiisti^rcrtraltungen anhoimge- 
stellt; die Gerichte sollen aus rechtsverständigeu Rich- 
tern und Handelsrichtern zusammengesetzt werden und 
entscheiden in der Besetann^ aüt einem cechtaver- 
st&ndigen Richter und iwei Handelsfiehteni; daa 
Amt der letzteren ist ein Ehrenamt. Dann heisst es 
weiter (in § 88): „an SeepWsen können solche (Mandelf- 
rirhtir) auch aiis dem Kreise der Schiffer oder gewe- 
senen Schiffer ernannt werdeti". In den Motiven zu 
dieser letzten Vorschrift wird gesagt: 

JESs wird durch diese Bestimmung die Möglichkeit 
einer beeonderen Gestaltung derHandelagerichte durch 
Heranziehung von Schiffern oder gewesenen Schiffern 
begründet, die Entscheidung darüber aber, ob diese 
Möglichkeit ins Leben zu rufen, den Landesgeseteen 
überlassen. Die Meinungen über die Erspriesslichkoit 
und Nothwendigkeit besonderer Seegerichte gehen 
selbst in den nächstbetheiligteu Kreisen weit auseinder. 
Wo solche verlangt werden, ist es weniger auf 
Zuweisung einer (Svilgeriobtabaduit, ala auf die 
Uebertragung der üntersnchung von Strandungs-, 
Havarie- und Seeunglücksfallen abgesehen. Dennoch 
kann auch für t'ivilsachen , in denen es sich um seo- 
rechtlicho Fragen handelt, neben deu zu den Kauf- 
leuten gehörigen Rhcdem die Heranziehung tüchtiger 
Seefahrer an den Gerichten wanscbenswerth er* 
aeheiaen, namentlich soweit an einzelnen Orten für 
derartige Streitin^eiten eine Betheiligung der SchüFer 
an der Rechtsprechung hergebracht ist. 

Dem nautischen Verein zu Kiel kommt das grosse 
V^erdienst nngetheilt zu, die Sache neuerdings ener- 
gisch angefasst und in seinem kleinen Kreise Be- 
seUttswherbeigefBhTt sa haben, die unseres Erach- 
tens nur Nachuimung verdienen und sich in folgende 
Momente kurz zusammenfassen lassen. Demnach wire 
zunächst anzustreben: 

I) Obligatorische Errichtung von Handels- und 
Seegerichten (eventuell von Seegerichten) an den 
grösseren Seeplitien fOr dea gaaaea deutschen Küsten- 
bezirk; 2) Zoaanmeaaelnmg dieeer Gerichte ans 
reehtagelalirten Bietern, Katuleaten and SchifBiahrts- 



•) Wir hören aas )?atcr Qaellc, das» Seiten» des Reiche« 
EfknaiigaDRen ober EiiuichtUDg von Seefterichtcn zur Bcur- 
theilong von StranJung«ftllen bei den verschiedenen Scebe- 
li irdi n der Uferitaaten eingexogen werden. Vergl. »- v. n. 
und die dort Seite titi, Spalte 2 nnten formulirt« Foidemas. 
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kundigen, d. h. ScbifTem, Rhedem, Schiffsmaklern 
und Schififahrtsttchiiikeni; 3) Ausdehnung der Zu- 
Btändigkcit dieser Gericht«, zusätzlich zu den im Ent- 
würfe Torgesehenen Rechtssachen auf Verklamngs- 
Mchen, insbesondere zur Untersachung von Total- 
veriasi-, Strandungs- und Collisionsfi&ilen , sowie von 
Sehübnofällen, die mit dem Verloste von Menschen- 
leben verbunden, soweit es sich um deutsche Schiffe 
oder um solche Falle an der deutschen Küste han- 
delt — auf Antrag eines Hetheiligtcn oder des Staats- 
anwalts — , behufs Feststellung der Schuldfrage; 
4} Streicbaog de« Absatzes 3 des § 92 des Gerichts- 
Tert-Entiranw. 

Im deutschen nautischen Verein ist die Socge- 
richtsfrage lange Zeit auf der Tagesordnung gewesen, 
und dem verstorbenen Heinrich Tecklenborg fällt das 
hervorragende Vordienst zu, die Sache, so wenig Aas- 
licht auf Erfolg sie auch versprach , stets wieder ange- 
ngt m bAben: diese Unverdrossenheit hat die Frage 
un Leben eraalten and seine Ausdauer überhebt 
uns aurh Iieuto einer tiefergclionden Besprechung 
der reichhaltigen Materie. Wir kcinneu unsere 
Leser mit Recht auf die vielen betr. Artikel in dieser 
Zeitschrift und jetzt auch auf die Kieler Beschlüsse 
binweisen, was Nothwendigkeit der Einheit u. (ilcich- 
iSrmigkeit einer Institation betrifft, die zum Sobatse 
der dcHtodlenSohiffllahrt, dentseber Rheder, Sehäfer 
und Assecuradenre berufen ist. Vor AllLrn erachten 
auch wir als ein Wesentliches : Dif all'ji m, o«- ohVitjaln- 
rischc Xii.^faiiilii/I.i it ron fi'oindrrrn CicricJit' II, irrlrln 
aus Hcclilsgdchrttu umi StjliiffYahrt.skutuligen" besteheu, 
namentlich: a) in Vorklarungsacben, speciell Aber zur 
Untersuchung von Tutalverlust-, Struidaogt» und üol- 
lisionsfällen, wie auch b) cur UnterSDchnng solcher 
Unfälle, die mit Verlast von Menschenleben verbunden 
sind, auf Antrag eines der nethciiigteu (hier des 
Staatsanwalts, bihiifH Feststellung der Schuldfrage. 
Der Kieler Verein hat sich durch seinen gewandten Ue- 
fereuteu in dieser Frage, Herrn Justizrath Pereis, 
nicht gegen die im Entwürfe in Aussicht genommene 
X'erbinding eolober Seegerichte mit den Handelsge- 
richten anagtq^ben, im Gegenth eil wird ohne Beden- 
ken eine solche empfohlen in Angelegenheiten, welche i 
Handel und Scbifffahrt slcichzeitig betreffen, wo dann 
der eine lieisitzi-r Kautiiiaiin. der Andere Scbifffahrts- 
kutnlit;*-'! btiii snllte; wn aber reine Schifffahrts-In- 
teresscu in Fra^c sind, sullten zwei der letztgenannten 
Kluae als Beisitzer mitwirken. Dass diese Fach- 
riobter nur »ns dem Scbiflerstande zu berufen sind, 
nag fimglich bleiben Die Besehr&nkung scheint 
nicht immer berechtigt oder erspriosslich, denn nicht 
immer ist Navigation oder Schifffahrtskunde noth- 
wendig, um in gegebenen Fallen ein Urtheil abzu- 
geben, die Mitwirkung von lUiedem, SchitTsbautech- 
aUcem, Schiffsmaklern u. A. kann gelegentlich ebenso 
wichtig sein. Indessen diese £inzelnbeiten werden 
sich regeln lassen, sobald aar erst das Princip all- 
seitig anerkannt ist, . . ; 



MnliolM UlinAir. 

Baensch: Dir Stnrmfluth an den OsUcekatlen de« Preasnicbcn 
Suali s vom 12 /13. Nov. 1872 io meteorolOKiicbcr und 
liyHrogrdphischEr Ileziehnni^ etc. Mit 10 Kupfertafelo. 
Separaulidruck aii« der Zeitschrift for Uauwetea, Berliu 
im Verlfkue von Erntt d Kom (Oropiiu'sche Bach- 
and Kunitbtnolung). ta Hoebqnart; Pros 10 JL 

Wir baben den nna hauptsächlich interetsirenden Theil 
dieiss Werkes mit stciKcndcm latvretse durchgelesen. End- 
lich hat sich also eins Feder gcfbnden, welch« versehen mit 
einem UnllaglM grsesen suOstiHheB BeobMMaagiäMMifal 



die EMstehuif , 4ia ■otvielielmiir «ad den sanisa Terlaaf 
dieses ROttartigeo NatorereifrniMei schildern konnte. Wir 
haben ose 6ena(thQnn^, daia unsere in Nr. 24 u. 25 der Hansa 

V. 1872 gebrachte Darstellung durchweg mit der allerdings detail- 
lirtem des lIrn.iJa«*«cA(6eD. Baur. i. Min. d. Inn. i. lierl.l ubütpin- 
i^timmt. tl* ist auch die Urgewalt jenes Sturmes nicht mit den 
kleinen Mitteln zu irkliircn, wurauf n^ib ■.ii'lfdcbcn aeucru 
Darttelluogen nun einmal jeder Sturm, beruhen soll und mag 
oId noch so unbesUimtcs aber dretu »irksamere« Uefahl der 
Un<al4Dglichkeit dieser Antcbauutigsweise daiu beifettagen 
haben, das* man dieaes lehrreichste alier neuen, Beispiele soa 
dieser Seit« eher todtsascbweigen bemüht war. als aaas tieta 
wiederholter AolüNdenmg siehJeauwd «a die B«arbeits«f fo- 
uiacht hfttte. Blae ,T«n«de* oder «Biatthtwig* ist sieht 
hefundcn. 

Uer NoTembersturm v. 1Ö72 war und bleibt da.'! Resultat des 
Kampfes zwischen gpRen und nebeneinander gelagerten Polar- 
uad Aequatoriatströmunfren, von denen dir crtitcn- ihren ersten 
nachgewiesenen AngriffBpuukt swiichen Archaugel und Uapa- 
laada eatriclMlie, wütread die Aas der AeitMaierialstrtMag 
aber Wieo dahersog; beide Strftaie se aash rtehts ead liidts 
breit entwickelt, oass das neutrale aebelige Gebiet mitten 
durch Dineaiarfc, die sfldlichste SpHse- «OB Schweden, dann 
nördlich gewandt l&ngs der Hitt« der Ostsee quer durch Kinnland 
sich /.nj;: lU'lsin^ora, Stoeicholm hatten leichten Ostwind, der 
die warme I,iift des Aequatorialstrom'i nach Westen abführte, 
IlernAsanil dagegen -^chon l'olarwiod, l'etersburg und süd- 
lichere (iebiete leichte südliche Winde. Stellenweise, s. B. 
bei Danzig, war der Polarstrom schon keilförmig in den A«- 
quatorialsirom eingedningrii. Die achwere kalt« Luft des Po- 
lar« troms ist tasseist tleUhalssig rertheilt, denn tob Stock* 
holm bis an die sttdHchste Orense des Gebiets ist der Uater» 
schied im Barometerstand nur 0.8 Linien, oder aaf 100 Mellen 
nar o 2.'> Linien, während der barometrische Druck im Ae* 
iiuntoridlstrom nach <lrr .Vxe der StrOmnngrWCh abfUlt: TOB 
rMs'.ui Ins Wien von :.'T" :)-".7 Ual«a WüStP'»" Far. d.b. aaf 

Ii II .Mi'ili'ii iirii 7 I Linien. 

„.Man siebt daraus . dus8 der Druck der im Norden ange- 
stauten kalten Luft sich fast im Oleicbgewicbt war, im Ciegen- 
sau sw der in schnell abfallendem Druck daUasireicbeadca 
wanaea des Aequatorialstrams. Erwigt man Aesse ftr 
dea letatcra se nagOnstige Factum bei Äusserst niedrigen Luft- 
drücke, in TerWaauDg mit dem aus der Grenzlinie der beiden 
LnfUtriimuagen ersichtlichen theilweisen Einbruch des Polar- 
strums in clen Aei|uatorialstrom , so ist daiauii der Ausgang 
des schon spielenden Kampfes im .Mlgemeinen vorauszusehen". 

Indem der Verfasser nun die am folgenden Tage, Nov. 11., 
abgelesenen Barometer- und Thermoreeterslilnde vergleicht, 
kommt er zu dem Kesultat . „das« die noch l Stunden zuvor 
fast im Uleii iiK'''wu lit gtebemle Luit des Polarstrorngt bietc* 
mit rapiil anv* .i hsi ud> in Druck (und verminderter Teniiie. 
ratttr| von Norden nach äuJen vorrückte. Hierbei drängte er 
in »etner gaaasa Fmat den («sa 8W nach MO ffiesseadeni Ae- 
iinatorlalstrom seltlleb aaehSO xartck. hob sogar (tob Danzig 
bis Kiga) den Acqnatorialslrom noch mehr in die Mühe, und 
rückte su keilförmig in letztern hinein. 

..Mit diesen Hrscheiniingen des 11. Nuv. wäre jedenfalls fnr 
einen aufmerksamen Beobachter (!) der Kiutriti eines stärkeren 
Ülurnieii vorauiizitsehen gewesen, da der Kampf bereits in &u 
Misgepragtcn Symptomen vorlag." 

Mit dem folgenden Tage, Nov. 12, war dann die Kataütrupbe 
herangereift. Zwischen Haparanda und Wien, zwischen Maximum 
und Minimum d. h. am eine Ivntfernung von it75 MeilcB eine 
barometfiscbe Diflersaa tob 17'A i^oiea, ergisbt eiaea Drack« 
ontenchied in Mittel tob 6Vs Uniea anf 100 M. 

Dieter an sich schon gros^^e Gegensatz, wurde non 
noch durch eine vom Verfasser leider zu wenig erklärte, wenn 
auch sonst riumlich ^ieinlii li au^lillulii h nat lijrewiesene locale 
Krscheinung verstärkt, uul.'m ^'.radi' mi .Irm vi>n .Slurm des- 
halb auch am meisten bi trotimiu Klibteiistricli der sudli. hen 
U>ts> e ton Hi'>.'eiiwiildi- bis I'uiIhis ein begrenztes haronu iriscues 
.Minimum, und in der Hichtuug Stettin-Uostuck ein locale» baro- 
metrisches Maximum sich in lükbster Nahe neben einander ge- 
lagert flndeu, deren Differenx Bsch unserer Meinung mit dem 
ersten Einbruch des Polantroias bei Dansig in Verbindung zn 
bringen ist, nnd einen In nArdlicher RichtnBg abgesprengten 
Tbeil des Aeqnatorialttroms Torstellt. Leider fshlteBTomUaapt- 
stnrmtage die meisten moteorologtoelMa Berichtet weil aUa 
Leitungen gestört wareu. 

Der Kaum veilm ti t m,,, die wiitire Darslellung der Ka- 
tastrophe selbst. naiJiii'.tiMti anch in hydrolecbiiischer Bezie- 
hung /ii verfolgen, nnd giaiihrnwir uusi-re Leser aut das Werk 
selbst verweisen zu »ollen, welches auf seinen iü Seilen Text, 
aaterstaist durch zahlreiche Kartea« ela aasshattUebea kild 
des |(SBzen Vorganges liefert, und In dem Leser die TolTe Be- 
friedigung znrDcklAsst, welche mit einer ausreichenden Erklä- 
rung einer Naturerscheinung steia verbanden ist. WirwüQächen 
dem anf fm*m, wisseascasAUchcB .Boden steheadea Werka 
wBitsals ▼erbrellanf. 



BiMk T«B Amt Mejar a StoskmMB. äU mmm SS. «imSstg. 
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BeiMn n dnen iatemBdonnUa Seehudaliracht Tl. 
BeetBlaseen Pelrolewi-LwIttiigMi 41« Riehtwu der Con- 
passnadel ? 

Zum beimischen nnd Arendea FiiehCiag n der Merdae«. 

Pas Hecfahrtshiifh. 
Vers. liioJi-iH s. 
Brietliasteu. — Anzi-infu. 
HlMn ein« Beilage, CLlljultcnd : 

Uaoila. Kinsegelunj? der Hai. (Nachtrag.) 
Zu den BcmerkmigcQ über Schitt'jtauemometor. 
Aufhikngune and Streichen der Schiffsboou. 
NwMiMha LicerMw; 



Beitrftoe lu einem internationalen SeeliaMlelsreciit 

Von H. TeeUenborg. 
ff'ortaeUnag.) 
VL 

.9. Von den Frachivirlrägen. 
9. Der Bheder hat fUr Fracht und FatU- 
firaOt eiN FfamhmM an <ier Ladung- 

Aber auch filr Havarie-gro*se und soustige Un- 
kosten, dio während der Reise im Interesse der La- 
daog oder für dieselbe verausgabt werden massten. 
Und dann wird uns die blosse Aufstellung des Prin- 
zips noch nicht geniigen ; es niuss auch über die Art 
nnd Weise der Ausftbttog des Pfiudrecbts das Nöthüge 
gesagt werden. 

Neimen wir zunächst das Deutsche II.-G-B. zur 
Hand, so finden wir di.- foiffenden Bestimmungen, 
die fiiglich als Leitfaden dienen können: 

Art. Ü15. Durch Annahme der (iiiter wird der 
Kmpfiinger verpflichtet, Fracht nebst allen Neben- 
gebühreo, Liegef^eld, Zölle nnd Übrige Auslagen zu 
erstatten, nnd die ihm tonst obliegenden Verpflich- 
tungen zu erfüllen. — Der Verfrachter hat die (iüter 
gegen Zahlung der Fracht und gegen Erfiillung 
der übrigen Vnpllielitangen des Enpfltaigers anizu- 
liefern. 



Art. 61G. Der Verfrachter ist nicht verpflichteti 
die Guter früher aossuliefem, als bis die auf den» 
selben haftenden Beitrüge znr grossen Hararie, Ber- 

gungs- und Hülfskosten und Bodmereigelder bezahlt 

oder sichergestellt sind. — Ist die Verbodmung für 
Rechnung des Rheders jicsohehen , so sind die Güter 
noch vor der .\aslieiening von der lioduiereischuld 
zu befreien. 

Art. 624. Der Verfrachter hat wegen der im 
Art. 615 erwähnten Forderungen ein lYandreeht an 

den (Sütorn. — I>as rfandrerht besteht, so lange die 
Güter zurückljelialten oder dcponirt sind, es dauert 
auch iiacli der .\blicferung noch fort, sofern es binnen 
dreissig Tagen nach Hccndinung derselben gerichtlich 

Seitend gemacht wird, es erlischt Jedoch, sobald vor 
er gerichtlichen Geltendmachung dio Göter in den 
Gewahrsam eines Dritten gelangen, welcher sie nicht 
für den F.nipfiinger besitzt. 

Art. (>25 schreibt vor, wie es in streitigen Fällen 
mit der Aosliefernng der GSter gehatten werden sdl. 

Art 696. ,So lange das Pfandrecht des Ver- 
frachters besteht, kann das Gericht auf dessen .\n- 
suclien verordnen, dass die Güter ganz oder zu einem 
entsprechenden Theile behufs Befriedigung des Ver- 
frachters ötfentlich verkauft werden. — Dieses Recht 
gebührt dem Verfrachter auch gegenüber den übrigen 
Offtobigem nnd der Konkursmasse des Kigenthümers. — 
Das fiericlit hat die Betheili^iten , wenn sie am Ort 
an\vr-;eiid sind, über das (iesueli, bevor der Verkauf 
verfügt wird, /u iiuicii". 

Art. ti46, der den Fall vorsieht, wo mehrere le- 
gitimhrte Konnosseraentshihaber sich melden, besieht 
stob auf Art. ß*i6. 

Das Hollfiitd. H.-G.-H. enthält in Art. 4H7— 489 
Vorschriften über Sicherstellung von Fracht, llavarie- 
grosso u. s. w. und ertheilt im Art. 490 dem Ver- 
frachter oder dem Schiffer fUrFr.acht, Unkosten und 
Havarie auf zwanzig Tage nach Abliefening der 
Güter ein Vorrecht vor anderen Qllnbigeni, wenn 
die Güter nicht in die Gewalt von Dritten Bbeig«- 
gangen sind. 

Das Fra>i!ö.iisrh'^ H -<;.-B. beschränkt (Art 80T, 
308i iliese Frist auf 14 Taije, und das 

Sii'iiiisriir II,-(;,-B. Art, TitH stimmt in dieser Be> 
Ziehung mit dem Holländischen Gesetz fiberein. 
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10. Der Beitrag für die Jüracht aur Havari«' 
grosse tcird Nodk Art. X4tr Toft» ChnmäaSbe 

Diese Namoier geh5rt zu d«m Bber HaT«ri«- 

grosse handelnden Abschnitt. Uuiläufig bemerkt, soll 
also die Fracht für drei Fünftel, tiO j)Ct., ihres Be- 
iaufs beitragen. Dies ist beiualie eine Vermittolung 
der continentaien Usauceu und Gesetze , wonach die 
Fracht entweder für 50 oder iUr G6V> pCt. ihre« 
BrattobtUofs beiträgt. In England für den Brutto- 
iMlkof , wovon Oan und Hnfonankooton der leUton 
Seile gekBnt werden. 



Aus vorstelieuilcr Vrr;:^Icii.-hung des ShfftilJer 
Entwurfs mit den besteheudeu (josetzeu ergiebt sich 
schon, dass die Bestiiiiraungen desselben nur als An- 
koftpfungspunkte für weiter gehende Bestrebungen 
dienen kSnnen. So nnerkenDenswerth es immerain 
ist, dass eine grosse Vei-sammlung mit der Aufstellung 
gewisser Grundsätze sich beschäftigt hat. >iü weiss 
docli Jeder, der an Berathungen, wie sie in /ulilrcich 
besuchten Vereinen stattzuündeu pflegen, Theil ge- 
nommen hat, dass es nicht die Aufgabe solcher Ge- 
eeUechaftcn sein kann, eigentliche Gesetzentwürfe 
MieMMrbeiten. So ist denn auch das vorliegende Ma* 
terial theils der Verbesserung fähig, theils aber ist 
es für die praktische Verwerthung zn dürftig. Soll 
einmal regierungsseitig Hand angelegt werden an die 
Zusammeubtellung eines Seerechts von allgemeiner 
Geltung, so ist nicht einzusehen, warum die Grenzen 
dann nicht gleich etwas weiter gesteckt werden 
sollen, bt erat eine Kommission niedergesetzt worden, 
dann ist es aiemUoli ^eichgültig, ob sie ein Jahr 
arbeiten muas oder die doppelte Zeit. 

Man braucht gorado nicht für ein möglichst para- 
graphenreiches Frachtgesetz zu schwärmen, um zu 
der Ansicht zu iLzelnugen , dass doch noch viel mehr 
Funkte, als die im Kntwurf berücksichtigten, der end- 
gültigen Feststellung bedürfen. Bei der in England 
in gewiaeen Kreisen vorherrsdienden Abneigung , das 
Recht za codifiziren, haben die Verfasser dos Ent- 
wurfs sich vielleicht gescheut, noch weiter zu gehen. 
Indessen, solche l'urcht kann nicht mehr zulässig 
sein, sobald t)ngland er.st seine Zustimmung zur Aus- 
arbeitung eines interuutiunaleu Seerechts gegeben 
bat. Soll dies ins Leben treten, io ist eben nichts 
anderes möglich » als die ^inamnuMietellnng der ge- 
setzlichen Bestimmungen, und dies lötno nicht an- 
ders mit Nutzen geschehen, aU in einem allgemein 
gültigen Handelsgesetzbuche. Dann verbleibt den 
englischen Uechtsbetlissenen noch immer eine weite 
Domaiue , innerhalb welcher sie ihre dun h jahrelange 
Praxis erworbenen Kenntnisse des verwiclvelten Eng- 
lischen Rechts verwerthen können ;eiad doch überhaupt 
Prozesse Uber Handelssachen wegen der enormen 
Kostspieligkeit und der nirgend so grossen Unsicher- 
heit des Ausgangs in England sehr .selten, so da.ss 
also eine Opposition gegen die Coditizirung des See- 
haudelsrecbts nur wenig Grund hat, es sei denn die 
Besorgniss, das böse Beispiel könne in andern Ge^ 
bteten des Rechts Maohahmung finden. 

Du also die Fertigstellung eines intemationalan 
Soeraohts gleichbedeutend mit dem N'erfassen eines 
allgemeinen Seehandels^eset^buchs »ein wird, so em- 

Sfiehlt sich, bei Vermeidung aller didaktischen, die 
andeltreibendott gleichsam bevormundenden Sätze, 
die Anfnahmo ron solchen Grundbestimmungen, die 
mm einmal das Wesen des Frachtgeschäfts aas* 
machen, und die im Verkehr nicht sa entbehren 
sind. Spezielle Verabredungen aber gehören in die 
Charterparthic und das Konnossement; die Bethei- 
ligten müssen, was Liegetage, Ueberliegegeld, Un- 
kosten des Ladens und Löschens u. dgl. betrifft, 
selbst wissen, was sie m tknn haben; vom Frachten- 



markt wird es abhangen, ob und welche Vortheüe 
der Verfrachter sich ausbedingen, und andererseits, 
welche Pflichten der Befrachter dem Schiffer aofar» 
legen kann. 

Unter Festhaltung dieser Oesichtspunkte soll 
der Versuch gemacht worden, die (irundzüge zu einem 
allgemeinen Frachtgesetz, wobei denn auch zugleich 
die Yorker Beschlüsse, wenn auch in anderer Iform 
und Reihenfolge rar Oeltong gebracht werden» vis 
folgt vorsvsehlaMn: 

§ 1. Ihr f$r^adtUr tat verpflichtet, das Schiff 
in seetüchtigem Stande Mtt Uefem : er haftet dem Be- 
frachter für jeden Sehaden, welcher atis dem mangrj- 
haften Zustand dts Schiffs entstdd, es sei denn, flfa.« 
die Mangel aller Sorgfalt ungeachtet nicht eu entdecken 
tcaren. 

DetOsehet H.-G-B. Art. 560. Za strenge ist da« 
JiMlAMt. IL-G.-B. Art. 479, welches unter allen üm- 

ständen den Verfrachter haften l&sst, sobald es sicli 
ausweist, dass das Schiff beim Antritt der Reise see- 
untüchtig gewesen. — Auch das früuzu'^i--clie H.-G.-B. 
verpflichtet zur amtlichen Untersuchung des Schiffes 
vor Antritt der Heise, Art. 224, und es wird zum 
Nachtheil des Schiffers der Gegenbeweis gegen die 
Beaiehtiguugsatteste zagelassen, Art. 297. 

§ a. Der Befrachter haftet fUr jeden Schaden, 
der durch sein Verschulden bei Abladung der Güter 
entstanden ist: iiisJii i.-Diiti darf i r keine Krii^gsrnnh-- 
bande und keine geführlichrn H'aarcn unter allgcmeiitir 
Bezeichnung {als Kaufmannsgut} in's Schiff bringtn 
lassen, — b. Er ist verpfliektei, dem Verfr<ühter rttkt- 
seitig die «ttr Begleitung der Gvier erfoirdeiik^tni' 
piere mumridlcn. 

Deutsches H.-G.-B. a. 564. b. 59S. 

Holland. H.-G.-B. b. 471. a. 474, 477 

§ 3. Der Verfrachter muss auf Verlani/oi d'S 
Befrachters die Iteise auch ohne die volle bi dungiM 
Ladung antreten, tcogegen ihm aber die volle Fracht 
gebührt uml ihm das Recht zusteht, die Be.'stdhf''} ' 
einer anderweitigen Sicherheit »u fordern, /Kr den Fa^ 
dass die an Bord befindliche Ladung solche nicht gt- i 
nährt. ' 

Deut,srl,cs H.-G.-B. 579. Franz. H.-<i.-B. 287. 
Span. 7:y> ff. 1 
4. Der Befrachter kann vor der Abfertigtmj I 
des Schiffers resp. vor der lAaferung der Ladung m i 
dem Vertrage mtrOcklrtimt wtmn er die Ij^Ufte der be- 
dungenen ^raeht ob Fm^fradU bestMt. ' I 

Deut.^ctxs tI..6.-B. 59t. AshnL BM, 4ßi, 4ISt. 

.S;/«)i. 7i)-l, 7t),'). 

Dtr Ihfraclifer kann nach der Ahfcrtnjuv) 
des Sclii/firs resp. nach der Lieferung der (riitir nur 
gegen Berichtigung der vollen Fracht , Rückgabe sävmi- 
lidter KanmouemeHte tmd ErdaUma der durch di< . 
Wiederatuiadnng entskmdenen MBhdteslen von dm 
Vertrage zimiclctrctcn . mrausgrsctzf . dass die Ent- 
löschung ohne licnachtheiligurig der iibrigen At'ladtr 
geschehett kann. 

AehnUch Deutsch. H.-G.-B. 583, 588. Holl, 47h 
Frans. 293. 

§ 6. Wetm vor der AhferUgtmg des iie^^ 
oder vor AhMU der Seite diesMe dwrt^ einen Xw^ 

dauernd verhindrrt irird, so tritt der FrachteertrOf ^ 
ausser Kraft, olnic dass ein Tlicil eur EntschädigMS 
des andern trrpflichtct ist. 

Als ei» solcher ZufaU gilt beispielsweise dte Be- 
schädigung des Schiffs; der Verltist des Schi ff s oder 
der Güter; die Verhrntderung der Beite dwreh Bndum 
Verbal, mU dem Bee Ümmung shafen Handd sw frwM 
Ausfuhrverbot, Blockade, Ausbruch eines Kriegt". 

Aehnlich Deutsch. H.-G.-B. »330, 031, desgleichen 
Holl. H.-<;.-B. 4'J<J/503, welches unterscheidet, ob m \ 
Kriegsfall das Schiff oder die Ladung unfrei ist. ähnlich j 
Rone. a-a.-B. auch Sjfon. K-Q,'t. ^ 
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ß 7. Wenn nach dem Antritt der Bette diest^ 
durch einen Zufall (§6) dauernd (verhindert wird, 80 
ist jithr Tluil befugt, von dem Vertrage eurüdbminten, 
ohne tur Entschädigung verpflichtet zu sein. 

Igt obfr das Hindemiss voraussichtlich nm iMf* 
wuSHOt M hkibt der I^aehkertrag m Kraß. 

Oer Befrachter htd dann 4ie Wahl, ob er die 
ganze Ladiinij an dem Orte, wo das Schiff «icft 4fr 
findit. (jt'ff'H BiricUtigunii der ganzen Fracht und der 
übrigen Fonh nttitjrn dts Vrrfrachti is { Hararit-i/ros!^' 
U. s. w.) und gegen Rikkgabe sämmtlicher Kounosge- 
mentt oder genügender Sicherstellung surücknehmen, 
9der ob er die Betlntigung de»H.indemisses abwarten will. 
In lettterem FM »sf /Sr lUe Zeit der Vereögerimg 
keine Fracht m «dUc», MCim diese MeUvoöee be- 
dungen war. 

War das Schiff mit .Stückgut befrachtet, so knnn 
der Befrachter seine Güter unter obiger Jirdingung nur 
dann Murücknehmen , wenn während der Vtrzwiennig 
der Reise die Löschung dieser Güter ohnehin erfolgt ist. 

Aebnlioh Deutsch. H.-G -B. 63»), 64Ü. iJ4;i ml 4. 
Vergl. Nr. 3 des fiotworft voo Sheffield. UoUänd. 
fL'O.-B. 478. 

§ 8. Wird in dem Falle des 7 der Fraeht- 
veriräg aufgelött^ so ist der Schiffer dennoch per- 
pfiidÜet. beämögüdM ßr das Interesse der abwesenden 
Be^eUigten tu sorgen. Insbesottdere itt er verpfiicktett 
für die Beförderung der Ladung mitteht eines anderen 
Sehifies »aeh dem ]'i.sli)n)itinii/^li ifiii :h sorgen. GC' 
Schicht dies auf seine Keir^ti u, so gebührt ihm bei Ah- 
lieferung der Ladung im liejitimmungshafen die rolh 
Fracht. Geschieht die Beförderung auf Kosten der 
Empfänger , so hat er keinen Anspruch auf Fracht- 

Adiolioli Deutsch. JL-ü^-b. 6^ Vergl. Nr. 2 dea 
Entwurfs »on Sheffield. H<iR. H.-6.-B. 478. Frans. 
H.-G..B. 2tH5. 

ß 9. Durch Annahme dir Hütie wird dir Em- 
pfiingir rerpflichtet , die lteiliiiig> m l 'i aclit nilist 'dl' U 
iielirngelmhren . ausgdegti u Z<itl<ii und ührigi u Aus- 
lagen zu bezahlen. 

Deutsch. U.-Ü.-B. 61ä V«rgl. Nr. 1 u. 7 des £dU 
Würfe von Sheffield. HeHl. H. - G. • B. 485. Fhtns. 

H.-G.-B. 305, 3fH> 

§ 10. Der als Empfänger Bezeichnete, darf wegen 
Sesmädigung der Güter den Empfang nicht verwei- 

SerM. WirdyeciUzeUig erwiesen ^ aass der Sdüffer die 
teseJkääigung vera^mael hatte, so ist dieser mm Seha- 
äeuersats verpflichtet. 

Deutsch. W.-ii.-Ü.^SM, Abs. 1. Holl. 4y7, 4!>.5 ;»;•. 
Franz. 310. Span. 789. 

,^ Ii. Behält ni.tsc. welche mit fliissigcn Waaren 
angefüllt waren, und während der Reise gans oder 
thnhseis« «mftituife» sind, können dem Verfrachter 
für tUe Fraent md seine sonstigen Forderungen 9n 
Zakhmgsstutt idjerlissin uerden. 

Deutsch. ll.-{i.-l',.i>\7, .\b>.2. HoUAWl. /■Vo.-.;;iü. 
Span. "•.'<). 

§ Li. Für Güter, welche durch irgend einen ün- 
fuU mhreu gegangsa Mnd, ist keine Fracht zu be- 
Mähten und die etwa voransbezahUs su erstaUen, sofern 
niM das Oegentheil bedungen ist. 

Deutsch. II.-d.-B. (')18. Kntwurf von Sluff'ield 5. 
ÄoB. H.-G. B. 482. Franz. m2. Span. 7«7. 

§ l.t. Der Verfrachter hat leegen der FraM nt^ 
allen yebengehiUiren, denonsgü^tenJSolk» «nd Übrigen 
Ansfagen i in Pfandrecht an den Oütem. Es he.9feht, so 

lan'l' <(•• litili r -iirit''l,f/rhqHfn oder depoii' rf -i'Di? i ,^7 f ) : ' v 
dauert auch nach dir Ahliefennig noch fort, sofern es- 
binnen .HO Tagen nach Ueritdigung dersrth' n gi rlrlitlieh 
geltend gemachl wird; es erlischt jedoch , sobald vor 
der gerichtlichen Geltendmachung die Gitter in den 
Oeisahrsam eines Dritten gtlangen, wd^er sie nicht 
fUr den Empfänger besttsL 



So lange das PfandredU besteht, kann da.t Gericht 
den Verkauf der Güter zur Befriedigung des Ver- 
fracht^rs auf de.s<en Ansitch'n rerordnin. Wird der- 
selbe nicht zum Vollen durch den Erlös der Güter bc 
friedigt, so kann er auf den Befrachter zurückgreifen. 

Deutsch. H.-<i. 13. (i24. 626. 628. Entwurf von 
Sheffield Nr. 9. Span. II. a.-B. 798. JFVofv. 905, 806. 

S 14. Im FeUle des Streits Öfter die Fordenmgsn 
des Verfraehters, oder wenn kein Empf äuger recht- 
zeitig sich meldet, oder wenn der Empfang der Güter 
reneeigert wird, oder wenn Havaric-grosse-Beiträgs 
oder Bodmereischuld darauf ftaften, jeaim der F<r» 
frachter die Löschung der Güter so tanffe v»w»gem, 
bis bei Gericht oder bei einer anderen Mur .dxnttkm» 
von Dqpatiten ermächtigten Behörde oder A$uietU die 
erfordmiehen Summen defponirt sind. 

Nach Ablieferung der Güter lUr V>iffi,ii!er 
iur Erhebung der di/ionirten .Sumni' u gegen angeme.ssi »e 
Sieherh cHslelstun'/ lurechtiiit. 

Deutsch. H.-G.-B.G25 in. (ilG. Hall. 487. Frans.3Ü6. 
Span. 794. 

§ IS. Landesgesetse oder mos au deren Stelle gilt, 
die mit vorstehenden Gesetsen in Widersprich stehen, 
sind aufgehoben. 

Dieser rara;^r,ii)li würde später hier westalleD, 
and an's Kndo des internationnlen Seebnodelage* 
Mtzbacha zu verweisen sein. 



Pistreleam-Ladungen 

Compastnaoel? 



Diese Kra;?u ist in neuerer Zeit in seemaunisclicn 
Kreisen wiflcrholt inirtert worden und scheint es 
uns mit Rücksicht d iniuf. sowie auf den Umstand, 
dus Petroleam-Ladttiigoti in neuerer Zeit immer häu- 
figer werden, geboten , diese Frage anob in diesem 
Blatte einer knrxen Besprechnng zu unterziehen. 
.\uflFaIlige Stöniii^pu, die die N'adel beiden gedachten 
Ladungen, iiiinieiitlicli grus^cier Schiffe gezeigt hat, 
sind Vor.ud;i-.-uiii,' zur Discus^ion dieser l'nig.-. 

Wenngleich hie und da die .Vnsicht vertreten 
ist, diese .\blenkuug werde durch ein dem Petroleum 
innewohnendes Agens bewirkt, so fehlen datiir doch 
jcßliche wissensenaftliche Anhaltspunkte; dagegen 
liegt die Vermuthung näher, dass die Ablenkung eine 
Folge der Anziehung des Eisens ist, welches sich in 
grösseren Quantitiiten in Kunii von lioiieii an den 
Fässern (Barrels) der Ladung belitidet. Wie bedeu- 
tend die-si^ <juantitiit ist, nnigo die nachstehende 
kleine Rechnung ausweisen. Bekanntlich ladet ein 
SchiiT von 500 Last ca. ftOOO Barrels Petroleum. 
Jedes Barrel enthält in der Regel (> Reife im (lewicht 
von 9 W . also für ."/KK) Ilarnds ein (iewicht von 
4r»<:M) /F t.'2,ri Tons Ki^en. Ks liegt .auf der Ilaud, 
dass eine so bcdeutcn<te «Quantität uothwendig stö- 
rend auf den Compass einwirken muss, und kann 
daher bei Petroleum -Laduugea die Aufmerksamkeit 
der Navigftteurs auf diesen Umstand nieht emstlich 
genug hingelenkt werden. Ueberhaupt wird der .\b- 
lenkung der Compassnadol durch das im SchifVe be- 
fimllich.' Ki-i.>n lanLrst nicht die Beachtung govjluMikt, 
die sie doch in so hohcin Maasse verdient. Die Folge 
davon ist leider, dass alljährlich eine nicht unbe- 
trächtliche Anzahl Schiffe versogelt werden. Es tUUt 
dies Manchem Ubertrieben erscheinen und dennoon 
liegt die Sache so. So ist z. B. den Seeleuten noch 
Iftngst nieht allgemein bekannt, dass in unsern IIulz- 
schiffon gewöhnlicher Hauart. mit k'owrdiulichen Kauf- 
njannsi,'iiterii beladen, die Ablenkung, wenn das .Schiff 
nahe (i-t od- r West anliegt, J — | Strich und häufig 
noch mehr betrügt , unti da>s da-i Schiff durch diese 
AbleoknngaufNoi-dbreite stets »üdlitk vom gesteuerten 
Kurse versetzt wird, worauf also oamentlich dann 
Rficksicbt zu nehmen ist, wenn ein mehr liJlUlier 
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Kurs Gefahr mit sich bringt, wie dies u. A. iiuteriu 
Süii-W'ill. iiu Skagcrr.ick etr. diT Fall ist. Htebei 

fehl mau uiiürdingä von der Anuahme aus, dau daa 
ÜMD gleichmüsäig in dem Schiff« ▼«rthflilt Ut, and 
d«r aoiieh«Dde Paukt von der GsMinaitaiMse dee 
im Soliiffe beftndttehen EiMoa tmr d«m'CompMae liegt, 
eine Annahme, die ziemlich allgemein zutrifft und 
somit als Kegel hingestellt werden kann. Um die 
\Virkung der LoL iiI-Deviatioii auf den gesteuerten Kurs 
zu beäcitigcn , mu»ä mau hiernach auf westlichem 
Karse die westliche Missweisung um die L. -Deviation I 
gröaaar, auf östJL Kurse dagegen die westl. Miuwei* 
raog um die L-UeTiation kleiner in Rechnung bringen; 
wo also itt der Karte 2 Strich W-Miasweisong aoge- 

feben steht, soll man auf wo^tl. Kurse statt 2 Strich 
1 — 2} Strich, dagegen uuf östl. Kurse IJ — IJ Strich 
ftUssweisiing in Reclinmig bringen. Bei dein conser- 
vativen Charakter unserer Seeleute wird es. fürchten 
vir, noch lange dauern, bovor man sich au dieser 
Ifaüngel boqaemt, einig» ohrenvertbe Anmahmen 
aatiürlioh abgerechnet. 

Zn h«)niischen und fremden Flielitei 
in der Nordsee. 

Die Emtlcr Hi'triiif/^/isf/ii rri ■ Hsrirtft . welche i 
dieser Tage ihren dritten (rtscliti/t.shtncht vcröflent- 
liftht hat, scheint im Begriff ^u sein, einen den Bin- 
aenlittdern gowies sehr willkommenen Heschluae la 
ftunen, und tnren Betrieb , der mit 6 Loggern eröffnet 
und bis jetzt zu 11 Loggern nweitiTt ist, auch auf 
den Fang von frischen Fisciiun und vitdlficlit solbst 
Schaalthieren auflehnen zu wollen. Die bisherigen 
Resultate dos ausschliossiich betriebeneu Härings- 
£iuiges, welche allerdings ca. 3*/o 'eine Dit'/t^mc/e ab- | 
mHrfen (fiir dtei Jahr ist wegen eines schwebenden 
Proiesa« die Aonahlang nur aufgeschoben), mlwhen | 
es doch wiinschenswerth , das» die Schiffe, welche 
jetzt 7 Monate im Jahr nicht benutzt wurden, dau- 
ernd in Fahrt konnueu, und su dem Scliii^spersoual 
wie den Arbeitsleuten ein stetigerer, den Actionairea 
ein grösserer Verdienst zugewendet werde. Man hofft 
alsdann um so mehr auf eine stirkere Betheiligung 
firemden Kapitals, als schop jetzt das Unternehmen, 
als auf gesunder Basis beruhend, angesehen werden 
kann. Denn abgesehen von den Tieleu unvorhergese- 
henen NeubeschafTungcn der ersten Jahre - - Anlage 
TOD r> grossen und kleinen Ilimscrn, Kiscnbuhnvcr- 
bindung, eigenen Piers, dazu Verlust eines Schiffes I 
— welche zusammen viele Tausende absorbirteu, ist i 
eine Dtlidende aus Fischereiuntemohmung überhaupt \ 
gua retpectabel in jetzigen Zeiten. Einmal haben | 
alle anderen grösseren Fischfanggeschäfte bei uns mit - 
rascher . fJi.for;^//"« (ha Anlagck'.ipitfils und ihr folgender 
Liquidation geiMulot, und zum andern wolle man be- 
denken , dasb die Knider Dividende trotz genereller 
Abschreibuugen erzielt wurde, welche von 33% (bei , 
den Netzen) bis zu »"/o (beim Casco) Tariireud, bei 
anderen Bhedereten den eiimUien Genoaeen ttber- 
lusen bleiben, also mit dem Durchsehnittssatze ron 
9*/o verbunden, doch 12* <, Verdienst repräsentiren. 

Jetzt dürfte indessen der Fang auch auf frische \ 
Fische, d, h. SchelUisLli, K.iliüau, Zungen und das i 
grosse Geschlecht der Buttcu ausgedehnt werden. 
Verschiedene Reisen von Mitgliedern des Aufsichts- 
zaths nach dem Lande der Seefischerei paresoellenoe 
ecbeinen den Boden gOnstig rorbereitet zu haben. 
Da die nöthigcn Fischercigerilthe zum |Theil vor- 
handen sind, so ist auch aus dem (iruude eine 
günstige diesjährige Camjiague auf IJuriui^'e zu wün- 
schen, damit die Uesellschai'l bis lium utichstea Früh- , 
ji^ Mhim lUMdi avNMftflM Master den Best «rgiai«! | 

Dafftber haben «eh die Meinungen geklärt, dasa > 
ein grSeserer <?0iMlbdle/Mwtrieb aar mit JfetMii in 



Seena gesetzt werden kann. Die Angelfi acherei 
ist mi.lir iür die Küste und für den kleinen Muud, 
der selbst luiiubur des Fahrzeuges ist, und dessen 
Familie f&r den beschränkten Bedarf an Etfder doteh 
Ausgrabung des frischen Fischerwnmii im Watt m 
sorgen weite, aaeb die Angeln fischfertig macht, ohne 
Kosten zu verursachen. Nur mit Netzen kann man 
unabhängig auch den ganzen Winter durch fischen, 
indem man grössere .Schifte nach See schickt, mit 
Angeln und den dazu nöthigen kleinern Schiffen da- 
gegen nur im Herbst und Frühjahr, so lange das 
offene Wasser den Frauen den köder zu finden und 
den Schiffen die beaaehbarten Hifen sa emichn 
gectattet. 

Die Häringslogger werden, im November von der 
letzten Ausfahrt heimkehrend, wohl erst gewohnheits- 
mässig eine Pau»e eintreten lassen. Die zum Theil 
biiineniändischc .Mannschaft verlangt nach Hause, die 
Schiffe müssen umeauipirt werden, vor Nei^ahr 
dttcftea de nicht wieaer nach See geeehickt wenn 
kdanmi. 

Man kann fragen, wo tollen tie dann fitdten nd 
wohin ihren Fang verkaufen? 

Ihr Fisc Ii e reib ez i rk ist jedes offene Meer, zu- 
nächst das (ii'l)ii t til i' Nuidsco, gcsctzlicli bis auf ?i 
Meilen von den fremden Küsten, und an unseru Süd- . 
wall der Nordsee natürlich so nahe heran, als die 
Umstände et räthlich erscheinen lasten. Undwohii 
lie die Fitehe rerkanfen sollen, iSsst sieh gesehSAt> 
massig nur dahin beantworten , du-s sie dieselben auf 
den Markt bringen, wckhir ihiii'U am bei(ueui-.tt'n 
gelegen ist, und die höchsten I'reise verspricht. 

A e h n 1 i c h machen es die Engländer und Holländer 
ebenfalls. Sie haben, ^s :ü^ Il^ das Recht, die ganzeNord- 
tee bis aof 3 Meilen vom fremdenStrande zu durchfitebeo, 
und sie Terkanfen ihre Beate da, wo tie bette Gelcgtf 
heit haben und höchste Preise erwarten. Dabei istin. 
dessen zu bemerken, dass. wenn sie besseren Fang 
f^aiiz iiabe der fremden Küstt: iTwarti'n . als weiter / 
draussen, sie sich gelegentlich die Freiheit nebmeii, 
auch diese Gründe abzusuclien, nachdem die Er- 
Üahrungtie darüber belehrt hat, dass ihnen dies Hand- 
werk emttlidi nicht gelegt wird. Daf&r sind sie desa ' 
aber auch so artig, die dort gefangenen Fische in 
den benachbarten fremden Häfen an den Markt z» 
bringen, und die .Vnwulinor ihre eigenen Fische b«" j 
zahlen zu lassen. Warum sollten Nym's Nachkommen 
nicht auch den Fischfang mit Humor betreiben! ) 

In Emden lagen neulich eine Norde rneier 
Schaluppe mit Schelläschen, und nebenan zwei eng- 1 
lische Kutter mit Plattfischen, während ein dritter | 
Kutter auf der Rhede wartete , bis seine Landdentt 1 
ausverkauft hatten. Der Norderueier verkaufte nsch 
Gewohnheit im Kinzclvcrkauf und beklagte sich iiber 
die Stureut'riede und jetzigen t'oncurrentou, der Liig- i 
länder verkaufte im meistbieteuden lauten Aufgel*'^'. 1 
vor Schaaren sich drängender Käufer, offenbar ga°' 
zufrieden mit dem Qcacbäft, nachdem er tow«>t 
nüchtern geworden, dais er ein Ffinfgroschenstfick 
nicht mehr Tür ein Schilling annahm. Hill troddelte 
müssig umher ; gefragt, warum sie nicht mit ihren 
Schiffen nauli \V il Ii elm;, haven fiihren, wo sie höhere 
Preise machen würden, und nicht auf Fluth und 
Ebbe zu warten brauchten, meinte er erst zu Jac'' 

fewandt, ob dort der Brandy wohl to billig sei «le 
ier, dann aber rannte er ihm in*s Ohr, wfaat a fuoAjr 
gen' man he is! Indessen als er nuch immer dassellW 
gleichmülhige (iesicht erblickio, und sich zu über- 
zeugen schien, dass die Frage im Munde eines ph'' 
losophischen Deutscheu so harmlos gemeint war, 
^s sie von einem Mitgliede einer praktischeuu. em- 
pfindlioheaNatioarerf anglich encheinen darfle, 
nmate er nachher oChner, wena aoeh «iaFitchschv*»! 
fibrig geblieben wire, ao kOnatea ile ja mal hingeM^f 
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the taito are not marked and the oatpoata know the 
Mrrice. 

Was diese Worte bedoaten sollten , sah man am 
Abend desselben Tages vom Nordstrand der Insel 

Juist. Da segelten in harmlosestrr, friedlicher Tiiii- 
tigkeit 48 englische Kutter iu halber Kanoneuschusä- 
weite vom Strande über den Ausscnbänken der deut- 
scben Insel nach Westen , ein Schiff «reit östlich hin» 
terher, und fegten wohl den letzten Best Ton Ter* 
käuflicher Tbierwalt hinweg, als sie am frfihen Morgea 
um 3} Uhr wie in Schlachtordnung ostvirts inrilelE» 
kelirten, mit einem S<ilufre weit vorauf. 

Ob sie ihrem Kameraden , dem deutschen Janmaat 
in WilhehnabaTen, datoii dum Fiidiadiwiau JtxkuaÜ 
haben? 

„Gemirkt sind sie nicht, nod der Vorpostendienst 

ist gut versohoti Wm i-in Kanonenboot eiuinal dam- 
pfend hf^raukouitut . sind sie alle „in H — ',1 Meilen 
Distanz ** auf neutralem Boden. Niichber lialjen sie 
wieder völlige Freiheit. Die ln.sulaner lassen die Aemter 
in Ruhe, die Aemter lassen die Kanonenboote in Kuhe, 
die Kanoneuboote lassen die Fischer in Ruhe. Una 
die Fischer — werden di« N. A. Z. gewiss nicht stören. 

Freilich unsere Laudsleute, die Nordenieier. klagen 
schwer, wie die Jahre vorher so auch heuer, dass diese 
englischen Fischerflotten ihren kleinen nicht halb so 
Stark bemanntan Fahneogen durch das schwache 
Angelgeschirr fahren, nnd aie Besitzer bei «ntel^sn- 
dem Wortwechsel und versuchter Abwehr mitSoblAgMI 
und Steinkohlenwürfeu regalirt werden. 

So klaffen die armseligen Juister SeehttndslftogW, 
dass die Uolländer auf den Borkummer und Jnmer 
Walten mit Netzen auf die Seehunde Jagd 
machen, und auf diese Art alt nad jung «n 
gros Ternichten. 

Liessen sie sich aber einmal mit ihren Büchsen 
nur unter Rottum sehen, gleich wjire der holländische 
Vogt hinter ihnen her und jagte sie weg. Sie aber 
könnten den Holländer nicht selbst verjagen, weil er 
«tftrker führe als sie.. 

Uan könnte TMsncht sein zu rufen, wozu nach 
Grönland Bebanen! sieh! der Frerel liegt so nah*! 

Nun Schlüge uud Steinwürfe empfangen ist Jeder- 
mann so unangenehm, wie es denBadegistea von Nor- 
demei specieU unlieb sein mag, Seefiscbe aasen, 
keine Robben schiessen zu können. Aber man volle 
doch auch die Kehrseite bedenken! Was kostet denn 
der ganze Rummel V Einige hundert Thaler. nicht mehr, 
als so ein armer Fischormann ausser Weib uud Kind 
sein eigen nennt. Dafür soll das Reich eins seiner 
vielbeschäftigten Kanonenboote mUssig fahren lassen, 
und wöchentlich ebensoviel für Kohlen ausgeben ! Und 
die Emdar! Nun bis die koinmeu hat's no<& Zeit» und 
der«n stiiker bemannte Logger werden sieb selbst 
zu helfen wissen. Hilf dir selber, und Gott hilft nach! 
Wir können auch keine ganze Flotte von Ii*) Schiileu 
nach Wilhelmshaven binnen schlejipüii , und dort ihr 
den Prozess machen, oder gar tinün Wattendienst 
gagennnsere stammverwandten Nacliliaren einrichten, 
vi« sie es in ihrer allerdings sprichwörtlichen £m- 

Jifiadlichkeit gethan haben! Haben jemals andere 
fationen, Franzosen Amerikaner, Holländer, Engländer 
Deposchcnwechsel oder gar Streit wegen Seegrenzen 
und Fischereigriinden gehabt? Fuhr denn dr Üuyter 
1667 wegen einigerlläringsschwänze die Themse hinauf? 

Ohne hier auf FawalTa Frag» l'honneur, que' 
qu' c'est qu'ca? näher «nngehan, möchten wir Tom 
• praktischen Standpunkt ein raf den Engjinder aeblrfer 
wirkendes Mittel vorschlagen, als etwa 2 Kanonen- 
boote mit genügender Vollmacht dauernd iu Stations- 
dienst zu stellen, und den Inselvößten den längs der 
.ganzen Küste laufenden Telegraphendraht zur raschen 
ABiaige m empfehlen. 



Die zartesten und beliebtesten Frühjahrshäringe, 
mit deaaa die Sobotten ein so brillantes Frühgeschäft 
machen, stammen aus der Minch, jenem 30—40 Meilen 
weiten Meeresarm im Nordwesten Schottlands, zwischen 
der Küste und den romantischen Ilebriden. Der mitt- 
lere Theil ist auf 25 — 35 Meilen Breite völkerrechtlich 
jeder Nation zugänglich — wollen wir nicht mal da- 
hin im Mai auf H&rtnge ausziehen, und abwarten, was 
für Augen die Herren Scotsmen sa diesam Basndi in 
iktar Domain«, wie «• aagmi werde», nMkmi. Sto 
werden es dabei natftdieh bewmiden laaseo, bö^AiloDi 
eine Faust in der TMOhe machen, und als philoso- 
phische gebildete Nation die praktischen Rechtsge- 
lehrteti und vorsichtigen Iiiplom.'iten Lügen strafen, 
welche Schläge für die Mannschaften und Verlust der 
Netia fBr die Actionaire in Aussicht stellen. Aber uae 
every man aftar hia desort, and wbo should 'soape 
whipping. Das Reebt dort n üacihm, babaltu 

wir doch. 

Der Rest i.st Schweigen. 

Vom Austernfang auf den ostfriesiaohan Binnen- 
und Auasengründen ein nächstes Mal. 



Das Seefahrtabuch. 

(g 5 der SeeniauDsordnuDg vom 27. Dec. 1872.) 

Das Seefahrtsbuch soll dem Schiflsmann als Am- 
weis und Legitimation über seine allgemeinen per- 
sönlichen Verhältnisse, und als Grundlage fQr die 
Musterungsverhandlung dienen. Aus diesen Alotiven ist 
die Seemannsordnung zu ihrem folgenden § 5, alinea 1 
gakom aw » 

Niemand darf im Bundesgebiet als Schiffsmann 
„in Dienst treten, bevor er sich über Namen, 
„Heimath und Alter vor einem Scemannsamte 
„ausgewiesen und von demselben ein Seefahrts- 
„budi ausgefertigt erhalten hat". 
Ob der Schiffsmann Inländer oder Ausländer 
macht dabei keinen Unterschied. 

Was den Inländer anbetrifft, so ist diese Be* 
Stimmung ganz gewiss in vollster Ordnung und aus- 
nahmslos durchführbar. Ganz anders sieht es um 
den Ausländer damit aus. Bei diesem lassen sich die 
Consequenzen des § 5 nicht so stricte aufrocht er- 
halten, ohne meist von vornherein mit dem Wortlaut 
des Oesotsea in Widerspruch zu gerathan. 

Eine Illnstcation kiesn: 
Schiffer Fluga heuert in Hamburg seine Mann- 
schaft. Unter ilirer HO sind davon 22 In- und 8 Au»- 
ländcr. Zu den letzteren geh()ren 2 Russen , 1 Ita- 
liener, 1 Belgier, *2 Neger, I Ire und 1 .Vnierikaner. 
Von diesen 8 Atislündern hat vielleicht der Eine und 
auch der Andere einen Streifen IV^tier mit irgend 
einem (ob wirklich aainam?) Namen aufzuweisen als 
Legitimation in snperlatirer Mangelhaftigkeit, wih« 
rend die übrigen Sechs lediglich mit ihren ehrlichen 
Gesichtern aufwarten kötiuen. 

Damit fängt die Si liwierigkeit an. Der Schiffer, 
der es sich. Zeit, Mühe und Geld hat kosten lassen, 
um den MannsuaftabadaiffDraetn segelfertiges Schis 
aUerbaldigatsusMnmansn brüngan, aUfaatnnn beider 
Anmusterung der 8 Auslinder auf Anstünde, wegen 
der ungenüf^'-'-iden oder fehlenden Legitimation. 
Diese muss durch em Deutsches Seefahrtsbuch er- 
setzt werden. Die Ausfertigung eines solchen bedingt 
aber, dass der Inhaber sich über seine herbehörigen 
Personalien dem Seemannsamt gegenüber ausgetciesen 
habe, waa eben in den meiaten FäUan jedoch nicht 
möglich ist, und so musa denn — wn Sdbiffer nnd 
Rheder durch Aufenthalt m<dlt m adlidigen — 
schliesslich die Ausfertigung der Seefabrtsbücbor fiir 
die hier gedachten S .\usländer reinhin auf deren 
blosse gant büiebige Angaben erfolgen, damit die An- 
auntenmg «tatüuiben kann. 
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Di« Ghraodbeclingong des obw allagirten % 5 er- 
leidet dadurch in Ansehung der MMUadudieil 8obUb- 

leute « in gewaltiges I.eck! 

Dassflbo ii;it Rieichwülil in ßowisst-r Beziehung 
auch sein Gutes! Denn wenn dem ausUiiidiachen äcbilfs- 
BUUUM bn der Anmusterung von dem Deutschen See- | 
maoiiMiate gut sa ucg zugesetzt wird um seinen | 
IdentititvAoeweii, so meidet er lieber die Vcr- | 
heuerung Mlf deutschen Schiffen und wendet sieb 
solcher anderer Nationalität zu, deren Musterungs- 
behörde in diesem I'unkte weniger umstündlich ist. Bei 
dem fühlbaren Matrosenmangel im Allgemeiueu und 
der ohnehin verlockenden Thatsacho im Besonderen, 
dlM die Heuer auf den Schiffen anderer Nationen 
dnrehscbnittlich eine mehr oder minder höhere ist, 
als auf den deatschen Sobifiea, dürfte ein stetig zu- 
nehmendes Siebabwenden der ausländischen Seeleute I 
von der deutschen Handelsmarine für diese doch | 
recht sehr bedenkliche, schwere l'oif^eii haben müssen. 

Damit soll das (iute des Lecks in dem § ö der ' 
S.-O. gemeint sein, dass nicht mit der vollen ge- 
setzlichen Strenge auf dem Ausweis über die persün- 
licbeD VerbältDisa« de« AuaUmdere bestandeot die 
Anmusterung also wesentlicb erieichtert wird. 

Die N'othwendigkeit zwiniu't hier auf Kosten der 
Autorität ein Auge zuzudrücken zu tiunsten der 
Praxis, weil, wenn aui (Icm „Ausweis"' durchaus bc- 
barrt würde, der grössere Theil der fremden Seeleute 
TOm Dienst in der Deutschen Kauffabrteiflotte absolut 
■a«g8«clilo«s«D wäre wef;ea Niobtb«aitz«s beziebangs- 
weis« Niebterlangung eines Deutschen Seefi&hrls- 
buches. ] 

AuB all dorn \ ui >tehend( ii macht sich das He- 
dürfniss geltend nach einer leichteren Behandlung I 
der auf deutschen bohiffen Dienst nehmenden Aus- 
länder hinsichtlich ihrer Le;;itimirung, welche an sich 
«igenüich ja doch nur für die Dauer der T«rbeu«rt«n 
Reise zu dienen, die Anmusterung nnd später« Ab- 
musterung zu beurkunden hat. 

Diesem einfachen Zweck geirenüber ersclieint das 
47 Oktav- Seiten uinta^^cnii'' Sci l'ahrt-.l)uch freilich als 
ein sehr übergrussei Apparat, der da '.> Seiten für die 
MilitairTorhältnissc, '22 Seiten zu An- u. .\bmu8temigl> 
▼ermerken und in 17 Öeiteo als Aabaog die Se«manni- 
ordnung etc. vorflilurt Beim aa«lindtteb«n Sasmann 
kommen Militairverhältnisse gar nicht in Betracht, 
noch hat die Seemannsordnung etc. Werth für ilm, 
weil er deutsch — nu ht vci-t(i!it. Tinl 2? Seiten 
zu den An- luid .\bmusleruugsenilragungeu sind auch 
mehr als zu vu l , da er vielleicht blos 2 oder 3 BeiMn 
mit deutschen Schiffen Uberhaupt macht. 

Ks entsteht jetzt die natürliche Frage, wie eine 
aolcbe Vereinfachung herzustellen sein möchte? 

Worauf in Nachstehendem Antwort zu geben ! 
T«nuclit wird. 

Von einem bestiumiteu Zeit))unkt au geschieht 
di« Erthcilung deutscher Scefahrtsbüchor einzig und 
allein nur noch an Seeleute, welche deutsche Ueichs- 
angehörige sind. Mae andändische (N/c/iZ-deuische) 
8e«mann dagegen erbilt ▼«m da ab, anilatt des bis- 
herigen Seetabrtsbucbes, bei seiner Gestellung zur 
Anmusterung von dem diesen .\kt vollziehenden See- 
mamisantt einen, nach anliegendem Schema vurge- 
druckten SKtF.\Hl;'l > X 11 KIX ( siehe nclienstrhend) 
ausgefertigt, welcher ihn lür die Iteise, zu welcher er 
sich aof dem deutschen ächiti'e verheuert hat, ganz 
ebenso ToUsUtndig legitimixt wi« «in Seeiahrtsbuch. 

Die Ausfertigung dieses Seefahrts-Seheinfl erfolgt 
auf (irund entweder der Versicherung des Inhabers 
iiber die Richtigkeit seiner .\ngahen, oder vorgelegter, 
seine Person betrelVender Vur-.\tteste «tc, IUI« «r 
sich im Besitz solcher betiudeu sollte. 

Dadurch wird zugleich die ausfertigende Behörde 
auaaer Vertretungspfiicbt gesetzt, veg«n •twaig«r 



Nr. ' 

DEUTSCHES REICH. 

äcefahrts - Schein 
flir 

de« 

sns 

Ausgefertigt »af Onmd versicherter Ricbtigkcit der Angabca 
des I«lub«n (forgdegter firOberer Dokueate). 

Dm BesMMsasrt. 

— a — 

Seteiduttmg des InJiaben. 



Vor- and Zaoamen 



Geburtsort: 

Wohnort: 

Alter: 

Haare : 

Augen: 

B«se«dcre KsinseiehcB: 



ünteisöhrift das lahaben: 



- 3 - 

Inhalier hat sich auf dSM ^^ ^ScMte 

— fliMm-ithfthafen . ... .~ 

KPtiilirt von ........4 ...«•'.. ..... 

tu: die Reise - 

K' v'pn ^e Heuer von monatlich 

als 

verheuert und ticli verpffichtet am 

den Dienst anzutreten. 

r|i-n . . ten .18. . . 

Untcrücbrlu des s< biiren. Unterschrift des Yerhenertoi, 

Inbaber ist umstert sls - 

Sögel- 
""f Di^^'^'«"" 

— Hpimathshafcn — 

Kcfubrt vom Schiffer 

RL'gen eine licucr von monatiich 

für die Kcisr 



Derselbe ist verpflichtet, sofort an Bord zu gehen. 

, dcB . .ten . . l>i... 

Das Seemannsami. 

— 4 — 

f nhtbw htt aar dem i)^!,^. Schiffe 



wkbrend der Heise von 

naeli - 

in der Zeit vom 

Iiis zum 

>[>ienit>«it Monat« TsS'') 

all gedient 

....•....•«..•.ff den .«.ten «......■.. 18.. 

Unterschrift des Sehlftns: 

Die vorstehende Unterschrift wird beg^nUgt isd ^i* 

erfolgte Abmusterung hiermit vemeHrt. 

, den . . - ten . - 18... 

Dm SeemaansamL 



Diyitizcü by ^^)^j^r 



iaUcher Notizen Uber die Personalien dM iDhabers, 
«ad bleibt dieser allein dafBr erentual rerantwortlicb. 

Für jede Reise, zu welcher ein ausländiacber 
Seemann sich an einen deutschen Schiffer verheuert, 
•mpfllogt er einen besonderen äeefahrts-Schein , den 
nach der Abmusterung aufzubewahren oder nicht :iuf- 
subewahren ganz seine Sache ist. £ine Abforderung 
des früheren bei Ertheilung einea Denen Seheine ist 
nkht nöthis» Würde die SeemMiutmter mur mit an- 
BBtxer Mekalatur belasten. 

Da die VerheueruiiR fremder Seeleute auf deutsche 
Schiffe zu hoch ansohulichem Theil sich aber im Aus- 
lande vollzieht und hier die Auuiusterung stattfindet, 
io dürfte es — um eine gewisse Ordnung und (ileich- 
inieiil^eit in das Ganze zu bringen — wohl ange- 
nthen sein, aneh die denUchen finemanniimtnr im 
Amlande (Koasiüate) mit einen eotepreehenden Voi^ 
fStb von Seefahrts-Schein-Formularrn : u versorgeu. 
Denn es lahrt auf deutscher Ihiiuklbuuume emö 
ganze Masse fremder Seeleute in allen Oceanen um- 
her, welche iiiclit ilen allergeringaten Ausweis über 
ihre pcrsönlicla ii \ erhältnisse MI aidi fBhrea. Ver- 
unglückt ein «olcber Scbiflfsmann, eo eclieben eioh 
wegen Feetstellnng eeinee Namens nnil seiner Hei- 
math, Ausantwortung rtwjiiger Verlasscnschaft etc. 
grosse, mituutür kaum /.u bewältigende Schwierig- 
leiten. — ^ 

Mag diese Anregung, betreffend Einführung von 
Seefabrtsscheinen iUr uushindische Seelente aufdeut- 
achen Schiffen in angehenden Kreisen nachaiobtige 
Beaehtmm finden und weitere praktiaehe VoncUäge 
dain wacn raftn. 8t. 

Verschiedenes. 

Die encUaohe NordpoUr-Bxpedltion ist xulctzt in der 
Mike TOB Call Bock Feaer an der SW- Külte von Irland, et- 
was iSAiek TOB der durch das Telegraphen-Kabel bekaantea 
TaloBtia>lBa«l gesehen worden, NW steuernd. Sie wird etwa 
Jost n. die Disco-Insel in 70* Nord erreichen, and nachdem 
■ie von Neuem gekohlt, auch Hunde, Eskimos etc. an ßord 
genommen bat, denkHeb 10. Juli nordvftrts gehen. Da die 
surackblril>(>nd« „VaIoroas*aaf dem Heünwege TIefiMelothuagen 
anzustellen tiat , kana rts sAweiQcih .TOT den KU AngBBt wi«mr 
in Enftland »ein. ■ 

NnchiiLT hLisät es OadBidabealiisiBB Jahre 1817. Soweit 

die „broad Arrow". 

Einem Briefe vom 2. JuU, den AesNavy* »from her special 
correspoadent", der Tielleicbt bb Disoo mit binaufKebt, erhielt, 
ealadUDMB wir, da*i di« nVulorous" Queenstown wegen Briefe 
BBÜet and mittlerweilen 2 Kutter mit ie 8 Kiemen gestrichen 
wurden, um ein Wettrudcrn von 1 Meile zu untemehmeo, bei 
welchem die Mannschaft der „Discoverj" mit 2 üootslängeo 
siegte. Die UcbunKcn beeinncn alsn trOli. Sonst Alle« wohl 
aa itord. Jeder tuoliC >it:h in soinun Tliitz liineinziiactiütteln. 
Die „Alert" iimi .Disi overy'' laufen sriir gli ii !ini:i3sig, go dass 
sie Kut I>ist:inz baltpn. 

Sur Uandola- und Beogoriobtafrago. In Hamburg bat 
der AoMf eatsma&Maiar. sia Qoaota gmislimigt, weldies eine 
wettere Vormebrang des Blehter- and Boaaitenpersonali am Htm- 
dtligerichte anordnet. Nach § 1 besteht das Handelsbericht 
in Zukuuft aus 2 Presidenten, 4 ferneren Recbts|(elehrtcn und 
30 kaufmäaniscben Richtern. Nach § 'i bilden die 6 recbtsge- 
lebrten und die ö ältesten kauftnännisi hen Kicbter den stan- 
dippn .\ns8chu8s des HandelsRerichts u. s. w. Darnach /.u ur- 
thi iji u, srheint man diesseits also cntschicili'n an dem llan- 
dtUyencht festhalten zn woIIpd. Kiii Gh ichi's durfte der prak- 
Üichtn Erwägungen zuKitoKliehe Reichntag bcschliesseu. 

£s steht abrigens die llandeUgerichUlrage, gcgvu welche 
die Bekmastis-Ceimisslon se aalWlead «iuellig encr^nfcA 
Front gewHiht liat, in engster BodehBBg snr Sttgtridtttfrafe, 
weil weaa ^e Handebgenchto eiagelieB soilteBf an eine £m- 
fabroflg von Meegen cbten sobald wolil nicht tu denken sein 
dürfte. Um so mehr ist es Pflicht der IVesse, stets an die gnten 
Beziehungen zu erinnern, welche vou Handelskammern der 
KUstenstädte mit den nautischen Vereinen, welche rorxiigsweisn 
die Einrichtung vnn Seegerirhten betriehen, unterhalten wurde. 
Namentlich hat Lübeck, Handelskammer and nautischer Verein 
daselbst, immer die Z iMinii;i li:.r:>,'keit beider Institute be- 
tont, unil ist in rieUachen Gutachten der Handelskammer, welche 
bei fetsdtiedeaea OsAsgeBhoiteu von KeichsbehördeaveiaataHBt 
wurden, imer aoehiorlSBfllhmng tob Seegerichtea das Wort 

geredet, nnd weiter auch sind in verschiedenen Petitionen an den 
.cichstag Ton dorther bestimmteVorscblftge gemacht, wie man sich 
dieaeSeegerichte ia praxi Toiatelle. Letstare Frage trilt iasefoia 



eine der llunptich>t ieri^'keitcn. als CS sich nicht darum bandeln 
kann, das englische System unrer&ndert bei uns einiufllhren, 
sumal CS in England selber manchen Anti i htunKin m]terlief,'t — 
Die Lübecker Handelskammer will nicht erst ciae besouderc 
Verwaltungsbehörde für diese Angelegenheit schaffen, sondern 
sie will an die bereits bestehende Einrichtong der l^erUarMM 
anknöpfen, oad SB taa Sade «he YtMknm bn dtnMm amtd^ 
mättiger gettmHm «Hul «tinAm«. IHa VtrUtmmg nOsse nach 
wie Tor Qericbtsiacbe sein, das Gericht sei als Seegericht dnrch 
twei scbifffahrtskundige Beisitzer zu verstirken, der Jonrnal- 
anssug, welcher der Verklarung zu Grunde gelegt werden solle, 
mOsse den SachrerstAnd igen spätestens am Tage vor der Verkla- 
rung vorgelegt werden. Die Verfügung des D. H. -Gesetzbuches Art 
4W» die Verklarung „ohne Verzug" aljzulegen, s.'i diil.iii umzu- 
ändern, dass eine Frist von böchstenii 3 — 4 Tagen dazu gesetzt 
werde, auch fremd« Schiffe haben Verklarung abiulefteo, eine 
Verlüüung sei aacb jedem Seennfalle erforderlich, die Mann- 
scliaft sei erst tu temehmen, aaehdea der Schiffer abgetreteo, 
bei dealadieB fleUffen messe das Oerieht erentaeir Stralan 
Teiliangen kSnnen, die in Rügen oder vorabergehendem oder 
dauerndem Verlust des Patents als Schiffer oder iSteuermann 
besttnden, wahrend bei fremden Schiffen das Ergebniss zur 
Kenntniss der Regierung lio^ l>eziiglicben Staates gebracht 
werdet» musste. Ob die beiden sehiffl'ahrtskundigen Beisitzer 
fest oder ad bnc .\ngestelltc .sein sollen, darüber finden wir 
. nichts Bestimmtes augemerkt. Es sind bestimmt« Ansichleu 
Aber feste dauernde Anstellung bereits gc&usscrt: vielleicht 
durfte der VielfUtigkeit der Fragen es am Meisten entsprechen, 
wenn in daa lüer in Betracht konsmaadoBHafeBiilatsaa ein for alle 
mal 4—7 goeianete Personen als erentaeUe Beiiitaer designirt, 
and die Ocricbte oder die Partbeien angehalten wftrden, ans 
ihnen für jeden Fall 'i Personen auszuwählen. Und die betref- 
fenden Uafenftrter durften zugleich »olehe sein, wo Sieh See* 
mannsSmter bereitn befinden und so das Insatut der SoegSriehte 
, zugleich an die Scemannsimter sich anlehnen. 

Die Uafenbowogung in Marsoillo umfassle 
1819 70ÜÜOO Tonnen. 18)30 3,(Xi0fi0o Tonnen. 
1831 860000 , 18S5 S.üOOUOI) „ 

IgiS 2,000000 , 1869 4 SOOOOO , 

ISO SfiOOOOa , 1974 &,O0OQ0O „ 

18B0 1.SO000O , 
Die von Oonoa war 1819 der von Marseille gleich, 70<J000 T.: 
aber sie erreichte nie wieder die von Marseille und betrug 1873 
nur 3,OiKXXiO T . während Brindisi in demselben Jahr 730000 T. 
errcielitiv 

Die Ki!^enli:i1in> n. die Construcidu der grossen Dampfer 
usdderSue/ ivauL>l i ilden diellauptfaetijrei; dieser Entwickelung. 

Auft Blumenau crtuhren wir, dass die brasilianische Re- 
gierung öuxjo TbL aar BefBUnur das Flassso aad der Barre 
angewiesen hat. 

Baa BakanuBoor im SOden von Algerien, bekanatlich 
seit liagsrer Zeitvoa deaFraasosen »rojectirt, wird jetst vom 
Generalslabskapitaia Jteiuiasre geolottsch vatecsackt, am die 
' MegUcbkcit and Nfttallchkeit des UatoraAmeas aaeli tob dlesor 
Seite zu prnfcn. 

Eine Oeaoliiobt« dos KanalB von Bnea ist dieser Tage 
von Herrn r. I.ct.ieps heriiu-,ji;egelien worden. 

Die Herren Art/t'.iirl if Camus haben der franzäsiscben 
Akademie durch Herrn v. Lesseps eine Denkschrift ttber einen 
von ihnen erfundenen „bydrauliaabon BawacuBgsavpaaati** 
(propulseur hydraaliqae normal) Qberreicht, der beotiauat soIb 
1 SOU, die Schiffsschraube zu ersetzen. Doch Ist die ganze Ma- 
I sehine noch nicht fertig-, die Erfinder wollen nur erst das tTr> 
tbeil der Akademie über ihre Vorarbeiten anrufen, und dann 
dem Publikum freies Feld lur Verbes'^eruiigen lassen. 

Neuer Sehwimm- und Rettungsapparat. Bei Paris sind 
dieser Tage fun^ti},' ii>iaj;it.illeüe Versuche mit einem dem 
Princip Boyt.in nui r;.M laUietrii neuen Schwimm- and Rettungs- 
apparat Keiu.ii bt. Kr besteht ans 2 'I heilen. einem isulireodeu 
Anzagu aus Kauiscbuck, dem , Isolator" vou Laurent, der vom 
Hals bis sa den t t^sen den ganzen Körper sag nsisoldissat, 
1 und die Bestimmung bat, die tfaieriscbe Wime im KOiper 
festanhalten, nnd dem Schwimmanzugc von Oosselin. I>er letztere 
besteht ans einem doppelten weiten Tricotanzuge, der von den 
Knien bis aber die Aciiscl reicht, und einem zwiscbenliegenden 
Schlauch von Gutta Percha, den man nach Belieben durch ein 
zum Munde geführtes Rohr mit llahnversehlu':'! mit Luit auf- 
blasen kann, biü zur |<f * rmseliten rr.i^,';.ilii;.ric( it. 

Der Isolator gest.ittet lielieliiR iHn^n ii .\nt( ntliiilt im Wasser, 
den Luftvorrath im „Natateur" ka[i:i nmn tielielii^ ergänzen 
und vermindern. Mit einem Paddclnemcu versehen, kann maa 
aufrecht stehend nach Willktr Bewsgasgsa im Wasser mit gs* 
ringster MOhe vornehmen. 

Man wirft sich an Hanse hu CostOm, die gewöhnliche Rleidnng 
darttber n. badet sp&ter nach Gefallen, auch ohne Isolator. 
Verfertiger Lanrent, 11 nie Hathis, Paris ; Preis t. 85 Fr. anfw&rts. 

B«fr«luag wen Tonnen- Feuer- und Bakengaldorn 
soll nach einstimmigem Bescbluss der bollindischen Kammern 
vom 1. .luuuar 187G an in holländischen Häfen eintreten. OBid 
damit da» Gesetz vom l.t. Angnst 1849 abgeschafft werden. 

Brlafkaaton: Herrn Th. V. in U. Peru. JlfoUfltfcaH«r ist 
T. Rotterdan^ TiaCardiH, nach der Weaikoste, Iqniqne, TenegelU 
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Auf einer d«r bc4mteo4aten SahUllibMi Hoid- 
deaUchlutds Ut die Stelle dei tecbniichen XMneton lucmt 
mi wtotoc m beseuen. yollitindif e Kenatnieae hn Schiff- 
bm mA XM6liia«nlMUi£Mh eovie dU FUüi^eit cur Leitoog 
eines grtieereDGescbifts werdea beanpracliL MMtMOmeatokbe 
durrb die Vergangenheit nechfewIaMa werden. BDgiftBeata» 



KedinuiinKcn nach UpbcrciDkunft 

It. rir k tunti n liflicbcu Iiis zum Ui. Juli d. J. Ihre Be- 
wr'ri'iiiiK'cn initt-r Atiini^uiiL: i'irer Refereocen u die AoBOiioen« 
Expedition vnii Haanenstr in & Vbffler BaaitaUg uMr 
Cbitfre H. 02676 rin/.iiscnden. 



Engineering o. A. Polytechnische Zeitung. 

Redkctenr: Dr. Honoann Orotha. 
Verlaft von Juliufli SprinK-oi- in Derlia. 
WdchenUkk eint Nnmtr ao» Xk — i Bog*» T«^ 
und ca. 9—H Bogen Inaeimte. 
laternte SO Pfennige per Zeil«. 
IIL JakrfanK, II. lalkjakr. 

Die ReichhaltiRkeit dieser Zcitsrhrift bezüglich Text 
und lllustratinni'n hat dipsnlbo zu einer der ersten deiitüchen 
technischen Journule Kcuim ht. Durch euRste Vorhiudungen 
mit den ausläudischeii Journalen wird es möglich, schnell 
und eingehend die fremden tecbniischcn Erscheinungen und 
Eründongcn den dcutscben Lesern vonufuhren. lieson- 
itn Anmerkumkelt wird dem Verkehrswesen, der mecba- 
■bdin Tedinologie, dem Maaebiaenbaa, der cbemisebcn 
Technologe etc. gewidmet, Wissenschaft und Theorie nnd 
die prnktiscben &gebaisse werden gleich viel berücksich- 
tigt und die Litpratar wird «nftnerkMa verfolgt. Her deut' 
uchrn llandthpoliHk wM Ton Jetst tb froase Anflnerk- 

sarokeit geschenkt. 

(Jahrgang 1874 entidell 15 Tefdn nnd aekr nie SO) 

llolüschniue.) 

Krütes Halhjabr 187') enthielt bereits 880 HMH^hnltte, 
and 18 Tafeln mit c«. "m Abbildungen. 

Aboanementspreis: jftbriicb 90 M, balbjihriieh 10 M- 



Vcrlas von K. ton Wechmar !o Kiel. 

Jahrbaeh der deutsehen JHaiine 

für tAt4. 

BMar Mugaag; — FMia hgß Jk 
Inhalt: Priat Adalbarf vra PraaneB. — ZneaauNatiallaBC 

der riestimmnngen Ober den freiwillicen Dienst in der kaiser- 
lichen Marine. — Deutsche PostdampnebifiTahrt. — Die Th&tig- 

kcit der Werft der Uescllscbaft „Vulcan" bei Stettin im Jahre 
1873. ~ Germanischer l-lovd, deutsche Uegelhcbart 2ur Classi- 
licirung von Schiffen. — V'erzeichnisR der Ki-tiungs- Stationen 
an Jeu doiitsi'ben Küsten. — l'crManei!! an Matrosen, dessen 
Ursachen, sowie die in Vorschlag gebrachten Mittel zur .\bhtLlfe. 
Von U. Tecklenborg. — Cura^ao. Eine geographisch-statistische 
Iteise-Skiue. — Aossug aus der „Denkschrift, betreffend die 
Eatwidnlaag der kaiserlichen Marine und der ikk damaa er- 
gebenden nMariellen nnd finansiellen Fordernngao.*— fittaa- 
dungsnrdnung. Nach den Beschlüssen des deutschen Reiciha- 
tags. — Labeck's Seeverkehr im Jahre 1873. — Verordanag 
Ober die ?>gänzune des UtiHzier-Corps der kaiserl. Marine. — 
Comniiiudo' und AnciennetAtsliste der Of&zier'' un l Beamtem 
der kuiscrl. Marine l-i74. — Nachträge und Beri* btixungen. — 
Verzei' briis-. iler in Deutschland während der Jahre l'-^jO bis 
1H7M i>us dem (iehiete des Seewesens erschienenen Bücher und 
Karten. — .\nzeigen. 
Unter der Preia«: 

Jalirbicb der deutschen Marine für 1875. 



Bestellungen 

landes entceeen. 



Zweiter Jahrnag. 
jede BnehliaBwa 



des in» oad Aua» 



MITCHELI^ MARITIME REGISTER. 

A woekly Journal of commerce eatablishod in 1866. 
Contains a comprehensire digest of ibe Sbippittg Reports and 
Cnrnmercial inriib'nts ot thc week with • Supplemeat «Oalaiaing 
all the llomeward bound SbipB. 

Publisbed vnrj Friday murning et M Oraeaehüfdi BL 
London. 

SubscripUon per Quarter 6/6. Single Copy 6d. 



Fubliabed evcry Thuraday, price 4A^ 

NATURE: k WEEKLY ILLUSTRATED JOUniAl OF SCKNCL 

Yearly SubcriptioB, 16/R. Half-YearIy,3/6. Qnarterly 6/-. 
Post Oftice Orders to be made payable at King Street, Corent 

fiarden \V. C. 

One of the Ir-nilinf: objecto nf the l'ublislifrs of Xnture i.i 
to .iwaken in ti.e |iul4ic inind a muri' liwly in;. '-i st in Si-ieuce. 
With tbis end in view, it provide.s original .Xrtide» and Ueviews, 
written by scientific men of the highest distinction in their 
▼arioua departnenta, expoundingin apopwfar and yet authentte 
manner, the 

GRAND RBSÜLT8 OF SCIENTIFIC RESEARCH, 
discussing the most reccnt scientific discovcries, and pointing 
out the bearing of science upon civilis«tton and progress and 
ita claiaw to a «Mirt geaeral recogaitlOB, aa aa to a Ughiar 
plaee in die edueatlonal tyatem m the oeaatiy. 

London: Macmillan and Co., Bcdford Street« Straad, W. C. 



Hamburg-Amerikanische Packetfahrt -Acticn-flesellsclint't 

Iii VermohmelzuiiK nsit cleir A. 1> L. Ii. - 1^ 1:N 1 E. 

Directe Post-DftmpftobilEGüirt zwisdieii 



vh Nivre, Termittolit der berfilimteD und pnulitvoUeo deataehea Post'DftmpfrcbHb 
Klopatock, ».JanL j QeUert, 7. JaU. 1 Suevia, «U JoH. 

FHaia, M. , I Powaeraala. 14. , | Härder, 28. • 

aad weiter regelmftaslf |aiaa Mittwoch. 
PaStagei^reiset Erste Kajate .« 495. Zweite Kajüte .«f 300. ZwIscheadeA IBO. 
Zwischen Hfiml>iir*gr und Wesliiiclioii 

via Nivre nnd Srlnehy aadl den veis< b:< <lrn(<n Hüten Westindieaa oad der Westküste Amorika's. 
Franconiii. H. Juli Saxonia, >< Auj^ust Rhenania, 8. Septb. 

und weit.T roi^i'Unu'-^i^' ilcQ 8. Jeden Mm||i 
Kübcre Auskunft wegen l<'racht und Passage ertheilt der Ueaeral-BcvollmAcbtigte 

iiUBUST nOLTE«. Wm. MiMart ifaehfl., 88/84 AdamralitmteMB«. Hamburg. 

VIVIAN & SONS. Landen. (Swansea.) 

Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nagel, etc. etc. 
VIviaA & Sons Anti-Fouling Paint (Borgnet's-Pataat) bekannt als die beste Compositions- Farbe für eisern« 
vod höbcerne Schiffsböden. Atteste der ersten Bliadtr J^m^lands fiber Schiffe welche 12 Monate iu den AM- 

kaoisdieD und Ostindischen Gewässern gewesen, beweisen die Vorzüglichkeit dieser Farbe. 
Lager bei WILH» RICHEB8. 1. Vorsetzen No. 21. HAMBURG. 

C^ermaniseher liloyd. 

Deistivelte Oemellmohi^rt asiasr Clammiflolr'stngr iron MolillfeB. 

Ceatrai'Baraaa in Berlin, Magdebnrgerstrasse 0. 
Frana Faetow, Vice-Consul, Dirigent, 

f. Z^Z\ Ichfffsb'auÄ'*^ ! ^^^'«-ten der technischen Cont^i.ion. 

Sie Oeaellachaft beobelcbtlgt in deuteohoa and aueeerdentaohen Hafenplütsen. wo sie sur Zelt nooh 
aieht ▼wtnten Ut* Agontmi oder Boelobtl^er au ernennen, tind nimmt das Central • Boraan baafi(ltoha 
tun dläaa miaHaiB entgegen. 

SiMk T«a Aac M*r«t a OUekBaaa. AlMnraU SS. JUatang. 
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Manila. 

Naektraf rar „BiniegtliiBf* ia Nr. IS. • 

Üen AnweisunnD kfiDnea vir bintnf&Mti, dus 
jetzt eine genQgend« Befeuernng der EhifliDrtoii und 

Rheden dieser Bai eingerichtot ist, wie denn über- 
haupt Spanien in Betreff der Beleuchtung seiiiei Küsten 
manchen aiKkrn Landern um eine Kabell;iii^;i' vorau» 
ist. CorreRulor-Insel zeigt ein schönes Blinkfeuer, 
welches noch von Manila Rhede und in See bei klarem 
Wetter 25 Sm. sichtbar ist. Ferner cebeD ein festes 
Feaer aaf der Ostspitze von Palo Cao«Uo hn Verein 
mit den Hafenfeuern von Cavita und Manila pute 
Führer zur EinseRelung bei N'acht. Auf Torregidor 
ist eine l'elegraphonstatidn , von wo jedes in Sicht 
kommende Schift' nach Mauila gemeldet wird, und 
welche mit einkommeudeu Schiffen vermittelst Mar- 
ryats Signalen coromunizirt. Es ist auffallend, wie 
wenig das neue Signalbnch hier in Ostasien beachtet 
wird, aachSchiffe in See gebraueben es höchst selten, 
und es hat den Anschein , als wenn es nur dort in 
Oahraucb kommt, wo ein j^ewisser Zwan^,' (:^\i^tirt, 
d. h. andere fSignale nicht beachtet werden. K.s h.-it 
sich bei Passirung von Schiflen in See mitMarryats- 
Signalen schon eine so gediegene Praxis eingeführt, 
daasaie alle Fragen vermeidet: ein Schiff his«t seinen 
Namen and l&sst dieses Signal so lange wehen, bis 
das andere anch den seinigen zeigt; hierauf wird 
nacheinander Abgang^;- und BestiniiiiiHigshafen. Heise- 
daaer und- ilie l.imgf gehisst und wer iiueli weiter 
etwas will, mag fragen, ducb ist bei sieh im ent- 
gegengesetzten Kurse p-issircnden Schiffen oiine Auf- 
enthalt schon nichts mehr zu machen. 

2 — 6. Looteen fUr Ein/jyirten nnd Bheden exi- 
•tiren in Manila Bai nicht FQr den Passigfluss, 
welcher mitten durcb Manila tlirsst, und ilen mit 
Festungswerken umgebenen siKinisi heu Siudllhcil 
von der Vorstadt trennt, sind Haft iilmitseu ange- 
stellt, die unter Befehl des llafeukapitains stehen, 
und nach fester Taxe bezahlt werden. Ueber die 
Barre des Fassig können Schiffe bis za lOu. 11 Fuss 
Tiefgang gelangen, das Fahrwasser ist der reissenden 
Strömung wegen recht schwierig Zwisebeu 2 Mnolen 
eingeengt, die beide gleich weil nach See hinein 
ebaut sind, behält der Flusslauf dann nicht weiter 
iese Richtung, sondern biegt nahezu im rechten 
Winkel nach links um. Längs dieser Strecke und 
auch noch zwischen den Moolenendeu sind eiserne 
Bojen verankert, welche nicht allein rar Bezeichnung 
des Fahrwassers, sondern auch zum Wari)en und be- 
sonders zur Steuerung der Schiffe benutzt werden, 
die mit flauen Bricsen sonst kaum rogierhar sind und 
zwischen den Moolcnenden in 4 Tauen gehalten werden 
müssen; längs dcnMoolen sindVertaoringo angebracht; 
die sUdlicheMoole bleibt bisznr Festungfrei von Schiffen, 
welche an der Xordseite des Fahrwassers in mehreren 
Reihen li^en und mit Ankern hinten und vom nach 
dem Flnsse hinein nnd Tauen oder Ketten am Laude 
befestigt sind. Europäische Fraclitfahrcr gehen je- 
doch selten in den Hafen, sondern löschen und laden 
auf der Rhede, welche Arbeit zur Zeit des Ü\V-Mon- 
sans oft Tage lang durch Seegang und schlechte 
Witterung unterbrochen wird. Ks sind hier kleine 
Paatagierdaupfer, die zwischen Manila, Cavita und 
anderen Flfttzen der Bai fahren nnd erforderlichen 
Kalls Schleppdienste verrichten würden, sie werden 
von den Küstenfahrern nie benutzt. 

9. Die Hafenpolizeivorschriften lauten wie folgt: 
..Zur Zeit wenn das Schiff ankert, bat der Ka- 
pitain darauf zu achten , dass er seinen Anker klar 
von den Kettaa anderer Schiffe fallen lint, und daw 



hinlänglicher Raum nn Schwingen hleibt Es ist 

' des Kapitnins Pflicht, in dieser Hinsicht gemachte 
■ Fehler bei ihrer Auffindung sofort zu vorbessern. 
I Wenn <ler von einem Scliille (gewählte Platz nicht 

der Sicherheit desselben angemessen ist, oder wenn 
I es von der Polizei verlangt wird, muss derselbe der 

Ordre des Ilaieakapitains nach verindert worden. 
Nachdem ein Schiff geankert hat, darf der Ka- 
' (titain ohne Noth und Erlaubnis« keinen andern Platz 

einnehmen, und wenn höhere Gewalt dazu gezwungen 
I hat , so muss solches dem Hafenkapitain aageieigt 

werden. 

Wenn auf der Rhede von Manila in allzu grossem 
Vertraoen aaf anhaltendes Scbönwetter nt viele Men- 
schen int Boot an's Land geben, so ist ee tweökmässig, 
da<ts ein Bootanker an Bord sei, un selbigen im 

Nothfall fallen zu lassen. 

.Vtif dei Uhede von Cniiacao, innerhalb der Land- 

i spitzen vertäuen die Schiffe mit 2 Ankern, einem uach 
NW, dem andern nach SO: weiter ah ist dafür zu 

' aorgen, dnss sie sich nicht in die Tel^raphenlinie 

: zwischen Manila und Cavita legen. 

Fni ir; ileu Miiss zu flehen, ist die Frlauhniss 
des llateiikaintains iTdirilerlieli , welcher ilie nulhiuiMi 
Instruktinneii . lliilt'shunte uml I.ootsen gel)en wii ii. 

I Alle Kapituine, welche mit ihren Schiflen in 
Cavita ankern, müssen sich beim Polizeicouiniissiiir 
dieses Hafens präsentiren, widrigenfalls sie eine Strafe 
von 10 ^ zu entrichten haben. Dieselbe Strafe wird 
deni ii Miiferlegt, welche ohne Altmeldung hei obigem 
Counuissair absegeln, oder aus diesem Flusse segeln, 

' ohne die Erlaabnisa des tiafenamts eingeholt zn 

1 haben. 

I Jedes Boot, welches St. Ferdinands Werfte passirt» 
mnsB das dort statiouirte Zollboot anlaufen, nm von 
den Beamten untersucht zu werden, und wenn es 

nicht gehorcht, nachdem es vorher angerufen, soll der 
, KapUaiii oder Consignee eine Strafe von !(• ^ be- 
zahlen. 

SchiÜe , welche cinsegeln oder zu Anker liegen, 
j können untenstehende Signale machen, um HiiUe dorch 
ihre» Consignee, oder im Fall dieaoD arid» Ter* 
fehlen, dnreh den Hafenkapitain zn eriangen. Die 

Kanimensehilssc können von Zeit zu Zeit wiederholt 
werden, wKhrond die Flaggen immer wehcu bleiben. 
Die Flaggen können Natinnal;lag!;cu oder andere 
j sein, im Nulhfallo ein Stück Segeltuch. 

einer Kette 1 FlaiKgr vom Ktig»|>i'iot . . . . . I Kanonensrli. 

einem Anker... IFlaggev. Korkmast od. Want. 1 dito. 

einem Groanbont '2 KIukk«'" v. d. Fockmutsnitne 1 dito, 
bei McutiTci. . . . 1 Klagte v. gri)»8cn[M«stoa.W«nt 1 dilo. 

[ bei Feuer au Uord 2 Klaggen V. d. GrossmasUpitse ü dito. 

i Der Hafenkapitain." 

I 11« Ladung wird mit Leichterfahrseugen abge- 
holt und an Bord gebracht; einige davon haben ein 
Deck, andere nur Matten, womit sie die üüter be- 
decken. Leichterkosten sind nicht zu Lasten des 
Schiffes. 

12—1.']. Für Einrichtungen zur Reparatur von 
I Schiffen ist nichts gethan, doch können Schiffe im 
' Passig kielholen, wosn Prahme vorhanden sind. 

(PontseiBttBg folgi.) 



Geehrter Herr Redacteur! 

Mit Interesse haben die deutschen Seeleute Kennt- 
oiw von Ihrer in Nr. 5 d. Bl. enthalteueu Notiz ge> 
nommen, wonach Sie sich bereit erklftren, Segeian- 
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weisnngen in gewohnter Weise an ScdeutOi Mweit 
dies gewünscht wird, verabfolgen za lassen. Sie i 
machen sich dadurch um die Deutsche Handelsmarine 

um 80 verdienter, als Seitens der Ihutnehcti fknrarfe 
die Verabreichung von Segelanwci>ungcn abgelehnt 
ist. — Da es uns so gut wie giinzlich an (U-ut- 
schen Original - Segelanweisungeu fehlt, so ist mit 
Rücksicht darauf wiederholt der Wunsch laut ge- 
worden, Sie möchten sich znr Abfassung solcher na- 
mentlicn f&r die entlegeneren Meere vnd Häfen eben- 
falls bereit fnul n lai^en.*) 

Hochaclitungsvoll G. 

•) ilMN. d. Bti. DiflM Arbeit Ist bereit! in AaKriff ro 
■ommcn. 

Zu den Bemerltungen über SchifTsanemometer. 

Die Arml&oge resp. der Alistanil des Mittelpunkt« der 
CocotouM Tom Centrum wurde so berechnet, diM derUndimg 
die halbe Ltnae einer «m /eigerwcrk abgelesenen Seerarne 
durchlaufe". Wir wollen hier etwas näher dikrauf cinsplipn 
Auf dem Zeigerwerk von Tysspn'is l'atentloKgo lit'si nmn aiit' 
drei venchiedenen ZifferblSttchcn: Viurtel, tiner und Zehner, 
sUo direct weni|r>tent lOO Sn. ab. Um eine Sevmeile weiter 
von den Zript'rn vcrriicM^iu scbrn, niiisstc sifli ilio Welle. 
WOrtB wir u^i^('r^ riiteel befe&ÜK't hatten, .'itm Mal iiinilr< lien. 
Da Bin 1 Seemeile gleich fl076 cnglisrhc Vma, so musste die 
Peripberte deer Sdielbe, die wihrend der SOOmsliges Dm- 

drehung 1 Seemeile zurOrklcßen snllto , .^^^\ in riindor Siimme 

12 Kn&s lang sein. Da nun die llalbkuc'eln. welche rnun ge- 
Wohnlich zn Ancmnmptern nimmt, oder in uusereni Falle die 
halben Cocosschalen, an der runden Seite, die gegen den 
Wind nngetoiebcs wird, «iaen bedeutenden Widerstand er- 
leiden, so dreht ticb «ine eolehc Flagelwelle nicht so schnell, 
als der Wind aelber forulringt; wir rerhneten. das« lUr Auf- 
ei^nlt nebst Frirtinn TiO^/a betragen würde und das«, wenn 
unsere Flflßel die halhe LSnire, also (i Fuss in einer Unidrebunir 
und nach TiOChnaligor l'nHln liiiru' , al^.. :i(MN) oder RcMiaiier Ch-^ 
Fu«s diirchlanfrn, die Windgeschwindiekeit das I)ii|ij(elle. . iuo 
Seemeile diiitlilaufen hatte. Wir konnten demiiiti !i unser« 
FlQgcl ao viel naher der Welle atcllen, dasa ihr Mittelpunkt 

n .Ii 

ia eiB«r ündrehnng 6 Fuss darcUsofen «der — ^ ^4 ^ 

nageikhr 11 ■> / <1l v<.in < 1 nrrtia abblieb. Da man nun bia 
u 100 SeemeiUii auf eiuiuul ablesen konnte, so brauchte. man 
nur Jed« Wftch« einmal darnach so sebea, wenn nicht grad« 
surker Stara. Die abgelesene McileiMthl eatapneh dam 
iomer 4er uit der leisten Beabaehtnag v«rilassenen ZAt, 
leuMieselit isas die Zeiger snf Moll gestellt waren u. s. w. 

F. JVto'aAr. 

Aifhängung und Streichen der SchifTsboote. 

T)as traurige Schicksal des ..Schiller"' veranlasst mich, 
einen Meinung9anstau!<rh ilher dan Fiiliren der Knute aaf PsSSa- 
pier Panipfern diin Ii diese Zeitsrhril't einzuleiti n. 

ist liekLäiiut d.i^s unsere pressen I'a>saj;ier. Dunijifer 
peiiiiiji iiil mit Riiteii und seetüchtigen, niit I/Uflkiislen verse- 
hei,i.ii I ii iifii austjerristi t sind. Oiese Boote b>lindeii s.ii-li 
nun ii4ch hienigvr IJ&auce auf .SL-e6iMNeniior(<«, entweder in Davits 
hangend, oder ia fi««tsbl«clt«n (BootskkHapeiil sidMsd. Jeder | 
Seemann weiss aber, wie schwierig «S selbst bisweilen im | 
Hafen, wenn also dsa Schif mbig nnd aufrecht liegt, ist, ein 

grosses nnd schweres Boot Ober Bord an bekommen. Die 
avita sind häutig eingerostet, drehen airh also sehr srhwer, 
ja Schreiher dieses sah eiserne Keile eingetrieben, um d.is 
.lackein zu verhüten; oft haben die Davits eine solche Stcl- 
luiiK. das» sich die Boote in denselben h&npeiid, »chwer oder 
gar nicht heim Herumdrehen stechen u. s, w.; wie viel mehr 
Kraft und l msulil pehort .iher d.izu. wenn das Schiff lifi 
einem plötzlichen ünglückafall heftig rollt, und die nberscbla- 

Senden Seen das Arbeilea beeintraehtigCBl Der Zadraag zu j 
ea Booten ist alsdaan nnreimeidlieh, an aaricbtiger Stelle ge- 
leistete HAlfo der mit Angst eifUltei Passagiere tritt hinzu, 
so dass es, bMonders bei Narbt. geradeso unmöglich wird, 
das Boot auRSer Bords zu bekommen; wenn alsdann nicht um- 
sichtige Schiffsleute das Ueruntertieren übernehmen, so zer- 
schlagt anch hierbei noch manches Boot. — Wiire es daher 
nicht geboten, hii l'.i8t.i{;i(r l).ini]ili in au/ See slcts the Liuote 
austenl/orä* in den Davits li.in;;cnd zu luhn n. wie c3 bekannt- 
lich bei cinigerm.issen hohen Si liitfrii in nllcu Mariorn gc« 
schiebt y sicher yaire durch eine solche Anordnung maacbes 
Leben des „Scbiller" gerettet worden. — Freilich alagea die 
Boot« ausser Bords etwas ezponlrter, allein wenn die DaTits 



die gehon<;e Si.nke innl Höbe haben, ao Wird WOhl selten anr 

ein Booi von iIhm ii.ii^'esclilatfen. 

Oh sich d l li. ie !~ Mu Jahren in dieser / itsvliiilt he- 
schriehene Vorrieliiiiir.^ «luiii üleicbmU^sigeu Niederlassen der 
Boote in der IVmxi« hewiihrt hat, oder oh die hiesigen Schiffe 
mit dergleii'hen Vorrichtungen versehen sind, weiss Schreiber 
dieses nicht, jtMlenfalls sollten aber Veroucbe damit angeatallt 
werden. Daas ferner jedes Boot der Dampfer Linie fett ntt 
genttgenden Kiemen. Masten. Segeln, Oeskelien, H'annerptlMtit 
(Wassereimen. Compass und allem sonst Natingen versehen 
ist und d.-iss j. drill l'assagier ein KorkgArtel, Ncoei A nMl m g 

(lihi ':,!<!. <>!,<:, flehen UiM, mstCht Sich WoW T«B SClhSt. 

Altona, iiu Mai 1875. B. 



Nautische Literatur. 

JohnW. Oriflth. The progre.ssivo Ship-Builder, Newyork. 

Unter oIul'. iu Titel ist vor Kiii/ein ein neue-, Wnl, ubi c 
Nchiffhail her.iii'u'' U". I.eii , das sovtohl ilnrcli die Ausstalluiig, 
als auch durch di 11 1 rii lihalti);< 11 lnli;ilt ilii' A iifmerki^amkeit 
der muritiuien Leserkrei.->e aui sich ziehen mnss, indem der 
Verfittser stelj darin die Aufgabe stellte, die erweiterte Technik 
Bebst den bierilber gemachten praktischen Erfabrnogen iai 
Srhifflian»esen in klarer Weise darzuleijen. 

Was den Inhalt de« Werkes helriflt. so beginnt dasselbe 
mit i'iiier historischen Skizze Uber die Entwirkelung des Scbiff- 
haues gellt von hier aus zn einer Vergleicbung der früheren 
uniljet/t Ml Kratt bestehenden VermessiinpsineihnileM der Schiffe 
über, und wohl kann der Verfasser liicun m:t li. cht lieliunpteu 
wenn derselbe bemerkt, das, iliinh die Miiiii!i'lhntli;;kiit ein- 
zelner tnih'C bestandenen Vi rnii ssnn^rs-.MrthiMlpn .las llestrelien 
vielfach vorherrschend gewesen sei. in erster Linie ein zu 
Qnnsien de« Kiaenader Aadem v«tth«Uhaft««n«gisaer>Tonneu- 
gehalt tn erlangeB, aad dass In cwaller Linie erst die guten 
Seef:thi(!keiten des Schiffes dabei in Betracht kamen, welcher 
L'ehelsiaiid dnrcb die grSsslenIbeils schon iuiernational gewor» 
dene Schifl'svermessnng jetzt endlich beseitigt worden ist. 

Aiirh über einzelne der weitverbreitetsten ClassiGcatioBa- 
Systt'iiie, welche nach iinil narh entstantlen sind, und die un- 
3!weitcUiaft einen prossen Kinlluss aul den Hau der Schiffe aiis- 
iihi ii. werden in einem lanijeien .\rlikel du» Vor- und .\iirh- 
thcile in vergleichindcr Wcisi- zusanimengestellt, iiiiil diese 
dann einer eingebenden Kritik unterzogen, die viel Iii achtens- 
wertlies 1b sieh schUesat. 

Im weiter folgenden werden alsdaan die ans Eisen er- 
bauten Schiffe besprochen, allein der Verfasser geht hierin 
nicht auf die Kinzelbeiten der verschiedenen Bausysteme ein. 
sondern zieht nur eine l'arallelc (Iber die Secfikhigkeiten uud 
Leistungen, vornehmlich der grosseren europäischen Dampf- 
schiffe gegen diejenigen der friiheren in Nordamerika ans Molz 
gebauten Segel Klipperschiffe, wiK lii- allerdings s.i 1 jueii 
hohen Uuf erworben haben, uud in dem Verfasser einen warmen 
Veriheidiger gegca die aas Kisea erbauten Dsmpfiebldr« 
ttndcn. 

Die ia aeucrer Zelt so viel hemreAsaeBssUmnnng einer 
Tiefladelinie tOr Schiffe ist in dem werke ^»enftlls eingehend 
behandelt, und sind darin praktische, sowie noch nicht allge- 
mein bekannte Vorschläge gemacht worden, wobei nicht allein 
auf das Baumaterial der Schilfe, oh Kisi u oder Holz, sondern 
auch anf die verschiedenen in iler Niii/elt entstandenen Bau- 
systcnie, als Spardeck-, Orkaiideikschilfe 11. s- w ge»i>(ie Be- 
stimmungen getroffen sind, die wegen ihier eintai hell Anwen- 
dung und L'cbcrsichtlichkeitfor allen anderen bisher ia dieser 
Beziehung gcBBchtea TersebUgca elBea gewissea Torsag 
verdicucn. 

Die Vemshei ans fsesMtrIsShsa UbIsb ckM Osestmctioa 
des SchiflUcllniets sbinlciteB. wie satche sehen fMher uad 

fturh in neuerer Zeit in mehreren grosseren Werken aber 
Schiffbau entwickelt sind, werden ebenfalls in einem längeren 
Artikel besprochen, ihre Nachtbeile erwähnt und endlich riBO 
Vergleicbung mit der allgemein gcbräncblicben Constructieas- 
Methode gemacht . und deren Vortbeile herrorgehoben. 

Schliesslich geschieht noch Erwähnung der Anwendung 
gebogener Hölzer lür das Spanteusysteui eines Schiffes, uad 
wird diese Baunicthode ausserdem noch durch TerSChiedese 
Zeichnungen in leicbtlasslicher Weise dargestellt. 

Ausser dieseni Irier fiiwthnten ist noch eine vollständige 
Entwickelnng Uber die Berechnung des Deplacements, der 
Stabilität u- s. w., so wie Ober das Abschnüren des Schiffes 
auf dem Schnürboden in dem Werke enthalten, da aber diese 
Kapitel nur Bekanntes bringen, so mögen sie auch nur als 
nützliche Zui;ahe zu denselben angesehen werden. Im Uebrigen 
ist aus dem hier kurz erwähnten Inhalte des Werkes zu ersehen, 
dass dasäellie i nt Kocht den Namen ..Progressive Ship-lluilder** 
verdient, da eben die neuereu Theile des Schiffhaiiwesens in 
einer unilnasenden Weise klar dargelegt worden sind, und kann 
es deubalb, namentlich den jOngeren Leulea, welche sieb 
dea techaisehea ütodiaa des tkihifhsnes widBien, als ehi 
prakUsehM Werk wtnastess eaylbUeB 
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Commiaiiioo , Es|>ci]itinn: 
Fr. totrster in Leipzig. 
Die „Hansa" erschoint jeden 
2. Sonntag. BastAUungen 
bei der nftcbsten Pott, oder 
Buchhandlung, oder b4>i der 
Kedartion, Hamburg. Sen- 
dungen an die Kedaciinn, 
daselbst, oder Briefkasten, 
AUerwall 2S, Druckerei der 
Hansa. 
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Einzelne NuHaiern 40 vj. — 

Wegen Inaarate, welche 
mit 45 \i die Petitzeile be- 
rechnetwerden, beliebe mau 
sich an die Redaction in 
Hamburg zu wenden. 

Frihere Jahrgiage nit In- 
haltsverieichniss vcrrithig b. 
d. Redaction. I870eleg. sebdn. 
zu 3.«. 1872 z« 4.«, 1874 ZB 
6 .V. „Hansa aus ältern Jahr- 
gängen", Starkar Band, 6 M 
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HAMBURG, Sonntag, den 11. Juli 1875. 



XII. Jalii^r. 



I n h altt 

Zur Bootfrage. 

Ana Jahrvüberichtpn uautiscber Vereine. (II. Bremen.) 
Scbreiliur's Apparate zur Ucgiglnrung de» Druckes und 

der Temperatur der .\tmu«]iliüre. 
Gekrönte nautische .\rl>eili'u iu Friinkreicb. 
Ann Hriefcu deutscber Kupiiiiine. VHI, (S«marinda.) 
Der cnglinchu llntcrsiUchuDRebcriclit Ober deu Untergang 

des „Schiller". 
Nautische Lit<Tatur. 
Vfrsrbiodcnf«. — Aoteigco. 

Zur Bootfrage. 

Geehrte Kedaction! 

Nachdem in der vor. .\ummer Ihres geschätzten 
Blattes Herr B. die schwebende Frage vom fach- 
männischen Standpunkte dabin bebandelt hat, dass 
er die Boote der grossen Fassagierdampfer amsen' 
bords will aufgehängt sehen . damit man sie von dort 
leicht und sicher zu .Wasser lassen könne, gestatten 
Sie mir wohl, die l-'rago vun einem etwas radikiileu 
Standpunkt anzufassou. 

Ich bin Dümlich in dubio gegen alle Boote, 
ausser den zum .'<cA(/fVdienst erforderlichen. Zu 
letzteren genügen dem liebrauche gemäss ?> Stück, 
eine leichte Gig, ein Boot zum Ausbringen von Warp- 
aukern, und ein schwereres Boot für allerlei Com- 
niunicationcn mit dem Lande und namentlich auf See. 

Die (j — lü Boote auf l'm.sagkrdampf'eni halte ich 
iu Bezug auf allgemeiue Kettung für eitel Täuschung, 
und aus mehreren (irür.den für verderblich. 

Wir alle wissen, Jass tlie Segcischifie, welche 
z. B, bis nach Mitte der fünfziger Jahre fast aus- 
schliesslich, und bis heute noch vielfach zum Per- 
sonen- oder sajjen wir. zum Auswanderer-Transport 
benutzt wurden, niemal.s mehr als die auf diesen 
dreimastigeu Schilfen auch son.st üblichen 3 Boote 
fuhren. Wir wissen ferner, dass trotz aller staatlichen 
Vorschriften über VerpHeguDg, Grosse der Räumlichkeit 
ftir den Einzelnen etc. sie niemals angehalten worden 
sind, mehr als 3 Boote mitzunehmen, wenn sin auch 
4— jjOi) Passagiere auf einmal beförderten. Man könnte 
sagen , es fohlte an Platz dazu ! Zugegeben , dass 
derselbe nicht so leicht zu rinden war, völlig un- 
möglich war die Mitnahme einiger verschieden grossen, 
in einander zu setzenden Lifeboals oder Barkassen 
aber wohl nicht. In iesseu bleiben wir bei der That- 



bache stehen, dass bislang nichts derartiges nicht 
einmal beabsichtigt ist. 

Die jetzigen Fassagierdampfer stehen mit ihren 
)) — K) Booten der vermehrten Kopfzahl der transpor- 
tirten Individuen ganz ebenso gegenüber wie die 
Boote der l'a.'magiersvtjehchifft der höchstens halb so 
grossen Uevölkerung auf denselben. 

Ein N'ormal-Dampfer von der Grösse des .,Schiller** 
nimmt bis über 10(X) Per.'ionen an Durd und hat 
K Boote. 

Dass jedes Boot 12;') Menschen aufnehmen könnte, 
hat noch Niemand vermuthet; in ruhigem Wasser 
mag jedes :iO— 40 Personen laden können. Wo der 
Rest im Unglücksfall auf offener See bleibt, hat der 
neulicho Kall der ^Vicksburg" gezeigt, und wie es 
an der Küste bei einer Strandung zugeht, wird man 
sich vom „Schiller" und vielen anderen Fällen erin- 
nern. Uns fallen augenblicklich zwei Strandungen ein, 
des „König Wilhelm" bei Nieuwediep und der „Union"' 
bei Rattrayhead, wo die Schiffshoote und die Hülfe 
vom Lande gemeinschaftlich mit dem guten Wetter 
die gesammte Bevölkerung von Bord zu bergen 
halfen. 

Gewöhnlich gelingt es nur schwer oder gar nicht, 
die Boote zu Wasser zu bringen, das sog. Streichen 
der Boote namentlich in schlechtem Wetter ist eins 
der schwierigsten Manöver, und müssen wir hoffen, 
dass die schulmässigen Uebungen der Kriegsmarine 
auf die Dauer erstens zu den zweckmässigsten Me- 
thoden führen, und zweitens uns in der Handelsma- 
rine mit darauf geübten Matrosen und Offizieren ver- 
sehen. Vorläurig dürfen «ir annehmen, dass nur die 
Hälfte der Boote wirklich zu Wasser kommt, was bei 
der kurzen Dienstzeit an Bord der Dampfer und dem 
gänzlichen Mangel bezüglicher Uebungen nicht zu 
verwundern ist. 

Nun will aber ein Boot, namentlich auf bewegter 
See, von geübter Mannschaft regiert werden. Unter- 
suchen wir das qualitizirte Personal an Bord. Ein 
Dampfer wie der ..Schiller" fährt / Kapitain, 4 Steuer- 
hüte, 1 (^unrliermeistrr . 4 Ingenieure, 4 Assistenten, 
20 Heizer, 1 4 Kohlcnziehcr,2.'> Stewards, 2 Stewardessen, 
Kl Matrosen, 4 Ltichtmntrosm . 3 Junijen (in dubio 
befahren), 1 .\rzt, 1 Schlachter, 1 Klempner, 2 Bäcker, 
1 Couditor, 1 Verwalter. 1 Küper, 3 Köche, ."> Kochs - 
maatcn, im Ganzen 117 Manu Besatzung, wovon nach 
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bester Schätzung nur die gesperrt gedruckten 32 
Personen seebefahrene Leute sind, welche mit Booten 
omzugehen verstehen. Ein Boot verlangt zum Mili- 
detten 4 Maoa zum Rudern, Bedienen der Segel 
ud lam Stootrn; die 32 Mann reichen also knapp 
Ar die 8' Boote, «witn sie bereüs tu Waater gt^raeht 
sind. Niemand darf krank oder verwundet sein, und 
Jeder muss für einen vollen Mann, was technische 
Fertigkeit und moralische M.annesgewalt anbelangt, 
gelten; von der Kunst, ein lioot durch die Bran- 
dung zu bringen, wollen wir schweigen. 

Man glaube nun aber ja nicht, das« sich alle 
Welt an Bord die Rechnung in solchen nackten ZaUen 
macht Ich glaube die Wenigaten tbun es. 

Die Fassagiere wetden zum weitaus grössten Theil 
in den Booten eine Sicherheitsgewähr erblicken, 
welche deshalb — leichtsinnig macht. Es mag et- 
was andere werden, wenn sie erst einmal erlebt 
beben, wie eine siiimiiiche See selbst das Deck 
dieser bodibordigen Sehiffe rein za fegen vermag. 

Ein Mtgewohnkr Matmt hat Absohen , weil Miss- 
trauen gegen Boote. Mit seinen Kamtratten vom 
frachtfalimiilni Segelschiffe getraut er sich hinein, 
wenn es sein muss; mit Passagieren aus dorn Binnen- 
lande kennt er sein Schicksal im Voraua. Daher sind 
ihm die 8 Boote langsteit anitössig, er remaoh- 
Ilssigt sie systematisch, nor anf Kommando wird er 
unterwegs sich um sie bekiimmem. Die Führer mögen 
mehr Vertrauen zu den Booten baben, weil sie mit 
mehr Ueberleguug und Erfahrung sie zu handhaben 
vrissen, aber das dürfte die Sache seibor, um die es 
sich handelt, kaom bessern. Zu Uebungen mit den 
Booten ist keine Zeit, die 8 Matrosen auf Wache 
genügen kaum, 1 Boot aostiodigzn streichen, aneh 
ist die Matrosenbevölkemng anf Passagierdampfern 
starkem Wechsel unterworfen und von Hause aus 
■udkts weniger als ersten Ranges. 

Kann man also ernstlich glauben, dass die Ver- 
w u knmg der Zahl der Boote grössere Sicherheit ge- 
wÜiieo irird? Wir glauben eher im Gegentheil, dass 
•ie geeimat wftre, die Führer und die Oefthrteo 
noch mehr in eine trügerisebe Sicherheit einzuwiegen, 
siatt dass man Alles aufbieten soUte, um das Gefühl 
der tncht zu schmährndfn VeranttoortUckeil in den 
Führern m erwecken, und die Geführte» darauf hin- 
m ma ei sen, dass ihre eiislge Sicherheit in der treuen, 
vngeatörten JheiiäerfäUtmg der Fährert und dem im> 
gefakrdttm Ztulamde ihres Schiffes selber ftetfeUL 

Ein Radtkalmiäel sur Herstellung dieser Stimmung 
und Amchauung würde die Beschränkung der Zahl 
der liootr auf die Erfordernisse des Schiff sditiutes sein. 
Ob es vom ** wäre, 



Am JahnahariflkiM auliMtar Vantaa. 

n. 

NanäaAsr Vertm tu Bremen. 1874. 

—m. Der hiesige nautische Verein trat mit dem 
Jahre H7ö in sein siebentes Lebensjahr ein ud OS 
scheint uns schon aus dem Grunde aogeoMHan, an 
dieser Stelle auf dae nvaekgelegte sechste Jahr einen 

Blick zu werfen, damit andere Vereine veranlasst 
werden, aus ihrer bescheidenen Zurückgezogeuheit 
heraustretend, in der „Hansa" von ihrem Thnn and 
Treiben auch etwas verlauten zu lassen. 

Wir wollen dem Ilitigkeitsbericht ainiga ge- 
sohiftliohe Mittheilnngen Toiaoegehen laisan. Dar 
Vorstand, ans 9 Personen gebildet, mass stete min- 
destens 3 dem Kapitainstande angehörige Mitglieder 
in seiner Mitte haben. Im vor. Jahre bildeten den 
Vorstand folgende Herren, u;inilicli Kapitaine Teck- 
lenborg, Geerken und Steengrafe, femer die Herren 
a. A. Delle, 2%. Buk, Dr. jwr. Oehri«^, Dr. phiL 



Somherg, 0. SjStiröm und J. Itdemann jr., woron 
die Herren Hoch, Dr. Homberg und fijöström resp. das 
Amt des Vorsitzers, des Schrift- und des Rechnungs- 
führers bekleideten. Von 160 Mitgliedern wurde eine 
Einnahme von (3 A ist der Minimalsatz) 570 Jk er- 
zielt, die aber die Ausgaben nicht völlig decken 
konnte. Neon OeneralTersämmlungen im „Kaisersaale" 
des Gewerbehanses fanden statt, und häufigeres Za- 
sammonkommen des Vorstandes. Der Besuch liess 
im Hinblick auf die grosse Zahl der Mitglieder aller- 
dings zu wUnschen übrig, allein wenn man ber&ck- 
sicbtigt, daes Bremen, obwohl Seestadt, im engstem 
Sinne des Wortas dennoch kaina „Seestadt'' ist, daas 
die Schiffe nnserer Rheder, «ann sie im Ueimath»- 
hafen sind, 8 Meilen weit vom Comtoir des Rheders 
liegen, der ganze Verkehr durch zweite, dritte Hand 
vermittelt wird, und das Interesse für maritime Fragen, 
soweit sie nicht mit dem Erwerb in unmittelbarer Var» 
bindung stehen, auf ein Minimum reduzirt wird, so mwa 
man sich sufrieden geben, snmalBremeo eine wahreBntt- 
Btttte für Vereine ist, daher auch oße über schwachen 
Besuch zu klagen haben. Der Naut. Verein ist ange- 
fangen, auch Nichtmitglieder zu den äfTeutlichen Ver- 
sammlungen einzuladen, und dies führte namentlich 
zu den Vorträgen über Schulschiffe etc. recht zahl* 
reiche Betheiligung herbei. Auch nahmen V^ertretor 
aus den Unterweser •Vereinen an einigen Berathungen 
TheiL Diese persönlichen Berührungen — bereits oei 
früherer Veranlassung angebahnt — sind gewiss eben 
so nützlich, wie sie für den hiL'ai^^'en Verein angenehm 
gewesen sind. Nur bei solcher Begegnung schloss 
sich der Sitiung ein einfaches Abendessen an, wäh- 
read sonst weder durch ein «Stiftungsfest", noch »n- 
deras dem Oeselligkeitssinne der Hit|^ieder Rechnung 
getn^en wird. Nothing but business! 

Ein lange gehegter Wunsch ist im vergangenen 
Jahre seiner Erfüllung näher gerückt; der Wunsch 
nämlich, mit dem hies. SeeschiServereiu „Cuiumbus" 
in ein näheres Verhältniss zu treten, nachdem eise 
VersohmeUung beider Vereine duroh das Statut dm 
Letateren ausgeschlossen bleibt. Der Verein „Co- 
lumbus'' hat den Vorsitzer des Naut Vereins zum 
Ehrenmitgliede ernannt, und seine Mitglieder werden 
regelmässig zur Theilnahme an den Naut. Ver.-Vers. 
eingeladen. (Im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
haben sich die mmsten der Mitglieder den Golambna 
dem Naut. Verain angeechloiaen.) 

Nadidem die Aofnban der Reiehsgeeetzgebnog 
auf dem Gebiete des Seewesens mit der Strandunps- 
ordnung ihren vorläutigeu Abschluss gefunden liatteu. 
trat für die Thätigkeit des hies. Vereins, wie dies ja 
überall der Fall gewesen sein mag, eine ruhigere 
Zeit ein und selbst die Befürchtung lag bei Manchem 
nicht fem, der Stoff an regeUnissigen Verhandlungan 
kOnae ausgehen und das Interesse eriahmen lassen. 
Diese Befürchtung hat sich nicht erfüllt, im Gefjcn- 
theil hat das hinter uns lieireniic .Jahr t;eiehrt. dass 
es nicht an Aufgaben lelili, liie von dem Naut. Verein 
im Interesse des Seewesens gelost werden können, 
wenn sie auch speziellere Fragen betreffen nnd von 
bescheidenerer ITatnr sind als die, welche uns in den 
letzten Jahren beechifligten. — Die Verhandlongea 
betrafen in Hauptsache die folgenden Gegensttada: 

1. Tiecfnnmg&ablage und Ncuirahl des Vorstandes; 

2. Qiiaranlaine für Schiffsverkehr zwischen inländischen 
Häfen abzuschaffen, Oherseehehörde : Zweck und Gr* 
ganisation, Matrosenmangel u. seine Ursachen; 3. Bs- 
ridUertk^ng über die Verhandlungan des leohsten 
Vereinstages (wohin Herr ^i&rfrSiii delegirt war), die 
Verwendung der Fragebücher; 4. Vortrag des Ham 
Ohlendorf} über ein neues Project des lugenienra 
Wilhelm Bauer, nach welchem in einem dazu beson- 
ders construirten Thurme mittelst der Kraft des 
Windes Wa rmmguifft i de an artheilan seien; 5. 
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gvJa^ wegen Beßrderung von Paua^mrm im Ckma; 
fi. Kncrtterung der Befugnisse der preuatiaehen See- 
mantisdmUr. Die dr«i letzten Venammlangen waren 
fast ausschliesslich i/tt Sehiitehiff frage gewidmet 
Ib der ent«B Sitiwig wurde der Gegenstand darch 
einen aiufllMlolieB Vortm^ Iber diese Inatitation in 
En^and eingeleitet (b. Z. in der Hansa abgedruckt), 
die beiden anderen Versammlungen führten, nach 
Diakussion, einen Beochlass dahingehend herbei, dass 
in Deutschland die Einrichtung von SchalschifTen nur 
fllf eonfirmirM Knaben zu erstreben sei. 

SiM Yntitt welehe für den Brenischen See- 
nMUMMland g fow i Interaase baiittt, sei endlich 
noch erwähnt, näml. die Bremische Seemannshasse, 
welche schon früher den Verein beschäftigt hat. 
Diese Kasse, welche ihre Entstehung einigen hoch- 
herzigen Rhedem verdankt, und durch Zwangsbei- 
sowohl Ton Seiten der Rheder wie der Seeleute 
_ oesem Ki^talbesitze gelangt ist, musste durch 
dielieoen VerUltnisse in inrer Thätigkeit einer Ver> 
inderung unterworfen werden. Der Naut Verein hatte 
eine Revision des Statuts empfohlen , welche in ihren 
Gruiidzügen auch vom Kaufinannsconvent angenommen 
ward uud iu folgende Punkte zusammengefassst werden 
kann: 

1. Das Anrecht auf eine Pension wird in Zu- 
kunft, ohne das» es einer 2Uilang von B^itligM be- 
darf, durch Fahren auf in Bremen regiitmim MUfleii 
erworben in Anschluas an die bezUglichen Bettim» 
mungen des bestehenden Stüiuts. Die durch geleistete 
Beiträge erworbenen Rechte ^ehen aber jenen voraus, 
wenn me Mittel ntehl ur Befried^ong aUw Amprllehe 
nieben tollten. 

8. Enati fbr durch 8««iiBflU1o vtrtoren ge- 
gnngene Effecten wird nicht mehr geleistet. 

S. Wittwen und Waisen der Mitglieder soll ein 
Bnoht auf Unterstützung gewährt werden. 

Laut dem obeu citirten Bet'chlusse des Kauf- 
manneoonvents sollte die Revision des Statuta am 
1. Jan. 1875 vollendet sein und der Entwurf an einem 
neuen vorgelegt werden; dnreb Umtttade i«t diee 
nicht möglich geworden und man hat diesen Termin 
um 1 Jahr hinausschieben müssen. Hofientlich wird 
man aber am 1. Jan. k. J. die Verpflichtungen der Kasse 
soweit übersehen können , dass einer definitiven Neu- 
organisation Nichts im Wege steht, welche den An> 
mrttdian der Betbeiligton und don Interessen des 
Brendidiein SeeBanneetendei geroeht n werden, ge- 
eignet ist. 

Schreiber'» Apparate ar RoilttrirMg det Onickot 
ni dir Tmpenrtir der Mniphlr«.*) . 

J« mekr wir in der Erkenntalss der Vorginge In ler At- 
mosphU« vortdireiien. dl« Oesetse denelbea keeBeo lanen, 
am so nebr sehen wir, welche wichtige Rolle dabei der Ltrft- 
druclc and die Lsf^nperstar spielt Ist ea doch vorzüglich 
die Lufttpmpemnr. welche den Lmtiirnck bedingt, und sind e* 
di>j Maxiiiiä und Minima des Luftdruck^, weicht.' dio Winde LT- 
lüugcn und ift es di« 6«(taUnn^' der Isoharen, welche Wind 
und Weller ihre liahnen anweist. Siphon vor .lahrhundertcD, 
ktirs Osch der Erfindung des Barometers durch TunrelU f!643), 
eiksnats nna die Abhäogigkeit der WitteraDg von der Aen- 
daranf dar Linge einer Quecksilber- oder Wsaieruiulo im 
■adwlr tadea bald deiaaf V« 



tnng nnabthig nschen sollen. Bei den ersten dieser Baro- 
graphen besntite man daa Heberbarometer, Hess snf der un- 
teren Kuppe desselben einen Schwimmer aufrohen, vergrOsterte 
durch IJebel die BeweKung dps^^elben und liess diese Bewegung 
auf einen rotirenden Cylinder sieh aufschreiben. 



den Electronaagne- 
*^ Ti »er- 



continuirlich 

oder interinittirend. 

Haid versucht« man die Llectricitit 
tismus bei dar 
wenden. 

Die laatnBienle, welche man so erhielt, waren bald mehr, 
bald wenigar sweckaitaiif , a« konnte sich jedoch keines einen 
aUgeaeinanBiWBUig TeiaakaleB. Manche derselbaa, 
Heb die von Aaeraff. — ■ ■ - - 



SsiVk» Montignji, WAaatffoiw ete,. 



•) TergL Caitl Xepectorlu Butd VDL a. fl. 



aaa, find abarrial 

, nm Jahifanaderte ob«nt«krä n ktnoen and e>^ 



eaaiWllSlt, 
lern «to« i 

an aeae SfHaae «aa Babarberegieabaa aatatehea aehaa, 
iehaaft aMi darfa «ar AiMrihBMr jr««ir «attteO- 



aai8«rord«BtUcb^ sorguia« Abwaitaag. Noch Jetat 

aehaa. 



za 

for 

kann maa I 

und zei( 
baft aal. 

Ali die Photographie der Wiisenachaft dienstbar gemacht 
wurde , konnten die Knglinder daa bei ibnen sehr gehrmocbt« 
QeUiüliaromeler zur KegistrirunK einnchlen, indem sie die 
obere Kuppe aul einen bewegten Papietstreitea durch ein helles 
Licht projiciren. Oer P^iaMieüaB iat dnffati BUbersabe leicht 
empdadlich gemacht, and 8* ksaa aaa daa Staad dei 
aitiiats darauf flzireB. 

Daa gfOa slea Portschritt machte io i 



des Queck- 



der berOhmt« Astronom in Rom, der eine Ungit vergeateae 
Erfindung ScmmiW Jferctowf« (1673), das „Wagebarometer" 
(The steelyard barometer, statisches Barometer, baromfetre k 
balaoce, etc.) zur aelbatthktigen Aufzeichnung einrichtet«. Es 
besteht dieses Wagebarometer aus einem geraden Barometer- 
robre, welche» an einem WaKcballien leicht beweglich aufge- 
hangen ist, und in einen testen oder auch beweglich aufge- 
hlugtaa Trag aiataacht Eine Bewegang dieser R6hr« Boae au- 
traten, aohald aicb der Lofldruck ändert. Steigt derselbe, ao ttitt 
Qaecnilber in die RAbre ein, dieselbe wird achwerer oad sinirt 
so lange, bis der vermehrte Auftrieb des eingetauchten Rohr- 
Storks dieser Gewichisinnahme das Qleiciifewicbt hilt So 
hat die Uohre fOr jeden Luitdrack eine a«*»^ Olekbgewichts- 
Stellung. Der Stand der Köhre ist am höchsten, wenn der 
Luftdruck am kleinsten, und befindet aich um «o mehr im 
(jnerkfiilber , je höber der Barometerstand ist. Die Rohre 
wird also steigen oder sinken, je nachdem der Luftdruck ab- 
nimmt oder wächst. Man kann an dem andern Arm d(>s Wage- 
bslken leicht einen Stift anbringen, der dies« Bewegung auf 
eiaeoi bewegten Cylinder oder aof einem Sehlitten autzeichnet 
aad ae die BagiMimag dee taMnefca hewlikt. 

DielTMaftarefrepM» babea aidhraaehBngang verschallt, 
as finden aicb solche in Tbitigkeit in Rom, Zoricb, Kiew, Pe- 
tenbarg, Moskau, Leipzig, Liverpool etc. 

Mit der Theorie des InHtruments konnte man lange nicht 
klar werden und hatte namcutlieh Secehi gar kein Oluck 
darin. E« war znemt Radan, der zu richtigen Formeln ge- 
langte, allerdinRs auf einem Wepe. der nicht ({inz i xiict er- 
scheint. Die Richtigkeit der lUdau'schen Formeln wurde von 
Sr/ii '-ilM-i- in C/i-rimiitz tiestjiiini und bante der letztere die 
Ttieurie Hehr wesentlich aus. indem er das Problem mit höherer 
Mathematik bebandelte und so die FaUer. der Angsben daa 
Wagebarometers, hervorgebraditdnreh Abvwehnng des Rohraa 
und des Troges von der Cylindergestalt in Rechnang ziehen 
konnte. Sel^eiber lehrte auch, wie man daa Instrument im 
Voraas berechnen und so einrichten kann, dass daa Rohr bei 
1 Millimeter Aenderung im Luftdruck eine Bewegung von 1, 
2, 8 etc. Millimeter ausiokren ninaa. Dadnrek arhftlt aiaa Inetm- 
I raente von bestimmter IieiatllBgBlttUkait lUd Iat alehl des 
! Zufall unterworfen. 

Kndlii h vivi Schreiber die llichtiekeit und Verwendbarkeit 
seiner Formeln an einem von ihm selbst gebauten Wugcbaro- 
I aater nach. Zu erwähnen sind faiaer die Baatrabungen von 
WUd in Pet«nbarK, das Instnunaat fea daa Biafiosaen der 
Temperator sa belMea, alao eia a e ayi an' r te t Wagtbaromtur 
SD constmiren. IFiüdbragtaB aaian Am des Wagebalken ein 
Aasflussthermometer aa n. sneht so seinen Zweck lu erreichen. 
Es wird dadurch aber das Instrnaiaat sa eonplicirt, sn theaer und 
eine vollsUndige Compensation iat, wie sieh dies aas Schreiber't 
Formeln ergeht, theoretisch uinSglich, wenn auch praktisch 
innerhalb gewisser Grenzen erreichbar. Die erwähnten Ar- 
beiten von Radan, Schreiber und Wild kann man in CArl's 
Bepertoriuat fltr phrsikaliscbe Technik etc. (MODchea. Oldea» 
* " iManen wir hier nicht 1 " " ' ' 



Hand in Hajid mit den Bestrebungen znr CouHtruction von 
zuTerlÄssigeu Harographcn »in« auch dasjenige nach der .Auf- 
findung Ton „Thermographen". 

Es sind dies Instrumente, welche die Temperatur der At- 
mosphäre aufzeichnen tL ao die directe Ablesang von Thenno- 
metem uonölhig machen sollen. Man wurde dazu geführt 
ataeatheila doroi daa wuarUdie Interease, das wir an dar 
Tsaipaiatur der Lnft haben und aDdemtbeils durch die Br- 
kenntnisa des grosaen Einflasses, welchen diese Temperatur auf 
Wind and Wetter bat 

Doch stellten sich der Construction von Thermographen 
mancherlei Hindernisse cutfi^eKen. Du ist ein hauptg&chliches 
Hinderniss die KÜinSttt der Jiewegungen, weiche m regi- 
striren sind. Zwar kann man diese Uewegnogen durch Ueher- 
setzungen vergrössern, aber dadurch vergrftaaern sich auch die 
Kollier U!id es treten neue Fehler hinzu. Die Thermometer 
müssen ferner freistehen und deshalb iat man nicht im Stande, 
die feinen Regiatririaatmmeale jagm Wiad oad Walter, aa- 
mentlich gegen die vardarbBdie FeeeMgkeft sa eebMsen, 
und sie vor nach und nach eintretender Dstanglicbkeit ra 
bewahren. Das Quecksilbertbenaometer namentlicn Uaat aich 
sehr achwer vanreadan. Die Bewagaag des Qaackailbaiilsdeaa 
iat aa Uain aadaiaat asaiaaBalwer anddisflattaagifiaaai^ 
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M ilt fia« Mlehe Maue Quecksilber so arwinuD, däm das In- < 

ilrument triff wird. Am büsten srli^inen die phoiographitch«!! 
Registrirmethüdeu luvr /.a ^vm. Ni-iiei'>iin»;& verwendet man 
vieltiirli die Ausdebiiung aurriT K>>rp«r und zwar entwedi-r 
die Laiik'ciiuiiilorUDg direct, wIl' \od Kupttrdriht, ZiokröhrCD 
etc., oder die Biegung zweier auleinander gel<itUeter Metalle von 
Terecbiedenea Auadehnnngs-Cnetti/ienten (liUseo u. Mesaing etc.). 
Dicie kAnneo die directe Ableaang au Uuecksilberthermouieieru 
Dicht OBMtHa, dftillailaimlUnMriMktvsUMtwiig «tacliMk i 
•ind. sab« bd «MMibM Teapmiv ■•AUeh TeiHUadaM \ 
LftDg<>o leigen and »UniAhUgeB Teitodarufca utMworfeii , 
riod, eine ThAtache, welche die KllgMD«iM Tenreodbukeit 
▼OD Federwaijen. Aneroidbarometein etc. anmöglich macht. 
Demnach kann man behaaplen, das» et bia jetzt einen wirk- 
lieb braurbliaren Thermographen, der die directe Ablerang 
uonutbig macbt. nuht vic/jf, unddtM dlnLOMngdicnnnrobUat 

norh eine all'i nr hraRB ist. 

K . nui!{^tcIl bei euicm tolcheo fi»l|^de di«i Bndinguigcm 

vor Allem eriulU sein: 

1. Es Inu^& einahsolut ela^liüL-herKArpernJtthMnMMkOpiMlw I 

Subatanz aogeweudet werden. 
9. Di* BewcfUBfen im Instrumente, berrorgehraeht diinh 
Tempantnrknderungeo, maaaeu so gross sein, dasseiae 
Tmptawnni dieanr Bewegnng -btbnA dar Registrirung 
nleht nWbig Tat 
S. Das eigentRcbe Tbemoraeter mtna frei aufgettallt sein, 
walirend das Kegistririnstrament in einem troekenen, 
glciclimiissig lemperirton Kaum sich betindct. 
Diese drei Hedinijungeii .rliiili min ein von l>r Paul 
Sthreiher in Clieninitz ertundene-t Instrument, weichem derselbe 
den Namen ,.l>ufttiarotberinugra|ih" gegeben baf.*l 

Schreiöcr bedauert, das-; er il.is Instrument nmli nicht hat 
ausftlbren können, hofft aber, dass Mch dii' IMrectiou irgend 
eines meterologiscben etc. Instituts zur hrprubuog des Systems 
wird Mtachliaanaa kAuen, and wir kftnncn dem nm a* 
beftreten. n1« wir gianbeD, daaa ein Apparat wird «ii«U 
werden, der Dnirk und Atmoiph&re continuirlich mit einor d«r 
directea Beobachtung gleichkommenden Uenauigkeitaufseidmt, 
durch welcbaa dicae directea Beobacbioagen obeillQaaig gcancbt 
werden, nnd der aiek adbat Teilatlndig «berlnasra bleiben 
kann 

(it'ln'u wir nun auf die Beschreibung ües Schmfier'nUfu 
lustriimentes ein. sn ist zunächst zu sagen, dnss liie J.u/t als | 
thermmkopische Subsiaui iiiiu;ewandt ist. Daci in Ii »erdeudie i 
beiden enten Bedingungen ertulit: die Luft besitzt den grOsten ' 
AasdehnungscoefBcicnten ( Vs pro 100*01, Voionenianahmes ge- 

fendber Vu des Quecloilber) nnd ile iat absolut elastisch, 
'erner ist durch die Verwendung der Luft die einzige Mög- 
lichkeit gegeben, die Bedingung 3) zu realisiren, ü b. das i 
Thermometer frei au&ustellen, dagegen die lUi|natririnttn' i 
mente in trockenen und gtcichaiaalg taaperlrten Unmen un- 
terbringen zu können. 

Das Thermümeter be.*ieli! m* einem mit Luft gefnilten, 
gegeu Hegcu und Stralilun^' der bouiie geschützten. ?.onst voll- 
Btaudii,' irei iler Atmesiihare ausgesetzten tief*sse. Von diesem 
aus gebt eine enge UOhre (Blei oder Silber etc.) nach einer 
glockeuartigen Rohre. Dieae oben geaekloaseae Röhre hängt 
durch Uegengewickt acaniUbrirt na einer leicht beweglichen 
BeUe« aie iat in <tacekiuber eingetaneht nd mit Lnfk eriUlt. 
Ple Qleeke wird in Buhe aeia, wenn ibr Oewieht gleich iet 
dem .Auftrieb, den sie im Qneckailber erilhrt. 

Der Luftraum der Glocke iat durch leicht bewegliche i 
Bohren, oder dun h ein von onten in dieselbe eintretendes I 
Rohr mit dem Tliermometer in Verbindung gebracht, i 

Wenn sich nun die Temperatur der Atmosphäre ändert. 
z Ii. zunimmt, so wird <lie Luft im l liermometer (Oet;i>^" i 3i;3ffe- 
dehiit. sie tritt in die (jlocke ein. Die Zunahme des l'rutkes der 
l.iiu 1111 histruiuent treibt etwas (Quecksilber aus der Glocke 
heraus, dieselbe wird leichter und steigt in die llohe, bis diu 
dadurch enengte Abanhm des Anftfiebea das Uleich gewicht i 
wieder herttmi. Die Oloekewird denuiach steigen, wenn die | 
Temperatur zunimmt , sie wird sinken mit der Temperattir. 
Diese Bewegung ist nicht etwa klein; bei einem Apparat, den 
Schrtiber als Beispiel annimmt, und der durcitaua ausf&hrbar ! 
ist. bewegt sieb die Gli>cke Millimeter bei Aendetuug der ; 
Temperatur um fC. dies wurde bei einer Schwanimng der 
Lullt« uiperatur von —M" bis +40" im Gauen die Bewegaaf 

der tiliicke zu I.M nim. «eben. 

Durch Vcrgrosseruut; .Ii -. Thermometergelasses und Ver- 
mehrung der mittleren Simauung der Luit im Apparat (Schreiber 
hat dieselbe zu 3.S cm. augeuommeo) wird man ganz bci|uem 3, 
4 und noi h mehr .Millimeter Bewegung pro !• C. erhalten 
konueii, Aber nicht nur eine Aenderung der Temperatur der 
Atmusphare bewegt die (ilocke, sondern auch die Aeaderung 
des Lufidrackes and der Teapentn^ dar Bagiitritinmnnionia i 
(innere Temperatur). Qm daher dn ▼onsttadiRea tauinunnl I 
so erzielen, braucht man noch einen Barographen nnd einen 
Thermographen fttr die Temperatur der Kegistririnstfumente. Zu 
aeiaem £ntwarte benatst SehreAtr einen Wagebarographeu in 



*l Deber anafuhrliehe Beadtreibung lud Theorie rergL 
Casl'k Rapeftnrinai ffer Eiperiaeatalpbyäk, Bd. 3CL, Halt 1. 



der eiafachstea Form und als Thermographen fur die innere Tem- 
peratur eine oben geschlossene U6bre, die mit Luft gefüllt ist 
und in Quecksilber taucht, fliese Röhre bewegt ■■ii li, ■* ena 
die innere Teni]>eratiir 'ich Ändert, aie steigt nnd t'Allt mit der- 
selben, ganz der i igentln he Tliermograidi tur die Atmosphäre. 
Die Bewegungen dieser :i Instrumente lietem drei (ileicbungeo, 
aus denen die unabhängigen Variablen: „Luftdrqck, Tempe- 
ratur der Atmosph&re und der Registririnstramente'* berechnet 
watdna kAanea. 

Oewfthntich, wiesbeia Wagebaregraphcn, ilch di* 

Gegengewichte mit Stiften versehen, «akbfl aaf intend eine 
Weise auf bewegten l'ylindern, continaifUcheder intermittirend, 
die Stände der Röhren aufzuzeichnen gestatten. Schreiber 
schlagt dazu den Inductionst'uuken vor und wurden sich die 
Apparate so am einfachsten gestalten. Jedoch dürfte dies wohl 
etwas kostspielige Kxperimente geben, che man einen brauch- 
baren Apparat erzielen konnte. Trotzdem verdient der >ichrei- 
bcr'sche Apparat vorläufig mit einer bewäi.rteii U' >;is'.rirvor- 
richtung geprOlt zu werden. Das Wagebarometer hat sich be- 
wahrt oan so nassen die anderen Apparate sich auch be- 
wibren, da sie im Wesentlirben Nichtt sind als Wagebaro- 
meter, die nur mit Luft tiber dem Quecksilber enollt sind. 
Die bewegende Kraft ist hier wie dort dieselbe, nimlich daa 
aus- iirler eintretende Quecksilber. Sicher worden diese tnstm- 
mente wenn sie nur solid nnd zweckmSsaig hergestellt sind, 
die bisherigen an (ienauigkeit und an Haltbarkeit übertreffen. 

L'n.sern w I^^vns^ hattlu heu Instituteu. der Seewarle. Jeiu 
astro|ihysikalisi ! en lustini'.i' in l'ot..dam etc. nio^fe der neue 
.\pparat auf's \V.irmst< i nivluh im ir. Dii' liestcn Ucgistrir- 
Instrumente, welche der.Meteoroloi; und der iiydrngcaph braucht, 
.sie sind von Fremden erfunden und haben i)eutBcbe in dieaer 
Richtung noch wenig gethan. lloffeu wir. dass die deatachrn 
Institut« der gewiaa praktischen Stfladuag «iaea Deata«b«B aat- 
gegeokommen, damit dieselba aiehtdarVerfatteaheit aabda 
teilt, sondern der Wisaeasehaft autabar aaln kaua, oder aicbt 
»rat in die Fremde sn wandern gacwnngen werde, bis wir aie 
von dorther ruckimportircn. 



6«krönte nautische Arbeiten in Frankreich. 

Am 5. Februar dieses Jahres ist iti Franicreich 
durch ministerielle Verfiigung eine Comniiäsiou oieder- 

Eiaatst, iMNiteheod aita dem Vice-Admiral Jvrim de 
Oravifre ab Prisideat, Vic«-Adinintl PSris ah Viee- 

Priisident, den Akadoinikern Dupuy dr LOmr, Biniaiim*' 
und deiu correspondireuden Jlitgliedu de-* Iii.stituts, 
Lcdieu &h Sekretuir, welche l'oiumissiun am VA. Msj 
c. folgenden lierirht an den Minister der Marine und 
der Colonien erstattet h&t. 

„Während die Cionuniastwi ntt »6aet«r Sorgfalt die 
iu der „ReToe maritime et eoloniue*^ TerfiffBotliehten 
Arbeiten prürte, hat sie sich alsbald damit auch be- 
schäftigt zu untersuchen, welchen Zweck der Miuister 
mit der Aus-ietzuug von Belobnungen verbinden wollte. 
Sie hat geglaubt, das» d,as Ziel hauptsacliHrh darin zu 
suchen sei, bei unscrii jungen Lüuton dcu iieM-hmack 
an der Arbeit xa belebeo. la Folge dessen hat sie 
danuf werzichtet, einen Wetticampf zwischen allen 
Mitarbeitern der Hevuo anzunehmen und *.ic hat es 
demfremäss fiir angezeigt erachtet, die obi rn Ollizier- 
eliurgeu auszuscheiden, welche durch umfassende 
.\rbeiten schon sich ihren Namen gemacht haben. So 
wurden die Prftmien nur den Mitarbeitern bis zum 
Schißslieutenant einschliesslich zuzaerkMHua win. 

Auf Grund dieser Erwägung hat di« Coaimiatioa 
die Aiisfirüchti der Candiduteu ans den ebengeiiaiiiitaB 
Rangklasien untersucht. 

Sic hat damit aber keineswegs eine absolute Rang- 
ordnung aufstellen wollen, weil solches die Vergleichung 
dersoansserordeutUch verschiedenen Themata, welche 
rie zu würdigen hatte, nicht zulässt. Sie hat dessbalb 
sich darauf beschränkt, dem Minister drei Verfasser 
als eitler Prämie würdig /u bezeichnen, ohne mit den 
zu bewilligenden Auszeichnungen irgendwie den Ver- 
diensten der fibrigiBB Mitarbeiter der Berne rorgreifen 
zu wollen. 

Es ist kaum nöthig zu beraericen, das« die Com- 
mission sich nicht solidariseli einverstanden erklärt 
mit den Ansichten und UtÜieilen jedes einzelnen 
Verfassers, da sie ja nur die Axbeitan im üanien in 
wUrdigeu hatte. 

Die Commlasion beehrt eioh ntumehr dem Htntetw 
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Torxnschlageu, drei Medaillen ron gleichem Werthe 
naohbcoannten Autoren zuzuerkennen: 

1. //. Dislire, Unter-hiRenteur der Manue, für seine 
Artikel Uber: „Les croiscurs et les navires de course**; 
■ie entbalteu eine Fülle interes8aQt«i;DooaineDte^hjÜMii 
growH Aufsehen im Auslande erregt, und mtA in 
BMhrare firemde Sprachen iiber<;et2',t. 

2. Ä ß. li/eiin'ats Schifttlieutenant. für seine Arbeit 
über: „les Observations de nuit." Zu einer Zeit, wo 
die Schnelligkeit der Fahrzeuge uuuufhöriicb Beobadi- 
tungen erheischt zum Zweck ilcr.'SicherttngdiiBSMVtgl» 
kann man Studien dieser Art niclit «nng «mBthigiBB, 
die mit Methode und prmktisobem verstindniss Ter* 
folgt werden. 

3. H. Monin SchiflFslicutenaut. Mir seine wichtigen 
Artikel über; _les \'<j}.'ikis ilc circuinnavigation," 
diese äusserst Heissige Arbeit enthält kostbare Nach- 
weise nicht allein in Bezug auf die Schiffahrt selber, 
sondern auch auf die für die üeanndbeit von Mann- 
schaften und Passagieren besonders wichtigen Routen." 

Die Vorschläge der Commission wurden am 28. 
Mai c. Tom Minister gebilligt, und den geuunntLu drei 
Herren je eine goldene .Moduillo von \'*) ;Vs. Werth 
zuerkannt. In gleicher,Weise wird im nächsten Jahre 
fortgefahren werden. M. d^ L F. 



Am BrMlM MhxUm KapHiln«. 

viit 

Samarinda lOatkuste Borneoi. 
Voii Kii|>t. 1) Iliitt .lu^ llrriui 11. 

Sauianiula. im Staate koetei, ( .Andere schreiben 
Koetey, aufen^^I. u. deutschen Karten Coti) am Mabak- 
kanflnsse, liegt an einer Biegungastelle desselben, etwa 
0* 31 '8. n. 1 17 • 7 ' O., wo der ron West kommende Ploss 
sahesa rechtwinklig in eine Süd-Richtuns; übergeht. 
Der Ort liegt hauptsächlich am rechten Uter und be- 
steht, wie alle indischen Dörfer, ans Pfahl-, Bambos* 
und Schwinimhäuseru. 

Sauiarinda ist der Sitz eines hollftndisoben Re- 
sidenten; der Sultan des Staates Koetei wohnt in 
Tangaron, 20 Sm. oberhalb Samarindas. 

Das Reich Koetei ist ein reiches Land; Kohlen 
sind in Masse unmittelbar nm Flusse vorhanden, alle 
Sorten hartes IIoJz sind in Fülle da. Das Land am 
Flusse ist schwerer Boden und sehr günstig zum 
Reisbau gelegen. Der Fluss ist bis weit oberhalb 
Tangaron für Seeschiffe schiffbar. Das Klima ist ge- 
sund und gleichmässig das ganze Jahr durch , es mid 
also alle Bedingungen für einen bliihendeii Handel 
gegeben. Trotzdom nimmt ders';ll)e s un Jahr zu Jahr 
ab. Die F.iulheit der Kingehorenen . Miwie ihre Spiel- 
sucht sind wohl hauplsächlirli I rsachen davon. Nutz- 
holz und Kohlen, z. H. zum SchitVsbedarf, sind kaum 
XU haben, ebenso Lebensmittel, und im besten Falle 
mflssen sie mit Geld aufgewogen werden. Fische und 
sttsse Kartoffeln sind ZB bekonunen, letstere in ge- 
ringen Quantitäten. 

Die Iluiigkdn;; - .^iiigapore - Dorneo Compaiinie, 
welche früher tuer viel Handel trieb, hat sich aufge- 
löst; Java-Firnien haben sich zurückgezogen, und von 
europiiischeu Firmen ist jetzt nur noch eine, Moss, in 
Samarinda vertreten. Commission fBr Ladung zu kaufen 
und verkaufen S« ,, Die Ansiuhr aus Samarinda he- 
steht hauptsächlich aus Stuhlrohr, Wachs, Uummi, 
Guttapercha, Tangawan, Harz, weissen nnd schwaisMi 
Vogelnestern. 

In 1H74 wurden verschifft: 

l,:iäti.lt>Ü Bund Sttthlrohr = 474,608 PicoL 1 Ficul 
= 133»/» » engl., dOOPieol Wachs, 200Plcul Gurnnji, 
1000 Picul Guttapercha, 4<) Pieul Taiigawan, circa 
600 Picul flüssiges Harz, etwa 2 I'icul weisse und 
20 Picul SL'hwar/e Vogelnester. 

Eingeführt wird hauptsächlich Reis, Zeug und Salz. 
Da« Salzmonopol hält der Snltaa; die Reisausfohr 



I ist hauptsächlich in Händen von Europäern, der 
übrige Finfuhthaadei in HAnden von fiiiifeb«RMa 
j und Chinesen. 

Es kamen in 1874 in Samarinda an: 27 Barken, 
eoronUscher Bauart, vorwiegend englische n. deutsche, 
149 Sdiooner nnd kleine Kflstenfährzenge. 

Schiff» sollten für eine Stuhlrohrladung nur für 
eine runde Summe verchartert werden, und zwar kann 
mau mit Sicherheit ein Drittel schwere Güter rechnen. 
1 Lasst sich dieses nicht vermeiden und ist das Schiff 
per Picul verchartert, so sollte unter allen Umständen 
die Clansei: averpdicbtet, nur mit der. Bemannung 
in statten", niemals fehlen, d»«nto sollten Liegetage 
immer angesetzt werden. 

Das Stuhlrohr wird durch Cingchome gestaut, 
jede Lage muss angekeilt werden , w.is bei der Faul- 
heit der Leute viel Zeit und Geld kostet. Dieselben 
erhalten ä Mann 1 Gulden per Tag, äberhaupt muss 
man jede Arbeit der Eingebomen mit tinld auf- 
wiegen. 

' In der Weise, wie jetzt das Stahlrohr gestaut 
wird , nimmt ein Schiff in der Regel weniger als ein 
Drittel si hwere luittirein, und man kanu sagen, dass 
es erst bei der dritten Ladung, unter demselben Ka- 
pitain, das Maximum • iner Stuhlrohriadung eiaBimit. 

Mein Schiff, weiciies etwa üiMJO Pical gross ist, 
nahm 1919 PionI Rohr em, «ad gebraaehte 13 Tage 

' um voll zu werden. Es koatefee an Stanerlohn IfiO ü 
und 2 Manu von der Bemannung. 

Sollte mein Schiff nochmals für eine Stulihohr- 
ladung verchartert werden, so wUrde ich versuchen, 
jede Ti«r mit 4 Schrauben anf und nieder zu pressen, 
nnd zwar so, dass die geprasete Tier Zwischeudeokt- 
höhe einnimmt; die Zwischendeekslagen wfirde ich 
nach der alten Weise abheilen lassen. Ich glaube, 
dass em Schill, so gestaut, bedeutend mehr Kohr 

i einiiiiumt. und am Knde auch Zeit dabei gewinnt. 
Die Planken, welche mau zum Pressen gebraueht, 
müssen alleidings darin sitzen bleiben, was uber 
nichts m sagen hat. Ein Schiff, welches diese Me- 
thode in Anwendung bringen will, mns« genügend mit 
Planken versehen sein, ebenso mit Selirauben, oder 
dieselben in Sainariuda vor .Vakuntl des Schiffes be- 
stellen, sonst bekommt man sie nicht. 

Ballast ist nicht zu haben, mau muss daher in 
Ballast tiäf genug gehen, um Segel führen zu kömwo; 
man Terlasse sicn nicht auf Steinkohlen; hat man 
am viel Ballast, so wirft man ihn einfach fiber Boird. 

Das Hafengeld betragt für jeden Ladetag 8 fl. 
5^) Cts., andere Unkosten hat mau nicht. 

Da die Niederlande nur einen Vertrag mit dem 

I Sultan haben, das Ueich Koetei mithin keine holitin'- 
dische Besitzung ist, so linden auch die ciesetze nnd 
Verordnungen für Java auf Samarinda keine Anwen- 
dung. 

Man nehme kein Stuhlruhr als Kajütsfracht ; das- 
selbe eutwii kclt viel l'lio^phorwasscrstoffgas. 

Sct/dauin i^uny bis Sanyka-Sangha. *) 
Der .Muhakkautiuss theilt sich, etwa ^ Sm. ober- 
halb seiner Mündungen, bei dem kleinen Orte Sangka« 
Sangka, in 3 Arme: Moewara Djawa, Moewara B^or 
und Moewara Hcrou, von denen jeder in vielfachen 
Abzweigungen sich iu"s Meer ergie^st, so dass das 
Mündungsgebiet des Flusses sich als einen Platz dar- 
stellt, welcher von Ü^^^'S. bis i)».t5' S. reicht. •*> 

Von diesen Mündungen sind nur zwei, die Moe- 
wara Djawa nnd Moewara Bi^or vollständig ausge- 
lotbet, und von diesen beiden wird fast ansschliess- 
lich die Ostmflndnng, Moewara Bigor, benutzt. 

*) /. Afort asnnl dsn Ort Ssagsson; ü» Ame heisscn 
Moesia n. s. w., sf^ entNeksad von 0* M' ft. bis 0« 88' & 

**) la der Kurte der Maküserstnsse von /. Smart helsst 
dies Ddta die Psnuaeeage lasiln. 
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Motwara Djatoa. 
Ten 6idn ttnga der Borneo-Küste, etwa 2 bis 
88111. Tom Lande, aufkommend, sieht man von l^S. 
aus 3 Eing&Dge, recht Nord, sowie eine Landspitze 
von Borneo eine uebealiegende ungenannte Inael 
theilweisc deckend. Diese Deckung ist die Moewara 
DjAws-MüDduBg, aooh mehr keantlkh ^ir«k «intge 
holM BtaM, «ddM Iber dM «Vrig» Bosehwttkte^ 



Blome stellen sich dem Auge folgender- 
maassen dar: Von der Bornoospitze aus landein- 
wärts, sieht man vier einzelne Bäume, welche sich 
nur wenig über das übrige Buschwerk erheben und 
keine Krone iubeo, mehr laadaiiivicti oiiolit wmt 
' 1, Heben mai M« Sämut mU 4kMm Barnim 
nnmneii. Setzt man die Distanz zwischen 
beiden Bäumen = 1, so steht dreimal weiter 
ein einielner ähnhch hoher Baum und n.'uumal von 
den beiden Kronenbäumen eine Gruppe dichter hoher 
Bäume. 

Die beiden dicht zusammen etebenden Kronen- 
■e riad geneint, wenn später wn Peilungen ge- 
mtomm wd} es lei übrigens hier gleich bemerkt, 
du» dieee Binme schlechte Landmarken geben. 

Der holländische Plan des Mahakkau- Flusses 
ist 1840 aufgenommen und soll bis 1875 verbessert 
sein; er ist es aber nicht, denn das Fahrwasser Tor 
der Mündung verläuft aoden. «ie «nnfeben ist and 
Buke un tlusse sind entweder gnr ufobt Termerkt 
oder rtett ihrer Inseln angegeben. *) 
• V ^ vor der Djawa-Müuduug erstrecken 

nch bis 4 Sm. südlich, das Fahrwasser zwischen 
diesen Bänken ist enge, so dass an Kreuzen bei wi- 
dngien Winden nicht zu denken. 

"Vfül man die Djawa^MOadmc benntsen , so halte 
▼on man 1« S. 1,75 Sm. vom LiDde entfernt, (Bomeo- 
mitMNOzN, beide Kronenbäume NzOJO) d ie Mündung 
anreb die Boratospitze verdeckt, und bringe diese 
Spitze nie durch NzOJO, bis die beiden Kronenhäume 
NzW peilen. Der Eingang wird sich jetzt nach und 
nach öffnen und steuere man sofort wie er vellttftndig 
offen ist, and die Sttdapitie dar oagenannten Insel 
N}0, die beiden KronenbimM W»W peUen, reobt 
Nord. Bnngt man den Siagnag frOber irfEen, io Maft 
man attf der Ostbank fest 

Nach dieser Anweisung passirt man die West- 
bank auf 0^5 Sm., die Ostbaok anf Ofiü Sm. Abstand 
«ad hat immer Id— 15' Waarnr, vakbe Tiefe bis 
an 3 Faden raaimmt, je mebr man «idi der Ufiadaog 
nähert. 

Mau küniiuere sich nicht um die Südapitze der 
Westbank, dieselbe erstreckt sich nicht so weit Ost, 
als in der Karte angegeben ist, dagegen erstreckt 
siob die Sädspitze der Ostbank weiter westlich. 

Die Westbank Tällt bei Niedrigwasser, tauber 
Qezeit, trocken, und stehen dann noch eine Kabel- 
länge von der Bank entfernt 11' Wasser; ich lag 
eine Nacht hier zu Anker; die Ostbank fällt bei Nie- 
drigwasser, Springflatb, trocken und ist eine sehr 
«fibriidie Baak: man hfite sieb, ibr zu nahe zu 
kommen. Es ist steinharter Grund und ein Schiff 
würde unbedingt leck stosseu, weuu Brandung darauf 
steht, was im SO-Mnnsun immer, im NW- Monsun 
bei etwa« Seegang und regelmässig mit der Nach- 
mittanflath der Fall ist. 

Wie scbon oben benwfct worde, erstreckt sich 
die Sadspitie der Oitbaak weiter westUeb als wie an- 
gegeben ist; ich gerieth mit meinem Schiffe hier an 
Grund und sollte nach der Karte 15' Wasser haben, 
in der That hatte ich aber nur lU' bei Hochwasser! 
Ich lotbete die ganze Strecke bis zur MUadang aas, 
erndttete aa der Weitkaate der Ostbaak Baakea, 

*) Mrtie Kertc, ren J. Asen^ ist ven 1828. 



«nd-ilmBdimjbA^vflieaiaeigsiraiainharten Crrandn, mit 
8' harten, mit 10' weichen Grund, mit 1 2 ' sehr weichen 
Schlammgniad , so dass ich mit einem Boote Tor dem 
Handlothe, in einem Straai wa 2 Bm. Fahrt vor 

Anker lag. 

So lange als man noob nieht im Flosse selbe! 
ist, halte man das Boot voraos sam Lothen und lasae 
nie die Bogel aas dem Aoge: «barter Grund seiobtee 
Wasser, weicher Grand tiene Waae««*, eiaeriei Weet* 

oder Ostseite. 

Ein fester Kurs zwischen diesen Bänken kana 
nicht gegeben werden, da die Gesetten nicht regel- 
mässig Mteea, woraafidi weiter naten sarftel^mmen 
werde. 

Ist maa soweit gekommen, dass die beiden Kro- 
nenbäurae West peilen, so hat man 3 P'aden Wasser 
und man befindet sich etwas unterhalb der ersten 
Borneospitze, wo das Land nach West wegfällt 
das Fahrwasser eine NzW Riohtanc annimmt. 

^ertsstauit lltigi) 



latmachuagabMiclit Ober den Ualai^ 
fiM das nSaUlltr" 

de d. IS. Jenl, Orsttnrich Police Ccsrt, eonUtirt, dsM Kapt. 
Thomas ein erfahrener tOchtiger OfBtier wsr, der vorher 
6 Jahre im Dientte der V. A U. Compurnie gestanden hatte. 
Vom i. bis 7. Mai war da* Schiff im Kebel weitergefahren, 
nnd «und laut Loggerechnang MitUgs in 49* öO' N. und in* 
23' W, 2 Sm. 5üdlii-h von Hishnp Rock und 1.V2 Sm. wtutlich 
davon. Mit Kurs S 87 ' O musBti' man sQdlicli Bi-liop Koi k hin- 
laafen, uud rrst recht mit dfm um 9^» nach SSW geänderten 
Korse. Aus Vorsicht wurde indessen die Goschwindigkeit, 
Segel etc. gemindert, dennoch lief um 10" dna Schiff inner- 
halb, d. h. norddttlicb Bishop Rock in sehr geringer Rnt- 
feroung vom Feaer auf; die Nebeliignale ward» nicht gehört. 

Daa Gericht kommt zu dem ScUnste, dau der aatSMeiMBO 
Scbiffsort vom 7. Mai onricbtig gewesen sei, näd 4sss 4ea 
Schiff weiter nach Norden and Osten gestanden habe, veraetst 
dnrch dort bftafige Strömungen. Hatte man um 8 oder selbst 
um 9" einen Wurf mit dem Lothe (fethan. ehe man den Kur« 
auf SSW Äiiderti-, bh wiiriii^ (iii: Tiefe di'K Wassi/ri und die Be- 
scbafTeQhL'it des .Meeresboden» die Nälie der (jel'ahr und den 
Irrtbum in dir Richtung Hngezeigt haben. 

Wir fugtH hmtu, welchen eernünfligen Sinn es halien kann. 
MS dsefent und nacA Land tu immer dicker werdenden i^ehei 
nach s f ü Biw Ummt amfnMMger Kü&te atuKnutcJuiutsn, 
Ein SeUff ia KeM sashe «^ sie «Uaisr taste«! ssineB Weg. 
Biat wena ans isrBber elae plaesible Aatwort eittailt vir«, 
wollen vir die Frage welter ditcatiren, was (ibcrall bei Kaeht 
der Dampfer bei Scilly ta suchen hatte, zumal festgestellt ist, 
dass die Dampfer dieser Linie sich eines .Missbraueha der 
Signale nicht schuldig za machen pflegten. 

Ueber die rielfaeh aufgeworfene Frage der Nebelsipiale 
und der tolegraphischen Verbindnng der Scilly lnselu mildem 
Festlande verweist der Untersuchungsbericbt auf die desfal- 
tigen parlamentarischen allKemt ineir Untersosltuigsa, 
vir «a anderer Stelle bringen werden. 



Nautische Literatur. 
Der Betriab von BehiiTadMxipfluaaaln and JCaaohinea 

Toa Victor H. Srk, technischem Beamten der Oesterr. 
KrienMriae ele. — Wien. OemwiseioüS'Yerisg von 

OenlÄSokB. 18». 
TorUcwendes Wetic fallt eine sehr bedeutende aod Iftngst 
nur Sil teiir empfundene LQcke in der tecboiichen Literatur 

aus. Kü verschafft Vielen Einsicht in den ..praktischen Ma- 
scbiuLndiRnst", dcüsen Kenntniss fast sämrotlicben jangereo 
uQil vielen alteren Maschinen-Ingenieuren bis jetzt abzasprcchen 
war. da sie nirgends GeleKenli eit lanrlen, etwa» dürftbcr sich 
aneignen zu können, wenn sie nicht «rlbst, wie Schreiber 
dieses, die Scbmierkanne in die Hund lüilin.cn und tuhron. 
In dem Werke wird dem Leser in Keschickt gewählter Keiben- 
Mge Alles, lum inr Bedienung n. InsUodbaltung des Schifft- 
■sssslsnadderllBsebinennotbweiidigisi, vorgefOort, und avar 
mit einer anzuerkennenden Klarheit, so dass sich auch vesiger 
mit dem Maschinenwesen vertraute Leute, als Kapiiaioe, OIB- 
ciere, Rheder etc. Kenntaias und dadurch Urtheil erwerben 
können, was von Maschine ood Personal geleistet werden kann. 
Es ist nicht zu verkennen, dass vorliegendes Werk auf prak- 
tiHcben i'.rt.i!:ia:n,M-ii limirt, wenngleirii aurh einige Manipu- 
lationeu nicht jji rudc als praktisch bezeichnet werden können, 
wie z B. auf paff. H't, »o es heisst: „L"m wahrend der Fahrt 
zu erkennen, ob sich em L^ger oder Kxcenter erhitzt, wird 
ein Stack Talg auf jede Lagerschale gegeben und mit warmem 
UnschUtt begoasea, damit es fett haftet. Wenn sich die Lager- 
seksle erwimt, so selurilst des UascUM*. Hanflges regel- 
■UsUgss JMMUim dttfte sidsier erbeltea. Die ffintlieiiung 



4m BvtBtiM in Kapitel mit «ngehiagtea Frage - Programn ist 
Itt du Nacktchlagen tehr angenenm. Dia snent »MMBd« 
'Uaige Aofl&hraag gewiiaer wichtiger Arbeiten wltd anf daa 
Leier aar günstig einvirken, indem er dadnrek gMwaogm 
wird, lieh letztere gut «nsnprigen. Von einigen ItleiMB Onwic- 
fMem sbgesebeii, tiad der Druclt uod die AaaatattMf mr- 
iflgUek, ao data dnelferk jedem aicb (ur das M aichtee p w M en 
iBteressirendeD bestens empfohlen werden kann. 

Herrn A. W. in B. Der voll»t4ndige Titel ist: Tbe Pro- 
Tfssive Sliip Builder by John W. (iriffitha. practical ship 
ailder. suibor of _Theory and Practice bleuded in ship buil- 
diag", „Ship builders' Manual", Editor „Naatical Muuine" 
etc. etc. Vol. 1. lUustrated. New-Yorlt 1876, pobliabed Jehn 
• Oftfilheb 

Varaehiedene«. 

Dem Andenken dee ▼wdlenten engliaeben Hjrdro- 

rnphen Alex. George Flndlaj, F. R. U. S., welcher am 
Mai er. im Alter von 63 Jahren gestorben ist. widmete der 
Prftsident der KöntgUchen Ocognpiisdiea QeeeUechnft «inen 
varmen Nachraf ia des JthtflbMtellt, ««Mwr MB M. Mai 
»erlesen wurde, 

FmiUay wurde Ir<r.', .Jan »i in Lijudon fjthon ti. Von früh 
auf beschütiigte er »ich mit der iiemtellung geographischer 
Arbeiten, oamentlicb von Atlanten deraHm WMeeffltwbenden 



Ocograplile, und bydrograpbiscber Knclw. Ab der Hydro- 
graph John Purdy liHS starb, nafen ar deiMB nautische For- 
schungsarbeiten auf, und wurde 1M4 ala Ifitglicd (feUow) der 
Royal Oeographical Society an^eBonmen, um spftter 19 Jahre 
lang Mitglied des Ausscbussei und vieler Comit^s zu werden. 
ItW? veröffentllcbtc er sein erstes «rAsspres Werk, die „l 'ircctory 
for tbe NftTlgfitiMü ul iiie ratiliL Lki-An", W'XJ Seit-Mi stark, 
ftlr welche „Modell • Arbeit" ihm der l'r.i^idi iit Sir Hociehck 
MurchifoH besonders dankte, und trat uncli li' in 'l'ode von 
Laune ItiöH in dies tieschAft ein. welches nach dem 2öO Jahre 
alten hydrosraphiichen Verlage von ran Keulen in Aaetcrdut 
das klteste Haus dieaer Art in Europa war. Hier ToUendete 
er bis xu seinem Tode die beltanaten «Siz Naiitlcal Directoriei 
for the whole World", ein Werk Ton 6000 Seiten. Mit leinea 
Obrigen „Sailing Directions" bat Findlay rund 10.000 Seiten 
engen Drucics herausgegeben, Zeugnisse eisernen (leissesmnd 
überlegter Heharrli'-hkeit. Daneben wurden zahllose Seekarten 
gezoichuft. Schritten Uber viT*andte (iegensiande verfasst (for 
eine Jcrii lbeti „the Ktifj^Hnh 1 jghthnuae System" schenkte ihm 
die Soi i> t> uf .\rts iiiTf .Mi iiailie) und unter Beihulfe riesen- 
harten üeJüchtnisses uod stets bereiter Arbeitskraft zahlreiche 
Vortrgge in gelehrten Gesellschaften, besonders über Meeres- 
■trOmungen, namentlich den Uolfstrom. gehalten; anch nahm 
er ^eiieUee lotanwe ao den arktkebc» EatdeekoMiNiMat 
logleick aber aaeh aa des Zagen leinee latlmea Fmadei 
Dr. LM»g$t9iu nnd Anderer nach Centralafirika und den Nil- 
«MUen. 

Vorppsrhlaupn für den Ehrenpreis der Geograph. Gesell- 
athalt- ward ir mitten iu vollster Thiitigkeit dshingeraiTt; 
ohne FamiUe zu hinterlassen, welche seinen Namen fortfuhrt, 
hat er seinen Neffen die I'Uicht vererbt, den guten Rul seiner 
Werke autrecht zu erhulteu, um so sein Andenken zu ver- 
awigpn. 



Bie Bedbebaltung der Handelagerlobte haben im 
lenAtli die dreiHaaeaatMle baaalnffe aad aiad Preosaen, 
m, Saebeea, Wftrteaibaig^ BaHwa aal Baaaaaehweig dem 



. Wftrteaibaig^ BaiaaB aal Baaaaaehweig 

Aatrage beigetreten. EbenrallakallarVorrilaaBdadaalaiitMlMa 
Nantiscben Vereins sich far die Haadcla- aad taqilielte anek ttt 

die Seegericbte auxi^esprüchen. 

Der Nacht-Semaphor des Ingenieurs Wiese aus Hannover 
ist im .^t usseru ilt in Kewühnlichen optischen Kisenbahntele- 
graphi'ii ahuliili eotisiruirt: Seine drt'i ubereinanderaogebrachten 
rbbreufOrinigcn Arme » erden durch von unten eingeleitetes 
Oaa erbellt, welches iti einem besonderen Hfhaller erzengt 
wird. Die Beweglichkeit der Arm« schafft die notuigen Signale. 
Sie Balaaektnat kat aageatellten Versuchen zufolge indessen 
Bodi niehl die vnateheaewarthe lotenaitAt ergeben, tuid werden 
an dem Ende weitere SUldiaa, vieUeicbt aater Amrandaag ven 
Uagncaiumlicbt, oder Sieoea* ä Eüika pyraela ktri a eh a» i^pa- 
rate nothwendie werden. 

Die BelbetMreitiug dee lieuohtgsMea in der KOche der 
eigenen Wohnung, von einem Tage zum andern, zu viel billigerem 
Preise als bisher im Grossen, will ein traDJcisischer ArcTiitect 
und Civil- Ingenieur J. Corso zu Paris. (2ti, ruc des Ecaries 
d.'iriiis' crliKiarii luiben. Das Oa.s soll nicht übelriechend 
seuj uad keiucu Kusi snseucn, es soll diu H. Täti llung eine 
Mckte, die LicbtstArke eine sehr grosse, >ir. i dn Anbringung 
d«t daso erforderlichen Ofen«, Reinigungsapparata und der Lei- 
taafMTfthren eine Obamaa ba^neaia aaia. 

Dto Salbatantafiadiiac 'VOb Stenhela la PMrotoom- 
aehüTen ist einem gutacbUichen Herirht des Naturwisaen» 
schaftlichen Vereins zu Bremen an die dortige Hafen-Deputation 
infolge, unter den in der Praxis vorliegenden Verbftitnisien für 
aaaiOglich erachtet 

Die Trockenlegung der Zuyder-8ee tritt wieder mehr 
and mehr in die TagesurdnuiiK der liolUnJischeu Nation ein, 
je mehr sich die Durchstecbung von Holland op syn smalsie 



und die damit bewerkstelligte neue Verbindung .\m)terdams 
mit der MordM« ihrer Vollendung nAbert. hUn will unter Ue- 
nnUung dar in dier Richtung liegenden Fiscberinseln Urk nad 
S^oklaad vaa Bakhtqrtaa aach llaallailiiiilMa ^tam Daaai 

legen, nnd daarit aiaa aeiaaial g r Be de ra flleba ■!■ Aa lai 

frOber schon ausgepnmpten Haarlptner Meeres, im Ganzen ein 
Gebiet von 196000 Hektaren eindeichen. Der Kostenanschlag 
schwankt von 140 auf 184 MiWonea GoMaa; ob Priiate odar 
der Staat das kolossale ITalatBahaMD aadUna vardaa, iit 

noch nicht entschieden. 

Tlekanntlich war es ein alter lj<dliindischer Plan, anch die 
Jade durch einen Deich von dem südlich an Wilhelmshaven 
grenjeiiden Harner Kin hliof nach der Eckwarder Ecke der See 
wieder abzupewunien Dieser Plan ist seit 18r>3 definitiv ad 
acta gelegt. 

Die ElBsabahn-Tarlf-Commlaalon hat bislang noch keine 
wirklich reformatoriscben Ilescblasa« gefbast Ob der in letzter 
Sitzung gemachte Vorschlag des HQttenbeaitsers Stumm ans 
Neunkircnen, M. R., an einer Verstlndinng fahren wird, ftt 
absnwarten. Stumm beantraete, der MaiTnilaat« loOeiaMaÄ- 
pfennigen fUr Centoer und Meile betragen far StOckgut I. Classe 
4. II. Classe 3 (StuckgOter der Special-Ctsssen); in der Wagen- 
ladongsclasse A (bedeckte Wagen) 100 Cenlner 2,5; B (oncne 
Wagen) liK» Ctr. a/). 200 Ctr. 2; fOr besonders benannte Güter 
Speci&ltarii I. 1,.'), II. 1,S5, III. 1 Markpfennig. Expcditionsge- 
bohr für Stukgnter 10 ^ den Ctr, Expeditionsgebnbr für Wagen- 
ladungen 2 ^ tur 1(K) oder 2(10 Ctr., fur alle EotfemungeB 
eventuell 6 4 den Ctr. bei Entfernungen Ober 10 Meilen, unter 
10 Meilen mit fallender Scale bis «n 3 den Ctr. für Entfer- 
nungen t 1 Meile. 

Der Zoll auf FlaiaohoonaerTaD in Blechbüchsen soll 
einem Antrage des Reichskanzlers snfolge von läJi auf IfiJk 
erm&saigt werden, was jedenfalls aehr wOnscbenswerth wira. 

Die „Nature" erOthrt, dass das EntdecknagiMhif lia Ohal> 
lenger, ihre Weltumsegelung bis April ngdmmi Jahrea nXt- 
endet haben, und dann in England surfickerwartet wird. 

Den nllerh8«haten Berg der Welt will der englische 
Kapiiain Lawsoo auf Neu-GaTnea entdeckt haben. Die Höbe 
dieses Berges ,.IIcri ulcs' lii trage 10921» Meter, wahrend der 
biirhHte Gipfel des Himalaya. der gewaltige Everest. nur 9867 
Meter hoch ist. Der Kspitiiin hat ihn bis zu einer Höbe von 
8435 Meter erstiegen; dort ist ihm das ,Blut aus Aucen und 
Obrea gadraagaa oad bat «r der Iioftwdttunwf halDar ao» 
rOeklnbraa amaaea. 

Wia Sb Measung bewirkt ist, wird nicht erx&hlt 
Ia Tenehiedenen BUttem werden obrigens Capt Lavaon 
jnraaderungen im Innern von Kew-Ouinen" Tiel bespöttelt. 
Das Ganze des Buchee mache den Eindmek einer Satire auf 
die moderne Reisemanier. aber der Verfasser bleibe bis auf 
die letzte Seite völlig ernsthaft. Trotzdem es fest stehe, dass 
l'iger Dicht östlich von Java. .Kffeu nicht ostlich von Timor, 
Rehwild nicht weiter als Halmsbera vorkunime, will Lawson 
diese Thiere nebst Büffeln, Füchsen uud iiasen in New-Guinea 
gesehen haben. .Man wartet mit Spannung uut I.ü« .juh imind- 
ncben Vortrag in der R. G. Society, wo er duna auch seine 

. würde, 
letiten Jahren ver- 
schiedentlich in Newfoondland sowohl todt an die Koste ge* 
trieben als von Fischern zu(Hllig in Netzen gefangen. Es sind 
Exemplare beobachtet von 7 Fuss KörperlAnge bei 5^ Fuss 
Körpcrumfang, mit 8 stärkeren Saugarmen von 6 Fuss Lftnge 
uud "i Ungern tentakelartigen dnniien tSaugarmen von 2i Fuss 
L.in;;i'. Die liiH 711 1 /rdl priis-.i-r. runden Saugn]i|isrÄte un den 
dr>'ikantiKi n sj it,: /ii';iijt.'nilfii .\iiiien -iind ringsum mit scharfen 
Zihn.'ii viTs.'fi. n, <if wissen Sagen Uber wunderbar gestaltete 
und gefibrliche äeeuogebeuer liegen also doch wohlbcgründete 
Thaltathoa sa Gmade. 

Daa VollliBan dar Bonn« ist 1,886,480 Mal grösser ala daa 
der Erda. Da lie aaeMrdem aas den ntmllcben Grundstofta 
beitafct ala dl« Eide und die übrigen Gestirne, wie das Spee- 
troscop uns geneigt bat, ao istes erkitriicb, dass sie viel lang- 
aamer sich abk<ÜiH, als die durch Anastrahlung m den Welt- 
raum jetzt schon mit einer festen Kruste bedeckte Krde. Das 
Studium der Soijiii-i.idifi t'. i. tp' und der sich auf ihr vullzie- 
benden Ver:iiid*run|.'i n tiiliit uns zurück in die lange ver- 
gangene Kjcihc (irr Krde, .lU auf ihr noch alle Kiemente ira 

Saslonnigt-n Zustande sich befanden, in Folge der ungeheuren 
[itae, nnd miteiaaadar keine verwandtscbaftlicben Bexiehuneen 
unterliieltan. Wl« lia jeut an verschiedenen Plätzen in Bil- 
dung bCBÜbaaB SomtntearUn mit der ihaea xofaaiaMaBaa 
Spanne ZeltelBea INIekgesutten werden In dieswmeBpoeh«, 
wo bei hinlknglich gesunkener Temperatur die Verwandtachafts- 
verhültniasc der Elemente wirksam werden, und dem gas- 
förmigen Zustande der fiüssige und feste folgte, ist noch nicht ab- 
zusehen. Wir sind schon Zeugen kolossaler chemischer Hoac- 
tloneu und der Entbindung ungeheurer clectrischcr Krftfte ge- 
wesen, welche mit leucliteiidslem dlanze die Atmosphäre er- 
hellen, wie wir au gewissen vulkanischen Ausbrüchen nelien, 
welche iu raschester Folge sich aneinauder reihen. Splkter, 
wenn die Tomperatur unter (M)" gesunken sein wird, mOsste 
dann die Waaeerbildang Iblnat vmd dia (ÜMfaB Fa n aati — aa 
aad Miedencbliffa «ia aof ««r Ma. Daa niaaaal l«r San- 

Digitizcü by (Jjkx 



lieben Vortrag in der R. G. Society, wo er dum 
Bargbeeteinaiea daa Kibata aa veilnlaa bab«a 
CH«amlailM «latanflaeha rfnd 1a Iva letale 
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mtm dio oidrt all«te «w 

radt aoB Geologen, Cheraikern nad Phyiikern bc- 
I, «eicbe mit dem Spectroicop ita operiren wiuen. 
Der MMig«! an «Ingobonien Matrosen und Unter- 
ottaleren in der Murine der Vereinigten Staaten Ton Nord- 
Moerikk ist so empündlirli geworden, dkss niaa_ jetit «u 
SchuUcbiff nur zum /weck in lirranbildung tob 
benen Scblfl^ungen far die Marine anlegen will. 



Ck>OMherzogl. OkMurgfsehe NavigiHoiiMchule 

zu Elsfleth. 

Heginn il> s Bchifferkuraus im 1 März nii<l 1. October' 
Dauer desseili'Mi 'i Muniitr 

Beginn ili? BteuermaniiBkurdUs iiui 1 .Tuimar. 1 Juni 
uuil I. Oi'tiihc!-. ll.nuT ilc^^i'll'i K ~ Miinati'. I!ri ii r Aiifniilimc 
in den Steuermannskursua wird nur KiTtiicktit iu llecliuen 
Buit ganzen Zahlen und Brüchen sowie in der BegeUetri 
verlangt. - Ntthere Auskuaft ertheilt der Dnleneiebnete 
Kl^tl' tb, Juli 1875. l>r»Befiruianit. 

Hauiburgiische Börsen -Halle, 

iltestes und pinflnssriirhstcs <)rKiin frtr Handel, Schiffahrt, 
und Politik, Finanz- iirul AsBOCUrtiniwoisou , linui;! L^ ii- 
artikrl. tcli'izr.n/liische Uandi'ls- und CdUrHlnrii hti . vollstän- 
digate SohiffaUata, gericbtlichf Krki. niiUi>-i- u)ci i iiiii ri -.5anle 
llandcisrecliiilHllr'. eingehende pulitiscbL- Uuud>('liuii. i 'uiii'^icben. 
Tagesbericht. Taglich awei Auafab«n um 4 Uhr und 7 Uhr. 
Abonurmentsprcis pro Quartal .Ä 19. — o\< l Zn^tolln- i;-^- 
gel'ührcii. l::-.T.il. IF r.f.i.' - - n: ' i"-.- I 



MITCHELLS MARITIME REGISTER. 

A weekly Journal of commerce eatablished In 1866. 
Cnnt.iins a compreben«ive dige»t ot the Hbipixug lleports aod 
Cnmrnt rrial incidents of the weck with SajVieiMIlt «HrtliainC 
all the Homeward bound Ships. 

PnbUthcd etenr Fiiday aMnlsg «t 54 OfMeAnrth 8t. 



Eiglmring o. a. Polyteehniacho Zeitung. 

I!i i!ni ;. ur : Dr. Hermann Orothe. 
Verlag vim .lulluM t!»i>rluirer iu Iturtia. 
Wöchentlich eine .Xm/inur. 
III. Jikrgsn«, U. lalbjiJir, 
Alonneaent bei allen BucbhaBdIungcn und Postanslalten. 

l)ie Keicbhaliigkeit dieser Zeitschrift bexttglicb Text 
iin<i liltistrationeD bat dieselbe rw einer der urst cn drutsrhcn 
Ii riinisrlien Journale gemacht. I)un-h rugsti' \ < l Imiduui," u 
mit den uuslandischen .Inurnalpn winl es ni"i;lii li, s< imi ll 
und eingehend die freindm ti-chnisi hcn Krsclii inuiii;( ii und 
Erfindungen den deutschen Lesern vorzulühn'u. Hi'sou- 
dere Aufmerksamkeit wird dem Verkehrswesen, der mccha- 
nisrhen Technologie, dem Maschinenbau, der cbemikcben 
TecbDolMie «tc. gewidmet, WitseBScbtCt ud ThMti« ud 
die präkosclien Ergebnisse werden gleidi Tiel berfickaich- 
tigt und die Literatur wird aufnierk>^ani verfolpt 

Engineering D. A. Folyt. Zeltung 1876 
Vi>i:.i.( \ .Ii Juiiui Sprip(«TlB 



far den .Abonoementapreis: 

Jlkrlteli 90 JK. balbjllirUcb 10 JL 



gataeriptinn per Quarter <'>K. Single Copy Gd. 

Vertag von A'. von irecAwior in Kiel. 

Jahrbuch der dentsehen Marine 

nir ISV4. 

Erster Jiihrijang. — PrciB h.'i*^ 

Inhalt: Prinz Adalliert yku l'roussen ZusaniiuLii^lolluaf; 
der Bestimmungen über den freiwilligen Dienst in der kaiser- 
lichen Marine. — DenUcbe PostdampbehURlikn. — Di» Tbitlc- 
keit der Werft der Geselltchafi „Vnleu* bei Stettin im lahrs 
1873. — Germanischer Lloyd, deutsche Gescllscbafl zur Classl- 
ficirung ron Si-hifTen. —- Vcrzeichnisa der Uettuogs- Stationen 
an den deutschen KUsteu. I>cr Mangel an Matrosen, dessen 
Trsachen, suwie die in Vorschlag gebrachten Mittel zur Abhülfe. 
Von IM ecklenborg. ■ Curai,-«o. Eine gener.ipliiseli-miitistisrhe 
lU'ise-Skizze. — Auszug aus der „PinkthiiU, !■! ti etVeml Jio 
KntwiekelunR der kaiserlichen Marine uml der sich ilaraii» er- 
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Nebelsignale. 

In der vorigeo Nummer rersprachen wir auf die 

bei Gelegenheit der Untersuchung des Scbiifbruclis dos 
„Schiller" angeregte Frage wegen Verbesserung der 
yebelsigiiiile zurückzukomincn. Mittchells Murititi]i 
Register bringt einen Aui^iug über deu bezüglichen 
Parlauientsbericbt, welcher die gany.e Currcspondeuz 
aber Nebelsignale zwischen dem llandelsamt und den 
▼encliifldeDeD Leochtfeuer -Vorttladen swjidiwi dem 
18. Februar 1874 bis zum 27. Mai 1875 enthält. Es 
geht daraus hervor, dass die ganze Kette von Xebel- 
sigualstationen rund um «Iii- <'n;;lisi.'lii!ii Küsten im 
Jahre 1H74 — 7") einen Aufwand von 22.<>i)t) £ und für 
1875 — ^70 i:».^^ t mehr erforderte. — Stationen waren 
bereits errichtet in Souter Point, Flamborough üead, 
an Bord der Newarp, Owen und Seren Stonee Feoei» 
lohiffe, zu Oungeness. St Catherine*«, Pwtluid Point, 
Lundy und dein North Stack. Nach den Voranscblageu 
sollten in 1S74 Nebelsignalstationen eingerichtet 
werden in Outer Kern, dem Shipwash, dem Soutli- 
Sand-IIead - Feuerschift, Start Point. Scarweather, 
Bardsca, Morecambe Bai nebst einem Ueserre-Feaer- 
schiff. Die Reihe sollte 1815 venrollstftndigt werden 
durch Aulagen auf dem Spurn. Outir Dowsinf,'. 
Kentish Knock, Shamblmi, Li/.ard, I,.iii;,'iiii|)s , ilei- 
wicks, .Milt'ord, Suulli lÜshop oder Smalls. auf den 
Leaclit>cbiä'cn in Cordigau und Caernarvou Bai, den 
Skerries und der Bohama Bank — total 80 in Eog^ 
land. 

Die becte Form der Nebelsignale ist sehr ein- 
gehend erörtert worden. Die Trinity Hrethren be- 
merkten dem Handelsnnit. da'^s die zu Nehelsignalcn 
verwendete Kanone auf Süd-Forelund ein l ":|)füudiger 
Vorderlader sei, der von 'i Mann bedient würde, wovon 
aber jedesmal nur Kiner Dienst habe . so dass derselbe 
nnr in Zwischenräumen von 15 Minuten feuern könne. 
Diese lange Pause in unsem Tagen der Dampfschiff* 



fahrt beeinträchtigt den Werth dieser Signale in hubem 
Grade, da 5 Minuten für das grosste Intervall bei 
allen Scballaignälen gehalten werden. Das Kriegs- 
ministerinm Obemabm dfeHerstellung eines Geschützee, 
welches einen starken auffallenden Knall geben sollte, 
und das HandeNaml bewilligte 2.T0Jfc fttr eine bron- 
zene Kanone von .') /(dl Oeirnung .iti der Mündung 
und 3 ST Pulverladung. Professor TiindnU regte Zweifel 
an, ob für den beabsichtigten Zweck lir ni/i' das 
beetgeeignete Metall sei, nud in Folge dessen wurden 
verschiedene ProbeTersnehe angestellt mit glatten 
gusseisenien Kanonen von weiten oder engen konischen 
.Münilungen. Die berichte über diese Versuche nehmen 
mehrere Seiten ein. lauten aber widersiirerhend. 
Oberst Campbell constatirt in dem neuen liericht, 
dass Entladungen von Schiessbaumwolle jedesmal 
einen lauteren Knali verursachten, als Pulrerladungen 
von gleichem Gewicht , wie man sie auch abfeuere; 
und dass die Detonation von Schiessbaumwolle durch 
Anbringung parabolisclier Ueflectoren beträchtlich 
verstärkt w.-rdi- /iitolgi^ des letzten üerirlites von 
Oberst (Janijtbcll schlagen Haubitzen die langen Ka- 
nonen, aber die Versuche zu SQd-Foreland bewiesen, 
dass die Sirene wiederum jedem GeachQtz überlegen 
iat. Die ihm gestellte Aufgabe war, wie man jede 
Minuten für 2 sii. Kosten das stSrinte Oerftusoh 
machen könne, iiml dies kann geschehen durch ex- 
plosive Mittel, l'ulver ist nach Campbtll bei ge- 
genwärtigen Preisen wirkungsvoller als Schiessbaum- 
wolle. Das mag richtig sein, aber es wird nicht er- 
wähnt, ob SohiesswoUeupulver, wie es bei Kaversham 
fiibrizirt wird, angewandt wtirde. Was die Sirene 
anbetrifft, so meint CiittiphrU auch noch, d.ass wahr* 
schciiili'^h eine Kanone von bester Form (?) mit einer 
Ladung von l> tt l'ulver ebenso gut oder vielleicht 
noch etwas besser arbeiten würde, als jenes Instru- 
ment. 

Niemals sind Versuche gemacht, eine Form eines 
Rohrs an eriinden, welefaei Knall nnd Blitz von wirk- 
samer Art verbürgt Haubitseft und Kanonen sind 
entworfen zn dem Zweck, Bomben oder Vollkugeln 
auf grösste Weite mit gnis^ter Anfangsgcscbwinditikeit 
zu werfen , und es wagt deshalb mit llecht der Vor- 
stand der Königl. üeschiitigieseereien zu behaupten, 
dass man durch Verbrennung einer explosiven Snb- 
stanz auch stärkeren Schall mfisse hervorbringen 
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küuncn, als durch Dampf-Trorapctcn, -Sirenen, -Flöieu 
oder Dainpfpfeifeii. Es ist jedoch oSeobar, du» 
aagenblicklich die Sirene den etlrltaten Ton von sich 

E'ebt, and wir können nicht erwarten, dass diese 
ascbino aufgegeben werde, auf Grund so unbedeu- 
tender und unvulisiändiger \'ui!>U(-lie :iU in dem letzten 
Jahre angestellt worden sind. Das calorische Horn, 
welches an liord der Leuchtschiffe soll angebracht 
werden, wird nach unserer Ansicht keinen stärkeren 
Ton Ton sieh geben, als man vermittelst der Trom- 
petea erzeugen kann , welche durch Thiers patentirte 
selbatthHtigo Pumpe geblasen werden, bloss vermit- 
taUt der rollenden Buwofiunn; dos SchitT>.-s 

Die Koniuiiüäare der yurdliclien Lcncititi uer haben, 
wenn sie die Leuchtkraft ihrer Lampen verhessern, 
oder Apparate fär Trompeteusigaale herstellen wollen, 
statatengemäss die Zustimmung, zunächst der Trinity 
Corporation, und sodann die Erlaubnis« des Handel^- 
amts einzuholen. Im December 1873 benachrichtigten 
in Folge tniier voraufgegiingenen Correspoudeuz mit 
dem HiindeUaint, die Xördlirlien Kontmissure die 
Trinity Corporation von ihrer Absicht, zu St. Abbe 
Ilead*uad zu Sanda im Clyde NebeUignale einza- 
riehtea. Auf diese Mittbeilung erhielten sie keine 
Antwort bis zum 13. Aug. 187:S, wo dann die Eider 
Brethron ausführten: dass „das Luft -Hont des Pro- 
fessor Holmes sich so wirksam oruitsfii habe, man 
es mit Hecht als Küsten- Nebcl-Sigual für die Folge 
classiHziren und zum Üieuste annehmen könne, ohne 
weitere Verbesserungen abzuwarten". Sie »ümmten 
dem Vorschlage, ein Nebelhorn xn St Abbe Head anf» 
znstellen, bei, aber in Betreff des Ship Rock von Sanda 
waren die Eider Brethren der Ansicht, dass ein Nebel- 
Signal auf dieser Stelle ah Tlieil eines allgemeinen 
Systems anzusehen sei, weklie zwischen den Eng- 
lischen, Irischen und Nördliclicn Uehurdeu müsse ver- 
einbart werden. Als, im Juni 1Ü74, die Nördlichen Kom- 
Bussare sich fibeneugt hatten durch die Srüshmngen 
in Amerika, dass die Sirene und ilie calorische Ma- 
schine, patentirt von den Herren JSroiru in Xewyork, 
die beste sei. die man auf St. .Vbbs llca.i aufstellen 
könne, so ersuchten sie die Handelskammer um Ge- 
nehmigung der dafür erforderlichen Auslagen. Weiter 
wurde verhandelt über die Zwischenrttume im Blasen, 
and nachdem die Nördlichen Kommissare die Trinity 
Cor])oration insoweit zufriedonge stellt liatten. dass 
die Sirene 5 Sekunden lang bkt^eu solle und zwar 
einmal ni jeder Minute, wurde die Zustimmung hus- 
gesprocheu, jedoch am 12. Aug. 1H74 vom llandcls- 
amt vorgeschlagen, 'dass die Kommissare sich mit 
dem Trinity Haus in Verbindung setzen und ihm die &e- 
snltate ihrer Versuche mitBrmny Maschine mittheilen 
sollten. Sie thaten .sn. und weil die Berichte zufrie- 
denstellend waren, so sandte die Handelskammer am 
Ii». Oct. den Koiuinissarcn ilirr st^itiitcniniissige (ie- 
nehtnigung der Ausgabe, billigte auch die Kosten 
für ein feueriestes Gebäude; auch ward am 1(>. des- 
selben Monats bewilligt, eine Sirene, auf dem Ship 
Book von Sanda Lenchtthnnn anfitostellen. 

Die Irischen LeiKhtfeuer ■ Koiniiiis^arr wurden im 
MailsTJ in Folge einer Debatte im Hause der(iemeiuen 
vom Haiidelsamte auf^t fu: derl zu berichten, ob auf 
deiu Tuskar Ruck hinlänglicher IMatz vorhanden sei zur 
Errichtung der fSr ein Nebelborn oder eine Dampf- 
pfeife uothwendigen Gebäude. Kant. J. A. St. Leger, 
R. N., inspizirte mit 4 anderen CMnzieren die Klippe, 
und berichtete, dass keine Schwierigkeiten vorhanden 
seien. Am 24. Mai lH~r> schrieb das Handelsamt an 
die Kommissare der Irischen Feuer, um sie daran 
zu erinnern, dass das Amt die Krrichtung eines 
Nebelsignals auf dem Tuskar Rock gebilligt habe, 
während die Resultate der Versuche von Prot IjptdM 
noch schwebten, und sie die Beiriebta des Letzteren 
dem Parlamente 1874 (?) vorgelegt wurden, und die 



' Eider Brethren über verschiedene neu» Nebelsignale 
schlüssig geworden waren, wurde es erii»rderlich 2U 

' wissen', ob Schritte in -Desne auf das au wählende 
Signalsystem gethan seien. Mehr als zwei Jahre sind 
auf diese Weise Qber den vorläufigen Massnahmen 
verflossen, ein Ni.hel>ignal auf dein Tuskar festzu- 
stellen; aber ausser der Uesicbtigung des FelsoDS 
ist nichts Thatsächliches ausgefiihrt. Die Irischen 

I Kommissare haben um die Erlaubniss nachgesucht, 
den Herren Edmunthon A Co. angebotenen 
Sirenen zu Peer Head und auf Tory Eiland aufzu- 

! stellen. Diese Maschine arbeitet mit Dampf und Mr. 
Douglas^ (irr Ingeniour von Trinity Haus erhebt Eiu- 
spräche gegen dieselben, wegen des holieii Kessel- 

j drucks und der Gefahr der Explosion. Er empfiehlt 
vielmehr die calorische Maschine. Die Denitschrift 

I von Mr. Dotifflus wurde Mr. /. 8. Stoane, dem Inge- 
nieur der Irischen Kommissare vorgelegt, da sie die 
Behauptung aufstellt, dass der Gebrauch u. Verbrauch 
der Hei/uijgsabtheilungen jener Maschine zum ol'tern 
die Hand geschickter Mechaniker eriordere. Mr. Sloanc 
kann der Ansieht von Mr. Douglas nicht beipHichteii. 
dass der mit oomprimirter Luft arbeitende Apparat 
billiger zu stehen komme, als der Dampfapparat. Der 
Bericht schliesst mit diesem Streit zwischen den 
beiden Ingenieuren und mittlerweilen müssen Poer 
Head und Tory Eiland auf ihre Sirenen warten. 



I Man sieht an diesem Bericht den wir ausfiihr- 
I liehst wiedergegeben haben , wie auch in diesem spe- 
xietlen Falle eine erfindungsreiche Zeit unentsdüoseen 
I macht, und, so lange man auf Verbesserungen wartet, 
I das Beste der Feind des Guten ist. Eine .Vusnahme 
1 iiiaLln n in allen Staaten nur die .Militair- und .Ma- 
riuebudgets: da lliegeu die .Millionen aus dem Keuster 
und ans den Luken , als ob die Tlialer „auf der Straane 
lägen wie 1872" In andereu Zweigen des öffentlichen 
Dienstes wird gezaudert und gewartet. Das geht auch 
deutlich hervor aus den verschiedenen Beden \'w 
I Mitgliedern dss Trinity Haukes und des IlandeU- 
anites, welche in Veranlassung der Schiller • Kata- 
strophe in der Itoyal-Institutiou und sonst kürzlich 

Sehalten sind, und worQber die TagesbUtter vielÜMb 
erlebtet haben. 

Da manchen unserer Leser vielleicht nicht bekannt 
Ist, was man unter einer Sirene versteht, so sei hier 
bemerkt, (Las jedes anstiindige jibysikalische Cabinet 
eines ( iynuia^iunis die Sirene ile^itzt. weiche ur- 
sprünglich von einem Franzosen Cagniard-Latour er- 
funden ist Ein kurzes, etwa 1} Centüneter weites 
und 7 cm. lange« Kohr mündet in eine etwa 7 cm. 
im Durchmesser haltende and \\ cm. hohe runde 
Trommel, deren oberer Deckel a| von einer grossen 
Anzahl um den Mitlelpnnkt des Deckels im Kreise 
stehender. 2 mm. weiter Locher scluiig ihn i iiliohrt 
ist. (ianz nahe über dem Deckel a) ist genau coucen- 
trisch eine bewegliche Scheibe b) angebracht, welche 
in gleichem Abstände vom Mittelpunkt dieselbe An- 
zahl gleich weiter Löcher xählt, welche aber alle nach 
entgegengesetzter lurlitiinL' sclirag durchbohrt sind. 
Wird nun mit einem kr.ifligeii ßlasebalg durch das 
, Ktjhr gcbl.isen, so st(jsst die durch die ersteren Löcher 
vorwärts bewegte Luft gegen die schiefwandigcn 
Löcbwr der Scheibe b, welche dadurch in rotirendc 
Bewegung gesetzt wird. Dadurch wird aber jeden 
Augenblick das Abströmen der eingeblasenen Lidt 
unterbrochen, iiulcin b.ild die massiven Theile der 
Scbeilie h ) über den Lochern von dem Deckel a) 
stehen, bald die schielen Löcher der Scheibe b,l, 
und im ersten !■ all der Abüuss gehemmt, im zweiten 
wieder gotatlet wird. So entstehen in beliebig 
rascher Folge über der Scheibe b) abwechselnd 
Yerdtehtungen und Verdünnungen der Luft, welche, 
da sie regehaässig aufeinander folgen, weil die 
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Löcher in gleichen Abständen von einander an- 
gebracht sind. rt-'gclmiissigL' Schallwellen und damit 
einen Ton, einen iniisik*hschen Tun hervorbringen. 
Der Ton ist sehr tchriU und durchdringend, selbst 
bei den kleiuen InstnuMoten d«r pl^miEaliscbeD Ca- 
binette, wo die Luft nur mit einem OlMblaaetisoh 
hineingebhuen wir<l , wievif] mehr wird er es sein, 
wenn Uampl durch grosse Trommeln gejagt wird. 

Im Cabinet dient das Instrument /um Zählen, 
wie vi«l Schullweilea ein bestimtnter Ton voraussetzt. 
Zu den Ende iat die bewegliche Scheibe mit einer 
Axe versehen, wdelw oben in mehrere gezahnte 
Räder vermittelst einer Sehraube ohne Ende eingreift, 
und geben nun verechiedeue ZiSerblätter wie bei den 
Aiiemonietcrii die Menge der Umdrehungen kund, 
weh-ho zur Kratugung eine* bestimmten Tones erfor- 
derlich sind. Das zweigestrichene c, z. B,, die kleine 
Terz über dem a der Stimmgabel, erfordert 5S8 
SchwingiinfMi (nbwecheelnde Verdichluof en ond Ver- 
dünnungen der Luft) in der Sekunde n. s. «. 

BineriniiHiM Ober chineaitebt KOtlMfilitE«. 

VoD Kapiuiu F. Sitjahr, 
iScblus» au» Nr. x.) 

UakodadL 
In der Bucht zwischen den Caps Tsiuka nnd 

Saraki kann mau dann nach dem Loth schon 
eine zifinlu-h sicli'T« .Stfjliung nelnn<Mi. nöthigenfalls 
in d r N:ii> ' dor lvii>ti' :i:if 10 Faden Wasser ankern 
und ist dort vor i!- ii Ii ■irsclicndeu Westwinden ge- 
schützt, wilhroud < Iii le Winilo von be<leutenaer 
Stärke selten sind, auch nie plötalich durchkommen, 
wie mitunter der Nordwest. Den Westeingang der 

eigentlichen Bai bildi't Mussel-Pnint. eine steile, obi-ii 
ziemlich cbeno Küste mit aufsteigenden llüiicln lui 
Hintergrund und einem vorliegenden Felseurirt von 
1 — 2 Kabellangen Ausdehnung, weshalb eine grosse 
Nähe hier zu vermeideu. Im Osteingau^' der Bai 
lie^^ sehr in die Angeu fallend, Uakodadi Head, ein 
compacter HOgel von 1100 Fns^i Höhe, welcher durch 
einen schmalen und tiieilnsjen Samlstreifon mit dem 
llialerlande vorhiiiiili'iM^t und somit mit Ueelit einen 
Vergleich mit dem lieriiliintt n Kelsen von (iihraltar 
zulässt. Nach Norden von Hakoda<ii Head erstreckt 
sich eine Sandbank, von ISm.Läugenausdihnaug, welche 
ein nat&rliohes Brechwawer tiir den Uafen von Ha- 
kodadi bildet. Anf der Nordspitze dieses Riflb liegt 
rin FeueraohifT in 10 Faden Wasser, welches jetzt ein 
zuverlässiges ntni schönes' festes Feuei /«igt, das 
einen guten Führer für die Uai von Hiikodadi liefert, 
und ebenfalls sicher in den Hafen fuhrt. Ist man 
das Feuerschiff passirt, so kann man recht auf die 
Stadt zu steuern, sich suenit ein wenig mehr östlich 
haltend; beim Laviren kann man sich der Ostseite 
dfi- tii-i auf 4 Faden nähern, nur im West muss 
man aut passen, nicht die Linie vom l eur-rselnrt' nach 
den Sehiti'en im Hafen, wozu jeii i . li keine .1 unken ge- 
rechnet werden, zu paisireu. .Nordöstlich vom Feuer- 
schiff, oa. 1 sm. entfernt, liegt ein Wrack unter 
Wasser, wovon sur Zeit noch ein Tbeil einer Man« 
steue ftber Wasser sieb zeigt. 

Sisrh der dritten Annale des „Verulchiisses der See- 
lenchtmi oder LeucbttVupr der Krde" von Doneke nnd Beyer 
Kegt Hskodsdi Fe»er*duf! in der SAn);«r4t4n>8e in H Faden 
Wmer auf 51*47'.d MordbmtH und Um ' 44'. 7 OstliUiFe von 
Or. D«« Schiff hat einen rothen Itall am Vortoi» als TaRPs- 
narke. un<l ist das Kcuer U) Sm. weit sichtbar. I). R. 

4. Eigentliche Lootsen existiren hier nicht, die 
Schiffshändler, zwei Deutche und zwei Engländer, 
e beide in Comoagnie, geben mitunter einige An- 
eitang; nominelle Lootsentaxe ist jedes Mal 5 
Welches die Herren gewShnlioh dem upitain «Ib Qi»> 
tihcalioii überlassen. 

b. F.jii guter Schleppdampfer war dort, findet 
aber wenig Beschäftigung von den Schiffen, die mit 
leichten Wiodea leicht ein* nod «nalafiTeB und mit 



I stürinisrhcn Westwinden doch nicht segeln können. 

! F"ür eine \'ergiitung von S würfle luun bis Mussel- 
Point und für ^ 'JOi) bis Ko-sima, ausserhalb derTsu- 
garstrasse geschleppt werden, wie solches Chinesen, 
welche ihren Vortheil darin sahen, die Ladaagea 
schnell am Bestimmungsort zu haben, öfter bezahlten, 

' da Schifte oft eine Woche und darüber gebrauchen, 
um lielegcnheit zur .Vusscgclung aus der Strasse zu 
erhalten. Es ist dies doch der beste Weg, und ein 
längerer Aufenthalt vor Anker unter Tsiuka Point 
nnd Erwartung einer gttnstigen Caiueesam Anesegela 
nach Westen» maer Oettoiir «m Japan vor4«n«uii. 
In Betreff von Wind und Wetter in der Japansee, 
sowie Stromuiigsverhiiltnissen un<l Reiserouten, ist vor 
10 Jahren ein wcrthvoller Artikel von Kapt. J). Scott, 
jetzigem Marino-Survevor in .lokohnina, im Mercantile 
Marine-Magazine erschienen , wovon wir eine Ueber- 
setzung an die Seewarte eingesandt, ebenso einen 
Bericht Uber die klimatischen Verhältnisse von Uac 
kodadi, nach mehrjährigen Beobachtungen des Ka* 

i pitain Th. Hhhniston, des berühmten Explorers des 
Jang-tse-kiang: in Hetveff genauerer Informationen 

I verweisen wir darauf. 

Die .\rlie)t von Kapt. Scott i^it mitRt'ibpilt in „Hansa" 1873, 
phg. liV), die von HIahniston in _llaiisa ' 1K74, pag. I<i4. D. B> 

U. Der Ankergrund im Hafen von Hakodadi ist 
sehr gut, besonders etwas vom Lande ab, in ti u. 7 
Faden; in der Niiho der Stadt, wo die .Schiffe ge- 

I wohnlich laden und löschen, hiilt der ürund nicht 
mehr so fest und bildet eine .Vrt schwane Madde, 

1 schon viel durch Anker aufgerührt. 

11. Die Ladung wird auf Kosten der Empfängor 
und Ablader von Bord geholt und längs Seite ge- 
bracht, bei Chartern ab Shanghai mit Chinesen thun 
diese auch alK- .Vrbciten im Raum, liefern auch das 
nötiiigi) (iarnier und verstiiuen die Ladung wieder. 
Hier gekauftes buchenes Klufthol/. /.um Garnier hisst 
sich in Shanghai mit einigem Vortheil wieder los- 
schlagen. 

13. Ein Strand zum Banken fehlt, da das Wasser 
nur 3 Fuss steigt und Rillt; flir kleine Fahrzeuge bis za 
2*M) Tons e.xistirt eine gcwiihnliche Slip, WOgefUB 
grössere Schitle kielholen können. 

22. Kinklarirungskosten wie gewöhnlieh in Japan 
I g 15 nnd Ausklarirungsabgaben $ 7, dies sind die 
I einagen Unkosten, welche man hier hat Ein ZoU- 
I offiziant wird bei .Ankunft des Schiftes an Bord ge- 
schickt und täglich durch einen andern abgelöst; sie 
bringen ein kleines bretternes Haus mit, welches auf 
Deck gestellt wird; im Winter ist dann die Haupt- 
arbeit des Zolll)eamten, sein Kohlenfeuer in einem 
Becken in guter Gluth zu halten. Die Leute sind 
sehr bescheiden, sie kochen ihre Mahlzeiten selbst 
I und machen keine Schwierigkeiten. Hat man keinen 
1 Konsul hier, so wird die Musterrolle auf dem Zoll- 
hause deponirt und dafür ein Em|d'aiii;ssi;lieiii aus- 
gestellt, auch die Ausklarirung viüirt und mit SteiM|iol 
▼ersehen, da die Jaj>anesen es lieben, jetzt Alles so 
SU maehen, wie die Europäer. Kosten hat man bietur 
nieht, iat also besser daran, wie bei Anwesenheit eine« 
Konsuls. 

49. Ballast kostet .'15 Cents pro Tonne zu löschen, 
wobei die SchitTsleute dann niebts /u tlmn haben. 

iit). Telegraidienverbimiuiig exislirt ab hier noch 
nicht, Po.stverbindung rcgelinüssig monatlich durch 
die Dampfer der i'acitic Mail, die von Jokohama 
kommen nnd dahin zurückgehen. 

öl u. 53. Schiffsartikel sind ziemlich theaer, 
viele Sachen gar nicht zu haheu. Proviant ebenfalls 
hoch im Preise, billig sind mir KartotTeln, 7") Cents 
I per Sack von 80 bis INJ ft; und Fisciie, Kabeljau UX) 
I für ^ 4, während frisches RindMeisch 15 Cents und 
I Schweinefleisch 20 Gents perV kostet. Brod und 
Mehl kommt aus CaUfornun, doeh selten direkt, 
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sondern Uber JokoLama Frisches Wasser kostet 1 S 
pur 2<X) Galloiiin , i!>t im Winter, wenn der l'luss 
gefroren, mitunter bracki&ch, da die Böte dann nicht 
weit genug gehen können. 

56 — f>9. Hauptverschifinngsartikel bildet Seegras, 
welchem in 3 — 4 Fuss lange Knden geschnitten, dann 
getrocknot und in Bündeln von fiü 'S, wovon 3 wieder 
mit uuiur Malle uuibumlen sind, zu Ballen geformt 
wird. Es ladet ziemlich gut. iJchifife mit grossem 
Laderaum nehmen ungefähr ihre volle Tragfähigkeit, 
Tara abgerechnet, da Befrachtungen für eingenom- 
roones Nettogewicht norniiren. Der Handel nach 
China ist ganz in Händen von Chinesen , welche immer 
einen europäischen Kaufmann als Agenten haben, 
dem sie gewisse Prozente der Ein- und Ausfuhr be- 
zahli-D, weshalb diese vom Handel mit China ganz ab- 
sehen. Geschnittenes äeegras in Kisten, sowie Bichs 
de mer, Awabi und Cuttiefisch ladet bedeutend 
schlechter und ganze Ladungen hiervon würden nur 
l der Tragfähigkeit ausmachen, während mit Seegras 
in Bündeln nur — '/lo weniger als volles Gewicht 
gerechnet werden kann. 



6L Desertionen kommen selten vor, die Leute 
Hnden hier keine Aufnahme und im Lande werden 
sie von den japanesischen Behörden nicht gelitten; 
ein Deserteur von einem amerikanischen Schiffe wurde 
im Lande aufgegriffen, an Händen und Füssen ge- 
bunden und nun ein Tragstock durchgesteckt, den 
zwei Mann auf die Schultern nahmen, und dann beim 
Konsulat ablieferten ; Jack wird sich hüten, auf diese 
bequeme Weise noch einmal eine Beiso auf den Schul- 
lera Anderer durch's Land zu machen. 

63. Ein japanesisches Hobpital ist vorhanden, 
worin der Hauptarzt ein Amerikaner; dieser chargirt 
Tür Besuche an Bord ^ 5; ein Akkord ist nicht ge- 
bräuchlich, da Krankheiten selten vorkommen. 

Es mögen hier die häutigsten, bei Landbezeich- 
nungen immer vorkommenden japanesischen Namen 
nebst Uebersetzung folgen : 

0 ~ Oho gross, ko klein, sima = Insel, saki 
. Landspitze, misaki = Cap, nada — See, ura — Bai, 
ohi — Ankerplatz, seto = Strasse (Meeresstrasse), 
yaiua — Berg, take = Bergspitze. 



Waaren- Einfuhr in Hamburg. 

(Exot. ContanUn.) 



Von 



Hifen jenneits des Cap der gtilva Iloffouiig uuil dß<< Ca)i Horn ... 

üUd-.\mehka's Ost- uad Nurdkitste. West-ludicu und Afriku's WcHlkOatc 
Nord-Amerika's OatkilHto 

diroct von tmnsatUntisrben I'läuen *) 

GrosabriUDnicD und Irland . 

Frankri'icb, BclRieu and den Niederlanden 

Sdd-Europa und der Lovante 

Nnrd-Kuropa ... 

direci seewärts , 

und Aber Alions •).... , 
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Einfuhr land- und flu&HwürtK . 
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I 65<;4tK)i)oO 



Aiugerdcm Conlautcn und edle Metalle . ,. 34>lK4iS(H.Ki 

Gewicht der Einfuhr. . Netto CVntner ~7aTi7äilti« 



M 775MiO() 

ii41 '.CKKUKI 
5<j3.t<K)(i<IO 
T'HCiilOllO 
■ifi 774 (lUO 
S7 70Knoo 
"887 W lÖÖÜ 
114823 000 



llii>->34<]<i))l> 
712 (Wl iMO 



Jt 



4;» 270 00t» 
107 U>5 000 
IUI» 281 llOll 



2.')li 746 01*) 

.Moaisooo 

H2 74.1000 
1K!«13000 



IHM if^smio 
w:ö12 0ü0 



1 714 407 000 



229 6HO0CI0 



iwimooo 



{H7 77.'>l»Ol» 
liftM74.SIXKi 



168t;6lsiNN) 



6.')87piij<iu 



') Die traouttlantischc Waaren-Einfuhr urofasst nur das (juiiuium und den Werth der tlirect auf hier verladenen Xiater. 



X(>ttOip<'-wicIit in Oontuera it 1<M> eis 



Im Durchschnitt von 184«! 

, „ n I'<><i 

f 1. it 18*il 

n 1«<W 



18.'K» .20»i22llO<) 

18.V, 2M 471 0(10 

iw;i) 35 4i>!) 000 

lH«.'j 41 !»47 0IX) 

lrt7n ii2 24!ll»IXI 

Im Jahr« 1.171 ii817.')OllO 

1H72 73117^000 

ls73 «8 641 111(0 

1874 72()5r)0i>o 



Werth (excl. Oontnnten) 

4o» 272 (100 
:)87 04noi«i 
7i>J 34:»3iiOO 
8i»4 K>1 111)0 
1 (i'.««270iKX) 

1 r>it;»sii!Mkio 

1 712:173000 
1 714 4117 0110 
I Uhi'i .518 0011 
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Zu Hamburg angekommene Seeschiffe. 



Im Darcbsi-hnitt der Jahre 



1821 bi» 1830. 
1831 „ 1840 . 
1841 „ 1850 
1851 „ 1860 . 
1861 „ 181» . 
186*> „ 1870 

1871 

1872 

1873 

1874 



Angekommen 
l 1872.. 

SU Alton» { 187S . . 

( 1874 .. 
l 1872 .. 

zu Harburg | 1873 . . 

I 1874 . . 




3 284 

2 6&7 

3 613 
4l>49 
&209 

4 975 
Ö489 

5 918 
5 270 
5225 



1073 
841 
693 
701 
436 
444 



Idi glänzen 
Reg.-Toua 



Hamburg, den 3. Juli 187.'>. 



1»3 614 
260 4.58 
427 324 
7.5; 099 
1 064 344 
1 4.57 1)03 

1 887 .50.5 

2 080 912 

1 887 057 

2 094 Ii« 



7<tr^ 

69 

58 988 
44 41)9 
33 779 
33 424 

Dai 



Davon von 
aussrrenropai- 
Kchen Lindern 



(200) 

■m 

461 
4MI 
r.&9 
794 
906 
768 
742 



107 
7»5 

75 



22 
13 
18 



Uanipfscbiffe! Segelschiffe 



36 
239 

:'i68 

»29 
1886 
2039 
2 458 
2 749 
2534 
2 64)1 
mit 1 641 484 
Reg.-Tons 
17 
87 
16 



3 



2248 

2 418 

3 245 
STSO 
3 828 
2 9345 
2 981 
3164 
2 736 
2 564 

mit 452 618 
Kcg.-Tona 
1 056 

814 

676 

697 

436 

441 



HandeUstatittitche Bureati. 
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Ml fferordnung vom 28. S»|lL 1869, bttriilMiiI 

Prüfung der SeeschifTer etc. 

Durch die Zeitungen geht auu;enblicklicb eine 
Notiz, da»s die Uegierung» tidl in Folge mehrfacher 
UnglnokafiUle und Collisioa«!! von Dampfern, die warn 
Thail den Ffibrem, mm Theil dtm liMchinen-Aaf- 

■iehtspersonalc zuzuschrcibon «eMD, TeraBlMBt'f(e- 
sehen habe, Erkuudigungeu einztunehen , ob es sich 

empfehle, i<-ii( ciiKr ilurch resp. Uuistäiide gebo- 
tenen Prütung zu uuterziebea. Hoffentlich ist dies 
zugleich die VeranlMMUiff, »m d«r oben geoMBteu 
Verordnni^ eine Inconwqneu anunnwiMn, von der 
UM biiber platterdinKB anrentAndUoli gebl^ben ist, 
wie sie in die Verordnung hineingekommen ist. 
Daselbst heisst es nämlich : 
§3. (iinssc Fuhrt im Sinne dieser Vorschriften ist 
diejenige SeeschiHahrt, welche die Urcnzen 
der KUstenschifi'fuhrt 1) und dor kleinen 1 
Fahrt (§ 2) überschreitet. Die groMe Fahrt 
ist entweder a) europäiecbe Fahrt, wenn sie 
nur europäische Häfen und Häfi-n des Mittel- 
ländischen, bchwarzen und Azow'schen Meeres 
berührt oder b) au»sereurupuisohe Fahrt» wenn 
sie diese Urenzea überschreitet. 
9 11. Für die Zulassung als Schiffer aui ouropäischer 
Fahrt f § 3 a) mit Segehchiffen unter 250 Tonnen 
(zu lOÖÜ Kilogr.) Tr.igfahigkeit und mit Dampf- 
echiffen jeder (;ri)>Mi genügt ti) iVw. Ablcgung 
der Stcucriii.'uuiNi'iii tuüg , die /ji ucklegung 
einer auf Zulassmii^ uU SttuiTuiann folgenden 
mindestens 3<) monatlichen Fahr/eit zur See : 
als Steuermann, von «otober iiiiii<l< stens 24 i 
Monate als Einzelsteuermann sugebracbt sein { 
attssan. | 
§18. Hat ein Schiff in grosser Fahrt mt'hrcro Stc-ucr 
leute, 80 niuss einer derselben (der Uber- 
steuermaun dn SchifferprafungflirgrosaeFahrt 
abgelegt haben. 
Also um als Schifler eines Dampfers von viel- 
leicht 2000 Tonnen , der nach dem Weissen oder dem 
Schwarzen Meere fährt, zagelassen zu werden, braucht 
Jemand die Schifferprütung für grosse F.ihrt nicht ab- 
solvirt zu haben, trotzdem erst m dir Schifferifiütuiig 
die für IhiuipferfiilircT .>m uiiüiu^anglicli nolliwcndigu 
Lehre von der örtlichen Ablenkung der tJ(impa>so ge- . 
fordert und in den (wenigstens in den preussischen) 
Schitierscbulen das dem öc&ifferMothwendige über See*, 
Handels- u. VVechselreeht, sowie desWiehüffiite über die 
«jf DaMpfsMffiett vorkommend <n Dimpfmusrlilnm ge- 
lehrt wird. Von der Wpser und Elbe tahreu alle See- 1 
dampfer, soweit mir Ii. k;niiit ist, z\sei Steuerleute; 
also da muss der Obersieuermanii nach § 13 die 
Schifferprütung absolvirt haben, und vir kommen a-if 
den absurden Fall, dass in «aronJUscbw Fahrt der 
Führer des grdssten Dampfsehifios nur die Steuer- 
maansprüfung, sein Untergebener, der Obcrsteuor- 
maan aber, die Schifferi)rüfung für grosse Fahrt mus^ 
abgelegt haben. 

Anm. d. Ued. Die AussIcIIuhk <les geehrten EiiiaLnüiTs 
ISft attodian eine tilHuff >1<>h Gesetzes frei, lirr 13 hat 
Mb oiia der Antrug^iH llpr wohl beiMen »ollen r „Ual 
«in Sdui io aut»erewropa$clur Fahrt aehiere fitencrlcotc, so 
BOas eieer deraelben (der Obrnteoenasaa) dieScMirerprnfuDK 
fnr groMe Fahrt ahgeleRt ha(>rn. Schon das eingeschaltete 
Wort, iler ..Obcrstpuermmin", i-nnn«rt an den damals au der 
Weser geltenden Gebrauch, dass Schüfe in jro«»fr Fahrt, das | 
kiei* dort aumiereuropäiiicher Fahrt, a Sleuerleut« fuhren, I 
eisen Oberstcucrmann imd einen llnterHteucrniaau. Der Ober- 
•tenerniaiiii hatte das jetzt sogenannto Schiflirexuiiuii lir- 
ttajiden, uud konnte im vollsten Sinne ah Navii^atoiir Jen Ka- 

KD »crtrctcn. Dasis wollten die \Vi s.; rti.'v. .i;Tii.u litiston am h 
Bf beibehalten wiaacn. Sie erwurt*!ton harten Wiiiersiaud 
Seitens der Ottseeberreo. JUesslbsn stimmten aber unerwartet 
rasch und freadig bei, aad so kam dieser Paragraph ohne 
weitere Befsthaoc. sher behaftet mit Jenem Lapsus ealami, ; 
ia's Geiela. 8eM man aber in § 13 itatt der Wort«: .Hat 1 
ein ScUff ia «r»««<r Fabn" ete. die Wort« .hat ein SeUffiii 
«H«MrMirop«Mik«r Fahrt« et«.", s« ist die Acndenag dem 



Sinne der Antr«;r*teller aem&«s und suglcich die gerügte Ia< 
cnnsequeni heteitigi. 0» die OstieescnifTe zwei oder einen 
Steuermann fahren, soll uns an der Nordsee nicht bindero, 
anfi Beste far die Ansrsatung der Nordse«scbife sa sorcca. 



Hafenreglement 

14. Es mag hier noi h t iii Hafenregloment folgen, 
welches für Kauffahrttisrhitie in der Bai und im 
Hafen von Mauila zu befolgen ist: 

1 . Schiffe, welche Manila-Bai eiose^eln, müssen 
ihre Nationatflafge zeigen , wen» tSu in Sicht von Cor* 
regidor kommen und den QonTanaBMitihooten im 
Besuch snr Visite erlauben. Diese Boot« Vbergeban 
dem Kapitain eine Instruktion für die Einsegelung 
(die in Nr. 12 abgedruckte, natürlich iii spau. Sprache) 
und dieses UeRleiuent, auch eine Spezialkarte der 
Bai, wenn gewünscht. Jeder Kapitaio, welcher die 
Visite verhindert, ohne dass die Witterung solches 
bedingt und nicht nach den Booten lüntM(elt, nach- 
dem selbige eine Kanone abgefeuert, soll den dop- 
pelten Werth der Schüsse bezahlen, welche abge- 
brannt wurden, um ihn anzuhalten. Schifie müssen 
bei Auise!j;elunj{ von Manila und CH\ita ihre National- 
flagge wehen haben, sonst werden sie mit Ö be- 
straft. 

2. Alle Schiffe, welche in die Bai Iconunen, dürfen 
keine Commnnicationen machen, bevor sie visirt sind 

und Erlaubniss dazu haben, sondern es wird verlangt, 
dass sie so lange eine Quarantaine- oder Signaltlagge 
vom Fockmast zeiKcn. Ilie Kapilaine sind veraut- 
wörtlich, nach den Vorschriften der Gesundheitspo- 
lizei für irgend welche Communicatioa, di« OllB« 
Erlanbniss dasu gemacht ist, o. nnt«rli«g«a in loleheii 
Fillen einer Strafe von 260 g. Schiffe, welche einem 
anderen, welches noch nicht besucht ist. Hülfe 
leisten, bleiben so lange unter Qarantaiiic , bis solcher 
Besuch vorüber. 

n. Bei dem Besuch muss der Kapitam ein 
Gesundheitsattest vom letzten Hafen prftsentiren und 
im Fall kains vorhanden, ein Certifioat fihar den Ge- 
sundheitszustand des veriusenen Piaties, besonden 
ob ansteckende Krankheiten dort, und den Gesund- 
heitszu.iiand seiner Besatzung walu eud der Heise aus- 
stellen. Die siininitlicho Schiffsmannschaft, sowie 
Passagiere miisseu sich über der Schiffisseite zeigen, 
und alle Fragein der InÜiohen Depntirtea beent- 
werten. 

Auch das Schiffseertifleat muis vorgezeigt werden, 

um Xameu, Fla^'ge, Namen des Kapitains, (irüsso 
uud Bauart zu beweisen; ebenso Aiizi'.igen über den 
Abgangshafen, Daton über l'.ewattiuinL; des .Schiffs, 
Ladung, Consignee und etwaige merkwürdige Bege- 
benheiten der Reise. 

Der Kapitain bat eine Liste der Mannschaft und 
Passagiere, mit Angabe von deren Profession und Be> 
Stimmung aufzumachen , auch deren Pässe vorzulegen. 

Um Zi'it zu sparen und Fohler zu vermeiden, 
muss der ' iesundheitspass und di<- Liste der Lidividuen 
an Bord schon aufgemacht sein, wenn die Visite auf 
Seite kommt. Für irgend welche Fehler im Gesund- 
heitspass, in der Zahl der Individuen oder deren 
Classe. oder Verschweigung deren wirklichen Ranges, 
unterliegt der Kapitain einer Strafe \nu 2!y() $ für 
jeden besonderen Fall. .Soüten ilie^o Dokumente nicht 
fertig sein, wnui eine \'isite auf Seile kommt, so 
wird kenn- Erlaubniss zur (Jommuuicatioa gegeben, 
bis eine ueue Visite komstk 

Alle Corresjpondoni mnii veai Kapitain dem Post- 
beamten, welcher die Visite begleitet, übergeben 
werden, und er wird dafür Bexahuuig naeh dem be- 
stehenden Tard" empfangen. 

4. Alle Schiffe, welche unter Quarantaine liegen, 
müssen die gegebenen Instruktionen befolgen, und 
am Fockmast die gelbe Flagge oder Signalflagg» 
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'wehen lasseo. Verletzungen hiervon sollen nach dem 
Gesetz bestraft werden und der KapiUÜii aelbst einer 
Strafe von nOO g unterliegen, wenn keine weitem 
Folgen daraus entstellen. 

5. Der Kapilain imiss sicli hei der Landung dem 
Hafenkapitain präseutiren, welcher ihn uud seine 
PaMWgiere an die betreffenden Behörden verweisen 
wird; di« VemMhlletignog dieaer Formalitüt wird 
mit 5 g bestraft. Personen von Kaog sind entoobal» 
digt von der Begleitung und werden ihnen die Lan- 
desgebräuche bei der Visite bekannt gegeben. 

I'i. Dax Geschütz darf auf dem Aukerplat/e uiclit 
geladen bleiben, auch dürfen keine Kanonen nocii 
andere Feuerwaffen abgefeuert werden, ohne vorherige 
Erlaubniss oder im Falle von Gefahr. Die Verletsung 
dieser Verordnung wird mit 20 g bestraft, und 10 g 
mehr flir jedes Mal, wenn gefeuert wurde; ausserdem 
sind alle Kosten zu decken, welche gemiiclit wurden, 
wenn dies für ein Hiilfä-Signal angesehen wurde. 

7. Jeder Kapitain muss der Kej^ieruny: einen 
Consignee, Vertrauensmann oder Bürgen für öUOjg 
etelltn, um die Erfüllung dieser Vorsohriften zu ga- 
rantiren; in Manila-Bai hat dieses 90 Stunden nach der 
Ankerung . in Cavita 4R Stunden , ebenso in Caüacao 
zu geschelien, nach V<'rl:u!t' welcher Zeit er gewarnt 
und mit .'>() c? be-lraft wird. 

8. Jeder Kapitain muss din Erlaubniss vom Ha- 
fenkapitain einholen, wenn er Ballast einnehmen oder 
Idseben will, und bei Verai&umung dieser Vorschrift 
sowohl als beim Ueberbordwerfen des Ballastes oder 
anderer Sinkgegcnstäude verfiUlt er einer Strafe von 
KX) ^ in der Hui und 9000 iD Cavita und dem 
Flusse von Manila. 

1>. Irgend welche Person, die mit einem noch 
nicht visitirten Schiffe communicirt , zahlt 25 ^ Strafe 
und tiO g Stoafe der Kapitain, zu dessen Schiff das 
Boot gehört; ausserdem haben sie noch andere Strafen 
XU gewärtigen, welchen sie sich durch diese Ueber- 
tratang aussetzen. 

lü. Nach 11 I hr Abends ist keinem lioot noch 
Canoe erlaubt zu landen, ausgenommen, wenn es mit 
Erlaubniss dazu vei'sehen, oder .im Nothfall dazu ge- 
zwungen ist. Der Kapitain eines Kauffahrers . Passa- 
giere oder Eigner von Cannes, welche diese Verord- 
nung verletzen, zahlen 25 g Strafe; jedes vor Anker 
liegende Schiff i.st autorisirt, nacli dieser Zeit irm'nil 
welches verdächtige üanoe anzulialtcn , weli hes iluieu 
nahe kommt. 

Wenn Matrosen sich zur ungewöhnlichen Stunde 
am Lande bernmtreiben, werden sie eingestecict and 
fAr Unordnungen nach dem Gesetze bestraft. 

11. Schifuj, welche in den Fluss kommen , niüs>cn 
all ihr Seh u >-^i>u]ver in verschlossenen und i^eniiirkten 
Fiisrern ^um Ueponiren am Lande abliefern, und sind 
einer Strafe von 1 $ per V uuterwotfen, was sie nicht 
abgeliefert haben. 

12. Kein Keuer ist an Bord von Schiffen im 
Flusse nach 8 Uhr Abends erlaubt, noch dürfen Mcliter 
ohne Lnteruen gebrannt werden, unter Strafe von 
5^. Im l'his>e ist es durchaus veriioten, Pech, I hfcr, 
Fett oder andere brennbare Sachen an Bord oder 
in liöten zu kochen, unter Strale von 25$. 

13. Allen Kapitaiuen ist verboten, so wenig 
Kriegswnffen als grosse Kanonen, welehesum Ballast 
gebraucht worden, zu landen^ wer dagegen handelt, 
wird den Umständen nach bestraft. 

14. Keinem ist erlaubt, einem Kiiii^ehDrnen 
oder Wohnhaften , welcher an Bord von Sciiitl'en oder 
bei Reparaturen arbeitet, zu bestrafen. Solche Fälle 
werden vom üafenkapitaia abgeurtbeilt, und wer sich 

Segen diese Vorschritten vergeht, wird tu Gaosten 
es Leidenden im Verhältnis« der Veilelsing bestraft. 
Ib. Kein Eiugeborner kann gogen seinen Willen 
an Bord eines Sebiftes sarKekgehalten werden, und 



Contraote, welche der Kapitain anführen kSimta^ an 
Deserteim in begiinstigen, sind ungültig. 

16. Kein Kapitain darf bei SfiO g Strafis Passa- 
giere an Bord nehmen ohne Regierungspass; auch 
ist es bei HX» ^. Strafe verboten, initgobrachtc Passa- 
giere dem Zulall überlassen l . nns L.and zu setzeu, 
es ist vielmehr Pliicht des Kapitams, eine ordentliche 
Entlassung derselben vom Hafenkapitain anzustreben. 
I Auf gleiche Weise ist es Terboten, Seeleute odAT 
I andere Personen ohne Erlanbniss des Hafenkapitain« 
von einem Scliitf /um aiiilcrn zu verheuern, um De- 
sertionen, Unkosten und ( aiilusiuneu uul dem H.iten- 
amt zu vermeiden. l'ersDiien . die liiergepen iiamleln, 
^ werden mit lU^ bestraft uud sind verantwortlich, 
I Si^&den, die anderen Scbiffon dadurch entstehen, sa 
. ersetzen. 

! Die Consignee's , Vertrauensmänner oder Börgen 

sind verantwortlich für die erlaubte Wohnung irueml 
einer Person der Schitlsbesatzuug. welche wegoa 
Krankheit oder anderer Ursachen zurQckgebliebeo, 
bis zu deren schliesslichen .\breise. 
I Kapitniue sind auch verbunden, dem llafeukapi- 
j tain sogleich nach der Desertion «ines Mannes der 
Besatzung Anzeige zu machen, anter einer Straf» 
' von 10 .- für Vernachliissii,'ung der .Vnzeige zur Wio- 
' dereiiil.iiigunt; ; und sollte die Desertion nahe dem 
j Zeitpuidit der Absegeiuni^' dos Schiftes staltiiuden, 
SO ist der Consignee vorauiwortlich für alle gemachten 
i Ausgaben bis zur schliesslichen Abschiffung des btt- 
! treffenden Individuums von diesem Lande, 
i 17. Bei Vorkommen von Todesrällcn a« Bord 
hat der Kiipitain dem Hafenka|»itain ^ofint sclirift- 
licbe Anzeige zu iniichen, die 'roilesursuche anzu^jeben 
und Erlaubnis» zur Beerdigung zu eri)icten. Der Ka- 
pitain wird mit 24 ^ bestraft, wenn er den Todten 
Qber Bord wirft oder ohne Erlanbniss beerdigt, ist 
ausserdem dem Verfahren und Nachforschungen der 
Civil- und (iesundheitsbehörden , welche durch »olche 
Verscliweii;ung verursacht werden, unterworfen. 

XX. Unter gewöhnlichen Uiuständen wird die 
F>laubni-s /.um .Vbsegeln "J Tage vorher vom Kapi- 
tain bei der Uegierung erfragt, wobei eine Li^te der 
Besatzung, vom Hafenkapitain gegengezeichnet, vor- 
gcle^:;t werden muss. Letzterer klarirt dann schlies** 
lieh das Schiff, nachdem der Kapitain Certificate von 
der Ucgierun-,'. dem Zoll uind der Post beibringt» 
dass er ausklarirt. 

Jedes Schiff, welches den Hafen verlilsst. ohne 
reglemenlsmSssig klarirt zu »ein, soll 2 S per Tonne 
bezahlen. 

Schifte, welche segelklar, sollen eine Flagge odor 
SiL'tial von der Spitze des grossen .Mastes zeigen, 
untiT Stral'i- Min i") ,« hei Vernachliissigutig. 

11). Kapitauie müssen den llafcnautontäten^ 
Finanz- oder <>esutidlieitsbeamten, xu jeder' Zeit den 
Beeneh des Schiffe« erlauben.- 

20. Kapitaine dürfen Leuten , für deren Schulden 
sie Iii' h' verantwortlich reinwollen, keine Erlaobnisa 

I zum l.,i!iili>esuch ^elien 

N'arli der .Misegehing des SchitiV> i-t lU r \ er- 
1 trauetismaiin für die Folgen dieser Vorschrilteu bis 
zum vollen Werth seiner Bürgschaft verantwortlich, 
welche nach VerhäUniss unter diu Fordemugsbe- 
rechtigten vertheilt wird. Das Recht, den Rest solcher 
Forderuni;en*von den Verbrechern einzutreiben, bleibt 
in Kraft, snüten silhiee je wieder dies Land besuchen. 

.22. ])]■■■ Straten werden vcrdoi)i)elt, wenn Ver- 
letzungen sich wiederholen, und der Kapitain wird 
tur alle Schäden und Unkosten verantwortlich ge- 
macht und zur Verantwortung gesogen, wenn dto 
* Umstände es erfordern. 

2:). Alle Verordnungen und Tarif«, «olche diesem 
entgegenstehen, sind annuUirU 

Der Hafenkapitain. 
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Verschiedenes. 

£Ln 8«»mann>iBtüuk. Du- tr.iii/n-l'^clii' liocletti-, der 
„kcili){e ileiunt'li", Kujit. l'aul l'allrv»ue, von Caeu, HO Tons 
grus», wur MB iö. Dec in dcrMUie ?ooHye westlicli von Duo- 
luuvmi itestnuidel. TwMlitteltt eis«! Retiuogsbuies wurde die '< 
Maunschaft „Kerctielf', Ml «uf t\nx Kaintain. welcher Mio Schiff 
nicht verlkMeu wollt«. Attcb das neue AncrbietM, eine halbe 
Stunde ipiter, du ScUff in den Halen xa baiiirai. wnde ▼od 
KnpiUin obgeMhlicen, er «ollt» daa ScUehval von ScbilT nnd 
Laaunff theilen. 

Nun witril mit der Kliitli dus Silnil tl'>tt ntul acr Kaiiituin 
entsrhlos* sich kurz und «ut. aui li olini' Maun^chalt unter Sögel 
au Kvben, kam i^liiikliclj »lu r ilou Kanal, uukertt; 4 Meilpu rou 
der Küste und lii>ste dieNolbtlag^'c Unter Assistenz kam er dann 
am t7. Dec. Mittag» in Dieppe l>inucu. nachdem er mitten im 
Winter :iTage und Nichte allein ao Bord geweten war. Uravo! 

VarbeaoartB BLäatcben snr JkaOtmuMnag dav Bchlflh- 
papiaramaclitmao jetzt von Holl Btatt *oa Weisäblech. Hei et- 
waigem Unfall werden sie leichte r jferettetund können so «lirbt 
aehUeasead eonatruirt vrenlcu. da»« kein Wasser eiudringen 
kaaa. Könnte man niolit ill<' HU-chdoseu mit d(ip|ielti-m lut't- 
dicbten Buil eil t'inrirhtt'ii, iitii ?*tr scli*'i(iinilahi;^ zu inaelifn! 

I»ie FranzöaiBche Marine l>ilirt in ihn ii Xorinal-Cadrcs 
iM"! LinM iis, liirtMvapitaiiie i'M KreijiUti ukiipUuitio, Tut Schilis- 
lieuteuanis, x liitistaliuriche, 14i» Asptrauleu erster Klasse, 
nur itir den eiReutlichen ScUfMienit, siebt Mr den Diant in 
den Arsenalen etc. 

Da j&hrlidi et*» 70 Vaecw«« dotretea, ao haken dieAtpi- 
natea ia der Be^ nach voUeadeten VorbereiinDnooterricht 
2 Jahre activen Dienst hi« zur Erlangung des Fahnriehspaieuts, 
Da 4'Ji>i-7U 0, so luuss man si-hou annehmen, dass in den 
oberii t'liargrn die vollen 7U Vaeanzen jiihrlicli eintreten, damit 
ein Kaliurieh naeli G jÄhriKem angestrengten und fast unuul- 
börlii-hem Dienst an üurd Lieutenant werden kann. Itei hiict 
man 'ii Jalue .Marinesi liule , 1 JuUr A>|>ira!it /.wein i , i .lalire 
Aspirant erster Klasse und i'. .Iiilirc l uliiitu li -o U.a ein Siliiils- 
lieutenant lerlianziisisfhiMi Miiiin' iiiiii.l<^t<'ns ll.Ialire i-rii^ter i 
Studien und aetiven Dienste« iuiiter sieh, darüber wird er '^H \ 
— 80 Jahr» alt. 

Dia nao« OrfanilatioB dar Flotta erfordert ein Effertiv i 
von tiHO Scbiffiilientenanta, mit dman xur KoateaTerthaiditaBig | 
wie ohen 7(iO i^ebifrslientenanta. 

Vieileii ht. diiss die X.iiferD 5JUÜ re«p. lOW Fregatten- und 
l.inieosi liirtskapituiui ii i iw a> Uber dea wirklichen Bedarf hinaus- I 
gehen. al)er sie Nicheni ein liiiirrichendes Aviint ement. (M. d, 1. K.) ' 

Durch Feuorabrünslo sn.d m i|. u l, t/.iL-n ^ Jahren his zum 
Aniaug dieses Jaiin s, laut Ll.ivils l;. ;;isiim zi rstiirt ini (iaii/rn 
1479 SchirtV, ll.%"> ^. r iin.l Unnj.liT, li. 1k l-^ri pr. .lalir. 
ä pr. Woche. Jaiius l'atuu aus i'ai.slej li.'i Ulai-gtiw, hat nun 
eiam Apparat euustruirt, hestchend aus 'i i'umpen, weU ln- <lu' 
auaaiaerMischuni; v doupultkoblensaurem Matrou mit .Salzsäure 
sich entwickelnde Koblensbora io den SehilbraMi lam. die 
Brandsti-ilc sehicken und ao Jedes Keiier atebald iMehen aallen. 
Na< Ii ;;es< liebener LAicliuag nius» man natarlirh lüften, bevor 
Jeniand in den Kaum binunter!.iLi^'eii darf. (Das Letztere dOrltc 
die b' ileiikli. hste Zugabe bei i'at ui-. Vcriahren Sfiul I). Hed.) i 
Zur Abwehr von Sturmfluihen im oberen l'heile der ' 
Siroiiilaule wurde von einem uiiL.'>-nauutcii Kin^^ender d^r Ost- | 
friesisclifu Zi itunff Nu. j.V,; vorgi».luaf,'iii. von den iiauptdeichen 
aus. welche mehr oder weuiper ili. lliLbtung des Strnuilaules 
vaifolgan, quer durch die Ai I« ai.li - 1 .ind- reien . uImi >i'utirerlit 
«Ilm Stromlauf. (juerdeiclie anzulegen, welehc in gleiciier Hohe 
mit dem Hauptdeicbe da« uugeaidrte fitnatrönen dea Flntli- 
waasers hemmeu würden. Das sicher wirinnme. aber auch kost- 
spielige .Mittel verdient kp»>9» die mfung der Tecboikcr. 
\ ersuche in einer küustlu ben Wasfcrriune wurden die theo- 1 
retischc ilich(i|rki ii de^ Mittels bestätigen. Vom praktisrhen | 
Standpunkt ist iii.lL> . ti ilaian zu enunt-ru. das.s starke 1- luth- 1 
slröuiunjt auch st iikr IClihr.trMii.uii;; uml damit Keinbaltung 
der Hua.iliett" II eiveiiL't. um] ü.i- n. .i ilii- l- l:itli'.lr"munK' im 
gewOulichen t all nulit dait Kestnit wenien, selbst »enusiemal 
ein ttawiaaes Uher das dun hschnittliclie .Maass hinaus gehl. 

Siami Strandaegen uugewohnlicbster Art haben neulich 
die Hewuhner der Urkuey« empfangen: 40 Wallfische strandeten 
aul den N. Uonalaha-Inselo, der RordAatliebtten Urapue, ujid 
II andere zu Taukernes. 

I>er Bloaaom-rock vor dem Eingänge in dia Bai nm San 
Fr.ineiscn ist dieser luge dorch deo Ingeaiear A. W.8«haii4t 
mit I • einer in 4.-< Tonnen eithaltanan PulTerladiuig von 49OW0 
aul einmal zersprengt. 

Die aeatelne Südgrönlands, von weMieii der Dr. Laube 
eine .Menge, auf dem Trausport Ins Wien leiiler vieilarh von 
anberoteuer Hand missbandi'ller. Ihuiiistuike »on der be- 
nnateu Hansa-Fahrt mitlirucbtu. sind neuerdinys v ii Pr. Kail 
j ** J**""! mineralogische liesehaftenbeit uutersuelit 
Vörden. Nach dem Vorgänge des Prof. Zirkel, früher lu Kiel, jeut 
n Leipzig hat er die krystalliniaeh« Stmetw dieser Gesteine 
amrch Herstellung von baardttonan Scblifjproben klargelegt, und 
oarQber in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akatlemie 
iler NVissenscbalten zu Wien sehr eingebend berichtet. Wir 
koaaea daa schon froher bei Besprochang der Lanbe'acben 
Aihalt folniaartn Bednnan nur wiederholen, daia dieae detail« 



nnen Beitrtge snr. KeaatnUs der. Gesteine SUdgrOnlanda nicht 
zueleirh mit dem unClhaeBdeB Reisebericht erschienen sind 
Sollte indessen eine ToUaaosgnbe des Ilauntwerkes wirklich 
zu Stande kommen, so worde es noch Zeit sein, diese autnilige 
Lücke einigermassen auszufallcii. Die Unter^nchungen Urbrk 
sind schon d.idiirrb werihvoll, weil die Fnndorter der (lesteine 
in den weitlll]^ inten Fallen tmtz uDer un<,M-!/iibrlu-iien Be- 
handlung aui (ieiii Landtransiiiirt linch i,'eiKiu iind zuverlässig 
naehi;ewiesen !>iiHl, 

Zur Bestimmung der Sonnenparallaxe bedient sich 
die Aatronomie dreier Arten von Methoden; sie aind 

I. Pia pky»ikaUgehen Methoden, welche anf der Beob- 
aehtiMg einer optischen Bneheinitaf beruhen, s. B.4er 
Beobacliton^ der Uedecinrag der Japiterstrabaaten oder 
der .Mierration der Fixsterne, combinirt mit dem Werthe 
der Lichtgeschwindigkeit, hergeleitet ohne Dazwischen. 
kunft «ndi'rer astronomischer riiilnnmcne. Sie ergeben im 
Mittel S".H-). 

2 liie analt/tischen .Methoden, welche «ich »iil den Ver- 
Kleicb der astronomischen Heobacbtuii(.'en mit den theo- 
retiscbeu, ant das Prin/ip der allgemeinen .Schwere ge- 
gründeten Gesetze stutzen Sie «eben nahezu H''.&ä. 

8. Die rein geometritchtn Methoden Uber die parallacliscben 
Terschiebangen dw der £nle benatshbartea Ptaneten; 
die Oppositionen dea Man lieferten I86> «Ia mittleren 
AVerth der Sonnenpnrallaxe K" h4 .Vllein ana dem Im 
December stattgebwtea VorUbergunge der Venne tot der 
Sonne wird die geometrische Methode die crenauesteu 
Kesult.ite ziehen: doch thut man wohl noch \ — \\ Jahr 
aul das Krgebniss der vergleichenden Kechnungen sich 
zu L'eduldeu. 

.Man kann sich eine annähernde Vorstellnne von den jetzt 
zur .Vuslillirun;; (jelauuenden gtometri»rhen .Vibeiteii der ein- 
zelnen Cummissiunen t'ur den Venusdurchgang und die daraus 
an beatiBmende Soaoenparallsxe machen , wenn man aas dem 
Beriebt dea beatlndigen Sekreuirs der franz. Akademie und 
Presidenten der Cmamiaalon in Frankreich, Dnnas, an den 
Marineminiater (in Fraahrtich gebt das Alles AffentHrh unter 
den Augen des Publikums vor sieb und in beschleunigter Gang- 
art) erfahrt, dass KKW photographische Bilder und Daguerre- 
plattcu (von letztem verspricht man sich accnrateste Kesultate) 
inicromelrisch zu vermessen sind, das^ jede l'latti' .i'HI Messungen 
veranlagten vrird, und dass die dazu su verwendenden Meat- 
Apimrate der Mechaniker Branner direet anf *As««s IfiUimeter 
vorzugeben gestatten. 

Her neue «Hamburger illuatrixta Almnnneb auf den 
Schaltjahr 1876" im Verlage von Am|p. JUityer i>MdbMaNM 
enthalt nuaaer den heritMMttiehen Daten nie Tltelliild den 
Speicher am Kaisern nai Ia ausbnrg, sodann In IbrtUn- 
tender Vergleichttug LB den einzelnen Monaten die Witteninf 
des Jahre« 1874, das Armin Denkmal im Teutoburger Walde, 
eine Tabelle über den Eintritt der Flutb und Kbbe in Cuxhaven, 
die deutschen Forsten, die Messen und .lahrmärkte, Hamburger 
Heborilen. \'ereini', Institute. Vi rurilnuiiui n ile.i, I'ost- und Te- 
leKraj'i.i u.iinteB. ilie Eisenlialiiiziiiic li.r M.ii 1 '^7.'i, rteidebaliucu. 
Flnssil.iiii|ilr r , (liiinilius. l>rosclikeiirtf,'K'meuts lur Altona und 
llauiburu. Kiiiliii h kuilurliistoristbe Krziibluugen und uatur- 
wissenschaitlicheAuisutze nebst humorisüscheu Allerlei in Hoch- 
und Plattdeutsch, der Kalender wird'aeinea Weg nicht verfehltn. 

Der Saen*Maal wird bi ateigendem Maaaae von der Stdtf- 
Cftbrt benutat Ea MMiitten in den ertten 6 Monaten der Jahre 
1873. .6.v.> Schiffe, deiw Oebehren n,84<»(».7l Fr. 
1874 . <; 12 „ - . llt,611948.58 

1875. >ti .. , , lA,9S9170.a4 betrugen. 

Im Juni dieses Jabrea sind pnasirt 
lOB Schiffe, welrhe «.tlBOOO Fr. Abgabe aehlttn. M. d. L FL 

Brtofkaatao aus der Seemannsachula: Herrn Ingenieur 
A.Otto. Pftking, Post l'osseuboren. Hävern: ^August mit .Hansa', 

Kapt. Ue^t. am I. Juni von S.in Fram isco nach Apia abgegan- 
gen." — Herrn Postmeister Steinbardt. Stuttgart: «Albrerbt 
mit „ForliiMatn- Kapt. Unrow, am 'Ü. Juni von "^t I bes nach 
lliimluirg alitfosaiisen. ■■ — Ileirn Hm iineister muj 1 ranken- 
lier;;, Saarbiirif: „l'.iul mit „Canrhiie lielm-, Kaid ^rlnuidl. am 
I I, .Iiiiii Iii W ladiwostock anuekcunuii ii.' Frau W il l\ • üilier, 
Wintertluir: „Knist mit „t'iviule", Kapt. Itrock, am .'. Nlai von 
Newrhwang in Hongkong angekommen." — Herrn Kreiskassen- 
rendant Jobst, Frankfurt a. M. : nFriU mit „Wega", Kapt. M«hl, 
am 1. Xai von Cronstadt ia Yokobam« angekommen." — Uerra 
J. C. Glaser, Berlin SW. Lindenstr. 98: „Heinrich mit ..Carl 
Gerhard*', i{apt Hillericba. am II. Juni im Hafen von Kap 1'i«l- 
mas." — Frau C. Futscher Ww., Frankfurt a. M. HammelKasse '2u ; 
^Martin mit „Wilhelraine'", Kapt Habe, am 'i. Juli in Falmouth 
aiiKeknmmen, — Herrn II. Kiihl, Creuznacb: „Ernst mit „.Ku- 
giiste", Kapt. Wierichs, am 'i'i. Juni in Philadelphia ange- 
kommen. — Herrn D. Kab, yue Uniburx Hermann mit ..Pro- 
fessur", Kapt. P«t4'rseu, am Iii. .Mai von li|uii]ue nach Califor- 
nien abgegangen. — Frau L. Troitzsch Ww., Halle a. 8. Steinweg 
82: „Richard mit „Marco Polo", Kapt. Jager, am 14. .Mai von 
Hongkong in Amoir anfekeaunen, am Xb, Mai nach Newcbwaag 
weiter gesegelt dem G. Jung; Ober LnngenbMMi: Bla Jetnt 
noch keine Hachriebt ober die .Oermaaln'' da die letaten Feeten 
TOS Bnenee-Aym wm 18. Jnu aind. 
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Durch alle Uachbaadluogen uod PosUmter iit sa b^aieheo : 



ITatur uud Leben* 
Zeitschrift 

nr TiitwWwn MtaniMMMlilllkIcr wU gr*i;raikhicbir Icaalolm, 
M«lr itt FarttnrHIr uf 4tm fifbMf 4rr ^(»iiMalrn^atanrliMiiMhknra. 

Unter MitwirkiiOK von 
Dr. R. Ate-LtUlement. Dr. Emtl Freiherr ron Bibra, Dr. 0. 
Buelmer, Prof. Dr. Emsmatm, U. T. Hoffmann. Dr. K HoAmann, 
Dr. W. Ä'/ei»ci«. Dr AU /.«co«, Prof Dr. Vr. Mohr, l)r. /'A 
MuUtr , Dr. L. Orerzier. l'rot. Dr. Bichtcr , Navigationslplircr 
Dr. if.Äo»6erfl. l'rof. Ao/.. v. Schlur/.nUreU, Dr. O. tf. JAoiiie, 
Prof. C. Koy<, Dr. .1. Volkei Dr. .1. Weher u. A. 

herousgegeWen von Dr. Henn. J. KUtn. 
18T6. ELFTER JAHROANO. aMbltaS Haft 

(■halt dea aechaten Hafte*: 

Der Reoeraphiachc Konsresa za Paria. 
Die enjHiacbe Noidpol*Expedition. 
EiaüM scMfkmim n JMfCB W. VtHm i mif M Aifeirti: ,D1« 
SdteMfidM Thtori« der MkoUren Kbb« aod Floth aa den 

Polen«. Tw Prot Dr. J. H. Sehmick. 
Der VoniuaowL Von Dr. Herrn. J. Klein. 
ZnrEntwiikelun^üReachichU^ d. Erdbälle*. VoaTh.MotdtHkautr. 
Ihbcr die Dar« inistisch-HackRi'iich» AwftaWgdoT Otg t n h cWn 

Nutur Von Dr. Uvcnier. 
HeitfiiL' zur Kriiiitiii^!- di-r Mui:i!i Ii- Xav. f . ,-. (iiintlicr. 
AatroilOiiiib.^ b'jr Kiilfiidcr tiir ti, .\!'i:iit >r|iti'rul.i"i lö75. Souutu-, 

UoDil- I'l.ilicti'ii-Ephinii r: lirii. i .iii,ti i[ i tum eil. MoDdpbttSi'O, 

Vertin8i«ruugcu der Jupitcrsmuiiiit'. Krscbeiiiungen des 
Satnm und aaiur Stafo etc. 
H«M natanriiiODseluRllcliiBeobKcbtnngen und Entdeckungen. 

U«b>r dl« rruch* in <r«rwhl«lFnt<ii rS»ip»cUa — I Vl i r Ol- Vi r- 
aildvriiclik«!! der Tigvateiupi^ratur. ~ Unftltf<it Kril1irli«o in i ' i.n'rt. 
Die :Schl>iiuB.In>e) mm fa- ■ rUutr. — ViUluiiiicha Aicli« in »cau- 
diaavifii. — tvbtr die Wlitaug daa AaMoaUka jigii Hchlai^aii 
bluv — .^nu>')<liciie AirenMaMlMii «fcf Bawaat 
VermisfUti- Nuiiiricljtfn. 

Dil- Wiiieraniiiliartrn der TlnHk « Ma dlnoU HaUMiafUfc Dia 

itclirrlbmwhliie. — Unrchitieh tm Laadvag« «aa nüiMa, In 

>Mbrii l>r. K. HATUitann**, 

Liti'ratur — I.ii<rftrisfbt' AnzciKcn. 

Hierzu eint litorariscbt beili»(ri' von Kiiiiard Hfiiirii Ii Mayir in 

Ciiiii uihI LL'ipzig 

Die „(iaen" [TSilieint (vnm 10. Ilarde al'l in K' Ilcftfn a 
lo Sgr. i wpIcIii.' regi'lmässig moiiutlicli i-rsi Iniinii. 

ao dass 1^ Helte einen Kand bilden. Einzelne Ili lic wirilt ii 
aar Wie— li— woiw uaA war n «rbObtem Preise abgegeben. Im 
IntereMO nen ehrtrrttndor Abonaenien wird, ao lange die dazu 
bestimmten Vorrfttbe reichen, Bd. 1—8 sasuDmeBnmHnaien 
brosrhirt für 32 .<f — W/, Tblr.. elegant geblinden mr ¥lJt=z 
13Vj Thlr. geliefert. Fnr die einzelnen, in 10 Heften h 0.7h M 
crschipncncn Jlltcrpn H&ndc (I— bleibt der Preis Ton 7,f)«l.«i 
broacbirt, K,.>n .» gi'limuli ii pro Band hrstchfn, elienso fiir den 
7— 9 Band lin TJ Ilt-Iti'n ,i s S^',-, crs. Iiiciinii der l<niii.'U|iri>is 
von j« ü,fil> retp. lü,t".n,«, jeilm-L lindcl ('omiiU'tinuiir ilcr 



Jahrgänge tür .\b(iijii> iiteti stets ent^iirocluTilc l'rrisfrnm^Higung 
»tatt. Band 'J und loluende »erden iiiilIj ^jwiii r nii ht im Preise 
ermftaKigt. da nur wenige Exemplare Uber den Fortaetxungs- 
bedarl ui-di urki werden. EinbanddeckenweTd«iBnS0<4g«Hcf«rt. 

CSln unil LeipaiK, im Juli 1875. 

i'iltiini! }{(hiii<h M'ir/t!-. 



N«Mr Tartac vnn Dietrich Reimer in Berlis, 8W. 

Anbalttiche .itrUBe Ko. 12. 

GrundzUge dar Meteorologie. Die Lehre von Wetf und Wettor 

mii h dptt neuesten Forschunifi'n dargtstellt von II. Mubn, 
IYdI' lirr .Meteorologie au ib i I r.ivLrsität zu ('(iri.stianiii, 
Direktor il K. Norwegiscbeu incteur. Inütitulif. Deutsche 
Original -Auagabo. Mit 34 Karten und aSHobeebsittcn. 
Gr ^. IST,'). Gebunden. Prui» ö .« 
Zelttchrirt der fieaellaohafl für Erdkunde zu Berlin, aK Fort- 
setzung diT Zt'itüilirilt tVa ullni nieiue Erdkunde. Im .Auf- 
trüge der ücicllsch.ili lu rrtiisi^r'jjeben von Prf. Dr. W. Koner. 
Preiü complet in Uuiäclilag gebeftet I— IV, Band (lt)66 — GH) 
kHM, T— VllLBaad (1870-731) IX. Band (Itff« ia.«( 
187& XBaad faHelteD. Preis fllrftBefte aad die Ontia- 
beihute: Vgriawdhwiaa der OeeaUsehaft ihr Erdkoad», D> 

Verbaadleagea der 6eeell«eh«ft fOrErdlittad* za Barfla. heraus- 
gegeben vom Vnmiande. 1t!74. Preis complet inUmachlan 

geliofiPl J .« - 1H7.'>. Preis fftr 1« N'o. il — 3 Bogen 4, M 



Engineering D. A. Polytechnische Zeitung. 

Redacteitr: Dr. Heteiann Grothe. 
Verlag von «Jaliaant BipiriiiiKex- in Berlin. 
WSduHtHeh eine JfHmmer. 

III. Jihrxiiu, II. HjlbJ,ihr. 
Abonnenent bei allen lliulihandlungi-n und PuHtanntalteo. 

Die Keichbaltigkeit dieser Zeiuchrift bcaikglicb Text 
nudlllitttmtioaea hat dieselbe «I einer der eratesdeutachen 
t' cbntsehea. Journale gemaebt. Durch eufite Verhinduugon 

mit den aattländlneben J'Mirniili'Q Wild es BAgUeh, scbnell 
und eingehend die Irciiuli :! tt i Imieehea ISiechciiHUigen und 

Ertinduugen di-n dcutr.i lirn Lesern vorziiffilireii IW'son- 
dure Aiitiui'i'ksaiukvit wird J-'ni V'orki'liiswrN,ii d. r niutlia- 
iiisrheu Tcrbuologie. d<iii M;»-r!iiiii:!luin . ili-r ilifniiscbrn 
Ti'( liii"!ugie etc. gcwiilnu't, \Vis!M'ii()i liait uml rUenrte urJ , 
die prukliseben ErgeluiiK»' wi-iden gii'uli vi.'l bprilcksicti- 
tigt und die Literatur wird autnioikMiui v^-rto)gt. 

BnginMrinc V. A. Polyu Zoitung 1876 
Vcdag mm Jollua Sytlaffcr in BatUa 

für ilcn .'Mionnementapreii: 

jAhrürb W halbjjihrlich 10 JL 



Hamburg-Auierikani.sciie rackettJihi t-Aclicn-(Teseilschatt 

1« Verai Ohm Ol xunar »" 1 1 «lei- r> ic . I PTI ES. 

Dirccte PoBt-Dampfschifffahrt zwisrhoii 



Vit Hlvrei^ vermittellt der berühmten und pruchtvoilen deutschen Tost Dampfschiffe 

^ Cimbria, ^4. Aagust. j Frisia, ^ 18. Angnat 



Sueria, 

Oellert, 



SL Jnli. I Cimbria, 4. Aagust. I Friaia, 
SB. „ [ Klopatock. 11. „ | Wielaad, 8&. 
nad weiter regetmftasig Jeden Mittwoch. 
Pail8Rji;r|l reiset Erate Kajate Jt 486. Zweite Kajüte .« 800. Zwischendeck .« 180. 

Zwischen Hmikl>itr^ und W^^Hliiitli«»!! 
via Hivre und Griaialiy nach nen verschiedenen Häfen Westimliens und der Westküste Amerika'i. 
Saxonia, 8. Angnat Khenania. s. Septh. Allemania, 9. Ootbr. 

und weiter regeliiiiU^it; il-ii 8. jeden Monats. 
Nihare Auikaaft «egea Fracht aad Pns^i.i.',' erthei:^ ,Iim i.iMH'r.il Brs.-)|.<i:-i.'i,(...t<- 

AUGUST BOLTEN. Wm. Miller-; Na. litl . :\:\ :H Admiralitätstrasse. Hatpburg. 

iiierinanifiietier tiloyil. 

Doutieelie Oe«e 1 1 m o Ii u 1 1 xur o l n m m i i'i <• i i- u n tr von iSohlfden. 

Central - Bureau m Berlin, Magdebiii'ii(critra»3c 6, 
Vrans PaOtOW, Viee-Cfn-nl. ItiriL'i:-.!, 

B. Werner. K.-D. Cuiitreadmirul, (ebreaamtl.} J r»j-j . i i_ . i. r» 

V. Bekfilav. SchMbbauaMiatar, | Dirigenten der techBischen Comauaaion. 

Bto OMoIleehaft boatialelitlgt In devtaetaen und aaaaardeutsotaeii Hafenplätaen. wo eie aar Zeit nooli 

oloht vertreten i«r , Aijonton dd. r Bnnie>.tl?er au smennen, und nimmt das Central - Btireaa bosfigUtfh« 
Bewerbungen um <.;io_n> BliKen t.'nlgagfln. 

VlVIAiK & 80NS. London. (Swansea.) 

Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 
VMaa 4 Sons Anti-FlMiliiiii Paint (Borgnet a-Pttoit) bekaoat ab di« beste Compoaitioiu- Farbe fiir eiserne 
und Itölgeme Schiffsböden. Atteste der ersten Rheder England» Aber Sehiffb welche Ii Monate in den Afri- 
kaoisifhen utid Ostiiulisi'hen ( ic wässern gf-wescii, lii'wi'isi-n die Vorzüv;Iii'hkeit dieser Farbe. 

Laxer hei WILHy RICHERS. 1. Vorsetzen X o. 21. HAMBÜßü. by L.u.-^tc 

unca vaa An« Itotet A..2nuESaaaa. anMwmii m. 
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Rtdtgirt iui4 lMnungc|di«n 

Alcxamier-trussi' ■' 
GoBniuioD, ^Kpedition: 
JFV. FMTiMr in Leiptif. 
Die „//an«a*enchciBt Jeden 
•i. Sonauif. BeatoUnngan 
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BacUuuuUaiig, od«r bei der 
RedactioB, HtmbnrK. Sien- 
donKcn an die ItcdacUOB, 
daselbst, oder BriefluMten, 
AlterwiJI Dradreni 4er 








Abonnomentapnls : 

teijahrlicli für Hamburn 
'.' M, dir aiuw&rtit .> V, Ji 
Elizelne Nunmern 40 y-j. — 

Wegen Inserate, welche 
mit 45 4 die Petittene be- 
reehatt werden, belieb« 
lieb M die Redaetfen in 

Hamburg zu wenden 

Frlbere Jahrginge Mit la- 
haltevamlohalae «errillili h. 
d. RedaeliM, Mntto|.|abdB. 

iu3,lii, 1872 n 4Jt, fSMn 

6 3f. „Hansa aus altern Jahr- 
gängea", starker Baad, 6 



HAMBURG, Sonntag, den 8. Augnst 187 5. 



Xll. Jahrg. 



I u Ii u 1 1 ! 

Der Unhlkcn'sche ralciit I<»kir«nker. (Mit Ueila^e.) 

Dil- NüwyrirkiT rni.imi>-<. Iiuli'. 
Neuer KetlunKüa))pui'at zur Se«. 
Ohne AuSKiK^k ndut kein Signal! 

Au» Briefen deuticber Kapitaiiie V III. (Saaariada. ForlseU.) 
Dcahttaa als Aakar- aad BoRainaa. 



Veraeldedeaea, 



B«r Bthlkti'whe Patent-Bohranker. 

Uniern Lesern wird aa« de» Zeitungen bekauut 
sein, dast netterdings starke Strandbefestigungen etc 

auf der Insel Wangerooge ausgeführt werdcu, zu dem 
Zweck, <len Kirchlhurni als Taiziuarke für die Schiff- 
fahrt. und den von dcrSoe stark gcCalirdctcn westlichen 
Tbeil der Insel überhaupt zu erhallen. Es sind des- 
halb fortwülireud zahlreiche Schiffe, mit grossen Stei- 
nen nod SchleDgeiiinateriai beladen, auf der lUiede, 
«elehe aaf Waggons eatlSseiien, die duroh Pferde 
and jetzt auch vermittelst einer LocomotiTe nach 
dem Nordstrande gezogen werden. Um nun die- 
sen Schiffen hei den liiiuti^jen starken W inden eine 
möglichst sichere Verankerung zu gewähren, hesser 
und bequemer als Pfllhle oder die eigenen Anker 
acbafieo könaeD, sind hier jetot die Boblkea-Patent- 
Bobranker in Gebraaeb Kenomnen. Da dieselben neu 
und in jeder Hinsicht prakliueh erscheinen, so beeileu 
wir uns, unsern Lesern als Augenzeuge bei neulich 
TOrgenomnu'iier Einlxihnui^', iiinl nach an erster Stelle 
eingezogener Erkundigung über dieselben zu berichten. 

Dieser in I'reussen und England patentirte, jetzt 
in die praktische Verwendung (Lbergehende Bobr- 
anker besteht ans 3 wosentlicben Thailen: 

1) dem unteren Tbeile, dem «gentUohmi Bohrer, 

2) der Stange; 

3) der Kette. 

Sie bilden zusammen ein Öptem. 

Der untere Tboü boateht «n mm mtreaaten 
Bcbranbengängen venehiedener Steigung; der untere 
Behranbengang hat eine geringere Steigung als der 
obere. 

In die die beiden Schraubengänge verbindende 
Nabe ist eine schmiedeeiserue Stange eingegossen; 
diese hat unten einen festen Bund; zwischen ihm 
und der Nabe ist der Befestigungspnnkt der Kette. 
Damit diese Kette sich beim £inechraaben desBohr- 



ankers aber nicht um dir Stange wickeln kann , so 
ist die Kette nicht direct an der Stange befestigt, 
sondern an einer S< heile oder Schäkel, die auf der 
Stange drehbar ist und auf der der Kette entgegeu- 
gesetxten Seite ab Meeser ausläuft. Das .Messer dient 
dazu, um den ScUUcel beim Einschrauben in der Rieb- 
tuiig '/<.- Zuges zu erhalten, welcher auf den Anker künf- 
tig \s 11 ken wird. Die St*iigeendet oben entweder in einem 
kleinen Auge zur Aufnahme eines Ankerstocks, oiier 
in einem grösseren Auge zur Aufnahme eines Baumes, 
oder aber in einem nZapfeu sur Aufnahme eiues 
Stecbschllissels, oder sie wird ganz quadratisch ge- 
bildet und ein auf der Stange vorsobiebbaror grosser 
Schlüssel wird mitgeliefert. 

Die Kette wird mittelst der Schelle unten am 
Itühraiiker befestigt und läuft oben über ein »Juer- 
stiick I Ankerstock). Beim Einschrauben des Hohr- 
ankers bestimmt die Uanghöhe (Steigung) der unteren 
Schraube die Tiefe des Eindringens, da diese in un- 
gdockertem Boden arbeitet. 

Die obere Schraube dringt in dem von der un- 
teren Schraube bedungenen ^lnssc in die Erde hinein; 
dadurch aber. da<is sie mehr Steigung hat aU diese, 
hebt sie die Krde ab. Es entsteht deshalb zwischen 
beiden äcbraubeng&ngen ein lockerer Raum, während 
oberhalb der oberen Schraobe die Erde verdichtet 
wird. 

Es tindct also kein Verdrängen des Erdreichs nach 
aussen statt, und lassen sich die I'.oln miker ileshalb 
verhiiltnissmässig sehr leicht in die Erde einschrauben. 
Dadurch aber, dass die Erde oberhalb der oberen 
Schraube wieder comprinürt wird, leistet der Bolu> 
aoker sehr grossen widerstand gegen das Heraus- 
siehen. 

Aus der verx hicdeuen Steigung der Schrauben- 
gänge geht ferner hervor, dass wälireiid des Ein- 
schraubens des Buhrankei-s auf der wUtrm Eläcbe 
des oberen Schraubengange« md aaf der oberen 
Fläche des unteren Scbraubenganges nur sehr ge- 
ringe Reibung stattfindet. Die Stange kann je nach 
Bedürfniss dicker oder dünner, rund oder (juadra- 
tisch, liinger oder kürzer, mit .\nkerstock oder mit 
grossem runden Ange. oder mit auf der GStango 
verschiebbarem Stecbschlüssel geliefert werden. Bor 
jedesmalige Zweck des Bohrankers wird dessen Con- 
stmction bedingen. Aaf Wunsch wird noch eine an- 
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dere CoDttrnctioQ resp. Combination geliefert, mit 
drehbarem und umlegbarem Bügel. Auch die Kette 
«drd je nach der Grösse des Bonraokers und dessen 
Zweck dicker oder dünner, Iftnger oder kürzer, mit 

Ring oder Scliiikel geliefert. Beim Hinschrauben des 
Bohrankers in die Erde wird die Kette nachgezogen. 
Damit dii-se bei einem horizontal daran wirkenden 
Zuge keioeu seitlicbeo Zug auf den Bobranker aas- 
übt, ist das ervthnte Qnerstfick oder Ankorstock 
angebracht. Dasselbe legt sieh anf die Erde und be- 
wirkt nun, dass der oberhalb horizontal wirkende 
Zuf^ in einen auf tleti liohranker nahe/u vi rtikid wir- 
kenden umgewandelt wird, gegen welchen der liohr- 
anker, wie schon gesagt, grossen Widerstand leistet. 
AstgegUUte Froben haben beispielsweise ergeben, dass 
•in 12s9Uiger (0,315 m.) Bohnuiker nnr 4—5 Fass 
(0,94f) m.) tief in festen Boden (Thonsaud) einge- 
schraubt, einem seitlichen Zuge von 12,0008 (6000 Klg.) 
Widerstand leistete, su zwar, ila>is die Stange absolut 
fest und ruliig stehen blieb. Auch die in Wilhelms- 
haven angestellte Probe hat ein sehr befriedigendes 
Besultat ergeben. An einem 2f&ssigen (0,630 m.) 
Bohrnoker, nur ca. 9 Fuss (2,820 m.) tief ia die Kaje 
eingeschraubt, war Sr. M^j. Panzerfregatte «Prinz 
Friedrich Carl' angekettet, und bei einem schweren 
Nordstuniie iiat der einaBohrmalcar das gaase Sdiiff 
vollständig gehalten. 

Von Herrn Admiral Werner, «einer Zeit Obar- 

werftdiii ctof in WiÜH^hushaven, jetzt in Kiel| wurde 

ein die.-, bezeugendes Attest ausgefertigt. 

Die Bobranker lasseu biuh nun elienso leicht aus 
der £rde kereuuaebraubeH und sind deshalb ein ror- 
zBgliches Instrument, um entweder temporär oder 

für täiiffrrr Zeit einen beiiueraen ßefestigungspunkt 
zum Anhängen von Schiffen, liettungsleiueu, Bojeu, 
Erdwinden etc. etc. zu bieten. 

Der Bohlk€H''sche Bohranker hat jedoch nicht 
den Zweck, den gewöhnlichen Sehiffaatiker zu ver- 
drängen, er wird aber voraussichtlich sowohl für die 
Schiffe, als bei einer Menge anderer (ielcgenbeiten 
und namentlich bei den Jlettun(/sslatiotun ein aabr 
willkommenes, nützliches Instrument sein. 

Bei den Ihttun^isialionen handelt es sich eben 
darum, bei StramlungsfäUiu auf der Düne so ra.sch 
als möglich und mit Sicherheit einen Bcfestiguugs- 

Eunkt nir die Rettungsleine zu schaffen, und gerade 
ierbei hat sich laut Attest des Herrn Inspectors 
Conrad in Bremen der BoMken*seke Patent - Bohr» 
aokcr bereits glsinzcnd bewährt. 

Ein Vergleich zwischen dem Widerstaude eines 
12zölligen, ca. 70 9 (35 Klgr.) schw et tu Bohrankers 
und dem einea gewftünlichen ca. 2009 (100 Jügr) 
•ebweren Schiffsankers ergiebt eine fut SOfache 

Sicherheit zu dunsten des Bohrankers. 

Die vorstehend besehriebenen Bobranker werden 
in den Ortaaeu 
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van dar AgHen - GeteUtehafl ßr MaaehiueHbau und 
Eiten-hiduelrie nt Vard a.fa. Jade jederxeit geliefert, 

und haben die Herren ^^ ■'^rJir/ juyi. ff- Co., Carl» 
Strasse 2<t, Berlin SW., (ieu \ ertrieb für ganz Europa 
flbemomuien. 

Dazu vergleiche Beilage. 



Oia Nawyorker te iwaaaa'^hale. 

Ter xvei Jahres werde mm Osaata erlassen, durch welches 
4er SehelislhaateriBirt wvrd«, «mm Ifariaeschule au granden, 
0« Schaler" fn an aautilchea WitsMielieftM ead ihrer Ab- 
Wendung sn unterrichten". Gesetx ordnete «n . dmss die 
j Schule tnr AiisbilduDg von Matrosen bestimmi srin und dut 
' die d&flQr nOtbigen tielder aus de» Schulfonds erhoben werden 
sollen. — Im J*bre IK74 nahm iler Cnngres» ein (iesets an. 
1 welchen anordnete, dass die K^Riprun« fdr aoirbe Schalen 
i Schiffe, Karten ii, h f ilherltt^scn uml .Mannf O(li«iere all In- 

i8lrukt»reii <leleiiirfii dilrte iJis »>eiieU entbit-ll femer die Be- | 
ütiiiirnunK, dum ii] solchen Schulen keine Pertonen aufvenomaien 
werden dürfen zur He<itrafuog fltr begangene Verhrechen. — i 
In UebereiastiiHMMf aiK den iMtmktienen des Ceogreaecs ] 
wurde im Dee. I. dss Rriegssehlir «SL Harys* dem Schul* | 
lath ahergelien und am Fasse der 33. Strasse im Ratt-River 
vor Anker geleirt. Zum Superiuteudcnlen der Schule warde 
Conmander Robert L. Pythian voa der BaadesBAriBe dele^irt. 

— Am 11. Januar d. J. wurde ilie Schale erütael. und scIiol 
jetzt im filnften .Mnnute ihres Kcstehena hat sie die kühnsten 
Erwartiiii.'fn ihicr Kreuude übertroffen, 

Das Schilf „St Marys • wurde im Jahre WH lU Wübhington. 
D. C, erbaut, hatte 98:'> Tuiineii Gehalt nach alteui Maaste 
und war beaiimmt. 2U GescbQUe zu fahren. Uaitelbe ist 149 
Fua» lang. 87 Fuu breit, and der UakauB ist M ruaa tie£ l 
Das SchiV ist leicht leakesr und hn Stande, PrevisioBen ftr 
6 Monate aa Bord zu nehmen. In allen QevAtsem der Erde 
hat das Schilf gekreuzt und «ich aU dnrchaus »eetacbtig er- 
wiesen. Commander J. L. Sauoders wur der ente Kapiiain des ' 
Schiffes und unter seineu Naclifnlgei n werden die Conimodure 
M. C. Perry, I). Connor und Magruder und die Commander 
J. Crowninsbield H. Johnson n. A. senanut. Im Jahre IH^" 
brachte ,St Marys" die Trophieo aus dem mexikanischen Kriege 
• heim mul »urde während der Ilehellion dem Gi si. h» mlrr iia 
i pszitiBchuu Ucuaa beigegeben. Nach ISeendigung der Ucbellioa 
wurde dss Schiff ausser IMenst gesteilt, Iiis es dem ächalrstfa« 
aberwiesen wurde. — Der Besacher auf der «Sl Mstts" wird 
das Oedt sisla in scbanster Ordnung und blanlc gescheuert 
ladeB «id in aUea Rlvann zeijtt sieb die POnktlichlteit uad 
RugelmUsigkeit, die man auf Kriegucbiffeu zu sehen gewoliat 
ist. — Commsaaer Pttthia» liat schoa b Jahre in AnoapoUs «of 
der dortigen Marine-.'^kademie als Lehrer gewirkt und nimmt 
ein ausserardeiitlicbe* InteresKi' an der HeruiiliilduiiK lUchVige: I 
Seeleute. Er wohnt an Bord mit seiner Kaniiiie, welche dir \ 
Kajüten aul Deck hewolmt, «jlm inl seine 4 As»i>teui>r. 
dem darunter belegenen Uecke e.uqiiui'tirt sind. — I>as Scüiif 
war ursprQnglicb so eingerichtet, dass Quartiere fOr IC («B- 
liere vorhanden waren, su dass die b Uftixiere, die slchsngtt- 
UiekUch aa Bord beiladen, mehr C'onfori fiadea, als diesMset 
aof ScUfea der Fsil so seia pflect. i 
Seit Braffnung der Schule wurden 14M Schüler anfgen omm«, ' 
wovon 97 eotlassen wurden: etwa die Hilfte der ietztrrti 
wurde wegen uchlecbter Aufführung relegirt. Aul liern >t l ifft 
kt>nueu VA> Mann üutcrkoDinieu tindeu und der Sujn i iiui-u Jt n'. 
ist einigermaasen erstaunt, d»s;i nicht mehr Oesucbe um Aul- 
nähme einlaufen. Kr ist der An.sieht, dass man die Seemaoni- 
schule vielfach mit dem Keformscbiff .„Mercnry" verwerhselL 

— Die Schüler, nachdem sie die Srztlicbe (JntersucbuQg itassin 
haben, sind gehalten, sich Unterkleider, Bettseug und «iu« 
Uaiform anznsdialin. Ansscden wird eia Depent *«■ • S j 
verlangt, mit welclien etwa ttüthige Ausgaben dwrli die OH» 
ziere bestritten werden. — Der Studienkursus ist ant 2 Jalire 
berechnet und nach Ablauf dieser Zeit erhalten die Knabea, 

I weiche ihre Studien zur Zufriedenheit der Lehrer ahsolvirt 
haben, ein Zeugniss über Ueläbigung und Führung. — Anmel- 
dungen für ABMahme sind bei dem Vorsiuer des Esecutiv- 

j Ciiniuiitteea der Sesaanaasehole, Mr. 14a, araadstnai, an 
machen. 

Eine kurze BescbrCibuaC der Huutine Jedes eiuzeluen 
Tages wahrend der SooiBer*Sai>vu gicbt wohl am Besten eine 
Idee von dem Lebea der Knaben. Um 6 erttnt das Signal, 
und es wird erwartet, dass asi 5 0. 16 Min. die Hamisocka 

bei Seite geschafft sind. Zwaaxig Minutea werden den Knaben 
som VTsschen und Anziehen gelassen, und um ö U. 3& Hin. 
kommt die Ordre : ,.Deck klar!' Das beschäftigt die linaben bin 
6 U. 20 N.. wenn sie sich zur Inspektion vorbereiten. Die 
KOche gehen hinab zur Küche, um djg Krühstück vorzube- 
reiten, und um G U. 45 M. beginnt die lnspektion, welche nur 
von kurzer Dauer ist. Um diese Zeil hat mh uatürlieh iler 
Hunger schon ganz bedeutend bemerkbar gemacht, uud »i nu 
um 7 L'hr das Signal zum Frühstück gegeben wird, betul^i-n 
die jungen hiirscben dasselbe mit eiasr Lebhaftigkeit . die dem 
Besacher Freude machen muss. — Dreiviertel Stunde bind tur 
das FMkstack, vrdekss aas Brod und Kaise bse t eh l , «stattet, 
ud knis vor 8 ü. wird Befehl gegeben, die Seaamdieher aa 
Spenea, die Usmmocks zu reinigen. — Nachdem eine Insiiek» 
von der Sdila&iatten durch den wachthabenden Offizier vor' 
genommen ist. wird um |9 U. den Schülern eine Stelle aus 
der Bibel ohne jeden Commentar vorgelesen. Dann folgen die 
praktischen Uebuagea, welche bis 11 ü. dauern, und weiche 
omfinasB, was daem Matrosen sa kAuen Keih thot: Das 
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Spltinra d«r TaM, ii> Mtoa ■■dSalMS 4er S«ge1, der Ge- 
brauch de« Steuers und Kader«, die BenannuD); der Boote 
0. (. w. Mit gro(»em EatliaÜMMni machea ilie Kushcn all 
diese UebuDgen durch und haben in mancheo derieltien schon 
grosse Fertigkeit erlangt, üm 11 wird zur Katt gerufen, die 
Wasclic, welche xam Trnckaeo auigehäugt wurde, wird herab- 
gfnotnmon. und uro 1'^ V g>'ht's lustig zum Mittagessc ii Aat 
dem UeschiUztlerk wt-nlen iliu Rcilien tormirt uniF nach tie.m 
Appel marschiren die Knaben ta den TiHclieii, welch«- zwischen 
den grossen Ueschuuen aufgestellt sind. — Ueriuschvoll oehnien 
die »ebttler ihre PUUie ein, ud richten beM (roate Verheerungen 
vnter dni ia hedesteaderQiuuilittt ud wm guter Qualität vor- 
handenen Lebenainitteln an. Vier Mal die Woche fiebt et 
friii< hes Fleisch. GenOs«, Reis, Kaffee undThee itele m mile 
und Fülle und gar hkuflg auch noch eiue HeiKpeise, wie man 
sie auf den Schiffen zu ttnden gewohnt ist. — Den Knafaeo ist 
nach (Irin Kssen dat iVitucben gp^tattot: der SaperlntendeBt 

ü^ft. ff Missr nus i':rtLiiiru[i^', t'in v'efhot des Baueil em 

anjffre Hciilimme Gfwnlinbi'itt'ii turilere. 

Um 1 U. folgt dann wiuiierum das Sixiial zum Sammeln 
und. nuchdem f.'9lgcstelU ist. Geschirre und Schlafslcllen 
gell■lli^' gtrciniKt sind beginnt der Unterricht, welclicr iu 
mehreren Claä'ipn erthellt wird Während denjenigen, welche 
bisher keine Schulbildung genossen oder dieselbe vernacb- 
iMsigt haben. Elemenur-Unterricht ertlieilt wird. erhaUendie- 
jenigen, welche acbon die öffenilickea Mrateo beeucht heben 
und bis an einem gewinen Grade voifeielnffttcn sind, Unterricht 
in der Seemannskniide, wobei indes« eine weitere FortliilduDK 
in den Klemi<ntartäcbem nicht ans dem Ange gelasaen wird. 
— Von 4 I' .'in M. bis .'i r ."{1 .M ist Spichtunde and dann 
t'.'iit ri (,'ij»iilinlii-b iml Ui'ck und uiitiT Ih'ck sehr Itrmenil 
zu. Im loilcii Diin iii iiiiiniii r s|ii, li>n ilii- kr.il'tijfen Knaben in 
allen Theilen de* Sibill-. nur ■idteii j;i-i.>r! vun dim Mahn- 
wort« des wacbthabeodeu Ultizier«. — Um fi U. .iij .M ist wieder 
Appell nnd dann wird sum Naehtessen marKcbir t. »rli lie<i nm 
6 0. «errirt wird. — Xeich dem Etseu werden die ^ichluUtellen 
hergerichtet and Sonnendicher eingesogen nnd dann bleiben 
den Scholern noch t Sinnden snn%«ditui oder zun Spielen. 
Während man die fleissigen Knaben vor jeder StArnncechttttt, 
U»si man den Unruhigen freies Spiel, bis un rt U. 45 H. wieder 
Aiipi ll peblasen nnd liei llefchl zur Ruhe gegeben wird. Uro 
'.I f. i iioiit das t oiniiiuiid.. „zu liett" und am !( U. 2ü .M. ver- 
löscbi-n di.' Ln bti i ii:ui Kube herrscht auf dem Schilfe, welches 
irtibrend des lak'i s i in si, lelibafies Itild bot. 

Die Disciidiii ant dem Si bitte wird mit ausserordentlichem 
üeschirke «elian.lbubt und nur seilen kifinint die schwcriste 
Strafe, der ,.Katii{" zur Anwendung Ks ist di.s eine euge 
Zeile, welche von allen Seiton dnrrbbubrt ist, so .liiss niüii dm Ge- 
fangenen von aussen sehen kann; diesem ist ur.i. r k. iu. n I m- 
•anden geeUMtet, mit aninen lUueraden /u i , „ Die 
Qnnl nr den JnngeB Bunchen, der «eine Freunde urauisen 
heramspringen nnd sich des Leben« freuen »loht aelbstaber ein- 
geengt ist in seinen Bewegunf«, iit nntfiriich gro«« und der 
ein .Mal aul diese Weise Uestrafte batet sich meist wieder Ver- 
anlassung zu gehen zu einer Kiaspeming in den „Käfig". — 
Weniger streni; abni nii Ii; Miiuder peinlich erscheint es den 
jiin?fii l;iirs.|jrn. v,, ii:i m,. hnuuit i;i ,len .Mastkorh gesandt 
werden, nni dort zur SniUr i iric Stunde nder langer Wache 
an stehen. — Siebt d-r Mi|ieriutendent ein, das« ein Schiller 
nicht zu bessern oder zu bandisen ist, so veranlasst er nach 
CoMUlrttion m.t den al.n«en Lelircru ilf SM II ru U-«.ui..n. 
Eo ilt Vielfach vorgekommen, iiass Knaben, denen es ni. bt 
auf dem Schiffe gefiel, troudem ilire Kltent ilirVcrbleil.cn 
das* bst wunschten. ve:Bnchten, durch hluBgtn Verstoss gegen 
die Kegulatiuoen ihre KnUaatnng xu erxwingeu. In den meieten 
t-ülien ist es indpss dem Superintendenten gelungen, den K- 
gensinn der juniren Trntrkople zu bezwingen und gar manche 
siii l iti^wisciicn /u t icimucu sdiuii-ni ifcworden, die eine Ehre 
dann setzen, die Krsli n in il.r. r Klasse zu sein. — Eine ei- 

feathOnlicho Krscbeinuu- ist c, dA-s K-iiiien. die aus guter 
MUlie «lud und eine »orglaltige F.izi. biina ^rcnossen haben 
I j*?"'"*'^ unzufrieden mit der Eiurii ..tuu^' d. s Scbiiti's -iud' 
MI di^enigen. deren frflhere Lebensweise iu jeder Ueziebunc 

SSSeiT''" «tcl» j«« 

Die SaniUts - Regulationen «ind einigvnMttM •treu«, 
allein das Zusammenleben so vieler Personen nneht die* woÖ 

nöthig Zwei .Mal .lie Wucbe wird joder Knabe angehalten, 
lu '»aden An D.ensuisen und Freitagen erfolgt die Reinigung 
der Witsche und zwei .Mal im .Monate werden die Hammocks 
griindlicb sreiciuKn. — Am Samstage ist die Arbeit weniger 
hart, als au den übrigen Wochenlagen. Am .Morgen wird eine 
ntlgmcine Reinigung vorgenommen und der Nachmittan ist 
der Erholung gewidmet. — Knaben, welche nicht zur Strafe 
(urückgebaltan wtrdnn, dArten 



--...v»Ro„«,w„ wenn, unrieii am Samsta« Nichmitta« an 
Laiid gehen und Mi Hontag früh aiubleihen, die meisten 
Schaler^ die noch Verwandte lo der Stndt hnhnn, nnrhon von 



dieser Erlaubnis« Uebraucb. — Wenn dnt 8cUf 'ia dM ütrom 
hinaus bugsirt werden wird, ist man genAthigt. dinm Vrlnnh 
zu bcschrunkcn und nur alle vienehn Tage zu geitntten. — 
Bither bu die UandelikamuMr noch wenu Intcrm« $m d«r 

Sobald dM sSat laden n dar 



Batteiy liegt, wird man die Handelskammer einladen und er- 
*M dMb* and ihre Mitglieder die Wichtigkeit der 
Saale erkennen uad für ihr Innerei Bestehen mitwirken werde. 

— Die Beamten nnd Lehrer der ^hnla eiad folgende: Com- 
mander Roberl L. Pythian, SapeHalendent: Uentenant-Com- 
mander G. H. Wadfeiah, BxeeuliV'Offisier; Lieutenant O. W. 
De Lona. Lieutenant W. H. /««fwe; Surgeon D. C. BurMah. 

— Die MannichHft besteht au» zwanzig Köpfen und von diesen 
fuDKin ii ilii llftltte i henfslls als Lebrer, theils im praktischen, 
theils im thenrctiscbcu L'nterrichtp. — Hisher belaufen sich 
die Kosten iler L'nler!ia';tunj( der Scbule uut etwa $ l,j(X» per 
Monat — Der Superialendent ifiMi. iikt »ahrctnl ilcs Sommer« 
käme Abstecher ausserhalb des Halens zu ni.i. hcn um den 
Kanben Gelegenheit au geben, wirkliche tirlaiirungcn auf See 
SB gewinnen. 

Neuer Rettungsapparat zur See. 

— m — Die grosse Anzahl von Apparaten, welche jährlich 
erfunden werden, um .Menschenleben aus Seenoib zu retten, 
zeif^t, das« die Industrie nach der philanthropiarben Seite hin 
tbütif ist Leider sind aber die allermeisten Krtinduiiiicn iliescr 
Art werthloa, weil sie im Gebrauche »ich unpraktisch erweisen 
und ihre Brmachbariceit eigenlUch aar vom Schiffe aus nmi in 
«iiklieher Gefahr eich bewihren knnn. Die Einrichtung, auf 
«eiche wir, nach dem Nant Mag., unsere Le«er auÄnerliBBa 
Bechen in<1rhten, ist eigentlich nur ein .Vpparat lur Lebena- 
rettung bei Nacht, aber in der That ein sehr wichtiger. Ein 
Mr, Holmes erfand nftmlich bereits vor etwa vier Jahren ein 
Mittel, die dunkelste Nacbl zu erbelleii und zwar diircli rm 
»elb»l:iiiulen<lrii und un(iM.«/os( /i/ic/k v Slann- und Signal- Lirht, 
welches Mim Srliiff iu's W«ss<t trewru l' ii, Feuer fassl, beinabe 
eine L'ai'ze Stunde ein helles s^lmucs Liclii vcrlir. iici und weder 
von Wind noch Kegeu zu lüschcu ist. Juder weis.*, dass die 
Confusion, welche Zusammenato«« oder Strandung eines Schilfes 
veruracht, von einer dunklen, ataraiachen Macht verdoppelt, 
die Zahl der Schrecken Tefawhrt wird. Mr. iiolniea' Licht ist 
geeignet, diese Helte der Getahr wceentllcb an mindern und 
die Unsicherheit, welche das Dunkel sooft verursacht, zu bannen. 
Fallt ein Manu ober Bord hei Nacht, so ist die Stelle sofort, 
durch Hineinwerfen eines snlchi>n Lichtapparats bezeichnet und 
die Rettenden wissen, wo sie den Unglücklichen suchen nnd 
linden krtnnen Leider scheint dieses Ueiinngs Liebt iiocb sehr 
wenig bekaniii zu >ein urnl doch hat es, wo es zur .\iiwi iniiitig 
kam gute Dienste geleistet. So schreüit unter Andeirii Kapt 
R. R. (iilion, Schiff -Bnsphnriis," wie er vorigen Herbst :ii riii- 
aterer Nacht (lat 48" N u. long ai"W.>. bei hoher See. einen 
Mann «oai KlAverbanB verlor, wthrend eein Schill u Knoten 

Sr. Stunde machte u. «o eine bedentende Strecke fortlief, ehe ein 
not nnigesetzt wenlen konnte. Allein da« hemmgeworfea« 
Signal, welche» sofort zündete und deutlich die Stelle heaeich- 
nete. wo das Unglnrk passirte, erleichterte da» Suchen, welche« 
sonst völlig nutzlos gewesen wftre. nnd in kaum 2.') Minuten 
war der Mann gerettet! Kapt. (iilion (Bgt Uaitt, data daa Licht 
ih .Minuten lang klar und hell bmaate uad ia beinahe drei 
Meilen Kntfemnng siebtbar blieb. 

Die Uespectaliiiltitt des Naut. Mag. hUrgt »<dil dafür, das« 
die Sache kein gewhhnlicber Humbug ist — jedoch geht l'ro- 
Uren aber Studuea. 

OllM Ausguck nfitzt kein SlfiMll 

;K .*c Ii t s I a ! I i 

— ra. „Führer von Schiffen, welche im Dunkeln ein ihnen 
^nachfolgendes, denselben Kurs steuerndes Schiff wahr- 
nnofanen, sollen verpHicbtct sein, von Zeit zu Zeit 
„hinten eine Laterne oder Itlttae au st-igen". 
Su lautete der Antrag de« Nant. Verein« in Stettin soa 
Kapitel „Nebelsignale" der Tagesordnung des diesjfthrigen Ver- 
ein«tages. welcher, obwohl gm niotivirt, mit .Majorität abge- 
lehnt wurde. Ks wurde von facbniaiiuiselipr Seite namentlich 
liervorgehoben, lUss c;ne sidibe Massre<;cl an uod fikr sich in 
vielen Fallen jpwiss uutzlicb und einpieblenswerlh , doch auch 
eine rerschürltc .Vufnierksanikeil verlan),'te von denjenigen, die 
auf die Lichter zu achten h&llen, und, wo diese tehlte, neut 
Signale stet« nene (iefahren durch Cuilisiunen i ti . mit sieh 
brichten. Da in unseren Tagen das Interesse lur Fragen 
dieser Art refe iM, dtttfte da fiaeklelitiU dea «rir hentn 
unaem Lesem «Htliallaa, ia uaMm piuiadi • aauHachea ' 
Kreisen nicht ohne Nutieu «da. Ma hamAeadea AaMbnn* 
ungen auf dem Gebiete der Setpolisei Ia Eaglaad aiad lür 
andere Nationen wichtig zu kennen. 

In der Nahe von Cap Finisterre wurde im April f. J. die 
Brigantine .Kxcel'', im Sturme aut Steuerbordhalsen liegend, 
bei einer Geschwindigkeit von 1 bis Knoten, von der Bark 
..\uj{lo ludian" mit solcher Gewalt vnu bmlen angesegelt, das« 
das erste Schiff sofort sammt dem K;ipitain uut: rgiiig, liCtzteres 
Schiff machte eine Fahrt von ö— 1> Knoten unil wurdu clas vor- 
aafiwgnludn Sebiff an sp4t gewahr, um entweichen cu kdnncD. 
Dia wedar dea vemnglAckten Schiffe« verklagten die Eigen- 
thOmer das JUi^ ladina' naf Behadeaenati bona Admiraliut«- 
Ceridit«. Dia Baklagtaa stttstaa «ich ia ihrer Vettheidignng 
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dtfMit, das« et unmS(Uck sei. unter den obwaltenden Um- 

siindBu (bvi Nacht im Sturm), das rorauUcgclnde Schiff ge- 
«alir /II werden uod jenes habe uulerlassen , dauu und waiiu 
ein Liclit übrrm Heck zu zcif^cii. l>as Gericht thi'ilto dieae 
Ansii-ht in Icpiiicr Wt'i!»' , soiidt rii voriirtlirilte die Rheder de« 
^nglo Indian" in ScbadenemaU uud Ku»leu. weil dem nach- 
seg«lndcn Scliift MM 41» Miflht •Mitft, dorck fMignte 
Augnck «ittem ZamuMutoM n Teiliftln md wannitm 
MMCtwincD worden, dasa die . Excel" in mindestem S— 400 
Twdt ÄitfernuuK dem ..Auglo-Iudiau' «icbtbar geweien sein 
aSMlt. Auf dicaeo l'unkl legt das Uericht da« Haupt)(ewicht 
und Mticlieidet. das8. „nach dem Keltendeu btrasüeiirfchte 
MV See (auiliti^ rll)e^|. liie Frage, ob der Vorausiefretude dem 
HMhiCgcIndeii eiu W urnuDgglicbt tu zeigen habe uder nicht, 
gar Dient in H< tnii !ii klimme, es sei alier erwiesen, duss der 
„AmIo Indiair krui.'n (;en>igenden Ausguck gehalten habe, 
«lUDei der bcuriheiluuK der Schuld allein maasgehend sei". 
Die muitlMUten Rheder de* «Anglo indian' appellirten an 
di« Jottii • Abtbeiluog des Oebeimen Katiis (Pnvy Council) 
nter WiodeiliolaBf ilirer fraheren Motive, «lleiD dar höbe 
Qwlehtahof brntttigte das Drtheil der AdniraUat in all«» 
Ttaeilen und ans denselben UrOnden. „Zwar sei es wOnschena- 
wertb". beisst et in den l-^nischeidungsgrUnden. „und mit dem 
Ernst, der Pflicht und der V'erantwurtlirhkeit eines Scbiffü- 
iblireni Obereinslimmend, das^ das vonrnssi iteliide ScIiitT. wo 
iritend welche Unnewissheit . hwaltet. sich in jeder Weise dem 
niii litiil;;en<ien Si li;lf.' Iiemerkliar macht, sei e^ nun durch 
Schwenlieu einer Lateruu uUur sonstwie, allein lieiu letzteren 
Schiffe bleibt immer urima facie die VorsicUt zu beobachten, 
welche Art. 17 der .Sailing nües" auferlegt, nämlicb: 

„äoM jtdt» Otkif, mieke» rm änderet aMML 9er- 
„pßiMtt itl, dmucnrnfaegtlndt» üekilfe «iMSWMiMM^. 
Diese VorMchrift :tei nicht befolgt, dahingegen hat der hohe 
OericliLshut von der Uniersucbung die Uebeneugnng g evOBBen, 
dasa der „Kxcul" keine Unterlus'«unK cur Last fallt". 

DerBci'btsgrundüMt^, aiil deuiuliigc Entschvidungen beruhen, 
heisst einfach und mit wenig Worten: »oluie Auigack ntttat 
kein Signal!" and hrmaht keuv Iiitai|inuiiiM, nmvantondan 
zu werden. 

Die engl. Fachblatter, Wclc.ie .lie5<ii Kall besprechen, 

beben — wie die Uegner des Mettiuer AuiragL-s — die grossen 
(Mhlum hervor, welehe m viel Liahler «n 8a* TMUtaachen, 
UBd dia verdoppelte Atifneriaunkeit, die bd danan aothvendig 
ervmtat werden muss. welche sich nach den vielen Signalen 
richten, sieb und dem Schiffe den Weg dadurch bahnen mossen. 
Andererseits sind alle Parteien gewiss darin einig, dass gele- 
gentliches Schwenken einer Laterne, wenn damit ein Unglack 
sicher verhindert wird, wie aiicn jedes andere Zeichen gc- 
atatlel sein inuss. allein die JUsttmutuni/ , ea stets tbun su 
müssen, l'irj^t tur die Schilffahrt ohne Zweifel grössere Ue- 
fiihn II :U- der ^eiienw.irtig« ZuMod — dann oksa goten 

Ausguck nutzt kein bignal. 



liekanntUch beichkfilgt man sich in Knglaitd seit dem 
1. Aug. T. J. alt einer Retrision der OeMtsadaaStiMianrecbts 
nir See, de« Signal wesens etc. etc.; es rind vor nUem acht 

Fragen, durch verschiedene Anlässe auch von aussen her, 
deren Beantwortung die Ilt-Rierunir von Repräsentanten der 
Admiralität, des Trinity lloiise iifid des ll?i:ird ol Trade er- 
beten hat (s. llunsti Nr. il d. .I i l>ie dritte ilieser Kragen 
lautet: „Ist eine NulhweudiKkeit vortiundcn, bestimmte Ver- 
„ordiiuiigen zu erbissen. dass ein ^« biff, welches von einem 
„andern Uberholt wird, rerp/lichttt sein auU, ein Licht Uber 
gdas Heck oder Reeling zu zeigen, und was fOr ein Lieht 
„sollte solches sein?' Der angeführte Recbtslall bezieht lieh 
gende «if die» dcitto Finn iwd d« sie is jAi«at«r Zeit die 
ongL Gcfiehte sehr viel basluiitigt hat, so •eheiat aiaa mit 
der Revision des (iesetzes mindestens — noch nicht fertig au 
■ein!*) Ii»tfeu wir, dasa der Schillcr-nntall und die Unter- 
suchung seiner Ursachen, die so sehr geeig^net erscheinen, 
auch die deutsche Seeffesetzjrehuufr. unter andern auf diu 

f rossen .Mündel und Ltukin, hinsichtlich der Priichten der 
iam|>tschiä»tuliri r iiutiiu rksinn in iclicn, und die RepelunR und 
<li>' ititernatioHoU Vereiuttaraug der Signale uud des Strassen- 

reciit-. zur Se« bald eiaam gBoaiigen AMoblaM anifafaalUnaa 

werden. 

*) Bei dem ae«H^a Vwfahaa von Mr. Bog so diesem 
Zwecke war leider das Raus nicht besehlussfiUiif . l). R. 



Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

\ III 

Sainarinda (Oatkü-tte Borneo). 
(Fortsetzung) 

.\iu .II. Jiiii. ]^7'^ WNW r» Kubell:iuf.'eii von djeser 
Sint/.f c'iitlLTiit . vor Atiker llufieiiii , wunlc- iiacii uinem 
Ciirt^uouicter, dc.sseu (iung 12 l aut; vurber nach dem 
ZettbftU zu Üatuviu bestimmt war, um* 
I8u 23"» 8a = 28» lU' 

UDd ^. = 73* 14' 40" 



beobaditet. Indexfehler des laitnnMatM as 0. Angw- 
höhe etwa 18'. ' 

Darnach ergab eich die Lage der ereten Spttee io 

0» W ae- 8. Md 117« 17* 0.») 

Hält man von hier aus die Mitte des Fahrwassers 
bis zur Südspitze der uufitenaiiuten Iiieiel, üo hat man 
immer tiefes Wasser, zum inindcston 3 Faden. 

Von dieser Inselspitze halte man die Westseite, 
das Wa.säbr ist iiiir tief, ich hatte 10' vom Lande 
noch 3 Fadeu. Die Bank ao der Nordspitae dieser 
Insel ist mit BKamen bewachsen, und bildet jetsteinen 
Thoil dieser Insel. 

Nördlich von dieser Insel liegt eine L?auk, welche 
in der Karte richtig auRegeben ist; dieselbe läuft 
von den iSeiten steil an und stehen mit ilocbwasser, 
Springiiuth, !l' auf derselben; man vermeidet dlMelbei 
indem man dicht an das Westufer hält. 

Von der Mttndimg bis sam Dandangflosse**) ist 

die Richtung des P'ahrwassi rs recht Nord, h Sm., und 
läuft luam mit diesem Kurse leclil aut eiij« Landspitze 
an der Dandann-Münduni; ab. Hier an dieser Spitze 
ist die Flutbstronischeide, eiu Theil der Fluth läuft 
im Dandangtiusse auf, der andere setst dstlieh naeh 
der Tjerotjohk-lnael. 

Ich trieb bei steifer nSrdlicher Brise nnd starkem 
Fluthstrome den DandaimHuss auf und ankerte etwa 
2 Kabellängen West vmi der Strumscheidespitze, bei 
Hochwasser piissirte ich diese Spit/e unter .Segel auf 
20' .\bstand umi liatte ;i Faden Wasser. L)er Kurs 
von dieser üjiil/.e hi.-v zur ii.ichsteu, West von Tjerot- 
johk-Insel , welche ich in 10' Abstand bei lö' Wasser 
passirte, ist OsS und nicht OVO)0, wie die Karte 
aiiuii'bt. 

I)as Land z.vischu-n dle^5en heideu ."spilzeu bildet 
eine Üiulit, in welcher, etwa in der Mitte ein kleiner 
Hach mündet . hier hat man das wenigste Wasser in 
der Moewara Djawa, NNW ^ Kabellänge von dieser 
Müaduog 11', N 12' Wasser, Hochwasser. Spriitf' 
liuth. Schiffe, die also tiefer gehen, wie 10,5, kSnaen 
den Moewara Djawa .\rni nicht hcniitzm. f) 

Sobald iiiuii die .SW-SpU/.e von Tjerotjohk passirt 
hat, iiiiiiiii! die Tiefe des Wassers so;;leich rasch zu, 
zwischen dieser Insel und borneo sind regelmässig 
3, 4 u. 5 Faden, dicht am Lande; die Breite deü 
Flusses ist hier nngelär 200', erweitert .aioh aber 

I rasch wieder, sowie man Tjerotjohk vorbei ist. Un- 
mittelbar nördlich vuu dieser Insel, am Ostufer, ist 

I eiui' OolFnung, von weh fier sich, etwa 1 Kabellänge, 
eine steile ISank erstreckt, die nicht in der Karte au- 
gegebeu ist uud worauf mit Hochwasser, Spriugduth, 
9' Wasser stehen. Ich trieb mit Stillte darai^ nad 
kam erst mit der nichsten Fluth wieder ab, man 
halte die Westseite nnd man linft frei davon. 

' Von hier aus dicht das Westufer hallend, passirt 

I man 1,5 Sm. nördlich von Tjerotjohk eine IiishI, von 
dereu Nordspitzo eine Hank sirii i i streckt, welche in 
der Karle aiigigeben ist. Au der Kante dieser Bank 
stand mit halber Fluth 12', dicht unter dem West- 

I ufer 3 Faden Wasaer. Sobald maa diese Bank passirt 

I ist, halte man das Ostnfer, am die Baak an dar 
Keiiibaug-Müuduug za vermeiden; dieselbe exstreekt 
sich etwa 2(X)' vom Lande. 

Von hier bis Sangka-Saiigka hat mau auf beiden 

I Seiten dicht am Lande tiefes Wasser, ausgenommen 
am Ostufer vor der Oeloe-Müuduug, von welcher sich 
ebenfalls eine kleine Bank erstreckt. Ich hielt durch* 
gängig das Weetafw md hatte 10' Fim fem Lande, 
beim FeetdtMD in den Btamen, 5 Faden. 

«> f.amm legt rie ia »• BS' 40* & «ai U7» »• O. 
**) Dieser Maai« fthR mf nriner Ksfte; der radit voa 

Wetten kommende Fluss ist eingetragen. Aach der Name der 
Tjerotjohk-Insel fehlt. 

t) /. Smart hat hier nur 1 Faden, nad dieselbe Tiefe 
staUsneeise sei sehen Soraeo nad der Insel ISsn^fohk. 

Diyitizoü L/y Lj^xj^^ 
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V«D dar Odoe-UüDdung sieht man eelion den 
Eiagaog der Moewara Djawa. Man halte jetzt die 
Mitte des Fahrwassers, um zwei Biinkc rn vermeiden. 

Die eine uiiiiiitti'iliar unterlinüi S;uii,'k;i, - Sangka, 
die andere an der gegonüberliegeiideti Hujf,Mimsspiti;e. 
Diese letzlere Bank erstreckt aicli nicht su weit, wie 
in der Karte angegeben und läa<t allntüblig an, die 
andere ontorhalb Sangka - Sangka ist nioEt in der 
Kart« aogegebcn, läuft von beiden Seiten sehr ateil 
und von Sfiden sehr rasch an.*) 

Unbekannt tuit dieser Bank, hielt ich dicht das 
Westufer in 5 l-"aden Tiefe und lief mit halber Fluth 
und frischer südlicher Brise eine Strecke zwischen 
dieser Bank und dem festen L>ande auf und gerieth, 
3 Knbdlängen unterhalb Sangka - Sangka, 1 Kabel« 
linge vom Lande, darauf fest. Beim Festsitzen hatten 
wir 9' Wasser und 10' quer vom Schiffe nach Land 
zu 3 Faden. Zwischen dieser Bank und d-Mn fönten 
Lande stehen 4 und 5 Fadeu bei Hochwasser, die 
Bank erstreckt sich im Sangka - Sangkn-Flnsse ud- 
wärts. 

Es ist eine geiährliche Bank (steinharter Gmnd) 
für Schiffe, die gerade mit Hochwasser au der Bank 
aufkommen sollten, dieselben könnten leicht kenturn. 

.M;iu vermeidet diese Bank, indem man, wie oben 
an;,'cgeben wurde, die .Vlitto des Fahrwassers halt, 
wodurch der AJoewara Djawa Eingang gut offen bleibt 
Man ändere den Kurs nicht eher, bis man die Mitte 
des Mabakkan-Plnsses erreicht hat, und ist dann 
von beiden Bänken frei. 

Der Moewara Djawa-Arm wird jetzt fast gar nicht 
benutzt, wegen der Reführlielicn Ostbank. Ich be- 
nutzte diesen Arm auf die Empfehlung eines Hollän- 
dischen Marineuftiziers in Batavia hin, der miraneh 
einen besseren llath hätte geben können. Denn so 
wie jetzt das Fahrwasser ausserhalb der Hiindang 
ist» ohne eigentliche Landmarken , sollten Schiffe nur 
dm Moewara Bajor-Arm benutzen. Die hohen Bäume 
Mf der Borueospitzc sind schlechte Marken. 

Würde eine Baake auf der Borueospitze. sowie 
je eine auf der Ost- und Westbank errichtet, su konnte 
die Moewara Djawa-MUndung za allen Zeiten durch 
Snhiffe, welche nicht tiefer als 10' geh«i, benntct 
werden, sie würde sogar im NO-Monsun der Moewara 
Bajor-MQndnng vorzuziehen sein. Im NW- Monsun 
dayei,'en sgilten Schifle immer die .Moewara riajor bc- 
nut/eii, (lenii da die lirumiriehtuug, al)geseheu von 
den Kniiiuiiungen, der Moewara hjawaNord u. Süd, 
der Moewara Bajor WNW u. ÜSO ist, so hat man 
in der Djawa grösstentheils Gegenwinde, wogegen 
nan in der Bajor aufliegen kann. 

Moewara Jinjor. 

Von Süden Ifings der Borneo-Kuste aufkommend, 
von 1 » ä. 4—6 8m. vom Lande entfernt, woselbst man 
in 3 Faden mit Niedrig Wasser weichen tirund hat, ar- 
beite iiKiH läiiL'^ den Biinken bis etwa 0" iW S. auf, 
immer Acht t^chriid. ilass man wcieben Urund be- 
halt und liahe sofort ab, WL-nn der (irund hart wird. 
Nachts ankere mau, der weiche Urund iiält ausser- 
ordentlich, man braucht keine Sorge zu haben, dnsa 
man in*s Treiben geräth. 

So anf 0'39'8. in 4—5 Faden Wasser angekommen, 
bietet sich das Land dmi .Vuge folgendennassen dar: 
Das südlichste Land i.rsehcint als eine lauggestreckte 
Insel, nordlich davon sieht man eine zweite Insel, 
auf der man deutlich unterscheiden kann, wie zwei 
Landspitzen sich decken, es ist die Südspitzo von 
Kajoe - Insel, welche die Nordspitse von Niobe-Insel 
deckt, also die Bajor-Mfindnng. 

Nördlich von diesen beiden Inseln, w, !i he also 
als eine erscheinen, hat mau zwei weitere Inseln, 
aber hei keiner, anagenommen bei Kajoe undKiobe, 

•) J. amurt kat hier swsi Biake. 



I deckt eine Lnndspitn eine «ndere , man kann also 

den Eingang, der von hier aus WSW peilen muss, 
I nicht missnehmen. Steht man weiter ab, in tiefem 
Wasser, so wassert die .Süd- und Nordspitze von 
Kajoe- und Niobo und die Mündung erscheint offen, 
I kommt man aber auf seichtes Wasser . so wird sie 
sich bald schliessen. Die Tiefe des Wassers nimmt 
vor den Bänken rasch zn, ich hatte mit einem Wurf« 
8 Faden, mit dem nächsten mit 15 Faden keintn 
Grund mehr bei einer Fahrt von 6 Sm. 

Mau steuere jetzt so, dass die Mündung gut ver- 
deckt bleibt bis auf 3 Sm. Distanz von derselben, wo 
sie sich öflncn muss; im Süden peilt jetzt die äusserste 
Spitze des Landes SzO^O, im Norden NjO. Den Kurs 
beibehaltend, bis die Mündung gut offen ist, lasse man 
nach und nach den Kurs West kommen, dieSO-Spttce 
von Kajoe in 2,5 Kabellängen passirend; sobald man 
an dieser Spitze vorbei ist. halte man dioiht nnter 
dem Südufer von Kajoe entlang. 

Durch diese Anweisung wird die Sfidkante der 
Nordbank gehalten, welche, nebenbei bemerkt, sich 
nicht so weit sfldlieh erstreokt, wie in der Karte an- 
gegeben ist, und vermeidet damit die Südbank, welche 
ebenso gefährlich ist, als die Ostbank von der Moe- 
wara Djawa Mündunj,'. .\uf der Südbank stand Bran- 
dung, wogegen auf der Nordbauk nichts zu sehen 
war. Innerhalb einer Seemeile von der MUndung 
achte man wohl darauf, dieselbe immer gut offen 
zu halten, und bringe unter keinen Umständen Kajoe 
durch Niobe oder umgekehrt zur Dockung. Hier 
gilt auch die Uegcl: „weicher (irund tiefes Wasser, 
harter Grund flaches Wasser". 

Ich gehrauchte 'd Tage von der Mündung bis 
frei von den Biafcen, da ich nur mit der ersten 
Viertel-Ebbe gegen eine steife NO -Brise arbeiten 
konnte, denn von Kreuzen kann hier ebwBO wenig 
wie bei der Djawa Mündung die Rede sein, und hatte 
nach obiger Anweisung immer 3—3,6 Faden Wasser. 
I Ein fester Kurs kann nicht gegeben werden, 

denn die tjezeiten setzen hier ebenfalls unregel- 
mässig. 

Die SO- Spitze von Ki^oe hinter sich und dicht 
das SBdttfer dieser Insel haltend , passirt man drei 

weitere Spitzen dieser Insel. Bei der zweiten Spitze 
I erstreckt sich die Bank nicht so weit ab, als in det 

Karte angegeben ist, aucli steht kein hoher Baum 

darauf leh hatte ;WJ<J'von derselbeu 3 Faden Wasser, 

2 Stunden nach Hochwasser. 

Bei der dritten oder SW - Spitxe , kenntlich 

durch einen hohen Banm, halte man etwas weiter 

ab, nachdem man auf 3 Kabellängen nahe gekommen 

ist, um die Bank zu meiden, welche vor dem Fluss- 
' arm liegt, der Kajoe und liaiur scheidet. Auch diese 

Bank erstreckt sich nicht so weil, als ungegeben ist. 
j Von der zweiten bis zur SW- Spitze hat man re- 
i gelmässig 3— %ö Faden bei Hochwasser, von hieraus 

ist Wasser genng filr die grössteu Schiffe. 

Die S\V- Spitze von KaJoe Nord peilend, trieb 

ich bei Stillte recht in der Mitte des Flusses in 15' 
' bei Niedrigwasser entlanc bis die hohen Biiunic am 
j Südufer (nicht Kajoe) SSO peilten, hier musste ich 
I ankern wegen Fluthstroin. 

Da ich nach der Karte auf einer Bank von nur 
I 6' Wasser liegen sollte, so lothete ich es rund um's 

Soliiff aus und fand : dass zwischen dem Schiffe und 

dem richtigen Fahrwasser unter Kajoe eine Bank lag, 
i worauf luil Hoehwasser. zwei Tage vor SpringHuth, 
1 13' Wasser stund. SSO 3 Kabellängen vom Schiffe 
I weg, also in der Richtung nach den hohen Baumen 
I am Südnfer zu, lothete ich noch 3 Faden , von hier 
' nahm die Tiefe aber ab. 

(»b diese lUnne hei Niobe mündet oder nicht, 
! kauu ich nicht genau sagen , da ich keine Zeit hatte, 

dieselbe bis Niobe nnssalotb«D, und ich Abends Uber 
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die Btak «eg in's richtige Fahrwasser holte. 

Von d«r SW- Spitze too Kiyoe findet man nicht 
Tid 8«b«iMigk«itfla ai*hr, lun nach Sangka-Saagka 
tu kommen, und kann man sich BcUechthia aof 
die Karte verlassen, nur ist die flache Stelle eben 
oberhalb des Boedji-Arms nicht da, wohl aber steht 
etwa 0^ äui. uiiterbalb der fünf Inseln, die jetzt zu 
Einer verwacliMen sind, ungelalir ^jO' vom Laude ein 
dOrrer Baum, auf welchen Schiffe des Nachts leicht 
treiben können. Die scharfen Krümmungen unterhalb 
des Boedji-Anns sollten Schiffe mit der Ueseit nie* 
mais durch8C{;eln, denn es können hier Schiffe vor 
Anker liegen , welche man hei ilcn knappen Hieguugen 
nicht friiher sieht , als hia man nur die Wahl hat, 
in*« Scbifi oder in's Land zu laufen. 

In Saugka-Sanska, kenntlich an einem Flaggen- 
pfohle, kommt ein ZoHbeMoter u Bord. 

(SeUns folgt) 



Drahttau als Anker- und Bugsirtau. 

I>ii:' Ui rri'ii Biiliiiant tt Allen zu l'orlstnuiilli stcllpi» 
Patent l)rnli'.tau»irk vdu Sulil licr tur Dampfer iiiul S^i^lrr, 
ttatl der »iliwcrlulligeii lluiittroi<44'ii. .Mit i-iik'Iii I/hIUki'ii Tau 
dieiier Art, welches 1'^ t'cutuiT per l'.M Kailen wog, wurde 
oeulich da« Faasersctiiff .Calcdonia" von <>H:t-J Tons glücklich 
na Liverpool Muk Vtynwib bnatirt, nachdem ein läsAlligcs 
Haaikal»*!, 46 Geataer auf IMl Faden wiesend, und die Ii- 
löllife Aakerliette, IMO Ceniner per t*JO Faden »cbwer, rc- 
brocDen warm. Em andere« Schiff, ilio ^Vulnrous-, iceUraucht 
seit lAngerer Zeit ITii) Kaden eines h Zull im UnfanRe hal- 
tenden äoUililrahttaucg gutt der sonst Obliehen l^xolliKen 
Ankerkelle. \ Hr Knr/i-m nach IVirttroonth gcbrnrht, hrkum 
sie ihren Anker unklar, lU iUih Stithltiiu »ich nni eine iUnd 
geschlunKeu hatte. Naeh inehrinaliiii iu Scliwingen iles Mhiffes 
durch Khlip und Fluth wumIit autL'i lagen liciui .\nWcr 1> 
Wioduogea hei einandi-r , welche. n.ii-hileDi 2 .Manu die- 
ielbea entiemt batm, »ui Heielil der Admiralität abftkMea 
and von «iaer Saebverstaudigen-Coauaission antersucbt wurden. 
Da dies Tauende noch einen Zof von 9U T«bS aasiticlt. bevor 
nur 3 Strenge brachen, so erbaaate man, dass es ai^t den 
mindesten Schaden erlitten hatte, lumal sein Uegenpart. die 
lVc6llige Kette nur auf 4-i Tons geprüft wird. Die Herren 
huUttant Si Allen lies.sen nuih von «Im Otrizieri ii der ark- 
tischün Kx|n'ditiuii cini' l)rahUros.^r vun l-'o Finlrn, '.'^ Zoll im 
I mlanKe, untersni h- ii . wolclit -, aiit ein«- !I.i--|icl v »n Ji] Zoll 
Hohe und 1» Zoll Wi'iti' aniKtwirkclt wfrili ii knun; . 11 Tons 
Zug authielt, Ceutner wog, uud ko stark war ai.s eine lUöllige 
UaofkBMae von SU Ceauer Uesrieht. die den zehnfachen Itaum 
einnlniBt, im kalten Wetter sieht an hanthieren ist. w&lireud 
die ätahltru»se dann nocb gaas biegsui ist oad dorck lit^ 
selbst lOzuUigc Bi6dte «ich riurehidieerMi IMSI. Jedes Sehif 
der «tkitsihea£xpedition bat eine solche TrowewtoeaenaeR. 

K. N. G. 



Naviiselra Utonrtur. 

Der Norddeutsohe Lootso. Si'i'claiiwetsiinj; bei Benniznng 
diT lirl'er^i< li!»karlin lU r osttriesisrhen Inseln Jude-, 
\Ve»er- und KlI'iinindnnyiMi ilcr Sclili -« -[[(■KteiniscUen 
Westküste. Uearbeitvi uaih selliH aiisgetuhrien Ver- 
nessnngeu voa ünpitaili nir See Grapo«. Zweite voll- 
ständig amgpsrheitete Anllagp. Bearbeitet bis zum I.April 
Wü. lieriin, Verlag von Dietrich Reimer. 
Weno Jemand nach den hier vollsi&ndig anfgefubrten Titel 
glanben wollte, er halte in dieser bis cum 1. AjtrU 1875 b»' 
ncbtigten «weiten Auflage eine neue Auflage i»s seban 1873 
unter gleichem litel erschienen itiu lielcbeu« vor sieh, «o wOrde 
er sich sehr irren. Ks i«t vielmehr bi» Seite 4>4 gunx genau 
die 187;» bcifit* aniiBi"'flifnf .Xullage, nn welche l>iü Seite 7(5 
ein Auhanu an;<rliiiii-t nt. «.NImt die bis I.April IH7;') statt- 
gebalilt-n Ver.mJi im.k'i n iii den l-'eiu'rn, liunken und Tonnen 
enibsir 

I>Ä wir oii> ilx i diis I^T:! er<irhieaenc Werk Hclmn in der 
Hansa >om >7j aii.ttl'.irlirli «usgesproiheii lialicu. so 

kftnneu wir uns hier desto kürxer U»»eu. Die jetzt erHrhienenc 
Anfinge ist ja so geaaa die alt«, dass stmratliche damals 
schon signallsirte Dmekfehler, welch« theilweise sehr sinnent' 
si'llend «ind, getreu auch wieder nnfgeanmoieDi und, wir 
luiUüen leider hiniufitgea. um eine Aniahlnener vermehrt wofd«n 
sind. Würde ein Lootsc im Kxauien nach dem nncorrigirten 
Huche antworten, so hätte der ICxaminator alles Recht, ihn 
duraiit durchfallen zu hissi-u. Was soll man d.inn mo h von 
cincni iilli^ifllrn Werki' ndrn. «('Ii In? ifl/ Jrr utirmlichen 
Warnun;; ihiri Ii dif Tressu den Lcii-hlsinn iii'Ri'lir. , lii.vi'r.mdert 
vor selni' I.iMT ^11 In trii. tr'itzih^in der Titel i s dU _viilNt;indig 
umgearbeitet'' auzuknudigeu scheint. Eine vurKeUrnckte „Ue- 
metfcmg* bringt «inig« weiter« B«riehtigaag«a. welch« aber 



selbst wiimIkt ft'hlcrhati ist, da die für Seite 'i4 angegebenen 
Drucktphlcr nach Seite '.JT gehören: ebenso inuss indem spater 
eingeschalteten ebenfalls alten riruckfehler -Verzeichniss statt 
Seite 8, Zeile 2 etc. golesea werden Seite Ü, Zeile '2 etc. 
Merfcwflrdiger Weise bricht dieses Veneicbniss gerade mit 
Seit« 16 ab, wo unsere I>rnchfeUer>Ltete «igeatlidi beginnt, 
nm 14 mitunter recht erhebliche Druckfehler namhaft an anihea. 
DaiaBorkum auch im neuen Abdruck noch immer auf WOittlaga 
liegt, mag bloss als Curiosum h«rv«rgdwh«n werden. 

la dem Anhange bitten wir aaeb Mehtiger Durebaiebt fol- 
gende Fehler sn verboesem. 

8«it« 68, Zail« S v. naten lies ..>o Kmge man den Km h- 
thuriu pciit. !;t.itl dem Kirch- 
thtirnw. 

„69, n 6 V. oben wird «Kurs'', und 
, TOb a 14 T. B wird „Conra" geschrieben Hteht 
dl« Orthographie solcher ge- 
wMnUcherwdrter «flhicil noek 
ideht foet, dann maM fa wob! 
-Stephaa« helfen. 

.68, • 15 T. « lies isrisebea der hindurch, 

statt zwischen t/ie. . . hindurch. 
,74, ,19 *. naten lies l/k) h Fuss sutt 13:1. tf Fuss, 
wc-nn nämlich dii' HoIip der 
(jroüäen IXInr auf .\mriiin richtig 
mit 8'.' H Fuss. Änd die Hohe 
der Laterne richtig mit '-'^iii.*; F. 
angegeben ii>t. l)ie Dilfereiis 
iataiebt 189.8, sondern 153.8 F. 
Der Leur wird lalt aai der Aasieht sein, dass ein offi- 
tielles Werlt. welches dem Lootaea und Ka|ritain b«i jedem 
Wetter ein Wegweiser sein toll, aAi« tnut» rntgt fär m an- 
iofpta iutaaw Auftrete» verdieML 



Verschiedenes. 

N'eui' Verstubi' mit dem vorbossarton Nuchtsigntilap- 
parat von (i. Wiovc und Tli. Paulinann »u>- Hannover soIL-h 
vullslandij; (.'elunijeui' Vt-rsuche aul l'J -iJSiXJÜ Fuss Kntlcrnnn^i 
ergeben haben. l*er Apparat besteht im Wesentlichen ans drei 
mnden Latcmcu und zwei i a. .'> Fuss langen Armen aus Kisen- 
bloeh voa ca. 6Zoll Starke, die sammtlleh durch atmosphirischea 
Oai erlenrhtet werden. Hierbei geben die Laternen ein Strahlen« 
licht ohne Retiector, während das Licht der Arme bis anftZoU 
susammeugetasst und durch mattgesebliffenes tilas oder Marien* 
glas gedampft ist. Hierdiirrli eitfelien die Lulerneii niif Knt- 
fernungen einen l'iiuki, wahrend die .Vruie Rienau einen Strich 
darsti'llfn. Pic Zii^aninienstellini!» dor li.it'rnen und Arme 

: gc^i lii< lit s.' . da»« in einer KnULTniiii:.' \'>ii l iiiijtcn Fuss voa 

' ein.indir i-iin' Laterne, «'in .\rtii, »ieili'iuin rino Laterne, ri» 
.\nn und eine L.iterne diT .\it nnlsestellt siiiii , daas die La- 

, teruen mehrere Fuss hoher als die Arme stehen und somit sich 
das Signal als Punkt, Strich. Paakt Strich. Punkt anssarordent- 
lleb acharf darstellt. Kin gemeinsames Gasrohr versorgt simitl- 
Ueh« LatoriK-n und .\rme mit <ia<. welches in einem sehr ein- 
foeh eonstniirtcn kleinen Apparat, vermittelet Zufnhruni? von 

' almosphAriscIier Luft durch eine tlAinllnftpumpe iiu )Ii>Tnenta 
und nach Massgabc de» (ieliraiu hes niid zwar derarlii» erzi'Uet 
wird, d:i-.s niemals ein Vorrath von (ia« anj'^mnmrl! «ird, 
SO das'- dii' l'iodni'irnnu mit ilem .\iiniorrn dr» \'.Tlir:ii:' 'o'S 
ZMuleicli cndi'i. l.atiTiU' nnd \iiii<' -iml i1iirc-)i >i :ili.ssuiu: Hmi 
Hli-i hk-ipppn l"irlil diiiikrl rii),| ilm, . l ii li::!':! ■Ii-tsidlo'ii ohen 
so leicht wieder leucl.tend zu inai iiiu diese Weise »erden 

unter Anwendung des MorseVhen Systems die Signale herge- 
stellt, indem skmnitliche IK Consonanten des .\iphnl>et8 sowie 
ein Antwort- und Schlnsszeirbcn rasch dargestellt werden. Bs 
wird bierdiireh also sofort eine Signalisirung auf (iriind der 

I ielernatinnalen Signalbin her crmtkglirhl, nhne das es fnr Schiffe 

■ eines weiteren SchlnsseU hedorftc. Auf glei. li<' Weise kann 
nun aiK'li, ledinliph niitl.'Ut Laternen nur dnich Punkte in 
vcrscliiedcro'r Sti llniiL' M;r:^ali'^^t werden. Mittidst ilic-rs Sy- 
stt'mi'S \tM>n h<'rn di>' iMtimli r N.iclilsipnair ant i'ine Kntfernnng 
bis auf ."i SiT.nieiU'n :jrl.. n y.ti konio/n. da li iliclic-i ilif Rrössere 
oder kleinrri- Kntirriiuni; der Laternen von i'inander die Unter- 
scheidung der Signale bedingt und das angewendete Ciaülicht 
ancli for snli Ii grosse Futfemungen genllgendr Intensit&t besitzt. 
I>er Porisor intornationtile jrcoKraphlsche Congresa 

I wird von £ngland aus uutcr Anderni mit luasMUihuften Photo- 
graphien aber die netten Pal&stma Fand«, von Piaasaarit mit 
äaer vollstiadigen Sammlung der grOaliadlscban Tnwbten, von 
Paris unter Anderm mit einer vollstindigea Sammlung der 
Stadtplane beschickt: Russland und Uesterreieh-Ungarn haben 

{ sogar eigene Pavillons fOr ihre Ausstellungen errichtet. Von 
Deutoehland h6rt man bis jetzt fast nur von ohne Angabe von 
Gründen Scit-ns di r dcntsiben Coinniission znriiLki;es»ndten 

t und iiIiL'i « i( -ciicti literari^i hi n .Xrln'itcn. - l'N iUuotI innere, 
bis diu H>'tliio r sich au das lli-ii Ii iri-w ohin'U und iiinn wundert 
Sil Ii. ihis^ das Keich sich schw« r an dii- Herlincr frcwöhiit. 
Ingenieurdienst auf Dampfern. Hun li sor^iiiltii;!' l'n- 

I tersiichuiiL'en bat »ich ergeben il.i .^ oin /,i»lintf'l aller Inge- 
nieure, welche auf Schiffen der Vereinigten Staaten dienen. 

I aof dar Knakenliste Mebea. 
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Die UuterhauüdebaKe über die neue BcbifffuhrtBuot« fiir 
OroMbritaolan hat Dachdem Diiraeli ihre VerUeung auf die 
nJichste üeuiun besotraft, mit einem hefUgea Protast ür. 
PUnnoietwiimiM. .Wir ««cdwwMer» L«mr abw 4m F«rt- 
gaog der TMlmBdlaDKea nSimm hKOtmäm whBltaa biltm, . 
«•■a Dicht von Anfang an ilMcSF Aunng die meiste Wahr-, 
■chehlicbkeii tUr sich sehabt ÜtM. Deu Trou-ai lliuutoW» 
bringen wir in näthstcr Nummer, nur um aiaan Buriff ton dar 
GröHe der Interenjcn und der tieftiglnit iw llcE gafnlbv 
stebendeu LeideiiHcbattvu xu geben. 

Station dar Seowart« In Bramarhavan. Zeitungen be- 
richtuu, „daas ia brumerhareu eine Huuptstation der Deut- 
ichen Seewarte errichtet (!) werden 80II. üiv lUudeUkamoier 
SU llremcm huhe eine solche früher vergeblicli bL'iiutru|;t, und 
es s> ] wüii^ hauptsichlieb den KntKogcnkouiuiL'u des Directors 
4cr ät < witiu' zu verdanken, dass ihren Wünschen schliesslich 
■och IUm.1, Illing' 1,'ctragca worden isL" 

Es iai dazu tbäiskcbiicb lu bemerliea, dais llremerbaven 
Mit 1M7 baraila flutpUMIimi Mwtolidi— , qriUer 
Sanlacfcw 8«eimta war mad ala Mdeh» naoateibfAdtaB bii 
bMligea Tags fdagirt hat. und daas die Haadeitkamuier zu 
Bremen allerdings bei der Lrricbtung des Instituts Ucvatter 
Bettaaden hat, dass aber dem Hamburger Institut niemals ir- 

Etad eiae monetaire Dntenstutxnng von der Seite zugegangen 
t, obgleich vit^lfach in öftentlichen iJlittern die gegenUieilige 
Behn>ii>tiing vorgekommen und pasairt ist. 

Dar ofasioUe Bericht darTar. SUatan Marina fahrt auf: 

Auahl. Kanonen. Tonnen. 

Dampfer enter Ordnaag 

a «weiter , 

P dritter „ 

, vierirr „ 

HAlMtae äegler zweiter Ordnung 
d«K dritU-r Ordn. I. Klaste 
do. „ „ II. » 

do. Viertor ürdaaa( 4 

Panzerschiffe 

Sehlappar, WariUanavga, 

aaatt dar HBdmrai etc. 

Tatal UM ScUffaailtlie^ Kanonen 

TOB 16fiW7 Tom Tragfähigkeit 
N. N. G. 

In Olanat gestellte briUscht Ki n^saclulfe : 
A. Dampter; 
PauUMhiffe erster Klam 
zweiter „ 
dritter „ 
vierter „ 
Iß 
* 



& 


18« 


151«3 


29 






21 


144 


lööie 


ft 


17 




ä 


a6 


laaoo 


10 




14796 


8 


68 


S&7& 


4 


» 


mi 


48 


»1 


87189 


88 


19 


49B1 



, sechster 
Scbalnppen (sloops). . . 

Kanoneuscbiffe 

Kan . Uoüte(nicbtSchl«pper) 

Verschiedene ( da. ) 

Schlepper 

Aviaosthifife 

TruppeutninnpurLschiti'e . . 

Kiiiiii,-Ll lie Juchten 

Vcrmeüsuügülabrzenf e .... 



Anzahl. Kanonen. 


KcmuijQung. 


S4 


3W 


'.<b3i} Köpfe. 


1 


31 


4HJ 


w 


1 


2» 


3ä4 


It 


10 


S7ü 


4061 


II 


» 


88 


658 


19 


80 


161 


asas 




ir> 


7« 


8U4 


• 


:>i 


116 


«468 




11 


40 


64«; 






11 








54 


143 


II 


3 


6 


iill) 


n 


ü 


» 


553 


f. 


4 


4 


a;« 




4 


1^ 


316 


„ 34 



Total. 



U. Segelscbitfe. 

^tcb:>liippe (slaop) 

ijchooner. ................ 

Kreii/.er 

Schul- u. üniehungsscUffe 

Vorratlisscbiffe 

Koatenwachtsehiffe (ebedem 
ZoUkrettser) 



68 



Sapeianmerara. 

695 Kapfc 



, 169 Schiffe mit 1^4:^ Kanonen 
und 27609 Köpfen au Bord. 

AasaU. KaaoaM. 



1 

11 
l(, 
12 



S4 



»3 



Bemannung. 
87 KOpfe. 
Uü , 
27 . 
2962 , 
2122 „ 

Am 



.. 70 8<Aiib adt 444 Knnri nea uad 
_ 8884 Upfaa an Üord. 

. .8aB8cUlemitl8871biiOMa ll.8SfiSiUffiin aaBord. 
Davoa warm 

auf eiDbcimia«hen 8l»tiaBaB, elascU. d. k|^ Jachtaa 88 ScUis 
das Kunslfcscbwader bildend.... 7 , 

a Mittflmcer ^ , 17 ^ 

«nf Buswärtigeu statioaaa , 78 „ 

Vermcssungsscliiffe 4 ^ 

im beäonderou Iht n-i U , 

erste Keservratbitf«' und Kreuzer 41 , 

ErziehungsstliiirL tur Marine-BeMTYS 10 „ 

in Ab- und Ausrüstung 3 ^ 



Wie vorhin im Dienst fjcbillf. 

T. 



ÜMBplbrTeilAato. Die Cunard-Lioic soll er&i Uaoapler, 
die aColamlifa" aad e «Tclpoli^ rerloreo haben and awar ebne 



Die transatlantische diracte Post nach Deotichland 
wird laut Anordnung des V. St. Postmeisters Jame* nur darcb 
die Hamburger und Bremer Dampfer hefdrdert, welcite Don- 
nerstags uad Soaaabeiida ve« Baneili ahgakes. Die Harn* 
bnrger liaie aimmt avdi d!e groswTltBaaiscbea. belgisdiea, 
bolUiidisctmi;iiBd schweizer Postii&cke mit 

Torpodoboota ohne Bemannung. Mit den gewöhnlichen 
Dampfmaschinen versehene Torpedoboote sollen Kesselanlagen 
erhalten, deren Wasser vom Lande aus dnrch RAhren mit Dampf 
boUebig geheiatwiid. Kachdem dleeeT«(benU*at lescbabea, 
soll maa ai« abgeben lataea uad da elantimlNiBW Tenalttelit 
sweier sich abrollender Dr&hte, welche alamitetaernlvanischen 
Batterie am Lande in Verbindung hallen. AoebMrrnrdebabnen 
wird vorgeschlagen, durch vou Distanz zu Distanz aufgostellte 
Dampfkessel den im Wagcnk<)r|H'r anzubringenden Kesseln die 
nüthige Hitze zu orthcilen, um sie bis zur näch&tcn Station durch 
eine einfache MsHchienerit'. also ohne Pferde vurwärts zu treiben. 
Der Erfolg wird lehren, auf welche Dauer man Duiiiiifkcssel 
ohne l'eständign Feuerung mit wirksamen Dampfe verscbcn kann, 
und ob nicht das System, wie bei uns jetzt die sog. Fiscbtor- 
pedebeete getrieben werden, almlicb durch in tracbaiw StabI* 
keaselB eomprimirte Luft, den Vonug kuaserster Sttifce arit 
rielscitifrer ^ crwendbarkuit verdient 

Zur Takelung der liootsenfahraauga. Seit langen JLihrun 
sind die amerikanischen Lontsenfahrzeuge der Stolz der Ver- 
einigten Staaten gewesen, weil ihre 5 Segel, das Grosssegel, 
die Fock. der XliTer. dM OnMWtafiegel uad dM Greetgaffel- 
segel grftitte Geeehwmdiglnit aa TerbOrten eebiea«« oad aa* 
gleich eine willkommeae EifenUbSmlichkeit darboten. Jetxt 
wird diese Takelung, dievieiracniBEaropa nachgeahmt ist, dahin 
verändert, dass man dem Vormast auch eine Stenge giebt, und 
sich so die Möglichkeit veriiihaflt. den grossen Klüver, die 
Quelle so manchen Unglücks , durch eine leichter und sicherer 
zu hamlhahende und länger stehen lih ihernl,' StaiMink. und 
durch einen bis mehrere leichte An5si>nk!nver zu ersetzen, und 
ausserdem ein V.iienffe;tn|i5e(;el anzubringen. Nimmt man 
dazu die eleganten ll»uluuen des amenkaniachen Schitl'Hrumpfes, 
SO ist nicht zu verwundern, dass Dampferpassagiere mitunter 
derartige Fahrzeuge fOr Vergnuguogsjacbten ansehen. 

CoUlalon. Die ..City of Mexico*, Dampfer, ausgebend 
von Newyork nach Havana. runnte gegen eine einknmmende 
Hark, Steven auf Steven, limle Sil.irtr »urden schwer hava- 
rirt Der l)ain|ilerkiipilain ^■^aie aus, das« die Srhilte sich auf 
gerade entgedeu^^esetztera Kurse begegneten, nnd der Dampfer 
das Buder backbord legte, um vor dem das Slrassenrecbt ha- 
bendeu Segelschiffe lings dem Lande Plats zu raachen. Ala 
in einem gewissen Augenblick die Lichter des Segelschiffs vei^ 
rietbea, dass es denselbeaKan aahm, legt« der Dampfer aeia 
Ruder aacb Steuerbord. Ganz naerwartet Terbnderte der Setter 
jetzt nochmall seinen Kurs . und nittlerwcilen hatten die Schiffe 
sich zo sehr genttbert. dass. bevor der Dampfer nochmals 
seinen Kurs Andern konnte, der Zussuimenstoss stattfand. Die 
Bark lief vor dem Winde , der kr-iltig war, sie brauchte ihren 
Kurs nicht zu andern, und wurde der Unfall vermieden sein, 
wenn sie ruhig ihres Wege,'! gegangen wäre. 

Ob jetzt auch der Dampfer vom (iericbt verurtheilt wird? 

Mitnahme hfiUbbedürftlgor Beeleate. In 8t Johns, 

Neubraunschweig, wurde vor Kurzem ein englischer Kapitain, 
Joh» G. Corman, Führer des SihirVis .Miiijs ol.i ', zu 100 £ 
verurtheilt. weil er sich in Boston geweigert hatte, einen schiff- 
brüchigen, brittacheBi krankes MatroMn mitaaBrtmen aacb 

St Jühns. 

Sohlffabrand gelöaoht durah Bampfl Die anerücanische 

Bark „l'rairie Bird", Kapt. Sanford, von Neworleans mit IS'Jl 

Ballen llaunmulle n.ieli Lurq 1 liestimnit. lief neulich Key 

West hinnen, weil im Scliitlsraum Krand ausgehroclien war. 
Iiurt ii;iti:ii sie einen I)an>]iter langsseit. und liess von ilim, 
nachdem Alles gehling gedichtet war. Dampf in den Scbilfs- 
canm hinein , und setxte nach verschiedenen Proben, ob uad 
wie er wirkte, dies durch 3 Tage fort Dann Öffnete maa ron 
Ncncm die dem Feuer nkchstbenachbarte Luke, arbeitete ent- 
löscbend auf die Feuerstelle zu vorwärts ,riss 7 noch rauchende 
Ballen hervor, fand aber übrigens das Feuer völlig gedAmpft, 
SO Ballen waren im Ganzen beachidigl, das Deck beiaalie 
durchgebninnt. aber dn aus:>erdem nur zwei Kalken und Knico zu 
ersetzen vi .iren, sn w at der Schaden leicht hergestellt, jeden- 
falls luit viel wenik'er Konten als wenn mau däs Schitf ange- 
bohrt und unter Wasser gesetzt hatte. DfT Damif hatte die 
Ballen last vidlstjindig durchdrungen. 

DTabelaignalo angehend, so hat Profc 3VimImI( dieser Tage 

unter dem Titel „Sound", also der „Schall", den Bericht aber 
die Versuche veröffentlicnt, welche er unter Beibülfe und im 
Auttrane des Trinity House „Uber die akustische Durchdring- 
barki ;t il( r Atmosphäre iu Beziehung auf die Frage der Nehej- 
si^uale aiigesti'llt hat (vergl. llaosa Nr. Kl). Durch diese I n- 
tersuchuag suid nicht allein die praktischen ~eiicu der Krage 
klar gestellt, sondern auch viele sog. wissenschaftliche Irr- 
thütner aus den vorigen Jahrhunderten durck sicher« und vcr- 
lassliche naturwissenschaftliche Wahrheiten ersetzt". In der 
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Vorrede wendet sich Tyndall ROgcn mi'hriTO krilisoho Beur- 
tbeilangpn »piner Vi rsn' Ih' Das Werk ist auf AnorJiiuDL' der 
ChiDesiccben Rt'iri>'riinK in'» Chinesische Qbcrsctxt, wa«' noch 
alt Carioittm «rwiihiii wcrilcn mai;. 

Zur Vermeidung der Seekrankheit schlägt t-in von 
diesem Tebei nti ticlaUpner tranzA^i^cher Arzt, Dr. Irirahics. 
ein in Amerika geliriim hlich« » Mittel, n;imiifli ('horalsvrup. 
TOr, und hehaiiptet lieste Krtnl^e damit erzinit 711 hAheii. Der 
Trank besteht «as 3 Uramm Chloral, .'>*) (iramm düktiHirtcm 
W«Mer, 60 Gnnni Frucbtsymp und 8 Tropfen PfaffmiOiui- 
extrmct oder dcrirl. Der Arzt fn^t jedoeh hinxti. Ata» er Bich 

■iMUdt aater Dei k Ihm^pIuti liale. 

Oefabren der Deckgläser. Wenn im \eitl >M niMi Mai 
in einem englischen Hafeu in Folge Concentratioii des Sonnen- 
lichts durch DeckgUser das Bi'tt in der Kapitainskajute eines 
Schiffe« ia Bnad («nllMa konnte, un wieviel waluiclimnUcber 
kt et, dui ia daa Tia^ auf ^ae Weiee clae Feaeibiwatt 
aa Bord eatataht, von der aachhrr oft Kiaannd eagen kann, 
wodarch daa Fever aBgetaagea bat. 

Der Wallflachfang von N. Bodftnd iiat sich in diesem 
Jalur aeabelebt. nachdem er bi> dahin Hut fans aafgegeben 
war. Mit Frondan aite»«rt an» lidi der fitehti<*a . riacanten 
Sehlib von dortbar , «aleba wibraad daa Sacaaskiaa • Krief ca 
naid apiter laUrwdi nach allea Biebina(en bin veikaaft 



Durch alle BacbbaQdluogeo und FosUmter ist zu becieben: 



Dem Saoha&dafanc In OrSnland soll dnrrb englische 
Parlunentaakte in UebereiDstimmunfc mit den fremden hetbei- 
lieten Staaten jetst eia 8«blaaat«rmiii gesetzt werden. Unsers 
Wissens ist bisher Uber ein Abkommen wegen Hinsasschiebens 
daa Anfmgtmrmm» verhandelt. Deatsehlsnd bcachiftigt aar 
loch 5 Schiffe ia dieser Fahrt, wie wir httren. 



▼anebelloa aalt 90 Jabiwa 

Der 8chooner „Fioriada*. Kapt Keamare, segelte 1SI9 von 
Neworiesos Ober Porto Fraya nnd Rio Janeiro nach S. Fran- 
cisco nnd blieb seit Abgang von liin Janeiro verschollen. JetJit 
soll ein enirlisches Kriepsschiff im südlichen I'acific anf einer 
bislang unbekannten Insel verschiedene Personen entdeckt 
haben, welche wirklich zur Hetatziintr ji-ner -Klorinila" gehärt 
haben; sie wollen indessen an Ort mivl Stelle ideilii-n, weil sie 
einmal so lange schon als versclmllen angesehen seien. 

Rnrtglas wird erhalten, wenn mau Glas so weit erlüt/t 
dnss e-. sich Strecken lfi>st. und i-s dann in ein etwas ki'lili r. ), 
Ul i (ulcr Fettbad bringt. PusGl;!» erliult. aliK' litililt. alsdann 
eine Art von meiallisrher Harti- nnd «ird Mal sn «iiiiT- 
st-indäfikhig als gewöhnliches Glas. .Ii-di iitalls i'ine >:ri>^-i' W. lil- 
that rar noch nicht seefeste Schittsjuugen, da mau jetzt auch 
Teller ete. ans Hartglaa herstellen wird. 



Stelle- (lesQch. 



Ein Seemann mittleren Altera, seit längerer Zeit Steuer- 
mit schriftlichen Arbeiten Tertraut und mit besten Rc- 
CMnensen versehen, vnnscht Verbtitnisse halber aagemcaaeae 
Beaehiftigug am Lande. 

Nftheres diirrli >lip Ktiifil >!, Hrm-i"" 



IN'atuT und Leben. 
ZettBChrifl 

aar TeibrrHaag astanrisscmcbsMIcbtr aal gesgrsaUscbtr 
(••le ttt P«rt»(hr1ttr anf irm firklrlr ilfr |tes«Mmtra \alar«l«srnsrkaOrn. 

Unter .Mitwirkung von 
I)r. B Av<-Lal(ement. Dr. Kmtt Freiherr fon Bihra, Dr. O. 
Ituchncr. Prof. Dr. Kmtmann, H. T. Uoffmann. Dr. V. Uoffmantt, 

Dr. Klencke. Dr AU Lara«, Prof, Dr. Fr. Mohr. Dr. Pk. 
MüU«r , Dr. L. Oi ei .in-, Prot. I)r. Ktchter , .Navicati'Hisiehrer 
Dr. k. Bomberg, Prof. Uith. r, SchliK/mtu-nt. Dr. (A H'. Jhomif 
Prof. C. Vogl. Dr. .1. l'^ii.''/ IM. .1. W,h,r u. A. 

berausgeffelien von Iii. Iliim. ,1. Klein. 

1ST5. ELFTKR JAimaANa. Sa«hotaa Hafk- 
Inhalt des sechsten Hefte«: 
Der geograpUMba Kongress zu Paris. 
Die eneOscaa Nord|kil>£u«ditiuu. 

Einige BcflMrkannn au Hami M'. F«lhB«Hii'a AnfMts: «IN« 
Scbmiek'sche Theorie der riUralareB Ebbe nnd Floth aa dem 

Polen-. Von Prof Dr. ./. H. Schinick: 
Der Venusmond. Von Dr. Jltrm. J. Klein. 
ZurEntwickelnnpiscsithichte d. Erdballe«. Voe TA. JCoM<HA«Ner. 
üeber die Dar» iiii>ti^rii.lliii-kei'>che AuAsaiuigder orgaaischen 

Natur Von Dr. L. (>itr:ier. 
r.ritriiij /ni Keimlniss der Mumie n. Von ('. r. (iünOier. 
.\*.tr(iiiMmisr|ier Kalemler liir d Mnnat September l^T.'i. Sonnen-, 

Mond-, l'li«ueten-K|>henieri ii ii.Ciiustellatiunen Miiinlj'iiasrii, 

VcrtinsteruaKeu der Jupitersmunde. Krscheiiiuugen de« 

Satnm und seiner Itinge etc. 
Nene nstnrwiBseaschalUiche Reobaebtnngon nnd Entdecknneen. 

tVbet di« IJniu'hti ilrr v>-nrhi«4*a«B OiM*|Mclni — Vchei di« V«. 
aniirrll<'l>k>lt ilrr Tax>'.i«>ii|>(intttr. — BofUgn ErdbL-tj«» lu ('..morn — 
Dir SchUnim-liiit'l um fax. > IHlatr. — ValkaaMch« Atcli« lu Scw 
diniticn. <'..h.'r di» WMtan« ds* AuMMOlato ffsgaa ItaUaaan- 
hl,,,-. - Aim-Mi,'!... Aa^aiMuekM aar BonM. 
Vermisdite Naclirii Ijleii. 

UlK Wltirrtininkunrn Jrr Tiiat». — Di* 4tfMM BsNMfifhte. — IM» 

Nchri-ilirtiMchiiu'. - Uiirrhtttch d*r Iiaad«iifi* rluiMia. — ta 

Saclieti IiT. E. v. Har1iei.itin'i. 

LstiTatur — l.it-'rari'.che Aii/i'iL'-'M. 

Hierzu eini' iiteraritrlii' lU'ilai:!' v<in Kiiiiard ll. inrii li M::iver in 

t.'liln Ullll I.rl|i/.l^' 

Die ersi iicint (vmn K». Hunde ul') in U Heften i 

10 Sfrr. ( -l.Xl, welche regelmAssip monalli<h iTsclieinen, 
SO das» 12 ileltv einen Hand bilden. Kiazeliie Helte werden 
nar aaanalmsweiae and nar an aihAhloM Preise abgegeben. Im 
latareaaa neu tfalrHander Aboanentea wird, so Inng« die dexa 
bestimmten Vorrftlhc reirhen . Bd. I — k zusammcneenonBiea 
hrosrhirt fur Si .« - IO'//rhlr , elegant gebunden fQr 4()J* = 
Thlr. geliffert. I'ilr die einzelnen, in 10 Heften k 0,7't Jk 
erscliienenen iil(''ri-u Biinile ('. -Ii) bleibt der Preis von 7,A(>Ui 
lirnsi liirt, .»( gi liiinden pm Itand br-sfelieii, elirns» flir den 
7—!» Hand liii l.' Ili tti ii u h Si;r. ers. tiieneii i. r Ladtaprei» 
von je ;i.t;o rrsp. !0.iiii.*(-. jedoch tindet lici Cniiiirn-tinini» der 
Jalirgaiige lOr Abounenlrn stets entsprcch<>:iiti' rri iM-riria-siifung 
statt. Band !l und folgende werden auch spater ni< hl im Preise 
efatiaigt. da nur waaiga Exemplare aber den Fortsetzungs. 
bedarf (tedruckt werden. Einbanddecken werden xnW) -vi geliefert. 
Cöln iiinl TjfiipBiif, im .Iuli 

ilihiiirit llriurich Atayer, 



]> <■ it t H r> Ii t> 



<ii<>rmaiii9cher l^loycl. 



<ir «' M o 1 1 H t' It t«, l't z it r C 1 a H *• I tl (3 1 r u n ar von S « Is i 1 1 e aa. 
Ceatral • Baraai in Berlli, Blagdebnrgarstraaaa e. 

Frans Paatow . Vit >' ('unsul, Dirigent, 

R. Wornor, K 0 ( utnadmiral, (ehranaaitl.) inMm»nU,n ilw t«o1.«(.<>KM P»»«farinn 

P. Schüler, Schitfsbaumtister, 1 "«f«««» ««cbniscben Commistion. 
Oto O uaa l laohaft bauhainhtigt Ut AmtaalMB u.id uuaaardMitsohon HafanplStsen, wo sie aar Mt muää 
lat» AcontoD oder BaaMitiflair aa oroanBan, und nimmt daa Central • Buraan 
diaao gtallan entgegen. 



VIVIAX & S(>\S. London. 

Patent yellow Metall - Platten, Ötaugeu, Nägel, etc. etc. 
VMtti 4 8mn Aatt^eoHng Paint (Borostet-Palaat) bekaant alt die beate Comnositions- Farbe für 

und hölzeriip SchiflFsböcloii. Atteste der ersten Rheder Englands üher ScliilTe welche VI Monate in den Afici» 

kunischen und ü.stiu«lischGn Gewässern gewecen, beweisen die Vor/ii^lu hkeit dieser Farbe. 
Lager bei WILH¥ RICHEHS. 1. Vorsetzen No. 21. IlAMßURG. 

Wllbeliu Uuuip, Hamburg:, 

1. XOoeiterstrfMiMe lO 



cinpKohlt alle Artikel für Eisen-SchiflbaiH, Dampfkessel- und Maschinan-Ftbrication : 

Ajakeraod JK«»ttoii, li^iclMt ii<>U<-, Iltntormteveii, l<ml«»»-i-«hme, Hc-hliTsknl^-, Winlcelolmeis* 
I*latt«»i» »1. 8. w. H.«-wM<-li-olii-««n , ]NI«tt». KrMi>iii>>v<>'lIoii , >?!><'lii-nui>eu'*volleii , llollton« 
•tauas®» ^ AU« Arten N<-hiiii<Ml<>«tflolc«* bin COO Ctr. schwer, roh gosohmiodeti ▼orgadraht, oder 

fertig »gm Gebrauch. 

J>rwk TOS Aug. Itarar « J>l«c«B«aB. AlMrwaU M. Uaatarg. 
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Bezüglich der enten beiden Punkte eebeint die 

Sache sehr kinr zu liegen und es lässt sich woh! er- 
«arteu, dass saiumtliche AegiertiDgeu den Erluss der 



ziere die KenatoiM der MMchineukunde in dem Falle 
entbeliren, wenn datSchifT in der Lage ist, ein com* 

plotts Ma^chiiit'iiiKM'ioiial nii Mord zu fähren , sodass 
eiue etwa nülliig werdende Vertretung eines ericrankten 
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^ulcer uiul ICetteu, Kiel«tüoke, IUiit<*rMteven. Ii ii<i<'>-i-iiliiiio, Hc-IiiflHlcnlo, WIiiI<:<''I<-'lMea» 
Plattou u. B. w. KoMaelrölii^ii , Ktete. lii-umni^vell'-n . >>«<'limul»«>Mi-*voll«-ii , llolltoa« 
•tCUBH^cu u. a. w. All« Arten HoIimlocIoattUok^o bis 600 Ctr. BChwur, roh gasohmiadet, Torgvdrebtt od«r 

fortUf «um Gebrauch. 

Dnck »OB Aa(. H»J»t * SltaKmitaii. AlUtmll M. iUabug. 
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W.v.VvMdim. Bambtuf, 

AlexAadcntnsse k: 
CoaaiMl«B« Expedition: 
FV. FotriUr ts Leiptif. 

Die „Hanga" erscboinl jeden 
2. Sonntag. Bestellungan 
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III. 

Die Prüfung der BeeschlfTer und Seesteuerleute. 
Bevor wir sar Besprechuui; des jetzt Tür Seeleute 
besteheaden Pffiftangsveifahrens solureiten, wolleo wir 

uns mit einem <iC'genstaude beschäftigen, welcher 
ueuoniings vom lloicbskanzloraint in Anregung ge- 
bracht ist. Näinlit:li m l oL'e iler t'oliision der beiden 
deutseben Üampfer „liorussin" u. „Sirius" Ihm .Irrshoeft 
im NOTmbMT VOrigWt Jahres, wol)i i •.r>ti i > i mit drei 
PenoiMD mtCü^iif * velche walirscheialich gerettet 
worden wlren, wetui du Sohiff sUtt eine»! (nocb 
dazu schlechten) Bootes, mehrere Boote gehabt 
hätte, und wobei forner aucli der ..Sirius - iu der 
grössteu (iefahr schwebte, weil sowohl der Maschinist 
desselben als auch der Kapitain die Kinrichtung und 
HaadhabuDg der Schifisdampfmuschiiie nicht Ter* 
etanden , bat die Reichabehörde von den Regierangen 
der Uferstaaten Aber folgende di^i Punkte Oatadtten 
eingefordert: 

1. Ob es zur Vermeidunff künftiger ähnlicher Un- 
glücksfalle wohl zweckmässig sei, den Schiffen- 
eine ihrer jedesmaligen Grösse augemessene 
Ausrüstung mit Booten reicbsgeaetelicb sar 
l'tltclit 7.U macheu: 

2. ob es sich empfehle, den Maeehinisten auf 
Dampiiiohifiea vor Znlaseung xam Gewerbe- 
betriebe eine Prüfung in der Damptmascbinen- 
kunde abzunehnit ti 

3. ob ferner nothwtMuiig sei , die für iSeeschiffer 
und "-t i ileucrleutf iM'stidiunden Pr üfungsvor- 
schniteii dahin zu ergänzen , das.s auch den- 
jenigen Seeleuten, welche zur Führuug von 
Seecuunpfem beittbigt sein wollen, eine Prtt- 
fnng in der Sohflnrnascbinenkonde votin- 
Bchreiben sei. 

Bezüglich der ersten beiden Punkte scheint die 
Saclie sehr klar /u liegen und es la^st sich wohl er- 
warten, dass sümmtliciie Regieruugeu den Eilass der 



einschlägigen reichsgeset/.lichen Hestinuuungea befür- 
worten werdiu. Natürlich ist selbstverstäudlich, dass 
die zu erlassenden Bestimmitngan ad 1 einen Uuter- 
sehied werden machen müwen, xwiachen Frachtediiffen 
nnd Panagierdebiffen. Wlihreod «retlsre in Pillen der 
Gefahr nur von der Schiffsmannschaft verlassen werden 
und daher mit ein paar Booten ausreichen , bedürfen 
letztere Scbifl'e eines weit grösseren r:i'.lii's. Aber 
auch hier wird luau die Anforderungen innerhalb ge- 
wisser ( Menden einscbliessen müssen, da es unmög- 
lich ist, die groMta atlantisobea Dampfer x. B. nut 
so vielen Booten «ngorBeten*, dass die ToUe Zahl 
der Passagiere — 800 bis 1000 — darin AufnaWne finden 
könnte. Die Zahl der soomännischen Bemannung 
eines l'assllgiL'r^ehiffe3 wird auf die Anzahl der 
nuthigen P><)ote von bestimmendem Eintiusse sein 
müssen , da orfahrungsmKssig nnr dann die Benutzung 
eines Bootes iu Zeiten der Notb attr Kettong dar 
Passagiere von Erfolg ist, wenn daatelbe mit kon- 
diger Mannschaft gehörig bemannt werden kann. 
Daher wird man diesen Schifien nicht wohl zur Pflicht 
machen kc'innen, mehrere Boote zu führen, als sie 
im Nothfall bemannen können, ganz abgesehen von 
den Uebelständen , welche für ein Schiff mit der 
Führung eines umfangreichen Bootvorrathes sonst 
noch verknüpft sind. 

Für die Gesetzgebung eines Staates ist es zweck- 
mässig und erspricsslich, wenn sie sich nur vorsichtig 
von rein thcoretisclii n Erörterungen liceinflussen liisst. 
Dieses ist auch mit Rücksicht auf den dritten Punkt 
zu beachten . mit welchem wir uus jetzt beschäftigen 
wollen, und womit wir zu unserem eigentlichen Thema 
fibergellen. 

Aas rein tbeoretisobea Grfinden ist es wfinscheng* 
Werth , das« der (tohilfor und Steuermann eines Dampf- 

Schiffes ihre Maschine, von welcher sie in hohem 
Masse abhangig sind, kenneu sollten: indess scheint 
vom praktischen Standjjnnkt ;ius die Sache nicht so 
erheblich, als dass eine Ergänzung der jetzt bea 
henden Prüfungsvorschriften in der in Aussiebt 
aoiDiMwen Biehtug aebon jetzt allgemein 
BedBrfniss wäre. Namenthcb kSnnen die Schi! 
ziere die Kenntniss der Maschinenkunde in dem Falle 
entbehren, w. im das Schitl" in der Lage ist, ein com- 
pletes Masebinenprrsonal an H<ird /.u(üliri;n, sodass 
t eine etwa uöthig werdende Vertretung eiues erkrankten 
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oder sonst behiuderCeii Mascbinisten aus der Keihe 
des MascliiiiL'uiuMsonals M-Ibst beschafft werden kann. 
Es ist dies der l-°all bei den grossen transatlantixcheo 
Dampfern, welche gewöhnlich ausservier eigenUichen 
MMcbinistea oooli ebeatonsl« maacbinenkDodige Assi» 
•tonten an Bord haben. 

Anders freilich lii'gt die Sache bei den klein.'ren 
in europäischer Fahrt verwendeten Dampfböten, 
denen iiKitt'rit^'lle Itücksichtcu iu den meisten Fällen 
die Führung eiues grösseren MasciiinenpersonaU un- 
nOgliob IDAOlwu, oder doch erschweren. Üiese be- 
nl^eik lieh, BuneDtlich bei den kunen Fahrten in 
der Ostsee, hinfig mit einem einzigen Mssehinisten, 
dessen Kenntnisse der Ma^i-hine auch oft noch mau- 
geUiat't sein mögen, und einiger tiocb wenijjer ma- 
schintiikuiiiJi;^'er Ilei/AT. Aul diesen Dampfern wird 
die Vertrelnng eiueä erkrankten oder gestorbenen 
Maschinisten ab nod su nothwendig sein, und da 
diese Damj^fer wegen ihres öfteren Aalaarcns tod 
HifeA and ihres Aufenthalts in stark besuchten (ie- 
wässern leicht in fiefahr gerathcn, mit niidcren Sr liifli u 
zu Cüllidireri , so ist » üuschenswertb , dass wt iiig-ii<.us 
noch ein .Sclurtsoftizn r in ilir Tiieone und l'raxis 
der bchiffsmaschiue eingeweiht sei, um eventuell die 
Vertretung mit Erfolg üuernehnien zu können. 

Die engUgehe Uesetzgebung ist in diesem Punkte 
mit gutem Beispiele Torangegaugen. Sie hat keines- 
wegs die Prüfung der Kapitaine und Steuerleute auf 
Dampfschiffen obligatorisch gemacht, son<lern Cue- 
selbe freiwillif,' L^clui^'ji.. Es ist nur ik-u ScbitVsnfti- 
ziereu Giliyiulieit gegeben zur .\bleguug einer l'rü- 
iilDg in der ächiffsmascliincnkundc. 

Die Prüfung selbst ist mündlich und beschränkt 
rieh auf eine allgemeine Kenntuiss der praktischen 
Handhabnng der Maschine, femer der Ventile und 
anderer wichtiger Maschinenstücke; verwickelte theo- 
retische Fragen, wie Bercclmung der Pferdekräfle 
oder der Grösse des Daniptdrucks in Cylindern und 
auf Ventile werden nicht gestellt. Die Prüfung be- 
schränkt sich auf das, was niu Schiffsfübrer wissen 
ninss, damit er, im Falle dem Maschinisten etwas zu- 
stösst, im Stande ist, die Maschine für eine Zeitlang 
zu bedienen. Wir kommen vielleicht in einem be- 
sonderen Artikel auf die aihereo Umstihida eines 
sulclien Examens zurück. 

Wenn man nun in England, wo die Zahl der 
Dampfachifle ungleich grösser ist, als iu Deutschland 
— du dentieha HandeUliotte zahlt dereu nur 253 
-> «of den (riUigatorischen Charakter der Prüfnog in 
Masehinenlrande für Schiffer und Steuerleute anf 
DaniijfHcbiffeii vorzu htet hat, so wird mati es um so 
mehr auch bii-r können. Es fragt siel» nur, ob es 
überhaupt zweckmässig ist , Angesichts dieses ciusigcn 
Falles der CoUisiou zwischen „Borussia" und „Sirius", 
(die GoUision zwischen den Daui]>feni „Milo" u. »Lady 
Catharina* am 9i, Juli in der Hafeueiufahrt von 
Swinemflode trifft mehr die Frage ob „festangestellte 
Staatflootsen" oder „freie Concurrcnzlootsen" und der 
uiigliiiiblicli*' \'orl'all in der .labile am !>. Auu. c. mehr die 
l'rase über die Seeniaunsscbafl in «ler Kaiserl. .Marine 
Überhaupt! I). K.j schon mit gesetzgeberischen Massre- 
geln in der angedeuteten Richtung vorzugehen, zumal 
wenn die Prfifnng derllascbiniateu obligatorisch wird. 

Ans dem Obigen seheint so viel nerrorzngefacn, 
dass man bezüglich der vorgeschlagenen l'iiifuM.; 
unter ;5) noch keine Eile nölbig bat. Hei ritur et- 
waigen /iiiialiine iler Zahl der 1 >anij)fschitl'e unter 
deutscher Flagge in Zukunft lüsst sich erwarten, dass 
praktische Kücksicbten gebieten , den Schiffsoftizieren 
Gd^enAeit zur Ablegung einer Prüfung in Maschinen- 
kunde zu geben , wänrend jetzt ffir eine solche nnr 
theorctiHche Erwägungen sprechen. Ob dann em- 
pfshlenswerth ist. mit den Unterricht iu der Navi- 
gation an den Narigationssehulen einen Knrsvi in 



der Maschinenkunde zu verbinden und den Prüflingen 
eine längere o<ler kürzere Fabr/eit als Maschinisten« 
gehälfe auf Dampfschiffen zur l'dicht zu macheu — > 
denn die praktische Handhabung der Schiffsmascbine 
lernt sich am besten auf dem Daapftohiffs salbet — 
bedarf einer besonderen eingehenden Dtscassion. 

Wir komraeu -/.u (\(.'m jrtst br-skfumden Prüfunffsier- 
fahren, welches ja im Wesentlichen den Zweck hat, 
bei den Prüflingen denjenigen tirad nautisclier Kennt- 
nisse und deren .Anwendung zu ermittolu, welcher ihn 
befähigt, eiu Schiff mit Sicherheit — sofern es eben 
dabei auf die Nautik ankommt — über den Oceaa 
zu bringen. 

Dieses ist der wfsfxHirlir Zweck; ein inhrnsnch- 
licbtr ist noch die Ermitteiuug gewisser Kenuluisse 
iu den nautischen llüifswissenschaflen , als da sind: 
Arithmetik, Geometrie — ebeue und körperliche — 
ebene und sphärische TrigOnom^e, sowie mathe* 
matische Geographie, wosn inan auch die astro- 
nomischen Vorkenntnisse rechnen kann. Zngieioh 
mm* der Prüfling noch seine Fähigkeit, sich im 
Deutschen verständlich auszudrücken, durch eine be- 
sondere schriftliche AriM it nachweisen. 

Alles in Allem bat der Steuemumtuprü/ling 20 
A-ifgaben. der Sehifferpräfting Sl Aufgaben schriftlich 
zu bearbeiten; letzterer hat nämlich noch aus der 
' Seemaniiscbaft in einer schriftlichen Arbeit sein« 
Koiiutijis-, der Vür-cbntten über Naoht- ond Nebd- 
siguale etc. zu documeutireu. 

Spreoben wir sanftcbtt ftber die B tre s ri anas» 
prihwg. 

Die gegebenen sdirifilid^ Aufgaben zerfallen in 

zwei Theile iiiK-h ihrer Zugehörigkeit zur Nautik oder 
zu den HülfswiNseii>chatten der Nautik. Der ei-ste 
Theil enthalt 1.'», der letzte '> Aufgaben, niiinlicb je 
eine aus der Aritlimetik, der Planimetrie, Stereometrie, 
der ebenen Trigonometrie und dann nocA die dentsehe 
Sprache. 

i Von verschiedenen Seiten hat man den Wsnseh 

j ausgesprochen, diesen letzten Theil ganz fallen zu 
; lassen, und das K\aiiieii also auf rein nautische 
Dinge zu beschr.iukeii , als welche dem Seemann zur 
' Ausübung seines Berufes allein nöthig siud. Wir sind 
indess mcbt dieser Meinung. Wollte man in der 
sehrifUichen Prüfung auf die UüUiiwisseasdiafteii ver- 
zichten , so läge die Gefkhr der meehaniseban Ab* 

richtung der Zöglinge in den Navigationsschulen nahe, 
ja würde wühl luiaushleibiich sein; teriier müsste die 
Admiralität IKdenkeii tra;:en, einen solchergestalt 
abgerichteten und zugestutzten Steuermann die Ue- 
reätigung des einjährigen Dienstes auf der Flotte 
; Ml gew&hren. Soll der Seemann nach Ablegung 
seiner Stenermannspr&fnng diese Bereehtigung be- 
halten. — und sie scheint uns im Interesse sowohl 
der Kri(gs- wie der Handelsmarine nothwendig zu 
sein — so niuss er die niiiiere i>egriindung seiner 
nautischen Formeln und Keclinungen emigermassen 
verstehen. Diese bildet da« Aequivalent gegen die 
I allgemeine Bildung, welche sich der Lauduiaou auf 
' üjinnasien and Realschulen erwerben muss, und 
welche man tod den Einjftbrigen des Landheeres f er- 
langt*) 

Es müssen also unseres Erachteiis solche Auf- 
gaben gegeben werden, welche zu ihrer Lösung arith- 
metische, geometrische und trigonometrische Kennt- 
nisse voraussetzen. Dabei meinen wir aber nicht, 
dass nun Bfindel mit je arithmetischen, planimetrischen, 
stereometrischen u. trigonometrischen Aufgaben her- 
ningereicht werden sollen, wie es jetzt gesehiehL 
Wir würden für viel zweckmässiger halten, v^enn man 
diese Aufgaben iu drei Theile souderto , dabei in dem 
I «laten die arithmetisdiMi Raehnnngen, im «weiten 

I *) Wir kemsMO auf diesen Gegeastsnd suiOek. D. B. 
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die geomfltritchen ConstraetiooeD und in dritten die 
trigonometrischen Reehuangen vonagsveise berfick- 
sichtigte. Dabei beseichnen wir der Kflrze weRen 

mit arithmetischen Rechnungen solche Aufgahün. in 
welchen es weseutlich auf lieluuullunK Jer Zuhlcu- 
wrhältnisse ankommt, also aucli ilio Kreiiiberech 
nnngeo und Itercchnung des Inhalts von Cyliodero, 
Prismen und Fäsisern. Cuiistructiousaufgaben sollteo 
nur LinicHvarh&tmtu berttoluiohtigen. und trigono* 
mstrischo Aufgeben können nnserer Meinung nach 
nhr wohl ihren (Jeijenstand aus der Nautik nehmen, 
also Strömungen und Peilungen, sowie das Kurs- 
drcictk behandeln Hicbei würden dann Rechnung i 
und Construction sich gegenseitig stützen und es 
würde sich aufs Schönsie /eigen, in wie weit der 
Priifling im Stande iat, «eine tbeoretischea Kennt- 
nisse atuvwenden. Auf blosse Berechnung von Seiten 
und Winkeln ebener Dreiecke bei der Pnifunf: lef,'en 
wir kein (iewicht, wenn sie nicht innner die Anwen- 1 
dang mit' praktische Fälle im Auge hat. 

Gegen den Inhalt des jetzigen 'irithuii lisclten 
Jiüudil.i liisst sich insoferu aui wenigsten sagen, als 
diu Aufgaben desselben alle darcb wirkliche Reeh* 
nung geifist «erden mUsteo. IndesB mmissen wir 
in der Aufstellung der Aufgaben Mn riehtiges Princip. 
Es kommen viel zu ungleiche Aufgaben ilarin vor; 
einige enthalten ganz eiemeiiture Ijruehreductionen, 
andere sind ebensolche Alultiplicationen oder Divi- 
sionen von Buchstabeuausdrücken , wobei man die 
elementare Rechnung durch langweilige und ver- 
wickelte Zahlencoefticienten zu erschweren gesucht i 
bat, welche den besten Rechner zur Verzweiflung i 
bringen können. Solche .Aufgaben sind zu PrUfungs- 
an^abrn ganz, und gar ungeeignet, weil ihre Lösungen 
uns diich über das Verständnis» des I'rüflings im 
Dunkeln lassen, l iiserer Ansicht nach müssen Prü- 
iungsaufgaben weder /.n leicht noch zu schwer sein; 
vor allen Dingen aber bat man sich vor gewaltsamer 
iüwdebnang der Auwendaug der vier Speoies durch 
knnse and mvickiilte ZaUannoeffiaienten n Uten. 
Man muss eben aus der PrBfang alle BravoontUi^chen 
verbannen. 

Li:is l'iiluK'l der Tln,ii»i>tnf enthält XUm Theil 
Aufgaben uach folgendem Zuschnitt: 

Wie gross ist Umfang und FlftGlte eines Kreises, 
deasen Radius & Fuss ist? 

In andern ist statt des Radius der Durchmesser 
gegeben, wieder andere enth.ilten < Iruiidlinien und 
Höhe eines Paralleiograiiuns oder Dreiecks und ver- 
langen die Fl.ichc diesi-r l'ignrcn. Die Liisuii;,' einer 
solchen Aufgabe gestattet durchaus keinen St hlll^s 
auf die geometrischen Kenntnisse des Prüflinge, v^l 
eher auf aeine arithmetischen, da sie rein arithmetisch 
gelAat wird. In der Planimetrie sollten daher nur 
solohe Aufgaben gegeben werden, welche zu ihrer 
LOenng nur die Anwendung von Cirkel und Line^ 
erfordern, und keine Rechnungen in Zahlen aOtbig 
machen. 

L>ie \tfrcometri.schett .Vufgaben würden wir kein 
Bedenken tragen, aus der schriftlichen Prüfung ganz 
fortfallen zu lassen. Die Berechnung von Cylindem, 
Prismen und Fftsseni ist so einfach und eine so vor- 
wiegend arithmetische Operation, daas sie eigentlich 
nur eint' Wii'derholiing der aritlnnetisoli''n Aufgabe 
bildet und die stereometriscbi n Lelirsatze, welche 
zur Begründung der nantisolieii Heclinungen dienen, 
gehören wohl busser lu die mündliche Prüfung. 

Die Aufgaben im trigonometrisehen BühM be- i 
ach&ftigen sich mit rein trigonometrischen Rechnuiwen j 
«kme OHS ÄHUMdtmg mtf Schifffaiurt Wir wurden, 
wie schon oben bemerkt, vorziehen, hierfür Beispiele 
aus der Praxis zu geben, welche eine Anwenduug 
der trigonoaletrilchen Formeln und Sfttie erfordeilieh 
machen. 1 
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Wir haben uns bei der Besprechung der Atif' 
ffobe» aus den nautisehen Hülfsaissenschaften länger 
aufgebalten, als Manchem nöthig erscheinen mag. 
Doch da es uns um Vereinfachung der schriltlichen 
Prüfung, ohne Ermässigung der Anforderungen an 
den i'riitling, ZU thun ist, erschien es uns zweck- 
mässig, den Gegenstand zur Darlegung und Be- 
gründung unserer Ansicht etwas eingehend zu he* 
handeln. Eine sdiriftlicbe PrOfung in diesen Neben- 
fkehem wflrde nach unserem Plane deot Arten Av^ 
gaben enthalten und zwar 
1. Rechnungsaiijijahvn: 

a) Pütouz- und WursefaretAuagea, 

b) (jleichuDgen, 

c) Preportioaea. 

i) LegariAaiscu Bednuagtn. 

e) Geoaisaisebe nad stsfeoiaettische BeöbanafM. 
S. CoMhnuHoimufgahen ans der Planimetrie*). 
3. Triffonomrtri.'.chc I}echnu$igm mit Anwenimif 

nuf rbfur Scfiiff'f'ahrt. 
Die sclirilllirlie Prüfung in der < igruUiehen yautik 
erlordert die Lösung von tunfzehn Aufgaben**;, wobei 
dann öfter dieselben .\ufgaben sich wiederholen. 
So verlangen x. B. die Zeitbestimmung und die Liüigen- 
beatimmung doreh Chronometer awet geeonderte Be- 
arbeitan^en, nnd zuweilen muss auch der Prüfling 
noch bei der Monddistanz sich die mittlere Ortszeit 
berechnen. Wozu diese Ausdehnung der Prüfung in 
die Breite? .\ehnlich ist es auch hei den Breiten- 
bestimmungen. Dann lässt sich nicht verschweigen, 
dass die Aufgaben ohne alle Vermtttelung nebenein- 
ander stehen , so dass ihre richtige Lösung noch gar 
nicht verbürgt, ob der Prüfling im Stande ist, seine 
Probleme im praktischen Falle in gehörige Verbin- 
dung zu bringen. Die nautt-.« hcn .\ufgaben scheinen 
daher eiuer anderen Anordnung dringend zu be- 
dürfen, damit einerseits die Prüfung wirklich ihrem 
Zweck entspricht, und dieselbe andererseits etwas 
an Ansdebnnng in die Breite veriiere. 

Unseres Erachtens lässt sich die schriftliche Prü- 
fung in diesem Fache, ohne Ermässigung der Anfor- 
derungen an den Prflfling, in folgende «Mr Angaben 
zttiammeufassen : 

i. BtrechnuHg eint» Elmab. Diese entfallt: 

1. Koppslkars, 

t. Knrs- nnd Distanzrechauagawischea awet OerteiB 

— nicht bei allen — . 
3 HrfitenbcstinuiiuiiK ans der MeiidiauhAbe. 

4. MissweisangsbeBtiminiinfr. 

5. Länge durch ChrouüruciLr. 

6. StromvcrBetEUOK walireud dea Etmtls nach MsSS- 
^abc der Logfte- und sstroaesiiselMa fUdunug. 

JI. A iLsscum Utafjsbreife. 
I'ei der Uereclinuiig dieser .Vufu'alie dürfte es 
zweckmässig erscheinen , auch die Keuntuiss der 
Sumner'schen Methode zu verlangen. Der grosse 
Nutzen und die allgemeine Brauchbarkeit dieser Me- 
thode werden von Beelenten noch bei Weitem nicht 
in richtigem Masse gewürdigt. 

IIL Länge durch .Monddistanz. 
Es dürfte wobl zweckmässig sein, mit diesen Aut- 
gaben — wenn auch nicht bei allen — die Berech- 
nung der mittieren Ortszeit aas FlxstembOhen au ver- 
binden. 

IV. Kartemufffdbe. 
Diese sollte mit Peilungen und Abstandsbestim- 
mungen verbunden werden, auch kauu sie die Er- 
mittelung von Beeteokvenetrangeo enthalten. 

•) Oii'se können auch zum T\ivi\ /u: I.n-iiin^; rim-s nau- 
tiichen Problems dicDcu, wie zur Ei'iiutti'lunK von Strimuiagea, 
aar Bestismon^ de» Abstände* etr. 

**) INeaewnd: Mathematische (icuKrupbie, Loggeanfi^abe, 
Koppctkars. .\bstaadsbestimmung. ätrümuni^aufgabe, KartSB- 
aufgabc, Breit« aus Mcrldiaubobe, Nebenmittagsbreite, Aussen* 
mitugsbreit«, Missweisangsbestimmuag, Uochwssserbeiccltaaag 
ZeitbestimmuDg, LAoge rtnrrh rhrsaBWOtnr lilnge isrilh Muni 
distaus oad Jeanat-rahranc. 
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lassen sich ebenfalls besser und eingchemlur 



Au dar «diriftliehen Prüfung wfirdea dann fort- 

1 . die Lu)(Ke*uf|(iibe, 

2- die lIocbwAitserbcrecbDUDg, 

8. die TaMboekfilhtuag. 

4. did MaMnmiliafibreit«, 

5. die mthraatlsclic Oeograplile. 

Die» scheint auf den ersten Blick ein Nachtheil 
zu aein, aber es scheint auch nur an. Was die Lugge- 
aiifgabe betrifft. >o verlangt ilire Beaibt'ituiig eine 
so einlache lU'chiiuug , dass sie &icli iu der münd- 
lichen Prüfung fallt ohne Schwierigkeit im Kopfe 
maclieD lässt, und wo dies nicht angeht, ist das 
Prindp der Rechnung leicht zu erklären. Die sonstigen 
Umst&nde, welche dabei noch in Frage kommen 
können 

mündlich ubthuii als schrittlich 

Aehulicbes hi-sst sicli bezüRlicb der andern \nf- 
gaben sagen, welche nicht acluittlich zur Hearbciluug 
kommen. DieXebenmitlagsbreite.welche merkwürdiger- 
weise jetzt zu den Beäingmtgsaufgaben gehört, hat doch 
fiir die Praxis keine grosse Bedeutung, ja eigentlich 
fast gar keine, und sollte daher schon aus diesem 
(irunde keinu schriftliche licurhcituiig finden. Es 
koniiul nun aber uncii iiin/.u, dass der .Schluss der 
Ausseumittagsbrcite — wenn man die Hr« ice durcli 
Annäherung tiudet — genau dieselbe Rechnung, wie 
die Nebeumittagsbreito, repräsentirt, was ein Uruud 
mehr ist, letztere aue der scbxiftliohen Präfiug zu 
▼erbannen. 

Auf diese fortgefUleneu Aufgaben könnte ausser- 
dem die mündliche PrQfung sich vorzugsweise er- 
strecken , da die Natur der meisten hier eine viel 
lebendigere und allgemeinere Behandlung zuiässt als 
hei der schriftliefaen Präfong. 

!Ti> riiacli würde sioh die lohriftliche Prüfung auf 
7 Aulgaliea reduciren, welche alle nautischen Probleme 
der [irLiktischeu Scbitlfalirt uuUasseu; dabei erstrecken 
eich die Itechnuugen, weiche der Öeemann am häu- 
figatem m maehen hat, Aber ein JSHmoli and sind also 



in eine schickliche Verbindung gebracht. Zur Er- 
läuterung geben wir am äcblusse ein solches £tmal 
2u einer Pnifungsatifgabe tutantmeHgtrielU, mit toU> 
ständiger Berechnung. 

Unter den jetzigen 15 nautisehen Aafgaben sind 
7 sogenannte BedingungsanfgiAm, deren gentigende 
Lösung vom PrüHing zum Hestehen der Prüfung ver- 
langt wird. l.Me Erfahrung hat das Nutzlose solcher 
Aufgaben hinlänglich gezeigt, so das« es übertlüssig 
ist, hier noch weiter auf deren Beeeitignng aatmerk« 
sam zu machen. 

Wir haben jetzt noch Einige« ib«r die ürllfef- 
, hinzuzafiigen. 

Züoilohst erscheint hier erflnsehenswerth die Auf- 
gaben aus den Nebenfächen in der schriftlich : Ii Prü- 
fung ganz fallen 7.11 lassen; dafür möge mau die 
physikalischen \ erhähim>c des Meeres und der Atmos- 
phäre eingehender behandeln. Für diese Verhältnisse 
mangelt es dem Semanne noch durchgehendes an 
dem nötbigeu Interesse. Er hat noch lange nicht 
gelernt sich als Mitglied jener grossen Oeseilsehaft 
von Meteorologen und Forschei n zn zählen, welclu- die 
genaue Kenntuiss der physikalischen Verhältnisse 
unseres Erdbalis und seiner flüssigen und gasförmigen 
Hülle sich zum erhabeuen Ziel gesetzt haben, und 
deren Arbeit gerade für ihn von gans beaonderam 
Vorlheil ist. 

Ob man in der Schifferpnifung die nantischen 

-Vufgaben einzeln oder iu Verbindung mit einem Ktiuiil 
l)eart)eiten lassen will, ist ziemlich gleichgültig, da 
der Schitier bereits als Steueriuauu gelernt bat die- 
selben für praktische Fälle zu verwerthen. Indeesen 
seheint es uns, dass man ohne Schaden die RechnOBg 
— besonders wo sie blos Wiederholung der Steuer- 
mannsprüfung ist — etwas einschränken könne, 
zumal man — suhr zweckmässiger Weise ■ von 
dem Schiffer vor Zulassung zur Prüfung die Vor- 
legung von nautischen IJcohacbtungen und lierecb- 
nuugen. welche er während seiner Fahrzeit angestellt 
und ansgefOhrt haben mass, Teriangt £ P. 
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187*. Juli ä8: Stand dt» Chrou. um 0 ü. Im Gr. Zt. + 15 M. 47,3 3., Gang — :iS. 

Gefragt wird: 

1. Erreichte Breite und Lilofte nach der LoKgrecbouog? 4. Die Breite und Linge nach aitronomiichar Becbnung, 

2. Recbtweiäcnd Ge»aiamt-Kurs und Distanz? am .Mittage de» 'iH. Juli 
8. Die Misweisuog de* Peil- and dea Steuerkompaasea? 5. Mutbmaatiicbe Strftmaog? 
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von 1854. 

Als der englische l'rcmierniitimter den Präsidenten 
Am Handelsanits. Sir Cliarlr.s Ailili rli t/, «iuen neuen 
Entwurf einer SchifIfHhrt.sacte in der jetztgeschlosaenen 
Session des Unterhauses eitiliringen liess, welcher 
verschiedene wichtige AenderuiiKeB und Znsätze zu 
der in Kraft befindJiehoo Mcrchant Shipping Act von 
ltt54 twaatm^te, waren «s wie gewöhnlich sowohl 
die conaerrativen Intereieen ala gewisse radikale 
Neurrcr, welche au dem vorgelegten Entwürfe An- 
stuss tiahiiien. Ilie Erstereu suchten den Entwurf 
unter oiiier unerhörten Ma.sse v<ni Vtrbesserungsau- 
triigen und ungarischen Ueden zu ersticken, und der 
Führer der Letzteren, Mr. PlimsoU, stellte der Re« 
gierungsvorlage einen eigenen Cutwurf gegenilber. 
Die von heiden Seiten absichtlich oder nnabsiohttioh 
hprbcigeCiihrte Verzii^ct unf^ im Fortgange - der De- 
batte machte < i!ie t-ndlii lii: Erledigung der Hcrathuug 
durcli Aiiiiuliiiie i iii.'s ulhn riK-iliii KLMiüg<'iitit'ti Ge- 
setiieji um so /wcitt Uialter. als die Regierung Urund 
hatte, auf die ErlediKung einer anderen Vorlage Uber 
die Verb&ltnitse der «ngliscbea Pächter an Grnnd- 
herm und Arbeitern Gewicht an legen. 

_ Das scbliessliche Resnttat ist bekannt. Ende 
Jnli kündigte Di.vraeli dem Hause der (iemeinen an, 
dass die Itegiennij; Ilm i 1 i 1 1 is^-li! itaiinisclien Majestät 
die neue Üchittlahrtsactc zuiück/uziL-luMi sich gc- 
uülhigt sehe, um wenigstens das l'aititgesetz in dieser 
äestion noch zum Abschlug« zu bringen. Aber eioigo 
bdebat unparlamentarische Aeusseraugen und directe 
persönliche Ausfälle des krankhaft erregten I'UnnwUii 
welcher die ganze Kraft der Regierung und der Le- 
gislatur an ilif lü ledigiiii;; der ScliilTtalii t ^Vl n la^e 
gesetzt und uamenllich dasSystem ih r „Si hiftskiiacker" 
gebrandmarkt wissen w ollte . wulclic in der Hoffnung 
auf verbrecherischen üewiuu seeuntüchtige Schiffe 
nach See hinausschickeo and jälirlicb viele unschul- 
dige Seeleute hinopfera, wregtea derartig die achloia» 
mende Theilnabme dee ersten seefahrenden Volkes, 
duss es eines durch eine unbeschreibliche Indiscretion 
in die Oeffentlichkeil gelanfjten förmlicben Proteste» 
l'litmoUs kaum bedurft hatte, um die Regierung 
einige Tage später doch zur Einbringung eines sog. 
Nothgesetzes zu drängen, dessen Wortlaut nach be- 
eadeterBerathnng im Uauae der OeineiBeu wir weiter 
unten bringen. 

Da der „Protest PUmaolUf* die ganze Sachlage, 
namentlich die gewichtigen Interessen charactensirt, 
welche einander gegenüber .>tauden, lassen wir ibu 
zunächst folgen. Er lautet aUo : 

,.Ini Numcn Uottes prolestire ich |j[t'Kt*n j^den weiteren 
Vcrzu« tifi Krlciligung der bchifftahrlsvorlage. Diese 
Vorlage sellisi ist nur eine traurige Scheiomaasregel, 
allein da« Unterhaus besitzt Menschtiekkeit und Saeh> 
keaataiM jmsaft sie s« einen aMiUehsa Oestta umau- 
fOTneo. In dlsseni AttgenbUeke sind 9654 Schiffe auf 
der See, welche alle Klassen tob olien bis unten durch- 
laufen haben, ganz wie der „Bard of Avon", und doch 
haben KhcJer Kapitaine, Otlizieie und Kigenthümer der 
Scbiffalracht die.'ier Srhittr ins ULcht, chnc Hatthett-hl 
solche Seeleute in s t.u lmh'»» zu hringiu, welche iiurg- 
los lieh für dvrui:i^'t' l .i L^ uge vfrlieuert haben und zu 
spftt zur Erkenntaisa koinnu n, <la8B i^le nur zwischen dea 
üerAngnisae und dem Tode zu wählen babes. Ich klage 
die Regierung an, dass sie wissentlich und unwiiienilicll 
den Seemördern innerhalb und ausserhalb des Haukes in 
die Hknde spielt, nm die Fortdauer des beutigen mOr- 
denschen Syatena zu aichem. I>ie Menschlichkeit er- 
heisrht, dass rerfkulte Schiffe abgebrochen oder ausge- 
bessert vfcrilen dtiss Schiffe aberliaupt nicLl »lierladen. 
d:i5s (ictr.'nlc uicbl lose verluden »cnif, winiiinh die 
M( iisi li''uiflicu au Bord der höchsten (ietalir uusf-csctzt 
»rnl [i .Alle Oeckladung, die Quelle unaiis-prcLliln her 
Todesaugst und des Verderbens so vieler Meoachen, soll- 
te ein for atlemal verboten werden. Die BegiansDgavor- 
lag« entbAlt fOr keioea dieser Punkte BeslianuDgen. 
Sie stellt nur acbwertre Strafen fDr unsere nntehgea 
Mitborg er, welche die Moth aal die See liinaaatreibt, ia 
Aussicht Ich wonsebe die Sehurkcn au entlaivea, welehe 
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im Huin ib dte wOrdigen VertnMr i«e nUrefdmwn, ^ 
Aber keineiwegi ftrperen Schurken sitzen, die «ich ausser- 
halb bttÜDden, und im Nampn der McDSchliclikcit verlanjce 
ich, dass diese Itcrathiinx sofort forlgesetzt «erde, indem 
die ErledignnR dt-r l'achtKoietivorlÄge alsbald zalilreirlie ' 
Vertreter l;inilh( her Wulilln^zirke «us der Ilaujitstadt 
entfuhren wird. Mitxlieilor, welrhc wie ein Mann lii..' Sarhc 
der Gerccliligkeit, Menschiichkeil und KarmliürziKWeit 
Unterstlitzen Worden. lUr Abinine würde der Regierung 
nud den Scbiffseigentbumern'ilic Macht lassen, den beute 
bMldraMtoa tchiunrliebM Zaitand udaueni nn laueD. 
Im Mimo dca QottM aller OefwAtigkeit nnd aller Hann- 
haraiglnit pnteatire ich gegen allen weiteren Verzug. 
Ich «Mkait, dasB die Kchiinabrtsvorlage sofort weiter be- 
rathen und die Berathiini;>'ii über dieselbe ununtcrbrnchen 
fortgesetzt werden, und lalls das nicht gcaehiebt. ilauu 
komme aber dua llatipt ili h l'rctiiierii und «einer GeiiMSüen 
das llliit aller der.j<'iiii;i ii . welrhe iui uaeliMeii ^Vinter 
durch Umat&ndc, die man verhindern koonle, den Un- i 
tcrgang finden werden, und ich rnte gegea ilis, wio 
gegen die Qbrigen den Zorn de» Gouca aa. dar da 
g«aagt bai: „Ihr tollt nicht die Wiitwe oder das va- 
tariate Kind nnterdrtlckea. Wenn du sie aber unter 
drflektt und sie rufen zn mir, so will ich ihr Geschrei 
athArea nnd mein Zorn wird ergrimmen nnd ich werde i 
euch mit dem Si hwerte riebton und eure Weiber sollen I 
WillvfOD, « uro KitiJer iiIm i' vati'rlo.s werden." I m wie I 
vii'l bCli"« r-t iT Ahor wiiii tiut!,-., /.orn aut die fallen, wel- ' 
etil' iiii..'lu.. kiu'lu' l iAii.'ii iiuil Kinder iu jenen liejuncrns- 
werthen Zubund bringen und ihre unschuldigen Mitbürger 

aiiMR lawalMMi Jlh«B T«4a •barlicfatii." 

• (PoiaatiVBg folgt.) 

Manila. 

(Sebluas aus Nr. 15 ) 
16 — 18. LoüUeu- und ilafeugelder fUr den Kluss | 
und uns nicht bakanoi. fiootffkder $ 0.7ö fiir 8 
Mann und g l.Sft fttr 4 Mmd, walehe dann das I 

ScliitTslirtot bfuiit/tsii. Ks ist zu empfehlen, das« 
SchifVi.' aut der lihmle Leute vom Lande enga^'iren. 
Es ist iiu Hafen zvviaclieii den .Mooleii bolclie Hitze, 
und erfordert dor stets auslaufende Strom so anstren- 
gendes Rudern, dass Seelente leicht krauk werden, 
auch beim Warten am Lande schädlichen EinÜfiasen 
ansgesetzt sind. I 

20 — 21. Feuergelder werii(>ti bez.ihlt , sind sehr 
gering; ebenso auf der Rhede keine llafeuLostcn, 
wenn man in Ballast kommt, aber bt'ib>utuii(ler mit 
einlcommender Ladung. Unsere sämmtliclieu Ausgaben 
In Ballast waren nicht g 20 tbecateigeud . d. h. solche 
Amgabea, die an'« Goufarnement besahlt werden. 

Wir laaaen nnn ebenfalls die ZoHTorschriften 
folgen : 

1. Kapitftine von einheimischen oder fremden 
Schifft'n, weicht.' von fremden Hafen auf den Philip- 
pinen ankommen, müssen ihr Manifest an den be- 
suchenden Zollbcantteu abliefern, unter einer Strafe 
von S tOO. Fiir Manifeste, welche nicht vom spanischen 
Konsul des Abnagshafens attestiit sind, wird eine 
Strafe von $ 100 angerechnet, und wenn die Manifeste 
nicht nach dem 1. Artikel der Köoigl. Verordnung 
Toni 1. Juli iKf)!) weiter aosgefilbrt Werden, ist eine 

Strafe voti S 2;') verwirkt, | 

2. Der Kapitain oder SupercargO jedes Schiffes ' 
■oll auweseud bei allen Uesuchen sein, welche 
die Zollbehörde an Bord machen läsbt, hei der An- 
Iniaft nnd Absegelaog, beim Lösoben und Laden nnd 
•r sowohl als der Commandant der Zollbeamten 
(Carabincros) , sowie seine ihn bei der Visite be- 
gleitenden Unterbeamten müssen die Dokumente und 
Atteste M)!i:li.jr Hesnehe /.eichuen, Sollte c.s weder 
für den Kapitain noch SupercargO möglich sein, diese { 
Fofmalitäteu za beobaohteo, so li«gt dem ersten Offi- i 
IMC solches ob. 

S. Kapitaine roa Schiffen, die ron fremden ' 
Häfen kommen und Ladung bringen, sollen iimerh.ilb 
30 iStundon in Manila und 48 Stunden iu Cavita, 
nach der Ankunftsvisite, an den Znlleiniielimer ein 
Manifest in Triplikat. geschrieben in spanischer 
Sprache, auf einfachem Papier, von gebräuchlicher 1 
OrOise, einraicheii, welches enthält: Hubm des Ka- | 
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pitains, denjenigen des Schiffes und dessen Grösse 
in spanischen Tonnen, den Platz, woher das Schift 
kommt, eine Beschreibung durch Marken nnd Num- 
mern, sowohl mit Buchstaben als Zahlen, von jedem 
Pat^ket üüter an Bord, die Namen der Empfänger, 
das liewicht, Maass und Sorte der Güter, welche lose 
verladen sind, ihren Nanum mit mfifdiohster Klarheit» 
diejenigen der Gflter, welche im Transit an Bora 
bleiben und jene, welche gelöscht werden sollen; 
ferner ist, wenn möglich, anzugeben, welche (liiter 
in Zollverwaluurig (boml) und diejenigen, welche in 
Verbrauch gehen ; ferner die Provisionen, Reservesacheu, 
Bewafinung und Steinkohlen, im Fall dass Schiff ein 
Dampfer, und schliesslich die Bemerkung, dass da« 
Schiff keine andern Otter an Bord hat, nnd aass 

keine der ani^egebeuen Anlass zur Furcht wegen pestar- 
tige!' Krauklieitcn geben. Hiernach unterzeichnet 
der Kapitain das Manifest untl macht sich dem ZoU 
veruutwurtlich flir die Hichtigkeit desselben. 

4. Wenn der Kapitain durch höhere Gewalt ge- 
zwungen war, einen Theil seiner Ladung über Bord 
zu werfen, so mnss darüber eine Erklärung abge- 
geben werden, welche soweit wie möglich spezificirte 
Angaben Uber Marken, Nummern und Quantitäten 
der geopferten Ladunjz enthält, und wenn die Zoll- 
behörde es verlangt, soll das Journal vorgelegt w erden, 
um die Thatsachen zu beweisen. 

5. Sollte ein Fehler in dem Manifest bemerkt 
werden, nach der in obigen Artikeln erlaubten Frist» 
so werden alle solche vergessenen Packete mit Be- 
schlag belegt und der Unterschreibe des Manifestes 
in eine Strale gezogen werden, weldie dem Werthe 
dieser Güter gleich, vorgesehen, da«» solcher Worth 
nicht Uber g 4(» betrügt; und im Fall dieser Werth 
überstiegen wird und die verschwiegenen Uttter sind 
an *ieu Unterschreiber eonsignirt . so wird die Strafe 
vervierfacht. Wenn es im «iegentheil ermittelt 
wird , dass die im Manifest angegebene Anzahl Packete 
griisscr ist, als die wirklich vorhandene .\nzah! an 
Bord, soll der Kapitain ^ KX» für jedes Packet be- 
zahlen, welches woniger gefunden wird, ausgenommen, 
wenn es lose verladene Güter siud, in welchem Fall 
dann der Zoll darauf vereinfacht werden soll. Schliess- 
lich, wenn bei der Visite des Schiffes irgend welch« 
Packete gefunden werden , welche nicht mit im Mani- 
fest deklarirt und eingpsrhl'iN-,en siinl. snlleu sie 
contiscirt wenien luid derKapUam die vierlache .'^umnie 
des darauf fiilligou Zolles bezaldun. 

6. Kapitaine von Schilf en , welche von andern 
«panischen Häfen kommen und ordnuugsmässig mit 
einer Frachtliste' rom ZoU dieses Hafens rersehen 
sind, werden diese« Dokument gleich nach Ankunft 
hier an den Zolleinnehmer abgeben und nur solche 
Ladung manifestiren, welche nicht mit in der Fracht- 
liste angegeben ist. zugleich den Grund der .\uslassung 
angeben, und ausserdem eine Spezitication der Pro- 
visionen und an Bord e.xistireuden Ueservesacheu. 
Sollte das Schiß' jedoch während der Keisc einen 
fremden Hafen angelaufen sein und dort Ladung em- 
pfangen haben, dann mnss das Manifest abgegeben 
und dieselben l''ormAtitäten beachtet werden, wie in 
vurii^en .\rtikeli, iiiedergilegt ist. il. h. Tür alle im 
fremden Platz empfangene Waareii , sowie die boweis- 
legenden Dokument« vom «pantschen Konaol dies«« 
Platzes. 

7. Welcher Nationalität auch «in Schiff an- 

Sehören mag, Kapitain, Besataung nnd Passagiere 
ttrfen ohn« sperielle Erlaubniss des Zofleinnehmers 

keine Sachen mitneh(neii, wenn sie an's Lam! konimoti ; 
.\usnahme bilden eine Schreibmappu und solclie 
Kleidungsstücke, welciie in einer olfeneii Üeisetasche 
oder Bündel getragen werden, und welche von dem 
Zollbeamten au Bord und deiyenigon «ufdemHafon^ 
amt untersucht warden mSssen. 
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13. Die K;i)ntiiiiif einheimischer oder fremder i 
Sßbiffe, welchi' vi'rgi's>en, den Anl'oiJt'iuiJgeii dvs 
Art. 2 dieser Yerurdnung iiaclizukommeii , zahlen $ öü 
Strafe, wenn sie nicht zur Zufriedenheit des Zoll- 
oiDBebmflrs nac)iw«is«D können, das» absolute Ua- 
nögliehkeit der Befolinu^ vorUg, und 4«!* Kapitain, 
welcher ein Manifest prSsentirt, worin einige der 
obigen Krfordernisse fehlen, soll selbiges auf Befehl 
des ZollL'iniiolimers soh'lcich ausbessern, sonst soll 
diejenige i'crson , welche das Mauilest vorlegt, iH 25 j 
Stnfe zahlen. 

15. Sollte der Kapitaiu eines Schiffes es unter- 
lassen, die QaantiUtt ron Gold und Silber, geprägt 
oder in Barren, welche «a Qwi iai, gans «eieo, 
welches ihr Ursprung, mit im Manifett aofkarahreB 
oder private Mittheilung über ihren Werth an den 
Zolleinohmer za tnaehcii , so wird ihm eine Strafe 
TOD 1% deü Werths iiuferlei^t, immer aogenommeo, 
die Eigner haben es nicht deklarirt. 

16. Irgend welche (iiiter, Artikel zum Gebrauch 
an Bord, gaaa cleich welcher Art, welche ohne Er* 
laabnin der Zoilbehttrde ron einem SohHF tum an* 
dern gebracht werden, sollen mit nfsrhl.Tj; belegt 
werden; eben!*o das Lcichterfahrzeui; oder 15oul, wo- 
mit die Sachen liansportirl unirn uihI ilie Kapi- 
taiue der beiden Schiffe sollen ^ ,»< h) Strafe bezahlen, 
wenn der Werth solcher Güter nicht i? 200 übersteigt; 
itt dies aber der Fall , so wird die Strafe für jedea 
g 1000 sdo, wenn die Schiffe nicht Eigentbom der 
Kapitaine sind, aber wenn ihr Eigenthuui, sollen sie 
konfiscirt werden, und im (ianzon sollen die Kapi- 
taine der Schiffe, von welchen Kaufiiiuniiswauren oder 
Sachen gelöscht werden, die in obigen Artikeln ent- 
ludtcuen Strafen zahlen 

18. Der Kapitain nnes fremden Schiffes, welches 
einen den Handel offenen Hafen dieser Inseln in 
BaJlast oder mit Ladung als Nothhafcn oder in 
Transit einläuft, und diejenigen, welche gezwungen 
sind, einen nicht offenen Hafen zu nehmen, sind ver- 
pflichtet, Manifest und Ccrtiticat Uber Katinnalitiit 
abzugeben, wie in den obigen Artikeln vorgeschrieben 
ist, auch dieselben Pflichten zu erfiillen . welche vom 
Zollamt in Manila j;efordert wergcn. 

19. Mit Ausnahme von Straudungen oder nicht 
zu Termeidender Schäden, welche vorkommen kiSnnen, 
dürfen Schiffe in einem dem Handel nicht oftenen 
ILifen keine (iütcr löschen oder laden, widrigenfalls 
süklie (iüler contiscirl werden, ebenso die Schiffe, i 
w-euu sie Kigentinim <ler Kapitaine sind, andernfalls I 
kommt die Strafe des Art. lU für^ Sachen von toU- 
beträaehscher Ucberladung in KiafL 

»). Kapitaine aller Schiffe sind verpflichtet, | 
die Zollbeamten wiihrei.d ihres Aufeuth.'\It> an ' 
Bord mit |)as>,nndem Lof^is /ii vergehen und ihnen ; 
Mahlzeiten am 2. Tisch »eraln i n !k :i /ii liisscn, welches 
in Uebereinstinimung mit der Declaration des Uou- j 
Tomemeots dieser Inseln vom 26. Aug. 1851 ist. | 

Der General- Administrator. | 

2.0. Man sielit aus übij.'cn verschiedenen Verord- '• 
Hungen. <las^ Sivafen hier eine ausserordentlu Ik- Aus- 
dehnung' aiit eliiiieii , und bei der gnis>.t4 ;i \ oisiclit 
doch leicht unangenehme Collüiionen vorkummcu kön- 
neu, <lie dann nach Wahl der Beamten ebenso leicht 
als zoUbotrügerisch angeschen werden. I 

FAUe, die einmal den Oberbeaniten xur Kenntniss 
gelangen, werden mit unerbittlicher Strenge« abgcur- 
theilt. Ein Beispiel davon mag hier Platz finden. 
Zwei deutsche Schiffe taiiscluMi mit ihren ütiteu. eine I 
üig gegen eine Selialupe; als das eine Schilf schon j 
fort ist wird der Fall bekannt, und jeder der Kapitaine 
n)u<>s lÄlOS bezahlen, für den Abwesenden der Kon- 
signee, welcher den Betrag in Shanghai wieder einzog; 
das eine noch anwesende Boot warde ebenfalls kon* 



fiscirt. Heide Kapitaine halten sicherlich keine Ah- 
nung davon, hiermit eine Zolldefraude begangen zu 
haben und ist .solche Strafe hart. Um nun Chicauen 
überhoben zu sein, giebt man gerne ein Trinkgeld, 
es ist unvermeidlich hier, und ein Schiff, welches 
löscht und ladet, darf 20 nicht schonen wegiogeben, 
sie sind in Wirklichkeit vielfach erspart: dann bo* 
stehen die verschiedenen Visiten nur in Essen und 
Trinken und ein angenehmer Wirth findet seine Gäste 
in der rosigsten I.auue; auch ist nur uöthig einem 
dieser Kerle das (»csclieuk zu geben, ungefähr No. 2, 
ein geheimer Kapport findet augenblicklich statt uud 
No. 1 hat noch den Vortheil, das Gesicht eines Hi- 
dalgo «1 aeigen, wüirend ein Jeder Caballero schon 
Ton selber ist Ein frenndliehor Hann war der Be- 
sucher von dem Hafenkapitain, dem gOnnt man amter* 

dem noch das 'I rinkgeld. 

;>.i. Die Landeswährung ist in spanischen Dollars 
die hier in (Wdd zu 1, 2 und 4 Dollars viel geprägt 
werden, der Wechselkurs derselben stellt sich gegen 
Wechsel von ti Mouat Sicht .auf 4sh. 8d.per jL 

37. Gesnndheitspasä vom spanischen Consm der 
Abgangshafens attestirt. erforderlich. 

38. Stauerlohii für Zucker wird 14 Cents per 
Tonne gerechnet, IvifTe Ij Cents per Sack, Manilla- 
hanf 5 Cents per üallen; e$i thuii die Stauer dann 
alle Arbeiten: Schraubcnmiethe bei Hanf extra. 

45. Taucher vorbanden, fUr Annageln einer Knpfer- 
platte wird g 4 ohargirt, bedeutende Arbeiten in Ak- 
kord genommen. Fin Schiff, welches irgend wo an 
der Küste auf eine Korallenbank getrieben, wurde 
.soweit Kupfer abgeri.ssen kalfatert, die l'lankeu waren 
nicht beschädigt uud dann mit Kupfer benagelt und 
zahlte dafür KM). 

4C. Hobt ist billig und von guter Qualität. 

47. Leicbterluhn ist nicht zu Lasten der Schiffe. 

49. Ballast kostot für jeden Leichter g 8, von 
20 Tons, doch kann )nan auf 100 Tons 6 Leichter 
nehmen. Arbeitfilohii bezahlten wir demselben Stauer, 
welcher die Zuckerladung übernahm uud stuuete 
2 Cents per Tonne mehr, uso IG Cents, dann hatten 
die Schiffsleute beim Laden und Ballastlöscben gar 
nichts zu thun, eine ScbonuDg die in dieeer Gegend 
wohl angebracht ist. 

.W. EIcctrischo Telegraphen sind nicht vorbanden. 
Scliiftsartikel sind tliener, mit AusiKilune von 
Manillatau, dieses galt 14 per Fikul von ü engl.; 
alle andern Sachen thut man wohl mitzubringen. 

53. Ebenfalls ist Proviant theuor, frisches Fleisch 
sehr schlecht, Schweinefleisch etwas besser, beides 
12 Cents perV, Gemüse nicht besonders, Macao Kar- 
toffeln, welche sich sehr gut hielten, waren zn $ S 
per Pikul zu lüihen. 

i>ii. Mit Zui ker laden sieh die Schiffe selten voll, 
obgleich solcher in ^clir kleinen Säcken. 4U per Tonne 
an Hord kommt. Der Mauillabanf ist in Hallen, deren 
Pressen ca. 80Cubikfuss halten, die sich auf 8(1 — 88 
Cubikfttss in Wirklichkeit stellen, die Frachten dafür 
sind S0% mehr als Ar Zucker, auch die Gewiehto- 
tonnc gerechnet. Kin Schiff von 700 Tonnen würde 
vortheilhaft beladen wertb-n. wenn es ,ö00 Tonnen 
Zucker und 2l>t> Tonnen Hanf fiiinimnit : hat es a!)er 
kleinen Laderaum, ko müssen iiUJ Tünnen /ueker 
und KX) Tonnen Hanf gerechnet werden : leider sind 
aber Charters selten nach der besten Beladung des 
Schiffes zu bedingen und es gilt vielmehr der Sats: 
die Schiffe sind der Güter wegen da, als umgekehrte 

GO. Die Zuckerornten kommen gegen Ende des 
Nordostmonsuns ani nn i^ten zur Verschiffung. Dies 
ist auch in anderer Hinsicht hesser, es ist nicht so 
heiss. und gewöhnlich ruhige See, wogegen im Süd- 
westmousun Wochen vergehen kOnnen, in weichen 
man nicht laden kann. 
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Germanischer Lloyd. 

Dm neue reviJirte SUitat des Oermanisclien Kloyil hat unter 
dorn 30 April a. c. die »llcrhöchste GenelimipiisiK .Thailen, und 
ginil ihiiiit iliT (Jesellschaft di*' Hi-c.liti' i'm^'r jiiristiüchi'u IVTSoa 
in Preii'^scn verliehen wordi*n, Uis rrviihrtti "-^lauit iMithiiU in 
der Hauiitsacbt' mir soli-lie Vcr;inilerun,'-Mi il.n liisli-'rii."', 

welche sich auf den Verwaltungirath und auf die crwAhutcii 
Bflclite be«iah«n. Der Ver«ftlbiaj(«nth wiid kMMc twi den 



•ianiaeB DiilrieUTereinea nwihlt, jeder dOMtbm «fMnnt 
«Im KUglied. Bs tritt der bisberiffe TerwaltaafifMIi «b, and 
die Veamhlea ftaden in der iitcbsteo Zeit dardi dl* Oeaeral- 
vertMiaiiuiiiren der DiBlrictsvereine statt. 

Die ordentliche UeneralverHammlunj; des üerm&niitchen 
Lloyd, von deren Berufung seit 1872, we!?en di-r Verhandlungen 
Ober die Uenebmigung des m-iu-n Si<\iuii. aliijcsehen war, soll 
noch \m Liufe der näcbstea Moaalo in Berlin zusainnientrvtett , 
nnd sinil du- DiHrictimaine baniU aaditfentort, dMl Dtle- 
girte SU wählen. 

Di« Btttronebriften far eiserne Schiffe, deren Beerbeitang 
der Oermaoltebe Lloyd herbeigeRlhrt hat, dQrften ebenfalls in 
n&cbtter Zeit ihrer Vollendung entfresengehen. Das Reglement 
fnr die Classilicirung eiserner Schiffe ist im ersten Entwurte 
fertig, nnd i»t dem Vcrvraltuogisrathe /.ur Prüfung unterbreitet. 
Es fehlen dann nur uueh die Bauvorschriften fOr CooqHMitione- 
Schiffe, deren Heraus gabe vorbereitet wi rd. 

Naiititcbe Literatur. 

flehlQasel snr telegrapbleohen Oorreapondena swisohen 
Rheder a. Kapitals nach u. Ton traosatlantiachen 
Oegenden, entwnrfen von Ru^en Ditkelman«, Königl. 
Belgischer Konsul und Rheder in Stralsund. Stralsund, 
Ver'a? von (' Topp' h Buch- und Musikalien • Handlung 
(K. Oliin. S l^<T.l. Preis 1 M fi» >,. 
Vor Kurzem waren wir im Knglischcn ilau:tc derUeuieinea 
ObrenseiMI* der Debatte, welche üicb zwischen einem der be* 
fcanntettm Zflehter edler Rennpferde, Mr. ChapU», nndMinem 
ia treliendeni Witx und einer vielfach hethätigten Liebe 
QeKenstande volUtitudig ebenbürtigen Mr. .S'tur< unter uul- 
»mster Theilnahme und Jtnweilcn nöchitcr Heiterkeit des 
Hohen Hauses ahwirkelte. .\ndern Tage» stellte die Times, 
welche der Unterhaltung ebenfalls grossen Geschmack abge- 
wonnen hiitte, einen ViT«leiLh an zwischen der Wirkung, welche 
die Keden der hekauulen Piirlamenlsmitgliedcr, welche Ober 
alle Ge^enätiiutlc und noch einige andere 7:u sprechen pflegen, 
und derjenigen Uentlemen erzielen, welche nur ein bis sweimal 




eignet sind. 

Wir wurden an jene Worte der Times erinnert, als un» 
dies kuizlii h erst hieueuc, nur 80 Seiten starke BOchelchen des 
Ilerru Konsul Diektlmann zu (icsicht kam: da stand die leib- 
haitige Praxi» de r tetegra yhischen Khederei-Corresponden« in 



luuppester form nnd einem so praktischen Qewaade Tor uns, 
daas wir, auch ohne den Huien dea VeifitMan n ielMa, 
hktten rathen kfinnen , data nnr der gewiegte Praktiker dieaaa 

„Schlüssel" finden und mittheilen konnte. Wir prophezeien ohne 
Wagnis« dem BQchelcben die weiteste Verbreitung auf deutschea 
Schiffen. Den Umstand, dass bei der telegraphischen Corre- 
spondenz nach ausiereuroii&ischen Lindern sowohl in al« ausser- 
balli Europas der Eiuzelworttarif . und zwar unter Taxirung 
nur nach der wirklichen .Vnzahl der Worte nacli den Be*chlüKäen 
der diesjährigen Petcrsluiruer Cunferenz in .^iiwi nitung krjmmt, 
VW li. r VerfaBser dazu benutzt, einer .\n7.ihl lüi iHn-list kurzer 
englischer Worte, welche nach alphabetischer Ordnung sich 
folgen, «liiaa baatuBtaa 8ina aataniilaMB« welcher darck 
ein oder oiehrere ▼olle Sktie der «ehr oder weniger ebllchea 
Rbcderei-Correipondenx int«rpretirt wird. Diese Wörter ba* 
treffen allgemeine Anzeigen des Kapitaina Ober glückliche An- 
kunft etc. (z. Ü. acid — „ich bin hier woblbelmlicn angekommen, 
kann aber meinen Ablader nicht linden. Habe bereits an die 
Üetrarhter wegen Auskunft tclegrttphirf ), Antworten des Khe- 
ders iiih.T Vl'laJer, Kiniif.meer eli-. (z. II- add Wilson -. ich 
haho micli hei dem Befraihler nach dem Kmptanger erkundigt. 
Der Kiii|ifiinger lieisst: (Namen), hier Wilson, der natürlich 
apart beizufügen ist); Anseigen des Kapitaiua Uber Krankheiten, 
Sterbefhlle, Desertioaea. Zlebaeheine nnd Antworten de« Bh*- 
ders; sodann sehr anemiirllcb Anseigen und Antworten ebtr 
Frachtabschlüsse, z. B. per 40 Gallon rafflninirtes Petroloaa 
etc.; oder 10 Uallons desgl. zwischen 3 sh. und 5<*/(i bis 9 th. 
und ,')",',, resp. 1') cts. Culd bis .M» cts. Gold per Kisie: ferner 
über <,jiiurter vuri I.H'.j // Wi^i.'i'n iii1,t .Mai^i >oliei, »enu für 
Gerste. K"i,'i,'en Haler ete ahsesrhlo.ssen wird, die Worte barley, 
rye oder o.U') hinzuzuintren sind), innerlialh der Grenzen 3 sb. 
Iiis 1.") üb.; oder nr, Ton von W Cwt. Stückgüter. Salpeter, 
Guano. Keis, Zucker. Kaffee, gesalzene Hinte. Weizen ete., 
sowie per Load von äO KubllcfuKS Holz innerhalb der Grenzen 
W ib. wd BB 9 d Jedeemal stricond bis ISO eb.} Mdnm pr. 
Pfand Banmwolle, Wolle, Kaffee etc. von Vt bli « d^ aadnck 
für den ganzen Schiffsraum en rouche von £ 20O bis £ SMMOl 
Dann folgen Curre»pondenzen über uAbere Angaben bela 
Fracbtscbluss, Zahlungs-Einstellungen der Befrachter, Bestim- 
mungsorte, Adress- Provisionen. Ladezeiten . Kracht v.trscliutse. 
Trassirungen . Kurse. Kxpedition. Ver^iiiheninBen. Havarie- u. 
Bodniereigclder. nelist .Mittlieilungen und .Antworten iiher alle 
müglichen geschafilichen oder privaten Vorfalle wahrend und 
nach der Kei«e u. s. w^. u. s. w.. wobei aitaater 1 Wort diaot, 
um H Zeilen Druck zu Obermitteln. 

.Wecen der lexicograpbisehen Anordnung orientirt naa 
•ich leicht beim Empfangen und Abgeben der Dopeschen, nnd 
erwarten wir dcshalh, dass Ditkelmann' s Schossel bald eia 
InfentnrstAcIcjedeäConiptoirsundjedeü Schiffes in aborseeischer 
rcsp. transallantiscber Fahrt sein wird. Wenn man auf Adresse 
und Unterschrift 3 Worte verwendet und 1 Wort aiH diesttn 
Bin be hinziifOgt, 80 würde das ganze Telegramm nur 8 A 
kosten unil jedet Wort BtliradK, aUtt frlliar 00 «ad 
7U Jk. etc. 



Hamburg- Amerikanische Packetfahrt -Actien-GeaellBchaft 

tn Verso It m elBUBir mit doi- A. X> K R • X<IIf IB» 

Directe Po«t-Damp£Bohifl!fabrt zwischen 



via Hävre, rermitteUt der berühmteD und prachtvollen deutHcheu Post-Dampfschifia 
Wieland, i^. August 1 Suevia. 8. September. I HainRKini.i, 23, Septb. 
Ponaienaia, l. Septi>. | Geliert, 1.^. „ | Klopstock, , 
und weiter regelmässig jeden Mittwoeh. 
PaSiagCpreiset Erste Kajate M 406. Zweite Kajüte M 300. Zwi«chMd«<A Jk IBO. 

Zwischen JHjuiAl>u.i*g;' und ^Wei»ixuclieii 

via Mvr« und Griaisby naeh den Terschiedenen H&fen Westindieni «ad dor Wealkttste Amerika's. 
Kh«naniii, 8. Septb. Alleniauia, 8. Octbr. Franoonia, 8. Novbr. 

und weiter regelmässig den 8. Jeden MoaalK. 

Nähere .K isk'inft wefen Fiarlit und PaHsafe rrlheilt der GenPral-BevollmAchliffte 

AUGUST BOLTEN, Wm. Millor s .\acliH.. :',4 .ydiniralitiltstrusse. Hamburg. 

<Mermuni8cher JLloyd. 

D«"tMcii«> <> <> M o 1 1 M <• Ii n t'r Kur Olamainolruaaa; vou tSoliliiea» 

Central - Bureay in BtrH^ Bf agdabafferslmie 6. 

Franz Paotow, Viee-ConKul, Dirigent, 

B. Werner. K - ( ..nireadmiral, (aKriHatl.) » DirigeMen dar teehaliekaB Oaudniaa. 

F. Schüler. Scluffabauraeister, 1 nwawu»—» ym mmu m mm . 

wo ata mu Seit noch 
boaügilioho 



IMa OMoUoebnft boAbatohtlct In dantaahaa «nd 

Baal 

ontgwgoiu 



n lat, AcoataB edar Saatatatiffor 
oa dlaaa Mollen ontgogoiu 

VIVIAi\ & S0fN8. London. (Swansea.) 
Patent yellow Metoll - Platten, Stangen, Nägel, etc. ete. 

Vhriu 4 Son« Anti-Foulino Paint (Borgnet's- Patent) bekannt die beste Compositions- Farbe fiir eiserne 
mnd hölierne Scbiffabödan. AUeate der ersten iUieder Englands Uber Schiffe welche 12 Monate in den Afiri- 

kanisehen und Ortin disch en Oewissem geweeen, beweisen die Vorzfiglicbkait dieser Farbe. 
Lager bd WILH? RICHERS, l. Vowet/en Xo >1. HAMBORG. 
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BcdifEirt und herausgegeben 

W.v.Freedon, Ilumburg, 

AlfxanilürslritKSc ■■<■ 
Coininis<)ion , ExiivJition; 
Kr. toer»ltr in ■•«■iloijr. 
Die „Ilanna" i>rüchfiiit jeden 
2. äonniHp. Beatellungen 
bei dor nilcliütrn l'ost, oJiT 
BiicbhautHuuR, oder bei der 
Redactiou , llambiiri!. ijen- 
duiiKea Ali lii«- iiedAitinii. 
daselbst, «ulvr Krientaslen. 
AUcrwull SS, DriU'kerei der 




Al'oiin«inent«pr*ia : vier- 

trli.ihrlirfi für Humliurs 
■-' ,'• . lur aiisw*rt» 2 'A M 

^iflt' Ina Nunmem 40 ^. - 

Wi-jtpu Inserate, welche 

•1..: i.'i .ij diu PeliUeile be- 
1 . < tun t werden, beliebe man 
a.i-',. .tn die Kvdaclion in 
IlKiiiburK zu wunden. 

Früliere Jahrgänge mit In- 
haltsverzeichnis» vorrälhig b. 
d. Redaction. I870eleg. gebdn. 
•\iZ.H. IS72 zu 4.«, 1874 zu 
6 M „Hanta aus altern Jahr- 
günnen". »tarker Band. 6 



SZSoitsolxrif t f-CLX* feeo^woson. 



N'o. 1^1, HAMBURG, SonntaR, don 5. Septem bor 1875. 



XII. Jiilii-?. 



Inhalts 

Das Nothge»etz rur engliacbtii liiiriahrtsaiU' v.m ls,M. 
(Scblnss..) 

Zur Seeinaiinscbult in der Marim* und zur Seescrirbthfragv, 
Correspnndenz ans Jamaica. 

Dir Nnrwecische nnd Kni^lisrbc Fischerei in 1M74. 
Aus dem (ienfrraphen-CoDirress r.a faris. 
LaRC der Siie7.-Kaual-liesvllscb.ilt. 
EuKÜKcbes Kettu»ir»wesen 11*73—74. 
Ver8rhle<lpne8, 
Hieau eine Beilage, entballcud: 

Au» Brielen Heulscher Kapitaiue. VIII. (Sumarinda. Scbluss 
aus Nr. Ki.l 

Memerl(un<;pn iilier nstindisrhe Kastenplatze (DuiaTia). 
Aus Helgoland. I. Politische Stellung. 

Das Nothgesetz zur englischen SchifTTahrtsacte 
von 1854. 

Srhhiüs aus N>i. 17. 
Nachdem in Vo\'^^ iler V'ermitteluiig einiger 
Freunde Herru PlimsoU Zeit gegebeu war, den uii er- 
hörten Verstoss fjeneu die Ordnung do.s Ilauiies am 
Donnerstag, .luli 22 durch Widerruf zu sühnen, verlas 
Plhnsoll folgende Krkliiruug au den Sprecher in der 
Parlameulssitzuug vuin 21) Juli: 

Ich bedurfte nicht der mir grossmüthig von diesemHause 
bewilligten Woche um einztisehen, dass es unmöglich &ei 
die Regierung dieses Kiossen Landes zu l'ühreu . seiue 
Ehre und seinen Kintluss nach aussen uud diu Würde 
und das Ansehen die»es Hauses nach innen aufrecht zu 
erhalten, wenn nicht seine lleratbuugen innerhalb fester 
Grenzen gepdogen werden. (Hört hört.) Ich uberschritt 
diese Grenzen vergangenen Oonneritag. Da dies sich so 
vcrliAlt, so fordern Vaterlandslielie, der gesunde Menschen- 
verstand und, lassen Sie mich liinzufllguu, mein cigcnns 
Qefahl. da« ich diejenigen Worte und AusdrUi-ke zurück- 
ziehe, welche dem parlameutariscbf n Uebraui'bc entgegeu 
sind (Itravo!) und Sic uud das IUuh um Verzeihung bitte, 
dass ich sie angewandt habe: und ich thne die» nicht 
widerwillig oder grollend, sondern fn'; und aiil'riibiig 
(Neues Bravo Ich hoffe .Sir, daas b.e und das Haus 
diese meine Entschuldigung acceptiren. (Bravo!) Ich hotte 
auch, Sir, dans man keinen Wiile, Spruch gegen die Achtung 
welche ich for das Haus fühle und ihm do eben ausge- 
tprocheu habe, darin finden wird, wenn ich hinzulUge. 
dasa ich keine der liehauptetcn Thatsachen zurtlcktiehe — 
Das Haus nahm diese Entschuldigung als genü- 
gend auf. beruhigte späterhin nuch ausdrücklich den 
persönlich von Flimsoll genaunleu Mr. Bates, Mitglied 
fiir Plyinoulh, nachdem derselbe sich auHrührlich und 
mit bestbegrUndeleu Thatsachen von den indirecten 
Vorwürfen Pliinsoils gereinigt hatte, und wandte sich 
daJio der Beratbung des Notbgesetzes zu, dessen 



cfNle Le>uiin .Sir (.'liurlis Adiferlii/ tun 2X. Juli mit 
eiULT übersichtlichen lusturischeii Eiuleilung vorbe- 
reitete. Der Zweck der liegierung sei. kurz gesagt, 
dem ilandeUumt ausseronli'iitlicho Gewali zu er- 
theiU'ii, um scuuiitüühliui: Schiffe anhalten zu küunen, 
nachdem die Ziele der t^rosvicn eben /.urückge/ouencn 
Vorlage, das üeberladen der Schifle zu verhüten, 
die Verantwortlichkeit der Kheder (Ür Schaden und 
Kigentlium zu vergrössern , die Vorschriften der see- 
niiinnischeu Discipliuargeset/.v: klarer uud übersicht- 
licher 7.U ordnen , und das System der Uiiter-iuchung 
über Unliillt! auf dcir See zu verbessern, sich nicht iia 
(janzen hätte erreichen lassen, so wenig als die Annahme 
der Plimsoirsclien Anträge über Vereinfachung der 
Classification der Schifte vermittelst Zwischentreteus 
der Regierung. Das l'riuzip der Regierungsvorlage, 
vermöge dessen die Verantwortung denen verbleiben 
müsse, welche SchiüYahrt veranlassen und treiben, 
sei richtiger als dius der (iogner, welche sie der Re- 
gierung aufbürden wollten. .A.ber da die Zeit mangele, 
es jetzt im Ganzen durchzurühren, so wolle die Re- 
gierung selbst die Hand dazu bieten, wenigstens das 
Auslaufen seeuntüchtiger Schifife thunlichst zu ver- 
hindern. Die darüber bestehenden Vorschriften seien 
freilich nicht ganz so unwirksam und fehlerhaft, als man 
jetzt häutig sich den Schein gebe, zu glauben. In 
weniger als 2 Jahren habe das Hanaolsatnt 558 
Schiffe gestoppt wegen fehlenden Besichtiguug8-.\t- 
testes oder mangelhafter Beschaffenheit, unil ausser- 
dem 58 Schiffe wegen Ucbcrladung, und es möge als 
Zeicheu der gewissenhaften Sorgfalt des llaudelsamts 
angesehen werden, dass von crstgeuannteD 'uyS Schiffen 
hlH als seeuntüchtig erwiesen wurden, während alle 
58 überladene Schiffe wirklich einen Tboil ihrer La- 
dung zu löschen veruithcilt wurden. Aber die be- 
züglichen Vorschriften der Zusätze von 1871 u. 1873 
zur Schifffahrtsacte von 1854 genügen nicht mehr, 
die Regierung wünscht den Angestellten des Handcls- 
aiuls direcle Vollmacht zu geben, seeuntüchtige Schiffe 
schleunigst vor dem Auslauten zu stoppen und nicht 
erst die Entscheidung des Handelsaiiits anzurufen. 
Auch soll die Mannschaft nicht ferner in die Lage 
gebracht werden, erst den Schein der Desertion auf 
sich zu laden, und demgemäss der (Jefängnissstrafe 
sich auszusetzen, wenn sie mit einem nach ihrer Ansicht 
seeuntüchtigen Schiffe nicht nach See gehen will u. s. w. 
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Nachdem Mr. Beed, dar frühere Chef-Ingenieur 
der eniflisehen Kriegsmarine den Wanteh aasgedrBekt 

hatte. das9 kein Schifl mit eiuer vorn Handelsatnte 
nicht gcm?hiniglcn Deckladung, noch mit einer lösen 
Getreideladung, noch ohne eine uii' iliin aussenbords 
kenntlich verzeichnete Tienadeiinio auslaufen möge, 
und die Regierung ihre Vorlage dcmg'jin.iss i rweitert 
hatte, ist in letzter Stunde das naehsteheode Gesetz 
so Stinde gekommen: 

Bc it enscted bv tke Qaeen's novt Bxcelleni Majcsty, 
hj ud witk tbe Mvice and conseot of tbe Lorda Spiri- 
tual aod TsnporsI, Md CmnnHHU, in tbis present Itat- 
liaraent iMenUsd, and hf tbe sntketltjr of tbe tmmt, 

ai foUowB: 

1. Das Uaodelaaint kana lofteldl end von Z«it xuZeit auf 
Spesialbsfekl «iae ausreicbMule AnsabI passeader und 
CMigneter Personen am aoinen sigenen oder tremdea 
AnKest«llt4>'n zn Offleieren ernennen, mit der BeroU- 
micbtiKunK. seeuntochtige Scliiffe anxuhalien. nsd dien 
Ansteliungen vun Zeit /ii Zeit /iirork/iineiinien 

Wenn ein so angestellter Ultizicr (iriin<l luit ):l:uilirri 
auf Inspection oder sonst, ilass iiceml «in üiitisiliis 
Stliitr wiegln srliatllialttT Hcsrliatiiniii'it i\<'- -Siliirts- 
börpers, der .^usrusluug oder dur Masclinii-ri«, oder 
wegen ÜeberladnnK oderMils«baft«r Ladung ungceiffnet 
ist, nach Seü za KChcn. ohne «raste Gefahr lär Menschen- 
leben, so kann er befehlen, daiiii Schifl: zu stoppen, da- 
mit es amtlich besichlist werde. 

Jeder solche Befehl soll dieselbe Wirkung babon, als 
ein nach Abschnitt Ii der ächiffTabrtaacte tos ISK er* 
gancetier Bffi-iil di's Ilniidetsanit'« selber 

L'tii klar/dr^tflii'ii . oli «in Uritisi li.'^ Sr^ itT sefiiiitiichtiK 
ist, kann j>'il'M- wn- ifli.'ii anj;<'stHllt(! oiti/ii-r an Kord 
desselben üi hn, : ii.i-> liaiize odiT i'ini'ii 1 fiell des 
(jaazen, diu Mu:>cUiui:rie. die Koute, Auiruatung oder 
andere GagwsaMi« an Botd astsanieiMB, «boe jedoch 
onnOthiger Weis« das SeUir as der Fortseltnng der 
Sslss SU behindern oder aufsnbalten; und jede Person, 
Wtlebe absichtlicti ihn an der ürfillluni; at iner Pflicbt 
bindert, verl'ullt denselben Strafen, und wird i{>'rade so 
behandelt, als wäre der Ufä/.ier ein toui Ilandeliuiut 
auf Orund der SehifflabrtKacte von IHM angfstelUor In- 
spector, 

W.'iin f '.n wie oben angestellter Oitizier ein ächirf su- 
riu k/nii.iUrn ti.'ii.'blt, SO soll sr sofort darAbsrse'sIIaa- 

duUaail liurichleu. 

Der Offiaior soll sin Oehsit nach EmeissB der Re* 
giernng ans den von Psrlaaent sa bowilUgeBden Gel- 
dern orbaltan. 

S. Wann sine Klage beim Handelsamt oder einem wie oben 
sagestslltoa Otnaier vorgebracht wird durch ein Viertel 
der Mannsebaft eines llntischen ächitTes. dass das Schiff 
wegen üchadhaflen Zustandes des Schifl'skörpers, der 
Ausr<t<)tung oder Maschineric, oder weisen Ueberladnas 
oder tublerhutter Stauun« unj^eeiiriiet ist, na<'h See Sil 

Sehen, uLiue ernste üufahr lur Meuat henlulieu. ao soll 
a« .Vnil odi r der Üftizier, wie di r Kall gerade liefft, 
Ter|)llii hli't «ein. lallf d;e Klage iuneihalb geoLlgendcr 
Frist vor i)<'in Aiulanl'i'n des Scbiils vorgetragen i8l, uud 
obae üii-b Sii'lierlieit titr Kosten und Auslagen stellen zu 
lassen, geeignete Schritte au tbun, um festzustellen, 
ob daa iiciui sureckgebalten werdoa muss. damit es 
Back der ScbiffTabrtsaeie tob 1S7D bericbtigt werde. 

S. yoa nnd nach dem 1. October 1875 soll keine Ladung, 
TOB welcher mehr als ein Drittel aus irgend einer Art 
TOB Korn. Uetreide, geKbUteai oder uagescbAltaa Bsis, 
HolsrnfrAcbten, SiaiereieB. MOssen oder Nnsakenen 
hsstebt, an Jiord eines Hrlti^ehen Schiffes genommen 
werden, es sei denn, dsKS sie in Beutel. Sacke oder 
Fisher veil idi-ii nnd vnr dem ücberReben durch Srtiotten, 

lirelli-i viTM hl i',' Irr sonstwie hrwahri wiTdi/u, 

Der huUrer eiiirs tirilisrhen Schirtt s, wi U ln i wissent- 
liili eini> L'an/e <i<|pr (»ellieille Ladung an I urd iiiiiiint, 
ohne die liei>tiniinuug des vorigen Ahsatzes zu beachten, 
soll far jede UehertcotBBff iB sine Straf« bis au 9004 
genommen werden. 

4. .Miücbnittll iIiT Si {ii;rfalirt'<.uii' villi 1871 wird aaliiellObSa 
und durch tidgeiide Itriiiiuiuuuüeii emetJEl: 
1) Jedermann, welcher ein Schilf nach See sendet in 
so seeuotOchtigem Zustande, daa« dadurch Meuschen- 
Isbco geAbrdet wird, and der Corres^ondenirbeder 
«inessolebsB aas einem Hafea des Vereinigtea KOnig» 
reiches nach See ceeandten Scbiffes, soll des Ver- 
gebens fUrscbaldfg erkannt werden, wofern er nicht 
beweist. dn«s er jedes veniünflige Mittel aiii;ewandt 
h.«l n , I I II I nichtig auSZUichlLkcii . i.,lri dass 

sein Auslaufen in solcb' seeuntüchtigem Zustand« 
eatsr des eortiegeBdaa Umsttaden vsmonMg nnd 



zu rechtfertigen war. und zum Zweck, diesen Be- 
weis zu leisieii, soll er zum ZuugaiU SUfSlaSSea 
werden wie jeder andere Zeuge. 

2) Jedermann welcher versiiclii oder sich au einem 
Versuche bciheiligt, ein Schilf in so seeuntOcbtigem 
Znstaade nacb See sa senden, dass dadnrch Mob- 
sflbeBlebea geflUirdet wird, soll des Vergehens für 
aehttldig erkannt werden, wofern er nicbt Beweis 
wie unter a) erbringt, und bei der Heweisfabrung 
soll e« ebenfalls gehalten werden wie unter 1). 

S) Jeder Filbrer eines britischen SchitTi-s, welcuer 
wissentlicli dasselbe uacb See hinausiiila l in piin>m 
so sceuutdcbtigeiu Ziiitandi' itaüü iladm i )> M>'iisi Ik ii- 
Icben gef&hrdet wird, soll des Vergidieua schuldig 
erkannt werden, wnferu er nicht beweist, dass sein 
Auslaufen in solch' seeuntflcbtigeai Zustande unter 
dea eoffUegcndss UsMtAadaa «emMfUf nad an roeht- 
fertigen war: md nm «Uesen Uawvis sn liefern, soll 
er zum Zengiiiaa sugelassen werdcB wie Jeder andere 

Zeuge. 

4) Der Eigenlhilmer eines jeden Hriti.sclieii Si hiffes soll 
von Zuit zu Zi-it im /nliliaiisi' des \ . reimiften 
KAnigreichä. in welcliem das Schitt dumKiIirt i^l, 
den Namen des Correspondentrlu dcrs dieses > liifcs. 
und wenn es einen solchen nicht giul't, den .N4kiiiea 
desjenigen, welcher für und im Interesse des Kigners 
die .Angelegenheiten des Schiffes wahrnimmt, eis* 
tragen lasssn; aad Im Fall der fiigeathemer uiiter- 
Iftsst oder vsistnmt, den Namen desCorrespoadent- 
rheders oder sonstigen Vertreters seiner Angelegen- 
heiten einzutragen, so soll er in eine Strafe bis au 
.'<<H)£ verfallen, für jedes Mal, dass das Schifll einen 
llafi u lies V'ci einigten Kiinigreicbs ua Ii d lu 1, .lau. 
IfSTii veiliisst, ohne dass der Name >,'i lniiireiid ein- 
getragen ist wie bemerkt. 

5) der Ausdruck ,Corres|iondeiitrheder" unter 1| soll 
jede Person bezeicbueu . welciie als Correspondent- 
rbeder eingetragen ist. oder welche die Verw.iltttbg 
eiaea Schiffes far und anstatt des Eigners wabr- 
nimmt. 

6) Keine Verfolgung auf Grand dieses .Vrtikeis soll obae 
Zustimmung des Haadelsamta eintreten. 

7) Kein Vergehen auf (irund dieses Arnkels soll straf- 
bar sein nacb suminanscLer l'el>ertiibrü:ig .Mles 
unter der Vnrauss. lzuiii; das* die mit iliesi'iii Ah 
Bchuitl vitImiikIi iit; AiiHjebuug naht e;i<i : m Ki.iit 
geireteueu uder in Kraft tretenden Be'stralun.i zu- 
witlerUuft, welche tieaag bat auf den soeben jutgc- 
bobenen Abschnitt, oder selbst nur einem daraui ge- 
ricbtetea VerfahraB, soBdera jedes solcbe Veifabrea 
soll seioea Gaag BshmsB, als wire dieses Gcseu 
nicht vorhanden. 

6. Jedes liritisebe an. oder nacb den L Mor. 1875 FSgiBtiii'e 
Schitt soll vor der Kintragung. und jedes vorher ^cbuu 
registrirte Scbili, soll an, uu l M>r genaniitera Datum, 
daueru<l und ileutlicb durch Minien »i>ii iiii hl wenin." 
als 1'^ Znll L;uii;r uiiil 1 Ziill iircilr tiut . Ii .Ii.- ml.T ll- 
Umstanden annähe als möglich luittscbilli. in der Langen- 
richtuagdes SchiUes aa jeder Seite disLsffs jedra Ue..'< 
Aber Wiuser kennseichBeB. 

Die oben Kante dieser Striche soll in gleieber Uni<» 
mit der oberen Fliehe der Oeckplanken znnlebst «lern 
Wassergange an der gera&rkten Stelle liegen. 

Die Striche sollen w< iss oder gelb auf srbwarsem 
Grund 0 . mler si liwiirz uiit lieliein tinindi' sein. 

AusjreiiDiniiicii vun dicsi-r Vnrsi lirill siiid die in di i 
KOstenlalirt uiul ui der !■ is. livTi-i lifsi luiiliKten 1- ala /.cuwe. 
sowie die Verguiii.'uii(»»jii bieii. 

Wenn ein regi-nrirles Britisches Schiff sieb vnr dem 
L Jaa. 1876 nicht iu einem HapstCThafen betindi t, so 
eoU es aacb den Voncbriftea dieses Artikels gemarkt 
werden binnen einem Monat spater, als es aaids jeaem 
Termhi In eiBSs RegisterbsCeB siaUaft 
«. In Betreff der Tienadelinie für Britische Schiffe wiid 
Felgendes bestimmt: 

1) Der Kigentbiiuier eines jedes Britischen Schifles »dl 
TOr dessen Aiisklariren nacb See, aul jeder S.- le 
mittScbiHs odi-r s'> nahe als möglich niitt-^chi ns, iii 
weiss i/.lri ni Ai .ml Ii * iir/i iu , oder iu schwarz aul 
bellem liriin li nn- n Ivreis vun 1',' Zidl Duribim-ss.'i 
mit einem liiin,'..jiitiili n Strich von 1 Z-U l-ai.ge 
durch dessen Mittelpunkt versehen , aiibiiiigeu lasaeii. 

S) Dar Mittelpankt dieses Kreises soll die Suiatrstie 
Tisfladelinisin Seewasaer bezeichnen, bis zu welcher 
der KigeBlbOfflor das Srbiff fnr diese Reise beladaa 
will. 

3) In einer dem Zolleieaebmer oder einem anderen 
Z iUiiticianteii so tbergebenden Deklaration soll er 
bei der Ausklariruug angeben, wie viel Kurs und 
Zoll der .Mittelpunkt jener ScLiLil>e vun der "bereu 
Kante der Striche enifemi ist, welche die Lage der 
Ober Wewer betadliebee Sehlffsdeeks angaben. 
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4) W«in lietrO««rlMte AoftltM M «{«MrlMilMitfoii 1 
aber «ia BeUff geMMbt «trdm. M «ril Jeder Zoll» 
offlcUnt es ablehnen, das SehW aiusakUrirea. I 

5) Der Kapitain «oll eine Abschrift dieser Deiclaration 

in die Musterrolle cintrajron li>>vnr «lieselbe von 
ir;;t'iiil i MK-in I hfili- der M;\niiM liaft iinlerepichnet 
wird, nml Itpin Wassprsrhout soll die M>tst(>riine vor- ] 
nchiniMi, licvnr jene Kintra[?un({ gpai-liplim .^t 

6) D«r Ka|>ititin des ScbiSu soll eine AbHchnl'C dieser 
Dcklnration auch in das ofliaieUe Logbuch eintragen. 

7) Wenn ein Schiff nach Voraebcift dieses Artikels be- 
seiebnet ist, so seil geairkt bMbeB bis sur 
niehstcn Rackkebr In etnen Ldaebplats des Tc^ 
einigten Königreich«. 

I. Jeder Kii<ner oder Fnhrcr eiops Britischen Schiffs, welcher 
versrtturit. spin Schiff nach den Vorschriften dieses Oe- 
Sft/t's II !!!'/pichnen oder bezeichnet r.» erhalten, und 
Jedt'im.uin welcher das gpnnniite Zpiclien verdeckt, ent- 
fi'rnt veruuili rt . nilsti'llt oder ausliisclit, oder /iigiebt, 
das* ein ünlerRcbener soU'iies ibiit, soll uii«:4er im Fall, 
dass liUnxelbeiteii f;esi-tzlirh geändert wprdpn. oder dasS 
er der Oeraogenscbaft beim Feinde entitehen will, filkr 
jede Uebertretsog ia Btrsfe bis ss UM 4 (eMmaea 
werden. 

Weoa «las der Zeichen, welche^asGesetz.vnrscbreibt, 
in irgend einer Beziehung so ungenau i t. dn^i falsche 

Ansleciinjen entstehen können, so soll di-r Kigner mit 
bi-i /.fi e liM) lii'strati WLTdeu. 
b. Wo nai •! dvr Scfiittf iiirt.H.icle »on 1873 eine Kntachftdi- 
gun^nki i',;e IfRen das Hinilelsamt annfostrengl ist. und 
die Vcriiilicbtuu;;, l!;nti!cbiidigung zu zahlen oder zu 
hinterlegten, streitig ist, so soll die Klage gegen das 
llaiidelMOit geführt wenien, indem man dessen ersten 
Sekreiair als aoain^Uaa Tsrthaidifer desselbea ein* 
klsak 

9. lajedeiediraeten oder indirecten Dienstcontract swiseben 
dest Eigner eines SchifTes und dem Kapitain oder einem 
Schiffsmann, und in jedem Contract, wodurch sieb Je* 
mand verpflichtet, als Junge oder Lehrling an dienen. 

soll ohni> Klicksicht auf gegentheilige Vcrabrcdoni^cn, 
emi! Vctjittii htiiiii? von Seiten des Kiuners gegen Kapi- 
tain, Iii Dernau Ii oiler .luno^i' enthalten sein, dass der 
Eigner, seine A|{einen und Anee^itellten alle verständigen 
Mittel anwenden suUen, um das Schiff seetachtig im Au- 
Dtag der Reise zu laacben, und in seeMebticess Zaataade 
«iluend der Reise zu erhalten. 

Natariicb soll kein Wort dieses Artikels dea Bigner 
T«nuit««rtlicb machea fbr dea Tod oder irgend eine 
Tetletsoag des Kt^taias, Bchiffmannes oder Juneen auf 
diasea 8cbiil<a, wenn der Unfall herbeigeführt ist durch 
«ia TergeboB, eine XachlUssii^keit oder ein Versehen 
des SeUnaanaes oder .iiKigen wenn der lägaer aieht 
aus anderen GrOnden ver.intwnrtlu h ist. 
10. Kiesei Gesetz soll dun >.l :!iifft.ihrtii;e4i lz von 187.'» heissen, 
n. .-toll einen itttrcgrireudeuüt'siaudtbcil des Scbilffahrtsge- 
setsea von 1864 und der Verbesserungsgesetao desselben 
bilden, und diese Oesetse nnd vorstehendes Gesets 
sollen unter dem gemeintaaea Titel der Schitffahrtsge- 
seUe von 1854 bis 187& cMrt werden. 

II. Die Qaldgkeit dieses Geaots« «rlisefat mit den 1. Oet 
1878. 

Das i^t iler Wortlaut di's engli:<(:hen von der 
Königitm socbtui bunrliouirteu Gesetzes. Wir iiaben 
dasselbe vollstiuulig ^ebraclit, um Missdeutungeii und 
oberflächlichen Auslegungen die Spitze abzubrechen. 
Es ist ein Notbgesetz, unter dem Druck der öffent- 
liehao Mainung einea Landes Mitataaden, welches das 
Unveeen der „Schitbknacker" (ein Titel, den man 
selbst in der Vorli ille de> Sitzungssaales des Unter- 
hauses zu hören bukoiiiiiieu kuuu) nicht hinger dulden 
will. Die Engländer se:i)sc sagon, der beste .'Vrlikol 
desselben sei .\rt. 11, aber iiuch die übrigen Uestim- 
mungeu enthalten wosoatliche Verbossuruiigen. Die 
möglioben Kosten, welche Art 2 dem Lande auf- 
bBraen wSrde, werde man bis 1. Oct. 1876 eohon 
tragen können. Dass Art. 2 umorn § 47 u. § 94 der 
Seeioanasordnung nachgebildet ist, leuchtet ein, doch 
iat die Abweichung nicht unwest uilu-li 

Wir theiien nun nicht im Mindesten die Be- 
denken und BonircbtuDgen derjenigen, welche glauben, 
sofort über die englische ttesetsgebung herfallen an 
müssen, damit nur ja die deutadie Legislatur nicht 
in die Fassstapien der englischen trete. Haben wir 
auch die ursprünglich englisch - franzSsischen Ab- 
macb'ingen über das Strassenreclit auf See, ohne i 
bei den Berathungen betbeiligt gewesen zu sein, 



I wörtlich angenommen, so ist dieser dtirchans inter- 
I nationale Fall doch nicht entfernt zu übertragen auf 
Verhältnisse, bei denen die Eigenart der Schifffahrta« 
verh.'iltnisse eines Landes auf so prägnante Art zam 
Ausdruck gelangt. Haben wir hier an der Nordsee 
„Schißsknacker" von der Art und der Menge wie in 
England, oder nicht? Das ist die «o entscheidende 
Vorfrage, von welcher die Legislatur auszugehen hat. 
Just wahrend der Uerathuug jenes Nothgosetzes , in- 
mitten der allgemeinen Aufregung , in welche Parlar 
ment und Volk von England durch die FlimsoU-Sc606 
versetzt war, wurde zu Plymouth die „Sunbeam* von 
987 Tons, 21 Jahre alt, Eigenthum eines Mr. Alfred 
Dobel aus Georgia in den Vereinigten Staaten und in 
Liver])')')! sesshaft, auf der Ausreise nach Quebec • 
vom liandelsamte gestoppt. Die „Sunbeara" kann 
als typisches .Modell der Klasse der spütcr „ver- 
missten" Schitfe angesehen werden. Der Bericht dea 
Besichtigers enthält unter Auderm: Als der nnter* 
suchende ZoUofäciant an Bord kam, fand er daselbst 
den ersten SteaermanD, den Bootsmann, eine Frau, 
und ein uder mehrere Personen, wl! Ijo nichts mit 
dem Schiff zu thun hatten. Die ersten Worte, welche 
den Offizier nach Vorzeiu'ung sciiujr \ .ilniacht ba* 
grüssten . waren : „Gott sei Dank Herr, ich habe Frao 
und Kinder, und ich kann mein Leben nicht mit 
einem solchen Schiff riskiren". Der Kapitain war 
zur Zeit nicht an Bord, aber man erfuhr, dass ein 
Gehülfe vom Comptoir von Mr. .Ufnd Dohd, des 
Eigners in Liverpool, die „Suubeam" über Tag bo- 
sucht habe in Begleitung eines Schiftbaumeistors, und 
dass Verabredungen getroffen waren, um sie zeitweilig 
zu repariren. Die Beparatareit, nm das Schiff aee» 
tüchtig zu machen, mossteo oaeh Amicht eoope- 
tontcr Zeugen sich anf 2000 £ belaufen. Kapt. SUXt, 
II. N.. Bt sichtigcr des H.andelsamts, vom 0 'rieht mit 
der Besichtigung beauftragt, meldete nun wie folgt: 
Der Klüverbaun» verrottet, dii- Planken unter der 
Uegelingamüackbordskrahnbalken verrottet, die Kai- 
faterung schlecht, die Enden der grossen Stugeu und der 
grossen Bramstagen vollständig verdorben, der grosse 
Mast in grösster Gefahr. Die Hütte der Mannschaft 
in >rliliM:litein Zu^taiulc. der Be'iabnmast unsicher, 
die Kalfalerung rund um den Stouerbordsbug schlecht, 
das laufende Tauwerk schlecht, mit den Fingern zu 
zerpflücken, und nur ein kleiner Vorrath von Spieren 
und Tauwerk au Bord, die Segel alt und der Kopa- 
tur bedürftip. Er setzte seiue Untersaohung nicht 
fort, weil dte Mängel genügten, das Schiff fllr see- 
untüchtig zu erklären. 

Ebenso wurde die „Feronia", 12.'><) Tons, von Li- 
verpool mit Kuhlou nach .Vdon, zu St. Ileleua ge- 
stoppt, weil, wie der Bericht sagt, die Befestigungen 
der Knioe unter Deck in der Gegend des Fockmastes 
unsicher, der grosse Hast Tcrrottet, das Starmaegel 
and die Kreuzrahe verrottet, der Kragen des Poelc» 
mattes ver;?aup;eii , zwei der drei lioote vi'illig see- 
untüchtig und das klouio Boot alluin gut, einige 
Spanten verdorben und verrottet, die grosse 8tei;ge 
gesackt, das Deck ruud um die Vorderluken ver- 
rottet, der Rttoijpf flberall in scUeohter VerCasaung 
war. — 

Kommen solehe FÜle nnd to der Häufigkeit bei 

uns vor, das ist die Frage, welche wir wiederholen 
müssen, bevor wir uns Befürchtungen vor .Schritten 
unserer Gesetzgebung hingeben können. Wir eracliteu 
es freilich für ein gutes Zeichen der Politik, wenn 
dieselben den Ereignissen um ein oder mehrere Ka- 
bellängen voraus marschirt, aber von der Uesets* 
gebttog müssen wir eher wünschen, dass sie sich an 
wirldiehTorhandene,nichtan künftig etwa bevorstehende 
Thatsachen anlehnt Und ohne den Pharisüer spielen 
I zu wollen, glauben wir ohne wiiklich vorhaiuleiiu 
Uebelstände zu beschönigen, dass das frevelhafte 
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8pid mit Mensehenleben Seitens geviMenloser Rheder 

an unserer Küste so selten vorkommt, dass das öf- 
fenilicliy Urthcil und die VerweiReriuig der Asseku- 
ranz iiüL'li Iliureiclili'ii, dorn l'nwrMii ^emusseue 
Schrauken zu setzen. Mag auch vurkuriiiuen, dass 
ein Rheder sich mit einer Villa pfauenartig brüstet, 
vdolie nicht etWA aus glüclilicheu äpekulationeu, 
wie er behnuptet, sondern ans dem Blut|;eide eines 
hingeopferten Schwagers gebaut ist; solche nud Ähn- 
liche Fäll« stehen so vereinzelt da, dass sie kein Ob- 
ject für allgcmciue lluform <ler ( iosotzudiiing bieten. In 
den meisten Fiilltii, wo du» \ t rsui:liuiig hatte an die 
deutsche Hhcdcrci hcrautieti u kiiutie». inttgin die 
vielfach in anderer Beziehung hart angeklagten Üe- 
slimmunKen der -Veritas" unsere lihederei vor iUin- 
Uchen Abwegen bewahrt haben, weiche jetxt in Eng- 
land der staatlichen R<>m«dnr verTallen sind. Wenig- 
stens galt es in dt-ii füMl/igor uuil -«vi liszij^i'r Jahren, 
als die „Veritas" alif^ewaltig uii ilrr Ni)i <l>ci! herrscht«', 
namentlich iti den ohiim:uliti},'iiii uii>! as^^■l■u^all/,hl:- 
dUrftigeru Khedereien als lii-Ki-l . 'ln' Scliiftu nur die 
ersten 9 Jahre, so lange dii- i-r-tr Ivia-^' lief, zu 
behalten, und Dorden häuÜK Uauu ohne alleu Uraud, 
bloss nach schematiseher Willkfir angeordneten ße- 
sidltigungeu und sog. Roparaturon öflentlich zil ver- 
kaufen, wenn man so auch genotliigt wurde, immer mit 
den tlieuron neutii SehitVeii /.'i ashc-iten. Da^s aber 
dann die A''>ruy'r?«'r vorzugsw eise als Kiitifer aultraten, \ 
mag jetzt Laufe der Jalire ilazu geführt haben, 
dass nach «leu Engländern gerade jetzt die Norweger 
vorzugsweise mit seeontiiehtigen Schiffen fahren. 
Die oft gehörte Entschuldigung, als seien die bei 
ihnen üblichen llolzladungen iiieht so gefährlich als 
die Kohlen- und (ietreideladungen der Kngiiinder, 
verhindert nicht, dass nach jedem tiii htigen llerl)>l- 
stnrme die Nordsee voll treibenderMoi/er ist, und auf 
der Ladung im Niveau der See schwiuuuundo bchitfe 
ohne Mannschaften angetroffen werden. 

Da wir deshalb für unsere Vsrh&ltnisse ein dem 
iiächstigci Vorgehen der Legislatur wed^rfBr angezeigt 
crachtei. iiüc li ht-türcliten. sukoiinrii wir auch nicht wohl 
uns vorstellen, warum in der deutschen Uiiedurei man j 
sich Besorgnissen hingiebt vor etuaiger Störung der 
bestehenden Verhältnisse. Um jedoch die Situation | 
aucb in dieser Beziehung zu kennzeichnen, unter- 
lassen Tcir nicht, einer Correspondenz hier einen Platz 
einsuräumen, Wehe den (gegenständ in der gegen- 
seitigen Weise beleuchtet Man schreibt uns also: 

Das neueste englische Seefalirtsgesetz. I 

— m. Das in KolU'' il>'- i" Nuiniiirr 17 mitgelli-illeo l'ro- 
teste« Plimsoir» erlass. lu- Nuihi;« f> t/ als Zuuts itt der Sw 
fabrUBctf. weit entlernt, lu den liuereuentenkrciaea Aaer- 
kennung zu linden, wird von den leiuadeo FacbblSttern 
als eine Massreg«! anK<!sehcn . die lediglicb dem Reaultate einer < 
ninlslsriaUfln Paaik entspricht iinil zu sehr den Sienp'-l der 
Keth nnd der Eile an sicli traft; ja, man rnhmt als beBtes 
daran die Knrze »einer Giiltiirkcit. — Aber auch IMimsoll, der, 
wie alle Wpltvrrliessercr von Frolession. von si-iner Idee bis 
lur liUmlcn l,. i.lriiM hattlu likoit liiniitisirt isl. jtHii.iRcn die 
neuen li. -tunn ■^■■n ki iiu s« e-ts'), SM- si-iicini-n ihm kaum po- 
sitive (iaruntie m i.i. ti ji <liililr, das» die U> labreu der See, 
„welche lu den nai li>t< ii Wiiiu istHrmen die Besatsancea der 
britisrhen Scliiffe bedroiiwr , v«:scbcucbl aind, — als wenn 
das Siefahren dercJl tisieUe nnmOhrlich getaaclit «erden 
könnte! riimsoll «lebt Mia eianansii Unteiftan« «taei jtaen 
BcUSSS stets die Schuld eiaca newissenlosen HheHers, er weiss 
aiebt oder will nicht wissea. das» ölters snifar UleiehgultiRltcit, 
Leichtaina oad PaichtveruessenlKit auf Seiten dencniReu . die 
er 80 warn in Schau nimmt ilie ( oilisionen, du- meisten» 
den lmtpr(?an(f tieeitr Besatzungen kusleii. nml andeie» Un- 
glnck vopichiilden. (.Man sollte ••aRiMi. di.ss <iur il.cr den» hngl. 
Parlamint dsn erst.« Cribeil ausUbl, in wu-*i'it IVa klagea 
BerPL-hllerlint sind. U -Ii ) • ji_ 

Was »odann den lulialt der neuen Bill angebt, sovird die 
T«>r»ebrift, nie Aber ein Drittel bei tieireideladungoo lose, 
soadere aar ia Uekea oder reicbUch dnrcb Schotten getrennt 
tn verlade«. *on SacbversUudigen iii der gegcbeneu allge- 

*) IrrthuB nach pcnftalicb gabArter Aussage des Urn. P. t 



meinen Fassung geradezu sin absurd angesehen. Die Trans- 
portt! vom Si hwarien Meen- nm Si Knglaiid und d< n konti- 
nentalen Hafen werden kunin rtr.e suUlie .^Ia^s.^l■l?^•l er- 
beiseben, eliensowenig wie dii' liedi-ulende Ustaeefakrt, nament- 
lich mit Hafer; bei Keilten dureb die Tropen mit ausierge- 
w6bnlich grossen Ladungen bat diu Bestimmoiif eine andere 
Bedealnnt nad Tragweite. — Oer Rheder, wcicker aaebcch 
wieteaermasaee ein seeaatOebtiges Sdiff ansieadet, itt naeb 4 
strattällig. aber schon der Art. II der Acte von lH7:i bot den Be- 
sichtigern de« Handelsamte«, die, wo irgend Verdacht vorlag, 
einacbreiten mussten, eine genügende ütutze hierzu. (Netilicn 
wurde der Üesiehtiger des Uandelsamts von erneu Kapiuiu. der 
nicht warten wollte, nai Ii See imlgenonimen. 1>. K) Iiidi ssen das 
UaadeUaml ist in I'UhismIi"» Augeu iiiie lirlnirili' ilie bisher 
nicht nur keiuu ürdnuukt in der lidu<ieUmarine aulrecbt ge- 
halten, sondern dazu noi b einen Ubederstand deraiedrigstno. un- 
würdigsten Art grossgezogeu bat; Saaea wie Lindaav, Green, 
Mac /vor. Bums «. Ii. die becbgeSfibtet vor alu r Welt dse 
8t«b«tt, «xistiren für iha nicht — iJad nun gar die „Fieflada- 
Mnie", die der Rheder auf eigene Verantwortliebkeit bestimmen 
und an der Anaaenseite seines Schiffes durch eine 12zOllige 
i'alel mit Querstrieii fixiren sull, iils diejenige Marke, unter 
welche d.is Sebiir niemuN I i i ulinedruckt werden soll, 80 ist 
die» . in l'ri.lileni. weli in s dun ii das (icsetz keineswegs als 
X'el.iat aii/iiselien ist, wu Tlie >n.' und l'rjxi» mich lange nicht 
versoi.nl sind. Wir erinnern nur äu die abweichenden Fak- 
toren welche Jahressoit, Reis«. Art der LAduag u. a. m. aa 
die Uaud gelwu. — Dann «ndlieb soll sich der Rheder der 
Besataoag seiaes Schiffes gegenober verpflichten, dasselbe in 
sseiahigea Zutaud versetzen und erhalten zu Insscu. Und 
diese Seeiihigkeit an uberwachen, sollen neue i:e:i< btiger 
„TorzOglicher QualiUt", «ie Sir .\dderley sich äusserte, auge- 
stellt werden — wodl zu merken, vorUulig nur auf 1 .lalir 
Wiili.'t •iii'5>c Siirveyiir« m-liuieu sind, die in si> lii'Lvurra- 
^'eudrr VS'eise die alten viflliewahrten lliener des llaudejtauiU 
uiMjrirc-:f.-ii «olleii . ist im Ht irichl ersiclitlich und deiinnrii soll 
ihnen eine «ewisse MaeUtvulikoninicnheit und Selbsutandigkeit 
aagcdacbt werden, die «ie aber die JeUigvu Siirveyors des 
Uandelsamles emporheben; voai Staate direct anget.teUt, 
werden sie vom Handelsamte besoldet. Es scbe.nt auf der 
Hand au liegen, dass ein tSchtiger Menseb, der sein Brod 
hat, es uiobl leiebt sufeiebt. um auf ein J.iiir in die Zwitter- 
Stellung dieser neuen Sorvey.Ts /.u treliii. '!;. >'■ Klasse 
von Iteamlen alier will d.e N.itlilal! die wichtigsten loteressea 
der Handelsmarine werfen (Knie .\iizabl Ueaiieoiea lind SChon 
angestellt mit £ KM» Uehalll I). R.) 

.^ucb wir meinen es mit mit uii->i-ii'n Mitmeiisclit ii , und 
roi'ii bten besonders gern der suelabi enden Klasse eiu besseres, 
Kesitliertes und i?lüikli.bes l,oo8 wünschen, aber wir beoMB 
das Heil lur «ie nicht dann Huden, dasa man im bliaden^^ 
und von laUcbera Uumaaitmaa getra(ea, das Oeverbe micM, 
dessen Glieder die Üoerahreudea siad, dureb Gesetae sn faraads 
richiet, aad insofera bat die englische Seegesetzgehung auch 
fOr na« and aadere Nationen, die secfabreud am Weltverkehr 
tbeilnebmen, ihre grosse Wichtigkeit. -Möife man durch Schulen, 
Sebulscbiac. Seemanuskas«cn u. dgl m. anlangen, den Ma- 
trosensUnd zu beben, dann werden du- l.ente selbslli. wussl 
und nuiialiseb stark, und in l'tlu-l.ti n ae der Vertu run- und 
der Versiuliiin;! des Seeleliens widersieben. Dann »iid mit 
der i»,,ei.n Vi"'"'" "l'" Anaahl taebtiger Jugluige 
grösser, die »ich dem muiisamen aber schttasa Berate desSee- 
weaeas widmet. 



Zir Seemannschaft in der Martot 

und zur Seegerlchtsfrage. 

i Am Mittwochen, den 4. Aug. er. wurden die 
wenigen Uadegiistc in Wangeroogo in leichte Aufre- 
gung vi rseUt, durch die tulegraidiische Anzeige, dass 
am iulgeuden Tage der Marineminister v. Stosch die 
älraadarbeiten ittspisiren würde. Verscliieiiene ireuten 
sich auf das Ereigniss, da man dann > m unpar' 
theiisches Trtheil zu gewinoen boftte, üb die Aj^ 
heiten wirklich „Nürnberger" seien oder nicht, und 
das viL-ie vorgeschossene üeld aweckmlraig ferwaadt 

werde oder nicht. 

Am anderen .Morgen auf dem Ausguck sah man 
die .Loreley" ans der Jade konuneuj das ächiff 
wandte sieh aber plötilich reehts sor Weser statt 

links nach Wangerooge. 

Verschiedene KüstenbWtter brachten bald nach- 
her die Nachricht, die J.orelcy- habe allerdings mit 
Hülle einer Uamiilbarkasse auf Wangeroogo landen 
Wüllen, aber das liiiileii angehiingle Fahrzeug sei, 
in der Jade aunekonuneu, in dem stärkeren See- 

eige mekrei-e Male vorne unter Wasser getaucht, 
es 1 1*»» voll Waaser lief und nntersauk. Von den 
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5 iBNusen seien 3 Mann ertnukeBf nod die beiden 
Mideni mit Miibe gerettet. 

Hfttte man die Feaireletnen etwas weggefierl, da» 

mit das Boot sich mit der See heben konnte, und 
namentlich, während man durch die kurze Dünung 
ging, in Kücksicht uuf das doch eiiitnal lui^rcliangte Uoot 
die Fahrt geriiiudcrt, so war das UriRÜiL'k sicher zu 
veniiL-iden. Das Wetter war prächtig, der Wind flau, die 
See am Strande achlicfal. So urtheilte mau au der KUste. 
Eine üMermeAtm^ ist ansers Wiaaons nicht an- 

IBStellt; mau weiss also auch nicht, ob die Leute in 
er Barkasse Schuld hatten. Vermuthlich hatten sie 
es niiht. da ihin-n die (iofahr einer Spielerei, oder 
Gedaukeiilosi^ikeit , oiier Uuerfahrenheil eiuleiichten 
niusHte. Doch ist da« Fohlen einer öfientlicheu Un- 
tersuchung aufs Tiefste zu beklagen, da jetzt wohl 
nie eruirt wird, wer eigentlich nicht so sehr „sich 
m «eliämen'' bat, als wer für solche Ereignisse ver- 
antwortlich ist. 

Ks ist das um so mehr zu bedaaem, da die 
vielen Ijnglücksfallc in der Landarmee während der 
letzten Manoverniiirsclie — liie Zeilungen melden, 
dass Btelleiiweiso in voller Starke au'<gefl|cktu Com- 
pagnieen nur in halber ätarkn eingerückt sind — 
die betreffenden (lenerale und üommaDdenre ent- 
■ohloBsen gefunden haben , die strengste Untersnehung 
everit. l'ostrafung ohne Ansehen der l'erson eintreten 
zu hissen. Da ausser dein Mannoniiiiister f. Slasch 
aiieli der ( ,>i vettenkapitain und ^5^ationHcllef v Klatt 
uuil andere höhere Marineofti^iKre au Uord gewesen 
sein sollen, und das Unglück früh Vormittags eintrat, 
SO sollte man denken, dass ein BedQrfniss vorliege, 
den oder die Sehuldigen ta beseichnen. 

Denn lindere Nachrichten gehen dahin, dass schon 
bei der Aldaliit die Schlepptaue der Harkasso unklar 
von <leii l{:i(lei n der Loi eley ni-wurdeii seien. Nachdem 
die Taue geklart siiul . isi die Liueiey, wie sie an- 
nehmen. ZU schwer wiMtt i)^edanip(t und auf einmal 
kurze Zeit darauf, ohne das irgend £iner von der Be- 
satzung der Loreley es gesahenliat, die Barkasse unter 
Wasser getaucht u. s. w. Auch iler gerettete Quarter- 
meister und Heizer wüssten nirht weiter anzugeben, als 
daHNihneii das eiiie8( lili']i|ilau |j;i'l)rüi iieii ist. Im ( lauzen 
meint man, die Loreley liahe zu viel l'oi tt^.niig gemacht, 
ein Schlepptau habe eine lahme Stelle bekommen und 
der BootsHteuerer habe aus Unerfabrenheit oder aus 
SOBstigeu (»ründon nicht wohl anfgepasst. 

In anderen lAarineu geht es auch nicht immer 
ohne Unfall ah, aber die nachlii l i^e l'ntersuchung 
sühnt die etwa begaii;;ene Unvorsiciiti^'keit. L'eber den 
Zusamnienstoss «les Koiiigl. Aviso ..Alberta" und des 
Scliooiiers .. Mistletoe". ist sofort die gesetzliche Un- 
tersuchung eingeleitet, und da die Coroner-Jury sich 
nicht einigen konnte, so ist die Sache ans Schwur- 
gericht verwiesen. Hochtitehende Flotten -OiEziere 
weisen sich hier vor aller Welt Ohren Uber ihre 
Amtüfiihi Ulli; zu verantworten liuh -n. Man lese nur 
im „Mroail .\r:<ii\ " Xr ÜT-I lias aiwliiiirlu lie Verhör vor 
C'ori.iiier. .Iiiiy uiiii I ie|iutirlcii des linaril ol' Traile, 
mit welchem Ernst solche Sachen unter.sucht werden. 

Oder im Moniteur d. I. Flotte No. 65 die Unter- 
nnohnng über den Untergang der „Forfait" 

Dann wird es aber um so mehr an der Zeit sein, auch 
bei uns an die Einführung von 5fr(;i"r/V/i/f7» zu denken, 
zumal wir dann nicht mehr in die Lage kommen, 
dass Uli- rv Behörden Seesaehen von nemden Oe* 
richten bemtlieilen lassen. 

Oder sollte das Reichskanzleramt erst eine neue 
Saohverst&ndigen - Enqu6ie anordnen miissen, .auch 
iber deri Vornll in der Jade, wie über den in der 
OdermUndunK. An der Küste ist man in solchen 
Dingen mit dem Urtheil rasch fertig. Wenn kein Na- 
turereignibs . wie die unerwartete Hitze auf den 
Märseben, oder Stnrmwetter das Urtheil verwirrt, 



so hat man ja nur über die Mannschaft zttWlJltileD, 
in welche der bekannten B Abtheilungen der geummten 
Mcnidiheit: in diigenigen, welche es kffnnen, aber 
nicht kennen, oder in diejenigen, welche kennen 

! aber nicht können, oder endlich in diejenigen, welche 
es wedi r kunnen noch kennen sie gehört. 

I Neuesten Nachrichten zufolge hat die eben von 
England aiigekoiiimene neue Fregatte Deutschland* 
ihr Entree in Wilhelmshaven gleich dazu beoutict, mit 
der im Hafen verankerten «Renown" in unliebsame 

„ Berührung zu kommen, und wie gewöhnlich bei soleben 
Gelegenheiten, sich gegenseitig zu havariren. 

Correspondenz aus Jamaica. 

Juli 1876. 

SchitTe nach Ohl Harbour, Jamaica, bestimmt, 
wollen die in di-r Ii. t i K arte (.lamaica, Wilson, London 
1876) so verlockend erscheinende PassaM aordwftrta 
Ton den PeKMn Caj« veimeiden, weil lU Karte in 
dieseni Theile gans &ladi ist /. 0. BoÜMt Kapitaia. 

Die Norwegische und Englitcbe FItohtrti in 1874. 
I Die .NavT*" bringt einen Auszug ans dem Be- 
rieht des engBsehen Vieeeonsuls Onwe an das aas' 

wärtige Amt über die Norwegischen Tiefseefischereien, 
dem wir Folgendes entnehmen, welehes für unsere 

; kleinen ileul-clien\ erlialtnisse von l[it(-re-.se sein dürfte. 

' Ziuiarlist coiistatirt der Derichl den bedeiikli< hen 

V( rfail der Fmhjahrshiiringsfi.'icherei. Dieser 1 Liiig 
hat mit Ausnahme des durch einen reichen Segen 
ausgezeichneten Jahres 1871 im Laufe der letzten 
6 Jahre stetig und so sehr abgenommen, dass der 
Ertrag dieses Jahres noch nicht einmal an den dreissig- 
st. -II Theil des .Mittels «In .laiire 1851 bis 1 «*'>'.) Iicran- 
reu'ht. Mau kann deshalb auuebmen, dass die gegen- 
wärtige Häi iugs-Periode, welche in 1HIJ8 begann, zu 
Ende ist oder wenigstens zu Ende gebt. Dafür sprechen 
auch andere nicht zu missdentende Zeichen , wie z. B. 
die Verschlechterung des Häriugs an sich längs der 
ganzen Westküste von Skudenaes bis Stadt. Das Er- 
geliiii^s der ( ampagiie waren 11, .399 .000 Fische, oder 
17,tHN) Tuiineu ^_liarrel8). Die erzielten Preise waren 

j jedoch in Folge des «luantitativ geringen Fanges, lnihcr 
als in irgend einem andern Jahr, und wurden fri.sche 
Häringe mit 17 ah. (i d. bis XI. 1 sh. per Gross- 
hundert (ISO) und gelegentlich noch höher bezaUlt. 
Der Hochteehäringsfantf brachte nach dem offiziellen 
Berichte vom Nordlanddistrict einen Ertrag von 
147,0<X) Toiineii , welcher mit dem Fange im Troiusoc- 
DistrictcinTotal v.300,(X)<lvüllgepacklenTonneuergiebt. 

Die Makrekntisrheni wird nur biliös der Süd- 
küste Norwegens und zwar in d(;n Soininermonateu 
geilbt, wo Christiansand und Faraund die bedeutend- 
sten Seehfifen sind. Diese Fischerei lie;.:t ganz in 
H&nden englischer Spekulanten, und wird \nn den- 
selben als ein sehr gewinnbringendes (ieschiift be- 
trieben. In 187il wurde der Werth der ausgeführten 
Makrelen auf JS 25,09^1 geschätzt, gegen X 17,7r)7 im 
Jahre 1874. Der Preis der Makrelen schwankte im 
Faraund-District zwischen 1 sh. ti d. und 4«h. 6 d. 
die Stiege (20). Zum Fange wurden verwandt 349 
Snacks und 128 Hoote mit 1700 Mann Besatzung; 
6 Mann und 2 Boute gingen verloren, da/u eine 
Menge Netze, nicht allein wegen dos schlechten Wet" 
ters, sondern auch durch Schiffe, welche auf den 
FischereigrUndcn m die Netze gerietben. Bloss an einer 
Fischereistation belief sich der Netzverlust auf £511. 

Der Ltudta- md Bmmmtrftmg scbliesst sich, was 
den Werth anbelan^ sunftobst an dnn Makrelenfang 
an; der erstere behef sich auf £ ll.OUO, der letztere 
auf X 8.122. Liuigs der ganzen Südküste war der 
Lachsfaug im letzten Sommer ein sehr eiuträglicher. 
Kigentbiimer von Lachflflttisen «nielen dort gefea* 
wärtig hohe Kenten. 
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Iii iloiii Ucricht über iHl' Lofodeu-Fischerei schil- 
dert der Konsul die Fortschritte, welche die Umwand- 
hmg der Abfälle vom Stockfisehtang m hSmÜichm 
Qmm OHMbi. Derselbe i*t jetit eia liuiraitiTer Aue- 
fttlinutikel geworden, da nHi Werth bereits dkl Aus- 
fuhr des in Kis verpackten Fisches uach E^lwid 
übcistoiL't. und die zukünftige Eutwickeluiig SoGrones 
versprirlit , (l:is> ni Kinv.tin» liic jahrlir.'hi! Ausfuhr von 
Iforwegcii äich wahrscheinlich aut 1 Million Speziea- 
thaler belaufen wird. Im Fischereiberieht von 1872 
«rwfthnte dwKoDsal erst zweier Faktomen, welch« 
die AbflUle dea Stookfiacbes in Onano tuDwandelten; 
jetzt sind weitere 7 Faktoreien errichtet ausser einer 
andern Fabrik, welche den Abfall des Walfisches zu 
gleichem Zwecke verwi tidi t. Das Huliniutt rial, welches 
diese Fabriken jahrlich verarbeiten, belauft sich auf 
ir>,OOÜ (soll wohl ir),(J«J0,(J<30 heissen. I). K.) Fisch- 
köpfe und RUckgrathe. Obgleich die Preise für Fisch- 
k(^le sich von einer Kleinigkeit aaf 10} d. per Hun- 
dert, und weiter von 1 ab. 5} d. zu 1 sh. 10 u. für die 
gleiche Menge getrockneter Köpfe gehoben haben, 
so ist die Zufuhr doch mitunter dürftig geblichen, 
was meist daher rührt, dass der gemeine Mann bis- 
her gewohnt war, die Küpfe als Wiuterfutter für das 
Vieh zu verwenden. .Man nimmt an, daas das Vielt 
in den Fischcrcidistricteu Norwegens jfthrlich etwa 
10,OM<>'>i> Stücktischkopfe coiHuinirt. 

Wenn man diese Guauofubnkm besucht, so fallen 
Einem zuerst die Haufen Itohmatorials auf, beste- 
hend aus MiUtoueu getrockneter Fischköpfe und 
lUUskgrath«. In der Fai>rik selbst sieht man im ersten 
Bann einige grosse eiserne Plsanmi and steinerne 
Platten mit Oefen darunter. Anf diesen Pfannen wird 
das Kohmaterial vollends gedörrt, l)evor es weiter 
▼erarbeitet, d. h. gemahlen wird. Eine Folge von 
eisernen Schaufeln, die durch Maschinerie bewegt 
werden, rühren fortwährend das Kohmaterial um, 
damit es nicht anbrennt. Voll!>tändig gedörrt bringt 
man es in die Mühle, »wischen Scheiben mit schair- 
ien Stahlmessem, welche Ober einander rotiren, 
und Köpfe und Knochen in feine Stücke zerreissen. 
Diese werden dann in einer richtigen .Mühle zu grobem 
Pulver gemahlen, welches dann in Säcken von einem 
Ceutuer Gewicht in den Handel gebracht wird: Vier 
Scjieffel (bushcl) dieses prftparirten Dfii^ers kosten 
jetzt J£ 1 . 25 sh. H d. 

Noch ein anderer neuer umi bcmorkcnswerther 
Artikel, aut:li aus der Thierwek dus Occ-ius — das 
Mg. Fischmehl — ist in den letzten Jahren produ- 
lirt worden. Es wird, weil bislang neu auf dem Markt, 
vnd ohne grosse Nachfrage, lür jetst nur in kleinen 
Qoaatititen hergestellt. Das titilkmSA wird ans ge- 
trockneten Fischen erster Qualität bereitet, welche 
vollständig entfeuchtet und dann in Mühleu fein ge- 
mahlen werden. 

Ein proätabler Kabliau-, Lengfisch- und Sohell- 
fischfang wird längs der Kil*t«D tod SüdmSre nnd 
Nordmöre betrieben, hanptsicfalieh von Sehwedisoben 

Smacks. 

Ton llauimerfest, m Finnmarken, wurden ver- 
oogenes Jahr sum Maifiaeltfaiig 28 Schiffe von 860 
Tons mit 146 Haan ausgerSstet, and cum ÄoUsn» 
fang bei Spitzbergen 18 SchiAe von 728 Tons mit 179 
Mann Besatzung ; die erstem kehrten mit einem Segen 
von £ 4,444 zurOok, di« leHttra mit einem Sogen 
▼on £ 7194. 

Endlich hat ein junger unternehmender Norweger 
Mit einiger Zeit nicht erfolglose Versuche gemacht, 
ans Walnsch-Leber Stearin zu verfertigen. Da Stearin 
aus vielen anderen Arten Leber gewonnen wird, so 
dürtte dieses Verfahren einer grossen Zukunft eut- 
g«g«M«ii«n. 



Da ^'rr;iilr in diT iirue>ten Numincr von Mit- 
chells .Maritime Register ein Auszug aus dem englische» 
Zollhaus- Bericht über dU Fischerei von 1874 mitgc* 
tbeilt wird, so können wir nebt unterlassen auch darmus 
einige Daten anxufBhren. ünaem Freunden in Deutseh- 
lana und England versprechen wir daf&r in nächster 
Zukunft einen eingehenden Auszug ans Dr. Hensens 
vortrefriichcm Hericht über die Deutsche Fischerei im 
Allgemeinen, welche er den verschiedenen Berichten 
der «Commission zur wissenschaftlichen Untersuchung 
der dentschen Meere in Kiel" angeschlossen haX. 
Die Gdthe'seben Verse, 

Willst du immer weiter schweifen? 
Sieh*, das Gute liegt so nah\ 
passen uiriit. ^vu man durdi Ver^ekkuMff lernen und 
anregin will und muss. 

Vom 1. Januar bis 31. Decbr. 1874 sind in 
England 661,406 Centner Fisch im Warthe von 
£981.950 eingeführt (bedeatend weniger ab in vorher- 
gehenden Jahren) und für £ 1,441,S17 Fische aus- 
geführt, nämlich 852.630 Tonnen Häring im Werthe 
von £ l,21ti,782 und ander« Fische im Werthe von 
je 224,4;i5. Jii>ie Ernte aus der See ist eben, wenn sie 
so wie von England aus betrieben wird, bei weitem 
reicher und ergiebiger als aus gleichen Flächen best- 
cultivirten Landes. Während der Landwirth anf 60 
Acker Landes 50 Tonnen Korn oder 100— l.öO Centuer 
Fleisch oder Kflse das Jahr hindurch produzirt, »la 
fangen auf guten Fischereigründen und .lut ^;leicl»er 
Fläche .'».Schiffe in einer glücklichen Nacht ;i4(>Ceutner 
Fisch, welche so viel worth sind als 50 Stück Vloh 
\ oder 30iJ Scliaafe. — Da die Einfuhr abgenommen 
hat, so räth der Bericht dem Beispiele von Rnssland, 
Schweden. Norwegen. Dänemark, Deutschland und 
Oesterreich zu folgen, und Einfuhr und Verkauf frischer 
Fische vfdlig frei zu geben. — Framösischr Fischer 
sind am zahlreichsten längs der Englischen Küsten 
verlreten (wir sahen voriges Jahr in Aberdeen sogar 
einen französischen Kriegsdampfer zum Schutz der 
franz. Fischerboote liegen); ihre Flotte hält 7912 Tons 
mit 3224 Mann Besatsnns; ihre Schiffe sind durch- 
schnittlich grösser als die englischen; eine ganze 
Flotte ist mit dem Häringsfung beschäftigt an der 
Ostkäste Schottlands, ganz in derselben l'raxis wie 
unsere Logger. Bouloi^nn- ist Hauptimportplatz, der 
Kriegsdampfer soll namentlich auch darüber wachen, 
dass sie nicht innerhalb der 3 Meilen Linie von der 
Küste fischen — wenn die Engländer doch dies franz. 
Beispiel an unserm Sfidwall nachahmen wollten, viel- 
leicht würde das berechtigten Klagen abhelfen! — 
und nicht Fische von ilen stiiuUiM'lirn Fischerleuteu 
kaufin. was llank den irunzusisclRr Seite gnuhltMl 
Fangpräniien doch oft genug geschieht. 

Der Ucricht constatirt weiter, dass alle englischen 
Fischer, die befragt wurden, dafür stimmten, daaa 
Ftankreid) nnd Englnnd gegenseitig freie Einfhhr von 
frischen Fischen sich gewähren möchten. Da alle 
französische nnd englische Häfen durch Eisenbahnen 
mit dem Binnenlande in Verbindung ständen, und 
die franz. und engl. Eisenbahnen jede l'^acilität beim 
Fischtransport gewäbren, — in Deutschland kat der 
Handelsmittister am 1. Ja$mar 1875 die wenige» Mt> 
lang geatatteten BegünaUgumgen tunfgOiehen, „wtü ti* 
em Werna bemdgt würden,'* — so könnte namentlich 
in Praiutretdi der Consum des Binnenlandes auf da« 
Zehnfache gesteigert werden. Es ist nnn freilich vor- 
läufig wenig Aussicht, dass Frankreich sich zum F'rei- 
liaiidel lii kt'hrl, was Fische anbetrifft. Die Fischerei- 
Mannschaft ist ein Theil der Marine-Reserve, daher 
die Protection des Gewerbes, welche Frankreich snra 
entnn SobutuoUrtaato der Welt betreffs Fische macht 
KnbliM bdipiebwiiio lahU dort 19 sh. 6 d. Zoll per 
Centoer, welche Abgab« jed« Conoorreai vwbiefeet 
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Au8 dem GeograpIwii-CoiHireM zu Paris. 

Auf dem geogrupliiscben Congressza Paris, welcher 
bei dieser Hitze getagt Imt, isl nach kurzer Berathuug 
auf Antrag des Herrn Bouquet de la Gryc von der 
zweiten Gruppe (Hydrographie und maritime deo- 
graphie) beschlossen, die Compassstriche immer nach 
derselben Seite und zwar wie die Zeiger der Uhr zu 
rechnen, und also die Companstricbe naob Gradeo 
«ie folgt inarkiren: tod Nord nach Ost ▼on 0*> bis 
900; voi, Ost nach Süd von 0« bis 90«: v..:i Süd 
nach West von 0" bis ifO«; von West nach Nord von 
0" bis W. Also ONO -Kurs wird vim ]vUi an als 

6 Strich — 67^ Grad von Nord, OSO-Kurs 2 Strich 
oder 22 i Grad von Ost, SSO Kurs 6 Strich von Ost, 
SSW-Kurs 2 Strich von SUd u. s. «. gsrechnet. Das 
vird den Steaerieuten auf der Schule und den Leuten 
tM Rader gewiss Veranlassung geben, den Herreu 
der zweiten Gruppe ein Denknini zu setzen. AUgc- 
iiieine Trauer duijegcn erregt es, ilas^ der Autrag, 
den Kreis fortan in 400 statt in 3tiü Grade zu tficiUn, 
welcher von der mathematischen On^pe mit 24 gegen 

7 Stimmen angenommen war, in einer gemeinschaft- 
lichen Sitzung der matbematischeD, hydrographischen 
und Unterrichts - Gruppe mit geringer Majorität ab- 

felehnt wurde. Die nothwcndige Folge wären natürlich 
'age von 10 oder 4ü StundtMi gcwc-en und soiistigo 
Aeuderungen mehr, welche leider seihst den ncuerungs- 
«Sehtigsien „Organisatoren" „vorerst eu bedenkiiih'^ 
ersdiieuen siud. Wie würdeu unsere Matrosen sich 
ftber ein £tmal von 40 Stunden gefreut haben, und 
«ie genau wäre die Loggereebnung in Folge davon 

K Vörden. Ob noch wohl ein dritter geographischer 
ngress, an dem die Marine Tiieii nehmen küniito, 
möglich ist. nach diesen Leistungeu in Autwerpeu 
und l'ari^, .\her selbst eine Medaille zweiter Classe 
ist doch eiu Erfolg, wenn auch sie für fremde Arbeit 
eingeheimst wird. 



Lage der Suex-Kanal-GesellschttfL 

Nach dem Beruht des Herrn v. Lessepa hat die 
Binnakme im Jahre 1974 effectiv betragen 26,385,507 Fr. 

54 Cts. die Au^rihc 17,1K>V.>42 Fr. 71 Cts. D^r Saldo 
beliel sich also iiul" >S,(>:)H,r)7(j Fr. H'.i Cts. Mit diesem 
Saldo und einem L t lier.^idmsic von 4,4öü,2yt5Fr. öSCts. 
aus dem Jahre l.STJ v^urden die Coupons des zweiten 
Semesters 1870 und des zweiten Semesters 1874 ge- 
deckt, und wurde ein Saldo von 2,614.873 Fr. 7a Cts. 
für 1875 vorgetragen. An rüAttändigen Coupons 
waren am 28. Juli v. :S50,900 amsbeuhlt, d. h. etwa 
V» der ganzen .Vnziihl. 

Im ( isii Ii >< iii, -tci- l>s7r) betrugen die Einnahmen 
im Ganzen lil,«)l().Hi;o Fr. 7J Cls; sie sind also in 
fortwährendem iSteijjeii begriffen, trotz der Herab» 
minderung des Tarifs oder wegen derselben. 

Natürlich mnss fortw&hrend gebaggert werden, 
«B die Uälen und den Kanal in Stand zu erlialton; 
doch braucht die Baggermaschine nur alle f) Jahre 
zu demselben Punkt des K;ui;iU zurüekzukehreii. 
50(3,(>X) Cubikiueter werden durchschnittlich jährlich 
herausgi bu-geil, ausser 450,000 Cubikmeteru im Vor- 
hafen i'ort .Said; dort wwd der westliche Uafendamm 
um 500 Meter in See vorgeschoben; es ist alle Ana» 
«icht vorhanden, den Kanal und Hafen von Port Said 
in seetflehtigem Stande zu erhalten. 

In 1S74 sind 1^04 Schifte, von 2,423,672 Tous ' 
wirklichem Gehalt, den Kanal passirt, auf denen , 
73^97 Passagiere sich befanden. 

^ Km 3. März 1874 befanden sich einmal gleich- 
seitig S& Fahneuge im Kanal ; das muss doch schon 
im einigenDaassea belebtes Bild anf der ca. 70 Meilen 
laugen Kanalstreeke abgegeben haben. 

Im September 1874 verliess der englische Dampfer 
aPalaestiua," von Indien kommend , Poit Said mit 
einem Tiefjpuige von 7 m. .98 



Seit Juni 1874 sind in England 58 Dampfer von 
zusammen 90,000 Tons Gehalt, für die Fahrt naeh 
Ostindien bestimmt» vom Stapel gelaufen. Die regn- 
lairen Linien sind verstlrin am ein Effisetiv von 

7H Dampfern, und 189,079 Tons Gehalt. Seit einem 
Jahre .sind 228 Fahrzeuge, darunter 1!>9 Ilandelssi IjitTo 
von zusumiiien 2H0.i>l4 Tnns zum eraten Male den 
Kanal passirt. Immer mehr GattUDgeu von SchitTcu 
benutzen den Kanal. 

Die Streitigkeiten über d«i nenen Tarif sind noch 
nicht anagetragen. 

Der Heiicht schliesst mit der uehem Erwartung, 
dass in Folge des regelmässigen Steigens der Benutzung 
des K.uiaU die Gesellschaft allen Veqiilichtungen, 
auch den 5% Zinsen werde genügen können, und 
dass ohne die Gcwaltthätigkeiten der Pforte die 
Actionäre schon jetzt in den Uenuss aller Benefizien 
und JÜridenden getreten wären, die ihnen von Anfang 
aas in Anaricht gestdlt seien. H. d. L F. 

Engiiachea Rettungswesen 1873—1874. 

— n. Im Laufe der zwölf Monate (IMT^i-Tl). wclchp Has 
neulich sracbieDeDc ..Wrrck Keirister" iimfas.st. f-:nA .m di u 
KUsten GroMliritannii-ns t**t Menschenlrl>pn verloren Ki'Ranpi'u. 
Davon Gl «lurih Silikon und 2(X( dur<:b Stranduoi; von Schiffen, 
während /ufulge CuIliKioacn und iBd durch andere Ur- 
sachen UDteriKin(;en Eine andere Tabelle giebl die «n der 
Kaste verlorenen Menacbenlelien mit 899, der snf See oder io 
der Mibe der Koste mit 131, ud der dareh ColliÜDn mit Tft 
sa. Die Zsiit der aeretieten Personen naeh der Art der Bet- 
tnüff ist die foleende: 

dMrcb Kettungs Life-Boote 310 

, lUkctPD n. MAmerapparate etc. 176 

- andere Hiputp flOa 

, Srhilfi- iiiid Dampfer 516 

, Üoittv der Scliiffc 'oij^ene Boetf) 16*5 

- Aa»trenEung Einxelnur 4 

, ssdere Mittel 221 

Zusammen 3(NiOPeraonen. 

Mit Kaketcnaiiparalen wurden gerettet 128 und mit Mörsern 
nur a Personen. Uos Mörtersyitem koraint immer uiebr ausser 
Gebrauch, da die neisteB BtstieBei Raketaa-LeineD-Appa- 
raten verseben werden. 

Das Jahr 1^73—74 war das glackUdlSlS Jshr hinsichtlich 
Lebensrcttnne seit 1X5):$— .')9. Im letemrenaantaB Jahre waren 
an der Brilaunischen Ktlste 14t> Uettuniu'itationen in Thatiffkeil, 
im Jahre 1K74 hingeKen M7, wovon 23j unter der Nafioualeu 
(leüi'llsrhaft der I.ifeboot IntÜUitioB sieben, wSbread 6 vom 
IIandi-i»uuite und 26 tp«a Htfen uad süderea CorpentioBen 

unti-rhalliu wi'rdfU. 

Hie /.aill ili r Schleppdampfi-r zum Transiiortiren der Ret- 
tune^buote und tur den Rettungsdienst Uburhaupt ist iu er* 
freulicher Ssnahne» diese Schioe leistea bei der Rettung von 
Menscheulehen hSuilg weiCRtliche flOlta. Der Eifer und di* 
Osenchrockenhcit der Rettonusmann8chaften|m-erdpn sehr Relobt, 
bedsaert dahingegen . dass mit dem Raketeuapparatc nicht so 
gete Rosnlute enielt werden, als froher mit der M«cser> 
uad Leiaa-Einrlchtiug des SaptiaiB MmAj/. 

VartoMsdenes. 

Der neue PeuerthoBBi auf Kap Bon, den der Hey von 
Tunis bat erricbion lassen, aeigt eiti rothis Blinkfeuer erster 
Klass« von 5 Sekunden Hauer alle U .Minutt n; er liegt in ü?» 
4' 45" Nordbreite und H»'- -M' -.'l" Dstlftuge-, soine lluli.' Ii.'- 
triKt ^■"ni •'""S" Windial.ue 22 ni. H<i. wahrend der Fuss 

lo; III o!i iilier di r Meeresflii'-Iii' um dem zweiten Hngel lieft 
vom Kap Hon landcinwSrt». l>»s eigentliche Licht befindet Sieh 

12.'> m. k) iiher dem Ifecreselveaa. Das Fener ist bei ntem 
Wetter 28 Meilen weit sichtbar und leuchtet dnreh eisen Bogen 
des Heiiarata ras MC*; von Wsstea kesmende SrUg« Mkea 
das Feuar sieht anf einem Herisontbogea vnn 8», da die Insel 

Zerabra vorlieirt. 

Der Oolf von Callfornien ist von dem \ ( : ■ cnirii n -^t.iati-n 
Dampfer „Sarragausett" niinmehr vollstÄndiR autgi uiniiiueu uud 
sind daluucmuMou^'C lilülii r uii'n kaunliTScluiiicr Ilftfon entdeckt. 

\ om ChaUenger siml tn uln b ],Xl Kisten mit Sammlungen 
aller .\rt iu Eutilnud anKel rui In iimt der Aduiiralilftt Ubergeben« 
Das englische Transportschiff ,Aäventurc ' brachte sie mit 
»on Japan. _ ^ , , . . 

8t«mw«rta nn fitoeeuwUh. Vaaere Seeleute, welche lag- 
tSglicb mit tireenwich Zeit su arbeiten haben, wird es intercsiiren 
tu lesen, dass in Oreenwicb am 10. August die 200jährige 
GrOndungsfeier der Sternwarte begangen wurde. Sir Jonas Moore 
und Sir lihrisloiiher Wren, der berttbnie Haumeisier der St. 
Panlskirche su London, reiaalaistea Kftnif Karl Ii. sur Grtta- 
daag iwd SB lOi Aoguat 1616 wurde der Oraaditain gelegt 
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Bchalachilfa in Amerika. Dus Srhiilschiff St. Mury's, wcl- 
clirajeUtin der NäIh* «Ipr Uttltcry •. m Anki r [icr-t. wiril in ikr 
nftchstenWoduMliiri-h (las Ilcll-ti.iir ^i-lant » enli'ii iiiiil ilanti fiinp 
Kreiufahri dun h ilcnLiniL; I sl;i ml Siiinl antreten Kicsf Kn iizfatirt 
wird drei MnnatL- dauern und »nll die Oelrirpnhrit bictt-n, den 
ZÄglinKPn de« Schiffe« den pratctiichea SeediODit grdndUch au 
lehren. Im Sund wechselt dms WeUer rucber und htafiner ah 
in offcoer See. bietet »l»o auch mehr Gelegenheit for die rer- 
Mhiedeeartig^ten (ecminninchcn Manfttrer. ohne dass dnhei der 

6ew6hnUchc Unterricht unterbrochen tu «erden hraiirht. Den 
;naben wird in dieser Zeit die Bebainllimg der Segel und de» 
Taowerke« unter den verschiedenen Wind- und WettrrverhfiU- 
nissen , das Steuern nach dem Kompass und am Winde, da» 
Lotlien, iilicriuinpt ailc h:m/ellnMten des pruktisclien Seedieustes 
geli'lirt werden r^i- lull w-ril Aliemls. sii oft es möglich ist. 
einen der vielen iiiiteu iiu Suude anliiuteu und daselbH Witbrend 

4er Haeht «er Aaker feke«. An Kede dt r drei Moeete wird 
die St Hary^ mdi Kew-Tnrk cnrAcIciiehren jedoch nicht dnreh 
den Sund, lewleni «usserhalli Long-I^lands ilureh den offenen 
Ocenn. Komnntndenr l'hythiaa ist der Ansielit, da&s nach dieser 
Heise wenljfstens zwanzig; der Knalieu im Stunde Kein werden, 
Ktellen als Li ichtniutroscn auf lIaQilel>>!>cliitfea unzuiiehuien, in 
welchen sie S 10 hu 9 l'-ä per Mnnin vi r.lii'tien künucn. Wub- 
rcnd des H< i li^'i s wird da» ScliulseliijT «iilirsc ln iiilii li itn Hafen 
Tou New-Voik verbleiben, in welcher Zeit die SebuUtudien und 
der Dienst im Hafen wieder in den Vordergrund treten werden. 
Im Winter wird man das Schiff wohl nach dem Süden seluckea. 
Znr Zeit liirit da« SelialecMf MM ZögliaM. Wer eiaaul aaf 
dem SchnliehUr aDKeasBiaeB ist, moii auf aeouellMB veilrteibeB, 
Bttsgenommeo wenn seine BItem oder Vormünder die Entlassnng 
des Betreffenden verlangen. Die anf den SchiiTe eingeführten 
Diiiciplitiar'itrnfen itind Kxtrndieast auf Deck . Kntziebung der 
Krlauluii- IN. ^ nir.at; un's Land SU geben und Zellenarrest. 
je na h li i Art lU s Vergehens. Die Kntjcteliun!; ili s Sotintiiss- 
ait^diiK's »-nl am uii isten ({eliirelitet l>ie N'.' w - Vm ker Nuvifta- 
tiunitücliule V: ist die einzige, wekbe jetzt in Uperutiun ist, trotz- 
dem dass ein Vereinigten Stoaten-tiescu beatinmt. daas fthn- 
liehe Sehuten auch iu Boston, Philadelphia, Baitiraorc nnd San 
Fraaeisc« einnericbtet wenlen sollen. N. 8. Z. 

Haeh Anatralien la 4S ■Facea. Seit mehreren Jahren 
liest man vou /.eit zu Zeit Ankündigungen von Dampfern, welche 
die Reise nach Australien vuraussii litlicb in 4ä Tagen machen 
sollen. |)iB Idee, dasü ein I'unipler lUMiO Meilen Weges in »o 
kuizt r Frist durcbtauteu sollte, iiatti etwas Lai herliehe» scilist 
Inr urllii'ilsrAhii;e Leute und diii ii ist die .\nkuuH der Sl Asyth 
vou der CulniDal-l.inie. in 11 J Pagen itk Melbimrnc vnii Liindoii 
ietzt eine uiiuinütosttliche Thatsncbe geworden. Wenn wir 
bedenken, dass kaum eiaMeaechengeschlecht daraherverstorben 
ist, dass eine Iteise von 100 Tagen nach Australien als Aus- 
oalime ancesehea wurde, so Mum man unsem Antipoden nur 
dazu itlAclwAnschen, dass sie so kriftigp Dampfer haben in 
Fahrt bringen können welche die lange Fahrt allen Aufenthalt 
unterwegs eingerechnet, in so kurzer Frist zu vollenden ver- 
infigeii iinil den Australiern eestatten, eine Lie^chilftsreise nach 
Europa lanni'n itj — 1 MuiMtni ali/aiinacbeu. 

Di r Schiffbruch dea Sampfers „Boync" in der Nahe 
von lin -;t Ir r Reise vnii ilraüilien Uber Lissabon nach 

Souihtiuiptou, regt auch in allen britiseben ItlMiern die Frage 
«i«4«r aaf: «Wo war 4m Loth?" In dicken Nebel nnd nnter 
4ar Qafiikr *m Stromversetsnng kann man nichu Besseres thnn 
als tetlU» Wtg fUMmd /inrfrn, — wenn man sieber gehen wU. 



BohifTsvarlüste im Mai 1875. Ks snlleii Schiffe verloren 
gi j;,^ni;i ii «l in: Si) Sajehchifle , namlieb A\i Knelisihe, 8 Fran- 
zitsische, t) .Amerikantsciie, h iloliiindische, 4 DeutKcbe, 2 Uester- 
reichische. 8 Belgisciie, S OrieeUieh«i Sl KorwaRiiaha. % Bpap 
nische. 1 Diniscbes,! Itslieabeliee. 1 BotildMa nad 1 TMndsiAea. 
Darunter sinil 13 ^vermisste* Segelschiffe einbegriffen. Ton 
Dampfern werden lü als verloren angemeldet, nämlirb: fi Ame- 
rikaner, 6 Engländer, 2 Detitsehe, I Franzose und 1 Srhwede. 

Besohlfrailf dos OblfluBsea, Kant. Wisgins von Sunder- 
land, «reicher voriges ,lahr mit Krtbig auf seinem T>ampfer 
„I'iana" die Kam See beliihr. luid in die Mündung des Ohillu^seg 
eindrang, i'-t auf einer neuen Ueise dahin begriffen, um zu unter- 
Sliehen ob und «le wi it dieser Slro.-u in eevri»»eu Monaten von 
seiner Mondung aufwärts »ebitfbar iüt. Bekanntlich ist das Fahr- 
wasser tlMile dwnsli vieiaTriclMaadbtBite, tlieUadorrb versunkene 
Bäume in ebeato ichleebtem Rnfe als vor Zeiten der Missisippi. 

Die Ueberfahrt nach Amerika zwischen Liverpool nnd 
Newyork soll nenlich von der „City of Rirhmoud" von der Inman- 
Linie, iu 7 Tagen nnd 17 Stunden gemacht sein. Sie erzielte 
eine mittlere (icsehwindigkeit von 1.5 Meilen und machte täglich 
;Wri Mi'üi II i'nt An. li die ..("ity nf lierlin " derselben Linie «oll 
sieh ii' .'.l I i'.litti'ii r iliia-'ii kurir.i i;- 

Ijootaenunfuij in ConstuntinopeL Her englisehe rnn*ul 
zu Kert.'ic-Ii maiht ui einem Si hreibeii an die Sh a. Min . da/ 
darauf aufmerksam . dass Duluielschcr etc. Leute in Constao- 
linopel sieb als Looteea Sebiffsa aufdrftBRaii, welche aach deai 
Azow'scben Meere bestimmt sind, obne von der BeMiraeg der 
dabin fahrenden Strasse und dem Asow-8«e selber etwas su 
verstehen. Da an Urt und Stelle tllcbtiKe Looteen tahlreich 
vorhanden seien, so können Sebitfe getrost znsetzen. obne die 
sehr sweifelbafto und oft erwiesener Massen gef.ihrliclie Hülfe 
jener Schwindler in Anspiurh 7m nehmen. Der Conaul bat xor 
weiteren Sicherung der Schifffahrt die Erricblung einer Laotien- 
Rtation neben Kap Takli beantragt. 

Offenes Polarmeer, lue .Vmerikanisi he F.xpeditiim uuter 
Hall, will bekanntlich nilenes Meer im Nurdvu von tt'J" N. ge- 
sehen haben, obne es erreichen aa Manea. la aiaeB Briefe aa 
die Times macht ein Nerdfahrer Fr. Swabn auhierlnBra anf 
die ffrossea Sebwirme von Brandenien, welche man noch nie 
sOdlicher als Melville-Eilaad und dort nur ganz vereinzelt habe 
brflten sehen, während die grossen Massen dieser Vogel viel 
weiter nordwftrts ziehen, nnd iwsr erst von Juni an am St. 
Lorenitsfrrvin und Ilndsim-Bat aiiflire« h''nd. Der Umstand, dass 
diese Ktiten um n »ii Vi L" 'aliilien leben zwingt sie schneefreies 
nn<! vi rl il'iiissrn.a~iiu »arine^ Land anfzusiieheu, also — muss 
.•■]; ii-'i III -. ]'i iniiei-i- mit m liin'i-tirien Laudinasseii ijelieuf 

Xat ein SchiO, weil alt, seeuntüchtigP Diese Frage be- 
antwortet Kapt, Harris von der j^Albnera" dabiu, dass oaiwik» 
tische l<eute freilich alte Schiffe aar sur Feuerung gut ' 
dass er aber ein Schiff conaumdirt habe, welches A 1 
fizirt war fUr 26 Jahre, und diese Elasse fernere l*) Jahre I 
könne. Das Alter komme weniger in Betracht, als wie es ge- 
baut sei. nnd eine gute Statistik wurde erweisen, dass mehr 
neue Schiffe als .vermisst" zu verzeichnen seien als alte. 



Ein Seeinann mittleren Alters, seit längerer Zeit Steuer- 
mann , mit srbrifllichen Arbeiten vertraut und mit bestaa Be« 
ferensen versehen, wAsscht VerbAltnisse halber augamaiaeBa 
BewhUtigung am Laad«. 
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Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

VllI 

Samarlnda (OstkiUta Bornoo). 
(Schltttt «u Nr. 16.) 
Von Sangka ■ San^ka nach Samarittda, 

DicHiiclitcn beider Hussufer, von Sanftka-Sangka 
bU nach Saiiiarinda. sind nicht scharf genug in der 
Karte ab^'tiiiarkt, wan Luuptsiiclilich bei Samarinda 
in BetiHcht koinint und wolil zu beachtea ist. 

Vüii Sainariudu die Mitte des Reviere haltend, 

bia mau an dem Berou Arm Torbei ist, stehe man nach 
Nordnfer fiber, um den schweren Strom und die 

Liol Hank, welche jetzt eine Inse! ist, am Siidufw 
zu uii'hIhii. Dicht am Xordufer hinhaltend, etwa 0.0 Sm. 
ohfrhalb der Liol Insel, pasiirt nmu eine Ituehtspilse 
Ton der niauO.fjSin. entfernt eine kleine Insel, dicht 
am Ufer, erblickt; man lass.i die Insel 2— 3<J<>' Nord 
oder an Steuerbord liegen, dadurch hält man die 
Mitte des Fahrwassers, denn qaer von dieser InseL 
etwa I K;ih. •Hange entfernt, lict;eii Steine, wurani 
eiue iiejri'iistrDmung steht, die sclion von Weitem 

kenDtl>''b 

Von der Westspitze dieser In^el erstreckt sich 
alne Bank in der I ^issri' hiuw^ aut, die bei Niedrig- 
wasscr, tauber Gezeit troclten lullt und etwa 1,5 Kabel- 
längen lang ist. Von hier aus bis sn dem eben sicht- 
baren PelavanK 1,% 8m., einem kleinen Kohlenorte 
an der Südspitze des Flusse«, von welchem aus man 
sj>iiter die ersteti H;iu-.er Suniarindas erblickt, unter 
denen sieh ein grosses debandi-, <las Hafenhaus, scharf 
abzeichnet, halt man die Mitte des Ueviors und stehe 
von Pelavaiig «>cbriig über nach einer Ducbtspitxe am 
Nordnfer, an welcher FischstScke stehen. Von dieser 
Spitze, welche in 300' Abstand zu passircn ist. mache 
man einen ^'eradenKurs nach der nächsten, oder bleibe 
in derselben Kntfemunf; von dieser; man läuft ho auf 
3 Faden entlang. Die Bucht zwischen diesen beiden 
Spitzen ist unrein und daher zu meiden. — 0,5 Sm. 
oberhalb dieser Bucht stehen aui Nordufer 7 oder 
8 Häuser, vua denen das letzte an der Spitze einer 
Bucht steht, in welcher ein voUst&ndiger Stromwirbel 
läuft, wie man ihn nicht besser wflnschen kann, zudem 
liegen Mindo Klippen in <Ier Bucht. Der Strom, welcher 
bis zur gegenüberliegenden Westspitze eine Siiiirichtung 
hat, wird durch ungleichen (irund, etwa von der 
Mitte des Reviers uus, gegen dieses Strouispitzeuhuus 
getrieben, wenn ich mich so ausdräcken darf, und 
fiiesst innerhalb der Bucht mit starker Fahrt liuss- 
aofw&rts, bis cor gegenüberliegenden Spitze znrttck, 
um hier wi('der in den allgemeinen Wirbel gezogen 
zu werden. In der .Mitte dieses Wirbels ist Stauwasser. 
Man steuere daher, winn man die ersti-n Häuser am 
Nordufer erreicht hat. recht aufs Hafenbaus am Jensei- 
tigen Ufer zu, und ankere dicht an üenSchwimmhäu&em. 
Beim Hafenhaus weht die holländische Flagge, etwas 
oberhalb iet des Sultans Wohnung, ebenfalls ein 
grosses Gebäude, von welobem 2 Flaggen, de^i Sultans 
und die holländische Flagge wehen. Als Landmarke 
ist (las letztere zu weit autwärts. um frei vom Wirbel- 
stronie zu liihreii. man nehme daher immer das Hafen- 
haus. Beide (iebäude «ind europlischer Bauart, daher 
nicht SU verkennen. 

Sollte man naoh diesem Wirbelstrome saversetst 
werden, so ankere man sofort; es sind schon manche 
Anker in dieser Bucht verloren wurden. Uebrigens ist 
der ganze Boden bei Samarin<la felMgi r < i ruml u. ist 
öS nichts Neues, dass .Sehlde ihre .Vnkerstöcke verlieren. 

Vom Hi^feuhause bis zur Mitte Samarindas streicht 
die Richtung des Reviers uogefiihr N und S, und biegt 
dann naheso raohtwinkdig üt eine 0 und W.Ücbtnng«b. 



I Vom Hafenhause aus i^t das Segeln vorbei und 
muss man jetzt warpen. Naelid> m man, ilicht au den 
I Schwimmhäuseru auf, bis nahe der Biegungsstelle ge- 
I waiptist, bringe man ein Warp oberhalb dieser Stelle 
: etwa 100* von den Scbwimmhänsem entfernt aus, und 
' versuche mit schwacher Ebbe oder Staowasser hemm» 
zuholen ; gelingt es nicht, so muss man warten bis zum 
' näch.stcn Stauwasser. Oberhalb dieser Stelle entferne 
man sich nie weiter von den Schwimmhäusern als 

2 — 300'. Man hat dicht an deu Häusern den wenig- 
sten Strom und 7 — 8 Faden Wasser. Die Häuser 
liegen auf 3^ Faden. Diese scharfe BiegungsstcUe 
bringt viele Mühe und Zeitverlust, bis man herum 
kommt. Ich gebrauchte 2 Tage, häutig aber werden 

3— 4 Tage gebraucht, denn man kann diese Stelle nur 
bei schwacher Kbbe. welche in Samui inda sehr häufig 
Stauwasservertritt, passireu; zudem erzeugt der starke 
Strom, welcher durch die scharfe Biegung vom Ost- 
nach dem Westufer herüber geworfen «ird, au den 
Sehwimmhinsern Gegenströmung, welche das Schiff 
leicht gegen die Schwimmhäwier setsL Dies hat 
aber wenig zu sagen, da sftmmtliche Hftnser auf 
dicken Bäumen ruhen und mitgeben. 

Der (iruiid gerade an der Bief^ungsspitze ist un- 
rein; es passirt daher hantig, dass du; \ erholleiiic 
unklar kommt, was mir auch geschah und dem Schiffe 
' einen Tag kostete. Oberhalb dieser Stelle hat man nur 
, gegen deu schweren Strom «tu aibetten, und gelangt 
man gewöhnlich bald an die Landungsstelle. Man 
hält gewdhnlicb das Säd- oder rechte Ufer, um weiter 

aufwärts zu kommen. 

Unbekannten kann ich nur ratheu, sich einen 
Lootseu zu verschaffen, um diese Stelle zu passircn. 

Beim iHuuntertreiben des Reviers muss man das 
Schiff um diese Biegnngsstelle vermittelst einer Leine 
henimfieren. Zn diesem Zwecke ist eben unterhalb 
der Spitze ein Bfalil .Lngel)racbt, an welchen die Leine 
! festgemacht wird. 1 tiut man dies nicht, su wird mau 
I unfehlbar dureh den starken Strom nach dem Ostufer 
1 versetzt. 

Von Pelavang bis nach Samariiida ist das Süd 
j ufer SU meiden, denn etwa in der Mitte dieser Strecke 
! liegt eine bKnde Klippe dicht unter Wasser, auch 

' findet man (Jegenströiue an dieser Seite, zudem ist das 
I Wasser /.u tief, um rasch ankern zu können, 15 — 20 
I Fadi n: beim Hiuunteitveiben halte man daher die 

Mitte des Reviers. 

Bei Samanniia hat mau vom Hafenbause au immer 
dicht das Westufer oder die Schwimmh&ttser zu halten, 
es stehen hier 5—9 Faden und läuft an dieser Stelle 
der schwächste Strom. 

Am Ostufer liegen, dicht Uber der Wirbelstrom- 
hucht blinde Klippen, welche bis zur Bie^'ungsstelle 
reichen, wo der Fluss von einer U und W m eiue S 
undX-liichtung übergeht, auch herrschen >tarke tiegen- 
strömungen an dieser Seite wie in der Mitte des 
Flusses und überall ein rasender Strom. 

Bis Samariada am Ostufer, xwiscben diesem Ork 
und Pelavang am Sfldufer, stehen durchgängig 15—10 
Faden Wasser, und benrsoht hier der stärkste Strom. 
8 tr » wk 

Der Mabakkarafluss ist ein tiefer rvissender Strom 

mit Hachen Ufern, es trifft, bei ihm die Regel nicht 
zu ,st^le Ufer, tiefe Fliissbetten". Es herrscht auf 
ihm durchgängig ein .Str<jm vnii ■} -- ;') Sm. In der 
DJawa Münduug beobachtete ich einen Strom von 
3 Sm., bei Samarinda von 4 — .')Sm. 

Von Sangka-Sangka aufwärts gerechnet läuft der 
schvlehste Strom bis Samarinda am SBd- oder rechten 
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Uter, iu Samariuda um Ost« od^r lioken Ufer, und 
oberhiüb der scbarfeu BiegangBSteU« am Nord» oder 
liukoD Ufer. Es muss eine gute Brito duntaihoD, will 
nu den Strom todt segeln. 

Geteiten. 

Die Gezeiten setzen unregeluiässig innerhalb der 
Mündungen ein, ncd «ollen aehr vom ObornaMor ab- 
bängig sein ; ep lassen sich keine feste Regeln darfiber 

geben, Ktwa geRen 7 1' Xm oder etwas später bat 
man Hochwasser l)t'i Spriu^jilutli bei Niolie uml Djawa. 
Die Beobacbtuiigen, welcbe nachstehend l'oltieii, sind 
gemacht wälueud meiner Aiiw<!senl)eit auf dem Flusse 
in 7 Wocbeii de» Februars und lUtS, «od können 
aelbttverständlicb uicbt fUr da« pause Jahr gelten. 
Bis dicht vor der Djawa ond Btqor'Mmdnng liefen 
Fbbe und Fluth regeliniissig. Bei tauber Gezeit war 
die Naclillluth. uelelie also gegen Spriiigliuth liier 
Mort,'entluth wurde, sdiwiiehei al- die Tagflutb. Dieses 
beobaehiete ich spiiler aiil dem Flusse Selbst, wo es 
hau|'t- arhiieh deutlich bei Springfluth hervortrat und 
sich vielleicht als ein fester Satz aufstellen lisst. Vor 
der D,iawa*Mflndung setate die Nacht- oder Morgen» 
flutb NNÖlich. die Nacbmittagsfluth anfangs NNW und 
lief gegen Ende der Fluth durch NW nach N. was 
zur Folge liaite, «ia^s regelmäs-ig Naelmiittags mit 
dieser Flutli Brandung auf der ()>lbanl{ stund, was 
ich niemals bei der NachinitttHg^lluth beobachtet habe. 
Die Ebbe setzte anfangs südlich und lief gegen Ende 
nach SO. 

Am 6u Tage vor Neumond, also nahezu lanber 
Geleit, benutzte ich eine Nacbmittagsfluth um bis 

dicht vor die Miindiiiig zu segeln: hier am b. Tage 
vor Neumond vor .\nker gegangen, lag das tichift'. bei 
massiger nördlicher Uris«, aU die .MurgenHuth herr- 
BOhon sollte, bei starkem Kbbestrom quer vor dem 
Strome, Tiefgang de.s Scbifl'es 10'; am Nachmittage, 
eben oberhalb der Mündung liegendi lief der Ebbe* 
Strom, als Fluth sein sollte, 1,5 Sm. und das Schiff 
lag auf der F.bbo. Eine Fischlcine mit lllei besrliu ert, 
wurde mit ziemlicher Geschwindigkeit gegen den l-ljbe- 
strom HUtgesetzt. Dies beweist wohl, dass, von dicht 
vor der .Mündung an aufwärts, die Fluth auf dem 
Grunde eutlang lief, wahrend auf der Oberfläche 
Starker Ebbestrom herrschte. Dies beobachtete ich 
.bis S Tage vor ^pringriuth, und stieg and fiel das 
Wasser, je tiaeh der Starke des Windes, bis zu 0', bei 
einem Kbbestnnii von.'iSin. Fineii Tag vor Sprini-tlutb 
3,"> Sm. oUerlialh der Mündung, war .Morgens Stau- 
wasser und Nachmittags sf.arker Fiutlistroin, von nun 
an liefen Ebbe und Fluth regelniäs<«ig. Bei der Nacb- 
mittagsfluth stieg das Wasser durchgängig um 2' 
hSher and demgemisss war auch die Daaer and Starke 
der (jczeit langer und stärker. Folgende Notizen 
werden genügen, dies besser zu veranschaulicheu. Die 
Seemeilen geben die Distanz oberhalb der Djawa- 
Mündung. 

STg.iiaeh!r«ua.,H«fl.44 St 10 Sm., Knfl. b 8t 12 Sm. 
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Pelavang. 
« StSttw.W . 

tSm. unteihalb Sensnada. 
■lio tanbe Oeieit, nur Ebbestren ia Baauriada. 

Bringt man die Fortbewegung des Schiffes mit 
in Hecliuung. so wird sich dorh ein bedeutender 
UnterseliRMi zwiselieii beiden l'luthen heraus stellen, 
da die iiichtung der Moewura-Djuwa ii.iliez.u gradlinig 
lauft. 

Nach obigen Notixen reicht also die Flnth bis 
oberhalb Pelavang. In SnmArinda selbst stieg nnd 

fir ! das Wasser bei eiiiptii Fbbesti om von 4 — f) Sm. 
in ilei Kegel •('. und war eine Abnalinic des Str<imeS 
zur Zeit, wo der Fluthstroin herrschen sollte, bemerk- 
bar. >iuweilen soll die Fluth bis iSumariuda reichen. 



was vom Oberwasser abhängen soll. Zwischen Bomeo 
und der Tjerotjobk'Lisel, Abends am Tage des Nea- 
mondes vor Anker liegend, war hier um 6} ü. Hochwasser. 

Beim Hinabgehen des Bajor-Arms war; 
4 'l'g. vor Ncum.Mgil. schwache Ebbe lOäni. Nmtl. äiaowassvr ^^Sm. 

i: : : tsät: : täl: 

In » MofV.-n.Kadnl.Bbirit. 88ni.aauerli.d.Maadg. 

88m. oberhalb der Mündung stieg das Wasser 
schon Wlhrend desStauwassers und in der ersten halben 
Fluth rasch 6 — 7*, erhielt sich dann während der 
zweiten Flutlihälfte auf gleicher Höhe, tiotz, staiketi 
Fluthstromes und ting dicht vor dem Kentern der 
Gezeit schon zu fallen an, und war eine St. nach Ein* 
aetxen desEbbeetromee auf Niedrigwaseermark^eCallen, 
woniaf es stehen blieb, obgleich die Ebbe bis 6 Sm. 
Fahrt lief. 

Unmittelbar vor derMoewara-Biijor-MündungKetzto 
die Fluth bei steifer NOlirher Brise SW. <lie Fbbo 
NO. Am nächsten Tage, H 8m. von der Mündung, 
bei steifer nördlicher Brise, Fluth WSW, Ebbe 0. 

Aus diesen Beobachtungen geht hervor, dass an 
beiden MOndungen die Gesetten unregelmäeeig setzen, 
und daher kann, wie schon angedeutet wurde, ein fester 
Kurs, um beide Mündungen anzusegeln, schwerlich 
gegeben weitlen. Nur das steht fest, man bringe 
die Mocwara-Djawa Mündung ausserhalb von !,."> Sm., 
die Moewaru- Bajor Mündung ausserhalb von 3 Sm. 
nicht zur Oeffnung und halte genau Acht, wohin man 
versetzt wird , sowie das Loth fortwährend im Gange. 

Ich füge noch einige Anmerknngen über daa Auf- 
arbeiten nach Samnrinda bei. 

Aus obigen Notizen über die Gezeiten erhellt, dass 
man sich auf den Fluthstroin nicht vi-rlasr.cn kann, 
und eino gute Brise nöthig bat. um den Strom todt 
zu segeln. Hat man Beides nicht, so muss man 
warpeu. was viel Zeit, Arbeit und Tauwerk kostet. 
Der auf diesem Flusse bekannteste Kapitain hat einst 
11 Tage gebraucht, um SamaHnda zu erreichen, ich 
lag am Ißten Tage an der Stadt. Ich war mit ganz 
neuem Tau werk angefangen zu war])en, und bei meiner 
Ankunft war dasselbe vollständig abgenutzt. Meine 
Bemannung, Europäer, waien /i4 tnlich hart mitge- 
nommen, und worden, nn inu iu ich das Revier ver- 
lassen hatte , sämmtlich krank, so dass ich das ikihiff 
in Hongkong mit 2 gesunden Leuten einbrachte. 
Hau]itsäelilicli war dies l'.rkranken dem vielen Nacht- 
arbeiten zuzuschreiben, denii man muss jede tiele- 
gonheit im N\V-Monsiin wahrnelimi'n , um vorwärts 
zu knniiiieu und die meiste Gelegenheit zu v«'aii>on, 
hat man des Nachts, da es in der Uegel dann still 
ist. Auch werden die Segel und das laufende Gut 
hart mitgenommen von den vielem Setzen und Bergen, 
ich setzte öfteis in einem Etmal 4 — 5 M.il siunnit- 
liche Segel und nahm sie wieder weg. Ein Schill, 
welches also nach Samarinda Im stimmt ist, sehe aidk 
ja mit guten Leinen und Warpaukern vor. 

Beim Treiben geschieht et hftufig. dass das Schiff 
durch starke Gegenatrömungun im. deu Bilscheu feei* 
gerith; in solchen Pillen aihte man darauf, das «• 
mit weuig Fahrt geschieht, um die BvndhQlier vor 
Schaden zu bewahren. 

Lootseu giebt es nicht, wenn mai. ei-i n Malicen 
haben will, so muss mau ihn uuterwegs autlesen. 
Diesen Leuten ist aber nicht zu vertrauen, denn sie 
sind mit dem ganzen Verlauf des Fahrwassers unbe- 
kannt, zudem unversoblmt thener. Ich hatte einen 
von Sangka-Sanglca nach Samarinda fUr 10 tl., musst« 
aber das ScbiflT selbst herauf bringen. Beim Hinunter» 
gehen des I'eviers si-tzte ein aiiderei fiir2.'iH, eiigagirt, 
das Schitf auf eine Bank test, und machte dann, dass 
er weg kam: icli hatte auch in diesem Falle das 
Schiff selbst heraus zu bringen. D. BMe. 

Hoi^koagt Anfang Mai I8f76. 
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Bamrkungen Ober ostindische KOataiplilllu 

Von Kapitain F. Niejahr. 
B a t a V i a. 

Wir bekamen auf der Beisa too Manila einen Leok, 
welcher bei einer aehweren Boe am Aeqnator begann n. 

ruckweise zunahm, bis das Scliift '! Zoll Wasser pr. 
Stnndt« machte. Uu^er Standpunkt war zur Zeit in 
der Nahe von Hornoo, iniwfit d<ir Insel Labouan. 
£8 war uns nicht beicannt, ob hier in diesem Koblen- 
hafeu irgend welche Hinrichtung zur Reparatur von 
Soliifiea oder Taueber vorbanden, aucb wäre nicht 
viel Zeit verloren gewesen , hätten wir einen Vemoh 
gemacht; wa-- uns davon abliit ll war die moralische 
Wirkuu^; auf die l!e5at/uu;^ uu l'uilc uines I''ohhef- 
auchs; in See geliort I'iuupen zu den nothwendigen 
■Uebelii, während os in einem Hafen unerträglich 
wird. FeRMK Wahl blieb uns zwischen Singapore 
und Bataiia; ersterer Platz mit allem Möglichen zur 
AusfÜbning grösserer Reparaturen Tersehen, lag et- 
was aus dem Wege; mau konnte freilieh auf einen Zeit- 
verlust von 3 Wochen rechnen, falls die Dichtung 
des Schiffes in Balavia durch Taucher zu bewcik- 
stelligeu, dagegen war in Singapore eine (grossere 
Reparatur, l<öschung der Ladung etc. mit bedeutendem 
Zeitverlust und grossen Kosten verbunden. Unsere 
Wahl lür Batavia wurde durch den Umstand ent- 
schieden, dass wir die ungefähre Stelle des Leckes 
von innen hinten im Pik fanden; obgleich ihm »on 
dort duicliaus niclit lieiiiukoninien war, so erschien 
uns doch eine .Vusbcssi ruui; durch Taucherpraktikabel. 

Die Einscgeluag ilcr Hai von Batavia ist von 
Ost sehr einfach , währeud im Westen mehrere Kanäle 
und Uuticfeu liegen; letztere sind jedoch alle gemarkt 
ibinit Bojen oder Besen (Wanen) beseicbnet, wobei 
dnrehweg das Sj'stem eingehalten, dass weisse Bojen 
bei der Kinsc'clung an Steuerbord und schwarze au 
Backbord bieiben, mit Ausnahme von Untiefen, wo 
Pa-isagen an beiden Seiten. Eine ^'ule .S|)ezialkarle, 
besonders die holländischen, da andere nicht fehler- 
frei sind, liefert einen hinreichenden Führern, sehen 
wir deshalb von weitereu Beschreibungeu ab. Die 
Mittlieilnugen in Segel-Anweisungen Über im Bau 
bejrrißene reuerthürme auf Edam- u. Menscheneter- 
Inseln sind verliüht, biei- denkt man noch nicht 
daran. Dalavia hat ein festes Feuer, welches auf 
der Ue:iimoole sti.ht, von hier wird auch der Zeit- 
ball geleitel. i>ie Urense der Rhede von Batavia 
ist iuaerhalb der Linie von der weissen Boje des 
Rhinland-Pelseus, bis rar schwarsen Boje des Neptnn- 
Felsens. Schiffe, die hier ankem, Wi'rden von <!im! 
Ofliziereii d« s WaehtschiSes besucht, müssen ciii und 
ausklariir 1: jiul haben l.'nkostcii zu l»ezahlen. Wir 
ankerten aubserhalb dieser Linie und es wurde keine 
Notiz von uns genommen , während freie Comnmnica- 
tion mit dem Laude erlaubt war; gesnndheitaräcksicbt- 
liehen Fragen ist man nieht ansgesetst — in Batavia 
ist wohl nichts xu verschlechtern. Ein Tambuugau 
(Boot) kostet von der Aussenrhede i\. G., ein Wa(;en 
n. 3.5<J für C» Stunden und I16lellogi> ca. II [ler 
Tag, Ausgaben, die wenigstens in den ersten Tagen 
der Ankunft eines Schitfo unuingiinglich. Nachdem 
nuui am Lande den Schitfshiiudlern etc. erst recht 
begteiflich gemacht, dass kein Agent, keine Experten 
u. t. W. nötbig, kurzum, dass kein Ilavariefall vor- 
liegt und man sich selbst competent erachtet, die An- 
ordnungen zu machen, hat man gewisserniasM i. dm 
halbe Arbeit gethan. Europäische Taucher nut Lull 
pumpcuapparat sind nicht vorhanden, sondern Ja- 
vauesen. die fast nackend untertauchen uudsicb dort 
«niigc Zeit zu halten vermögen, um Ueine Arbeiten 
au verhohten; drei arbeiten davoa zusammen Mit 
diesen wurde Akkord gemacht, das« sie 11. 140 haben 
sollten, wenn sie das Schiff dicht raarlitcii. und ihnen, 
wenn nichts zu tbuu wäre, eine Vergütung von Ii. 30 



ffir gehabte Mühe versprochen. Man hat besondere 
dahin zu sehen, dass man letztere Summe nicht zu 
hoch normirt, mir wurden zuerst 11. 75 abgefordert; 
dann haben aber die Leute kein IntersM», md bei 
ihrer Indolenz sind sie zufrieden, einen Ueinen Ver» 
dieii-t auf !i ichtc Weise crrun;;cn zu lialien. Unser 
I-i ck war baid geluuden; eine werglose Nath, worüber 
das Ku])fer in einer Breite von ."> — b Zoll und 4 Fuss 
Länge abgerissen wai'; es war gerade da, wo die l'latten- 
reiben vom Kiel und vuu der Wasserlinie zusammen 
laufen. Die drei Taucher gingen immer £iner nach 
dem Andern hinunter, so dass fast die halbe Zeit 
Einer bei der Arbeit war; die Nath wurde gedichtet, 
mit Kitt ausgeschmiert und dann mit getheerteni 
Segeltuch und Blei übernagelt, eine Prozedur, von 
deren Sicherheit Jeder au Bord vollkommen über- 
zeugt war; in 3 Stunden war die ganze Arbeit fertig. 
Die Menschen frieren sehr, nachdem sie längere Zeit 
im Wasser gewesen, aber vergebens blickt man auch 
nach einem Zug der Freude, die grössere Summe 
ziemlich schnell verdient zu iiabeu. dazu sind sie zu 
«Iciciigiiltig. Herr Prytz , Schiff>haiidler , in Firma 
I'rytz, t ränier Ä Co., fungirte als DoUnetscher und 
}iat mich gut unterstüzt. weshalb ich ihn meinen 
Landsleuten möchte empfohlen haben. 

Attt Helgoland. 

Bi« v»r wenigen Jahren warlicutsrbl.iini t cicli an „vcrHrencn 

HrU'lri >t;itllineD." Su viel u ii luu'li iTiimcrr. war i'.s lli-rr l-untuv 
Hosch, iler zuerst die.-i( ii Xiiuu n zur allÄt iiicini'ii (ic ;tiins i i ai-litc. 
als er in einem kleinen Wirke du: in den ll«f/ii(;tniimern 
üchlesvig und Holstein von dt-u l>äueu veruliten äetiandtbaten 
snfilecfct«. Aber ein verlorner BruderftUmm nacb dem andern 
Ut in den leuten Jabren dem deuucheo Vatcrlando auts neue 

Sewonapn worden, and fiui necht* as scheinen, als ob «lies 
cutsi'he Land Jetat des dentsehen Kalssrreieba einvsrldbt nod 
eigen sei. 

Ueauoch Megt gaaz in unserer Nibe «in kleine« Inselelien, 
welches eben eoiuer Kleinheit wegen irewiiliullch (klit-rsehen 
wird, wenn wir mit (?criLlitem StuU au; di r Kurlr ilie firen/en 
de^ deutschen Reii lies vi rlnljteu. liie Insej liect mitten in der 
„deutschen lUulif der N'-rJsi i', in niilit weiter Kerne sieht 
mAn III Seid und Ost am .Miend diu Luhter der deulschcn Küste 
herttberwiBken.dentsrhe Usste besuchen al|jihrlichsa Tausenden 
die Inael, und deaUcbe Lieder und Melodien, dentscbe Sprache, 
be?n)ueo den Gest wenn er den frtsidsn Sttaad betritt, sbar 
ileiiuoch ist die Issel nicht dem deatsehea Rsiebe nntertbaa, 
siiiiilern gehört unserer Nacbbsrin im Westen, der stolsen 
Kriiannia. Her Leser wird «ieher »cboa errathen haben, dass 
wir die Itleine Insel HelßnlHnd im .Vnne hshen, mit ihrem 
verlorenen, wenn i\iii li iiiebt vt rf,'('«si nen . llruili rstninni- Von 
Zeil zu Zeit li.'-^i-h.inii."'ti sirli dfiitsclie ZeitunKeu rait der 
Mni;lii'lik>'it i'Uiir Mtr.TiKiL' ilrr Insel un Deutschliind und 
enirlern die Frage, warum es nulliwendii,' ist, duss am h diese» 
kleine Stttckcbes deatscher Erde wieder dem Vaierlande zu- 
gefahrt werde. Aber wichtigere Sachen drSngen die l'nße 
wieder in den Ilintergrand, und so mancher Heutsche der ib 
Sommer die Insel betritt, wundert «ich gewaltjg ütatt des Heicbs- 
bannen den ..Union Jack' aber der Insel Hiittem so sehen. 
Andererseits kann et wiederum paasiren, dass Kn^knder gaas 
erstaunt sind, hier mitten in der „German Sea" eine hrititcbs 
K'ilüiiie /II titiili'ii. von der sie bis dahin keine Ahnung hatten, 
l^s geht diiiaiis liei vor. ilnss s<iw>Iil das Volk I>eut.i<i'hlanda wie 
Kilglands e^ als ein iiiiiiiuinlii lieg Verhiiltniüs unsiebt, dSBI 
möglichst buld ein Knde zu machen verdienstlich wiire. 

Wie aber ksm tlngland dazu, die Insel Helgoland an sich 
XU reiaien? Die Insel gehörte von jeher den UersOgen von 
Oottorp. wurde aber zeitweilig bald an Hamburg, |pm)d •nÜremeD 
oder an reiche Grundbesitzer der Hertogthttsier verpfluidet 
gegen üeldsummeu. die den Uerzögen von den UetxeffendSB 
vorgeschossen wurden. Dies gab Veranlassung xu vielen Strei- 
tigkeiien. und die kleine Insel war seil Juhr.iumlerleii ein 
(i!'l,'.'ri^t:iiiil lies Zunkes zwisehen den vcr8chieih:lien Lhiil-i. Jr» 
ln';/jit.;hi.lii-n Hauses; iniinerliiu wurde sie alier »Ls ein ilieil 
1.1 iH lirr.'.iigthnmes Srhle.'iwii.T ar. i;rsehfn , und die Gesetze uud 
liestimmaugeu dieses Landcbeus hatten UUltigkeit auch tur 
Uelfolsnd, sowohl in weltUsiMr wie in (eistlicber Besiebang. 
la den Streitigkeiten der schleswigtcben Uets6ge mit dea 
diniscben Keaigen ward Helgoland zu verschiedenen Mslen von 
den Usaen erobert Christian V. Hess It>ä4 die Insel in Besits 
nehmen. Nach wenigen Jahren kam sie indess wieder an die 
Herzogthumer, wurde aber 1714 aufs Neue von den USaen 
blockirt und in Besitz genommen. Dieser Besitzstand dauerte 
bis zum Jahre lHi)7. In dun Krii'^tMi, welclie duu li die Krobe- 
j rnngssncbt Napoleons hervorgeruien, gsns Karopa erscbotterteu, 
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iMtM Discaark sieb fnwzOsiscber Sfmpftthieen verdächtig ge- 
mteht, und den Ar(r*ohii der m&ebtigfa Nel>enbuh)prin Frank- 
rcieht, de« Hotte tirrit ben Alhiotis. crrpftt. Dieses nubm dt'shalb 
•an 4. Sepihr. 1H<J7 die Instl llclj<iilund ul« ii-iiidliclu-s Territo- 
linm in ItPkitz . wohl trin^icheu i, da»9 von dieseni Punkte aus 
M ein»ii Rros'seu Tbeil di r dwmals viui napoli onisi licn 'l'ni)iiien 
besetzten NorJ&eukiisli' HeutS' IdaniU beUerrgrben könne Zur 
Zeit der IVHiidueiiiaUperre wurden von Helgoland au» die 
Waareu Eoglaud« nach Deutschland biodber geacbmuggelt, 
dmttclM von d«a Frauoten beditaft* FMrIatM fuidM nicht 
Mltan Znlincbl auf der nahen Felseninsel. alaa lebhafte, wenn 
aui h mit crrnKiien Uefahrcn verbunden-« Potlverbindunf; zwisrhen 
Dnit&chlaiid und England wurde durch HOlfe der Hi-lüolander 
ins Lebi n (•eruli n, und manche wii hiige Di-prsobe zu der Zeit 
der Olihul eines einf.icben belfc'ui.inilfr KiMinr^ uiufi itiUU; 
glcicliviel oll (lirselbe von Hel)(oland nach der ileiusi iien Küste 
befordeii, ml r von dort heriiher ({ebolt werden musste, eineH 
wie das umlere war mit ^'rufi^er (iclahr verl>unden, da, wenn 
ancb nii'bt die aufuQK!) hier lielcblenden Holl&ader, lo docb die 
FrutizoscD lAnga der gansen Koate tehar- 
di« UelgoUnder, im Fall ato «nniSen 
erschossen. E« konnte keinen Zweifel 
unterliegen, dass zu der Zeit e» für die deutsche Sache von 
gr09»ter Wichtiffkeit war, das» Kiigland di« Insel an si<'h th». 
und die liedeutunif der oeneii Ue^iit/.ung einsehend, die Insel 
nu bt nur dlurk liili >.tiKti' uii i mit cim r lletatzunj; versah, 
sun'ieru aui Ii /u i'hut i' l'iUcij^tatiHii itIjhIi. w nsrlbsi lortwihrend 
kleiU' ri' udi't j^nisiiTu Krietri^i urh :uik i li i; Al ^ i's i ii'ilich zur 
UCKeluug der eurupltiächun Verballuis^c knui. wurzle die Insel 
Helgoland durch den Frieden zu Kiei tormlicb an England abge- 
treten, und ist seit der Zeit eine englischu Kolonie, und zwar 

B. w. 

Seit der Zeit haben sieb indess die Verbftltniase wesentlich 
verinderl. Zunächst ist die Kriegführung zur See durch Er- 
findung der llampl'schilfe eine ganz andere geworden , und in 
Folge dessen borte die Insel lli'l'.'olnud mit', als 1- lutli iistatiou 
mli-v al^ in h ^nm«'i l'Ul/. vuii lii.'ili iiuuji; zu r-i iii Wm sii/u 
vorniiilü ■.tiuki ii li;iiri'in>n sind lii'iii/iiia;.'c nur iiorh i-iMi>.'e alle 
Koller /um ^.^,■■■l:Jl:'r . i:, im ^.irniiHT ilcu ariki'iiliiii-niK'ii 

Dampler mil ti äiguaUciiu^üi-ii Oe^ru»seu, und von der engliscben 
FlolM sieht der Uolgoluader mancbmnt in rieten Jahren Jceine 
Spur. Waa einer noch gronseraa Verftnderung unterworten 
worden, ist die Macbtstellutig Deutschlands, den anderen 
Nachbarstaaten gegenaber und keinem Menschen wird es wohl 
einfallen zu glauben da»» heutzutage dos deutsche ICaiserrvich 
t'Ur den Kail eines KrieKes mit Krankroicli daraus irgend einen 
Nutzen ziehen könne. das.H Hel(.Miaiul in Besitz Enjifaud» sei, 
Wühl aber ist es i uiIi ul htiml . ll.l^^ il:i' Ih/h' I .r» r;;iiiiL' diT 
Reichsinariue dadurch ^'eliemmt wird il.i^s ^ i »'.ii ->a^'tii iiniiiii- 
«elüar vor dem Eingaug des . iii/ii,'. !! Krir/ii:.iti nn di r Nordsee, 
eine iremde Macht lu tivi\U eiues Wartthurmes ist, von wo 
■oa j«d« Al«asr«(el der deuuehaB FWtta baobacbtat werden, und 
walehen dar Kriegiubreoda all neutralen ÜtBtipnnkt sich 
anlehnen kann. 

Ks sind drei Fälle denkbar, wenn Deutschland in eineD 
Krieg verwitkeli wird; Entweder England steht aut Saiten 
beuui blande iiml dauu ist si lb^tverstandlich iieli;oland alobt 
im Wexe. iiiler England uiuiint l'artei gegen DeutM blaiid, und 
dann wird Jiacr einsehen können, wie hinderrub t-i i^t, wenn 
in unmittelbarer N'ane eine teiudiiLbe .\Iaebt im lii sii/ cmer 
Position ist, von wo aus nie uua. r.' XnnUrrkimtiMi iM ulKu lai n 
und mit geringer Muhe die Müuduugeu inmeiei iiaupistrume 
bkikiraB kann, ohne durch uugflaatim Witterung besonders 

SrstAit lu werden, da in diesem Falle HelKolaud inmerbiB 
chnu bietet. Der dritte Fall ist, wenn England sich neutral 
Terh*lt,wie z. B. ia den Kriegen Deutschlands 18(8 — öl. IIMM 
und l»7'i— 71. Dann gesulten sich die Verhältnisse wesentlich 
anders, lu den drei genannten Kriegen wurde die Nordkust« 
zeitweiliK iii ülokadezusljtnd erklang iiml lli-Iriil n; i tiildi te 
iniiui 1 Kill' Uasis, voll iliT au* operirt wunl^ . 'Im'.,: ,:ll. r .N. u- 
truiital »Uideii in deu Jaliren l.-s f»! die (l.inHiin ii i.lok.ulc- 
Schilfe von belgounder Ijootsen lo dient, ein riüTtaini. durch 
den sie m den Stand geseut wurden, ganz hinein lu diu Elb- 
oder Waacrmudnat aa gahan, woduroh dar Haadalaawiina 
DentaeUands Bftara badautender Abbraeh getiua ward. 1a 
18lM und WiO— 71 wurde freilich den Inintsen Helgolands strenge 
TeibotCB, in den Dienst der kriegführenden Partheien zu treten, 
aber wonn diese wirklich die Absicht gehabt hatten, einen 
HelKolander l.uotsen zu engai{iren. so wird wohl kaum zu bc- 
zwiilelii M Ui, li.iM. Iiej (1(1 den Insulanern anhaltenden Liebe 
zum tii'Ulr >i h oii.jii liiesrr oder Jeuer Ret'uuilcii hatte, der 
den gewijuschtin iJieust gdeittet, ohne dsfs auch die Obrig- 
keit der Insel eiue Ahnung davon geiiaht luute. Dass auf der 
anderen Seite die deutschen Behörden die Wichtigkeit Uelgo- 
laads aioaahai^ gebt daraua taerver, daaa aia aowoU 1M4 wi« 
1810—71 aiaen AfenUa auf der Insel besaMataa, dar totwlh* 
read ober Uewegung und St&rke der feindlichen Flatta feoaMD 
Bericht ablegen musste. Im Kriege 70— 71 sind auf (BcSe Waiae 
Behrmalü den Deutschen werthvolle Nachrichten zugeganren, 
wodurch zu ver.-<chiedcnen Zeiten Transporte, die nach Wil- 
keimshafea per Schiff su expedireu wareu, dem Sehn k-iul ent- 
^■gW^^JMgttria^^Htll de zu 'allen. Aber riKhl mII.iii 



Deutschland besoldete auf Helgoland einen Agenten, auch die 
anderen kriegfnhrenden Milchte Im .labre IK4S— .51 hatte 
Dänemark einen Agenten auf der Insel, ebenfalls im Kriege 
1HH4. Ob Frankreich in den J.ihren 1870 — 71 aut llelRoland 
einen .XRenten hatte, ist nicht mit (Jewissheit uachituweisen . 
Die Wichtii^keil Ilel i;i-l:iliils im Kalle eini s Kr!( i;r?, wird nach 
diesciri pcwis» jedem einleuchtend sein. Wie wurde sich aber 
die "^Liclie (.'(Stallen, wenn Helgoland eine zum Deutschen Ucich 
gehüreude lunel wiire? Zunächst wftre dann noihwendig, dasa 
aia laaal bafeMi|( wArda, da aia aaut tob jadar hataima&aBdao 
feindMckaa Flotte mit laielitar NQiba geBonmen werden kana. 
Hand in Hand mit einer Befestigang der Insel, niOsste dana 
auch die Anlage eines Hafens fOr Kriegsschiff« gehen. Beide 
Anlagen würden freilich grosse Summen erlordern, aber der - 
dadurch geschaffene Nutzen würde diese Ausgabe weit nber- 
steiRCn. Zunächst würde durch eine solche Aiil.ii.'c die lilnkmle 
der ileutscben Nordseeküste uan? uij[iii>u'ii> Ii L;i iii:i: !il Di'' 
Hlokadelinie, welche von jeher stet» zw ischen Helgoland und der 
Elb- W e-.ennandung hindurchgelaufcn , mosste dann in einem 
weiten bogen ausserhalb Uelgolauds gelegt werden und kAnata, 
weil naa voa Helgoland aus jede Bewegung beobachten kasa, 
fiirtwlbrend bennmUgt werden. Und welche Seemacht würde 
ein Bloktdegesehwader absenden kAnncn. hinreichend stark, 
am unter solchen UmslAndcn eine effective Itlukade anf 
einer Linie von wenigstens HO .Meilen aufrecht zu halten? Die 
Anlage eines Kriegshafens aut lli lK'nland wt nn uiii h nur zweiten 
Kanges. wOrde der deutschen Murine lerner eiueii I'unkt in der 
Nordsee giclnTii vnn wo inis b' i ji ilem Wettcr in See gegangen 
oder vnn .See au» kommend, hereiugelaufen werden kann ein 
Umstand, der gewiss nicht unbedeutend ist. wenn man die un- 
günstige Lage Wilbcluishafens mit seinen gefibriicben Sand- 
olnkcn, bei den namentlich im Herbst oft anhaltenden Stflrmea 
bedenkt, die es Jedum Schiffe unmöglich machen, hinaus oder 
hinein za laufen. Nicht allein für die deutsche Kriegsmarine 
würde der Besitz Helgolands von Wn liimkeit sein, auch die 
Handelsmarine würde einen grossen Ntil/eii ilarnut« ziehen 

Wir wollen nur einiße wenice l'nnktc lici uliri ii \\ n- i. iiitii? 
kommt es nicht vor dass bei Hel^roland ih iit^rlie lIiiiiili lsM liilfe 
Ktraiideii Das iiul Ileiitolnud gültige Sti iiiuiri i ht stammt noi h 
aus dem Autang dieses Jahrhunderls, und tragt den heutigen 
Verbältuissen durchaus nicht mehr Rechnung. Unzüblige Strei- 
tigkeiten zwischen Helgoland nn:i denVersicherungs -Compagnies 
gabaB tevaa Zeugniss. Die HelRoUnder waren namenilich ia 
BüheraB Jahren sehr geneigt, den ihnen nach ihrem Straad- 
recht zukommenden dritten Theil des Geborgenen dadurch sn 
TergrOsscrn, dass sie wewAhnlicb vor der Theilung die Httlfte, 
Ott aber so^ar mehr, zu ihren ••iijeneii (iunsten bei Seite brai hien, 
woraus den Kliedern uii I Vi rsiriierungs-UesellscImUi ii t;rifsser 
hi'baden erwuchs, liier diirteii wii inde«!* nicht Vits, .iwiii.'en, 
dass unter dem Jet,-.ii;i n <i"UV,_Tiii'iir ili'' \ ('rh:iltiiissi' sicli ):<•• 
bessert haben und die HeiRulander sah lueisteutheils mit ihrem 
V, des Ueborgenen zufrieden stellen. Weit Terviekailer ge- 
staltet sich indess die Sache, wenn Helgulander die Ladnag 
eines anf der deutseben Küste gestrandeten Schiffes bergen, 
denn dies kommt noch immer ziemlich htuBg vor. Ob sie dazu 
ein Recht haben und ob sie in solchem Falle nicht verptlicbtet 
sind, sich dem fiir die deutsche Kuste i^'ültigen Strandgesctzo 
zu unterwerfen, ist ein runkt , di r noch nie (jenuReud uiiter- 
hUL-bt Wirde, jeuciilalls hertrcii iJh- llrU'olauder aut deu deutschen 
Soriiseetiiisli-n. iiiui liririj;c!i iliis Lei liiiun auf Ilel_i;ii| jiui i;el- 
tendo Str.inil,i;i--.i t/ il.iritiit iii .Anwciuiiuif;, Dieses Strainii;' setz 
wird indesS in vielen Fallen als (icheinimss behandelt, welches 
einem Fremden zu kennen nicht erlaubt wird. Uns ist a, B« 
ein Fall bekannt, dass det .v^eut einer norwegiscbeu yat^ 
sicharnngS-Geaellscbuft In diesem Frühjahr auf Helgoland di« 
BehSrde ersuchte darftber Aufklärung zu geben, welches Strand- 
gesetz );eltend sei und wie dasselbe laute. Dies billijre Ver- 
lanf{eu wurde indess abgewiesen mit dem Bedeuten, der Lloyd's 
.\«eiii aul Helgoland wäre gewiss im Stande die nöthige .\uf- 
k iiruiiR zu geilen, aU aber auch dieser nicht iliuu im Stand«- 
war, miisste der Notweper nnunterrichtel uhwarien, vras das 
helgolander Slraiiilaei i' ht heschliiss. — Auch das Lootsenweseo 
Helgolands in seiner jetzigen Einrichtung ist mit vielen Unan> 
BahmlicbkaitaB »r damUdia Baadalaaehiffa Tarbuadan. iB^na 
beteelaadar Lootaea nur bis so den iBaseren veueiaeblBen der 
Eider-, Elb- und Wcsermandungen als Lootsen dienen dürfen; 
hier muss das Schiff so lange warten, bis von den <lort statio- 
nirten deutschen Loot^enscbiffen ein neuer Lootse au Bord 
gesetzt wird, wodurch namentlich hei stiirmischcm Wetter eine 
Verzi'iRerung in der Fahrt herb( igefdbrt und diidnrch der rüu- 
stiRste Moment zum Ilineinlaufeu in deu sichern Hafeu ott 
verpasst wird Wie Ranz anders wiinie e» sein, wenn eine 
deutsche Luotseiistation auf Hclguiuud Lootsen abgäbe, die un- 
gehindert und ohne Aufenthalt das zu bedienende Schiff aa 
aaiaas BastiauMUfMrt bfaehtaal MaBoha Ladaag and aiaaehaa 
8eUf «Orda dadoreh dem Verderbes entaogea werden. Dan 
also die Insel Helgoland als deutsche Besitzung nach vielen 
Richtungen bin im Stande wSre, dem Reiche bedeutenden Nutzen 
SU leisten, ist gewiss nach dem Obigen leicht einzusehen. Daas 
aber der Insel selber aus einer solchen Verbindung nur Vortheil 
erwachsen kann, ist ebenso leicht nachweissbar. Auch ist all- 
^M■luc■ln aul der Insel diese ABrtBllMjaCTa« h a B d^Fwl^>l|ty 
■>»»■. AlurwaU SS. "Uaatoiug. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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III. HAMBUKG, Sonntag, den 10. September 1875. XII. Jahrg. 



T>ä%m .A.l>ojtuAeiuouit 
awr ■nert ZeMielirifl Mite* wir baldtgtt zu 

bestellen. Die Pott verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbexahlung. 



lBll«lt< 

SchuUcbiffe. 

Aus Ilelgolaoil. II. Innere Angelefenheiten der In 
Syttemaiiscbe Uebersicbt der uf den G«biete di^ 
weaeui ergangenen KecbtinuadiatM derEMMbeidiupen, 
Rescriple etc. deoUcber ueriebtsbSfe «. ■. w. 

nie Ilanilflsflntten der Welt 



sei. 
e» See- 



SrhilThau in Kngland in ltt75. 

Die cnfrliidip Nordpolfxpedition in der Bafliasbai. 

Naulisi'hp Litr-ritdr. 

Schifflibi'oliailitunKS- iiml Signalstntion Itixlim lt 
Verschiedene». 



SetaltchWIk 

II. 

Ihm BlnftthruBg In Deutschland. 

Viin fittii Sjii.Htrüm. 

Heute setzen wir die m Nr. 9 l)eKontiftien Mit- 
theflnngen fiber obigen Crcgenstand fort , und er- 
laabeo ans nicht nur UrundzQge xur Orgaoisatioo 
von Sehtilschiffen la «otwerfen, aondera doreh AÖf- 
stellung praktisch andUhrbarer VoTsoblige der Sache 
selbst näher zu treten. 

Ohne auf früher in d IM. bcBprorhene Motive, 
die wir als bekannt voraussetzen, zurückzukommen, 
vollen wir im Folgenden unsere Ansichten Uber: 
Vi Kategorie; 2) Dauer des Kursos und Lohrplan; 
3^ Aufnahme^BediagangeD; 4) Einrichtungskosten; 
6) Betriebskosten und Dienstpersonal; (i) Fonds, 
Organisation und Verwaltung kurz zusammen fassen. 

Freilich j«»t dif ungünstige Conjunctiir. welrlie 
seit längerer Zeit auf Hnndel und Schiftfnhrt schwor 
lastet, für die Verwirklicliung einer Idee, welche le- 
diglich auf die Freigebigkeit unserer Scbiffsrheder 
mid sonstiger Frenade deutschen Seewesens basirt, 
nicht sehr geeignet, md verspricht fiir den Augen- 
blick in der Tnat wenig Erfolg. Auf der anderen 
Seite aber bleibt für den lÜiederstand wohl zu be- 
denken, dass geriide diese Ungunst der Zeit und die 
perinj;e Nachfrage nach Si-rleuten die bereits herrschen- 
de Abneigung zum soemänuischen Berufe noch ferner 
steigern und zur Folge haben wird, dass, wenn Handel 
nnd Verkehr xwischea den Nationen einmal wieder 



aufblühen, der früher beklagte Mangel an Händen 
und die gesteigerten Löhne wiederkehren und in 
höherem Grade fBhlbar werden müssen. Der pa- 
triotische Wunsch violer deotecben fiheder, ihre 

Schiffe ausschliesslich mit den vorhandenen guten 
Elementen des eigi'uen Volkes bein.nnnt zu wissen 
und somit deutsche Seeleute, den deutschen Mariner 
2U erziehen und zu erhalten, wird, wenn man keine 
Qegenmassregeln ergreift, immer mehr illusorisch. 
Die Handelsschiffe freilich können mit Norwegern, 
Schweden, Engländern n. s. w. bemannt werden, wo- 
her aber soll die Kriegsmarine dann ihre Besatzungen 
nehmen? (lerado die Entwickclung unsrer KriegsHotte 
fordert mit Nothwendigkcit — das ist allseitig aner 
erkannt — zu geeigneten Massrogeln auf. Die Frucht 
der Bemühungen in unsern Tagen ist eine späte, 
aber eine siohere und gute. — 

i. Jükforie der SehiffueMen. 
Was die sonSchst sn entscheidende prinzipielle 
Frage betrifit: ob bei uns Schulschiffe für im schul- 
ptiichtigen Alter stehende, oder fiir aus derScIiulo ent- 
lassene (cüiilirmirtc) Knaben . (ider für beide Klassen 
cinziirirhten seien, so mocliteu wir uns unbedingt 
für die zweite Kategorie bestimmen, d. h. für Schiffs- 
schnlen, die nur solche Knaben ausbilden, welche 
ihrer SchfdpfHtia vlSRig genügt htiben. Einmal wfirde 
die Aufnahme von jüngeren, schulpflichtigen Knaben 
dadurib grosse Schwierigkeiten herbeiführen, dass 
dem hpstcheiuleii Silailzwang- Gesetze durch ent- 
sprecheude pädagogische Einrichtungen Genüge ge- 
leistet werden rafisste; sodann würden, abgesehen von 
anderen schwerwiegenden (iründen, zweitens die Be- 
triebskosten ganz erbeblieh wachsen, da man ge- 
zwungen wäre, 11 bis I2jäbrige Knaben 2 bis 3 Jahre 
an Bord zu behalten, während, nach Eriglands Bei- 
spiel, bei Knaben, die im l.'i. bis Kl. Lebensjahre stehen, 
je nach Befähigung und körperlicher ßeschaffeuheit, 
6 bis 9 Monate genügen, um ihnen solche seemän- 
nische Vorbildung beizubringen, dass sie an Bord 
eines Schiffes sieh sofort nätzlieh machen nnd eine 
entsprechende Gage verdienen können. Je grösser, 
starker und körperlich wie geistig entwickelter die 
Kiinlioii sind, wenn si<' vom Seliulschiffe in den wirk- 
lichen Schiffsdienst treten, desto grösser ist der gegen- 
seitige Nutzen, und desto mehr kunniit die Schule dem 
jetzt unter Rhedera und Kapitaincn herrschenden 
Streben entgegen, nur solche Leute an Bord za neh« 
men, welche wirklich gleich dienstfähig sind. 
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2. Dauer des Kursus und Lehr plan. 
Nach Tollendetem Schulbesuch würden die K!!#hfft| 
ctva in den Monaten März-April, der gewöhnlidien 
('oiit'.rmatioiiszeit, zur Aufnahme gelangen, und der ] 
Aufenthalt auf dem Schulschiffe also meist in die ' 
gchüUBten Monate des Jahres fallen, <lii' Eiitlivssuug 
aber in den Monaten Sept.-Nov. ie uacbdem stattzu- 
finden haben. Obwohl dies die Haupteakon für die 
Thätigkeit des ScbuUchiffes «ftra, lo mlliate aelbsi- 
redeud dennoch dasselbe das ganze Jahr im Betriebe 
crlialten hk'ibt'ii. drunit au< h zu joder anderen Zeit 
sich meldendo Z<)glinge aul^iMiounniMi werden kuniien. 

Da der besuch des Si^hulsrhities Icdii^lirh iJio 
piitktisehe Erlernung von Seemanuschal't, seemannischer . 
Albeit und SchiffsordDuog bezweckt, so kann auf 
tbeoTetisohe Fortbildaog im Lesen, Schreiben oad 
Bechoen etc. nnr, insoweit die dunkle Jahresaeit in 
solcher Beschäftigung unter Deck Müs-e gicbt, und 
die Offiziere des Sclnffes solchen Unternclit zu er- . 
theileu im Stande sind. Küeksicht f^euominen werden. [ 
Nach Ansicht erfahrener deutscher J^clnilskapitaine 
würde, wie bereits gesagt, und wie auch die engltsohe 
£dahraDg lehrt» in den aüenneisten Fällen ein Knrsns 
Ton 7 bis 9 Monaten, gelegentliche Uebangsfahrten 
nach See eingereelmet, zu solcher Ausbildung genügen, 
besonders wenn reelle Ausfahrten nach See, wie in 
Kavyork, damit verbunden Nsünlf ii. 

ä , Auf nah me-lied tny uiujtu. 
Ausser Oentadlteit des Körpeni und sonstiger 

Siualifiicatioii mm laraiänDiioben Berufe, wie sich 
ies ja ton selbst vereteht, sollte man, dinoht uns, 
nicht soL'. ..Unbescholtenbeit'* wider den Aufnahme 
suchenden Knaben, und noch weniger seine Kitern zum 
Krforderniss machen. Man braucht nicht zu be- 
fürchten, dass dadurch das Schulschiff von jugeud- 
lieheo Vagabonden , wie in England, besetzt würde, 
dann wir besitsen Uottlob in Deutschland jene Klasse 
verwahrloster Jagend, ohne Heim und Eltern nicht, 
wie sie die grösseren Städte Englands so zahlreich 
bergen, und ir<;end ein kleines Vergehen in den 
Knabonjahren ( Selnifeh.illwerfen , Strassenunfug oder 
dergl.), welches l'olizeistrafe nach nich zieht, und die 
Unbescholtenbeit, strenggenommen, in Zweifel stellt, 
Bollte doch, wenn der Junge ein reines Schul- und 
Ffihrungszeugniss des Lehrers hat, ebensowenig für 
sein Fortkommen ein Hindemiss sein, wie z. B. stu- 
dentischer Ucbermnth weit ärgerer .\rt, welcher, mit 
„t'arcer'* verhüsst , das Sitterj/eu^nivi ili>s Betreffenden 
nie weiter beschwert. Khensu wenn; sollte man Ver- j 

Sehen der Eltern dem Kimle nachtragen, an Bord 
es Schulschiffes umsomehr aber auf gute Führung 
atrengstens gesehen werden. 

Dahingegen «m]pfohlen wir die Abnahme einer 
bündigen Erkllrang des Zö»;lings vor der Aufnahme, 
dass er, nach genossener ,\u<hi!<itnig . sich dem 
Dienste auf deuLschen Schiffen widmen wolle, selbst ' 
wenn man aus einer solchen Verptiii htung spater 
keinen Zwang herzuleiten im Staude wäre. Eine 
solche verpflichtende Erklärung Seitons des Vaters 
oder Vormundes des Knaben, wie ea bei der KaiaetL 
llaxbe Brandl ist, kSnnte nnter Umattodaa «nch 
wiskiaai aein. 

•i . Eitirichdiiirjshrfstcn . 

Die Sjnipathiccn, iloren sich die Schulschifffragc 
zu erfreuen hat in der lniclistLMi \'erwaltung unserer 
Kriegsmarine, sind für ihre grosse Uedeutuug und 
Wifihtigkeit beseicboend. ^'ach der Erklärung des 
Herrn Cheb der Admiralität wflrden Schifte regie- 
rungsseitig koetenfrei zu dorn /wecke eingestellt 
werden, sobald sich Sehulschittsgcsellschaften mit ge- 
nügenden (iarantieen für ihren Bestan<l gebildet Und 
desfallsige Wünsche ausgesprochen haben. 

Eine genaue Berechnung der Kosten für die Ein- 
richtong, dJiJnstandsetxang eines Schiffes für den Schul- 
aehiAMlInrt, ist erat dann mdglieb. wenn man sein« Dt- 



mensionen etc. näher kennt. Für die Anschaffung 
▼on BümmtL Bondhölaero, Segel, Flaj^ten, Kajüte, 
nnd Kochgeschirr, Boote n. s. f. f&r ein Schiff Ton 

etwa 2.T() Last (irösse welches 'y") Knabenn aufnehmen 
könnte, wäre eine ."^uniine von 25 bis oÜ.ÜOO .H^ immer- 
hin erforderlich , sellist dann, wenn Rundhölzer, Segel 
und Tauwerk nur auf die Hälfte, wie die L'iustäude 
erlauben, angeschlagen werden. Es ist daher zu er- 
streben und wohl zu hoffen, dass die KaiserL Ad- 
miralität, da ältere, passende Kriegsschiffe wohl 
nicht vorhanden sein dürften, anstatt eines alten 
Schiffe,s, eine Summe Oeldes zum .\nkauf bewilligt, 
für welche man dann leicht ein altes Handelsschiff im 
fertigen Zustande billig haben könnte, solches würde 
natürlich die Einrichtungskosten um ein WaaanUiehee 
▼erringern. Diese Art der Beschaffung einea fMusanden 
Schiffes seheint überall die richtigere an sein. 

5. Betrithslosten und Dimu^permmaL 
Der Betrieb eines ScholsohilEta von der soeben 
in Aussieht genommenen OrSsae mit 50 Zög- 
lingen dürfte nach Kauffahrtci - Zuschnitt folgendaa 
Personal erfordern: Kapitain. I. Offizier. II. Offizier 
oder Bootsmann und Koch, die saninitlich an Bord 
wohnen inüsseu, während Instrukteure im Schustern 
und Schneidern daa Schiff nur stundenweise zu be- 
suchen hätten, am aoriel Unterricht in Flickarbeit 
lu ertheiten , dass die Knaben später befähigt werden, 
ihre Kleidung und Schuhzeur? selber in Ordnung za 
halten und auszubessern. Zur .Vufrechterhaltung der 
Onliiuiitj; an Bord würden die vorzüglicheren Scliüler 
mit Verwendung finden. Die Kosten für den Betrieb 
würden sich etwa folgendermassen geatalten: lichatt 
flir die genannten vier Funktionäre resp. 3000, 1200, 
SOO n. 700 Uli pr. Jahr, deren Kost (ä 900 A) 1900 JL, 
Kleidung und Kost für Knaben (ä 300 Jk) 15000 
Licht, Brennmaterial, Unterhaltung des Schiffes, Prä- 
mien (Taschengelder) etc. ca. I>1^MJ , zusammen 
ÜöftOOJk. pro Jahr, oder pro Zögling mit ncunmonat- 
liehem Aulantbalt an Bord oa. lOOUKi 

6. Fonds, Organisation und Verunltung . 
Was die Beschaffung der nölhigen tieklniittcl 
zu dem jährlichen Unterhalt der SchulscInlTe befriftt. 
so bleibt uns heute nur übrig, bereits (lesagtes zu 
wiederholen: der einzige Weg zum Ziele ist, die Bil- 
dung von (iesellschaften oder Vereinen , die durch 
Sammlung von Beiträgen zu diesem Zwecke daa Ün- 
ternehineii in's Leben rufen und unterhalten. Das 
Gelingen hängt daher wesentlich mit von den Per- 
sonen ab, welche sich bereit finden lassen, an die 
Spitze einer desfallaigen Agitation zu treten und es 
braucht kaum angedeutet zu werden, dass die Auf- 
gabe keine leichte, dass viel Einfluas and Laebe 
zur Sache erforderlich ist, weil man in Dentsehland, 
an eine grosse freiwillige Wohlthätigkcit für dergleichen 
Zwecke nicht gewohnt, gern alles Heil vom — 
Staate erwartet. Darum sollten diejenigen nautischen 
Vereine, in denen Interesse flir die Sache vorhanden 
ist, dieselbe lieber noch einig« Zeit in ihrem Schoosse 
rohan lasaen, ala, am ai« loa n werden, in jotaiger 
Zeit Rinden in «banitialn, dte ai« bald als ver> 
loren aufgeben. Wir rathen aa«h ▼M dem Versuche 
entschieden ab, die pecuniaire Sorge ausschliesslich 
auf den liliedcrstand zu werfen, mau möge die Sache 
als eine nationale auffassen, und in allen Ständen 
begüterte Mitglieder zu gewinnen suchen, von moer 
aog. „fraiwiUigon Sohulsohiffssteaar* aber von vorn- 
herein gänilion absdiaa. Ob nnd in welchem Za- 
saniinenliange die ZU bildenden SchuIschitTs^'escll- 
.schiiitcii mit den bestehenden Naut. Vereinen bleiben 
sollen, Wullen wu heute nicht untersuchen, der go- 

Senwärtige Stand der Sache erheischt es keiueswegsi 
er Beschluss des nächsten Vereinstages des Deut- 
schen Nant, Vereins bleibt vor Allem abanwartaa, 
ehe weltera Sdiritia antemonm«B werden können 
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und die nothwendigen Vorarbeiten besurgt ja in- 
swudMn die Kommisdion. 

Wm •■dlich üi« VenrAltan^ sowohl der üeld- 
mittet wie apftter der SehnbohHbangelegoDheiteQ Ober* 

haiipt anseht, so würde sie selbstredend aus der 
Mitte der SuliscTibenteii liorvor^ehen, und sachge- 
iiiilss m<>':;liclist in die H;iiult! vnn Uhcdcrn, Kapi- 
taiuen und Fachleuten aller Art geiogt werden müssen. 

Nachdem wir im Vorheiigebenden die GrundzUge 
M einer OrgMiaation von Schulschiffen in Deutsch- 
liuid ra entwickeln vereaobt haben, inSclitea wir 

Bchliesslich noch die Frage, welche aidi der Leser 

unserer Vorschlage vielleicht schon vorgelegt hat, ob 
Dämlich der (iewinn. welcher zunächst darin hegt, 
dass der Handelsmarine jährlich (W bis 70 tüchtige 
Jfiaglinffe zugeführt werden, die der deutscheu Flagge 
Ehre machen und sie xnr See vertheidigen sollen, 
im richtigen Verhältuiss stehe xn dem £ineats der 
aufxuwendenden UnterhaUnngskosten? — entschieden 
mit ja beantworten, und wir tliun sc, gestützt auf die 100- 
jährige Krfahruiig Kiifrlaiids , woselbst anerkannt wird, 
dass man nur thurh eine vermehrte .\nzahl Schul- 
schide im Staniie sei. die Qualität der Matrosen u. See- 
leute /u heben und die Zahl zu mehren, ja, dass solches 
gegenüber (leui wachsenden Bedarf von U&nden, neben 
einer in g>Mvaliigen Dimensionen snnehmenden Sebift- 
fahrt unerla-slic li wiril. Oftizii-Ilen Angaben zufolge 
ist Kuglatuli SchiftYahrt naiulieh in 1 3 Jahren um das 
Doppelte gewai li^vii ; im .lahre betrugen die 

ein- und ausklarirti n Sc^iuffe rund l'J MiU. Tons, im 
Jahre 1873 stiegen dieselben auf 38 Mill. Tons, wovon 
etwa 70% unter engl, und 30% nnter fremder Flagge. 
Die engüschen Sebiffe allein (Dampfer eingwchlossen) 
bedurften 1873 einer Bemannung von 2Q3000 Manu, 
während Knglaod allein nur 182,000 Meiern konnte, 
also ca. S0,000 Mann (11 7o) Seeleute aus anderen Na- 
tionen entnehmen musste. Unter diesen „Fremden ' 
sind dann auch alle Kacen und Farben vertreten, 
deren FlUirung gewiss öfters Veranlassung zur Klage 
gisbt Lassen wir es in Deataehland nicht dabin 
koBunen. 

Ohne tieferen, nationalen Hintergrund mag die 
Institution der Seliulst-Iiiffe Mauclien nur als AusHuss 
eines unpraktischen Idealismus frsi'ht'iiiL'n : wir tlieileu 
diesen Standpunkt nicht, weil wir von der reber- 
zeuguug durchdrungen sind, dass von der Tüchtigkeit 
der Bemannung unserer Schiffe die Entwickeluug und 
das Ansehen Deutschlands xur See wesentlich ab- 
bingt, und diese« Ansehen tou unseren Flotten ge- 
tr.Tu'i'n wird. Wir sind überzeugt davon, da^-; die 
Eiiuiciilung keine ujüssige Idee, sondern i-in wich- 
tiges Frfordeniias ist, dessen iicdeutuug heute noch 
nicht nach seinem vollen Werthe erkannt wird, aber 
wir hoffen zuversichtlich, dass trotz der Ungunst 
der Verhältoisse die Thätigkeit und die Arbeit fOr 
die Sache jetzt und in Sfucanft keine veifebliolie 
O, ^MMm, 



IL 

&UUN Aiicel*c«nlieit«n dar Insel. 

Dnreh die AbtretaDg Helgolands an England wurde die 
•sei aus sOea ihren Beuehaagsa su den BebSrdcn Schleswig- 
lolsteins, sowohl dar geistMeben wie derweltUchra, ceriaseo. 
^ber keine neaen ADknOpfangspuakte worden in England ge- 
faden, die losel blieb, so lange sie unter England ist, immer 
s:b «eiber überlaMcn, und die Folgen diese« „«elfgoTeroment' 
wllen wir im Nachstehenden kiirx schildern. 

Zur Zeit der lielicrnahme der Insel von Seiten F'nRlands wiirdoo 
al; comtnuiKilrii Auj^ulenftiheiten von einem Vontaudc' . hcalc- 
hed auB 6 iUtbaieuteu uud 8 Quartieralcutcn geregelt. An 
de Spiue stand indessen ein königlicher Beamter, der den 
Naien -Laadvogt" fahrte, und dem die erste Entscheidong in 
allo FUlsQ sustaad; belBtrafasit btldsta das Obergericbt des. 
BeroitbwDS Schleswig >■ Oottoip leote lasiaas. 

\m die Stalle des hishBtigse Laadfofta, eiase inrislen, 
mtMB ela eegUseher O eatemeer, der iladleh u a t e it tst 



mit allen Gesetzen und üettimmuugen der Insel, und manch- 
mal Dieht der dsatsebea Qpmebe srtchtig war, und deshalb 
gern Altes den RalhmlanaiB flfceiÜses, die nach und nach 
alle Gewalt an sicU cisBSa, ead ealer Urngtänden sich nickt 
ehusal scheuten, gegen den Geavenieur bei der englischen 
Regierung einzukommen, wenn dieser vielleicht eine den Rath- 
mAnaorn unliebsame Bestimmung getroffen halte. Die Rath- 
miuner beklouleten ihr Amt so lange sie lebten, und wenn 
durch TüJ'j^r.ill rinu Linke eintrat, berietben die iilirsi;i-n 
unter sich, wcu sie aU Na. hlolger wählen sollten. Üei einer 
solchen Kegierungsform war en dann auch nicht zu verwundern, 
dass sich mit der Zeit arge Uebclsiinde einschlichen, ao doos 
nicht WUT der Ooeveneer uaafHoden var, weil er aiehts su 
sagen hatte, soadeia aaeh die Belgolandsr allfsnelB aurteB. 
und mit der bastebsadsn Ordnuni; oder richtiger Unordnung 
aufs iiuchite miSSfergattgt waren. In der That sab e«, nach- 
dem die KathmHuuer auf liolj{oland ro. .'iO Jahre ihre Gewalt 
üusKctiüt hiitteo, dort gar traurig aus. Die kleine Insel hatte 
trulx einer guten Kinuahnie, uud iibgleich Kn^laml die grösseren 
Ausgaben bezahlte, dennoch eine ScIiulJeulast von liU.CKA) ^ 
Hamb. Courant. Unordnung; war in allen Sachen eingerissen. 
Kein Mensch zahlte Steuern nicht aus dem (irunde, weil keine 
verlangt wurden, sondern weil mau einfach nicht zahlen wollte. 
Die Peüsei wurde Tollstitadig ignorirt; waide iifsad Jeasad 
vor Gericht geladeo, so hing es von seinen Oaldaaken ab, 
oh er hingehen wollte oder nicht Ganz ergötzliche Keispiele 
illustriren den damaligen Zustand. Wir erinnern s. B. an den 
Aufenthalt Harro IlarrinKs, der mit seinem Ncwloundlander Hunde 
lauge Zeit dem HelgulanJer Geriebt Trotz bot, und endlirb 
nur i'Utlernt »erden konnte dur< h llulfe eines englischen Krirffs- 
»cliiffe^. Kirche und hi i;iiW- kiiiiii ii in Verfall; Prediger uud 
Lehrer geii'^sMH kein .\ii8ehen, tnusslen in vielen Fällen sich 
entwedrr vim Arn Uatlimannern mossregetn lassen , oder fanden, 
wenn von llelgulaudern beleidigt, keinen äcbutz bei der maeht» 
losen BebSrdc. 

Bnekwsrden an die. Begierang war«« deshalb eine ae(k* 
wendige Folge. Kriegsschillc musstcn von Zeit an Zeit nach 
Helj^oUnd geschickt Werden, um den Anordnungen der EUths* 
leute oder des Uonverneurs N:\rhdruck zu geben, aber sobald 
dieselben a.m lernen llon/niit verschwanden, trat der alte 
Wirrwarr wieder inn Dieser regellose Zustand dauerte bii 
zum J. ihre l-i.-l. h-'r ;ii dii'HLTii .luhre .iIi :)eriiieno Gouverneur 
Patiis.'iuu balle sich wi niK oder gar nicht mit den Geschäften 
befasst. so zu sa^en Alles war in den illinden der Katb- 
männer, uud die l^lagau uni Besebwerden gegen diese wurden 
arger als je. Selbst der Qoaveraear, Vertreter der Ktaigia» 
der bislang doch noch immer eine Art von AasehsB fenessea 
hatte, verlor allmfthlig, viel freilich aa^ durch eigene Schuld, 
an Respect, und man durfte unter Aadeim ungestraft wagen, 
demselben die Thür zu venichljessen, als er sich bebnft 
Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Taster uad OsSMlnde 
nach dem ScbulRebaude licKeben wollte. 

Dies und nut li viele» andere bewog endlich im Jahre IHCi 
die englische Regierung, zugleich mit einem neuen Gouvernenr, 
dem noch auf der Insel weilenden Oberst ■ Lieuteaaat 
der Colonie auch eine neue Verfassung zu geben. 

Mit deiselben hiktten die Helgolander nun wohl 

sein können. Obgleich die Verfassung fOr die UebUM Ter» 
hSitnisse der Colonie wohl etwas zu gros^artig angelsft WST, 
so regelte sie doch deutlich und klar die Gewalt des Oeuver» 
neurs, sowie die Gewjilt der von den ilelgolandero neu zu 
wählenden Volks'. i riTeter, und mit etwas gutem Willen wUro 
es ganz wohl möglich gewesen, alu UtbtUtämdt abttuehaßeM, 
geordnete XuetäiMU ht m i n fiHinii , uad seitgeailsse MeueroBgen 
zu treffen. 

Aber siebe dal War der L&rm froher nicht gross gewesen, 
Jeut wurde er ganz gewaltig. Die alten Raihsleute, plötalicb 
ihrer Gewalt beraubt, sammelten eine Schaar von Auiufectt 
um sieb, es entstand ein sogenanntes „Börgereemmlttee*, 

welches gegen alle Bestiiuanngen und Anordnungen protestirte, 
und namentlich die von Gouverneur und Volksvertretung aus- 
gesrlirielieiie Steuer zn Tialilen verweigerte. Dieser lelr.te Um- 
stand \ Hl .,, ii.idh- il-Mii 1! ii .r rcoinmittee einen i,'rii-i>en Anhang. 
Der III iir (THijv.'niriir Kennte trotz iiller .Mnlie und allen Knt- 
Rf i,'iMikununHHH kein./ Ordniinj^ ü.ball^ n, und niusste wieder zu 
den altuu Mitteln grellen, d. h. er requirirte ein Kriegsschiff 
aas Baflaodf um die BubeslArer zu zurhtigcn. Der Erfolg 
war indess mebt von Daner, es ging ganz wie früher, mo- 
mentan war Alles ruhig, die Ftthrer der Opposition verspraebea 
feierlichst Besserung, aber kaum war das Kriegsschiff fort. «0 
ging der alte Streit von Neuem los. Selbst als der damalige 
Colonial-Minister, der Herzog von Bndtingham, Helgoland einen 
Besuch machte, um eine Ordnung der Verhältnisse herbeizu- 
führen, erndteten seine Hemdluingen keinen gunstigeren Kr- 
folg. I'as ItOrgercommittee (orderte immer wieder von der 
englischen Regierung die alte Vt'Hussung. il. )i , die alten Zeiten 
der Ratbm&nnor zurück, forderte offen und ohne Scheu alle 
ttaiieliBidsr anC, des» Goasesaeur Gehorsam so venreigera, 
■na^aanuillne ainA «ie aau erlassenen Geseue, selbst 
wenn dieselben voa dar genehmigt waren. 

Vor solcker üabetataigkait konnte man unmöglich in 
Bnakaad die Aagen vensUiessea, da des sUfsaeiae wohl be- 
«enUidi dacaater sa leldea a^knc. Die raisei hatte bsine 
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Spar ron Gewalt, konnten eisige Helgolander doch uogeiiraft 
«an Venach machen, «laa FoUseiaiagiatrat su «rMnteii/, weil 
derselbe einen naieweisea Babea hatte einaperreo laiaen. Noth- 
wendige Arbeiten zar Erkaltung der DOne wurden nnterlanen, 
10 das» die kleine Intel, ron deren Besteben die Ezittens dar 
meisten Helgoluuilcr al<h&nirie nach und nach kleiacr vorda» 
Streit und Zunk uulim von l ui; y.n Jng Abcrband, Uad 
wahre Anarchii- hi rrsrhif^ aut lier kleinen Inecl. 

Die piish-ii lUfrnTung machte diesem Zustande endlich 
nureh CabiueUbeiehl der Königin Tom 2'X Februar 186»< ein 
** *». Di« Verfassan« von 18t>4 wurde auffrehobou, und eine 
»Tarfaaanac der laael gegeben, nach welcher dem Uuu- 
im Aaftraga dar KAnlgln dia aaaanelirtBlita Oawatt 
taertragan ward. Alle biaherigea Beamte vafdea entinaea, 
und der Ooavemenr allein hcrrHi-lit und regiert jetzt ober die 
kleine Insel. £r allein erUs~t .iu i.esetae, atellt alle Beamtea 
und öffentlichen Diener der Insel an, diesellien möRen nun 
(JeiHtliche, Kichter, MaffistratsperMinen , Nuchtwichter oder 
dergleiilicn ^. iii Kr ist in streitigen t'alleii die höL-hste In- 
stanz, halt J Miil im Jahre öffentliilie Uerii litssitiung ab. uud 
Obt bei allen nebterlichen Urtbeilen dusi .MilJerungs- und ISe- 
f ■d jga aj w racltt im Hamea der KftniKin huh 

Damit aUein wire iadeia aichtt geholten worden, und dies 
eiasebend, gab die englische ReglOTinc dar lasei aaBaaeh eise 
kleine üesauung, bealehead aua 8 Marioetoldatea dar aag^ 
lia(^enCoa>>tguard, die TOB ciaen Camigaard-LieateMat eam- 
maodirt verdcu. und dem GeaTeraear all aaaabeade Gewalt 
anlergeordni t sind. 

Mit eini'r nokbeii Verfassung waren die lielpolandcr indess 
erst recht niclit zulrieden. Eine Deputiitinn. bestehend aus 
mehreren ün/nti n Jj ird BürRerii , reiste, na< (ideiu das nötbige 
Reisegeld durch freiwillige Hciträge aufffebraeht worden, nach 
I, am zu versuchen, an Ort ann Stelle die neue Ver- 
, j rtckgängig zu machen. Aekalicke Deputationen waren 
beraiti Dther au Terscbiedeaea Malm Ja ModM gevaien, 
am bei dem Colonial-Miniiter Bittea uad Beedivwdea aiaiu- 
reichen: wenn auch nicht immer erfelgreick ia ikreaBenahungen, 
waren sie doch stets in Downiog-Street empfoagen worden, wo 
sie Gelegenheit fanden, dem Minister ihr Anliegen voranhringea. 
Jetzt indessen hatte »ich die Saiihe Kfuiidert: zwar erÜeltdie 
Deputation eine Audienz, wurde jrdncli vom Secretair des Co- 
lonial-Mioisters mit dem Hescbeid aliRewiesen, das» die eng- 
lische Begiernng nichts mehr über diese Angelegenheit hören 
waUe, ia Oefeatkeii tick der Hoffnung hingäbe, die llel^u- 
Uad er worden dea GeieUea des Uourerneurs Gehorsam IcisU'u, 
■ad sich von nun an all loyale Dnterthaaaa Ihrer MuMi^ 
betragen. 

Mit diesem Bescheide reiste die DepuMtloa aach Helgoland 
zurück uud seit der Zeit wagen die Uelgolaader keinen offenen 
Widerstaad, aondera mnrrea aar aoca iaveadig; wir wollen 
Mhca, ab aüt Beeht oder Uaraebb (Furiaeiaaac Mgt.) 

Syttomathiehe Uebsrticbt 

der auf dem 0>il>iritH dus 8ouwoseaa ergangoaen Rechta- 
■rundaäta« der Bntschokdungon, Rescripte «to. deutaoliar 
OaKtobWldfe und Behördun, oinschliesalloh dar dalUtt 
beaüglloben Abhandlungen etc.*) 

/. Enti^eidmtffem der OeriekMtfe. 

A Seehandel. 
I. \ iljte meine Ii estiromungen. 
Ciberiraijunif einer Schiffspart. Eine Erklärung, 
Alto lautend: »Vorstehende Pert öbertrage n. cedire 
ich mit eilen Rechten ohne Vorbehalt an N. N." liset 
eine andere Deutuiif;. als die tles Uebergaugs des 
Kigentliiims der In tr. Srhiffspart nicht zu. — Art. 439, 
HandelH^resetzbucli (11. (1.15.). — (l'rthcil d. I. Senats 
d. Beicbsoberhatidtilsgerichts (U. Ob. H. G.) v. 15. Oec. 
1871; EnteoheidooseD. Bd. IV., 8. 810). 

IL Bheder u. Bbadarai. 

1. Schiffsrotfixioti. Eigene culpa, Uniirlrfixiiiifj. 
Der Rheder i>t aus der Verschulduug einer l'er.soii 
der Schiffsbesatzung haftbar - es kann ihm also im 
Falle einer Schiffscollision die Einrede entgegengesetzt 
werden, dass die Besatzung seines Schi& eine Mit- 
gchidd an dem Zusammenstoese treffe — ein Einwand, 
der gegen den wegen Beeebidigung aeiner Gflter 
klagenden LadangsintoreMenteD nicht xqiteht 

' I l iitrr dieser Rubrik wird die .Hansa" von iet/t ab alle 
Kntgcbeidungcn simmtlicher deutschen Uerichtahdfe aller In- 
stanzen, soweit dieselben das Seereeht betreffea and soweit 
die« der Raum gesuttet, bringen aad daran üa bsalüUche 
BibUegrapUe aaschliesMa. Die Redaktion holt dadaren ein 
eiUhtos Interesse fkr dea LceeilEreis keuei aa r ate B. 



Wird bei der gemeiusatuen (jefahr einer dro- 
henden Coilision seitens einer Schiffsbesatzung ein 
durch die Umstände gebotenes schade uab wendenden 
Verfahren (2. B. Zuwerfen einer Trosse) unterlauen» 
80 iet hierin ein oulpoaee, fOr den Rheder verant- 
wortliehee Verhalten der betreffenden Scbiffsbesatsung 
zu Huden.- Art. 451. (478, 73G, 737) H. G. ß. - (Urth. 
d. i. Sen. d. Ii. Ob. H. G. vom 5. März 1875; Ent- 
scheidung. Bd. XIII., S. 117.) 

2. Cor re^ondenir heder, Ithederei - Vertrag. Zu 
Beschlüssen in Rhederei-Angelegenheiten bedarf ea 
anch dann oicbt der Eiaeünunigluit sämmtlicher Mit- 
rbeder, wenn durch dieselben eine Bestimmijng des 
Rhederei -Vertrages abgeändert werden soll, welche 
auch schon gesetzlich für das Kechtsrerhaltniss der 
Mitrheder unter einander zur .Anwendung gekommen 
sein würde. — Art. 4Ö7-4Ö0, 463, H. ü. ß. (Urth. 
d. II. Sen. d. R. Ob. H. 6. Tom 1& Nov. 1874: Entaeh* 
Bd. XV- S. 15« ff) 

3. Klürj(l( (jitimaH«H its CorrapmiämWRkedm. 
Ait''sf . naraus aliein, dass aus dem Schiffsregister 
uacli ii<tn Hi'.stiininungen des Handelsgesetzbuchs über 
den Inhalt nicht erhellt, wer Corrospundentrhedcr 
ist, folgt nicht die Unrichtigkeit des Attestes der 
S cbiffsregisterbehö rd c. 

Die Geaanuntheit der Bheder braucht nicht unter 
Namhaftmachnng der einzelnen Betiieiligten klagend 
aufzutreten. — Art. 4»>0. H. 0. B. — (Urth. d, I. Sen. 
d.U. Ob. IL G. vom 20. Sept. 1872; Entsch. lid. VII.. 
8. 147.) 

4. Setzung berührt inneres VerhäÜniss. Es ist 
jetxt ausdrücklich anerkannt, dass die Setzung es 
nicht nöthig mache, inr Auflbaang der Rhederet und 
znmVerfcanr dee Sohiffii, ah dem ftnasersten Mittel 

zu schreiten, dass sie sich vielmehr nur auf das 
innere VerhältnisH der einzelnen .Mitglieder bezieht 
und demgemiiss keine .Vhwe IL Illingen von den Bestim- 
mungen und dem System des allgemeinen Rechts 
enthalte. — Art. 4(>8, 11. G. B. — (Urth. d. II. Sen. d. R. 
Ob. U. vom 17. Jan. 1872; Entwih. Bd. V., S. 191.) 
m. Schiffer. 

1. Kinklagung der Licgcfulfh-r. Die Belugniie 
im Art. 496, Alinea 2 bezieht sich auch auf die Ein- 
klagung von Liegegeldern. — Art. 41)5 f., H. (i. B. — 
(Urth. dea L Sen. dee R. Ob. IL U. vom 12. Sept. 1871; 
Dr. Calm, Wochensolirift, Bd. f., 8. 9S6 9,) 

i^. Anwesenheit der Ladungstiyenlhiimer . Dem 
Schiffer steht in solchen Fällen, in welchen die Ei- 
gen t Ii iimiT dei- Ladung sellist oder durch Vertreter 
(Consignatarc) anwesend sind, nicht die Befuguisa 
zu, Rechtsgeschüfte , welche die Ladung in erheb- 
licher Weiae betreffen oder nutbetrefien (s. B. Stipn- 
Kmng dee Bergelohni) ohne deren Concnrrens einza« 
gehen.. — Art. 495, H. G. B. fUrth. dos I. Soii. des 
R. Ob.II.G. V. 23. Febr. 1872; — Entsch. Dd. IV., S. 4-'2.) 

.V. l'roifsdcgitimaiicm <ic.t Rhrdrrs . Wenn der 
Rheder einen Anspruch erhebt, welcher aus dem 
vom Schiffer gezeichneten Connossement hergeleitet 
wird» so ist der Erstere vollkommen berechtigt, 
dieeen Anspruch gerichtlich geltend en machen; denn 
die Vorschrift des Artikels 502 lässt ausser Zweifel, 
dass auch durch die innerhalb seines Wirkungskreises 
vorgenommenen Handlungen des Schiffers die Uhr- 
derei ebenso berechtigt wie verpÜichtet wird. E« 
bedarf solchenfalls nicht einer Cession der Klag« 
da der Schiffer eben nur in aeiner Eigenschaft al 
Schiffer handelt . — Art 496^ 508, H. G. B . — (UrOielb 
Gericht and Datom konstiri niebi; Bnaeh, Archiv 
N. F., Bd. V., S. 64.) 

4. Ausfuhrprämie. Alles, was der Schiffer lit 
dem Schiff durch Ausübung seiner Pflicht erwitfi» 
gebührt der Rhederei, auch Geschenke des LaduifB* 
empfltngera und was er für Rechnong des letxi^ut 
eingenommen hat, von diaeom aber ihm beJaHB 
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wurde. Solches gilt auch von der dem Schiffskapi- 
tain gewährten Ausfuhrprämie. — Art. 513, II. (i. 11.— 
(Uxth. dM L Seo. d«s R. Ob. U. G. vom 16. Aphl W2 : 
Eotoob. Bd. VI., 8. 68.) 

5. Klage, auf Biichsahlung von Frarhti nrsrhiissrn . 
Genügt hiezu dio blosse IJehauptUUg dur Klage, dass 
die Vorschüsse geleistft worden und da.i Schiff im 
Nothhnfcn verkauft worden sei, oder bedarf es der 
Behauptung, dass das Schiff kefne Fhicht verdient 
habe? Condictio omm data, eaan son secuta. Con> 
trorerse über die Grandtage derselben. Klaasel der 
Charter: Cash for Ships ordinary disbursement in 
Jamaica to be avanced b^' Gharterers, subject to in. 



tereat at <i per ceut p. a. and insurauce. Pilichten 
des Schiffers nach Art. 634. Keine besondere Ver- 
gtttani^ für die gehfiriiee ErfUlIoog donelboa. Ccn^ 
dtetio ndeMti. Liqaiditit. Verpfliohtiinff dei Sehit 
(ers, Alles, was er von Hefrachtor, Ablader und Lar 
dnngsempfänKer ausser der Fracht als liuluhuung 
oder Entschädigung erhitlt , dem Rheder als Einnahme 
in liechnung zu stellen, aucb das nach der Heise 
Empfangene. — Art 634, ötS» H. 6. B . — Entscheidung 
dea Obergerichta au Bremen vom 23^ April 1874; 
Budi, ArduT, Nene Folge, Bd. III,, 8. 64 ft 

(FeiMetnnc folgte 



Einem Vortrage des lleixn Henry Jevia, Mitglieds 
der Königl. UeselUchaft und der Königlichen Geo> 
graphischen Gesellschaft za London (F. R. S. u. F. 

R. G. S.) vor der Statistischen Gesellschaft zn London 

entnehmen wir nachstehende Daten Uber die Grösse 
der hauptsiichlichsten Handelsflotten der Welt, welclie 
freilich insofern mit Vorsicht aufzunehmen sind, als 
sie allein auf den Registern der „Veritas" beruhen 
sollen. Indessen «eigen sie anter andern doch, wie 



stark die Dampferflotten gegenüber den Segelschiffen 
zanebmen, und dass man auf diese Versdhiebuogen 
im ZablenTerhältaisB beider Flotten ein iracbsamee 

Auge haben soll, um sich vor Schaden zu hUten. 
Einzelne Jahre mit hohen Kohlen- und Eisenpreisen 
können die Hewegung wohl hemmnien , indessen nicht 
aufhalten. Wir bringen die Zahlen in tabellarischer 
1-0 rm, geordnet nach der Tonnensahl im Jahro 
1870. 



Tab. I. SeselMohlil«. 



Natieaalltit. 



Toaaengehsit aa steh 
1870 1 1874 



ToBUCDfchalt ta 
Pieeeeiea. 



im 



1974 



1870 



1874 



1870 



18T4 



GrojäbritaonieD. . . . 
Vereinigte Staaten. 
Dentschland . 
Norwegen 



8 40ÜGU7 
1046 DM 



Frsakreicti 

Spanien 

Holland 

Griechenland 

Ruasland 

Schwp(li-n . ........... 

OfstprrL-ich 

Dftnemurk 

PortUKal 

Ueljgies 

Bttd-Aaerika 

Central'Anerika 

TOrkei nnd Aecyptsa. 

Alien 

Vefsehiedeae 



907670 
801888 

444 III 

875 680 
346 17«; 
340 IW 
317 7«) 
m 51Ü 
K7U18 



147 196 



5 38376."} 
2 IHl Cf«9 
852789 
1849 138 
1827 816 
738386 
505» 767 
385301 
4o<; ;«;r7 
■yM ;i.'nt 
34; 1 :iW 

3"i7 742 
173 480 
99806 
17158 
88761 
46B80 
48860 
18 097 



43 51) 
14 % 
6.5a 
6.17 
6.86 
5.66 
3 41 
2.77 
8.34 
2.16 
2.12 
1 98 
1.14 
0.54 
0.16 



0 92 



37.08 
15.09 
5.87 
9.99 
8.45 
5.07 
3 51 

2 •;.'> 

2 80 
2-28 
2 49 
2 26 
1.19 
0.64 
0.12 
0 57 
0.33 
0.30 
0.09 



23165 
70fö 
4S90 
3658 
8896 
4968 
3<136 
16!t0 
1860 
1306 
1930 

852 
1415 

868 
78 



464 



20538 
68ri9 
3483 
4464 
4343 
37HO 
2674 
1418 
90O3 
142« 
1905 
»."iS 
1239 
410 
51 
919 
138 
877 
88 



»8 92 
11.60 
7.96 
6.14 

5.70 
8 85 

5.09 
2 81 
3.13 
2 20 
3.24 
1.43 
2.:i8 
0.62 
0.12 



0 78 



36.48 
19.19 
6.19 
7.98 
7.79 
6.79 
4 75 
H .VJ 
3.67 
2..')4 
3 38 
1.70 
2.30 
0.78 
0.09 
0.39 
0.9S 
0.49 
0.08 



Total 160494M 



14528680 



100 



100 



&991Ö Ö9980 



100 



100 



Tal», n. 



MatioBalitit. 



1 

_ . . I Toraeifekslt in 

Tonnengehalt an sich Procenten 



l-t70 



1H74 



187« 



1874 



8cU8teaM sn 

sich 
1870 I 1874 



BeaUhnkl In 

Procenten. 
1870 I 1874 



Grotsbritannien . . . 

Vereinigte Staaten 

Frankreich 

DeotMhlsad..... 

aianiea 
nterreich 

Holland 

Italien 

RusslanJ 

Schweden 

Portugal 

D&nemark 

Belsen 

Norwegen . . 

Griechenland 

Tnrkei und Aegypten , 

Verschiedene 

Asien , 

Centnt|.Am«rika 

«•d-Aiaeillta 



1 föl 767 
.M3 792 
212 976 
105131 
79845 
44819 
- S940A 
36^58 
•28 428 
18 633 
13126 
12085 
10 442 
7 381 
8967 

98 560 



Total 9798489 



3 Ol.') 773 
7t« 7.Vt 
31» 757 
968888 
165417 
83089 
98798 
91011 
111072 
77 440 
18452 
38976 
40 536 
31 103 
5 389 
97 580 

3459 
5332 
58 387 



r.H.i3 
18 ;i9 

7 62 
8.76 
9.61 
1.50 
1.49 
1.90 
1.02 
0.67 
O 47 
0.43 
0.37 
0.26 
0.19 

0 84 



100 



r>7 

14 
6 
5 
9 

1 
1 

1 



70 
7t 1 
10 
14 
97 
59 
79 
74 

1.48 
0.35 
0.75 
0.78 
0.59 
0.10 
0.53 



0.07 
0.10 
1.00 



100 



2426 
597 
888 
197 
148 
74 
82 

m 

62 
63 
18 
41 
14 
86 
8 

49 



4188 



3002 
613 
81» 
990 
918 
81 
107 
HO 
144 
195 
83 
67 
39 
119 
9 
99 

6 
9 
79 



58 71 
14.47 
6.97 
8.07 
8.68 
1.79 
1-96 
2.08 
1.5<J 
2.01 
0 43 
1.06 
0.34 
0.63 
0.19 



I o!ii 



1,19 



100 



55.96 
11.43 
ö»7 
4.10 
8.86 
1.51 
1.99 
8.05 
2.6« 
3.63 
0.43 
1.25 
0.73 
2.00 
0.17 
0.54 

o.u 

0.17 
1.84 



100 
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Die wirklich grossartige Zunahme der Dainpfer- 
flotte gexenüber deu Veränderungen in den Segel- 
flotten mag am übersicbtlichston aas aachsthender 
Tabelle der Newy. Naut. Gas. eiMlMn werden, welche 
wir geordnet habea nach deoProoeDteD,im welche noh 
der Tonnengehalt der Dampferflotten Termahrt hat 
Tab. III. Za- Abaabne beMar FItttsn hi PraawiM. 



MftlliyiaUtit 


Dampfer. 

Zunahme 
d. Tonen-, der Zahl 
Kehltai.%1 »% 


Segler. 
TonncnKChlt Zahl 
Zu- AI- Zu- .\b- 
nahme nähme aabinp nähme 
in »/o in 7„ | in % 1 in % 


NorwCKOii 


596.03 




3G 2'.) 




22.23 




Scliwi' Jeu 


315.61 


134 iM 








1.30 


Uussland 


21KI.80 


135». 2:) 




4.28 


9.34 






^.2» 


170.57 




M .3» 




29.17 




8».fi8 






5.47 




12 44 


DeotiehUad . . . 


166.71 


78.88 




1Ö.47 




VJ.36 


IlaliM 


150.S1 


27.91 


35.29 




9f7.98 




Hellaad 


137.85 


30.40 




I8I4 




16.09 


Sp*Dien 


113 3 .5 


43.34 




6.57 




11.92 


Oesterreich . . 




9.46 


S.13 




12.051 




Grosgbrilannien. 




23.74 




25 III 




11.34 


Gripcheolaod . . 




12.5« 


8.32 




lO.Ltl 




Frankreich .... 




9.37 




17.44 


— 


23.91 




4<J.G2 


2.6-2 




9.12 




i.n 




40.08 


27.77 


(i.65 




11.41 




TffMbiadcne . . 


876.68 


186.73 


86.S12 




44.18 




Darchschnittlich 87.11 


27.84 


9.47 




5.45 



I 



Wie bemerkt, können wir keinerlei üaruntie für 
die nhsolute Uichtigkoit dieser angeführten Zahlen 
üburnehmen. Selbst für unser eigenes Land wagen 
wir manchen Erfahrungen zufolge nicht einzustehen. 
D«on daa amtliobe „alphabetische Vereeichnia» 4er I 
deutschen Eansßtäiirtntchilfc ßr 1874'^, welches end- ' 
lieh, mehrjährigen Vorarbeiten der „Hansa" folgend, 
einige »tatislische Zusammenstellungen über unsere 
Handclsflottr gi-hrarht hat , führt über die Grosse und 
Zahl der deutschen registrirtea Schiffe von mehr aU 
50 Kubikmetarn oder 17.65 SegjaterTona in 1874 i 
die Zahleff | 
üBr Segler 806098 Tons in SchiSeu, 
, Dampfer l<}7a3.) , „ „ , , 

.also Herr Kurtjsirig gegen ilerru Bat \ 
för Seglti ritflir TODS lod 759 Schifie mehr, [ 

„ Dampfer m/ir lUliyö ^ ^ 33 „ weniger. 

Der Widerspruch swisohen diesen Zahlen und 
namentlich die Bewegnag in den Dampfenahlen ist 
so Miflkllondt dass wir den Herren es selber Aber* 
lassen mBsaen. sich einmal gelegentlich ttber Prin- 
sipien und Register zu verständigen. Als gute Deutsche 
wollen wir indessen hoffen, dass bald ein Marine- i 
Stephan sich des maritimen Wirrwarrs annehme, 
und eine gesunde internationale Vereinbarung auf 
Grund der gemeinsamen Messungs - Methode herbei- 
fllhre, wozu anscheinend augenblicklich die geistigen ' 
und materiellen Mittel ans fehlen. Ein Mädchen für 
Alles pflegt man seihst in einem grössem bürgerlichen : 
Haushalt nicht anzoatellen. (V«r|p«iolie usere beatige I 
Anzeige. D. K.) ! 

Es lassen sich darum die Zahlen auch nur ihrem 
relativen Werthe nach discutiren. Und sind deshalb 
Tab. I, wo die .dritte Seemacht** der Welt, Deutsch- 
land, an Zahl der Sehiffio von Frankreioh, and in 
1874 selbst von Norwegen nnd Italien fibertroffen 
erscheint, während e.s im Tonnengehalt seiner Segler 
Frankn i( ti allerdings voransteht, dagegen 1874 Nor- 
w i ;;i n und Italien bedeutend nachsteht (verschiedene 
Itcgistrirungsmethoden, namentlich der bei uns aas- 
geschlossenen kleineu Fahrzeuge unter öO Tonnen 
wirken stark, xmnal» wenn die Völker ao bedeutenden 
Fiadhfaiig in Ideinen SeUffm treiben, wie Norwegen 
nnd Italien) und ebenso Tnb. H, wo Fkankreleh u- 



bestritteu als dritte, Deutschland als vierte Seemacht 
erscheinen, weniger unbedenklich als Tab. III, welche 
mit der procentischen Zu- und Abnahme der ein« 
zelnen Flotten zu relativer Ver^leichung auffordert. 

Das tha t eieb l i o he üebergewicht der Handels- 
flotten Ton Grossbritannien nnd den Ver. Staaten — 
Uber letztere Flotte emi)Hnt;en wir gern genauere 
Daten, weil unter Seeleuten kein Meinungsunterschied 
bestellt, das-, man seit ileni iüirgcrkriege die ..stripes 
and Stars" auffällig wenig sieht — hat die Rhedereien 
der kleineren Staaten nicht gehindert, mit grösster 
Energie, namentlich durch Vermehrung der Dampfer- 
flotten, an einer Aosgleiehong sn arbeiten. Die Ta- 
belle III. lässt die gewaltigen .\nstrengaiigen erkennen, 
welche Norwegen, Schwcileti, Russland, Belgien, 
Dänemark, Doutschland , Italien, Holland, Spanien 
und Oesterreich machten , um es Grossbritaunieu, 
welches in absoluter Grösse seiner Ilandolstlotte weit 
voraus das erste Land ist, im Procentsats der Vor« 
mebrung der Dampfer zuTorzuthnn; hier nimmt Gross- 
britaunien erst den eilten Plati ein. N'nrwet^cn und 
Italien vergr^S&sern gleichzeitig ihre Seglertiotten in 
bedeiitcnslitctn (inule; Norwegou bekanntlich vieli icii 
durch Ankam ausrangirter Schiffe anderer Nationen. 
Das kleine Belgieu. in Tab. I. am fünfzehnten Platze, 
scheint sich wie Lübeck aasschlieaslioh auf Dampfer 
werfen zu wollen, da es seine Segler mehr als irgend 
ein anderer Staat vemachlässigt; nach ihm reduziren 
Grossbritannien, Deutschland und Frankreich ihre 
Seglerflotten .am bedout LMidsten. 

Es sind diese generellen Bewegungen wohl in's 
Auge zu fassen, zumal wenn einzelne Districte eines 
grossen Landes aus lokalen Gründen sich veranlasst 
sehen, der allgemeinen Strömung entgegen zu arbeiten, 
und ist genaue .\ufmerk3amkeit nothweudig, um de» 
Punkt rechtzeitig im Voraus zu erkennen, wo die Fluth 
nach wirthschaflUchin yoUmrndifjkcitcn kentern miiss. 

Einen verlässlichen Anhaltspunkt würde eine ge- 
naue Statistik bieten, wenn sie anzeigte, dass die 
combinirte Segler- und Dampferflotte eines gewissen 
Districts, dessen Reduotion in Segelschitien ausge- 

5 liehen wäre durch eine entsprechende Vermehning 
er Segler eines anderu Districts, sich wieder xn der 
alten oder den Zeitverhältnissen entsprechenden 
grösseren Leistungsfähigkeit erhoben hätte , und so 
der fremden Hülfe nicht mehr bedürfte. Dann wäre 
diese schau gezwungen, den sichern alteu Rückhalt 
aufzugeben und sich einen andern Markt zu suchen, 
OTentoeU i^ans und gar auf den Weltmarkt mit allen 
seinen Risiken zn treten. 

Man sieht, von welcher wii tlischaftlichen Be- 
deutung es für Europa wäre , wenn es auf sichere 
statistische Angaben fiber seine Handelsmarine in den 
letxten S5 Jalmn snrfickgreifea könnte, innerhalb 
welcher das neue Bewegnngsmoment, der Dampf, 
sich bei uns eingeführt hat. Freigebige Bewilligungen 
für eine gute Statistik der Handelsmarine würden 
zu den productivsteu .\nlagen unserc^i Ueichs gehören ; 
das bis jetzt Vorhandene schadet mehr aU es nutzt, 
weil es den Schein erweokt, ab wire wirklieh etwa« 
Brauchbares ^da. 

Vor alkn Dingen aber wäre es minscheitswerfh, 
dass die Siistaatm .vic/i Uber ijlitrh,. Prinzipien und 
Formen maritimer Statistik einigten, nmi würde es eine 
dankbare Aufgabe sein, mit praktischenVorschiägeu dam 
vor die OeffaäUeUteU jm träen, und so den sichern 
Boden varmAerellm, vm mUtm m» SuMme wm « 
höchster t«ik u i irt h$A«fUidier Seämdimg mt fusm 
wären. 

ScbHnwu in England in 1875. 

In den ersten 7 Monaten dieoes Jahrea oind vom 
Stapel gdaofen in: 
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21 
12 

Ol 



Glasgow 63 Dampfer ?on 

Port ülaigow 
OrMnock ... 

Ifewcastle . . 
Sunderiaiid . . . lo 
Hartlcpool ... IS 

und in 
anderen Häfen 90 



9167 
15SS7 

2'.K)42 
l(i87y 
18477 

53894 



GioM Toonag«, 



Zusammen 2:>.') Dampfer v. 197579 Gros» Tonnagew 

Ferner mal abgelaufen in 



Glasgow 

Port Cilasgow 11 
Greenock ... 13 
Sunderland . . 31 
Dartmouth. . . ' 20 
Liverpool ... 14 

London 10 

in allen 
Übrig. I'la,tzen210 



39 öegabehiffiB v. 42390 Groii Toonag«, 



n 

n 



11929 
, WT2 
, 24471 
n 1987 
„ 9248 
„ 2363 

„49357 



n 



n 
m 
a 



im 6aas«n 848 8«g«]«e)i. v. 16Ö757 Qron Toanagel 

Habei ist überall anzunohiiioi» , dnss in den nicht 
iianihall gemachten Plätzen weniger als 10 Schiffe 
abgolanfoB siad. Naut. Mag. 



Me M|liselM llMidpoliK|MtftlM Iii 

Die ^Valorous", welche den beiden Schiffen 
^Alert" und , Discovery" bis Disco Kilund in 7(1" N. B. 
uinl ."jO" \V. 1,^, Kohlen und Pritvi-i.onen nachbringen 
sollte, kehrte am 29. Aug. nach Plymouth zurück, äie 
bringt niclit viel Neues, was desto besser ist. Hef- 
tige Stürme hatten, nachdem die EweditioD am 8. Juai 
von Bantry Bai abgesegelt war, die WeiterflibTt anf dem 
Ocenn c tm Ji'.v ort. den Schiften „Alert" und „Disrovery" 
je ein \Valti-.chbo()t weggeaclilugen , welche ihnen von 
der ..Vaiorous" später ersetzt wurdi n , aber sonst 
keinen tSchadiin zugefügt. Dio„Valorous''kam am4.Juli, 
die anderen beiden ScbiSe am 6. Juli vor Disco an, 
und blieben daselbst bis aum 15. Juli, naobdem sie 
jede «r4ealdiohe Ltteke mit Lebensmitimn and Koblen 
ToUgeetCfpft hatten. Während der Zeit erfreuten 
sich Oflfizlero und Mann-chaften aus)?esuchter tiast- 
freun<ls<;liafl von Seiten der dänischen .Angestellten und 
der Kuigeborncn, wie dem Inspeclor von .\. (ironland, 
Herrn K. Smith, von seiner Regierung anbefohlen 
war. Er versorgte die Expedition mit 64 Hunden 
und einem Eskimo. Die Naturforscher an Bord der 
drei Scbifie sammelten PHanzen und Gesteine an 
Land, und fischten mit dem Schleppnetz in und vor 
dem Hafen; maneke bisher anbekannta Pflanxen 

wurden eingelegt. 

Nai lideni ilie , Alert" und ..Discovery" vollstiindig 
ausgerüstet waren, verliess die Expedition Godhavu, 
Südspitze von Disco Eiland, am 15. Juli, und am 
16. Jnli trennte eich auch die , Valoron«* von ihnen, 
nachdem sie die Nordfahrer auf bestem Wege naeh 
dem Iniliiii N'i)rilf[i gesehen hatte. Nach Berichten 
dtr iliiiiiicliL'u lli uintcn war das Wetter sehr günstig; 
und S'i mii;.^ ilic Ik'iahriini,' der .MelviUe Bai unil der 
uonllicheu («ewässer verhältuissniassig leicht gewesen 
sein. Die „Discovery wird hofientlich ein passendes 
Winterlager an der Nordeeite von Lady Frankline 
Sand finden, und von da Jagdpartbieen antsenden. 
Die „Alert" soll dann allein weiter nördlirh vorwärts 
dringen, Depots anlegen, Stcmlianfen bauen mit Ue- 
riohten über jeile OO zurückgelegte Meilen. Der 
sicherste Weg zum Nordiiol führt nach Kapt. Nare.s 
Meinung längs dem Lande hin, dessen Küste man 
nicht verlassen soll. Die .Alert" wird vermuthlich in 
84 <*N. überwintern, durch Soblittenreisen das Land 
anfUirea» und dann im Sommer 1876 kühn und rück- 
■iehtsloB nordwirta vorstossen. Das grosse Problem 
soll gelöst werden durch ein System von Depots und 
Hülfsscblitten , deren vorderste )12 Tage sollen aus- 



bleibeD nnd eich bis 500 Meilen vom Schiffe entfernen 
können, also soweit als von Hamburg bis Triest, 
qoer durch ganx Deutschland. Die „Discovery" soll 

inzwischen Aufnahmen der Küsten und Inseln macheu, 
und die 1 auna und Flora von See und Land stu- 
dircn. Ikiiie Schirte werden .jetzt wohl sclion in ihren 
Winterquartiereu sein. Vielleicht erhält man noch 
bis Weihnachten Nachrichten von ihnen (nämlich TOD 
nördlichen Niederlasenngen der Dünen mit den totatea 
Schiffen der Saison über Copcnhageu), «onatnichataa 
Sommer oder noch später. An Bord beider Sdiiffa 

war Alles wohl bei lier rrcnnung. 

l)ie .,\'alürou>" >ties:^ auf di r Iliirkfahrt auf eine 
blinii»! Klippe bei Holsteinborg, kam aber mit 12 Tagen 
Reparatur davon, fischte dann häutig mit dem Schlepp» 
nets, und beobachtete Tiefen - Temperakaren, deren 
niedrigste 40«. 6 R. war. Wir bringen Näheres dar» 
tber in maer folgenden Nonmer. 

^'ach d. „Nature". 

Nautische Literatur. 

Jahrbuch der deutMhaa Marino tat 1876. — Bwaiter 
Jahrgang. — Kiel. Terhiff von X. v«a IFssksier. — 

3*57 Seilen in Oktav. 

Der xweite Jahrfsog diesrs nationalen Untrmebniens, 
wurde «linsmal otwas vpriipfttet aiiseeff'ltr'n. fnistHnd*", welche 
antserbulli dur HiTcfhiiuin,' Mch V'»'rli >;i r-. iiiscn, iraifi'ii liicran 
die Si tiuld Küalti|(Liu »ulljedoi: h dus .lahibui Ii ali i^ um I. Mai 
zur AuSKabi' (iclaiigen. Bekanntlich bildol duü ..Jahrlnuh der 
deutlichen Marine" kein Jahrbuch in dem Sinue , das« darin 
die ganze Thfttigkeit der Marine im abgelaufenen Jahre nie» 
dergelegt ist. wie es s. B.das y^ahrhuat der ötterreidua^m 
Krieg »utartHe" in imuterffUt^er Weise seit nun ü Jahren 
dem I'ubliknm bietet. 

Der soeben ausgegebene 3. Jahrgang bringt folgende Artikel: 
Kalendarium der deutschen Marine (eine vortreffliche Arbeit, 
die den Wtiiisi Ii ri'sc inaclit, niftsren im nSrbgteo Jahrgange 
die historin'.iiii li.i'. n ihiiiHoliMjixli ^'i'ordnet werden); 
internationales Sm^rcclii; Piiiij;e Cnngetjucn/.pn dpr Scpkrieg- 
fUbrung; die deutschen l'olaHahrten der (ifKrnwar; . IvuIl- und 
Sklavenbandel; Auazug aus dem llaii|>tetat der Verwaltuog der 
kaiserl. Marine für das Jahr 1876; 4£t KrieaiBUliM des aeat- 
sehen Reichet; Mittheilungen Aber die dsatsclie SaeflseliorsI} 
zum deiit<irhen FlotteDgrOnduDgsplao; Lobeck's Seeverkehr im 
Jahre 1H74; Sprach- nnd Hörrohr fOr Taucher; Nachrichten ia 
Betreff des freiwilligen Kintrittesin dieSrhiffsjungcn-.\btheilung; 
Verzeiclioisg der Sei'inanns-Aprater und der ihnen vorRpsctztnn 
Landpsh.'liiirden : Cnmmando- und Ancipnnetatfl-Listp dpr Dlfl- 
iC]pi> üiiil Kpamtpn dpr kaiserl. Marinp 1870; ViTzeicLniSü des 
scliwiinmi'iuk'u Klutteuuiaturials S. M. Kriegsmarine; liesatzungs- 
Ktat S. .M. Schiffe; Narlitriige und Uericbtigungen-Verzelcbniss 
der 10 Deutschland «ikbrend des Jabres IS74 auf dem Uebiete 
des Seeweseas enchiencnen Bttcher nnd Karten nebst Nach« 
trigen an* (roheren Jahren; Anzeigen. — 

Zu bemerken ist, dans viele Daten des ^Vtrteiehni»ttt dtt 
atMnmmenden Flottenmatenalt S. M. Kneggmarine" nit den 
Daten der ^iate H. M. Krieg»»chiße und Krieg sfahrteuge, 
»owieLiile der Fahrztuije tum Hafendientt," welche auf Seite 
83— ö".» in der von der kaiaerliclien .\dmiralitltt rpdigirtpn ^linng- 
und Quartier- ^ouie Anciennetälstitte der kaistrln hrn Manne 
für das Jahr ItiTii' veröffentlicht wurde, nicht ubprenistimmen. 
Neben deren Ricbtigstellnng «Ire die eUmthliche Vervoll- 
stftadignng der IfaibrilMn dieses Tefsaiehidssss nach den Master- 
Ubelloa in dem Werke: .^Dm Patuertekiff^ von IMtUre iidehst 
dukentwrrtb. HOge der Verleger, Herr X. von Wtdimar in 
Kiel, von Seite des deutschen Publikons jeite Unterstnizong 
linden, ohne welche der weitere .\utbBn OBSerer noch in Kindel^ 
jsbren «teheodaa Msrine-Litentur aicbt negUeh isc F. K. 



Zur Utoratar übor die Iioaohtfoaer In Vnropa bat 

der Major George H. FJliot von Ingenieurcorps der Ver. Staaten 
Artillerip in srim m Werke: „Ueport ol a Tour of Intpection 
of Eur(i|<t au Li;;liili>iuse Estulilishupnla raadi- in 1873, Ncwyork 
und London iTnihuur 4 C'u.'i"' i'iiicu wLTthvullpn tSeitrag ge- 
liefert, welcher ganz auf : fli/,ii ll< ii Iinli ii l.pruht. Kr Ifisst 
im Ganzen nur durchblicken, da«« etwa in iietreff der Nebtl- 
»ignale Amerika noch aiaaB bedenteadea Vorspmaf vor Bn* 
ropa behauptet. 

Bim muM HOftHkom ist nteh dem Ksnt Hag. erfondea. 
Es beroht auf dem Priatip des Cylinden mit Kolben nnd ent- 
halt S Pfeifen, von denen die eine einen niedrigen, die andere 
einen erheblich höheren Ton giebt, wodurch bewirkt wird, dsas 
die Intensität des niedrigen Tons veratirkt wird. Ferner sichert 
die mechanische Herstpllung des Tons die stets ((Icuhc Starke, 
weiche bei einem von Meiuchen geblasenen Horn bekanntlich 
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■ehr Tcränderluh ist. Durch die Combination laDger und 
kurxer Töne kaaa mku zugleich den Bug angelien, über dem 
ein Schiff segelt. 

El ist TOD der Amerilunitcben Regierung «pprobirt. und 
I h<M, TonO«M|y lustar ilMTriiiityilftBM 
dt» B««nI «r Trade. 



8chtfsb60bachtang$- und Signat-Station RIxhMft 

Daneig, i^. Aug. Seit dem 21. d. M. ist aaf dem 
alten Leuchttharme in Biaehoeß (M« 60' N. Br. a. 18« 
20' 40^ 0. Lg.) in Verbindang mit der duelbet lett dem 

1. Juli d. J. eröffneten Telogr-aphrn-Station eine Schiffs- 
hfohachtungs- und Siynal-St'itioii eingerichtet, mit 
welcher die Hixhoeft nassirciKlen ScliifTe (Uu cli l'laggen- 
aod Fcrnsignale nach den liestinunungen des ..Signal- 
buehes i&r die Kaaffahrteischiffe aller Nationen" cor- 
raqtoDdiren köaoen. Diejenigen Schiffe, welche ihre 
Ünten<di«idniig8-8ignale xeigen, «erden ohne Kosten 
tel«graphisch nadi Daozig gemeldet, und in die da- 
selbst im Abonnement täglich zwei Male erscheinenden 
Schiffameldezettel aufgenommen. In Noth betiiidliche 
Schiflfc, wenn dieselben vou der Station Uixliocft aus 
bemerkt sind , werden sofort telegraphisch an das 
Vorstcheramt der Kaufmannschaft zu Danzig. res(f. 
auf Verlangen an eine bestimmte Adresse , gemeldet, 
und köanen dieselben telegraphisch Schleppdampfer 
rar Hfilfeleistung requiriren. Das scbifTfahrttreibende 
Ptihlikuin wird auf diese neue Beobaeiitungs- und 
Signal-Station unter dem Ersuchen .aulincrksam ge- 
marlil, das8 alle Ei.rhoi'ft /xw.v/rt'jif/rH Schiffe nicht 
UHterlojssen wolle», beim Vorbeisegel» ihre Nationalflagge 



Veriag iet KMglichen stattfUichM 

(Dr. JQ«^!,) 



Verschiedenes. 

Der Hafon und di« Rheda von Fek^kl werden JeUt 
wiederholt sIh Kuhlendepot (von Cardiff- oad KewcMUc-KooleD) 
und als ein imt aiitn BcdurfnieHo Ar Rq^mlor ven Hmiien 
versehener Tlatz empfohlen. 

Die nnterscetschen SchieiBvemoke auf der Vereinigten 
Staateo Torpedo- Sutiou zu Mcwpoit. svisehcii Newyork und 
BmMoOi in Jlliedc-laland belegaa, «MAe Mck dem TM* des 
dabei vmmgladcteii Major Hmt slDe Ketilug la^ Stodtea 
gerathen waren, «ollen ntcbsteDS wieder aiifeenommen werden. 
Eia kolossaler eiserner Kasten und 2 (icBclKUze von 10 und 
11 Zijii sinil schon an Ort and Stelle gebradit, und aoUea die 
VcrHiu nnrh in dieum Jahre auigenlirt - 



• MM gmm m. a«Ui in ««r. 
IsataMdm im, Matt H 
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JiT SMiehlffAihrt, enthaltend den Bettaad der 
DratSfllMannMHleiieblira am l. Januar 1874 und die Itestanda- 
TcrAaderaugen seit dem 1. Januar 1873. den Seeverkehr in den 
Deutsriien Hafenpliilzen , die Sseralssa Deutscher Schiffe na4 
die Sobiffkunfille an der Dcutgcheo Kaste im Jahre 1873. 

Herauseei^elien vom Kaiserlichen Statistischen .\ml". M 
Bogen Quart. jH. Vi. l\. u. d. T. Statistik des Deutschen Reiches 
XIII. 

Inhalt: Zahl der Segel- uad Dampfschiffe, Heimatbbifen Trag- 
OUtifkeit oacb B«fiMer>T«aa md Knbikaetcr. Boiatnuff, 
Pferdakilfte» Aller der BeesehWe, Baaart, Chronometer- 
Ffthruog, abcmakl^ treraaglflekte, verschollene, rerkanfte, 
neu gcbauteBeUSi», in Dentacbe Hifou mit und ohne Ladung 
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T>fi,!s A.l>oiiii<»iii<^iit 
auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfanii jeden 
auariri» Mii Ba»tellwn «4 Vonunbeahlung. 
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PUucn in den Jalin n i^r.>~71. 

Syttematische Uebersicbt der auf dem Gebiete des See- 
veseus ergang«MBltac)itMnindaftUe der Kntsclieidungea, 
Resrnpie et«, deotacber GcricbUhfife u. s. w. (l- ortscu.) 

Gleiehzeitige Wetterberichte. 

Stromliuiiten am Misnissippi. 

Die Aufhebunft ilcs Eisenzolles. 

Aus dem Ge r!ii;>rii'>. ben Lloyd. 

Naiiiisilir Literatur, - Versebiedenp'i. 
Hiozu eine Bellngo. .'uthaltend: 

Aus llcIguluiiJ Iii. Innere Anpelegcnheiten d. InseL (Forts ) 

Zar Steuerkraft Hamtuir^'!, 

▼erlest von Menschenleben auf See. 

Zar deutschen NordfMut. 

Dag französische Haiine-Badget für I8nt. 

Regeln für Freunde des Boouegelni. 

Erliiitoningaii n äaa Beiträgen zu einem laitr- 
aamaalen Saehandelarecht 

Von H. Ttcklenborg. 
vergleiche Hansa »J, 7, 9. 10, 12 und 13. 

Zunächst ist zu heinurken, .iass ein internationales 
*rachtßeset7. nur auf das Allemothweadigsteeidi be- 
schranken sollte. Eigentlich müsste man diese For- 
derung an jedta tiesetz ateUeo. Aber i m Lriufi' der 
Zeit Biod wir allmählich za immer uinL.nt;reich. reu 
ViMrettUiaeD mid Aufstdlunpen, wovon manche rein 
(UOalctiseher Natur smd. gekommen. Je grösser die 
Praxis der Oenrhu- -eworden ist, desto mehr Para- 
«raphen sind entstanden. Jeder zweifelhafte Rwshta- 
fall, der Anlass zu einem Prozesse gab, hat einen 
neuen Paragraphen zu Wege gebracht. Jemehr Pa- 
ragraphen wir aber als Richtschnur für unser Han- 
deln besitiap, deetO mehr Üeclitsstreiti-krilen wird 
ea geben; denn es kann doih ur.mo^iich dem Kauf- 
mann, demRhed.T. dem Schirtrr /Ngemuthet werden, 
deu logischen Zusammenhang der neuen Gesetzes- 
ekelte nit dem Garnen oder dodi ait «hMm anderen 



massgebenden finge zn erkennen; u. aelbet die jnristtseh 
gebildetoii Rath^eber werden in den wenigsten Fällen 
mit Bestimmtheit sagen können, ob der Ausgang des 
Prozesses für ihre Cfienten ein günstiger oder ein 
ungünstiger sein werde. Beispielsweise enthält das 
Deutsche Ilundolsgcsetzbuch ICW vielfach mit einander 
in Zusammenhang stehende Artikel über dasFcaobt- 

Jeschäft, so dass es selbst Tiir den Juristen einStti* 
inm erfordert, mit der darin befindlichen M.ttcrie 
sich Tertraut zn machen. Es wird mit emem Worte 
der sclbstständigen Entscheidung der (Jerichto. die 
insbesondere bei dem proteusartigen Seehandel doch 
80 wünschenswerth wure, zu wenig überlassen. Der 
Handelsrichter sollte deu nöthigen Spielraum haben, 
aus der Natur des concreten Falls das Recht zu 
finden; er müsste dann aber auch mehr Freiheit 
haben, als ihm jetzt, wo der aktenmässigc Thatbe- 
stand allein massgebend ist, — was nicht in den 
Akten ist , das ist gar nicht in der Welt — gewährt 
wird; er sollte belugt und verpflichtet sein, durch 
selbstständige Forschungen seinen Spruch zu flülm 
während jetzt ein Versehen des Anwalts der betreff 
feaden Partbei den orfisaten Nachtheil bereiten kann 
Dum mtlsaten whr aber liberall Handelsgerichte, wie 
dierheinlündisrben sind, in welchem das kaufmännische 
Element in jeder Umsicht den Schwerpunkt bildet, 
besitzen. Uass solche den Anforderungen des Han- 
delsstandcs durchaus genügen , beweist der Umstand, 
dasa dort Berufungen an höhere Instanzen solteaer 
sind, als iu Städten, deren Handelsgeriehte einen 
juristisch gebildeten Vorsitzer haben. 

Jedenfalls wird ein bündiges internatloniiles fio- 
-sctz Anlass zur Revision der Landesgesetze geben. 
Denn zwei besetze fiir jeden einzelnen Staat neben 
einander bestehen zu lassen, wird die Ursache TOn 
vielen Missrerständnissen sein. Wenn aucÄt die Auf- 
hebung der dem internationalen Gesetze wider* 
sprechenden Oeeetse verordnet wird , diese aber einst- 
weilen gednokt vorliegen, so ist damit nicht genug go- 
Beheben; denn in manchen Füllen sind die Unter- 
schiede kaum bemerkbar, sie .sind aber doch vor- 
handen. Eine solche Kevision dürfte dann zu dem 
Resultat führen, die bostiliLnden Gesetze Ton manchen 
Paragraphen zuaäubem, die tbeila aelbstverständliiA 
sind, theils aber in die Lehrbttoher gehören. 

In dem vorliegenden Versuch, ein internationales 
Frachtgeaetz zn entwerfen , sind sehr viele Üeatim- ^ ^ i 
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mungen «1er verschiedeaen HudelsgesetzbUdher un- 
berücksichtigt geblieben. Vieles ist den Contrabenteo 
zu überlassen; sie mögen dafür sorgen, daas Char> i 
terpartbie und KonnoeMment ihre Verabredungen in 
klarer Fassung dokamentiren; versliiinen sie das, so 1 
müssen sie die Folgen tragen. Dazu gehören die ! 
Vereinljuruiigen wegen der Liegetage und Ver^jütung 
für [."eburlicgotagc ; über die Benutzung der Kajüte 
und des Kabelgata, über die zu gewährleistende Lade- 
fähigkeit des Schifls; über die Details, den Lade- 
lud Lfieohplats betreffend; über etwaige ^wiscbeo- 
reisen und Zahlung der Praehl in entapreohenden 
Abschnitten u. dgl. mehr. 

Manche Bestimmungen in den jetzigen Gesetzen 
halte ich für übeillüssig, weil sie tlieils von selbst 
sich verstehen, theils aber auch schon durch den 
Text der gebräuchlichen Konnossemente und Charter^ 
parthieen ihre Erledigaog finden. 

So z. B. versteht es sich von selbst, dass Nie- 
mand ohne Wissen des Schiffers UOter an Bord bringen 
darf; dass kein Vorfrachter befugt ist , statt des dem 
Befrachter bezeiclineten bchitfes ein anderes zu stellen; 
dass es dem SclntVer nicht erlaubt ist, die Güter auf 
das Verdeck /.u luden u. s. w. lieinahe könnte man 
dazu auch die Bestinmmug, dass im Zweifel das ab- 
gelieferte Gewicht für die Höhe der Fracht entscheiden 
soll, xlUea; zunächst kann naa sagen, wenn der 
Schiffer nicht aufgepasst hat, so mos« er die Folgen I 
tragen, d. b. mit der ihm am ungünstigsten Auslegung 
zufrieden sein; dann aljcr gi.'staltut sieh in der \\irk- j 
liohkeit die Sache douh so, da-^s nur für das Abge- 
liefeito die Fracht bezahlt wnd, uieht lur das wah- 
rend der Reise Weggeschmolzeue; uud dass auderei- 
leita nur für die Uiiter, nicht aber fiir das in den- 1 
selben enthaltene Seewaner Fracht bezahlt wird. ! 

Auch sollte es Selbstverständlich sein, dass ein 
Ablader, der dadurch, dass er gewisse uüler unter 
der allgemeinen Bezeichnung: „Kautniannswaare" 
in's Schiff bringen lasst, zu Schaden kumuit, diesen 
sich selbst beizumessen bat; weun er aUu, um an 
Fracht zu sparen, Contanttfu nicht ausdrücklich als 
solche aufgiebt, so wfirde es unbillig sein , den Schiffer 
für deren Abhandenkiimiiini liaftea zu lassen; des- 1 
halli liudct sich aucli iiu I)cutbt:uen Handelsgesetz- ] 
bucii eine \ iir>ciirilt dariib^ r, die iiiil Fnglischeui 
Kechte übereinstimmt; niiil< ru üe-setze schweigen dar- 
ttbWi Obwuhl "cbüii alte Seerecbte den Befrachter 
SU genauer Angabe von Kostbarkeiten verpiiicbten; 
freilich hauptsächlich des zur RaTariegrosse beitra-' 
ganden Werths wogen. 

Im Interesse di r ith. der und Sehitier, die der 
Fürsorge des (iesetZ's nu bv bedürfen uls die Bc- 
brachter und Ladungsempfäuger hätte ich geru nüch 
dnigaBaeämmungen aufgenMUMn, um ihnen Schutz 
gegen mancherlei Chieanen an gewfthren. So z. B. 
werden SehiffiBr an manchen Plätzen reeelmKssig fftr 
LandbeschädiguBg an der Waare in Anspruch ge- 
nomtneu, wahrend doch Jeder wei'.s. dass solche bei 
der Abladung von gewöhnlichem Srliuiut/ an der Em- 
ballage durchaus nicht zu unterscheiden ist; auch 
für Schaden , der iltiri li unkeuDtUchgawordene .Märke 
entstanden ist, selbst wenn Seewasser die Ursache 
daron gewesen. Aber eines Theils ist dabei zu er^ 
wägen, dass mit gesetzlichen Bestimmungen zum 
Schutze der Schiffer gegen chicanöse Behaudlunc der 
Kaufleute Augesichta des grosseren Ihnilu-ses derselben 
auf die Gesetzgebung nicht durchzudringen sein dürfte; 
andererseits muss man alt dem Erfahrungtisatze, 
dass Redlichkeit doch immor in der Majorit&t ist, 
weil sonst die Welt nicht bestehen kSnnte, und dass 
Plätze, wo Abzüge an der Fracht an der Tagesord- 
nung sind, doch mit der Zeit so in Vcrrut kommen 
werden, dass VerBcndungeu dahin nur gegen höhere 
Fracht bedungen werden können, einstweilen sich 



trösten. - Gegen schlechte Behandlung der Ladung 
durch die Schi&er bieten die Gesetze bereits ge> 
nUgenden Schot«, und dabei ftUt in*8 Gewicht, daes 
die Besiobtiger, welche Stammg and Garnier an |prfifen 
haben, zwar unparteiische Hioner, aber dooh immer 
die Mitbürger der Ladungsempfanger und an vielM 
Orten auf deren Empfehlung angestellt sind. 

Wenn nun aber auch gegenwärtig die Khedcr 
ohne ihr Verschulden oder das des Schiffers zu Schaden 
kommen können . so steht doch zu hoffen , dass im 
Laufe der Zeit die Gerichte ra der Einsicht gelangen, 
dauis es, um bei den herrorgehobenen Beispielen zu 
bleiben, nicht gerecht ist. das Schiff für Landbe- 
schädiguug oder für durch Secunfälle unkenntlich ge- 
wordenen Märke haften lassen. Es ist doch Sache 
des Abladers, dafür zu sorgen, dass die .Märke dauer- 
haft hergesteilt werden; thut er es nicht, so muss 
er den Schaden tragen, der möglicherweise aus der 
Unkenntlichkeit entsteht, obwohl es dann in den 
meisten Fällen schwer ist, den Beweis über den Be> 
lauf des Schadens zu (Uhren. Und hat der Schiffer 
reine Konnossemente gezeichnet, und es findet sich 
später Landbeschädigung an der Waare, so kann ihm 
nur nachgewiesen werden, dass er sich geint habr'; 
aber dass der Empfänger durch solcheu Irrthum zu 
Schaden kommen kann, lässt sich ganz gewiss nur 
in höchst seltenen Fällen beweisen. Entweder ist 
die Waare sein Eigenthum, dann kann et hSchstens 
behau])ten, durch das reine Kouuossement habe er 
sich verleiten lassen, den faktiirirten Betrag zn bezahlen. 
Aber wo steht denn geschrieben, dass ein Konnosse- 
ment überhaupt als Richtschnur für die Abwickelung 
der (ieschÜte zwischen Verkäufer und Käufer dienen 
soll. Oder waren die Güter ihm consignirt worden, 
und hatte er mehr als sie werth waren, darauf ror- 
gfs(:h(Hseii . also unvorsichtig gehandelt, so wäre es 
doch unbillig, wenn nun ein Dritter dafür büssen 
sollte. 

Dies vorausgeschickt betrachten wir die einzelnen 
Paragraphen des Entwurfs niher. 

(Kortsi tzunif folgt). 



SeeuitOohtige Dan{rfi»r, atwl» daran MaachiaaB- 
md Kaaaalrevlalanan. 

Als Fortsetzung zu dem .\ufsatz übir „seeun- 
tüchtige Schiffe" in Nr. 11 d. Bl. möchte ich noch 
das Folgende hinzufügen, und zwar nicht Uber Segel- 
schiffe, sondern über Dampfer. Der Vertssser dei 
▼orbenannten Anftatces hat als Seemann wohl hin- 
länglich klar bewiesen, wie nöthig es ist, dass für 
l)( \its( bland solche Beamte angestellt werden, denen 
die ( ontrole iiber seeuntüchtige Schifte obliegt. Dass 
dieses unbedingt notiiwendig ist, bezweifeln wohl nur 
wenige. Dass es aber für Dampfer ebenso uothweudig 
w&re, wird wohl leicht einleuchtend sein. Hier wäre 
es ebenfalls recht an der Zeit, dem leichtsinnigen 
Wesen, wie manche Dampfer nach See geschickt werden, 
ein Ende zu machen durch gewissenhafte und sach- 
▼erStUndige ISeumte. 

Die einzigen Menschen, welche sieb bis jetzt etwa 
um Dampfer kümmern, sind die Kessolrevisoreu. Es 
wäre aber unbedingt notbwendig, liass nicht allein 
die Kessel, sondern auch die Maschinen revidirt 
wUrden, und zwar mindestens einmal im Jahr. Solche 
combinirte Untersuchungen erfordern aber erfahrene 
und gewissenbalte Moiisclieii, welche Schiffsmaschineu 
und Kessel der Handelsmarine kennen; die also zu 
benrtheilen wissen, was von einem See-Dampfer ver- 
langt wird, und nicht etwa Leute, die weder ron 
Seefahrt noch Von Seodampfem etwas wissen. Wi« 
leichtsinnig man mit einigen Dampfern nach Seo gaht, 
ist geradezu unbegreiflich. Ich rede hier nicht von 
alten Dampfern, sondern auch von neueii, deuu die 
Herren Schiffbauer oder Maschinenbauer schicken oll 
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Schiffe in die Welt, dara man fragen sollt«, wie so 
etwas heut m 'l äge nncli möglich sei. Ist mir doch 
ein Fall bekanut von einem neuen Dampfer, welcher 
im Jahre 1871 abgeliefert wurde von einer eng- 
lischen Werft nacbOeutschland, daas dessen Maschinen- 
speisepumpen für Kessel von 46 9 Druck (fünf und 
Tienig Pfund) pro aZoll, «natati Metall • Ventile 
solche von Gummiklappen hatten von 6*/«" Dnrch- 
messur, so dass auf diese etwa ein Druck von löOO 'S 
kam. Weiche Folgen das hatte, kann sich Jeder 
denken. Mit diesen Pumpen (ju;ilte sich das Schifl 
zwei MaI nach Amerika mit etwa äOO Fassagieren. 
Die DuapfknuDope, «dche all Reaenre zum Kessel 
apeisen dienen soll, war derart, 4aaa naa jeden 
Augenblick erwarten konnte , dass sie in Stficke flog, 
überhaupt eine der erhiimilichston, die ich je ge- 
sehen. Dieselbe war des Maschmeubauers eigene Kr- 
^dang nod koonieiebiiete deaifln gaoiei Talent. 

Roilenkt man nun noch, das.s dieser oder dirse 
l>aiiipi'er von einer Stadt fuhren, wo luiiii schon 
längere Zeit so^'. Kcsselrevisiuiisbcamte hatte [wenn 
ich nicht irre, so war es der dortige Waisscrbauinspcctor), 
so muHs doch Jedermann einsehen, dass an diesen 
Kesseln doch keine RsTision Torgeaomnien «ar, d. h. 
was man unter Revision verstnien sollte. Gleich- 
zeitig wird .Teder einsehen, wie notliwiriiiii,' es ist, 
dass mit der Kesscl-Rovinion auch eine Mxscluucn- 
Revision verbunden wird. 

Die DampÜsGbifEEabrt ist eben so rasch fortge- 
Bohritten, dam es selbst fllr Faehlente schwer hut, 

mitzukommen. Wie kann man daher verlangen, von 
Nichtfachlenten hierüber ein Urtheil zu erhalten? 
Um die Fertigkeit zu erwerben, solche Revisionen mit 
der nöthigen Sicherheit auszufiiljren , wie dieses ver- 
langt werden sollte, ist eine lauge Praxis erforderlich 
in der Behandlung und Ueberwachung der Kessel, 
sowie in der AngaBe mid Ueberwachung der voran' 
nehmenden Reparaturen, verbunden mit einer ge- 
wisseuhaflcn Beobachtung und Prüfaug aller vorkom- 
mendcn Neuerungen an den verschiedenen Kesseln. 
Jfur Leute, welche solche Sciiulen durchgemacht 
Laben, sind fähig, sowohl im Interesse der Sicherheit, 
wie auch im Interesse des Kostenpunktes für Rheder, 
solche Untersuchungen auszuführen, denn der Kevi- 
sionsbeamte soU ntdit so ohne Weiteres einen Kessel 
oder Maschine für onf&hig erkl&ren , sondern er mnss 
wissen, welcher Art die Reparatur sein muss, um 
das ^5clutY wieder seefähig zu machen. Dass dieses 
ein wesentlicher I'uijkl i^-t, namentlich für die kleineren 
Rheder, um nicht m grosse Reparatur-Unkosten zu 
haben, und doch stets coucurrenzfähig zu bleiben, wird 
wohl Jedem klar sein. Was nützen alle Gesetaefiber 
Kessel und deren Untmachungen, wenn sie, wie 
oben angegebeu, gehaadhabt werden? Steht doch in 
den Vorschriften zur AttsfQhruwg der Kesselrevisionen 
unter Anderm Folgendos zu lesen: ..Die l'ntersuolum^r 
ist vornehmlich zu richten auf die Vorrichtung zum 
Speisen der Kessel" u. s, w. Die ganzen Verordnungen 
lassen gewiss an Sicherheit nichts übrig hininnaaetaea, 
nnr sollte man dafibr sorgen, data eolohe ven wii^ 
lieben Fachleuten aasgefllhrt wOrden, irie idi voihfai 
angegeben. 

Die Seeschiffskessel beanspruchen aber die grösste 
Anfaierkaamkeit, nnd gehört an deren sicherer Beur- 
theQong eben ein erfahrener and tflchtiger Fachmann, 
welcher das Seewesen kennt, um beurtbeilen zu 
können, was solche Kessel zu leiden haben, (ierade 
für diejenigen kk-iiieri n ( iesellsehaKen und Dampfer- 
besitzer, welche aus Sparsamkeit etwa keinen er- 
fahrenen M.Hsehiueuiuspector ansteilen wollen oder 
leSnnen, sind solche Beamte unbedingt notiiwendig. 
Bei den gvBsteren DampferUaien nnd meist ecfiihrene 
und tBchtige Hasehinen^Ingenieore angestellt, waUihe 



I eine Reihe von Jahren als Maschinisten und Ober- 
; maschinistcn auf grössern Dampfern gefahren haben, 
und nur solche Leute siud den combinirten Unter- 
suchungen gewachsen, wie man denn auch in Eng- 
land die Untersuchungsbeamten aus den tüchtigsten 
Obermaschinisten der grösseren Dampfer aussucht. 
(Wie steht esdamitim Bianenlande, am Rhein fiB. ? D.R.) 

Dass dieses nun f3r Deutschland ebenso nnth- 
wendig ist, wird nach den vorstellenden Mittheilungen 
wohl Jedermann einsehen. Analng dem obigen Bei- 
spiele könnte ich deren noch viele anführen, welche 
an Leichtsinn und Unkeiintniss der Verhältnisse das- 
selbe noch fast ühcrtr ÜL ii. JedenCl^ glaube ich 
so viel bewieeen au haben, dae» matt tm der Noth' 
wendigkeit dieeer Beamten nicht iwoifelt. 

Möge hierin recht bald van deijenigcn Seite, 
deren Sache dieses eben ist, Abhülfe geschaffen 
werden. Jetlenfalls würde dadurch man< he>i MenM heu- 
leben u. für die Versicherungs-Uesellscbafteu manches 
Schiff erhalten bleiben. H. B. 



Zu Art 632 des OeulaelMn Handettgesetzbuclies. 

Die Redaction ist in der Lage , das nachstehende, 
aur Erläuterung des Art 632 des Deutschen Handels* 
gesetzbuehs dienliche Rechtsgutaehten mitnitheilea. 

Dasselbe lietrifTt fitie Rechtsfrage, welche in der 
Praxis nicht gleichmassig und nicht immer richtig 
benitbeilt wird. 

I<eipiig, den 7. Sept. 1875. 
Hochgeehrtester Hetr Dbeetert 

Nach Art. 632 hat der Bcfrschter fOr den znrflckgeleirtea 
Theil der Reise Distanzfracht zu zahlen, aber nur bis zur 
Höhe des geretteten Werths ilrr Güter. .\ls „pprettdcr Werth" 
der UQter kann aber nur d" rj( tiij.'t' lUlrBK anui'schen wpr<|pn, 
der nach AhziiK der Rettangskoiiten verbleibt (.\rt. 7.Vi. H. H. Ii ). 
Mit anderen Worten: Der Befrachter hattet, wie tilr die Uit- 
tnngskosten. so auch für die Distanzfracht — soweit der ge- 
relltte Werth reicht. Er hat daraaü ttinächst die Kettiini^- 
kosten und lodtum, soweit d«r Werth der gertUetCH Güter 
Moc* mmeU, die MtMasArscht vell — ohaa jaden Akne ta* 
Rettunirtkotten tn taUea. Den Befrachter lelbM varlileibt 
nur. was etwa nach Deckung der Rettangskoiten and der 
Distanzfriicbt noch übrig bleibt. 

Dieii ist uucb der Standpunkt der Motive SV den prsoinschea 
Entwurf. 

»ergl. S. asi zu ,\rt. .'>13. 514. 

Tergl. auch Lery, bot allpf. duittche handeln-wetboek 
vergeleken mct bet nederlandscbe welbuek van 
konphandel. .Xntwerpen. IW.i; bei Art. (>3'.*. 

UnrielitiK wäre die ,\u^^a9^llll^r, als nb Hefracbter U.Verfrachter 
beziiRl. der Deckung der KetliiiiKskosten analog dem Falle der 
grossen liararie konkurrirteo. Im letzteren Falle bestcbt eine 
rechtliche Gemeinschaft aller Intere^isenten , welche pro rata 
dessen, was für siecerettet ist. beitragen muuen. In unserm 
Falle besteht keiaailet OeoieinielMft, vielaehc bestehen sw«i 
selbsitiaadin Toqilliehtaafea des Befkaditers, die eine bo- 
sftglich der Rettnagskosten, die andere hexaglieli der Distani* 
fracht — beide aber in der Art bescbr&nkt, dass eine Haftung 
dcü Urfratbterl f^ber den perettetfn Werth aufgeschlossen ist. 
Eiui- ri'chtliLhe Beziehung zwischen diesen beiden sclbstsUkn- 
di^eii Verptlilbtungen des Bcfracbtt rs tiest<'ht nur insofern, 
als dioselbei) in einem priortttitischen Veriialttiiss zu einander 
stehen in dcr.^rt, dass auf die eine nur lallt, was uacU Deckung 
der anderen Forderung Übrig bleibt Ks liegt nahe genug, 
den analogen Fall der prioritaütchen Haftung einet Uypo- 
tbekeseliieele fftr die einaadar w bes. aach suh e nde a Hype* 
tttMiroenmgen hiermit la Parallele an «teHea. 

Haeh Inhalt Ihres geftUigen Schreibens ist die hier dar- 
gelegte Auflassung dl(>ienige, von welcher Sie selbst auage- 

f rangen sind Und wenn ich ihre Mittbeilunjf richtig aufge- 
asst habe, so ist dies auch der Standpunkt iler Kupenbagcner 
Dispachnre. (iewiss unriclitig ist es. »enn, wie Sie erwähnen, 
Ilamburger lMspfti bi>re die Rettunx'iküsten auf die vnnt Be- 
frachter gezahlte DisLanifnie hl und den ihm verbliebenen Rest 
des Krlöses der geretteten Unter pro rata vertheilen, so 
dass also gegen die Vorschrift des Art. 6Sü die Distaufracht 
SB dca ihr sagethriltaa AalheU aa den Bettoagikeeten sa 
Oaaitaa des BAaebteis «Breebtailulf Terkom «ird. 

Hechachtnngsvoll und ergcbenst 
(gez.) Dr. W. Heuling, 
BeditMHivalt beim Keicbs-Uberhandelsgericbt und DoaSBl der 
Rechte an der Universität Leiptig. 
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Die Auswanderung Ober Hamburg nach transatlan- 
titchen Platzen In den Jahren 1873 u. 1874. 

Der kürzlich erächieneue siebente Band der Ham- 
burgischeD Statistik enthält einige kurze Mitthoilungen 
über denjenigen Theil der Auswanderung nach über- 
sceiachen^lätzen, welcher seinen Weg über Hamburg 
genomnien hat. Dieselben sollen allerdings später 
vervollständigt werden, wir bringen indessen schon 
jetzt die an sich interessanten Daten, um einige Be- 
merkungen daran zu knüpfen. 

Im Ganzen wurden befördert: 



J»hre 


Mit DtmpfBchiffen 


Mit Segelschiffen 




PcrsoDcn 


7o 


Personen 


% 


1871 
1873 
1873 
1874 


36,599 
65,149 
62,330 
40,556 


8»;. 7 

87.« 
90.1 
93.4 


5,625 
9.257 
6,840 
2,887 


13.3 
12 4 
9 9 
6 6 



Die Beförderung mit Dampfschiffen ist hiernach 
in steter Zunuhinu, die Auswanderung im Allgomoinen 
aber im letzten Juhro bedeutend schwächer als in 
den beiden vorhergehenden. 

Ueberhaupt wurden in dou letzten 10 Jahren 
Uber Hamburg befördert: 



Jabre 


Direct 


ludirect 


Ueberhaupt 


Personen 


Vo 


Personen 




Personen 


1865 


37.212 


80.8 


5.672 


13.2 


43.8.S4 


1866 


39,040 


87 2 


.">,7tO 


12. H 


41.7S(> 


1867 


3-^.214 


89.1 


4, «75 


lü 9 


42 h«9 


1868 


43B2H 


K7.2 


6.422 


12 8 


nO.Oö« 


1869 


41.424 


87.6 


5,87ü 


12.4 


47.294 


1870 


27.442 


84.3 


5.114 


15 7 


32,5.Vi 


1871 


30,143 


83.S 


7.fi81 


16. K 


42 224 


1872 


.'>S.-i23 


71 .5 


21,183 


28.5 


74,4()ti 


1878 


44.578 


64.4 


24.5!)d 


35.6 


69,176 


1874 


30,625 


70.5 


13,818 


29.5 


43,443 



Während die Veränderungen der Zah 



Beträgen der ersten 7 Jahre ziemlich unbedeutend ge- 



en in 



den 



naunt werden dürfen, und die einzige Schwankung 
im Jahre 1870 sich von selbst durch den Krieg er- 
klärt, ist die auffallende Zunahme der indirecten Be- 
förderung (über Engliche Häfen, namentlich Liverpool 
und Glasgow via Hull) eine Frage, die von einer 
kundigen Hand gelöst zu werden verdient. Denn es 
ist schwerlich anzunehmen, dass der Mehrbetrag der 
directen Beförderung von 1871 zu 1872 iro Belaufe voa 
18,080 Personen die Leistungsfähigkeit der damaligen 
drei deutschen Dampfergeaellschaften und der deut- 
schen Segclschiffsrhederei derartig erschöpft haben 
sollte!, das Mehr von 14.112 Personen, welche 

gleichzeitig indirect befördert wurden, zu diejier Art 
Auawanderung gezwungen worden sei. Freilich 
datirt die grossartige und leider, wie damals schon 
oft vorhergesagt wurde, übertriebene Vergrösserung 
des Norddeutschen Lloyd aus jenen Jahren, ebenso 
wie die tiründung der Adler-Linie in Hamburg, und 
dürfte daraus sich hinlänglich erklären, dass dem 
Ausfall in der directen Auswanderung von 1874 gegen 
1873 um 13,953 Personen ein Ausfall in der indirecten 
Belörderung von 11,780 Personen gegenübersteht. 

Interessant ist es ferner wahrzunehmen, wie den 
beiden grossen Kriegen von 186ü und 1870 jedesmal 
2 Jahre nachher ein erhebliches Steigen der Aus- 
wanderung nachfolgt, nachdem das erste Jahr, wie 
es scheint, über der Regulirung des Schadens oder 
der Störung und über der Fassung des Entschlusses 
verstrichen ist. 

Da übrigens die Gesammtzalil der Auswanderung 
in 1874 nicht so sehr von z. B. der in 1865 abweicht 
(43,443 in 1874 gegen 42,884 in 18ti5) und 18()5 noch 
gute Dividende vom Norddeutschen Lloyd bezahlt 
wurde, während 1874 nichU abwarf, so illustrirt diese 
Thatsache allein das Missverhältniss zwischen Angebot 
und Nachfrage, wenn auch ein Theil des Ausfalls 
in der Einnahme den geworfenen Passagepreisen zur 
Last fallt, bei denen eben keine Dampfergcsellschaft 
bestehen kann. 

Nach den Herkunftsländern und nach den Bestim- 
mungsländern vertheiiten sich die Auswanderer in 
folgender Weise : 



Ziel drr 
Auswanderung 



1 



I i <' r k II n t' C s I .1 1) d e r d p r .\ u s «• a n li o r <• r 



Prcusscu 



187:4 

ä 



1H74 



3 



Bayern 



1873 
4~ 



1874 



WtJrtpm- 
bcrg 



1873 



1874 



.Meckicn- 

biirg- 
Schverin 



1873 I 1874 



Andpre 
Deuuche 
Stuateu 



1873 

^0 



1874 



deutsches 
Reich 



1873 



12 



1874 



18 



Andere 
Staaten 



1873 



14 



im 

16 



Uobcrbaupt 



1873 



16 



17 



1874 
18 



Ver. Staaten . . 
Britisches Nord 

am<Tika ... 
Centralanierika 

u. Mexico . 
Weatindicu . . 

Braailieu 

Argoutioischc 

Staaten 

Peru 

Chile 

Andere Sildame 

rikan. Staaten 

Asien 

Afrika 

Australien . . . 



Zusammen 



:!0,226 

4 

9 
1 

3,644 

139 
27 
41 

23 
2 
6 

1.268 



14,541 
119 

7 

33 
622 

92 
25 
55 

25 
14 

2 

808 



2,<»j 1,567 
- 3 



19 



;j.5,390 16.543 



2,709 



51.2 I 88.1 



8.9 



4 

44 

9 
1 



1 

2 

12 



1,643 



3.7 



1,334 



7i>4 



6 321 



18 

1 1 

I 

Ii 1 
i 1 



l,!Jfi3 



2.0 



711 



G,3r>4 



1.7 



9.2 



1,843 
7 



1 
22 



5.225 



4 
11 

156 

84 
19 
40 

23 
3 
2 

49 



1,888 



5616 



4.4 



6.1 



1 



2.89« 

9 

8 
42 

97 

55 
29 
b6 

46 
16 

57 



45,791 

4 

13 
12 
3.851 

232 
47 
«2 

46 

9 
4 



3.308 



21,545 15,l79j 
138 



15 
79 
967 

165 
57 
115 

74 

33 
5 
9(10 



1 
21 

996 

93 
7 
170 

3S 
2 
2 

1,241 



51,432 24,093 



17.744 



15,780 

1,591 

6 
179 
294 

90 
23 
151 

3« 
8 

1.203 



60,970 
4 

14 

33 
4,84 

325 
54 
2ti2 

78 
11 

6 

2,572 



1935» 



88.1 

0.0 

0.0 
0.1 
7.0 

0.5 
O.ll 
0.4 

0.1 

o.o: 

0.0 
3.7i 



37.325 85.9 

1,719! 4 0 

20 0.1 
268, 0.6 
1,3611 8.9 



25Ö 
80 
966 



0.6 
0.8 
0.6 



110 0.2 



41 

5 

2,108 



0.1 
0.0 
4.8 



(Ä»,i7r. 100' 43,443: 100 



7.6 



74 4 



55.5 



25.6 44.5 



100 



100 
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Die Verhültniusahlen in der unteren Reihe in 

der 12. und 1.'5. Spalte zeigen deutlich, dass die Ab- 
nahme der Gesamuitzahl im letzten Jahre ausschliess- 
lich durchVerringoruiis der Auswanderuni? aus Deutsch- 
land entstanden ist, da der Abzug aus anderen Staaten 
•onrnoch eine kleine Zonahma zeigt, wesentlich ver- 
ulasst daroh Auswanderer, welche in der letzten 
Zait in TerbfiltnissniSsstg starker Zahl aus dem süd- 
lichen Russland gekomuieu sind. 

Dort sind religiöse Scrupel mit den Anforderungen 
d08 allgemeinen Militairdienstes in Conllict gekommen. 

Auch in Liverpool hat in diesem J:thre die Aus- 
wanderung noch stetig abgenommen; sie betrog im 
Juli d.J. nur lfiJ46 gegen 18,346 im Vorjahre. 

Da« leidige Brtt»mmn$,hm 1873 trotz aller geiren- 
theiligen Warnungen noch immer den zwoittMi Rang 
ein uiiinitteniar nach den Vircinigkn Staalni rnn 
INorihMticrika , wahrend Aitstralit n erst an dritter Stelle 
erscheint, und alle übrigen Stauten nur mit der nie- 
drigen Zififer von 7H7 Personen auftreten. Um so er- 
freidieber iit die Wabrnehmnng, dass freilich niobt 
eo sehr ms Denteehland als vielmehr aus «anderen 
Staaten" die Auswanderung sich nach dem Ilrilischcn 
Nordamerika, d. h. Canmia zuwandte, und Urasilien 
nur noch ein Viertel der hishcrigcti Ati/ahl anzulocken 
im Stande war. Was 1874 nach Wcsttndien zog, ist 
uns unbekannt, die Auswanderung nach der Argm^m, 
Peru, Chile ist ziemhch unverändert geblieben. 

Anm. Die EinwandcruQg; in Newyork \{:\\ox\ (»ctniK im 
verflogenen Monat Juli '.wa geecn Xh.fa^ im Juli lh74. Deutsche 
befanden sirh ilaninti-r nur 2. -MO. I'ttnmla hiit in den leisten 
Jahren eine Anzahl < Hdcnhunjer aus den ijiittlct.cn Ständen 
andenommen, wi kuc bu h lim t .sehr befriedii^t lühlen. 

Das aMaut. Max." icbreibr über Caruula wii- (oIkI: Bei 
■OfetianrAusdeiuiuaf der KinwaoderoDgin ein «o ungeheures 
TenHonoB, hat Caaada noch RMtm (Ar T»iuende und aber 
Taosende von Aniiiedicrn, von deaee Jeder aaf eifeaem Gate 
von Bo und so riet Hundert Acker wobdsb kaaa, je nacbdera 
er die Mittel hat, sie unter Kultur zu settcn. Canada ist ein 
l'rutlitbares Land, und trotz Beiner KengraphiRchen liage und 
der Strenge »eines Klimas kann es nicht iillfin, sondern wett- 
eifert iu der That iTfolKreirh mit jeder anilfrn Ciil.tnie Ihrer 
Brit. .Majestät Canada ist ein Vdlk von L.inrl4>'L't'i!ll)imirrn. da 
Pachter fast gänzlich utitukiinnt sind. Ihr h:i|i;tul hcgteht in 
Fleias, Verttaod und L'nbeacUultenbeit, ibr Sinnbild i«t der 
Biber. Diese SfündaniBie Beis M«r beiilien, welcher in 
einem Lande verwirts konmea «Ul, welebai wie die Britisrbcn 
Provinzen in Amerika belegen ist; sind sie da, so fahren »ie 
nofehlUar nach menschlicber Voraus.ticht zum Erfolg. Ks giebt 
dort keine Monopiile, keine anssrhlies-ilicbea PriTUeKien oder 
grOuere hari' Ab^Tündu zwischen GeielUchsftastttfen, 

wie in andern Landern, welche das l'ortkoniBea sisM ehriichea 
■ai flsissigea Mannes bemmen oder gaBslich a^sltee. 



SyttemtMehe U«fe«nlcM 

dar auf den OeUele daa Saeweeens •rgancaiMBBeeiUa' 
gnn d e ita e der «ntaoheiamnen, B»sqrtpto ete.diMBls^ev 
OmMOMU OBd Behirdaa, ataaekliaeillali dar daliia 
beaOi^lelMB Abtaaadlwigaa ete.*) 

X EtUteheidunffeti der QtriMMft. 

k. SaelHadei. 

I. Allgemeine Beetlnmnngen. 

(Fortaetsoag.) 
IV. Schifftnano«cbaft. 

1. Desertion. I'un h die (bloss provisorische) 
Verfiigiing des Konsuln kann das Vergehen der Schiffs- 
lonte nicht als Desertion te^itge>tellt werden, wenn es 
als solche nach den Gesetzen (Rechten) des zustan- 
digen Gerichts des Ileimathhafeus nicht zu erachten 
iat. — Art 537. H. a. B. (Urth. d. IL Sea. d. R. Ob. H. 
G. ▼om 14. Dee. 1871; Eotsch. Bd. IV., 8. 899 f.) 

T. Fraehtscsehftfl aar Beferderaag vea Ottera. 

1. Per running ilat/s, S'iindaifs ejcrpdd. Die flir 
den Sonntag in der Chartepartie gemachte .\usnahme 
„sundays cxcepted" kann auf Feiertagif (bolydaya, 
Charfreitag, zweiter Ostertag) nicht ausgedehnt werden, 
vreil gesetzlich bei Berechnung der Lade-, LSscfa- 
uid Ueberliegeseit die Tage in ttnonterbrochen fort- 



laufender Reihe dergestalt zu zählen sind, dass auch 
dir Sonn- und Feiertrage dabei in Ansatz kommen. 
Das polizeiliche Verbot ist dabei irrelevant. — Art. 
574 H. (i. B. (Urthcil des I. Sen. des R. Ob. H. G. ». 
30. April 1871; Entsch, Bd. VI., S. 93.) 

2. Ladung abseitm tiaea Dritten. Diese Anzeige 
ist niehi erforderlieh, vean der Schiffer iß» Lndnag 
▼om Befrachter (oder von dessen Agentoi im Ab* 
ladehafen , an welchen er (gewiesen ist) erhalten soll. 
— Art. 578, IL (i. B. — (Urth. d. I. Sen. d. R. Ob. II. 

G. vom 20. Sept. 1872: lintsch. Bd. VII., S. 152 f.) 

H. Computation vertragsmässiger Löschungsfrist . 
Wie für die gesetzlichen Lösch- and Ladefristen das 
Prinäp der CirUeompiitation (wonach der Tag im 
Zweifel als Ueinster Zefttheil gilt, Bereehnong von 

Mitternacht zu Mitternacht stattfindet, der .\nfaugs- 
kalendertag nicht mitgezählt wird, der Ranze letzte 
Tag zu Statten kommt) anerkannt i-^t, so mu.ss das- 
selbe Phnzip analog zur Auwendung kommen, wenn 
bei Stückgüterfracht eine nach Tagen bestimmte, 
vertnatmätfige Löscbangsfrist rereinbart worden isU 
— Art 569 (GU5). H. G. B. (Urth. des L Sen. d. R. 
Ob. II. G. Tom S6. Nor. 1878} Enteeheid. Bd. HL, S. 
■ 130 ff ) 

-/. Luschhircitschdfl . Beginn der Löscliztit. a) Hat 
die Anzeige de« Üchiffers von seiner Löschbereitschaft, 
resp. der damaeb zu berechnende Beginn der Lösch- 
zeit die snTorige Anweisung eines L^ehplatsea Sei- 
tens desEmpföngers, resp. das Einnehmen denalben 
Seitens des Schiffers oder doch das Tlinlamn des 
Schiffes an einen ortsüblichen Luschplatz zarVoraus- 
Setzung? 

b) Muss der Schiffer, wenn der auf die Anzeige 
seiner Löschbereitschaft ihm vom Empfänger nnge* 
wiesene Löschplatz zeitweilig nicht frei, sondern tob 
anderen Schiffen bereits besetzt ist, an einen orts- 
üblichen Löschplatz legen oder doch ge;:;eu den ihm 
angewiesenen Löschplatz prote.stiron . um nicht als 
, einverstaiiileii mit der Hmausschiebuug des Beginns 
der Loschzeit zu j^elten.-' — Art. öi)3. 595 Abs. 5, 
598,599, ()02, \m, II.Ü.B. -(Urth. d. II. Son. d. R. Ob 

H. G. vom 12. Dec. 1874; Entsch. Bd. XV., S. 232 ff). 

5. Ortsgebraueh und rerordnuN^e». Für die Be- 
rechnung der Lösch- und Ueberliegezeit, sowie des 
Liege<7c/flfes (so und nicht „Liegezeit" ist im Art. 653 
zu lesen) hat das II. G. B. feste Prinzipien aufgestellt. 
Oertlich verordnete oder ortsgebräuchliche Ausnahmen 
sind nur dann zuiä.ssig, wenn zugleich für die Dauer 
der Lüscbzeit nach Art. ÖÜG die örtlichen Verord- 
nungen oder der Ortl|pbmQch massgebend sind, 
weil Beides in einem organischen Zusammenbange 
zn einander steht. (Eine usanzmässige Löschzeit 
existirt für Hamburg nicht.) — Art. — (J<X), H. 
G. B. (Urth. des II. Sen. des R. Ob.H.G. v. U. Febr. 
1872; —Entsch. Bd. V., S. i;55.) 

6". Welche Beweisführung Beweiskraft der Be- 
sichtigung. Aus der Betu^ui.s.s des Schiffers und Em- 
pfibiaen, den Zustand und die Menge der Ofiter 
oarob die rastSndige Behörde oder die zu dem Zweck 
amtlich bestellten Sachverst.änilir;en feststellen zu 
lassen, folgt nicht, dass jede andere Heweisliihruug 
des Schiffers über die Quantität der Ladung ausge- 
schlossen sei. Die Besichtigung nach Art. t>09 und 
610 bat keineswegs einen rein formellen Charakter 
(wie der Wedmelprotest): die Beweiekrmft der be- 
treffenden Urkunde ist Tiislmehr in jedem einzelnen 
Falle besonder'i zu jirüfen und es bleibt den ßethei- 
ligten unbenouiuir-n. die Feststellung der besichti- 
genden Fx'liilide Ulier Sachverständigen diircli andere 
Beweismittel zu ersetzen und zu verstärken resp. zu 
widerlegen. Es ist also der EntschJUligungsanspnich 
▼on der Vornahme einer anderweiten Besichtigung 
binnen der Frist dee Art 610 nieht abhängig. — 
Art 609, 610^ fL 6. B. (Plen.-BeiehlnaB und Urth«a 
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dm II. Ben. d«« B. Ob. H. 6. tob 30. Jani 1871 rasp. 
22. Jani 18»; Enttoheid. Bd. UL» 8. SS sod Bd. Vl, 

S. 346.) 

7. SeUfsl, niehl durch dritte. Besichtigungs- und 
Begutaehtungsdokumenli:. Die amtlich bestellten Sach- 
Tentlndigen, welche vom Empfäuger des Frachtguts 
oder Tom ^chifier mit der Besichtigung des Fracbt- 
gats (behnfs Constatinuig der Qualitüt und Quantität) 
beaararagt sind, können die Aasfiihruog dieses Auf- 
trages nicht einem Anderen über]a.ssen, sondern haben 
solche selbst zu bewirken. Die Hülfeleistungen Dritter 
(z. B, Zählen, Wägen, Messen) müssen unter ihrer 
Aufsicht und auf ihre Anweisung erfolgen. — Art. iW, 
610, H. ü. B. — (Urtheil des II. Sen. des K. Ob. H. U. 
vom 24. Juni 1874; Entsch. lUi. Xll., 250 ft.) 

6. Bm€htigu$t^9'UHä Beg¥t(uM«iifftdoktimen(e. Es 
Btebt in der Praxis Töllig fest, da» Bosichtiguugs- 
und Begutachtungsdokutiiente. weldie in Havarie- 
pliitzcn in formell tadelloser Weise anfgeuummeu 
.sind, für d;is Verliiiltniss zwischen den Interessenten, 
insbesondere auch zwischen Versicherer u Versicherten 
das iiUeiu zuluüsigc Material für dio Bourtheilung des 
Faktiechen bilden — mit Aiuschluu des Gegenbe- 
veises (selbstverstSndlich abgesehen Ton denrfillen 
beh.uipteten UptruL'si. —Art. tU)9. t)10. 711.71 I.II. G. B. 
lUrth. d. 1. Seu. des Ii. üb. H. (i. vom ü. Febr. l^<74; 
BÜltioliaid. Bd. XU., 8. 4W &) 

(Forbsetzung folgt.). 

Gleichzeitige Wetterberichte. 

Die Ehre der praktischen ersten Ausführung die- 
ser <ilrkli:r 'itiiii n Wottcrbcrichte :ius ;il!rii L--.ii(iern 
der nürdlicbeu Hemisphäre gebührt den Amerikanern. 
General Jfyer«, Chef des Signal Service, hat ein BSlletin 
teteniationaler meteorologisoher Beobachtongen ver- 
Offentlieht, wozu Algier, Oeeterreieh, Belgien, Gross- 
teitanieD, Schweden, die Schweiz, dio Türkei, Syrien, 
Canada, die Vereinigten Staaten, Frankreich, Deutsch- 
land, Italien, liie Niederlande, Norwegen. Purttifjal, 
Spanien und Uussland ihre Wahrnehmungen beige- 
tragen haben. Alle Beobachtungen werden in dem- 
selben physikalischen Zeitmoment aagestellt, die Ta- 
bellen und Karten veranschaalichen Mso den Zustand 
der Witterung für die identische Minute, und werden 
interessante Einblicke in die fortschreitenden Bewe- 
gungen von Wetterveränderungen gestatten, und uns 
so der Lösung der atmosphärischen Hätbsel immer 
näher fuhren. .\m 15. und letztem Tage jcdi s .Mim.its 
werden die eoropäischen Beobachtungen im Austausch 
nach Wuhington gesandt, aber dort allein ist man 
bis jetet sowMt gekomiDOD, sio diu auch alle r.u- 
taniiMnittBtellen,iiDd ndtamerilnniieher, altgewohnter, 
Fraigebigkoitan die wisseDschaftlicheWeltra rertheileD. 



Fttr dieSfrenBau.'rri n>\ der Mixussiiipi-Mändanntchtinn 
die Amträtan» liMk d.i- <,i,i.:iilHu iiis'.ln-H >cbli'nKentiaiiten snm 
Muster i;eiionimca zu tiMticu, ujitrr IJiuzut'üKUUR <lor)eni|;ea 
Verliesseriiniffu uiiu KrwfitiTuuKi/ii , »elciie ilie vielen Eigea- 
thUinliclikcitcu ile» i''ltH!%o« un il:c liaiitl ^.tlien. Matrauen 
von Reiäiifgi'fli'c lit mit Kluieidi- lu'U-gt uml mil kur/.i-ii IMülileti 
slImAllK UliiMfinandt-r fe»t vcrl>un<leu, liililen dort die liruiid- 
Ugen teste»t>>r Strom- und Set'bauten. welche jeden Strom 
nod äeegsng tu widerstebeo verniOgeD. Uie bekuatea Scbwie* 
riskeitea , velclie die AMlnrnm jestniwleter ud isi 8cli h W M e 
raseh eing[«grabeaer BaiuBstiaunein Bett« tn Minfnlppbtnwi«* 
den amerikanischen Watterbaubeamtcn bcrciieton , haben dem 
Kapl. Kada jetzt ein System «ingegebt'u, wu- inau mit Erfolg 
der Vencblammiing der Mandungeu des _ Vaters der Gcwüs»cr~ 
entgegen arln-iiea könne. 

Der Mississippi lührt bekanntlicli so reichliche Mi ngi n 
Schlammes ileni (jdlf Me\icu /.u, lias-' er davon im Ijaule 
der Jahre ein grosses Uella vor seinen Münduagen gebildet 
li&t, und der Siid-Pass, den man jetzt zn Terbeüsem begonDen 
hat, ein grosses Scblickneer mit icMim 7 Fuss 'liefe geworden 
war. Stcnbaaiea, sb de« Stram einsiienieo, siad aafse- 

tertaak, aal die 



taban, ia Alles la de« 
«•Mit des Soremes die i 



Jefaet hat KapL Kads' Vurschiai; ilm lUHiKuni; der Regie- 
rang erbttlliMi, iiiiil s^'iue Krfi>li{e seit dem 11. Juni c, wo er 
mit deiiiiMi Arlioiti ri bei^ann, Bcheinen der genialen Idee zu 
entsprecht II. welche seinen Vorschligea tu Grtinde gelegt ist, 
und werden siclmiiob ia UwUehsa Lagea surMackaiMBg an« 
spornen. 

Saia Plan ist eiaflteli der, dem Stresi durdi xwei fieihea 
aa l^ddea Seitea das Flnsies einRenunaiter stariter Pftble, 
welebe ia einer der darcbfliessenden Wassermeage nnd der 
beabsichtigtaa Tiefe der Palirrinne entapreehenden Entfemanf 

von einander vorab eingesenkt werden, zunftchst ein vorlftu- 
ligcs lictt mit parallelen Si'itcuwänden anzuwcistu. An jedem 
Ufer werden die beulen Reihen l*fllhle nun so weit die eine 
hinter der andern eingetrieben. d:»s8 zwischen ihnen -10 Fuss 
breite Matten oder HAtratzen von Weldengeliecht, 2 Fuss mia- 
desteos dick und mit kräftigen Hickory NtgeU nnd Biegela 
fest unter einander verbnoden, von oben naeb nnteo versenkt 
werden IcOaaen. Das Versenken besorgt theils eine unten mit 
tbaeBveibaadeB« Steinlagc, dann aber and zum gröuteu Tbeil 
der Strom selbst, welcher in einer Macht das Qaflecht schoa 
derartig mit Schlamm antullt, und immer mehr beschwert, daas 
die Matratzen sich alsbald senken, und nun eine bald allem 
Walser uudun hilrinf;liche Mauer bilden, deren Festigkeit 
durch sich am F'iisse vorlagemde Schlammmassen von Tag zu 
Tage zunimmt. Aul das Kupfeude iler l'tahle wird, nacb.iem 
sich das Uauze gesetzt hat, eine Lage Steine gelegt, um so 
eine fortlaufende lirucke zu erhalten, nnd die Arbeiten «ea 
oben gegen Sceschlag zu schützen. Selbstverstindlicb ver* 
biodet maa aoeb die IfAble mit den Matratzen durch Hole- 
{itioelte etc. 

Die letzten Ausluufer dieser Wände nach See zu werdea 
natürlich mich slarkiT und breiter angelegt, und mag es SO 
Jahre dauern, l'is ihis \Vi rk villii? fertig wird. Aber vorlSufig 
geht Vi mit einer m hr :vu-,rliLlLcliou besi hwiiidi^keit vorwärts. 
Am Ostufer siud die l'iahlreilieu srliou '.»"HiW f uss . am West- 
ufer I9fi0 Fuss vorgerückt, und werden taglich Jt(li) laufende 
Fuss Matratzen versenkt, deren jetzt schon viele Tausend Fuu 

gelegt sind. Kapt. Jiaät leduet daraof, dass schon ia diesem 
lerbst die schwerstbeladeBen SehUEt ven Newyorfc Hafen adt 
voller Ladttng nad ebne Aafenthalt aacb MeweileeaB wecdsa 
biaaaAtaen kBaaea. ' 

Die Aufhebung des EltenzollN 

angehend, welche am 1. Jan, l^TT dem lie^iclilu-.se des Rcichi- 
tags gemiisü eintreten soll. Iiat unterstützt von der allgemeinen 
Ueschäftslage die Schutzzöllner zu umfassenden Vorstelloama 
vereinigt, um zuniichsl weoif^stens eine Vertchiehnng des Tef 
mioB um zwei Jahre sa bewirken. 

Dagegen haben die Delegirten der deutschen Seehsadds» 
pl&tzc in llerlin am 22. Sefitbr. eine Coaferenz abgehalten, oa 
Uber Collectiveingaben an den Reichstag, Bundesrath cmd das 
Ileichskanzleramt zu beschlie'sticn , zum Zweck der .Kbwchr 
scbutzzollnerischen K(lckBchr:Ui ■ iiu l lii:liirw';tl,iiii,' euLri,'i-'i lier 
Forlsetzung der hisberiaea iiaudeUpuliiik. sowie (kber weitere 
Ma^sregein znr BelOniinag schBtaaeUasrisahar Bsalretangaa 

zu beralhen. 

Uie Versammluac, aa welcher Delegirte Theil nabmea, 
bat ihre oben angadeutetca Keschlusse in grosster Einhelligkait 
gefaast. 



itebtaa fbaditongea aatanroUta. 



Branan, SB. 8e^ 

— m. Heute und gestern tagten hier als engeres Comite zur 
Aufarbeitung eines RegUmenU fir die Klastification ..Eiserner 
äehiät'^ die Herren: Consnl Paetow aus Berlin, Broos aus Emden 
nad Benennann ans Bremerhaven-, zur Berathung waren ausser- 
dem als Sachverständig"' einpelailen: der techui-ohe Direktor 
des Noiildeutscheii MdvJ. Herr Uverbeck. und der Vertieter der 
hiesigen .Assei uriuleur.' , Herr Kapt. Steeugrate. Der zur Be- 
raihiinK v(vrlie):euite Kutwurf, welcher von Herrn Baumeister 
Schuler entworfen ist, enthalt sowohl eingehende Vorschriften 
Uber das System dar lUaasücatien wie speciellef« Bafeln znr 
BeurtheilungderSaifce ondSandlttt der Sebiffe, Besiebtiaung 
von Neubauten, Prebca «ur Fettatelliing der Qualität des Bau- 
materials etc. etc. CNtS Wesentlichste des Reglements wurde gut- 

febeissen und angenommen: dasselbe gelangt demnächst an den 
erwaltungsrath zur dcQuitiven Aiiuahme. 

Die Bauvorschriften (ur Ei^enschiffc siml augenblicklich 
in Arbeit und werden, nachdem diescll i :: \oa den hervorrii- 
gendsten Eisenschiffsbautecbnikcro begutachtet worden aind, 
ebenfalls dem VefwaltBagHBtk aar OeaehBigaag ««igalegS 
«erden. 

JBs fsieifilM eaa au grosser OeaifdnüHi w wweb B en , läse 

das lastitnt des Oerm. Lloyd immer nwbr Aasebea uad Tsr* 

trauen gewinnt, und wir benuuen gern jede Gelegenheit, den 
grouen Emst und die Hin^be zu constatiren, mit denen das- 
selbe die grossen Schwierigkeiten zu überwinden verstanden 
hat, welrhe es in Ueutschlaud aulUnglich zu bek&mpfen hatte, 
ehe es zu je..er Höhe gelangte, auf der es sich jetzt — trete 
aller Qegenminen befindet. Den patriotischen Bcstrebtuinn 
seiner Leiter wird gewiss volle Anerkennung getollt werdsa 
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Literatur. 

flaauBlnng dw dmitiehMi ■••wtalflIUntagaattM. — IHe 

Gesetae, VerordnuDgcn. Instruktionen, ABwatMlMa, 
BekaantmachunKcn und Voncbriftea , welch« «ait 1867 
ia Bexog ftuf die deutsche Seeschiffahrt erirftnf;en »iwi, 

— Kebst einem VerzeichDiss dprjpuiRen Stauti-n, mit 
denen Vcrtriljfe Uber die AusliefprunR dcsertirter Schiff«- 
■MMChfifli'n al^f^sf blossen sind, und ciuom Anhang. 

— Aus »iiitiirliiTi *^nfl!pn ziisiimirH'tipoatcllt und heraus- 
gcgebcQ von llannih .-'t:ilti:>\Li!c. Imsicoi Sokrctair am 
Kaiserlich Deutschen lieueral-Kousulat in Antwerpen. — 
Leipzig, F. A. BtocUhum, Otb. — 1 Okterltuid vm 406 
Seiten. Preis: 6X 

„DnkeimiiüsB der Getttte entschuldigt nicht*. Darans ent- 
■princt UDTerkennbar die Kothweadigkeit. die Gesetze eines 
io siu darchans selbstst&DdIgen Uesi-hiiftszwei^es von sn hoher 
'Widttigkeit, wie cermdo die äeeschitfTahrt es ist. aus der Oe- 
UBiDtirpsetzgcbung auszusnndprn und, libersichtlirli gpnrdnet, 
zum i'rliii. btL-rudi'U pniktisiht'ii firbrauche zusammcii/.iistrilcn. 

Kini; Jcrarliite Aiissoiiderung allnr (icsftzc, VcrnninimgcD, 
IiistruklioiH ii AiiwcisuiiRi'u . lii kannttnathuiiftcB u. Vorschriften, 
welche seit l-Hi? in liezug auf die deutsche Seescbiiffubrt er- 
lassen sind, ist am diHrak di* gcMBwtnife Sussslur tß- 
acbehcn. aachdeis anf dieselbe icbon in Kr. S dieses JUf 
ganges aufmerksam gemacht worden ist. Derselben ist lieige- 
geben ein Verzeichniss derjenigen Staaten, mit denen Verträge 
ftber die Auslieferung desertirter SchifTsmannscbafiteii ebge- 
•eblosaen sind, nebst Bezeichnung dipserWrtrSge und Wieder- 
gabe des Wortlautes ihrer diesfAlligcn Artikel. 

Aussetdi m i.st dieselbe vervulisldudiijt durch ei'icn Anhang 
mit genauen Nachweisunjjeii iil"'r die Si hirt'srrL'istrr-lti horilen, 
Ober die deutschen Ilenii.itl.il.iten . ubiT dio in dm liiindes- 
staaten foogirendcn Sei'uiuuusuuitor nebst den ihnen vorge- 
Mtatta IdyiiwbeMrdea. oad aber dieaaiicrdmitsoheii Btidte, 
in weleltea SalierKeh Deoiecbe Konsulate voThaiidea tfnd. 
Was die allgemeinen dent^icbpn Bundes-, beziehentlich Keiehs- 
Gesetzblätter, die Keicbs-Centralbl&tter und mehrere andere 
Quellen zerstreut in etwa 17 starken (juartbänden über diese 
Materie vorführen, das bietet dieser einzige Oktavband in auü- 
giebigstpm Mäste dar. Alles und Jedes auf den SeeachilffahrtR- 
hetriel' als (iesetz, Verordnung u. s. w. Eingreifende ist darin 
aufgenommen und eriiulzl somit dieser eine Band eine förm- 
liche Bihliüthck 

Seiner in Vorstehendem nur allgemein berührten augcu- 
flUUgen NatzlicUieit wwen eelUc dietea Handbueh weder in 
dsB Comptoirs der Scbinriieder, noeb in den Klinten der 
SeldlMnpitaine oder Bchiffssteuerleute, uicbt in den Bareaus 
der deatscben Reichskonsulate — als Seemaanslmter im .Aus- 
lände — oder in denen der inUtndischen Seemanns&mter, noch 
in den Geschäftsstuben der mit deutschen Scbiflaintpresspn be- 
fassten Schirtsmsklor fehlen. Denn überall an den ebenife- 
uanutcu Sti'Uiju wird ein Nachschlagen nach dieser ndtr it ucr 
gerade wiss> ii~n<itlilg<>n oder wisscnswerthen Bestimmung oft 
genug geboten, und in snlcben Fällen ist es dann gewisii er- 
wünscht, ein rolltCiiiiäigeH , rein «adUtcA«« Nacbschlagebucb 
amlaklh nnr Hand zu haben. 

BbMT awstigen Antirciüung bedarf dleaet Haadbndi «elil 
Itaam; es wird sieb hoffentlich als zweck- nnd zeilgemSss von 
selbst empfeUcn und die gererbten Ansprüche der Interensentcn 
die deutscbeu SeeschiSTahrlsweseus sicherlich nach allen Kieh- 
tnngeu hin befriedigen". 

Mit diesen Worten leiiet Herr Stabenow sein verdienst- 
volles Unternehmen ein. und »ir »il4*tin donäelliou « ibrliih 
nichts hinzuzufügen, als das wir den vollen Inhalt des Gesagten 
mit Vergnügen bestätigen. Die Ausstattung dea Buches ist 
eine der berühmten Verlagsfirma würdige. IL 



Die Hamb.- Amerik. Paetotf.-AoMm-flaanllnnhnft llact 

an 14. Oct. 4 ihrer Daropfer, nimlicb die Bonmia, Banrfa, 
Teutonia und Helgoland hier verkaufen. 

„Jack" nnd „Joe" I (Der .Jakob" und der «Joscpb„ der Eng- 
Itndcr, der ,^bu en ijn Maat" der Hollksder und der Nieder- 
deutschen etwa). Beide UeTrscbafIrn schildert uns Frazer'* 
Magazine iu ergfitslicber Weise also: „Jack", der .Matrose, und 
„Joe", der Seesmdat, sind uns so familiäre Namen geworden, duss 
wir sie allgemein anwenden fur Alb s, was diis blaue oder rothe 
Tuch der kOinKUclu ii Maiiin' tr:iKt. und .bu b '.st >,rjlrn .Irmand 
80 weit luit den N'iiiiM'ii v.'rtr.uil, uni .-ii « Hbcn , « ie <iie Truger 
von Profe^-iiuu wirkli< b a-assebi-n in dLcsi in J.ibrc di/-. Heils 
1875. Wenn das l'ublikum vun ,.Jftek'", oder, wie wir wohl sagen, 
▼on der alustigen Tbeeijacke" liesst, so denkt es an eine 
pbantastiscbe Persönlichkeit, welche aber der wirklichen sehr 
un&hnlich sieht Joe" bat lieino cbaraktcristiscbe Eigenthaai- 
lichkeit, nnd wurde vielleicht nur erfuden, um neben .Jack" 
herzulaufen, wie zwei Menseben oft nebeneinander durcb's 
Leben, und oft neben einander in den Tod gehen. Das Wort 
^ack* bedeutet nach landlftufiferEifabtuac eine Art TonMixtum 
Aneoo^ 8««Mun, dieTniehaa vall ^aniaeber 



Dublonen, und William in der „schwarzäugigen Susanne'^, und 
Coopers „Langem Tom Coffin", und Nelson's „Couwain", ven 
dem man hergebrachter Massen erzählt, dass er sieb allen 
Otag der Ww «ad aoeb «twas Otog aehr MwOaicht kaba; 
er toll «la Haaa laia, don an waaig aafa Geld, nad eben w 
wenig aufs Leben aakonunt, und dabei schauerlich zu fluchen 
verstehL 

Aber dies Bild gleicht nicht entfernt dem Mann, den wir 
oft vor unsern Augen haben, und von dem wir reden »ollen. 

^Hlaujiickrn' heiinen alle Leute der künigiicben Marine, 
welche das bl;u:w liU ne LI nilormjaeket tragen zum L'ntersidiiede 
von den Stt\"l'laten, welche als Soldaten im Seedienste 
das Iii. nie uid rotbe Tuch der Britischen Armee fObren. Was 
ist denn nun der wahre Cbaiakter der .Blatüuke*, wie sie sich 
in der KAniglichen Marina Andet? -Jack" ist ein Pbantaiia- 
gebilde, die,Blai^acke*eiaeW!rUlcBkeit,und im Durcbsehaftt 
ein Mann von it6 Jahren, recht ehrenfest, wohl gesittet, etwas 
zurückhaltend, reinlich und saaber, abscheulich eingebildet, 
UDbesclirciblich eitel auf seine Person, überzeugt, dass er 
.\l!es versteht, weil Mancbe-s obertiaidilR h zu »ibseu seine 
„verd. I'tlicht und J^rbnldiKkeif i.st; er siirieht iedoiii hi*flirb 
und hat sehr gute Manieren' er ist bebuisam , nniuei. I ln '.i in 
Geldsachen, wie Keiner sonst; gewöhnlich »erbeiratbet und 
itols auf Frau und Kinder; er sieht ernsten Blickes anf seinea 
Lebenslauf, glaubt, dass er seine Catriere bei jeder Gelegenheit 
tSffkeaaeni, und sich tapfer darum sehlagen mOsse ; dabei liebt er 
immer, den Augendiener su spielen, denn seine Vorgeseutea 
haben soviel Gewalt über seine Oegenwart und Zukunft, dass 
er geneigt i>t, um ihr Lob zu buhlen, anstatt seine Pflicht 
geradeaus und unbekümmert zu thnn; er arbeitet nicht gerade 
schwer, ist aber doeli lahig der wunderbarsten LeiBtunpen. 
.\lles in Allein, wie er dasteht, durch den flieust zu dem ge- 
worden, «a- er ist — denn in den Dienst trat er schon in 
seiner Knaben7Pit — ist er ein recht niedliches Exemplar des 
— Genus homo. 

2nr Paaaaga dee Saea-B^anals. Vom 1. bis SL Auguat 
haben den Kanalpaatitt 98 Behiffe, welche der OeseUschafk 
\,93SjB/M Firaaea Hnnaline anfllhrten. 

Vergleichende üebeiticht der Passagen: 
Aug. 187:i: Schilfe 83: Einnahme I.6«7.7t;'J Fr. 17 ca. 
„ 1874: ., TO: „ 1.7I)2..'.S8 , 7rt , 
„ IST;'): ,. 'M: „ l.'.ijStiUI _ 

Total iu den ersten b Monaten des Jahres: 
1878: Schiffe 813; Einnahme ir.,lo-',ii2it Fr. ii es. 
1874: , 830; • 16,30^4») (ü „ 
1875: , l<tt4; . IfliiM^ „ 57 „ 

M. d. 1. F. 

THf »Mt y^Mi— f ^nnliwIii^iglwU* dea cnlv*B^ben 
Strmaa bat«. Opfolur ittTafacUadaaan oesterreicbischen Lei- 
tungen SU im Minimo 4000 feagn^hlachen Heilen in einer 8«- 
kundc bestimmt. Antwort veo Amerika bntte aum aanlleh in 
Berlin binnea 8 Stunden. 

Ueber die Xatenaität farbiger Lichter sind laot ,Mit- 
theilungen aus dem Gebiete des Seewesens 1875. S. IfKl" ent- 
scheidende Versuche angestellt, welche ergaben, dass dunhcl- 
hlaue und lu/tilaue Lichter kaum auf eine halbe Seemeile 
IJistan;' >;rli:l .ir blcibuii. lerncr das.s bei Distanzen Ins aut 
■i Sm. das unt.te Licht mit Petroleum als Brennmaterial lU- 
teoaiver ist, als das mit Paraffin gmkhrta, welehea lauter« 
auch mehriach ohne Weiteres erlosch; endlich, daaa unter den 
Lichtem mit OUvenoel als Brennmaterial naek dem »msen 
du« roüu, und nach dieeem da» gnMt (böhmische Cylinder) 
am aiehtbantea ist. Ea bleiben also für grttaaere Diatansen« 
d. b. für Seegebranch, nnr weisse , rothe nnd grflae Liditar 
übriu. 

Bin Tolttgruph in den Wolken. Die , Western Union 
Telef;r;ifib Comiumy" errichtet auf den Holien des prächtigen 
IIoi blaiiilo Villi Xcier^ink einen Tliurm hj i' i FlI!^s zu lole- 
grapbiscbcu Zwecken. Die IJeamten sind mit den besten Fera- 
rthran verseben, und dadurch im Stande, Oamnfnraad aaden 
flddffe auf 30 Meilen Entfernung zu uaterschelnaa. 

Bt&hlorno Schitio. Di" eiii^lischc Adsiiralitlt hat b«- 
sohlflesen, 2 Depe^chen-Schifte ganz aus Stahl Itt OOnalralcan. 
DiaanUMB werden im Pembroke-AiaaMl MhaaS, oad diaStahlp 
platlea werden von den Siemen*tehen StaUwefkea in Walct 
geliefert. 

Hebung von KanstlaoUffen in andere Oewässer. 

Eine interessante Vorrichtung wurde vor Kurzem iu England 
eingeweiht. Dieselbe hat zum Zweck, beladene Kanalsehifl'e 
zu einer Hohe von 5** Fuss zu heben und zu senken. Die Vor- 
richtung fonctionirt luitteUt hydraulischen Druckes und ver- 
bindet einen Kanal nsit dem Flusse Weaver, deren Niveau- 
unterschied obige Hobe betragt: Ida Jatit masuta au diamr 
Stelle Alles umgeladen werden, 

In der marlHwian AnaatoUaat an Pari« aw Zeit des 
Geographen -Congrcasea wnrde ein fUr PUcher Interessanter 
Gegenstand allgemein bewundert Ein Piatina -Draht, der In 
eine grttne oder schwarze Flasche eingelassen war, wurde durch 
ein«! geeignete Batterie glahend gemacht, und hulien Versnebe im 
Departement CAtes du Kord Ober einer Sardiueu Hank dargetbaii, 
daaa dieaea an gedtmpite aber noch brlie Licht die Fische 
' " anloekl. 
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T«t«Bt«rortUtflÜMlt für Xi*b«uv*rliMt. Im April 1873 

e lg die nAtlMtic," ein Dunpfer der Oreanic Steam Navigation 
np. as der KOate Ton Nova Scotia auf der Ausreiie von 
Liverpoo) nach Newyorlt daJurcli verlnren. das» der KapiUin, 
ohne zu lotben, zu rasch i:ih ilcr luiste nähertp. Von '.KKl 
Mrnsctit n kikiiieu UOD um, uutir ihut ii ein druUcber (lolzhiiniller 
Niii.i ris Kni^'i r. der Frau und 3 Kiuilir liiuterliess Die Frau 
wurde Dachiriiglicb Iclacbar gegen die GetelUckait, uad bat, 
Mchdea lie nater Andena bewieeea. daas ihr Mann jährlich 
£ WOO. Terdieate, wovoa er die Hälfte sorQclücgen kuunte, 

ietxt ala Entacklttgaag ttx lieh £»roo. and fttr jedes der drei 
Cinder £ lUOO. Toa der Gesellschaft erhalten, aach endgfll- 
tigern Grtheil im Coart of Qneen'ii liencb, Oaildhall, London. 

Eia« FlMohenpoat. Die „Gazetta di MessiDa" berichtet 
uotorm T). Aiip. c: ..Vortjcstera Abend unterhielt »ich Cavaliere 
PttÜni III uufvmu IKil. u durch Fiachl'ang lipi Kackclüchciii und 
fing dabei c;i]i viTMi K-' l'.«:' t laschc auf, welche au dcu Cav, 
Flerts. ust-iui^' ( iiijsiil III Messina, addreasirt war. Ct.\. l'eltini 
brachte den uuerwarteien Fang an seine Adresse, und es ergab 
sieb, dais die Uepesche vom Kapitain des üst.-ung.Lloyddampfers 
.Calipso" dem Kapitain eines englischen Dampfers, welcher 
den Canal zu passiren hatte, übergeben worden wart an den 
Consul zu benachrichtigen, dass dem „Calipso" auf seiner Reise 
Ton Marseille nach Messina die Schraubenachse gebrochen sei 
und dass derselbe nnn ein Spiel der Wellen and der Winde, 
auf offener See. ungofiihr 20 Miglicn von der Insel Vulc*no 
entternt, herumlreilir Di r Cuusul FUres tcleifruphirtc sofort 
nni h l'rir'st an die Gesellschaft, sie solle eiueu Uemorquciir 
Mnil. II, ii:ii liLii Damiifer aufzusuchen und zu bergen. Sonntag 
Nachts scbilft« »ich Cav. FUres auf den Kemorqueur ..Corriere 
4i Massiaa" eia, kreuzte nordw&rts von den iolischcn Ins. ln. 
keimta aber den Dampfer nicht »affiodcn. Gestern (4. Auj;.) 
kehrte der .Coiriera di Messiaa" aageaieht« dea drahenden 
Wetters in dea Hafea tarAck. Da wurde Herrn Fltre» Tom 
hiesigen Agenten der russischen Schifrahrtspcsellsrhaft deren 
grosser Dampfer „Aksai" (Kapitain Ualtine), welcher sich eheu 
im Hafen befand. £ur Verfilguu« xeslellt Heute Morgens nun 
erhielt Herr h'ltre^ seinaphorische Narhiic it das» der „Calipso" 
Ki.Migiienvom l/euchtlluirm entfernt sich befinde. worauf sieb jener 
sofort auf den ihm ani,'eliiiti iien russischen Üampfcreinsi billte, um 
den: „Cali^bo zu Hilfe isu kommen. Um lo Ubr Morgens fuhr 
dar «Aksar' mit Herrn Fleres, Uerrc Simeunt. äubagentcn der 




das erfahrene Auge des russischen Kapitains sofort als den 
-Calipso" erkannte. Es wurde nun der „Aksai" gegen den „Ca- 
lipso" (jewendcl und gegen .Mittag l.ef*uden sich die beiden 
Fahrzciii;, hi i, ;i, l'iauke au i'liiiike. L'averzuglich wurde mit 
den Ucmori(iiiriingainauüvern begonnen und um 1 Uhr N.-M. 
fuhr der , Aksai" mit dem ..Calipao" im Sclilepp ilem Hafen zu! 
Unterdessen tauchte aut der entgcgengesetailen Se'ite des Hori- 
aontvs ein anderer Dampfer auf, in dem man bald den Lloyd- 
dampfer „Progresso" erkannte, welcher mit voller Kraft »on 
Triest angefahren kam, am dem ,CaU|we'' au Hilfe zn eilen. 
Als beide Schilfe im Uafea angekonaien waren, gingen sie 
nebeaeinandcr vor Anker. Der Kuiitaia der .CaUpso," Herr 
iMedoli, entUilte ans seine Geschichte wie fobl: Die Reise 
von Marseille war glocklicb von Statt«« fagaifaa, bis der 
„Calipso" in die Nahe der Aeolischen Inseln haa, wo der 8«knw 



bnadneBbraeh erfolgte; es war aan naaCglleh, die Reise fort- 
snsetzen, da die Segel bei vollkommener Windstille keinerlei 
Dienst leisteten. Am darauf folgenden Tage passirte in der 
Nllhe des „Calipso" ein englischer Dampfer, der ihm Hilfe aa- 
but. Doch der Kapitain lehnte mit Kiicksicht auf die Eigen- 
nützigkeit der en;'lischeu Retter den ,\ntrag ab. zumal er mit 
Lebensmitteln vi rsc-hen war und keine Passagiere sich am liord 
befanden. Er übergab jedoch dem englischen Kapitain einen 
Brief aa dea Ast-ung. Consul in Hessiaa. uad bat ihn denselben 
auf seiaer Vorflberfabrt su bestellea. Du war der Brief, der 
in der erwtbatea Flaacha jicfindea worden war, der englische 
Kapitain hatte iba, an sicli weitere Make zu ersparen, den 
Wellen sur BefSrderung auTertraut Mittlerweile sah der Kapi- 
tain des „Calipso*^ die L.ebensmittel schwinden und licss sich, 
da von keiner Seite sich nilfe zeigte, mit dem Dampfer „Juno" 
der königl. bolUndiscbeu üesellschaft in Unterhandtungen ein. 
Der bollindtsche Kapitain forderte nicltt weniger ah 1000 Ifund 
Slerlinf/ für </k Jitri/um/ des ,,Calipto." Der Kapitain des 
„Calipso" fand diese Forderung unverschämt, brach die Unter- 
bandfangen ab und zog es vor. absuwarten. GlOcklicherweise 
hatte er nicht lange mehr auf ffiUe au harren, da ihm inzwischen, 
wie bereitv erz&hlt, der gAks^ diaMlba gabalaa hat" 



Ib nntaneickaetem Verlage arsehieaen and sind dnrdi all» 

Buchhandlungen zu bezichen: 

Ssparatausgaben aus der Vierteljabres-ReTue der Naturwiüsa» 
sekafien, berausgegebea van Dr. Hurnunm J. JQtm. 

Die rorlaabritte aaf im GalMt t&tMnrnalk WO-». 

•I Höpen. 8» Preis .«1. - de. 1873-74. 7 Bogen. 8». Preia 
1 Kl — Die Fortschritte auf den Gebiete der ttieereHsobea 
Chemif, f. Hogeu. 8". Preis M 1. — Die Fsrtschritte des 
Darwinismus. No. I. 1872-73. 7 Bogen. 8». Preis.« l.»;ii — 
do. No. 2. 1873-74. "> U.^g'-n. H-^. Preis M I. — Die Fort- 
schritte auf dem eeblete der Geographie 1872—73. 12 Bogen. »*. 
l'reis .<t a,40. — do. 1874. V> Bogen, «r Preis M l 40. - 
Die Fortschritte auf dem Gebiete der Geologie 1872 -73. lu Uo- 

Siiu. 8". Preis Jk. -i. — Die Fartschritte auf dem Gebiete der 
atoifolatfa MR. «y« Bagan. 8*. Preis 1. — da. 1873. 
6 Bojen, ^s. Preis .« 1 «0 - Ma PartaebrHte aaf de« Sefelata 
der rtiyslk 1872—73. 7Vi Bogen. 8». Preia 1.50. — di. 
No. Z 1874 -75. lo Bogen. H*. Preis Jk 8.40. — Ol« F«rl- 

•diritta aar dMi JtaMata der IfqaaahlaMa I8II-7S. 6 Bagoa. 
8«. l^ia M 1.90L - «t. ISM. 8 Begas. 8*. Vtaia MS.tO. 

Alle hervorragenden Faehseitschriitea habea sich aafa 
Günstigste aber dies Unternehmen ausgespredian. 8a aagl ■. 
A. Friedrich von MtUmtUd im «jiiuttamK- 

"^'A y*«^<i*«C»^tm<u MS Dr. EUm btfiitdut «m tos- 
gt ß^mtu JMarfiii«*. Sk Ikfmia» Bult, wma mar- ' 
ttuf «eeess thnele vorfftiommtn iit. 



_^ Durch die vor t. hrixlen AVn;cfau«ffa6en wird JNeM» 
abonnrnten der Hecue u/crr-M IJiruelhefte nicht abgegeben loer- 
<to«) insofern dieselben sich nur fnr einzelne Zweige der Natur- 
wissenscbatteo ioteressiren. Gelegenkeit geboten, sich Berichte 
Aber die Farlsobritta dar aaoaMaa Zeit aa mit wiNte i 
Preisa aasasehalTan. . 

Vartai VM EdMir« HUmM Mayar to Cito od Ulpri|. 



Willielin Rnmp, llaiiilbiirs, 

empfiAhlt all« Artikel für aBan-SebMbaii-, Dampfkessel- iin<i Maschinen-Fabricatlon: 
vad Ketten. Kielataolco. Iliutci-Mtewesi, Ku<i<>rt nlimt>. SciaaMUnlo. Wlnkeleliecia. 
a a. 8. w. Keaaelrölmren. r«iiete. i£ramin wellen, l>»ehraut>eisweUeBa . Kolben.! 

tan ^olsnaledeiBtsiolxe Ma 60O Ctr. lolnrair. vok gasebaalada«, vomdcabt. " 



Oermanlscher Xdloyd« 

I>eii««ol»e GenoIlMohnrt am- Olanannefrunr ▼oas Sohliien. 

Central - Bursau in Berlls, Magdebnrgerstrasse 6. 
-.-u» aoeollschait beai,.,K htigt in douUchen und auaawdaatachan HatenpUtaaB, iro ato mr Satt BMh 

moht wertreten Ist. Agenten od.r Bosiohtlgor au ernennen, tind ««mm^ dsw Oanttml>B( "ww 

Btellen entgeffeu. 



mik\ SOiVS. London. (Swansca.) 
Patent yellow Metall -Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 
*^i*!!vf Sons Antl-Foulino Paint { Borg net's- Patent) bck.annt als die beste Composiiions- Farbe ffir eiaerna 
und liölzerne bcinffsboden. Atteste d. r ersten Rheder Englands über Öciiiffe welche 12 Monate in dan AM- 
und Ostindischen (i. A nsern gewesen, beweisen die Vonfigliehkait dieser Farbe. 
Lager bei WILBBf BICH£BS. l. Vorsetzen No. 21. IL\MHURG 
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Aus Hetgolud. 

III. 

Innere Anselegenhoiten der Insel. 
Der Gouvi-rueui als Sflli>tlierrsi her, zunAchbt aU Finanz- 
mIniKtor. 
(Foruelzunir-) 

Der erst« Schritt dar «eiiM ttefimnu(,iiit anderen Worten, 
«l. -i soHterainen GoaverBeun war. Stemm anssnschreibeo, um 
dii> tiiiaiiziilleu Zustände der OMiole in heben . namcntlirh 
die SchuMcn der Insel abzuiragea. Zu der Zeit hatte die 

Insel nocli eine gute Kinnabtne Ton der Spielbnuk, welche 
jiihrl-.rl, liKKH» JfMler Pacht hfzuhltc. Die neueiuRefiihrlcn 
Sl. iierH am Spirituoieu brachten jährlich dun hschnittlich^tiüüi» 
Thir. ein, die KinkoninK ustener ca. anjO Thlr . und im Ganzen 
konnte man rechnen, das« die Insel durchschnittlich 2.'i.0fi0 
Thaler Beveanen bette, d. h. mehr als 11 Thalcr auf deu 
Kopf der BevttlkeranKÜ Dazukommt indeaa noch ein fosten, 
der »ich aller Controle enuiebt. md eh^äeh nnwiu, im- 
noch ininer alufthrlieh eine achSne Samrae in den tandechnft- 
licheu SÄckol einwirft, wir raeinen die Kinnahnien, die der 
kleinen Insel von den dort vorkommenden Straii(UlUf.'en zu 
iliessrn Jidr Strauduns bringt der lusel aU Kinnabuie ein 
Diiiti l li. s Ii. Inirxenfii, »uvi.u freilich die lii rper iliieii immer 
zieuilii.li Imlicu iiergeli,)in i-rh-ilten, ulier deiinoi h lilollicn, 
wenn die Ladunp «ut im uri.l uel (relinri-i'u wird tur die 
landscbattlicbe Kaiise unter ünistundcn gan-; nette Summen 
ttbrif, wi ea iat durchaus nicht selten, dass eine einziee 
Strudaag eiaea Reinirewina von Vi — iu,(nmi Tfaaler se- 
brachthi^. * 

Kars, an (MdmittelM fehlte ea der aenen Regiemug durch» 
aus nicht Wir wollen sehen, wie sie dieselben benutrte. 

Es war angenscheiolich. dans die als Badeinsel dieaeode, 
eine Viertel Meile von Ilelir.iland pelegene kleine Ittttte nm- 
fa-ssrnile lielVstijjunRsarbeiteu ertorderte, um den Hocbflnthen 
Trotz' zu bifii ii. Die Krfahrung hatte gelehrt , dass Grasan- 

C flau/ Uli /I I, -i.wie Iletestigung der Insel durch Ituschweik das 
este .Mittel darbiete zur Krhaltuni; der S:«nilin<el. Statt nun 
diese seit Jahren aU bew.iSirt a:ierk:\mi;.' .M. tlintlc in Anwen- 
dung in bringen, wurde ein neues Experiment versucht. Man 
wollte rings um die laael a» festes Bollwerk ziehen, welches 
der Gewalt der Welleo IVota bieten sollte. Alles Abrathen 
Saebrersttadiger war vergebens. Lange Balken wurden nnn 
•ag aaeiaander 4—6 Fuss in den Sand eingetrieben, nnd im 
ernten Jahre hatte man auf snlrbe Weise ca. OMJO Thlr in den 
Saud geworfen. Die erste höhere Fluth des Jahres I*i',i riss 
da^ neue t'ullwerk fort, nnd was nnrh schlimuier war. eineu 
Rr<i-i5en iheil der DUno dazu. Niclit.sde.stfiwenip<'r machte uiau 
im tulgcudon Jahre dieselben Versui he mit ileinselhen Knsten- 
aufwand, aber mit gleichem Erfolg. Jetzt sah mau nun ein, 
das« die Metbode undnrchfabrbar sei, liess aber nun einige 
Jahre aa ao sagea aiehu auf der DUta aiaehea« t» daaa &' 
aelbe dorch nebrere hohe Staroflatben der Jahre 1878 n. 74 
endlich um ein Drittel kleiner wurde. 

Die Gef.ilii- war auseuächeiulich; denn wenn neue Sturm- 
Huilien die luv'l noch mehr verkleinern witrden, wie dies bei 
der LMiulii h ungeschützten Lage vorauszusehen war, «o wurde 
d.^iiiinli die Kxistenz des liadeplutzes in Krajie gestellt, und 
damit drr Iii>el eine Haupt- Krn it1.^i| iielle :vljt;esi |iuitten. Kr*! 
nachdem einige Kurier II« l^'i.l.ind'i dem (loiu eriieiir dringende 
Vorstellungen gem.ichi 1 ut. ii, wurden ISil im Knitijahr und 
Ilerbst die Uefestiguugjarbeiten wieder in Angriß' genoramen, 
diesaial jedoch aacb dea altaa Syateas, «ad wie man sieht, 
■Bit gutem Erfolg. Nnr Schade, dass so triefe Jahre nnd so 
vieles tielil \ ri loren ging, ehe das »Inin eruemcnt zu einer 
aolchen KiuMi ht kam. 

Nel Irri ijrustien Mitteln wurden auch kleine versucht, 

ebcnfall» aut Widerruf. Wir rechnen dazu die Ausiutluug 
und natheiijie Wiederau-ssetziing der harmlosen Kttuhtrhru, 
Sie sollh u pl-. t/In Ii ,1, :; DUiieu vtliaileiK mitl'ulver und liiei, 
und als du» weuii; verhng. mit I rellchen »urdeu die Tlnere 
vertilgt (Gerntle wie auf den Üstliiesl. Inseln seit l,s<;c,|. Nil, hher 
lernte mau dass dieThiere nur an den festen Binueuseiteu der 
Danen hausen, das« maafrdberaie aie far achtdllcb angesehen 
habe, und die froheren Verwalter gereifkereBeobacfalern. weniger 
leichtlertigc Befehlshaber gewesen seien, nnd so gestattete 
man neue Aussetzung (d. h. auf Helgoland, nicht au) den Ost- 
friesischen Inseln; auf Amnim etc. dagegen leben Tuuseude 
nnangefocbte:! |i i:.f 

llelgolanil « ci zum Jahre ISö^'i sowohl mit Rngland als 
mit der Sclil< -« fieu Kiisii- in litleyrHfihi»clu-r fe-rMn- 
iluny. Melirmalik-e K.iKelbitK he hatten schon friiher öfter die 
Verbindung unterln nelien dir »iIiiiiarine-Telegraidi-Cumpaiiv in 
Lundou, deren Kigeuthum da» Kabel war, liess jedoch immer auf's 
Nene den Sehaden ansbessem. Da Oescbidigungen des Kabels 
iodess immer hiuflger auftraten, und es «augenscheinlich war, 
da«» da« Kabel an Altenachwaehe Utt, bOrt« im Jahr« 18«» 
die Verbindung ganx aaf, weil die Com|m(ai6 die Baaehldi- 
gttBgaa de« KabeU uicht reparirau Ii«««. Im Jahi« 1M8 faatta 



. dar GouTerneiir nun den Entschlus.s, die telegrsphische Ver- 
bindung wieder herzustellen, indem das Teleuraphenkabel 
I zwischen Helgoland und der Srbleswiguchen K Kie aufgefischt 
• die schadhaltcn Stücke durch neue ersetzt, und die gehrochencn 
I aasammeagefflgt werden sollten. Die Londoner Compagnie gab 
I Merxu gern ihre Zustimmung, nnd obgleich Telegraphen-Iuge- 
I nieurc von Ruf das Gutachten abgaben, dass die Arbeit eiae 
I vi^lliß nntzlo.se sein würde, indem das Kahcl bereits viel aa 
alt niul hrüi hig .sei, so liev* maii doch den einmal gef.i^stea 
■ l'l.in mi hi tahren, .HMniL-rn hr-..'anii mit der .\rlieit. Kin Mel- 
galander Fahrzeug, ansgeriistet mit einer IleBatzniitr von h Mann 
unter Leitung eines lriilier<'n 'relegtu|ilii>teii itei^ann lUs Werk; 
der llerhst des Jahres l^DW sah e.s indessen noch unvollendet! 
in Fralijahre lätül wurden die Arbeiten aurs Neue in Augrift' 
genommen. Woche auf Woche verstrichen, Monat« vergingen, 
I aber trete aller Arbeit wurde das Warfc niüÄ faiitaiart. Kald 
bien es, maa kftnne de« unrohigea Wetter« halber nicht ar- 
beiten, bald wieder waren naerwartete Schwierigkeiten Inden 
Weg getreten, und nach langem HofTen und Harren liiess ea 
anf einmal: es wäre ganz nnraöglieh. da* Kaliel zu reporircn, 
' fliese Frlalinui!.' war wiederum eine üehr tln iirr. denn circa 
71KJ0 Thlr. waren an die Arbeit ohne allen Krlolg verwendet 
worden. 

l'm die erschöpften Finanzen wieder in hesKere Ver- 
fassung zu bringen, ersann man nun nein' .Mittel, die sich in 
der Folge aber durchaus nicht bewährten. .Man hatte gesehen. 
{ wie unter Umständen ^>7i/e/»/irfaiNft/to*an«der Elb« adur Waaar 
I durch Einbngsiren von ScbifTen oider durch HfllMeiataair ia 
der Noth manchmal grosse Summen fardiänten. Deehalb kam 
man auf den schlauen (iedankeu, einen «oleliea Dampfer au 
kaufen und hei Helgoland stationiren zu lassen, um dann ge- 
Icgcntlii h gegen cm gutes Doui eur den in Gefahr Si liwejien.len 
j SchifTen lieizu^juingen. (iesaat, gethun! Fur ca. .in.iini Tlilr. 

kaufte man in Kiigland einen hul/.ernen Schleppdauipler. Vom 
I Frtlhjahr I^'h bis zum Sommer war das Schill im Hesitz 
' der Insel, und wurde dann für 8iJ()i) Tbaler verkauft, weil die 
Einnahme durchaus nicht mit den damit verbundenen Unkosten 
harmonirte, aad «war well ganstige OelegcBheiten entweder 
I ganz reratumt odar siebt genugentt anagebentet wurden. 
I Im Jahre 1870hOrte in Helgoland ^eSithlhaiik zu existiren 
I auf. Die sichern Einnahmen der Imel wunUn dadurch jäbriicb 
um 10,000 Tblr. vermindert. Das war ein harter SehU'.'. und 
um Geld aufzubringen, war guter Kath thcuer, Zunaclii t »urden 
die Steuern erhiiht: nn ht nur ll fin- und Sjtirifosi if>li-iifr 
stiegen luilcutend, sondern auch das liier wurde eii;ei \er- 
liikltnissmasMg hohen Steuer unterworfen. Dies reichte ind' ssen 
nicht aus, um die alUAhrlichen Ausgaben zu decken. Denn 
statt sich nach der Decke cu strecken , wurden viele ganz un- 
nötbige Einrichtnngwi ia'a Leben gerufen, die atta «ial Oeld 
erforderten, nnd weirig oder gar nichts einbrachten; so wurde 
I z. B. ein Ittenter mit grossen Kosleu erbaut und Schauspieler 
I mit /uschusa aus der Landeskasse engagirl. Selbstverständlich 
1 nahmen die "SclmJili.n der Ins. l liei einiT '.oleheu Verw.iltung 
uicht all M'iiilerii sti ij>; rten sii Ii bedenklich von Jalir zu 
Jahr. Wer uarantir! lii r^ ii Sii herheitV (»tfenhar allem der 
Gouverneur mit --i iiii i 1. 1 1 i.wrien VerUis-,unij . denn die stumm- 
geinacbten Kathstn;uiii< t jaiien ni. Ins /.n suyi n. Wieil,- Kurs 
ist, «i.izu eniittiit wird, xi iiiingeu wir nii.j.: n .i.'. i. 

Da fauste ilr r (jouvi rneiir den I'lan, autli Uie Hiiih laisliitt 
für die I.undschafl zu erwerlieu, denn diese war bisher nicht 
»einer Herrschaft direct untergeordnet. Die Anstalt war in 
den swaaaiger Jabren errichtet wardan, and iwar anf Aktien 
ii locy Hamb. Cour. Tu vielen Jabtw kaban die Aktionaire^ 
die alljiihrlirh viel Koüten hatten, kein« Diridcnden bezogen, 
und es war ihnen wohl zu gönnen, weaa in den letzteren 
Jabren eine Dividen<le , manchmal von 25—30% ein Unter- 
nehmen lohnte, wodurch der Insel eine reiche Quelle der F.in- 
nähme eniiTnel wunt«'. Das-i die üadeaustalt hei Kinfiihrung 
der iM'iien Verfafsung solort alliahi lirli eine neite rniHie Snaiino 
Steuern zahlen musstc. ist selhstver.staniliieh ; ausserdem wurde 
den Aktionaren un<l der Direction das Leben anf maanigfacha 
Weise sauer gemacht, so dass im Jahre 187S es dem Gourer^ 
neur nicht e^wer wurde, die Aktien fhr jefiOO.^ Hamb. Cour, 
an «ich au biiagen. Eiae jgldekUche Straadung, welche die 
Re^emng in den Bealu einer werthfoUen Quantität Kaffee 
brachte, erleichterte den Anhaat 

Jatat wurde auch die ttadeanttuU in allen Tkeiien re/br* 
im'rt.' Znnich<it wurde das Badehiius fitr warme Btdcr, Douchen 
u. s. w. erweitert und verlies, erl. Das war nnn t'erade nicht 
überilU^sii; da di«' alte i :iiii n litung bereits sehr mangelhaft 
war, aber dem liadelians wurde zugleich ein .\uliani;sel ge- 
geben, das von vnrnlieri in als verfehlte SpeculalKiU arii'. -.eben 
wurde und sich auch in der Folge als »olcbe bewiihrl bat. wir 
meinen hier das Scbwimm-Bassin . ein grosser Überdachter 
Raum, welcher durch eine Danpfpumpe mit Meerwaaser ge- 
fbllt wird, worin aber bftchst selten ein Mensch badet, da n«. 
tarlioh Jeder vorneht, in den herrlichen, klaren und frischen 
Waaaer der frtien Mordeee sa baden. Audi die KurkapMe 
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wiir l.' iiiit hedeuteuden Kostrn verdoppelt, oliuüfulls bekam 
dii-^ l'keater einen nciipn Aul'scbwuui?, Ja das üoiiterueinfnt,\rie ei 
in eiDL-m von dcmsi lben verulTfDlIiclileD Fremdenführer bei«st: 
„auf diu Wolil dti K<in->tU r die grörste Sorgfalt verwendet, 
4miH ^ Tontallaugeu durcbaiu deam dw kMoMta flof* 
tahora Daotiddaad« gteichgtitdU m wwdM mÜMM«*. D«w 
eine solche QleicluteUiug nur ci1»Ett w«rd«a Ittiui, w«m die 
Laodeskasse eism bedealeiideo ZincboM laittat, itt be- 
ireifliclk 

Da Indan anKraacbdalleh tnti dar AeqoMlioit dar Bade» 

ausUlt die FIdadzcd in einen immer Imurigern Zustand fe- 

ridhen , so f>rfand das Cioaverneroent die Kiir-Ture, d. h„ alle 
Besiulier d'T Inspl ninssen wftchi^ntlich eine Steufr be/.ahlcn, 
sie in >si n nun lange oder kurz« Zeit auf der Insel verweilen. 
Ausserdfim wurden die Preise der Hiider bedeutend erhöbt, so 
duss tetzt Helgoland mit zu den thi-iiiTstcn KadeOrteru gehört, 
eiu Umstand, der gewiss nicht dazu fuhrt, die Frequenz zu 
heben, jedealiU« aber erfahrungsgemass dazu beitragt, die 
Badeglate rascher als sonst wieder von der Insel weg zu 
treiben. 

Aber ich glaube nachgerade eine hinreichende Anzahl von 
Bei^elen angefahrt su haben, um das ftiMusielie Talent 
der Reatermto su schildern; sehen wir uns nun noch einige 
Mdere Nenerasgea sod Folgen dea aeuee Beginienti knri an. 

(Fonaetsaag folgt,) 



Zur Steuerkraft Hamburgs. 

Die Einkommenateuer , welche in Hamburg auf 

Sell»steinsch:it/ii!i;^ iti ein«- i;<.Mvissc Klasse nach stei- 
geuder Skala, dagogen von Liukommuu über ^ü. 12,000 

üebenidU der SUwrttMftnt SteturteMer^ venteuertm 

Jakrm l&ie 



nach dem festen gk-ichblcibendeB Sfttie TOB S% Mr« 
hoben wird, hat in den Jahren 

1806/70 in Mittel ertragen 2.7a%4G0 Jtbel 4T,»98 Steaemblara. 

1S71 vrar der Ertrag 2,!)«2,784 „ „ 52,444 - 
„ • • 3/>73.fiS7 „ „ 57,9U , 

1873 a , .ca. 4,l4:j,<iüO ,b,ca.72.900 . 

1874 , , , , 4,010.000 » , TSjOOO . 

Die rersieuerten Einkommen und demgemäss die 
Slewererlräffe , d. h. der ftll};omeine Wohlstand stielten 
erhflblicli stiirker als die ]{rvüU;cruii<i. Da die Kin- 
schiitzungon auf dem Mittel der drei letzten .lalire 
litirnhen, so werden die .XusfiiUe der letzten Cieschifte- 
jabre erst später vollständig 2U üesicht treten. 

Bei den Steueriahlern aind natürlich die untern 
Stufen stark, die bShem immer schwächer vertreten; 
die Steuerertrige der h6hem und höehaten Stufen 
indessen decken einen iinvnrhältnissmtissiK hohen 
Tlieil des Resanmiteu Kitraptes. Dies crgiebt sich 
sowohl lür frühere als spatere J.ahre ; wir führen 
deren zwei an , um durch die Vergleicbung zugleich 
die allgemeine Steigerung der Krtrüyc und des Wohl- 
standes in den einzcdnen Steuerstofeu darzuthun. Zum 
einfacheren Kerstin dniss haben wir die Zahlen ab- 
gerundet, und bitten die sich Tür die genaueren 
Daten Intercssirenden. sich dieselben iu Band VII. der 
Hanibur^'iselieii .Stati-^tik anzusehen, woher diese 
Aiittbeilungeu entnommen sind. 

EhÜBimmun und Stmererträge in BanAma ans dm 
MHd im. 
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Venteaerta fünkemaea ia 


Steoar-BrtrSge in 


1808 


1 1872 


1866 1872 




tjiil bis 1140 Jt 
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Die Bewegungen in den Zahlen der Jahre 18G4j 
und 1872 sind Qbrigens nicht allein auf Kechnung 
dl 1 Zunahme <ler Hevolki ruuf: und des Kiiikointneus, 
sondern auch auf den Lnistaiid zurückxul'ühren , dass 
allmälig mehr und mehr Schichten der ik'vülkeruug 
durch verbesserte, sorgfältigere Controle der £in- 
ach&tsung zur Steuer herangezogen wurden. 

Die Steigerung der grösseren Einkuromen in den 
letzten Jahren ist eine in die Augen fallende Tbat- 
suche. Dass die kleinen Kinkommen suwohl ab- 
solut als relativ ungemein weni;,' belat>tt't sind, und 
vielmehr die milllern und t)aiuentiich die grütiseren 
Einkommen mehr als neun Zehntel des ganzen 
8tenerbetrageä aufbringen , erklärt manche Erschei- 
manfen der politischen Machtvertheilung. Die Steuer^ 
atanni 

nnJk GOl— 2400 brachten 3K>.iso.«L od. H.77% d.8teaer aaf 
, „ 2401-12000 „ 74fi.-.>l'.l , „ 90.m% • 
aber 18000 Jk „ 3/>l4,.;:i^ „ , 70.85% « 
alle Zahlen bezogen auf das Jahr 187S. 

Communalsteuem bestehen nur in entfernteren 
Thcilen des Landgebictes des Ilamburgischen Staates; 
für den grössten Theil der liamburgischen Bevöl- 
kerung ist die Einkonnni iistdur die einzige directe 
Personalstcuer. 

Unbestemri waren 18i)<i: 54,23'J Personen, 1872 
aber 54,232 Personen mit einem üesammteinkommen 
voa nep.27,lld.500 Jk u. 27,ll(i,000 Jk, welche Zahlen 
alio meifarllrdig geringe Aenderung aufweisen. 



Nur einmal, im Jahre 1870, sind die Steuerzahler 
dem lUrufi nach zusammengestellt; man wird nicht 
fehlgn ilrii , « tun man i\n: i>edeutenii erh<iiiten Steuer- 
ertrage der letzten Jahre grössteutbeiU dem relativ 
grössern Antheil des kanfmänniacben Einkommens 
zuschreibt. 



r)ciiirsv.'t ii]i|nMi 
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Uebrige Berufe . . . 
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l.'j.!'2-.' 
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38. >< 


l,4',Mi,44oi (I.II 
^.■),-.'3.'!.4>Ji ir. 7 
■^l.s'.'l.TiKi.il.l 

(■.' 'Mm ' 1 '.'-^ 


.H 

IMB.'i 0 5 
2ti3.i<.n 8.9 
1 «m;.1><2 64 6 
7H)S.73»|26,6 


Zasaraea SS^MB 


100 


IU9M480^IOO 


S,9i»,806| 100 



Zur richtigen Würdigung der Proportionen 

aber daran erinnert werden, dass im Allgemeinen 
anzunehmen ist, dass die aus Handel entstehenden 
Kinkummeii in Folge dei' bei diesiin (iewerbe ;ingo- 
wandten genauem Buchführung besonders scharf ein- 
gescbiitzt sein werden, während bei den Industriellen 
nicht immer iu gleicher Weise die Höhe des Ein- 
kommens erkannt .werden mag, und dass von den 

I ewerblichen Hülfsarbeitern , die zum grossen TheU 
er fluktuirenden Bevölkerung angehören, ein grosser 
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Theil, wenn aaeh «teaerpfliebtig und saoh nicht durch- 

geheiuls iIim untersten Stufe angehörend, trotz aller 
BcBiüliuDg der Verwaltung zur Steuer/ahlung nur 
Mhwer lieran/.u/it'licn ist. 

Kino schwere auf den A7t/M»( Eiukominen liegende 
Laat ist die Miethe., Beträgt dieselbe im üurchschnitt 
19 % EinkommniB, so betrug sie bei einem Ein- 



iwlHhea MO OBd • seo UK 

, 3r,l „ 4S0 , 
a 4SI ,. „ 
„ 601 „ 1,5J(JÜ „ 

„ 1,201 ^ 2 4<JÜ ^ 
B 8,401 „ «.000 . 

6.001 „ 13 (100 , 
„ 12.001 „ 30,000 , 
, 30.001 ,011^000 , 
aber 60,000 

AImi nur in den mittleren Einkommen lii'tiiigt 
durchweg die Mirllir das ungefähre Fünftel des 
Einkomtnens. in <lfi'. unteren Stufen die IluKte mehr, 
in den oberen ätufeu luam ein Drittel des allge- 
Dorebschnitts. 
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Varimt von Menschonlabon auf See. 

Ein Leitartikel der „Times", worin der jährliche 
Verlast von Menaohenlebea auf See an fiOOO »nge* 
geben wurde, vfthrend Piimeoll ihn auf 6927 schätzt, 

hat Sir 7Vi. Orat/, dem hnkannten Assistant Secrotary 
Of tbe Board nf Tniile Veranlassung gef!;eben, der 
„Times" fol^emle ullizielle Berichtigung ein/usenden. 

„Pie durchsclmiltliclie Zahl der aul" See Er- 
trunkenen war uach den Berichten der Jahre 1868 
bis 1872, 242Ö, und scbliesst diese Zahl die Mann- 
schaften und Passagiere von Tcriorenen und vermisaten 
Britischen SchilTun in allen Meeren in sich. Die Zahl 
der durch Unglücksfalle aller Art umgekommenen 
Personen Britischer .SehifTe in dem Jalne Juni 1873 
bis 1H7-1 betnigt 441(i, Passagiere und vennisste Mann- 
schaften cingeschloisen. Sie beträgt also 1991 mehr 
als das funtjährige MitteL Von diesem Mehrbetrag 
kamen 881 und 490 auf Verlflste in Koliacbiffen, 
bleiben alao 700. 

Was den Verlast von 2iSl Menschenlehen in I.tO 
Termisäten Schiffen anbetrifft , so betont Sir Th. (iray, 
dass dieselben in obigen 441(5 Fallen mit einbegriffen 
sind, uiui (liiss li'.t von den IM vermisstcn Schiffen 
classitizu'te Schiüe waren; von dem Kest weiss man 
nicht, ub sie ohne Klasse fobren; manche mögen 
noch claasificirt gaweaeD aeia. 

Von den in 160 Schiffen ta Orunde gegangenen 

2881 Henaehenleben kommen 14('>'J Vennisste auf die 
08 classifictrteu Schiffe, und '.H'.i Vennisste auf die 
übrigen Sl Schiffe. 

Die ganze Zahl umgekoinniener Seeleule betrug 
8958, nicht t:,'.VJ7. 

Der Brief schliestt mit den Worten: Ich gestatte 
mir keine Bemerkung fiber die Ursachen dieser he- 
Uagenawerthen Verluste, oder über die etwa notli- 
«endigen Vorkehrungen zur Abhülfe, aber ich lioffe, 
Sie werden mir ;;estatlen, durch Hut! Spalten eine 
correcte Aufstellung von Thatsachcu zu veröffeut- 
lioben, Nant Mag. 

Zur MIM teotaehoa HonHWirl 

Der liegutachteiiile Aiisschuss zur Prüfung des 
Vorschlags einer neuen deutschen Nurdfahrt wird am 
4. October in Berlin susammentrelen. Ausser Dow 
nennt man nur Namen, welcher bisher wenig oder gar 
nicht in der Geschiebte unserer Expeditionen nach 
dem Norden hervorgetreten sind. Man kann ileshalb 
auf eine völlig; unbefangene, frische Initiative l eehncn, 
welche den s])äter zu berufenden Sm 1im r~tandigen 
im günstigen Fall noch Arbeit genug übrig lassen 



wird. Eine UeberstUrzuug, wie bei der jetzt als völlig 
gescheitert ansmebeoden» koatwieligen Afrikaoiaobea 
]-:.\pedition, ist nicht tu beAnuiten; leider iat auch 

das Aussenden einer Expaditioa, welche gJiichsritig 
mit den Knglaiidoru im hohen Norden beobachtete, 
jetzt fast unniögiich •.'eworrleii. Wci/pncht hat die.sem 
einzig richtigen Lrcdanken dieser Tage auf der Uraxer 
N.aturforscher-Veraaiuuiiung Worte gegeben, naohdeu 
wir ihn auerst in den Bremer \'orberathangaD lor 
dritten deutschen Nordfahrt vorigen Winter verlaut- 
hart hatten. 

Bei dieser (ielcgcnhcit mag eines Curinsunis ndch 
Erwähnung gescli':lieii. Das .,Juurnai dullavre" und 
nach ihm der „Mouiteur de la Flotte" ontuchmon 
der neuesten Nummer Ton «Petermaana Mittbeilungeo** 
folgende Notia: 

„Man wird sich erinnern, dass AXI>tH Howntllal 
(damals in Bremerhaven, jetat in Hamburg wohnhaft) 
mehr für ilie deutsi hen Nordfahrten gcthan hat als 
Kaiser und lieich; denn der Kaiser hat nur ,MWHt^ 
für die erste und 'J<>.)i) für die zweite deutsche 
K.xpeiiituni gespendet, wahrend llosentkal mindestens 
äO,ÜÜOi^ für die Expeditionen von Dorat, Bessels und 
Heuglin geopfert hat." 

Nun w^ir wollen ja die Verdienste unaera Lands- 
mannes um die Forderung unserer Kunde vom Norden 
nicht im Mindesten schniiilcrn, aber zur Steuer der 
Wahrheit wtdien wir doch anmerken, dass unsers 
Wissens die Herren Dorst und Jlissds Begloitcr waren 
auf den üblichen geschäftlichen Fangreisen der Bosen- 
thaPschen Robben- u. Waltischscbine, also höchatena 
einige Auslagen für Unterbriaguni^ irto. feranlaaaten, 
und dass zn lieugUn's Sommer- Rette nach den Obi- 
MQndungen der Dampfer ..( ierinania" von dein Bremer 
Nordpidar-Verein für, wenn wir nicht irren, 12 if per 
Tag, also ,]t;o ,f per Monat, gechartert war. Wir 
müssen also wohl geachäftsmässig zu dem etwa n^nt- 
gaugenen Gewinn" greifen, vm uns obiger Summe dea 
befreundeten Daratellera von ferne her m nftbem; 
daa Vorgaben Herrn Bem&A adber verliert dämm 
nidita an aeiner Hocbbenigkeit. — 

Das fkwiiöaiicbe MarlM-BwIg«! IBr I87B 

entbkU aackstehende KajiKel: Francs 

1. MiaisterinB, perscml. Ausf?. d. CenL-Tenndtrag iu:i5 240 

2. _ . »ftihliclio Aii'isr. (1. „ iiOit.T») 
;i. Dopöl der K*rleii uiid r;;uii' ilor Marine 4'.M (iOO 

4. Stalle u.Stbitr»be-i»tz\ir.};t ii,cii)Ke»> liiiriesl't'räiinal ;)ti 444095 

5. M«riiictru|i|ipn 1897T6S0 

6. Verschiedene Corps und AKcnlen (niclil einje- 

•cbifltcs Personal) 8 887418 

7. Kastenb«iracliunK und ÜckMbdtsdiensi........ 8881888 

8. Lebi>nsiiiiu«la.Lsnrelhe(1686«fl5l a.S7B0l41) 18088988 
t». Arbeiitilöbne (für Schiffbau 1 7086 000^ t ArtiUarie 

17;VK>Üfi) I97a'i0n0 

IG Sichliclie Aiisf^aix'n (liu SrliiiH>;ku 27 OISÄ'ft, Ar- 
tillerie und l'ulver 4)100000) total 81618 875 

11. Was»erl>aiitcu und Qebtade 4727 000 

12. UericlitsweütfD 209400 

13. Allffemvinc l>ruckko«U-n. Bildiuttiokra 856881 

14. Paaaagc- und Keiieneldcr, KlircD|;<-'ricbtc . Loot- 

asawesen, AestenisBclit, VarscUedeacs ,8486084 

16. Colonisldieist, perstal. Amg. fftr Civil lliHttir 16074008 

16. , . sftcbliche . „ „ „ „ 2 774 810 

17. Slrafcolonien "tKtiouo? 

W. Zssrbvu für den Colonialdienst in den Colon ion '«iC 390 

Ordieariam for Marine u, Colonien in 1876. . .Fr i65 84H4!Mi 
dssa Ausgabe fSr das Laadhacr.. . „ 500 037 II.') 
Total Frwwt «65 880 Ol l 
M. d. 1. F. 

Dia frmuititelw Munne'InfaHUHe besteht gegonw&rtif 
aas 4 Marine-Inrantorie-Regimenieni, mit znsainnien l.'i4) Coa- 
pagnicen. und aus 7 seUiHtsUndiKen Abthrilungcu, wcU lic iai 
Uanxen lO Compamiicen stark »ind. Die Rcginientvr sind van 
Tencbiedener Stark« und wie folgt viTtbcilt: 

l.RcgiiaeBt(Cherbourg)21 Conp.LFraskr., lttLd.Col.. z.37 Conp. 
8. , (Brest) il , , U « ..M , 
3. , (Bocbefort) 17 „ „ 21 _ , . ss , 



ffealen) ata 



Ii; 



31t 



ta Comp. i. Krankr., 68 Comp.i. d. Colouiea. 
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4. 
5. 
6. 
7. 



Von <lon Comp, in Fraiikmch •■iinl in lU'si'l "-*0 iiiilcr- 
weRS, tbeiU nach Uni ('nUnuei'n. tlieiU uiiI lU-ui Kitckwt>);i> : es 
bleibvD also «twa«i<*Com|>. pracsent. Dus in i'ari« befiDdlirh«' 
llArachbktailloa iler Marine besteht au« provisorisch abcom- 
mandirten CoBpagnieeo aller 4 Kegimenter. 

Die obea genanntea 7 selbststAndigen AbthtflitDgmi dar 
Marine-Infanterie besteben aus folgenden Formationen: 

1. Das Lehrbataillon der Marint-FttaoUcre zu Lorient 4 Comp. 

2. Di« Marine-Strafcompagnia «af Oaadeloope .... 1 , 
8. Dta Colonial- « in flMMgiBmen und 

Mnrtiniiiuo i ^ 

Da» Sri.iiu. niMinillon voa flnatfll 5 „ 

Die mdiactivii äpahi zu Foodtelierr 8 

Dia «tagaboma CoBpigOie in Cotbinchina ...... 1 

, n M Madagascar 1 „ 

Total M Conp. 
Die Marine ltegimenter liegen vertbeilt Ober: 

1. Paris — 8 ComiMicaieea. 

S. Sonst in Frankreich .'ift 

a. Auf der Hin- u. Rückfahrt. 

Cocbincbina 3'i 

Sr-iie;;xitiliieil 11 

>liU IIlK'[lli' , 7 

<ilj:lii'lnil|M" 6 

T:lhitl 1 

Nvu-Cali'donicn II « 

Rtuaiaa..... 6 « 

Caytaae.... 5 „ 

Poadichery 8 

Total 168 Compagnieen. 
In Aussiebt «lebt eine VermebrnnR um 2G Comp, und 
Formation der Truppe iu Ii Ucgimouter zu 4 Bataillonen 
4 Compagnieen. Es «Qnle dann jcdiTzcit die Ilulftv der 
saminten Marine-Int'antcric in FrankreicU stehen, wodurch dio 
jfi/t unzui i-ii h< nd kun benemnen ZcitrHame, welche svischeu 
der Tori -a. 1 ü CalaaialdiMrt«» iieiaa, tngencaMnTerliBfert 

werden liuuaU'n. 

Namentlich für die peraianent bei den Trupiiun bciinJ- 
licbcn Cadrcs wOrde diase UaMregel sehr crwuuacht sein, mid 
anRieieh eine (^«IclHaiMltirn HwaaiiriHMig dar EaiiBenter zu 
dem aelioa «ena dea Knuwc^aeli ftVaim aatteengendcn 
Dienat ia den Celoilen emAgyeheo. 
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Regeln fQr Freunde des Bootsegeins. 

1. HpMir itukii dtn .Xnkcrjilat/, »der die .\nlegeatolle »er- 
ilhpl'/i'iiKi' iiiilii ^li:h, duii .Mlrs Iii i^uler UrdDllltg Itt, 
liesunders hii i iiliidzen und Takel zum U< tTeu. 

i. Man segele nie ohne Compass. Ein Compas^, wie ihn 
diaWalllischboote fahren, wtnlfAr kleine Segelfabrceoge genügen. 

8. Beotc Toa aiaigam Ti«Qpi«g (U FaM oderiaenr), aoUten 
eine Lothleine hhrea, deren enter radan dentlieb in Fnaaen 
abgemarkt ist. Diese Vorsiebt wird sich sehr gut bewftbren, 
um Nachts und bei Nebel Fahrrinnen «n finden. 

I. Nil.' tu-k'ire man l'aUfn und Srhoten mit liaken oder 
Knii;' II, »■iiiderii fiDt.ich mit i in:;{i ii Si lil.iniMi um ileu Klampen 
oder noi li IjeiSer mit rincui ^l■tll,]1llstl•l-k, wie nii ii ihn von 
jedem llootsman» lerni ii k.uin. 

f). iiei »teil'er und pulliser lirisi.' nelimu man einen Schlag 
der Schot um den Nagel oder Klampen, und halte sie in der 
Band (um stets snm Ficren und Anbolen Itereit su sein). 

6 Fallen und Si hoten mUsaea atetasorgfkitig aufgeachoiten 
werden, damit ■m: klar laufen kennen. 

7. Man setze sieh nicht leewärts vom Ruder, crlaobe Aber- 
aupt Niemand sieb so zusetzen, dasü der trele Uebrauek der 
Ku.lerpinne dadunh gehindert werden kann. 

M üei Irisidier Kiisie Usho man nur im Nothfall daa Segel 
übergehen (jibeui, und /wur tiere uiaii dalx-i dir l'iek herunter. 

V. Nie lasse niiin i'iii Si yel mit ;il>,.'<'tii'i tiT Srlmt nhcr- 
gekea. äuhald man du» KuUer aiiiuiiiiint, hole mau die Schot I 
ataif an, nehflia einea bcblag um den Nagel, nnd lierc wieder 
ab, soweit « der Wind eHördert, nachdem da» Segel üherge- 
gangen ist. 

Mau sullte es alch jedeeh aar Kegd machen, steta Aber ' 

Stag zu gehen. 

w. Wenn liei bokm Seegang oder sonst duirh L mKtJtnde 
veranlasst, il.is Hoot dem Kiidi r iiirlit nehori lit und du' Wen- 
duiij; v<TSaKt. iiui^s iii.iu. ii:ii iu r lii'ii .ithlr.u l!a;; zu 
kommen, vnr ileia Wuuie lii'S iini^.'lieü .»Linucin rr tiiUrt i 

man au^. indem mau die l'ii k lirinnti r tiort. uiul d:i>i iUtot 
vor dem Winde nblallen lasst, hiü das Segel Übergeht. Ist 
dieses geaebeben, so heisat man die fiek wieder auf, holt die 
Sebot an and lisst das Boot wieder, «await nttthig, aa den i 
Wind kommen, • 

II. hei xteifer Kriüe und hoher See wird ein !''»<>t besser I 
nnd sirherer laufen, wenn die Scheot etwas abgetiert ist — j 
Ueberhaupt segelt eia Beot selte« gut , wenn die Sebot ra 
scharf anseliolt ist. 

r.' Ul i Irisi ln r Brise und nnruliiyi r "^i-e lasse mau d.is 
Boot nie bu hoch anluven, daas die Fahrt dailurcb goliemnil 
wird. Ist ein WiadalOM ftr die Sieherfaeit de« Bootes zu 



scliwer. Sri laHse man das lti<nt mhii; F' ini n Kurs lanfitn, flcrc 
aher die Sehnt ab. Es ist nicht rathsani, unter solchen Um- 
ständen die Fahrt des Bootes zu bindern, da es Gefahr Uuft. 
umzubcblagen, wenn man nachher das Kuder aufnimmt und 
abhkit, damit die Segel wieder follen. — Ist die Fahrt des 
Bootes einmal gehemmt, so fiere mau die Schot ab, und laase 
es abfallen. Ist es hinreichend abgefallen, so dass die Hegel 
gut gefüllt sind, so luve man und hole die Schot rasch an. 

13. Man halte stets sorsffiltigen Aiispuck luvwärts um 
das Naben irpen J finrs WuidHtusscs uiif di.-iii W.is^i'r /.u crsjiaheu. 

14 \Vird man vnri i-iiicr H"i' ülirrfiiUea , so htde rnuu die 
Siffi-l hi-iuiitiM- und lK'lrst!i;i- sir n; liriitlich . damit man ilie 
.\buahme des Windes ahwarleu und bcurtheilen kann, wie viel 
Segel zu fahren man in Stande ist. 

Sollte es den Anschein haben, ata könnte die Böe sehr 
schwer werden, »o ist es jedenfalls das Beste, an ankeni. 

1A. Beim Reefen hole man daa ganze Segel hemnter, die 
Sebot steif an und setze gut fest Dann hole man mit dem 
Takel da<i Schothurn (oderwobl die Keffkaufcb) aus, setze den 
Hals steif r,Mt nnd lii-fjinne dann von beiden Kndon au-^ die 
Reffssei!<i!ii'i' \in\ und sicher zu kn>)ten. — ll. ini .Vu^^ti^ ki n 
eines K('ilV> li.'i;iniie man, ua<-bdem das S.'ri'I h.'timt.M- i>t, 
in umi'fKi lirh r \\ iu.<p, indem man von der Mittr ,iih .inl iii^'t. 
die Sei»iu)(e ua< h beiden Seiten hin zu lösen. Dabei balle 
man sich immer luvwibtta Tom SegeL 

Ifi. liAaft man platt vor dem Winde, so adilt man dar- 
auf, dass das Segel nicht nbergehi. Bei sahwatem Winde ist 
es sicherer, die l'iek zu Heren. Bei rauherSeevordcm Winde 
lenzend, sorge man dafnr. dass der Baum, wenn er den Kamm 
der See streilt. nicht hinten herunlerlianst, und da.s Sfcel 
nherwirft ;..tii|<|iini.v' nennt's der Amerikaner). Um dieses zu ver- 
meiden, ic^i' man das Ruder mehr itt La«i sa dass daa Boet 

mehr an dm Wind kommt, 

Ist i.iMlir 1 .irli.nidcn , class die Sei' vi-itw:irt> i>der lilier 
das lli'ck kommen kuuiitc, so kann mau es dadurch verliin- 
dem, dass man eina Bstje, ainm Kerb eder auch awai annm* 
raengelascbte RIemml ca. fAnf Faden hiater dem Hack her^ 
scbleiipt. Dadurch wird auch zugleich das Arbeiten deil^br- 
Zeuges gemindert. 

17. Nie tahre man Sej^el, nur um Sef;el zu Gihran. 

Oline Karle, «di r was noch besser ist, alua LoOtSCB 
se^'ele man nie in unbekannten Gewissem. 

i'.i l iii>ckanntmit8tram*SehBeUem and Wirbels, vermeiis 
mau ilieseiben. 

'.'<! In Nothfttllen bleibe man rnhit;! Set;eli mau iu Ge- 
sellschaft, so lasse man darum nicht uacb in der Auluierksamkeit 
auf die FAbrung des Fabnenge«. 

81. Man vergesse aieht, dast beim Wind« segelnd, der 
Steuerbord-Hals das Stiassenneht ror Baekbard* Hais bat. aad 
ebenso cm Fahrzeug an dem Winde vor einem mit rannem 
Winde segelnden, 

Diese lte>!eiii iM /ielicn <iieh he&onders auf Pick FahrJtuge 
(cat-ri!f(fed-t)cats| ; liir Sriialnppen i up-ripf;cd loatsi «ntiltn 
sie unf;<'f.i);r Inluende ^f\n 

1. Ist man atlein im Boot, so t'abre man das l'iekfall nach 
hinten. 

■i. Durchschnitilicb segeln Beete bei missiger Brise und 
ruhigem Wasser 4 strich am Wiade. 

». Beim Winde segelt ein Boot baner. wenn das Segel 

in Lee vom Raiimdirk (Krabnieinel sieb befindet. 
4 Der Baum muss gut gedirkt sein. 

i'i Der obere und der hintere Theil des Segels gieht beim 
Wind« die rascheste Fahrt. 

''■ l»t das lliiiit luvtfieri)», so sei man achtsam darauf. 

Will nun .ml Im s. Iiriiokti in Kaum, das Knut ahtallea 
lassen, so hole man d.is bchweit auf und die ächut au; auch 
kann man die Fiek herunter Üerrn. 

8. Man gewdbno sich daran, sein Koot nur sitzend sn be- 
handeln 

ii Idd ist man snm Scblnss nicht sicher, dass man eik 
Boot iu jeder llinsiclit regieren und lenken kann , su nehme 
man einen darin erfahrenen Mann mit, nnd lasse sieb von ihm 
unterrichten. Newy. Naul. üa*. 

,l<ii;i. Wird ( iidliih ein Hiiut yen lilepiit . sei es von einem 
Dampfer oder S. i:e;.> liili , so arlne man unter .\ndeiin auf 
Folgende-i : 

I. Km Thinl des Hudes, an welchem das Bunt geschleppt 
wird, sei iu Boot ant'gesebossen , damit es von dort aus nach 
BedArfniss g«>llert oder augchnlt werden kann. Man belege 
es nicht an ttnttindlirb, damit man auch rasch acblippen kann. 

i. Langsseit eines Schiffes gesilileppt, lasse man das Tan 
möglichst weit nach vom im Schilfe testniarben, und halte sich 
frei vom S. lii:l; vum Heck geschleppt, ist eine kurze doppelte 
Leine einer eirita lieii v. r/uziehen. Sollte eine Bucht aber 
mal breclien, mHiuIi- in, in di'|i|ic;t s,,r(jtalliB dlis Liieren. 

3, Man lu«>e Ii nie vmii einem rasriieii Iiani|iter unter 
▼ollem Fortgang selileppeu «i nn man sein Le|,( n n , Ii ||»t. 

4. Es sei w.-nigsleus ein tUchiiger crl.dircuer .Manu im 
Beet«, welcher mit einem Boote vmaagcben *ersiekt. nnd M 
aUea Terkemmaissen da« MMUge an (kun oder ansuotfdttO 
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Ihr AblMf f*a dar 



Die neue Corvette 

Werfte des „Valkao; 
BrlAatcmaaeo la den Beitrigen sn 

Seebandeurecbt (Forteeuuog.) 
Aafiitelltug von Normal-KoaipaneD. 
PrOfiiBg der Dampferfcapitaioe und IIa) 
Die Trockenhaltnng von Kessela. 

AiuHelgolend-III. IiiaereAngeleffädi*l(*nd.lMd.(8ehlMBi) 

▼anchiedcDCB. — BriefkeiteD. 

Die neu« Csrvttte „Leipzig", 
und Ihr Ablauf roa der Werfte das „Vullcan". 

Ale daroh dia Banaaefthmng der Paosarfregatta 
„jEVeHMBn* die flIettiiMr MaeddaeDbaa • AetieD-Qe- 

aelltcbaft „Vulcan" die Filhigkeit, mit ausländischen 
W«rften in jeder Beziehung concurriren zn Icönnen, 
dargethan tnittn, trat unmittelbar nach dem so präoie 
gelungenen Ablauf diese* Schiftee die kaiserl. Marine- { 
Verwaltung mit der Owelhchtlt «Vulcan" von Neuem 
ia DntathMidlMg, md iwar wagen der ßaoAiiafüJinuig 
zweier gedaekter Gorvatteo, naeh dem FlottengrSn- 
dnngeplan ..Thusnelda'' und ,.4" genannt. Die Ma- 
rinewerften waren reichlich und anhaltend beschäf- 
tigt, und so wurde dem „Vulcan" der ohrenvolle Auf- 
trag, beide Schi£fe zu bauen und complet fertig lu 
«tauen. Reges Leben entwickelte sieb von Nmab 
Don auf derselben Helling, «af weiober knn timnr 
„Prenssen" gabMt war nnd dwdi Ihre k. k. Hoheit 
die KronpnnMüiB Tkstofia die Taab anpiibiigeB 
hatte. 

Waren die Verhältnisse dieses Schiffes im Ver- 
gleich zu denjenigen KPreaasens" in allen Theilen 
auch kleiner, so war ei doeb nach einem gaas an- 
deren 87Btem la erbaami, walobee kauft weniger all* 
AnfinerkBaalceit md Sorgnlt in Anepmeh nalm, vnd 
das in mancher Hinsicht sogar viel complicirter war 
and ein durchaus inniges und beständiges Ineinander- 
greifen der Thiitigkeit von Zimraerleuten und Eisen* 
arbeiten! bedingte. Hier zeigt« sich aber, eine wie 
gute Schule die Lenta dweh den Bau der Panzer- 
fregatfea «Piaaeean" ge now n battea, denn eebon 
hente, namdam am 1. Aprfl 1874 der Kiel dee Sddfiw 
gestreckt war, sehen wir die Corvette (nunmehr) 
„Le^Mtg" hneiti ihrem eigentlichen Elemente anver- 
traut. 

Ueber den wiederum so gelungenen Ablauf de« 
BehiffM haben di« Tag«eb^|ttt«r gaangaam »Wahibait 



und Dichtung" gebracht, und bleibt uns nur eine 
spe^irllf Beschreibung des Schiffe.i und der Vor- 
richtungen üöer, mit Hä^e deren das AiiUmfen be- 



Es ist mit diesem Schiffe der Anfang gemacht 
lu einer bis dahin in unserer Marine gar nicht vor- 
bandeu gewe^euen Klasse von Kriegsfahnjeugeu, deren 
Uauptbcst/mmung ist, an feindlichen Küsten zu er- 
scheinen uud schwächere feindliche Kriegs- and Han» 
delaecbifi« durch grössere SobnaUIgkeit «inxobolen 
und zn nebmen, und grusseren zn entfliehen. Ibui 
könnte sie, wenn der Vergleich nicht paradox ei^ 
scheint, füglich die Kai allt ric des Mterts naiiü9a',ivail 
wie diese sollen sie überall und nirgends sein, überall 
recognoscireo und Beute machen, und Feraaageld 
gebmi eobald feiadlidia Ventirknng heraarSckt 

Zu diäHem besonderen Zweck sind 
Amerikaii)chiS6 gebaut und zwar 1868 die «Wann 
gani aaa Holz, später vier ander* Schiffe «MadLiMM » 
,Na«baaning", „Amonooeue" und „PaapooMMaai«*, 
w«leba alle mehr oder weniger ibrea 2waak «ir- 
fehUen, und dorcbaoa nngOaetige Reealtate enieltan. 
Noch vor der Fertigstellung der „Wampoonoag* wurde 
indessen in England die Fregatte „Inconstant" gebaut, 
welche in jeder Beziehung den Rechnungen ihre* 
Constructeurs entsprach uud sogar 18 Knoten bn dar 
offiziellen Probefahrt lief, während man auf 16 Knoten 
nur gerechnet hatte. Gegenwärtig beeitat England 
8 solcher Schiffe, walebe von 5728 bia 9982 Tonnen 
varüren. Trotadem nun aber dieeer Tjpm von Schiffen 
in England noch nicht definitiv angenommen ist, und 
trotzdem Mr. Barnaby, der Chefconstructeur der eng- 
liaohen Marine in einem, in der Institution of Naval 
ArchitectB mhalteneu Vortrage bezweifelt, dass man 
denselben fflMriiaapt annehmen wird, hat unsere lia- 
rineverwaltung nach diesem Typus die gedeckten Cor> 
vetten «Leipzig" und „A* bauen lassen, und folgen 
ihnen schon jetzt mehrere nach. 

Die AHyfdMMMMMMN der „LeipMig" sind fol- 
gende: 

Länge zwischen den Peipendikeln 86,000 
Oröaste Breite auf den Planken . 14,000 
OröBBte Breite auf den Bipastea. . 13,678 

I ää::::::::::::: 
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Dm Sobiil ist nach &a«terst eleganten und scharfen 
Linien gelmat, und berechtigt somit, da ausserdem bei 
der GewichtsTertheiInng Allel zur Erxielong itroMer 

Geschwindigkeit berücksicbligf ist, zu >;ros.spn Erwar- 
tungeD. Die Spanien bestehen aus zwei Rücken au 
Rücken genieteten Winkeleisen von ungleichen Di- 
mensionen ; im Boden des Schifies liegen , aus an 
die Spanten und BodenstQcke genieteten Platten und 
Winkeleisen bestehende Läogsspaateo. AnC die Spanten 
ist eine Bleehhemi von 9—f&^ Stirke genietet , an 
welcher eine Briijnnkunf) aus Trak durch verzinkte 
eiserne Schiaubcnbolzeu betebtigt ist. Auf dieser i 
Haut ist durch kupferne bchraubon eine solche aus j 
Eiehenplanken festgeschraubt, welche gegen das An- ^ 
setzen von Seethicren und Gewächsen, die, wenn in i 
Masse, wie nach langen Aeisen, vorhanden, die Ge- 1 
schwindigkeit des ScnifFes um 1 — 1( Knoten xn ver- | 
mindern im Stande sind, um! rinluT häutiges Docken 
nöthig machen, durch eine düuue kupfvruf Bli'chhaut 
geschützt ist. \ 

Die Armiruntj des bchiffes wird aus 10 Stück 
17 (icschüt/en neuester Construction bestehen, von 
denen im Heck und Bug je eins derart auigesteUt ist, 
dasa ete eben sowohl als Briitseitgeschtttse verwend- 
bar sind, wie sie in iler Kiellinie <les Schiffes unrl 
sogar darüber hiuHUb feuern konntMi. Ks wird dies 
dadurch möglich gemacht, dass mau den Theil des 
Schiffes, in welchem das Geschütz Platz finden soll, 
aas der Bordwand herausschneidet, und das so ent- 
«taadene Loch durch eine Wand parallel som Kiel 
nnd eine solche geneigt nm Kiel zuhaut. Der Be- 
strcichungswinkel der GesehtttM im Heok Ist i81|V 
derjenigen im Bu^ (JO*. 

Die ßesahu»;/ ist auf 450 Mann festgc'ürtzr Die 
Takelung des SchifFcs wird dieeines Vollscluffcs werden; 
die L'nlermaäten aus schmiedeeisernen Rohren, welche ! 
innen durch T-Eisen verst&rkt werden, bestehend, 
haben einen Durchmesser von 0.810"-, und Lftann 
von 30. 900»« rcsp. 29.700"; resp. SK.WO* Die 
Stärke der Platten i^t II resp. 9""' 

Die littricbsmaschitu-n sind .Hcvlindrige Trunkuia- 
schinen, welche zusammen 480t<)' indiciren. Der 
Durchmesser der Cjlinder ist 220<)'»-- (7' 8"), der 
Durchmesser der Trunks 940""- (2' U>Vu")> ^« 
Hnbhflhe = IIBO"-- (3' 8*0. D*ie Maschinen arbeiten 
mit einer Kolbengeschwindigkeit von 2800 (7 '4") 
per See, und hofft man eine Gvschtcindigkeit des 
Schiffes von 15 Knoten zu erreichen. — Die Um- 
sfeHcrung dieser Maschine erfolgt entweder durch 
Baadbebieb, oder auch durch etM «igene Dampf- 
iMMOhin« von 180^ CjlinderdurchnMaaar und gleichem 
Hnb. — 

Zur Wiedererlangung des von den Cylindern ver- 
brauchten Dampfes sind zwei Obrrfliichencondematoren 
angewendet, welche jedoch .-lucli, je Marli Ilrfordrrnisa, 
als Einspritzcondensatoren benutzt werden konii^'n, 
In jedem dieser Condensatoren beflndeD sich 41h;s 
Kupferrohre von 17.0*^ Durchmeeser und 1^30 "'^ 
Länge, welches eine Oesammtlinge von 19.176^ 
oder ca. 2\ deutsche Meilen giebt. Um den Conden- 
satoren das zu ihrer Function nöthige Wasser zuzu- 
führen, sind 2 Centrifugalpumpen vorliandeu, deren 
jede durch eine Dampfmaschine getrieben wird. An 
aoaetigen, zum Betriebsapparat gehörenden Dampf- 
maschinen sind noch 3 Damplpampen im Maschinen- 
raum voriianden, deren swei dasn dienen, die Be- 
triebskessel mit Seewasser zu speisen, während die 
dritte Spül- und Lenzwasser aus dem Schiffe heraus- 
pumpt. Die Schiffsmaschint n treiben vermittelst einer 
Welle von 410°™- (15'Vi«") Durchmesser einen nm- 
flügeligen, aus Bronze gegossenen HchraiünnpropcHer 

i System Hirach), welcher in seioer Steigung von 6.6 
lia 8*1 ventellhar 'ist. Die Schraabe hingt in 
dnein hronsenni Bahmen und kann mit diesem, im 



Falle das Schiff segeln soll, Id^t uns dem Waas« 
gehoben und an Oeek genommen irerden. Das Ge« 
wicht der Schraabe mit Rahmen beträgt 18,700*^ = 

374 Ctr. Der zum Betriebe aller dieser Maschinen- 
tbeile nöthige Dampf wird in sechs Kesseln mit zu- 
rflckkehrenden» Zuge (neuester Construction) erzeugt. 
Die Kessel, von denen 4 Stück je 5 u. 2 Stück je 4 
Feuerungen haben, arbeiten mit 3** Ueberdruck 
und haben eine Geaammtheiafliehe von 1316^-. In 
die vordere Raodakaramer einee jeden dieser Kessel 
ist ein Ueberhiteungsapparat eingesetzt, welcher aus 
einem System von abgeflachten, von den Heizgasen 
umspülten>Rohron besteht. Die pcnaunteii Gase haben 
eine Berührungstiiiche von 168 und ist hierbei 
die Einrichtung getroffen, dass man nach Belieben 
mit überhitztem oder gesättigtem oder auch mit go- 
mischtem Dampf arbeiten kann. Die 6 Kessel haben 
ein Gesammtgewicht von 121.000^ = 2420 Ctr. ohne 
Speisewasser. Oberh.'ilb der genannten Apparate ver- 
eiiiigen sich die Rauchkammern aller Kessel zu einem 
gemeinsamen Scboruslem, welcher tolescopartig zum 
Heben und Niederlassen eingerichtet ist, und einen 
ovalen Querschnitt von 2690 (8' a. 3190-^ 
(10' 2") Durchmesser hat. 

An sonstigen KinrichtutiRen ist ein DeslilUra/ipfirat 
(System Normuuby) zu erwübueu, welcher im Stande 
ist , aus Seewasser per Stuade 100 Litmr triakbares 
Wasser zu destillireu. 

Der Bmiersteven, Ruderstevefi uad die beide an 
ihrea aatecaa Enden in der Veriii^teniag des Kiele 
▼erbradende Sohle sind ans Bnmte, und erforderte 
dwen Guss, im Gesammtgewicht von 800 Ctr., ganz 
besondere .Mühe und Sorgfalt. — Sännntlichea Ma- 
terial zu diesem Schiffe ist nach den V'orschrifteu der 
Admiralität vor seiner Verwendung einer gcnaaen 
Prüfung unterzogen worden, und sind, znm Ruhme 
deutscher Industrie sei'e geengt, in Besag auf daa 
aar von inllndiaehen HSttenwerkea beaögeae Eieea, 
günstige Resultate zu verzeichnen, was bei den zum 
Theil ganz bedeutenden Dimensionen der Platten und 
Winkeleisen um so erfreulicher ist, constaliren zu 
können. Ks wurde zur Ermittelung der absoluten 
Festigkeit und Dehnbarkeit des Eisens, von welchem 
Materiale bis zum Ablauf 19,671 Ctr. in dem Schiffs, 
verbaut siad. aus je BO Platten (Dillinger HBtte) 
Winkeleisen (Völklinger Hütte), Bulbeiscn (Barbacher 
Hütte) ein Probestück längs der Faser und ein selchet 
qui r il, >■ Faser gewählt, und nachdem es nach einer 
bestimmten Form auf einem g^issen und bei allen 
Blechstärkea gleichen Querschnitt bearbeitet wordsa 
war, auf eiuar la dieaem Zweck ooastruirten hydraa- 
lieehen Maschine probirt. Es sind in Snninka 90^ 

Zugproben für dieses Schiff auf diese Weise f,'emacbt, 
u. zwar 198fProbeD längs der l' user, welche eme mittlere 
Bruchbclastuiif; von 71.79 3 pro des Querschnittes 
und eine mittlere Dehnbahrkeit = 8.31%, und III 
Proben quer der Faser, welche eine mittlere Bruch* 
helaetnag voa 58.66 V, bei «taer mittleraa Deha* 
barkeit von 3.73% ergaben. Ans allen Proben, 
längs und (juer der Faser, ist die mittlere Bruchbe- 
lastung = 65.225 Ä pro bei .5.. 52% Ausdehnung, 
dagegen sind diese Werthe ans der gleichen .Anzahl 
von Proben länKs der Faser und quer der Faser 
(III Stück) (J l .lU S u. reap. 6.80»/o. Die grösstU 
Bruchbelastung längs der Faaar war 99.S9 9, quer 
der Faeer 79.6 9, die grOsete Debaang l&ngs der 

Faser = 19%, quer der Faser Als Minitnal- 

forderungen hat die Admiralität lur die liruchbe- 
la-L.iiiL; jiio des yuerschuittes längs der Faser 

70 Ä bei 7^ 0 Dehnung, quer der Faser 57 8 bei 5% 
Dehnung f&r llataiial L Qualität normirt. 

Kommea wir aaa la dea ForrieMMM^, derea 
exacten Wirken dar •» i^Swnad aauefthita Stapsl* 
kaf sndaakeaiit, aad walohannTatUibra baaeh» 
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barkeit schon beimAblauf der Panzerfregatte, Preussen" 
bewiesen habon, so ist zunächst die IleUing selbst, 
auf welcher das Schiff gebaut ist, einer KrwäbnaDg 
Werth. Dieselbe hat eioe GesammtläDge von 125*^ 
bk sar Od«rt und bildet mit dem Horizont eineo 
Winket Ton 4» 9', was ea. einem Fall von Vt'*moV 
erjt>|iricht. Bei dieser Neigung liegt die Sohle der 
VorhdUng ca. 12' unter dein Nornialwa9<»erspiegel. 
Bis zu der Vorhelling reichten die BHlinen. auf welchen 
die Schlitten geführt wurden, und um diese vor dem 1 
AbUraf mit Talg, Seife und Paraffin schmieren zu 
können, mnsate die HeUing von Waeier entleert werden. 
Zu dieaemZweekdienteinechwimmeodes l^r(Cais80ii) I 
aus Holz gebaut, welches mit seinem Kiel und Styven 
in dazu eingerichteter Fiilze in der Vorhelling gefuhrt, 
und durch Schleusen voll Wasser geUssen wird, bis 
es fest in die Falze gesunken ist; dort wird es so- 
dann durch FlaschenzQge energiach angeholt, so dass ; 
noch durch eine Oiohtnng, ao» Onmmiachläaohen be- i 
«tehend, ein niSgliehst ToUkommenea AbsebKesaen der 
Helling von dem Wasser der Oder erzielt wird. Es 
sind nun 2 Centrifugalpumpen neben der Helling auf- 
gestellt, welche durcli eine l.ornniohili' getrifbi-ii, 
die ca. r>4,(X)0 Kbf. Wasser der Helling m kurzer Frist 
aui^puinpen. bt die Helling ganz entleert, so hat 
das Tiior den ganien Druck des Oderwasaers aufzu- 
nehmen, welcher = ca. 62.5 Tonnen ist, und begreift 
es sich leicht, dass bei diesem Druck das Thor nun- 
mehr vollständig dicht schliesst. Nachdem die Ar- 
beiten in der Helling ausgeHihrt sind, wird durch , 
eine in dem Thor betindliche Schleuse das Wasser 
irieder in die Helling gelassen, das Thor sodann leer 
gepampt und «chlieMlich. fortgefahren. Die BreiU 
%r Ooer vor der Helling iat bis zu dem ge- 

genüberliotrenden T'fer gemeasen und die Entfernung 
von dmu Ilmtev>itoveu der „Leipzig" bis zu der Vor- 
hellinR ^- 45 ; trotzdem u't'nügt aber der Widerstand 
des Wassers, der sich auf die ganze Lunge des durch- 
zulaufenden Weges dem Schiffe entgegensetzt, nicht, 
das Schiff von den gwceattberiiegenden Ufer abzu- 
halten. Es sind nnn zn diesem Zwedte Brtmstfor- 
rkhtungen construirt, welche aus 50* langen hölzernen, 
mit starkem Eisenbeschlag versehenen Keilen, die von 
6 bis lä" .VnzuR haben, und mit dem Schiffe durch 
2z<Ulige Ketten verbunden sind, bestehen. Diese ^ 
Keile werden mit ihren spitzen tlnden zwischen zwei 
in Dampf gekochte astfreie eichene Balken von 10' 
Liinge und 14X14 Zoll, weifte an ihren Enden 
dur^ schwere eiserne Bügel zusaramengeh.alten sind, 
gelegt, während die Bremsbacken selbst pegen tief 
in ilie Hn.lf f^eniiiuMte und in der Richtung, m welcher 
sie beansprucht werden, ftark verstrebte l'ltihle 
lagern. Solcher Bremsvorrichtungen waren 2 Stück | 
vorhanden, von denen eine auf Steuerbordseite des 
Sehiffea onmittelbar neben demselben, die andere 
auf derselben Seite , jedoch ea. 100"^ veiter ab vom 
Schiffe placirt war. Die Ketten, durch welchen die 
Bremskeile mit dem Scliifle verbunden waren, hatte 
man um die bronzenen Hinter- und resp. Rudersteven 
genommen, und dann durch eine Geschiitzpforte auf 
Backbord gefShrt, und nm die bis auf das Zwischen- 
deck hinaDretehenden Betinge gelegt. Die Länge 
der Ketten war so bemessen , daaa die Keile zn wirken 
anfangen mussten, sobald der Vordersteven des Schiffes 
die Vorhelling verlassen hatte, und zwar dann zu- 
nächst diejenige, welche neben dem Schiffe stand 
und eigentlii'ii nut Hemmung wirkte, und nachdem 
der Keil bis zur Hälfte zwischen den beiden eichenen 
Balken hindurchgezogen war, dann auch die von 
dem Schiffe weiter abliegende, welche zugleich auf 
Hemmung und Drehung des Schiffes in der Richtung 
des Fahrwassers wirkte. Diese letztere Bremse kam 
beim Ablauf dieses Schiiles gar nicht zur Wirkung, 
dagegen fenctionirte die erstere Brmnee gau vor^ 



züglicb, und brachte sie das Schiff ohne jegliche 
heftige oder stossweise Fraehülterung zum Stehen. 

Dit SchlMen, aufweichen das Schilf ablief, waren 
ca. 330' lang und 28 X 28", welchen enormen Quer- 
•ohoitt man aoi 4 einselnen Balkenla^ A 14 X 14" 
zmammengeietit hatte, die vntermnander durch 
Bolzen und Zapfen derart verbunden waren, dass 
man sie ftiglich aus einem Stücke bestehend betrachten 
konnte. Der Druck auf die Srhiitleu war bei einem 
Gesammtgewicht des Schiffes von 30,456 Ctr. =27.23 W 

Er. Quadratzoll. An ihrem vorderen und hinteren 
nd« waren die Sehlitten gegen das Schiff auf ein« 
hSdnt sinnreiche Weil« abgfwtfitzt, so daaa in der 

Thiit nur ein ganz geringer Theil des sehr scliarfen 
Sehldes sich frei zu tragen hatte. Es standen näm- 
lich vertica'. auf dem SrhlittiMi starke hölzerne Strebe, 
welche mit ihren oberen, etwas zugespitzten Enden 
sich gegen ein schweres Winkeleisen stützten, und 
war dies wiederum mit einer Blechplatte , welche der 
Form des Schilfes genau angepasst war, veniietet. 
Zwischen den einzelnen hölzernen Streben befanden 
sich nun Ringbolzen , deren Enden durch den vom 
Schiffe abstfthfiuicn f'l.uiscli des Winkeleisens hin- 
durchgeluhrt und durch Splinte, in welche man Taue 
gebunden hatte, festgehalten wurden. Ton je einem 
Ringbolsen auf der einen Seite bia an einem aolehsB 
auf der anderen Seite waren unter dem Kiel des 
Schiffes hindurch Zurrungen angebracht. Nach dem 
Ablauf des Schiffes wurden die Splinte der Ring- 
bol/i ii i:iuf:u:li mit (icii all ilincii bet'estitjtcn Tauen 
herausgezogen und war damit das ganze Ablaufsgerüst 
leicht und bequem entfernt. Ganz am vordersten 
Ende jedes Schlittens war eine mächtige hölzenM 
Klampe zur Widerlage fttr die Wippen angebradit. 
Gegen diese Klampen stützten sich mit einem Ende 
die ca. 8' langen Wippen, während die anderen Enden 
derselben sich gegen den S" langen .\rni eines He- 
bels setzten, dessen anderer Arm 22' lang war und 
aus einem Teakbalken von 20 X 20" beatand. Der 
Drehpunkt diesea mächtigen Hebels war ein tief ia 
die Erde gerammter und in der Bichtang der Wippen 
gegen eine 10' tief in der Erde liegende Mauer von 
;{' Dicke verstreckterPfahl. Der grössere Hebelarm war 
durch einen Flascheuzug festgehalten, üijer welchem 
ein Fallbeil hing, und war das Seil, welches diesesi 
Beil festhielt, auf die Tribüne geführt, fon waldMr 
aus die Taufe statt^den sollte. Hier war es am 
einen poh'rlen Teakbalken gesohinngen, nnd sodann 
auf die andere Seite des Sc-hiffes gerührt. .A.uf dem 
Balken, um den das .Seil geschlungen war, lagen ein 

Eolirter Hammer und dito Heitel, uiul in demselben 
lomente, als mit diesen der ( lief der .\diuiralität, 
der Generallieutenant i'. Slusch, das Se:l durclischuilten 
hatte, fielen die Fallbeile zu gleicher Zeit nieder, 
die Hebel drehten sieh, nno als dadurch die 

Wippen frei wurden, lief das Schiff erst langsam, 
dann schneller und srhiieller seinem Elemente zu, 
als könnte es nun nicht mehr die Zeit abwarten, das 
zu sein, was so sinnig in goldener Schrift aaf den 
Ablaufswippen glänzte« ' nnd welchem Wnnsche wir 
nns aus vollem Herzen anacblieasen: 
„.Allzeit bereit 

Fttr des Reiches Herrlichkeit« R. B. 



ErUUitannien zu den „Beiträgen zu einem Itiliir* 
ntionalen Seehandelsrecht". 

(Fortsetzung.) 
Ton H. Teckle»bor§. 

§ 1. 

Es ist ganz in der Ordnung, von dem Ver- 
frachter die Aufwendung alloc iaöi;lichen Sorgfalt, 
um ein seetüchtiges Schiff zu stellen, unter Andro- 
hung des SelwdeneirsatMB zn fordern. Weiter loUto 
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man abar nicht gebwi. Wena Aasekuranzbediogangen 
dies zu thtto scoeisra, iri* l. B, di« U^iabiimr Be- 
dingungeD TOD 1867, nsdh irdehm w auf dm UMisal- 

nexus gar nicht ankommt, ea Tielmehr geoQgt, den 
Assekuradeur ««iner Ergatzpflicht zu entscblageii, wenn 
dieser beweist, dass bei Antritt der Reise das Schiff 
io aeeantüchtigem Zustande geweseu , so scheint die^t 
•bm nor ao: denn es wird ausserdem ausdrücklich 
aatbadugen, daaa Abnatcung im gewöhnliohan Ge- 
bnuieh und Schaden durch Altar, Fiulniaaimd Wurm- 
finus nicht zu Laatan daa Aaaekoradeun aein soll. Diese 
Bestimmung wftrde keinen Sinn haben, wenn die vor- 
angehende, die Seeuntüchtigkeit bclrofTLiide , buch- 
stäblich gelten sollte. Und was nun dos t rachtge- 
schäft anlaugt, so würde die allgemeine Annahme 
dar Vorachrift des Holland. Handelsgesetabuch« für 
dan BlMdar an hart sein. Der strengsten BUligkeit 
Mgemessen erscheint aber die Bestimmung dea deut- 
aeben Handelsgesetzbuchs, fm einzelnen Fall vird 
es dabei auf die Untersuchung iinkommrn, ob der 
Rheder und seine Vertreter alle Sorgfalt angewendet 
lutb«. 

§ 2 a. 

Mit der oben vorgeschlagenen Begrenzung der 
Haftnngn>flicht des Rheders harmonirt denn auch die 
Voiaclurin, den Befrachter nur in Fällen eigener 
Veraohnldimii Iwftaa zu lassen. Wollte man weiter 
geben , so mBaaie 'ar Hueb dann für den Schaden des 
Rheders einstehen, wenn dieser auf irgend welche 
Weise durch die Beschaffcnhoit der Waare in tnge- 
legenheit käme; t. B. was Kriegscontrebaiidc ist, 
l&sst sich bei Antritt der Reise in vielen Fallen noch 
garnicht erkennen; erat die Deklarationen der Krieg» 
nlmndao tteHen den Begriff faat 

§ 2 b. 

„Rechtzeitig"; bei Verschiedenheit der Ansichten 
muss das Gericht entscheiden. Die Bestimmung des 
Deutschen H. tl. B. verpllichtet den Befrachter, 
dem Schiffer innerhalb der Lieferzeit der Güter die 
arferderlichen Papiere zuzustellen. Diese Grenze ist 
OMientlich, wenn ein Schiff auf Stücluut angelegt, 
flfar den ersten Befruchter ■nnOthiger Weise in enge 
gaataekt Ein Spediteur kann za verschiedenen Zeiten 
inr denselben Empfänger Abladungen machen, dann 
müsstf^ nach dem l)eutschen Handelsgesetzb . für jede 
Abladung eine besondere Serie von Konnossementen 
pezeicbnet werden, waa doch nur unniitze Mühe und 
m manchen Häfen unnütze Kosten (ätempelabgaba) 
vaniraadiMk wIrde. 

§ 3. 

Naoh dem Oautach. H. G. B. soll der Befrachter 
auch die Mehrkoaten, «eiche in Folge dar UnToll- 

stiinJigkeit der Ladung dem Verfrachter etwa er- 
wachsen, erstutton. — Ob die (Jesetzgeber dabei auch 
an die Vorschi iit des Hollaiul. II. G. B. 4(;ii gedacht 
haben? Darnach soll der Befrachter zwei Drittel 
aolcber UnltMl«B, die bei einem tHdlbeladanan Schiffe 
ala Bavariagmaa getragen werden nAaaaa . and die 
aof dar Beiae vamraaeht aind, TergBten. Oder haben 
die Gesetzgeber nur an den durch die ünvollstän- 
digkeit der Beladung etwa nothwendig gewordenen 
Ballast, an Umstauungskosten u. dgl. gedacht? Meiner ; 
Ansicht nach kann man in Billigkeit nicht weiter 
gaihea, als der Entwurf. Was die holländische Be- 
atiaunnng anlangt, so ist sie denn doch za künst- 
lidiar Natur,- nmlfacbahmong za verdienen, ausserdem 
ist ihre Ausführung mit Weitläufigkeiten verknüpft; ' 
und dann lässt sich ja gar nichts darüber sagen, 
welchen Werth denn die nicht geladenen (iüter ge- 
habt haben würden. — Und die etwaigen .Mehrkosten : 
für Ballast u. s. w. werden aufgewogen durch dUe 1 
gawisae Ecaparung der Entlöschungekostan. 



• 6. 

In dnaUer vorgesehenen Fall ist es mögBcb^ dMt 
der Schiffer die Konnossemente bereits Miilnnairli»nt 
hatte; in den Gesetzen wird wahracheinlich vMna> 

Siaatst, daa Schiff gebe nnii die Reiae gaas a«f; 
ea iat aber nicht ndthig. Ca iat ja mSgOeh, daaa 
nur einer der Befrachter zurücktritt, die andern aber 
im Vertrage bleiben. Oder wenn, wie das Deutsche 
H. G.B. annimmt, es nur einen Befrachter giebt — ■ 
es spricht von der „Ladung", nicht von Gütern — 
80 könnte der Fall eintreten, dass der Schiüer fUr 
einen andern Befrachter eine Fracht nach demselbao 
Bestimmmgabafen annilma. 

Und dann mflsste er sich doch sicher stellen^ 
auf Grund des gezeichneten Konnossement« nicht in 
Anapnieh g«Qonn«n ca werdea. 

Meines Krachtens braucht der Kriegsfall nicht 
besonder» erwähnt zu|werden. Verhinderung der Reise 
durch ausgebrocheneu Krieg ist eben so gut ein Zu- 
fall, als wenn sie durch Schaden am Schiff unter«- 
brochen wird. Keiner der beiden (.Juutrahenten iat 
Schuld an dem Uindaraiaa; ea bedarf deshalb keiner 
UnteraehaiduDg, ob daa Sebiff oder die Ladung oder 
Beide unfrei geworden sind. Das alte Sprichwort in 
der Rechtspflege sagt: „Die auf emem SchiSe zu- 
sammen fahren, sind überein reich". Alle sind der 
Gefahr der See ausgesetzt, und alle inüüsen die Folgen 
davon tragen. Zu den Gefahreu der See gehört aber 
auch die Uefabr der Nehmuag. Tritt eia Sehiff iia 
tiefen Frieden die Beiae aa, nad eabrieht vor seiner 
Ankunft im Bestinimungshafen ein Krieg aus, wo- 
durch e.s oder die Ladung feindlicher Behandluag 
ausgesetzt wird , so ist es zunächst die Pflicht de* 
Schiffers, solcher Gefahr aus dem Wege zu gehen. 
In den meiatau Fällen geschieht dies durch Einlaufen 
in eiaaa aioheren flafea. Selbst in dem Fall, wo 
daa Sehiff allein der Kehmung auageaetat ist, liegt 

solches Einlaufen ins Intirfssc der Ladung; einmal, weil 
die Freigebuni; nich^ ohim Kosten geschieht, und datiü 
auch, weil die Laduii).' gew olmlicli der ( )bluit des tjehitlerä 
nach der Aufbringung eutzogen wird. Deshalb wird 
denn auch in Deutschland bei der Aufmachung einer 
aus der Vermeiduna der fijriagsgefahr antapriagaodM 
Havariegrosse gar kein ünterachied swiaohea dner 
neutralen und einer nicht neutralen Ladung gemacht. 
Die Engländer haben freilich in dieser Beziehung 
ganz ab.sondcrliche Begritfc. Nach Englischer Auf- 
fassung muss das Schiff seine Reise so lange fort- 
setsea, bia ea von dea Kanonen der Feinde bedrobt 
wird; asd daaa aoch wird der Paaraa ia Kcaaeaa«» 
menten mit Engliaehem Text, weleber von „Febdmi 
der Königin'' spricht, so gepresst, dass andere Feinde 
gar nicht mitzählen, wie z. B. im letzten französisch- 
deutschen Kriege. Ilanials wurde in dem rutiia-K.iII, 
einem viel besprochenen Prozesse, der das deut&cbie 
Schiff nebst der Fracht völlig verschlang und noch 
einen Ueberscbusa der Unkosten ergab, wofür der 
Rheder peraönlieb haften sollte, ein weitlftufigea 
Zeugenverhör angestellt, um die weltbekannte That- 
sache, dass französische Kreuzer den Englischen 
Kanal für deutsche Schiffe unsicher machten, auch 
akteumääsig testzustcllcn. Solche ungeheuerliche Förm- 
lichkeiten dürften durch ein vernünftiges interna- 
tionales Gesetz beseitigt «erden. — ht die Ladong 
allein unfrei, ao -iat es niebta daatowaniger die Pflteht 
des Schiffen, einen Zuflnchtshafen aufzusuchen; ge- 
meiniglich wird er diea auch schon im eigenen In- 
teresse thiin, denn im Kriege hört der gesetzliche 
Zustand auf, uud er kann nie vorher wissen , welcher 
Behandlung er ausgesetzt wird, weil in dieser Be- 
atehung daa Völkerrecht noch immer aof aehraehwachen 
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Ftam ateht, wi« in ■«vnwr Zdt inuner ttflhr von 

aOn Seiten anerkannt wird. 

Wie lauge auf die Beseitigung des Hinderiiisses 
MWArtet werden niuss, lässt sich von vornherein nirht 
Mtetellen. Auf die näheren Umstände des konkreten 
Fallt wird Alles ankommen , and bei Verschiedenheit 
d« Aneiehtm mow die Entacheidiing de« Geriebta 
Muanibn werden. 

I 10. 

Die Frage, wann die Besichtigung der beschä- 
digten Güter und auf wessen Ansuchen, und binnen 
Wucher Frist vorzunehmen ist, bleibt in einem in» 
temationalen Gesetze , Angesichts der Verschiedenheit 
der örtlichen Usanzen, am besten eine eiffsne. Die 
Gesichte misseliim Fall TonDiffarenaen entodieiden. 

I IS. 

Es ist [ibsichtlich darüber, wie es im Allgemeinen 
mit der Wiedererstattung des Frachtvorschusses ge- 
halten werden boU, nichts gesagt worden. Besser 
ist es, den Contrahenten freie Hand zu lassen. Schon 
jotst wird in manchen Fällen bei Voransbezahlung 
von Fracht zugegeben, dass sie als verdient be- 
trachtet werden soll, das Schiff möge verloren gehen 
oder nicht. Es steht nichts im Wege, bei Vorschüssen 
auf die Fracht dergleicben feste Verabredungen zu 
treffen; der Geber dlein bat dann da vanieherbaKe 
Interesse. 

Das Deutsche H. 0. B. liest Fracht zahlen für 
unterwegs gestorbene Thiere, aoch itir Güter, deren 
Verlost in Folge ihrer natürlichen Beschaffenheit ein* 
trtreten Ut. (Art. 619 mit 007.) 

Aber es scheint nicht zweckmässig zu sein , auch 
kann es leicht Anlass zu Missverständnissen geben, 
wenn verordnet wird, dass die Fracht für Güter be- 
zahlt werden muss, die durch „innem Verderb, 
Schwinden , gewöhnliche Leckage u. dgl." (607) Ver- 
lust oder Beschädigung erlitten haben. Denn erst- 
lich kommt es doch aaf dea Fraebtvertrag an, ob 
darin die Fracht für eingenommenes oder für abge- 
Kefertes Mass und Gewicht stipniirt worden ist; so- 
dann, was die Leckage betrifft, ist ja bestimmt worden, 
dass ganz oder grösstentheils leer gelaufene Fässer 
für die Fracht an Bord gelassen werden dürfen, und 
es erledigt sich die Frage, was gewöhnliche Leckage 
sei, ganz von selbst, denn der Empfanger wird sich 
hüten, Flaseft die noch mehr werth sind als die 
F^ht, stehen an lasten. Es genügt, wenn das Ge- 
setz sagt, dass wegen Beschädigung der F.mpfang 
nicht verweigert werden darf; man konnte hinzu- 
setzen: „oder wegen der Beschaffenheit der Güter", 
denn für Schaden, den der Schifter verscholdet hat, 
haftet dieser. 

Im Interesse der Thiere, die doch nicht immer 
zum Schlachten bestimmt sind, liegt es gewiss nicht, 
dass die Fracht auch für die unterwegs gestorbenen 
bezahlt worden soll. Besser ist es jedenfalls, den 
Contrahenten freie Hand zu lassan; aoch wird es 
jetit schon in betreffenden FrachtverMgen «cht on- 
torlaiimi'. geaaa an atipaliraD, wie ea mit geetor* 
baaam oder geworfenem Vieh gehalten «erden aolL 

6 IS- 

Im zweiten Absatz ist die ziemlich allgemein jetzt 
zu Hecht bestehende Bestimmung, dass schlimmsten 
Falls der Verfrachter fQr seine Forderungen auf den 
I Befrachter aarttoluKeifen darf, anfgenommen. Die 
Yertheidiger dea shettelder Entwurfs werden wohl 
genöthigt sein, Gründe für ihre entgej^eiiiresetzte Vor- 
schrift anzuführen. So lange dies nicht geschieht, 



itt die AanaltBM berechtigt , daes b«i den Bemlhaiifeii 

das Rheder- Interesse nicht genfigend vertreten ge- 
wesen ist, und dass man zu sehr Englischen Anschau- 
ungen gehuldigt hat 

(ForlietzuDg folgt). 

Aufteilung von Normal-Kompassen. 

Es ist eine aufTällige Erscheinung im Leben, dass 
nicht selten Gegeu-t uidu von hüclistem Werth und 
grösster Wichtigkeit dadurch, dasa wir täglich mit 
ihnen TCikdireB, wenn auch nicht gerade an Werth 
veilieraa,T(MiiinB aber längst nicht mehr, in dem Maaase 
bisaebtet werden, wie sie es ihrem Wesen naeh vor* 
dienen. Das Besagte gilt vorzugsweise vom Kompass, 
also von demjenigen Instrumente, ohne welches wir 
den Weg über den Ocean nicht finden können. Ja, 
der Erfindung des Kompasses verdanken wir einen 
der bedeutsamsten Knltarlertoehritte der Menschheit, 
eine UmwjUznng in nnsem Lebens- und Weltansohaa- 
ungen, wie sie grösser kaum gedacht werden kann. 
Denn erst mit der Erfindung dieses Instruments konnte 
die Schifflahrt das werden, wozu sie ihrer Natur nach 
bestimmt ist, ein Mittel zur Verbreitung der Kultur 
über den ganzen Erdball, und zwar so bedeutsam und 
weitgehend in seinen Folgen wie kaum ein anderes. 
Die Richtigkeit des Gesagten leuchtet sofort ein, 
wenn wir uns den Kompass ^s nicht mehr vorhanden 
denken, die Scbifffahrt also wiederum auiKQstenschiff- 
fhhrt beschränkt ist; eine Verödung und Verarmung 
der Geistor, ein Versinken in Nacht und Barbarei 
würde veraussichtlich die Folge davon sein. Hiernach 
sollte man nun aber ganz sicher glauben, dtSB dem Kom- 
pass eine nach allen Seiten bin sorgflUtige Beachtung 
und Behandlung zu Theil wurde. Nichts weniger als 
dies ist aber der Fall, viel mehr übertreiben wir 
nicht, wenn wir sagen, dass er an Bord der meisten 
Schiffe sogar der eigentliche Aschenlirüdel ist. Wie 
wenig die Wichtigkeit dieses Instrumentes im Ali- 
gemeinen erkannt wird, geht so recht augenscheinlich 
auch aus dem Umstände hervor, dass mit der An- 
fertigung desselben sich nicht blos Künstler ersten 
Ranges befassen, nein, in nicht seltenen Fällen sogar 
Segelmacher und invalide SchiSskapitaine sich be- 
rufen fühlen, derartige Instrumente anzufertigen. Die 
Folge davon ist, dass derselbe in recht vielen Fällen 
ungenau arbeitet, d. h. die für den Ort geltende Miss* 
Weisung nicht richtig angiebt. 

Dieser TTebelatand ist in seinen Folgen um so 
verderblicher, als es in den meisten Fallen sehr 
schwer ist, zu konstatiren, ob der Kompass richtig 
ist. Am einfachsten lässt sich diese Untersuchung 
dadurch bewerkstelligen, indem man ihn mit einem 
JVeraMt-JEtaqMmetgleicht, also mit einem solchen Kom- 

Bss, wovon man weiss , dass er die für den Ort geltende 
ttweisnng richtig angiebt. Da derartige Kompasse 
dem Seemann aber in_dcn seltensten Füllen zugiinglicÄ 
sind, so erachten wir <> im Intt'ressc umtri^s Berufet 
im }when (irade für tmitt-schoisiccrth , icrnn in aUeit 
namhaften HafenpläUen derartige Kompaste twr firtten 
%md uneHtgeldlichen BenuUung für die SdU^AapÜtmu 
tu^aeädU tterdm. Es that dies, wie gesi^, um so 
mehr Noth, als es onsweifiBlhaft ist, dass alljährlich 
in Folge von schlechten Kompassen, die sich an Bord 
der Schiffe befinden, eine grössere Anzahl Schiffe zu 
Grunde gebt. Wir selbst haben wiederholt die 
Kompasse au Bord der Schiffe untersucht und sprechen 
daher aus eigenster Erfahrung. Einmal üudea wir 
sogar, data die Nadel gans dick angerostet war; 
au unsere Fhige, welche Bewaadtniss es damit habe, 

wurde erwidert, der Verkäufer dfsscibpn Imbe gesagt, 
„dies sei gerade $ehr guf^, kaum glaublich aber 
wahr Möchte das Gesagte daher die verdteate Be- 
achtung finden. D. 
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MlMi itr ItaiifltrkapnaiM iid m uO k Mu 

in Schweden. 

—BD. Die Redactinn der ..Ilansa" bat in No. 17 «ine 
BMprechuDg ilej nluK<-n Ucfiiensuindes ia Aauirbt OMtellt; 
nittlerweilen oiöcbt« e» zur KlArung derAaiicbten Abar die 
Fmm aageteigt leiu, di« betreflsDdM Omte e M4«rar Lta4w, 
wo iie Damphebilirahrt Itagor besteht oder doch entwickelter 
iek ele in Deutschland, kennen z« lernen. In Sehteedtn, dem 
mA Eafflud sröuten Daoipferlandp, wenn auch nicht der 
Ortete lodocb der Zaiil der SrbitTc nach (siockholm allein h«t 
geirea flO Denpfer), gilt leit dem 15 Milrz IWI eine kflniglicbe 
verordDung, «ua der berrorRi ht, dass, g\e\ch wie in Koglend, 
die Pmfuog in Mescbinenkundv far Kapiiaini' freiwillig, für 
Maschinisten ron zwei K»tt>Kurica ist, für Steuerleute hingegen 
Kiir nicht existirt. Was Vnlerritht. Lehrkurtu», Prüfung etc. 
belriftt, so bestehen darüber folgende BestimmaBgen: 

Der ünUrridU in Muchineaknnde^ ÜMontitai wie in der 
nraktiseben Bebendlung von DenphieeAtee«. wird eowobl 
KapiUinen ah Maschinisten, welche die Berechtignng tu erhalten 
wünschen, auf Dampfern angestellt zu werden, in den Naviga- 
tionsitf hulen des Lande» ertheilt und zwar kottenfrei (wie aller 
Unterricht in Staatsschulen). Zu dieseai Gnde sind hMondere 
Lehrer vorhanden, in der Keg[el zwei, wuvon der Kino das Theo- 
retisclie, der.\ndere das Praktische derMaschinenliohandlung und 
das Z<'i< hncn etc. li'hrt- Heide F.\rln»r können auch iu eine Hand 
gelpift w^'riifn. h'.s Eicht MaschinivtcfL i.M^ter und zweiter Ordnung. 
U denjenigen äctiulen, «o suwuhl Kapitaine als Maschinisten 
eiMer Orinung unterrichtet worden, nnitaHt der JMrlkiir«»« 
folgende Oegenttlnde: 

Lehre von der Luft, ihre Znsammenüet/unK, Expansion 
und Druck, Gebrauch von Manometern. Berechnung des Dampf- 
druckes auf Ventile, Zweck und KenutzunK der letzteren, Eigen- 
schaften und Wirkung der Wärme. Dampf und Panipfbureitung, 
Gehrauch des ernsteren als Motor, ConstructiDn von Dumpf- 
maüchinen und deren Oebruuch, Cunstniction und Führung von 
Dumpfem sowie alle darauf Uezug hahendt-n obrigkeitlichen 
Verordnunpcn (IpUtefs nur für Kapitaine). Dieser Unterricht, 
welcher für Kapitaine und Maschinisten erster Ordnung gcmein- 
■ea iei, wihn fftr dieie eier, für MeecMaieten nweiler Oidanng 
drei Monntew 

Zur .^N^ellaie in die Kapiteinsklasse wird als Mininnm 
du Pensum einet exaninirten Steuermanns verlangt, von 
Mwcbinisten zweiter Klasse: daas sie sechs Monate als Unter- 
nascbiniätien nuf l'ajvsagierdampfem gefahren oder mindestens 
zwei .lahip ar.f der Kriegsllotte als Maachinistlc-hrlincp updient 
unii piidlicii si rhs Monate in einer Dampfmtt^<•lanpnla^lrik pe- 
arbfilel luil'tn. ilazu Lrsen u. Schreiben. Von Maschinisti'n erster 
ürdnuiif;: das namln he l'entum. «UHSerdem niu»s i!er .\utzn- 
nehoicude als veruutwortlichcr Maschinist miudestcus svciis 
Monnte anf Pasangierduivlem gefahren haben, Fertigkeit im 
Keebnen mit BrOaen betitsen nnd die enrten Anfangsgründe 
der ProportioDslehre, der Planimetrie nnd Trigonometrie kennen. 

Die Prüfung ist ebenfalls dreierlei und umfasst; fOr Kapi- 
taine alle obenhezeichueten Gegenstünde; für Mascbinisten 
erster Ordnung da.s Nämliche und Fertigkeit im .Masi liini :!- 
zeichnen; (ausgenommen für Masrhinistru ist K<jnstnictinn. 
Takelung und Muoovriren von Dampfsrbiffen sowip hieranf 
bezügliche obriKiteitlithe Vcrurdnunjjeii) ; fiir Masi bimsten 
zweiter Urdnuuff endh-!! .lyUrineiiK' Kundi' vun li-unpima- 
schinen, ihrer Zusaminensvizuug, Hebaiulliuig und Fliege, 
Fertigkeit » MnerhinenieiehBen. namentlich Anftctigung von 
Bieten beeonderer llaechinenihelle. Zugelasson snr PrBftaag 
wird Je.ler, der den obigen Anforderungen genügt, er mag eine 
Navigationsschule hesncbt haben oder Dicht. Die Prüfung findet 
vor der ScbulkoinmiKSion in Gegenwart eines Ingenicur-Uftiriers 
der königlicbeo Murine statt. 

Ferner setzt eine Verordnung vom 12. Febniar 1864, 
betreflend: Bcfebl, Aufrüstung eic v<in l'assaKicrilamiitcrn fest, 
das» auf jedem Daiuplscbiri. da» iitier Sfii pcbt, uder sich Vt 
geographischen Grad v-m il. r Kii^te entfernt, ein s. g leiant- 
viortUcher Matchtnisl augeslellt sein soll; derselbe muss, auf 
Sehiffen, die euaaerhalb der Oauee laufen, entwoder die FM« 
fiing der MescbinisteB etiter Ordnung bcsunden beben, oder 
Obermaschini<<t auf der KrioEsmarinc gewesen sein; solche 
Dampfschiffe nind ausserdem verptlichtet einen zweiten Mascbi- 
nisten zu fiiüren, der entweder die Prttfhng aweitar lUeaie be- 
standen hat oder auf kAniglicbeu KrtegMeUffen ah ordent- 
licher MaüchiDiHt Redirnt bat. 

Für d.i-, urHs-.|iir^tpntluHn Finnland ordnet eine kaiserliche 
Vcrordunn;'. lUürt Hcisiniflnri , IS. .^pril \>^\> an; a) wer als 
Kapitam eiiicii 1' i4s i^npnlain|iler tiihi<'n will, ranss den Narli- 
weis liefern, duu er iu einer Navigationsschule besondere 
PMfnag in der Konelmetion, Wavigaiien und Takelang vea 
Dampfen bestanden hM. Femer nme er durch Zeugniis von 
einem der beiden teehaotogischcn Institute des Landes, wo der 
betreiTende Luterrlcht ortbeilt wird, nachweisen, daas er in 
folgenden Fitchera genagcodes Wissen besitzt, nämlich: in der 
allRemeinen Maschinenkunde, Uenulzuug des Dampfes als trei- 
bende Kraft, sowie verscbiedenor Dampfmaschinen, deren 
l'tl>'KP elf. etr. h\ Masi'liinisten erster Klasse rinH<in eine 
l'rUiung io lolgenden Fachern besteben: Kerbnen mit Brüchen, 



Anlhngsgründe der Trigonometrie und Planimetrie, Maschinen- 
seichnen nnd Maschinenkunde, ItenuUnng der Dampfkraft, 
Benut-Tiing. lieJienuiiR und PHcge vorscbicdcnir I'ampfcna- 
schinen, Herrcbnung der Kraft des Dampfes; c) Mascbiuist«n 
sweiter KUksc müssen ehe sie angestellt werde«, sechs Monate 

I als Mascbinistlehrliog auf Dampfern gedient und oben so lang;« 
Zeit auf einer MaioMneMeiketatt geerbeilM hebe n nnd aosa«r- 
Sitteueugniss, von eiaer teehotamB Lehranetelt Nachw«is 
ober Fertigkeit im Schreiben und Rechnen (mit ganzen Zahlwn 
und Dccimalen), allgemeine Haachineukunde. Zusammensetmy* 

I und Pflege der Dampfmaschinen sowie Zeichnen beibringen. 

I Als eine bedenkliche Lücke iu beiden Verordnungen scheint 

I uns der Mangel einer Vnrscbrift. nach wie langer Zeit die 
Prüfung mieueri werden niiis* . fnr den Fall, dus« der (ieprOfte 
nicht sofort in den Damiiferdienst eintritt. Abgesehen davon, 
dass T. H. ein Ka]Mt:iin. der in etwa zehn Jahren nach bestan- 
dener Prüfung, wenn er keinen Dampfer führte und ausser 

, Praxis geblieben, den Brlemte vei|eeM« «m. eeheint uns, das« 
durch den allgemeinen Pertiebritt und die Veaeningen grade 
anf dem Gebiete der Mechanik nnd der Mascbinentecbnik da* 
Examen, wenn es nicht in gewissen Zwischeortnmen wiederholt 
wild, sich unter Umetftnden sehr iUnaoriich und wenig awecic- 
enlapreehend gestaltet — 



Die Trockenhaltung v«n KetMl*. 

Im •^.'.■'iir^in.iii' zu I'.'lii wunlen Versuche einKPleitpt, 
ScbitfijUf.Hsel nach Buratyns Methode, durch Einsetzen einer 
hygroskopischen Masse, trocken zu erhalten und eine vorzeitige 
Abnutzung zu verhindern Zwei Kessel eines Kesgelcomplexes 
wurden auf vollkommen gleiche Weise gereinigt, durch Wärme 

ßetroeknet und luftdicht geschlossen; nachdem io den Stetter- 
ordkemel ein 6 Meter Innger, 3U(»- breiter und ebenen hoher 
I Träger von 60 Kilo wanerfreiem Chlorcaicium an ▼■nrhiedeBen 
Punkten am KrsseUioden and im Dampfraum eingesetzt wurde. 

Der Zustand der Kessel wurde allmonatlich untersucht und 
es hat sieb dft< Verfahren vorzüglich bewiibrt. l)er Slruerliord' 
kei»el zeigte sieli stpt^ in allen seinen I beib n volll<iimiuen 
trocken und die Kesspllili i iie behielten ihre nietailiscli reine 
I Ausäen>eile liiRclidpm ihr noch haftende ijeriDge Knsiaber- 
zug sich beim er.4ten Oeffneu ablöste nnd wie i^tauh abfiel) 
durch H Monate; das Präparat hatte hierbei je narh des 
j Witterangsverbältnisseu 1 bisd Kilo Waseerdunst aufgenomnea, 
ae daee dne e n Hyree he nde Mesge CUercelcinn scrliMnenwaK. 
' Btt Aeefeberdtoeel war slett foaekt nnd bei fieaiii,ter 
I Wttenng warea aelbet Wassertropfen an den Winden an 
beobachten. 

Der OxydatiottSprozess schritt daher unjrestürt vor. and es 
rostete in dem gleichen Zeitratimc linear i Millimeler Blerh- 
Klarke ab; wäbrend der Steuerhordkessel durch lUirntyn't 
Melhnde voi;kMiiiiiii II vor der .\hnutr,nng \"ii umcD Be»abrt 
blieb. l)cr Vtirlbeil diese* Verfahrens ist bei dem grossen 
Werthe, welchen ein Kesselsalz repr;i»pntirl und bei der ra>. heu 
Zerstörung, welcher Kessel wahrend längerer Betriehsunter- 
brcebungen onlerliegra ein bedentender, nnd wir eerweleesi nnl 
Sdte W— 10» .den Betrieb von SchifedaBiAMBeln ui 
Maeeblnen f«n Victor SL Berk." Wien. Carl OeroM^k Bobn, 
we des TeiCäliren antfBbrlleher behandelt «eeheint. 



Aus Helgoland, 
in. 

Innere Angologonhetton der InsoL 

Die Uechtspdege. Der Hof. 

(Fortaeta. iL Scblnss.) 

Es wurde bereits früher gesagt, dass Helgoland zu^^leich 
mit der neuen Verfassun« auch zur Aufrechthaltnng der Ord- 
nung eine kleine Hesatzung erhielt, die unter einem Lieutenant 
der enelischen CoastRuard (.ti ht. l'er lll■wll^^((• Lieutenant, 
der nicht ein Wort deutsch versteht, wenigstens ist ein solcher 
I Fall bisher noch nicht wiri;ekuinmen, ist erster Polizei-Magistrat 
' der Insel und nach dem Uouveiueur die oberste Behörde. Ihm 
zur Seite etebt ein Becreinir. welcher nach der dewtMheB 
^^praeke atfehtig Ist Plete beiden Lente ortheilea ann Macik 
, daraof los, ohne auch nur eine blasse Idee von den verwickelten 
' Oesetsen Helgolands zu haben: denn nicht nur englische and 
schleswig-holsteinische, auch bamburger und dänische (iesetze 
sind im bunten Durcheinander auf der Insel geltend, $o dass 
ein gelehrter Jurist seine .^i bwieriRkeiten haben wurde, aus 
der lieilli.isen Geset/verwiri nni; sk Ii berauszuwinden. .\ber! kann 
dcrLeser ein» enden, die lieKleullerrenkunneuja ganz gute tüch- 
tige .Inri^tt u si IM Nun ja, sie kiiuuten es sein, alier m sind « 
! es nun eiuniai nicht; der eine war vor noch nicht vielen Jahren 
englischer Hatroaae. der andere, ein Hetasdaadar, in eeiner 
Jugend ein Ooldgrther In Anstrallen. BeMe sind enrenirerthe 
Leute nnd verdienen alle .\chtung, aber ihrem Posten sind sie W 
sicherlich nicht gewachsen. Der Gouverneur, der die höchste 
Dehiirde der Insel bildet und in verwickelten Kiillen. die dem 
eliiii beschriebenen Gericht u\ labyrintiiiscli ■. orkDUiim n . die 
Euiscbeidung bat, war seiner Zeit ein braver Uftixicr, der da- 
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aimlt in der Knutn sieb Upfer mit ileDRawen berumgeidilafeii 
h«L abar — ■ww WiMan äu Jutaml«» seia« Aateaw- 



acbaalrtc. Dan aater tolehaa Oanuadea die Poliaai- 
(■»■Itaiebtin «onderliebgroMeni Ajuebea steht, i«t eialeocbtcBd. 

Da ian Gonreroeur alle Gewalt gegeben i^i, to itt e« b»- 
greiflicb, daai «ich aacb hier Leute finden, welebe anf alle 
erdenklichen Wer« durch die Protection de« uatinicbr&nkten 
Hemchera E^intliisü zu i^cA-innen suchen, und es int im höchsten 
Grade ergötxlicb. Uiu lutrj^'uen zu rerfolgen, welrlie uut d^r 
klc>inpn Insel an dem Miumturhofe des Gouvpnieur^ gespanneo 
wprd' D, um ZU Macht und Aiisi'ht'Q zu Ki-luu^fen. nrter um mehr 
beKuastigte Mebenffleuschen iu lU'u lliolerKrund zo drängen. 
Dab«! kaaa ta daan bAofig auch paaairen, dUaa irgend «i* Vm- 

SlUckUdMr ilah die Ungnade des Regeatea ttuuebt, oaid Ja 
'olge dessen anf der Insel einen schweren Stand hat Eiaiga 
von oBseren Lesern aiAgen hier «ich vielleicht an oia 
Scbildcrung in der (Jurtenlaube erinnern, die tfor wenigen 
Jahren in kunen Zixucu entwickelte, wie es ienem Apotheker, 
Herrn Mnnzel, einem deutseben Untertban, der auf Helgoland 
F&chter der dorligcu Apotheke war, erging, alH er sich die 
Vnjjnade des Gouverueurs zuzoj{. in Foliie dessen seineä Amtes 
eijt-.'(/t wurdi-, uinJ nie etwas K^'K^n die Kegieriju^' ."lasnclili-tc, 
obgleich er in Kjiglaod Klage nach Klage einreichte. äoUtti 
aber iraaad eia Leaer diaaarZaUaa jemai« Gelegenheit babea, 
die Ueiaa laacl n bemcbea. so bin icb aberzeugt, dam ihs 
Jadar SeUffer eine Reihe ron fthnlicfaen F&llea su ersAblea ia 
Stäade tat. 

Daas ein solches Regiment, wie wir es bars im Vorher- 
gehenden geschildert haben, eben nicht geeignet ist, bei den 
Uelgolandern grosse Liebe oder j^rosses Vertrauen zu erwecken, 
ist selbstTerstindlich, umaomebr, da sich von Jabr ?ü .l:ibr Ji''.\b- 
gaben steigern, io da&s nun lu^t kein (jeeeuHtaml nir ljr da ist, 
der nicht einer Abhübe untti wurlt ii ward. Kiiif Aenderung 
der Dinge wird von allen Uewobaera der Insel nebuaucbtavotl 
karbaiMvttneii^ uadd»faB JiaglaMl «aa kajiia Benerung der 
ZaatlMa ta arwaiUa tat« to riAlet aiii lar fiU* «awiUkQrUcb 
nach Deutschland, aod die Dewahsar hafhtt vaa dort die &h 
lösung aus dem jetit in Wahrtieit deapatiaeli aa BeaMad« 
Regiment des Gouverneurs.*) 

Hoffen wir, da-i» die Erlösnogsstuade der Uelgolander bald 
Schladen und dai Htolze Kanner Englands der Fahne des 
deiith<:ln'ii Kaiserreiches weichen wird, damii winilir einmal 
Dt'utHThlanJs lebiffreiche Flus>e, KIhe und Weser, lir ireit werden 
von eiuim lä8li({en, wenn jiilJ.i unter Umständen KPführlichcn 
Ivachbar, und statt seiner ein üoUwerk und «ine bcbutsmauer 
aar Zait dar QtUkt 



*) Dies erscheint uns als der Schwerpunkt dieser Schil- 
derung Helgolaoder ZuaULnde. Wolle dies die „Broad Arrow" 
badeakaB, mit vakker vir aaaat aebaabai cataat Obar daa 
■ aeU Jakrwa T»liif ' • ■ 



1 Liter (CubikdccimeL) 1 •■ 

1 Cuhikccntimeter 1«* 

1 Tonne (MODk.) lt. . 

1 KilogramiB Ik. 

1 Gramm. ........... 

1 MiUi^^rama. . . . ; 

1 Melerkili-ißramm. ... I 
1 rferdistirke lequus) 1 »• 
1 .\tmo8phiircudruck. . .1 

1 Reichsmark 1 .*t 

1 Markpfcnui« 1 i-f. 



Verschiedenes. 

Beaelehnang dor deutaohen Kaaaae, Oewlohte und 

Münsen. Im Anschlosa an die vom „Verein deutscher IttKenienr«" 
aufgestillif ü Vurschitten, betr. die übereinstimmende Bezeich- 
nung der metrischen Maaase und Oewicbte folgt (wcbitabend 
das Schema für die Ahkarxaagaa, welche tu **in~->'^>>'» 
Aanabme empfohlen werden. 

1 Kilometer fkm. 

1 Meter. 1 «• 

1 c«ntiaaiar.......„..l«ak 

1 MilliaMtar...........!«^ 

1 Hekur... .Ih». 

1 Ar(Quadrald«itaaet.) 1 •- 
1 Quadr»tracter. ..... 1 i"»- 

1 V.ujdmtreutiineter. . , 1 <><'■ 
1 Vuiiiratiuillimcter.. . . 1 1«"- 

1 l'uhikiiieter. 1 '•»"•- 

1 Hektoliter. 1 w. 

1 Calorie. i e. 

Die BaUeylaiara bat licii «egea ihrer Fähigkeit, nicht 
allem Fftutniss ra rerbAtaBi iaadan aaah aiofatrataaa FMl* 
niss z. H. von Fleisch ra «iatireB (wota «brifana antgiaora 
Thonerde sich noch besser eignet) anf SeliiffeB bereits einge- 
bürgert. Namentlich verdient sie einea Plate in der Schiffs, 
apotheke der Auswanderersebiffc, da sie ein BBTergleichlicbes 
Mittel gegen Diphteritis Man Iktst die Kraaken mit einer 
Salicjls&urelAsouK von 1 zu ItX) jurgals, oad giebt dreiatoad- 
lich einen TheebHel innerUalk IMaglaiciM* bawUrt ata aick 
in der Veterinairpraxia. 

Tahraeit in der aCarlno. Eine I^ek amitmiirliiintf des 
Beiebtkaasleramto »om 26. Juai c regelt die Gleichstellung 
der Seefahraeit der jataigaa Obaaaatoaaaa aüt dar Seefahrzeit 
der ehemaligen Hatroaea L oder IL Xlaaae dar Kaiserlichen 
Marine mit folgenden Worten: „Nachdem durch das Organisa- 
tjons-Reglcment für die Matrosen- Divisionen der Kaiserlichen 
Marine von 18. Juni 1«72 (Marine -Verordnungsblatt Seite 147) 
und durch den Kaiserlichen Krlass vom 28. Juni 1873 (Marine- 
Terordnnnnblatt Seite IM) die frflbere EiatbeÜaag dar Ma- 
tBOMdarllalaailichcBllMfM fa Tiarnaaaei aa^dMb 



eine aena Bntbellangdaraelben inswei Klassen in der Art er- 
folgt iat, dass die Stelloag der jettigen Obemiatroaen derSlelluag 
der ebemaligen Matroseo LoderlliKlasse entspricht, ist die Fahr- 
aeit aar See als Obermatrose der Fabraeit anr See als Matroaa 
I. oder IL Klasse im Sinne der §§ 7 nnd 8, beav. dea § t 
Abs. 1 b. der Bektnntmachongen, betreffend die PrUfnng der 
Seeschiffer and Secstenericute auf deatschen Kauffahrteischiffen, 
vom 45. September 18»jH (Hundes - Gcselzlilatt S »Wi nnd 30. 
Mai 1870 (Bundos-OesetzMatt S. 3141 n]vM:h zu achtm. 

Die Naut. Gax. von Newyork berichtet ülu r ein neues Laft- 
achUr doa Fr. Wilh. Bohröder, aus KtndLu m Ostfrie^land 
sebflrtig, und seit laoj;en Jahren in Haliimore anstsaig. Daa 
Lanschiff besteht aas aiaem grossen Ballon von 7U,000 tLrF^ 
der ein Rettnngaboot tob 60' Ldoge, 10' Hobe und 10' Breite 
trSgt, welcbei aiit eiaar kaloiiaehea Maacbloa roa IS Pferde« 
kran, Scbraaben biatea oad tois oad Rtdem ao der Seite rei^ 
sehen ist, die 1200 Umgknge pr. Miante nacben «ollea, das« mit 
Flögeln von 25' L&nge und 15' Brejte, die IflO— 170 SeUSga 
per Minute machen. Der Erfinder verspricht «ich hei ruhiger 
Luft eine GeschwiuiliKkfit \'ju 70.Mi.-ileii p. r Stunde. Gewicht 
des Apparats 2800«, transporttgbig für 12(AX)dr Belaatuag. £ia 
reicher LiL-utädier Im BaltnMta q^andat daa Md aam 8aa. 
Qui vivra, vcrral 

IMo rnaaiaalM Xrlagaflotta alliH SS5 Schiffe mit 9Sl 
KaBooea, tob 178,101 Toaa VBd iljm Pferdekrfcften. 29 Fahr- 
aaam aiad gopaaiart. Die Bemaanaag 1806 Offisiere, (eia* 
icblieflalicb 81 Admiitle) 518 Lootsen, 210 Artillerie-Ingenieure, 
146 Marine-Ingenienre, &tä Mechaniker, :>6 Marine-Architekten, 
897 AdmiraliUUbeamte. 260 Aerxte, 48n givilbeamte und 24,5u0 
Mann in niederen Stellungen. In der Ost.see sind 'i7 PaunT- 
schiffe und 110 unbewaffnete Dampier, vdi; d' ncii To ulierbttiipt 
kein Geschatz führen, und der Hcst Alles in Aliini Ltw.i ■,*(JÜ 
Kanonen fiLbrt. EbeuHOvirl Gr ^thu'.^i knuimeu aul die Tiiii^er- 
schiffe, von denen vier noch im Bau begriffen sind. Die Flotte 
dea Scbwarsea Meeres besteht aat 2 Panaeracbiffen und 29 ua- 
bewaffaetea Dampfern. Die eratam fabrea 4 GescbStse oad 
25 der Ictatera 46 KaaeaaB sotammeo, wbbrend vier to« iba«» 
aberhaopt koiae Oeschtttae fObren. Auf dem Kaapiachaii Haara 
befiadea alcb 19 fertige unbewaffnete Dampferj, tob SMaaunan 
45 GescbOUen nnd ein im Bau begriffeaas wSM ahaa Oo- 
schQtze. Die Sibirische Floiille besteht aus Sä Dampfern, von 
denen 7 /usümmen 36 Kanonen iuhren und die AniUli ttille 
zählt «> kleine Dampfer, von dunen fünf mit 16 Ktiünueu bc- 
watinet &ind. 

Das Schulwesen der Kussiachcu Admiralität umfasst 
Marineschule mit 26d Zöglingen Itt St Polanbon, aiaawi 
scbaftliche Akademie fOr 220 ScbOler, eine Sehulachiff flir 400 
Knabea, ei>a Bekraibackole Ittr ISO Matronen tn Kronsudt, 
sowie eine Kadaltam- aad eiae Schiffbauschule nebst 



eine 



einer 
Scbul- 



Sebala fir MsteoaailBelitar aa Mieolaieff. For alle diese 
aattaltaa sbl im Bälgat dea laafendea Jahres Röbel 



aotgeworfea. Nach den Morskoi Zburnik. 

Bodonwortb In darCtt7 ofZfOndoii. Zwitcben Thread- 

necdle — und Bishopsgatestreet wurde kürzlicb ein 3600 (jua- 
dratfuss grosses Grundstüi k fikr £ jährliche Erbpacht 
zum Bau von Banken etc. we«get?ebcn. Das marht per Morgen 
einen ürnndzina von £ 310)11 oder, zu -1 "/o gerechnet, einen 
Kapitalwerth per Morgen oder Xere von etwa £ 775,(X)Ü = 
15i .Millionen .ti 

Der I.Band von LesBops Ooachiohto des Buea-Kanola 
ist jetzt erschienen unter dein Titel: Letlres Journal et doco- 
menta puur gervir a l'bistoire du c4nal de Suez (ltiö4— 1855 — 
1856) per M. Ferdinand de Hwan. Baäa, DMiar * Cia^ 18». 

Derselbe bringt eise FBlladartBtacaaaaataatcallaMiialiaa 
aa BriefoB, AfctoBoUkekaa oad gesebtebtlieheB Bnlblungea dea 
Verlaati. Seboa IMO ab Leneps als fraaiAsiicber Ageat mit 
Mehcmed Ali verkehrte, faaste er die Idee zum Unternehmen. 
Mehemed Ali nagte damals zu ihm: wenn Sic, mein junger 
Freund, in Ihrem Leboo etwas recht Wicbtigea aateraebmea, 
so rechnen Sie nur aaf aich aUaia; alod Sie aa svele», ao iat 

Kiner zuviel da. 

Lesseps hat sich der Worte stets erinnert, als er seit 1849 
dem Untcmcbmcn geistig immer niber trat und weiter seinem 
Ziele nachgestrebt, möglichst in allen Linden raeht fitte 
kiciae Kapitalisten zur Betheiligung an seinem Uatamabmaii 
za Teraalaaaaa, welches beilbofig gesagt, jetzt schon netto 3*/* 
Difideade abwirft aad groeaer Steigerung ikhig ist. 

Pas Racb ist mit Aufrichtigkeit und Wtrme geschrieben 
and verdient doppelte Beaehtung, je mehr dar iateroceanische 
Kanal Uber die Landenge von Panama das allgemeine Interesse 
erregt Derselbe soll oLrigen» erst uoi h geigen Lesseps tindeo. 

St Helena Berichte von den B. H. Solomon. Moas, 
Oldeon & Co. bringen Nachrichten aus dem lod sLbt u Ocean, 
nach welchen vom Ü—V.i Juni in 6»— Itf Süd und öti"— 77» Ost 
eine Reibe schwerster Stürme, (wobl eine eiatige fortschreitende 
C;cloae) aas Sud bis Südost und Tom Jnoi 28—25 von ä2*Sad 
oad Sa* Oat bis aaa» Naridiaa das Caps oia Orkaa aaa WKW 
bis WSW gewellt ftal; fimar abeadasalbst am 27/M. JoU aad 
S!^ Atif^ust Viele TOB Ostiodiea aacb Europa bestimmte SduMb 
sind Si. Uclcua unter Havarie angelaufen. Dort nnterlialtaB ' 
obeqgeaaaBta HaRan 6 grosae aiAwiaNBaade Taaks (jede T«f> 
■ahaa mit mtaMgamFUaptNdiUvIfcMIt mit Waaser, ao daaa 
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fai kanetter Zeit Schiffe anf itt Bhei« ildi «it Wmmt In 
Jidar QoMtilU, bis m 880 Toai p«r Tm, verMhaa köiiMB. 
Bk Hain» hat regelmiaiita dircet« Vcrbiadong mit Eafland: 

die P»ttduDpfer verlaHen SootbamptoD am 15. aad 1$. jeden 
HoDtt* und kommen 3 Wochen »pftter in St. Heleo» kn. Die 
BockreiM wird am 18, nnd S'i. angetreten und auf derselben Ma- 
deira ancelaufen. Briefe lind tn beteicbnen „per Mail Steamer di- 
racf nad Warden, aa jene Herrea addrettirt, icbleunigat befördert 
■am ■rtiuikba« in Anwrik». Mit welckaa StfMr lich 
fl« Aaarikaaar aanerdiaga wieder auf dea Bau vw Bagel- 
mUIIh, iar altaB Donaine amerikanitcher SchiiTabaameiitar, 
«•ifita, BBga Aie Thataache lehren, dasi aaireDblicklieh 
wieder 5 der elegant<>iti>n Scbiffe, nagelneu im Ilsfen von New- 

Jork fertig ram .Anniaufpa nach San Francinco licxon, uimlich 
er Admiral ron TüfJ Ton., W. Marcy von llw T , Trajan 
»on leOOT., Bonanza vonlSOOT. and W. 1', ürACu vöu r.'Jh T. 
Sie werden mit den feinen eisernen Klipper&i bitTt n wettt ifern, 
welche man auf dem ClyJe odi-r im Lou'lou dock liewiindern 
kann. Im vorigen Jahre wurden 40, in diesem Jahre werden 
nehr als fiO diaaar SdUfe in Fahrt geatellt und woUn? Alle 
■ach San FrandMO. Daa maa den ächwlrmern f&r den inter- 
oceaatachaa Kanal Ober die Landance von Panama beweitea, 
wie der praktiieho Hewyorkcr Rheder Ober die Zaknnft dea 
Pr«jectet denkt. Zngleica mag jener eifrige Rheder in Segel- 
schiffen «ich gedulden, welcher neulich erklirte, er wflrde alle 
seine Antheile in Segeltchiffen verkaufen an dem Tage, wo xn 
jenem Kanal der erste Spaten»tuli au» :;i-hou(>n würde. 

Von obigen Schiffen wurde ObrigenH keirm in Newyork selbtT 

febaot, sondern alle liefen ab von den Eustom th\y» yards. 
n der City of Newyork haben die nniinnigeo Slrike der letsten 
Jahre das Schiffsbaugewerhe so grOadUeh rninirt, daaa dort seit 
Jahr und Tag kein Vollschiff mehr abgelaufen ist, und dIeWecften 
nc loch SeDaratarwerkstitten sind. 

Das Wen der Haseoclever and Oenouea hat aberall den 
CrtraaSrdral ^j ^^^ Weritatitti folgt dar Oade d«r 

Die 8«lixiften und Verhandloncan des vor swei Jahren 
erst cegr&ndeien Nawal -Iitetltut« der Vereinigten - Staaten 
sind m ihrem ersten Bande in Ncwyork bei D. van Mordstrand, 
in London bei Trübner A C>>. sü e^cn cr^^chienen Das Ziel 
des Inititats ist Verbreitung lachmannisclicr und wiasenschaft- 
lieber Kenntoisse in der Murine, Seit seiner Grflndung sind 
mehrere Abhandlongco ober die U. S. Kriegs- und Uandels- 



si« 



nai tfMr gMfrapbiicka OefenstAnde vorgelesen, ins 
'tgeaanmeltondmit den Discossionen, wuebe 
vereint beraosgegeben. Die Abhandhnf ea 



senns vea grneaer Fachkunde und beweisen deutlich, däaa 
ia UB Vereinigten Staaten eine gesunde Grundlage von Kenat- 
nissen im Marineveaen exiitirt. welche in Zukunft sich so aus- 
breiten wird, data sie ihren Auadruck rindet in der Eatwickelnng 
einer nichtigen Kriegs- und einer zahlreichen üaadelsflotte. 
In England bestrebt naa rieb heutaotage der Mariae Feawla 
ansalegea, und dadorcb dne satOrliche nnd geraade Eatwkka* 
lang anftnaKaa, Ein Buch wie das oben aenaaBta tat «Im 
klcdie Wolke, nicbt dicker als eines Mannes «and, aber ea iat 
eina WaHka, welche reissend schnell anwachsen kann nnd weaa 
nidit beaondere Voraussicht geAbt wird, so kann die Zdte 
kommen, wo diese Wolke na vereiaa atit «adoia Baäl. 
dunkeln und den Rabat ia Sebottn stelica kMo, ««r 

68 80 Stolx ist. 

Brlefkaaten aua der Beemannsacbule: Herrn Ingenieur 
Oppiikiifi r, Unteratraa-iO l«? bei Ziirich ..Friu mit „In"~. Kapt. 
Hannau, um äl. Juli von Newchwang in Hongkong angekommfo.' 

— Herrn Sthultliei&e Arnos, Fanredan bei Göppiagea: „Hermann 
mit „Tüluca", Kapt. Volberth. am 31. Juli von Vera-Crnit nach 
Laguna absagaatea.* — Jhaa A«t.JaafcWv«Bamen: „Ernst 
mit „Beta* C Aagnstia Babla flir dea Kaaal In Ladung gelegt 
nnd am 13. August nach dem Kanal abgegangen." — Rena 
Gottlob Jung, Ober-Langenliebau i/Schl.: „Pritzmit „Gennaaia*, 
Kapt. Niemann, am 27. Juli iu Huenos-Ayres angekommen'" — 
Herrn H. Denss, Düsseldorf. iHüssburKi rntrasse 112: „Wilhelm 
mit »Daniel", Kapt. Jespersen, aui 31. Septbr. von Buenoi-Ayrea 
in Valparaiso angekommen." — Herrn UAielbesitzer A. Heinie, 
Ologau: „Robert mit „Johann Carl", am 20. .\ug. in Hongkong 
angekommen," — Herrn C. Somborn, Boppard an Hbeio: 
.Walther mit .Carl", am 10. Aug. im Hafen von Monravis. 

— Hern 0. »«waaa, FMaebaa bei Winsig i/Ob«MU.! ja» 
tsaan mit JL F. Vordmaan* an 80. Aug. von ir«»*Toffc a«d 
Stettin abgegangen." — Fran Hofrithin von Kabell. Dresden 
Qner-Allee 19: „Albert mit „Lienen", Kapt. Schumacher, am 
27. Aug. im Halen von San Juan {P. R.). — Frau Willi. Strabc, 
Nienburg a/'Saale; ..^.ijRust mit „Tlorothea", Kapt. Möller, »n 
21. Jnli von Manila nach <lcm Kanal abgegangen.'' — _Frs« 
Willy Biber, Winterthur: _Krnst mit „Civialc", Kapt 
am 29. Juli von Newchwang in Swatow angckocDmon." 



Hamburg- AmerikaniBche Facketfahrt-Actien-GesellBchaft 

In VermolaiaaelauBair »alt der ▲DX^XSR • LIMUB. 

Diraete PMt-IhuiiviMilillBlUirt iwiidieD 



Vit Hivrt, vermittelst der berühmten und prachtvollen deutschen Post Darapfschift 

Pommerania, 90. Octbr. | Geliert, 3. Novbr. I Klopstock, 17. Novbr. 

Satlia, 97. , | Goethe, 10, „ | Frisia, U. , 

aad weiter regelmissif Jtiaa Mittwecb. 
Paiiagepreil^t Em« lajtt* Jl MI. Zmita K^lta UK «OO. ZiriMshaadacfc UllMk 

Zwilduii TTgMwlbiiry und w eglin<Hei> 

via Hlvrs nnd Srlntby nach 400 verachiedenen Häfen Wettindleat ood der Weitkütte Amerika 'a. 
Franconia, 8. Novbr. Saxonia, 8. December. Rhenania, 8. Janr. I87ü. 

I aad Passage ertheilt der Geoeral-Bevollmichtigie 

AU6UST BOLTEN, Wm. Miller s Nachfl., 33/M Admiialitätstrasae, Uambu«. 



Ocrmanlscher Ijloyd. 

DeutMohe Ge*«ell»«*»hn.f't zur ClaHMiflelt-tiiitr von Solilf£cii. 

Central • Bureai iu Berlin, .Magdeburger>.tra9»e 6. 
Sie aeaeUBChaft boabaiabtigt in deataohen und auaserdeutschen Safeiwlätaea, wobeie au Salt aoah 
nicbt vertraten ist, AgontMi Oder .llaatalttltag au 
Bewerbongan am dies« Btallea eatgecaB. 



VIVIAN & SONS. Lmi40B« (Swansea.) 

Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 

VMu 4 SORb AntlTMliM Palnt (Bargaafs-Patant) bekannt als die b«ste Composition« -Farbe Ar eisema 
nnd hfilsem« Schi&bödan. Atteste der ersten Rheder Englands über Schiffe welche 12 Monate in den AM- 

«nd Ostindischen Gewässern gewesen, beweisen die Vorzüglichkeit dieser Farba. 

Lager bei WILH¥ RICHSB8. 1. VorMtien No. 21. HAMBURG. 



vaa aaf. Haye* a Biaak ubb. 
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W.T.Frcoilen, Hamlnirg, 

AlexauUorstrJSst b. 
ConmisftioQ , Expedition: 
Fr. Foenttr in Ltxjfäg, 
Die nHantoF erscheint Jeden 
%. Sonntap. Beatellungen 
bei der n&clisteu Post, oder 
BhehkaadlBBg, oder M dar 
Ridaction, lUmbnrft. Sen- 
dualen an die Redaction. 
daselbst, odpr BriefVasten. 
AUer«»ll 28, Dniclterei der 
Htmta. 



AbonnementapreU : vier- 
teljfthrlich fOr ilamtmrg 
2 Ä fttr MiwArti 8 'f* 
Summ W— «II 40 4. - 

Wegen Inaerate, welche 
mit 45 die Petitccile be- 
recluMt werden, beliebe man 
■ich mn die Bedeetion in 
Htoibnrv «i wmd«D. 

Frühere Jahrginge mit 
haltsverzeichniss vorrithlg b. 
d. Redaction. l870eleg.gebdR. 
ii3A I02 ty AJk, l8Ma 
SM jlwMHwIltoniMr 



Nü. 



HAMBUBO, Sonntag, den 31. October 1875. 



XU. Jahrg. 



Xnlaaltt 
Zw Geeddelite des oaierreichlM lHn Secweseas. 

Sjntennliicbe Ueber»irlit der auf (km (jcliii'tc lies See- 
WCieua ergangt'ncii Ii. Lt-i'i uudaiil/c der Ent.'.clH iduuKfi». 
Rescripte, ptc. Jfulsclu r UciltljUlinfe u.s. v>- (bortact/.) 

Wie ucui' Schiffe uiitergehvii. 

Ueber die PrOfuaf der Miuchiaiuea far Seedampier. 

Ans Brielm deatacker Kei^taine. DL ßen FruelMo.) 

Vaotitcbe Uteratar. 

TerMUedeneti 



Ziir GMCMehtb iM Ottomiohischen Seewesens. 

Kürzlich erediien ein fUr alle Freunde des va- 
terlAndi»cben Seewmeaa bedentsamätes NVerk: Die 
Oesterreichische Seeverwaltang 1850—1875. Im Attf- 
irage der K. K. Seebehörde verfasat vom Sekratair 
derselben, Ernst Becher. Triest, Verlag der K. K. 
Seebehörde. 1875. 

Diese offizielle Arbeit srhil<lrrt dif Ausbiltlung 
einer stamuiverwandtcn uuii bclreuudcleu Marine in- 
nerhalb eines Zeitraum* von 25 Jahren , weiche fiir 
die EntwickeluDg der Marinen aller Völker und so 
auch unserer eigenen von hSehster Bedeutung ßewesea 
sin 1 Kiiibür^'orung des Dampfes in die See- 

scliiill.ilut uberliiiiipt fällt fast ganz in diese Periode, 
und die unglückliche Mir, ilu Kricgsscliiftü und ihre 
Besatzungen durcli Kisenpanzer zu schützen und 
durah ainwi ^^Spuni k rantiqueaDgriffsrähiger machen 
iq wollen, der dadurch hervorgerufene Wetteifer 
nriaehen Oeadifita ond Pancer, und in Folge davon 
die Herstellung der unbeholfensten Schiffskörper, wel- 
chen aber der Ruf nach noch mehr Schutz Seitens der 
Besatzungen entgepen tdnt, ist tjanz und gar dieser 
Periode eigenthümlirh. Mit der grosseren Lebhaftigkeit 
des Verkehrs, der nicht Tag, nicht Nacht ruhen kann, 
erwuchs das liedUrfuiss nach verbesserten Hafen - 
undFahmassor-Finrichtungeu aller Art, für die Adria- 
Hifeo spesieli die Notbvendigkeit der ßi^nn de« 
ContumaxweseDS, die Erfonäiaiif dar Bedfirfiiisse 

des mndornen SciiitThaueVi di« fiegelvog der Bezie- 
hungen zwischen fiiitr aussedehnten Seefischerei und 
der iiniiRT mclif Ki.ilti- luanspruchenden Handels- 
marine für grosse Fahrt, die Ordnung des Unter- 
riehto- and PrflfiiDgaweBeitt für Stenerleute vnd Ka- 



pitnine, and altfi Dieses und viele« Andere, in Oeaters- 

reich selbstverständlich . unter der Oberleitung einer 
Centraibehörde, wie su; m Deutschland seit Langem, 
wievk-ohl vergeblich, angestrel)t wiril. 

Von allem Diesem sehen wir die leitenden Ideen 
und GrundzUgo im vorliegenden Werke mit lobens- 
werther Offenheit and Aofriohtigiceit dargelmt, nnd 
iet ao das Werk nnwilllcfirlibh tn. «bem Leitfaden in 
der Geschichte der oesterreichischen Seeschiflfahrt 
etc. während der letzten 2h Jahre geworden, die sich 
in detaillii tester narstelhin^ atiscliliesst an den ilir 
vorangescbickten Abri^s der niittelaltürlichen und 
neuem tieHcbichtc uet l)^te^reichi8chen Handelsmarine, 
welche die uatUriiche Einleitung zu dem ganzen 
Werke bildet. 

Die K. IL Seebehörde »u Triest ist eine Schöpfung 
des regierenden Kaiser« Kranz Joseph I. vom 1. Mai 
IS.'i^X welchem es also vergönnt war. auf seiner diea- 
jiibrigen Früliinbrsreise liinps der Küsten der Adria 
sich vun der W ii ksainkeit der durcli Ihn geschaflenen 
Institution zu überzeugen. Die Aufgabe der beevcr- 
waltuug im Laufe dieses Vierteljahrhunderts war ge- 
wisa keine leichte: handelte ea aicb doch daram, daa 
Seewesen auf einer völlig veränderten Basis nea an 
ordnen, ja s<\l' i r Ifn }i >< lli^tständig neu zu srliafTon. 
Ein Eückbllrk xuf dir Zeit vor wird dies eines 

Nähern darthun 

Die Eutuickclung der oesterreickischen Seeschiff- 
fahrt im Mittelalter md m 4tr neuem ZtÜ war Im« 
dingt durch den grOsaeren oder geringeren Zwang, 
welchen die BbmÜäl der freien Republik Venedig 
dem Emporstreben von Triest und Fiume auferlegte. 
Als endlich Kaiser Carl VI. am 2. Juni 1717 das 
denkwünluir Pnfrtit erlicss, durcli w.dches er aller 
Welt kunilgab, dass er jede den Schi ff oi seiner L'n- 
terthanen zugefügte Beliistiguug so ahnden werde, 
als ob sie einer seiner Provinzen selbst widerfahren 
wäre, und — Venedig sich ohne Widerrede fügte, 
da war die Adria fitif and bald folgte «n 18. Min 
1719 ehi aweites Patent, durch welches Triest nnd 

Fiume Stt „Porli fr^nrhl" erklärt wurden, .,wo solchem 
ncchst alle anlandi ndc /ninilc l'ruffirnnti-n die »uiisttn 
aus itnscn ii Erb-Landi n nin mt'li rti r, dritter, r indler 
oder wohl gar von fiinffter Hand hergenommenen Effetti 
hbtfUgkm mdtivreN Xleib «m enter JSiMii, fvlifikk 
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mil (irossem NuUen zu erhandle», und hiervon fernen 
Geu'ou suchen gute Gdcgi-nheit uberkommen könmn". 
Soweit nicht die neue Coniumazordnung und die „lejf- 
demUiehe Mauth* nothwendige Beschränkungen aufer- 
liqiltMi, bekmeii di« Schiffe TöUig ^leie Practica im 
Hafen und im eigeni errichteten Entrepöt, dem sog. 
CHiiiPr:il-Maf,'aziiie , lediglich gegen Vorzeigung ihres 
„authi iitischeu l'assaports'* und einer „authentischen 
Spezifik all ü II ihrer Ladung"; ein Spezialgericht für 
Handehsachen — für die Justizkonimission im Reichs- 
tage sei es bemerkt — äbemahm die ausschliessliche 
Recbtsprecboog ; die Uebnog des Berge- und Strand- 
redUa, sei es zu Guoslen «• FliOttt oder Mb Vor> 
theile privater Personen i vnrde «MferMUf ^hörtl 
hört! in Oesterreich schon im Jahre 1719); nmer 
bezeichnet das kaiserliche Patent im Oeitte jener 
Zeiten die Anlegung eittes öft'eiitlu hen Hanses oder 
einer Wohnung von Seite jedi^r Nation zur „besseren 
Forlpflanzung deren Commercien'' als wünschenswertb, 
(wie in Venedig, Antwerpen, London, Bergen etc. etc. 
üblich) ond ffjsrbeisei endUoh fiberluuipt nUe iene 
„gedeuUdkem Beü- imtf Pmtmd-Ettäimlml*, ««die 
,.in andern Horireodeo HMidelt-Stidten'' jenaU er- 

tbeilt wurden. 

Wir begegnen im Verfolg der Schrift iiocli üftors 
jenen weitsichtigen, hnmanen und wirthscbaitlich 
MMlttMMiden fnteationea der Kaiierlichen Regie- 
raoffeD; wem nie wUbil immer von entepracbenden 
Bml|e«jnltrS>t «irdea, so mag theile der Geist 
mnä OM fiioeicht der Eüstenbevölkerung, theils die 
nngSnstige Lage dos Litorals gegenüber dem sich 
Töllig verändernden Welthandel zur Erklärung aus- 
reichen. Die rasch auf- und ebenso rasch verblü- 
hende „Orientalisehe Compagrtie* vom Jahre 1719, 
die „oberste Commerg-ItUendaiu" von 1731 sind Belege 
tMs damaliger Zeit. 

Vom Kaiser Carl VL dataren ebenüiüU die An- 
fänge der oeeterreiehisehen Kriegamarkte. In Trieit 
wurde 1719 ein Arsenal gegründet, und in demselben 
alsbald 3 Linienschiffe und eine Fregatte erbaut, 
nacbden» für das erste Bedürfnisa 3 Schiffe von 70, 
60 und 40 Kanonen von Neapel gekauft waren. Erster 
Kommandant der Kaiserlichen Flotte war ein Kug- 
Itader^ dw Adminl Ferftei; als Schifioonetraotear 
eneheint im Jahre ITtt ein ü i arow y ii m f Duenuo and 
V. Raigerafdd als Marine-Intendant, Im Jahre 1736 
zählte die Flotte 3 Linienschiffe, 3 grosse Galeeren, 
2 Armanizzen (eine Art Fregatten mit Kudcrbänkcn), 
1 Fregatte, 4 Gaieotten, 1 Schebecke, 1 Felucke, 
mehrere Tartnnen and Trabakel und etwa 100 Pon- 
tons, mit Muaaunen 600 Kanonen Doch fing man 
im tendben Jahre an, die Flotte za redaciren. Es 
liegt nahe, dass die Erwerbung des Königreichs 
Neapel durch den spanischen Zweig der Bourbons 
diemaritimen Pline ICaiser Carl's wesentlich einschränk- 
te, und dass man es nunmehr nicht für nöthig 
hielt, grössere Aufmerksamkeit und bedeutende Mittel 
dem Seekriegswesen zuzuwenden. Ist dem so, so er- 
hellt zugleich die begrenzte Sphäre , innerhalb welcher 
•iob die Aaaiebtea von d«r Ao^be der KiiegS'Ma- 
line damals UeHeo. Ee mag omsonehr daran er- 
innert werden, als Norddeotschland es dem oester- 
reichischen Admiral Tegethoff nie vergessen wird, 
dass er 1864 sich mit glänzender Bravour und glück- 
lichem Erfolge für uns gegen die Dänen bei Helgo- 
land schlug, als die eigeno Soomaebl dorn EvblmHio 
aodi sieht gowMliMi «w. 

Fer/W nan aodi die J P wys / ls ft s mehr and mehr, 
so fand die Handelsschi ff fahrt an der nachfolgenden 
Kaiserin JlfariaTAere*ia eine desto eifrigere Beschtitzerin, 
und man sagt nicht zu viel, wenn man die Anfänge 
aller jener Institutionen, welche bis zum heutigen 
Tage fireilich unter mannigfachen Wandlungen be- 
standen, auf die Theresianiscbe Zeit surdekitthrt, in 



welcher die Seeverwallung erst ein wirkliches staat- 
liches tiepriif;e rrhiclt. In Triest wurde 1745 ein 
eigenes HafenkapHanat errichtet, 1749 der Bau einea 
Leuchtthurms daselbst in Angriff genommen, die J7a/eN- 
«MAuM regnlirt und deren Erbebung auch von tir> 
nteben nnd grieehtschen Pahrseugen angeordnet, 
Molen gebaut, desgl. Latarethe, seit MItH Flaggen- 
patente ausgestellt, auf Grund regelmü^sig absolvirter 
Schul friijungcn , eine (ieneral - GcsundheiU - Ordnung 
und Instruction für Sanitätsbeamte erlasseu, 1755 
das Consularwesen neu eingerichtet u. s. w. Einen 
wahrhaft epochemachenden Schritt in der Seever- 
waltung bezeichnet jedoch das NavigaHtms - Ediett 
welehee die Kaiserin am 25. April 1774 der Marine 
gab — das noch in Kraft bestehende Grundgesetz 
derselben DioRes Kdict bezog sich auf sämmtliche 
Verbältnisse der Schifffnhrt und gab die genauesten 
Bestimmungen über die Hechte und Pflichten der 
üafenkapitaine, der Schiffer und Schiffsbematinungea, 
allerdings in einer nach unseren jetzigen Begriffen 
reichlich vononüohen, jedoch den dnmaligen An- 
sebanungen nna BedBnnissen entspreebenden Weiee. 
E» entstand 1775 alsbald die Indische Compagnie; 
nach manchenWechseirällen der Knet;e. besonders unter 
Joseph II., wui'di-n im Frieden von Campoformiu diu 
ganze Küste von Istrien , ferner Venedig und das ganze 
▼enetianische Dalmatien, sowie das Gebiet von Cattaro 
der oeeterr. Henraobalt untenrorfan (man sieht, daio 
das oeeter. Litoml bniier fmt nor anf Triest and Finmo 
angewiesen war) ; im Jahre 1805 besassen an Schiffen 
weiter Fahrt Triest 593. Istrien 8, das nördliche Dal- 
matien 236, Hagasa ;!6:?, die ßoeche di Cattaro 399, 
jedoch meist von geringer Tragkraft, wie damals fast 
überall, verglichen mit jetzigen Massen. 

Dann kam von 1809 — 1813 die FraneosemKÜ^ 
dort wie hier der Ruin des Handels fiberhanpt, za- 
meist aber des Seehandels. Ana der InngMi Mäler- 
mdCsehen Zeit bis 1848 datirt nor die EinfShmnir 
eines eigentlichen Sehiffaregisters durch Resrript der 
Central -Organisirungs- Hof- Kommission vom :,'4. Oct 
1H14, sowie einiger Spezialverordnuugen über Pa- 
tentinaiff derSchine, die Küstenscbifffahrt, Kapitain«- 
P raihn gon nnd -Pntente, das Aid^gstcesen und über 
die nen anfkommende Dm^Mh^fahH. Dennoch 
entfUteto «ich die oeetorreiuiBebo Flagge immer 
weiter und weiter auch ttber dae llittelmeer hinaus, 
und hatte besonders Trieat, unstreitig der Haupthafen 
der Monarchie, aus einer kleinen, von neidischen 
Nachbarn bedrängten, von Fischern und Landbe- 
bauem bewohnten Stadt sich zum reichen nnd ban- 
delsmächttgen Emporium emporgeschwungen, das 
freilich in neneeter Zeit wieder in krinkeln scheint. 

Wenn trotzdem die Entwickelung des Seewesens 
manches zu wünschen übrig lies«, so lag der Grand 
wesentlich auch in einem Verwaltungssyiiteroe, welcbee 
die Zersplitterung mehr förderte , als es die einheit- 
liche Behandlung von einem höhern und übersicht- 
lichen Standpunkte aus zuliess. Diesen Uebelstand 
zu beseitigen, und dem Seewesen seine Bedachtnahme 
SU wahren, wnleho dnxeh dessen «irthsohnftUehs Be> 
dentnng gerechtfertigt ists £ss war «ler GednnlEn, 
der durch die Schöpfung der Csntnl • SnobdiOid« 
seinen Ausdruck erhielt. 

Den eigentlichen Inhalt des vnrüi^geuden Werkes 
bildet nun die Schilderung der Entwickelung des 
oeaterreiehiaehen Seewesens roxi 1850 — 1875 auf Grund 
eines Statnte dieser Csntial-Iesbehirde. Wir «erden 
in einem folgenden Artikel anf mandie Einselbeiten 
derselben eintreten, wollen aber vorab nicht uner- 
wähnt lassen, da.ss das stattliche Werk geziert ist 
mit cc. LK) vortrefflichen I«irliamg«i von Hafenbau- 
werken und Stadt- und Hafenpläaen, namentlich von 
Triest, mehrere Blätter, Grado, Capo d'Istria, Pirano, 
Parenso, Bovigno, Pola, Vegilia. Lnssinpiccolo, Cherao, 
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2sra, Seb«Dtco, Trau, Spalato, St. Pietro dell* Brazza, 
Milna, LmiÜ, Canola, dem schUchtberfibinten 
Lma, Mmmtma, QravoM, Ragusa, Cattaro, nebst den 
Leaehtthttraen von Puute Blanche, OUppa, DodmUa» 
alle in voller Blattgrösse, and einer KÜte de« ganzen 
oesterreichiscbeii Litorula zwischen dem üolf von 
Triest und dem Busen von Catta.ro , welche zugleich 
alle Arien von Molen , Uferbauten, Landfeäleii, Kusten- 
beleuchtungcD, Sanitätsbaaten , Untiefen, Uaggerungen 
etc. illudtrirt. 

Wir haben b«i d«r gttsohiobUioben Eatwickelung 
das OMterreichiicben Seeliandelnresen etwa« länger 
verweilt, weil dieselbe ganz unter dem stuatlicheu 
Schutze eiuer grossen Conlineiitaimacht vor sich f^e- 
gaugei) ist. Ln--err ilk-Li! sclie NDiiikü^tL' k;nin so- 
wohl als iieibpiel diest-r An vuii Etitwickeluiig ange- 
führt werden, wie auch uh Ikrispiel eiuer Förderung 
des Seewesens von äeituu verbältnissm&e^iig kleiner, 
aber durch Lage, Gescbtok, Patriotismu« und Be- 
•chriLnkuug starker Gemeinwesen. Vielleicht bat eine 
nabeliegende Vergleichung dazu beigetragen, den 
Eingriff eiuer uiigeübtuu und deshalb uugeschtckteu 
Hand, oder nur d;is Knnei-ien einer nicht vrillii? hin- 
gebenden, 2U Seid itiifl Liihlosii/kcit ijvuiiiit'-n (je- 
sinnung schon bei solchen Oelegenheiten zu türchten, 
wo eine «täikere Centralisation Aussicht auf Erfolg ' 
liaM«, und nervdae Uurtihe M w«nig seitgemiw war 
als apathische« laissez-aller. 

Systematische Uebersicht 

dat auf dem Oebieta des Seewottun» 6r^aa(«naa Raotata- 
■niadsätme der üataoheldungen, Rescnpte «te. dantMlin 
Oe rtalrt i h a fti and BaUvAmt eliisoblieMUoh dar dahin 
iMaBgllolian Abhandlnnsva ete. 

Z EHUeheidungen der GeriMth^e. 

A^Seahaadel. 

L Allcetnatn* Baetlmnangen. 

(Furlaetzung ) 

9. Stepi ottsl, nicht für liinnrnfrachtverkehr analog 
anzuwenden. Die analoge Änweudung des Seepro- 
teste« auf den Kinnenvcrkebr i«t nicht ittliMig. — 
Art. 609 ff, U.G. B. (Urtb. de« IL8«a. 4m R.Ob.H. 
G. V. sa. A|^U 187a; BepsrL Nr. 138. Dr. Kalm. Baokto- 
grundsitse. Bd. 1., S. feo.) 

b) Auf dii' Flu>^- uiui Stroniscliiflf.ilirl sind die 
secrcchtliclicn Hfstiiimiuii^'ou iles Handelsgesetzbuchs 
selbst nicht unalo;; ansvLndbar. -- Art. 3"Jü, 3Ü«j, II. 
G. B. (Lrtheil des II. iSen. des IL Ob. II. G. v. 2'.». .Mai 
1872; Lntsch. Ud. VI., 6. 39(J.) 

10. Wirkm$HkeUäerJürimerklänmg. EineKriegB- 
•ndirang bringt nicht noAwendig eine nahe und 
wahrscheinliche Gefahr für das an sich unfrei ge- 
wordene Schiff oder Gut, auch nicht der Krieg.suus- 
bruch ; es vielmehr darauf ( ii^wicht zu legen , dass 
das hindernde oder gefährdende Ereiguiss der Kriegs- 
erklärung seine Wirksamkeit äussere. — Art. 031, H. 

G. 11. — lUrth. d. I. Sen. d. R Ob. H. G. vom 84 Sept. 
1878; Entsch. Bd. VII., S. 171 ff.) 

U. LkmiMeAm im Abladehafen. Für den .Vn- 
spnich anf Havarie-grosse macht es keinen UntLrschied, 
ob dur Schiflr: /war die Ausreise üiilntt , aber wegen 
Kricgbgclalu sogleich in den Abladehafen zurück- 
kebreu muss, oder ob er durch die drohende Kriegs- 
gefabr gehindert wird, die Ausreise überhaupt ZU ver> 
suchen. Auch im letzteren FaU« ciiid dia Kosten 
de« Aufenthalt» als Uavari«-gro«8e xu vertheilen. 
wenn dia erfolgte KriMserklilning dem Kapitain auch 
schon vor Vollendung der Abladung bekannt geworden 
ist — Art. mi, H. G. B. (Urtb. des 1. Sen. d. R. Ob. 

H. G. vom 1'4 <r],'.. 1S72; Entscheid. Bd. VII., .S. 171.) 

1^ . ZusammtnijvsdJtt Reisen. Distamfracht . Un- 

GMiie Redaktion, Bei zusammengesetzten Seereisen 
t der Verfrachter, falls das geobarterta Schiff aui 
dar Rückreise YMloran gabt, filr die aiit d«r Aosreiae 



beförderten Güter eine angemessene FrachtvergQtung 
zu fordern, auch wenn nach dem Frachtverträge jene 
Ladung frachtfrei abgeliefert werden sollte and eine 
Fracht aar fär die RSckladang ansbediMMii mur. 

Im Art. 642, Abs. 1, bernhen die Worte: „aber 
vor Antritt der Heise aus dem letzteren" r.Vhladungs- 
hafen) auf einer ungenauen Redaktion; sie sollen nach 
den Vorberathungen nur den Sinn haben: „obgleich 
noch vor Antritt etc." — Art 630— 64^, iL G. B. — 
(Urtb. d. II. Sen, d, H. Ob* B. 0. von 88l Sept. 1871; 
Entooh. Bd. lU., S. 2Ö3 ff). 

13. ü^stAednBigaOiiim». TwVkdttrgaelm. 
Durch die Bestimmung des .\rtikels 649 wird den 
Landesgesetten , nach denen die Uebertragun^ des 
Konnossements der wirklichen Uebergabe der Waare, 
auf welche dasselbe lautete, ohne Unterschied, oh 
dasselbe an Ordre gestellt ist oder nicht, gleich 
steht, hinsichtlich der letzteren Konnossemente nicht 
derogirt (zu nahe getreten). — Art. 649, H, G. B. 
(Urtb. des U. Sen. d. R. Ob. IL 0. vom 19. Kov. 187S; 
Entsch. Bd. XI., S. 413 ff.) 

14. Interpretation der Charterpartie. Die Char- 
terpartie, auf welche im Konnossement nicht ver- 
wiesen ist, kann nicht zur Interpit^tation des Kon- 
nossements gebraucht werden. — Art. 63Ö. U. ü. B. 
(Urtbeil des 1. .St n. des R. Ob. U. ti. Tmn8&NoT. 1878; 
Entach. Bd. XU., S. 131 ft.) 

15. Formaler CharakUr. Darob die Unterzeich- 
nung des Konnossemniits uberniramt der SrliifTor 1^ 
diglich eine formelle Verpflichtung Hegen den künftigen 
Konnossement-iiiiliabcr zur Leistung dor Waare. in- 
dem dadurch aus dem Frachtverträge diese solbst- 
ständige. auf der Schrift bemhende Obligation gegen 
den Konnosssmentsiuhaber ansnsobteden wird. Ver> 
mfige dieser Natur vertrügt es keine anderen Vorbe- 
halte nnd Verweisungen, als die ihm selber einge- 
fügten, resp. die ihm dergestalt annektirten , dass sich 
das Konnossement und die F>inschritnkung (oder die 
Bestimmungen über Löschzeit. Ueberliegezeit und 
Liegegeld) als eine Urkunde darstellt. — Art. 653» 
6ÖS, iL G. B. (Urtbeil des Plenums des K. Ob. H. Q. 
vom la Januar 1871 ; Entscheid. Bd. L, S. 201 ff.) 

16. NieU bloas präsumtiv. Kein Gegenbeweis. 
Die Gewichtszabl , Massangabe im Konnossement 

ist für die Frachtberecbnung nicht bloss präsumtiv 
richtig, sondern (von doloser Collusion abgesehen) 
schlechthin entscheidend. Der Scliitfcr darf nicht 
mehr fordern , der Empfänger keinen Abzug machen. 
Der G^enbeweis ist Beiden versagt, sofern nicht da« 
Konnossement selbst abweichend disponirt £in Zo* 
rückgehra auf abweichende Tbatsaehen ist ausge- 
; schlössen. — Art. 658, H. (J. 1? fUrth. d. 1. Sen. des 
i K. Ob. 11. G. vom :j, Febr. 1H71 , Kuibcheid. Bd. XII., 
I S. 371.) 

17. Formelles lUcht und muterielUr Thutbestand, 
Wahlrecht. Der Schutz, welchen der Konnossements- 
inhaber genieaet (da«8 der Schiffer das Konnossement 
dem Wortlaut naeh zu erffillen hat, und keine Ein* 
reden aus der ungenügenden Lieferung der Ladung 
Seitens des Abladers vorschützen darf), ist dem Kon- 
nossemcntsiiiliabcr nur in .'■cimin Interesse, und um 
das Vertrauen auf das Konnossement als auf ein ne- 
gociables Handelsdokument aufrecht zu erhalten, ge- 
währt. Ist derselbe in der Lage, das an« einer man- 
gelhaften Lieferung für ihn sica ergebende Interesse 
sowohl auf Grund dee formellen Beebts fegen den 
Schiffer, als anob anf Grund des materiellen That- 
bestanJcs und der Contraclsrechte gegen den Ab- 
lader celtend machen zu können , so stehen ihm beide 
Wege nach seinem Belieben zu (iebotc, — Art. tx)8 
bis 708, H. G. B. (Urtbeil des P!f ii.iras dos Ii. Ob. 
H. G. vom 28. Mai 1872; Entsch. IM. IL, S. 330.) 

18. Unter Frotettt sigiud tauiar arotest. Die 
Zeicbnuag „unkt FMeit ninunt der Zahl-, !(•••• 
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odwr GtwiditMligabe im Cuntocurrent nicht die ent- 
•chaideDde Bedeutung für die Fraclitberechnung; 
d«zn ist sie nicht unzweidsotag geaug. Art. 658 n., 
H. Q, A. (Urtk dM PtomuM 4m Ii Seu. de« R. 
Ob. 0. vom 10. Jan. 1871 vlU. Jmi 1878; Entscb. 
Bd. I., S. 191 und Bd. VI.. S. 347.) 

I.V. Frachtversicherung von Giiauajic nach Uamhurg 
mit vmnn uoTilnvurikanischoi Schtff'e. Krsatzforderung 
deä dadurch ent.>,taudeneu t riichtverlu<ites , duss die 
Ladung des im Nuthhafer. eingelaufeDeii und einer 
länger dauernden Reparatur bedUrfUgea Schifte« auf 
Verla ngen der Ladungsintereaacnten mit anderen 
Schiflen weiter befördert wurde. — Welches örtliche 
Recht ist zur Anwendung zu brioRen in dinsem Falle 
und bei einer Bestianiiun^: des Si hiffes nach einem 
Ordrchafen? — iJer Kaiiitaiu durfte einen voraus- 
sichtlich eintrutcnJnn gerichtlieben Zwang, dem Ver- 
langen der Ladungsinteresseatea tu «Dtoprechen, 
Dicht berücksichtigeD. — (Erkenntaiat das Ham- 
baiger Ober - tieriobto vom 10. Juli 1874: Hamb . 
Haodels-Zeitang. VIII. Jahr^.. S. 67 fr.) 

20. AuwiUfIbarkrii dir Artikel GO'J und 610, //. 
G. B. hei zu W itssrr i/clusi htcn W aann. Konuosse- 
mentsklausel _iiot answeniblu tor damuge"- f^ejjenüber 
der Zusicherung über gute Verpackung. — Krkenntn. 
des HandeU-Gerichts zu Hamburg vom ^d. Februar 
187&i Hamb. Uand.-Zeit, VJU. Jahra., S. 80.) 

(fortsetniag Mgt^i 

m* nem SeliHlb ■ntargtbm. 

— m. Die englischen SeefahrUgesetze, nament- 
lich das jüngste sog. Nothgesetz und ihre Vorge- 
Bcbichte haben auch in UBserer Tafemran« Aolim 
sa allerlei Betrachtuageo gegaben, nad angeaähene 
BIflttar dar dentvchea Metropol« habao aogar omrer 
Seegesetzgebung dringend cmpfohlao. ohne Weiteres 
mit den englischen Bestimmungen die „Lücken" in 
unseren Scelahrts-tio.-iclzen auszufüllen. Man };eht 
von dem Gesichtspunkte aus, dass die Schiffsuntalle 
der Mehrzahl nach dadurch entstehen, dass die Schiffe 
entweder alt und morsch am Rumpf oder mangelhaft 
aoagerüstet sind, obgleich ia der That am meisten 
aeoe Schiffe uotecg^en; mau sucht stets bei dem 
Rheder, niemals beim Kapitain und Offizier (wie doch 
z. 15. der Schiller Kall gezeigt hat), noch weniger bei 
der Besatzung oder dem verlorenen Schiffe selbst, 
d. h. III sL'iiiLT Bauart, Construction etc. die Ursache. 

Indem wir heute Näheres Uber das im l-rülgahr 
gekonterte neue, schöne englische Vollschiff „Stuart 
Hahnemana" mittheilea, giaubea wir dadurch aDaara 
Schitfbatttechnilcem nBtauebe Aaregaag lum Madi- 
denken über mehrere wichtige Paakte der Theorie daa 
SchilTbaues zu geben. 

Der „Stuart Hahneinann ' voningliickte durch Ken- 
tern im Indischen Ocean auf seiner ersten lieise, und 
sank mit Kapitain und 38 Manu an Bord. Von der Be- 
satxuag wurden einige, nach mehrtägigem ümher- 
treiben im Boote, an^nommea, und diese Geretteten 
haben vor dem Seegeriehte in England den Unglacks- 
fall beschrieben. Das Folgende ist ein .\uszug aus 
dem l'uti'r>nrhuiii;-i])r<it()kt)II. 

In Dunilnirtuu 1H74 aus Eisen gebaut, stand 
„Stuart Hahnoiiiaiin" sowohl bei Lloyd's Register in 
erster Klasse — lUJ A. 1. — , al« auch auf 20 Jahre 
»rotb" im Liverpooler. Ilegiatar. Daa Schiff wurde 
von der C^de nach London getaut, ao dass man auf 
dieaer kunsen Fahrt keine^ Gelegenheit hatte, seine 
Stabiiitat zu erprobcu; aeia Ti< f^'.iug beim Stapcllauf 
war 8 Fuss, das »iewicht des Uumptes KWX) Tuns, 
letzteres erreicht«- iiauh völliger Fertigstellung des 
ScInlTes für See I4.")ü Tons. Seine Dimensionen waren 
lolgi iulc; Länge 28<J, innere Masslange 270.7, in der 
LaUelinie StiO Fua«, Totalbreito 43.1 F., liefe des 
Rumpfes 83.6 F., nad Register-Grifaae 1996.98 Toaa. 



Das obere Duck von F^isen, mittschißs '/tt ZoU mid 
nach den Eudeu Z. dick, war mit einer Cenwnt* 
läge bestrichen, welche ca. 15 Ton« vag. UntermaatM!* 
Steagea, Bainpcietf Klilvarbaam, Mtere MarsnuMit 
waren simmtneh von Bisen; daa Eaelshaupt, 18 Zoll 
bei IJ Zoll, wog über J Ton, Fock- und Grossraa 
hatten eine Länge von KM F. u. 24 Z. Dnrchm., 
Fock- und Grossmast in Stärke von ' ,6 Z. waren von 
35 Z. Durchschnitt, letzterer hatte eine Höhe von 
ödEnas fiber Deck, die Stenge -15Faai, macht aa- 
•ammeBTS F. Die Gro«a«t«Bg0maafthei»nageaoaaMB 
88 F., was eine Totalhghe daa Onraamaatea ven 96 F. 
ausmacht, Brara- und übrige Stengen im VerhSltniss. 
Das Schiff führte 7 liaaen an jedem Mäste, zusammen 
I 21, nämlich: Unterroaen, untere und obere Mars-, 
I untere und obere Hram-, Überbraui- und Sky-Raa. 
Eiserne Verachanzung von 5 F. bis 3 F. 4 Z. hoch. 
Auf ebenem Kiel war der Tiefgang 21 F. ü Z. Die 
ganze Tiefe betrug 27 F., so dass nach Abzug von 
81 F. des Tiefganges und 10 Z. für Kielbmch, dao- 
noch eine Answ&sserung — freeboard — von 4 F. 8 Z. 
übrig verblieb; es ist ^i^sagt worden, daa Schiff habe 
sogar 5 F. 2 Z. freeboard gehabt. 
I Der „Stuart Hahnemanu"* lief nach Bombay und 

I nahm nach Entlöschung 175 Tons Stein Ballast ein; 
ausserdem führte das Schiff 180 Tons bestsiudigeD 
fiallast im Rumpfe, somit susanuaen 305 Tons. Be« 
serve-Anker nnd Ketten waren unten im Schiffe plap 
cirt. Die eingenommene Ladunj:; he^^tand aus 12,329 
Ballen Baumwolle und 1827 Pack Leinsaat. Nach der 
Schätzung des Haudelsamtes betru;,' das (iesammtge- 
j wicht der Ladung und des Ballasts des Schiffes 2835 
I Tons. Dermassen beladen verliess der „Stuart Hahne- 
j mann" Bombay, und lag am zehnten Tage unter vollen 
I Segeln, einschliesslich Skysegel — ala plötzlich der 
Wind von WSW nach SW umsprang und stärker 
wurde. Gegen Abend ward es böig, alle kleinen Segel 
und Stagsegel wurden geborgen. Um 9 Uhr nahm 
der Wind zu, nnd das Schiff krengte so stark, dass die 
Verschanzung hart am Wasser lag und letzteres durch 
die Scbeibenlöcher hereinströmte; gegen 10 Uhr 
wurden Äusseuklüver, Begten- und Stagsegel einge- 
nonuBM. Kues darauf enchiea Kapitain Van Morden, 
der FOhrer, auf Deck und Hess nun auch Kreuzbram* 
und StagscRel einnehmen. Bevor das Schiff indessen 
von dem Druck des Windes auf die grosse Segel- 
flächo befreit werden konnte, war über die Leeseite 
viel Wasser eingelaufen, die See spülte hinein und 
schlug mehrere Mann Uber Bord, bis es sich qner 
auf die Seite legte und nach kurser Zeit sank. 

Als Sacbveivtftndige über diesen inm ernstesten Nach- 
denken auffordernden Fall wurden ausser dem gerette- 
ten Theil der Mannschaft folgende Personen vernommen, 
und n.iuii titlieh, um ül)>'r Stabilität und Takelung iles 
Sehldes auszusagen: Der .Aiifertiger der Zeichnung 
des Schiffes, der Lloyd's- Besichtiger, welcher daa 
Schiff klassiticirtOf «odaun der Liverpooler Survefor 
flir die Versicherer, nnd endlieh der Assistant -enr* 
veyor für den Llojd. Die Aussagen dieser Sachver- 
ständigen sind, wie sich denken lässt, leicht zu kri- 
tisireii, da sie mehr oder weniger ihre eigenen An- 
sichten zu beurtheiien liaben; nur der letztgenannte 
Besichtiger, dessen Stellung zur Frage freier zu sein 
scheint, spricht sich unumwuuden dahin aus, das« 
der „Stuart Hahnemann" nach seiner Meinung eine 
solch enorme Segelfläche ^rte, und von ihr dermaasen 
im Sturme gedrückt wurde, das« er wie jedes andere 
' Schiff hei böigem Wetter in unmittelbare («cfahr ge- 
bracht werden niusste, die Leereeling unter Wasser 
zu hekoninici), und dadurch das (i leidige wicht zu 
verlieren. Dieser Zeuge behauptet femer, dass der 
„Stuart Hahnemann" beim Untergang nicht weniger 
aU 54^000 Quadratfoaa Segelfläche führte; derselbe 
glaabta annahmen an Bfiaaen, daaa der Fflhrer der 
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Stärke seiner Masten und Stengen blind vertrauend, die 
gruaae Gelkhr des Kenterns gänzlich junaer Acht lieat: 
OM Daaeriuiltiglceit dm RigK war aW ebenso groes 

als die Widerstand^rähigkeit de» Schiffes. Das Zeug- 
nis9, welches mau dem Kapitaiii Vau Norden gicbt 
als gutem Seemann , scheint auf diesen Punkt der 
Vorsicht und Krfahrun^' in der I- iihrung eine« solchen 
Schiffes wie der „Stuart iluhnomaun", nicht ausge* 
dehnt werden zu dirfen. Indesaen, der Kapitain ÜMid 
nit «einen Offizieren den Tod in den Wellen, «ir 
können ihr Urtheil Uber die „SeewUrdigkeit" dieses 
Schiffes nicht hören. Ein Besichtiger des Schiffes, 
Kapt. Edgele. behauptete bei der Untersurhung, auf 
die (ictahr der Uebertakelung des „Stuart iiahne- 
manu" sclion im September v. J. hingewiesen zu babeSi 
ja er will sogar vor der Gefahr gewarnt haben, dop- 

Seite MarsraaoD so führen , während das Schiff sogar 
oppelta ßnuwnuMtt (m ciBaiüichen Masten) führte 
nnd die Topnnnnten an den Nocken festgeknotet 
waren. D.is grosse (jewiclit der Hasten dw .Stuart 
Hahuenuiiiu" uud seiner L'uterraaen, dio die Länge 
derjenigen eines g''<'8sen Krieg^schiÖ'es erreichten, 
war im Stande, beim Sturme ein weniger .stark ge- 
bautes Schiff zu verderben. 

Das Gericht einigte sieh in dem Urtheilsspruche, 
dass das 8ob<ff„8tBartHafaneniann*gttt uud fest gebaut, 
dasg s^ine gan/e Ausrüstung so vorzüglicli war, wie solche 
nur von einem eminenten Geist erfunden und mit 
vielem (iehii- fu-i^Hhll werden kann, ferner. ilä'>>i von 
Seiten der Klieder alle Vorsicht beobachtet worden war, 
am ffir das Wohl der Manuschaft zu sorgen; auch 
war das Schiff genügend mit Baliast versehen. Sein 
Untergang muss dem Umstände zugeschrieben werden, 
dass das Schiff au viel Segel fUhrte, nm solche recht- 
zeitig bei auftretendem, plötzlichem Sturme einzu- 
nehmen, oder über Bord gelten zu lassen. Wiu viele 
-Vermisste und ..Verschollene"' mugeu von demselben 
oder ähnlichen Schicksal ereilt sein '. — 

Haben obige Zeilen zunächst auch nur dan Zweck, 
in botheiligten Kreisen die Gefahr übermässiger Segel- 
fOhrangzu illustrino, so wttnsohen wir donaocb, da.ss 
sie auch bei* anderen Lesern der Hansa beitragen 
möchten, das Vorurtlieil zu ver>fiheucl»en , welches 
ä la riinisoll. hinter jedem .•^eliitT-uiifall und hinter 

i'edem Ankauf eines iiltern Schirtes einen „SchitVs- 
inacker" erblickt, und bereits bei uns dahin getührt 
hat, dass, wie schon Eingangs erwähnt, grosse, ein« 
flnssreiohe Zeitungen, ohne den Thatbestand za nn- 
tarsoeben, das Vorhandensein ihnlicher Znstande bei 
ans wie in England aussprachen; ja sogar ein kirch- 
liches Blatt hat sich veranlasst gefunden, auf diesen 
vermeintlichen Nothstand hinzuweisen. Mag immer- 
hin liii i oder da in einem Schluptwinkel des deut- 
schen Küsteiiiaiides ein Schiffsknacker sein dunkles 
Gewerbe versuchen ; viele giobt's ihrer nicht und laitge 
währt eine derartige Existenz auch nicht. Es ist 
Pflicht der fublicität, für die Wahrheit einzutreten. 



di« Prlftang dar Maschinisten fDr Seedampfer. 

In Ho. 17 dieser Zcilscliritl wuriltn die. 3 Punkte, welche 

von der RcicbübeliArde an die Uu-rataatpii zur lleantwortang 
abgeschickt siad, uul ia Mo. »1 die »ehtcediiichen Vortcbriften 
aber die PrflJosg von DampferkapitaiacD und MaacLiuitieu mit- 
fGtboilt. In Nachrolgcndem will ich nuo veraueäeB UsfUbsr 
meine Ansicbte-Q als Kacbmaau nitzuthoilen, d. b. was die S. 
und .'i Krage di's Itcirbskaiizleraintcs betrifft 

Die ilritte Vrngr lautet also: „Üb es notbwendig »ei, die 
fürSecscbiffer und Steiierlt ult: l.rsteh. nden PrOfiingsvorschriften 
dabin za erg:»nzpn, ilasii um :i driij. iiiK'vii Si-olruleii , welche 
•ur Fahrung von Seedampteru lictuhiKt wollt-i>, .■itn,' l'rü- 
Auc in der Scbiffsmaschinenkunde vorxu lin iht n s< 

HeiDe Antwort geht dabiD, daudieaea bucii&i uDuothm und ganx 
unausführbar ist, und «war a esfe l iB edsafltaadea. DfsüalrwM 
QDd Stcmerieuu, wdehe Siek aaii Ku«n ah auumiumoiu 
8cUä«rumMm,ii^ alt sehrwealgenAasashBea segssteUt 
ia Ifitf Dl Wisssa, dass es ikasa unaAglick wlce, 



nautlarhrn Studium, «ich norb mit andern Kkcbern zo betchkf- 
ti^rn. Gesetzt jedoch den Fall, d»ss cliese<t d»ch niOglicb wire 
bei intpllif^enlen Leuten unJ verlaii^icrifui KursuD, entstindo 
<liu Kra^'c „üelier welche .\rti u vun .Maacliiacn die betreffenden 
SiiLilIrr zu ijii'._Tr)ciiti-;i Wilri ii." Cübe es nur eine einzige Art von 
Scbiffsmascbinea. so wire dieses vielleicht eiaigermuaKsen zu 
erreicbca. Da aber die Coatlmctionen so sehr veracbicden 
sind, daai es selbst erhbreiieB nnd tOcbtigen ObermsscbioisteD 
oft schwer miusicb hineinzufinden, so wird man wohl an der 
Unmöglichkeit nicht weiter zweifeln. Bedenkt man die vielen 
Arten der jetzt IQr Seeschiffe gebräuchlichen MMcbinen , und 
wei»B dann wie vernchieden die Heliandlung dieser Mascbineu 
ist, und wie wesentluli die Itehandlung bei den verschiedenen 
Systemi'ii von ttnuiidir uliweicbt, ko dass es für erfahrene 
Mucbiniscen oft schwer fallt, gleich die Maschine in der rich- 
tigen Weise zu bebaodelo, so wird man einseben, dass es un- 
nOglicb ist. Leuten die rorher oft niemals eine SchiftuBascbioe 

Seseha, Um nUgksit ^tttiiuWhigiiBi <iit Msttktnlititw «eck nnr 
n Notafklle sa ectstsea. In eum Fall« ist es nur aOgUsh 
und auch aotbvsädif , und dieses ist far kleine Kasteodampfer, 
wo nnr ein MascUoist au Bord ist. Hier sollte der Schiffer 
oder SteuermaoD in der Handhabung der an Bord befindlichen 
Maschine ein Kxamea ablegen, und dazu geböreo denn freilich 
keine lanee Studien. Ks muis dieses Kxamen ähnlich sein 
demjeniRen der Muscliiucnwiirter für Flusadampfer. Sind liu- 
mai Facbleuti« als Kevisions-Beamte augestellt, so köuoen diese 
jederzeit eine derartige PrOfang abDebmeo. Das Usase muss 
•ich selbstTerstAndlich nur (Iber die Handhabung der an Bord 
befindlichen Maschine uud Kessel wahrend eiaer IturseB Zelt 
erstrecken. In allen andern Fallen ist es TolltUndig nnant- 
fflhrbar und unnOtz. In der Kriegsmarine verhftit sich die 
Sache ganz anders. l>ort ^iebt es nicht so vielerlei Construc- 
tionen, und halipn die Oftiziere Zeit und lielef^enheit die Sache 
zu stuiiirt'ti. A iis-ii rJeni ist es dnrt fiir Kajiitaiiie und Offiziere 
weit ui'tlii,.'! r dii si'^ K.u li zu kennen, aus Urüuden die ich hier 
nicht uKi' iiiil. ihren kuiiit. 

Werden die Schiffe der UaDdeUmarine nur von examinirten 
MaseUBislsa geUwea, aad ist das ttsamn ia ier riahtigan 
Weise ven kandigea IlasdiaeBlIlhieni der HsBddtntriae ab- 

geaonneo, so weraea die UnglOcksflUle aus derartigen Ursachea 
liut gtnilich anfoftren. 

Die MascbinintcDprafung mOSBtc üweiiaul durchzumachen 
sein, nimlich als Masi iiiuiüC, und aU Oliermasclilui:!! iitr ,,alk- 
Dampfer. " l>icse WiciUTlmlunK ist nothwendig, weil die jetzige 
l)4im|)fenahrt ia ü Klii^^cii zr rfällt, in die v^ii und in die 
kleine Fahrt Zur ersten Klasse gehören die truuuuUauttscben 
nnd Mittelmeer -Dampfer, sowie üi^enigen welche nach Süd- 
amerika und ums Cap Horn laufen. Zur zweiten Klasse gehören 
alle Ost» andMordsse-Oaaipfer, welche atcbt weiter als bistor 
WetdcOste SpaalMM mheu, nad ateikt Uber 9 eutamtaige Maschi- 
nisten fahren. Di« Dampfer der ersten Klasse fahren meisteat 
4 Maschinisten und Assisteatea oder 3 Maschinisten. Uei allen 
transatl /'o««<»ji<rdampfern, nnd solchen welche weiter gehen 
als d.vs Mittelmeer (nach Ustindien. Westküste u. s. w.) sollten 
zur Sicherheit 4 Masi hinisten unt;e&tolll sein, da es uuuiüglich 
ist, dass der Oliermaachiuisl Wache getieu, .luuriial fuhren, und 
die Uelirigen noch dazu revidireii kann, wie dieses bücbst 
nothwendig ist. namentlich bei jOacevaa Matehinisiea uad 
schlechten Maschinen. Bei diesen rahrtea ist es jedenGUIs 
eine sehr irrige Ansicht, durch Micbtaustcllung eines vierten 
Maschinisten etwas an sparen, da doch nicht die Ubcrmaschl- 
nisien-Gage gespart wird, aoadem die eines vierten Maschinisten, 
der öfters cm Volonisir ist. JedeafalU ist es fur die Insiand- 
haltuuK der Miischine von grösster Wichtigkeit, ein möglichst 
compliir> .M.ficliiii' ti)ier8oiial an Bord zu haben, also wftre dieBes 
schon al'i;i selii-ii vun .ler SIcliet licit. gewiss sehr zweckmässiR. 
Fur Ict/.tcrM ;»Iiit snllt.' rs zur J rdiu(;uug gemacht wcrileu, 
und sollte mau nur .Mittelineer- uud transatU-i-nicAidamplera 
gestaitaa nit 4t Masebiaisiea au fihraa. Auf d«a Uaapfeni nun, 
welche 4 MssehlaisteB (khraa, solltea der erste and aweita 
Msschinist das Obennascbinisten-Iizamen bestanden haben, die 
Uebrigen dos Maschinisten •Examen. Bei Dampfern, welche S 
Maschinisten fahren, sollte nur der erste Maschinist das Ober- 
inascbiniüten-Exanien gemacht hal>i:n. die L el>rigen wie vorher. 
Für diu Ost- nnd Nor lsee-Dampd r luii 2 i'taisniassifjeu Maschi- 
nisten, sollte der Iriti ude .Muschiuiät, das Ma.>cliinisien'Exaiueii 
mindestens mit dem l'rädikut ,.ljut" gemacht halu n, und eine 
Fahrzeit nicht unter l:'i Monaten als wachthabender Maschinist 
anfzuweisen haben. Der zweite Maschinist hiitte daaaewObnlicbe 
Examaa aa Islstsa. Fsr Daaiffftc aü& efiu« Maschiaisten, 
welche SeereUen voa aber MSuwden Sterehrtsdauer staehen, 
soll der Mascbiaist ebenblls das Examen abgelegt haben. 
Sollte die Seefabrtsdaaer Ober 90 Stunden hinausgeben, so seilte 
unter allen UuisUnden noch ein lli-tzi r, welcher als Maschinen- 
wärter gepriitt ist. .111 li<ir'l sein, il dier diese Pruniiig werde 
ich noch bc: (ieieKcnlu it spri i i.cii.l 1: dr alle ührigeu Udiupfer 
genügten geprultc .MaM'tiii.ciiwar'.cr. und müsslen .Vliweicbungcn 
hierin nur den vom Staate anzusielleDdeu ilevisioos- Beamiea 
gestettvt sein. Um zum Maschinisten ■ Basalen lafeltssen lu 
werden, wAre eine Fahrsett tod nicht aatar W MoBataa als 
M asch i aistea-Assistent erforderlich. Um eiae Utelle als Ober» 
mssc hia ist Ar a*Ue Danpfci* beUsidsa aa kAiasa, «Ire eiae 
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Fahrzeit von nicht unter S Jahren all waeblhahuid« IbicUnlit 
erforderlieh, und darunter ein Jahr alt tweiter MaMhlsiit eiset 
Daapfen cntec Kinase. Matcbinitten, welche dch für daa 
ObeniaaeUmetMi' Examen beObigt fühlen, and eine Fahneit 
VooSO MosatenaofxDweiienbabeo (als wachthabender Matchlnist) 
•oUte man K<^*tattea das Examen abzuICKen, um sie daoQ als 
»weile MaactiiQistcD auf Dampfern erster KUssc verwenden so 
kniiiicii- S(( ärb» iuriii; ilie Saolie niiii s iiHlisriit scheinen mag 
einzuführen, so ist diRbpll'c wenn i-inmal t'in^efilhrt, gewixa 
sehr leicht za handhaben, du m s]iiitpi>'[i Killen die Betreffendi-n, 
welche sich zur Prüfunc melden, van ihren Obermascbiatsten 
tUm Zeagiiw TOfintageB haham, welehM iMh b«Miaat«B F«>r* 
molaren anfpflHIt du aotenchrfeben lein nnes. nierdorch 
wird dann die Sache schon sehr erleichtprt 

Wie ich schon angegeben, musate diese» Kxamen von den 
TOB 8tMte aiuHUteUenden Keaael* «ad Iteachinen-Bevlitoat» 
Bemten abgenonawn werden, und tat dieiee eine f;ewiu höeliit 
Mbwierige Aufgabe. Diese Herren müsssen nicht allein grttnd" 
Heb erfahrene Fachleute sein, sondern auch eine richtige Hen> 
aebealtenntniss be^^itzen, nnd die strengste Unparteilichkeit, um 
dieaea Amt zu aller Zufriedenheit zu Terseben. Jederinauu weiss, 
daaa es in der Handelsmarine viele Leate giebt, die sich von 
nnten berauf emporgearbeitet haben. Es sind dieses elien Leute, 
die mit gesundem Mensclienrerstande, Fleiss und einer laug- 
jihrigen Fabrxeit sieb solche Uieastkcnntnisse erworben habea, 
dass an ihrer Tüchtigkeit kein Zweifel ist, und iolehe Leute 
■UH man mit allen gelehrUa PJumm tat Eimmb TeiMhoma, 
uni daaaelbe auf eine leicht begreiliehe Webe ustelleo, d«aa 
kaan daaaelbe noch belehrend Hein. 

Bevor ich nun au den eigentlichen PrUfungsTorscbriften aber> 
feh«,«UI kb Midt 4i« OrlBda anebeu, welche mich Teraalaaat 
labaa, die Fabracit o. a. w. ia obenangcgebener Weiae vonn- 
■oblagen. Mancher der geehrten Leser, vM-Ictier dag PrQfaan- 
verfobreii, sowie die Beatimmungen />n Kctorderuag fllr daa 
Uariae-Mascbinen-I'ersonal kennt, wird tiiideu, (Jans irh in einigen 
Pnakten wesentlii Ii davon abweiche, und diest :i wini ebenso in 
dea Vorschriften über da» Kxamm sein. |ije Urilndc lur die Fest- 
■etinagdcr Fulir^eiten und i'niluugen III ilieüerWcisc, Siudfol- 

5 ende: Bei der Kriegüuiariuc ml eiue i; ubr^eitvon ii Monaten als 
«iriraat nOthig, um zum Maschinisten befördert au werden. 
Wer nun die Verb&ltnisse nlher kennt, der weiss, dass unter 
aFahrseit" alle iii- Zeit mitgerechnet wird, wcicbe man an Bord 
eines in Dienst gestellten Scbitfes verbringt, ob dieiscit nun 
Jahre lang im Hafen liegt oder fuhrt. MacLt man mit diesen 
Si-Iiiffen eine ostiudiscbe Heise, welche ca. ^1 Julire dauert, so 
hat das SoliiiF tliirrh.id hnittlicli I(H) l)ani|iftag.' im (ianzen, d 
b. die Maicbinii) tiatien in den winin.sten Fallen voll Dampf 
gearbeitet, nml j»eraiie nur dann ist U5 müi^lich, gii U grilndlirlip 
Erfabrun^eu m erwerben, da l<ei [aii^'sauu'm lian);, die Be- 
dienung der Mabchiueu und Kessel eine höchst cmlacbe und 
leiebte tat Di« Aa^rantaa BQwea aaNcrdea beeor ne ciage- 
ttallt wardea eia Bxanea able|«n< wrichoa dort ToUniadig 
(•ndiifiirtlittatdM''Ken für die Baadetamfiae fMia aaa«tbii 
aad aaauiflllirbar wfcre. In der Haadelamadae «entea die Aipi- 
ranten meistens von Schiil^b.itiwerften geuoinmeu, uder aus 
Scliili.ima.si l.incii-Heiuiiaiu; -Wi rkstaiteu. /.eigen >ii;li dieselben 
al.'. clu'n.stisnr;iiH;ln !i. so werden nucli Alihml iler Keine ent- 
la.'-Äi'ii. Zal.U'u vvir nun die l)ani|itt.n,'e , welelie e:ii Aspirant 
in der Iluudvlhoiariuc in 20 Monaten macht. In dieser Zeit 
macht ela Schiff ca. 13 Kelsen nach Newyoric. Recbnea wir 
dttrcbicbnittiieh 18 Tage hin und zurück so aacbt dieaea Sa» 
Fahrtage, d. h. in diesen Tagen iat wirklieb aad aatcr ?olleia 
Dampf gefahren wortien, bei gutem oder atttrmitcbem Wetter, 
nnd grade bei letzterem Weiter wird das Personal erfahren. 
Und wenn man in der Uandelsmitrioe von „Sturm' redet, so 
bat es vrirklicb geweht; auf Kricgüsebiifen druckt mau sich 
schon die llande, diiss ...Mle-s gut überstuinleii " wenn ;uu]i 
diu „frechen " Kaiitfahrer mit Hrainsegi-lu im Tup »ui bi iluliren 

Das« ferner die Obermascbioisten ein bettoodere» Kx&mea 
au nutcben babea, walcbat bei dar Uarine nicht notbweadig 
tat, rechtfertigt aicb alw. Wie achon bemerkt giebt es ia der 
Handelsmarine Leute, welche sich durch Fleiss und lange Fahr- 
aeit aolche Fachkenntnis!) erworben, doas an ihrer Fähigkeit 
ItaiaZweifel iat d.li aU wachthabender Maschinist oder auch als 
leitender Maschinist auf Dampfern zw<-iter Klasse. Die .Anfor- 
derungen aber, welche man heutzutage an die Dlierma.srlii- 
nisten der Iianii'iir emter Klailüe njeisten:« stellt, mal ancli 
stellen muss, sind der .\rt duss solclie nur in .\usiialiim laileii 
von diesen Leuten erlüUl werden können. l»ie StE lliiiii» dieser 
Herren ist gewiss mit einer grossen Veraulwuriuug veiknupli, 
und bangt dia Sicharliait atae« Scbiin ia fcoaaam Maasae von 
der Tüchtigkeit dlenrHama ab, wdanaMaaiaowobleiaiehen 
wird, dass sich nicht jeder Maacblaitt «laca kleinen Dampfers, 
sam ersten Maschinisten eines Dampfers erater Klasse quali- 
ficirt. ohne desshalh Inr seine Stellung uufiibig zu sein. Wer | 
einen Begriff von dem lielrichs- Wesen der grosseren Dampfer- i 
geselle« luiften liat, der « eis« wie sehr gering die Liegelage der | 
D.i:n;i'M mcibleiis sind, iinii welclie gl mse Arlieiteu in iliescr 
kurzenZeit oti vorgenommen werden müssen, umScbiffe wiedersee' l 
flUiig au Bachaa. fiadeaktaun aaa, dawallai aatcr LoitaaB aad I 



Verantwortung des betreifenden Obermaachinistea MtcUahi^ 
■o wird man wohl einsehen, welche Flhigkeit und SebetlMli 
voa dieaea Henen ««riaagt wird, aad data licii au lokkaa 
Stellaagea aicbt jadar WaMiMaht «aaHIcirt, daM ai ataa u- 
bcdiagt aathwaa^l daa Ottai(Baaekialtlea*BsaataB eiaaa> 
führaa. (Fortaaiaai^t ftüil) 



Ain Bridfan deutwkor Kapiteint. 

DC. 

Bdaebaricht der Bark „Joseph Haydn". Kapt. Fr. Kraa«. 
Von ICanila nach San Francisco. 

Sali Francisco, deu 15. März 187ö. 
I. Vm Mnttta «odk Ifofal Tobago. 

Mit frischer niirdücher Bri';« lichteten wir atu 
24. Januar 1875 ü ü. Vm. di« .\iiker. und segelten Manila 
Bai hinaus; als dieselbe geklärt war. wurde t'.i still, 
und trieben wir ungefähr mit 1 Sm. üescbwindigkoit 
nach Norden aus. Deu 2.'). Jan. 12 U. liittemacht 

{»eilten wir Silao^uing Poiot 0|N a./K., 4 Sm. ent> 
ernt, woselbst bei einem holten nSrdltehen Seegänge 
eine leichte Briae aas NNO aafaprang. welche sp&ter 
recht Nord holend zunahm. Kreuzten Angesichts des 
Landes, wobei jeder Schlagbu^ benutzt wurde, litten 
aber sehr von dem hohen nördlichen See gänge, kamen 
jedoch trotzdem gut vorwärts. Von 17" 5' N. und 119* 
20' U. bis rij^cli dem Südende von Formosa schiffte 
der Wind forlwähreud zwischen NilNO, und artete 
häufig in einen heftigen Sturm m. Unter Botel- 
Tobago aohlichtete Um Waaser ab nnd das Wetter 
wurde handiger. I!ci solchem schlechten Wetter, 
wie wir liatten , kann ich über unsere Stromversetzung 
kein Ulf. heil lällün, muss aber bemerken, dass wir 
uns gegen unsi'ru frenrntlimassteu Schiffsort in jedem 
Etmale Ifj — 20 Sm. nördlicher befanden. 

Von Manila nach Botel Tobago hatten wir 11 
Tage Reis« (4. Febr. 1875). 

II. i'oH Hotel labago nach Lots Wife. 

(80« N n. 140*0 circa.) 

Mein Wille war, unter der Ostküste von ForiUMn,am 
den Strom zu benutzen, Nord aufzuarbeiten. Idiward« 
aber durch Wind und dickes Wetter daran verhindert, 
und entschloss mich die Meiaco Gruppe in SSd tu 
passiren, wodurch ich, wie sich später herausstellte, 
keinen Xachtheil erlitt. Bis zu Lots Wife wehte 
immer eine ziemlich frische Brise, bei fast fortwiih- 
ri tid dickein Wetter und Regen aus SSO u. SSW, 
welches später mit einer heftigen Regcnböe nach NW 
sprang (Ausschiesser); pas-iirtcn obLii^enannte IumI 
am 14. Febr. 10 Tage Heise von Botel Tobago. 

III. Von Lots Wife nach ISO» Länge. 

Wäre der „Joseph Haydn" leicht beladen gewesen, 
80 hätte man das Segeln im grösisten Kreise wohl 
ausführen kniineii, di';iii :i:i ihircliiti ln-nl cn wr-stlichen 
Winden fehlte es uns iiii iit; wir luussten aber (denn 
dwai sSocs ist schlecht mit einem tief beladwMDSobifis 
zu segeln) davon abstehen und anzusagen vor dem 
Winde kreuzen, falle wir nicht beidrehen wollten. 
Es stürmte fast nonnterbrochen mit heftigen Hagel- 
nnd Regenböen, swisohen SW und NW, nnd dabei 
hatten wir solche hohe See, dass uns weiter nichts 
audt'rcs übrig blieb, als ri'cht vor dem Winde und 
der Soo zu lon/i.'u, wodurch tiutiii licb die Reise etwas 
verzögert worden ist; selbst aut meinen Reisen um 
das Kap Horn , welche ich doch schon in jedem Monat 
gemacht, habe ich niemals achlechteres Wetter vor- 
gefunden, als wir anf dieser Reise hatten (vielleicht mag 
diese Retoa vereinzelt dastehen). Das SrhifT war be- 
ständig QBter Wasser; mehrere von meinen Leuten 
worden Stn^asen halber krank} ich will Kninem 
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zmtb«, wer kein extrm gutei SehiiF ttut«r den FOiten 
ImiI, da« WistarrsiM von Mani]« ti«ib«lMleo naeh 
San Rrueiaeo m MMhen. Wir schnitten den Meri- 
Toa 180* ia 41* 10' N. deo 27. Febr. 13 Tage 
TOB Lote Wiio. 

IV. Fo» 180* Zdbif« <MA& ^ jRwMtea. 

Ich lioss recht Ost steuern, und hatte bis zu 42* N 
und 150" W noch immer, bei hoher See, stürmisches 
Wetter, mit steifen ll.igei- und Regenböen zu be- 
stehen. In der Regel wurde es, wenn der Wind in 
KW stand, für eine Woche still, bis dann bei fallen- 
dem Barometer leichte «Qdliche Brise durchkam, und 
der Wind zunehmend, bei dickem Wetter (Nebel 
nad Regen) nach We«t holt«, and dann fast ohne 
Aoanabme in einen heftigen Sturm ausartete; der 
Barometer begann jetzt htuK^am zu steigen, der Wind 
schwächte ab, und lief NWlich. Einen Auaschiesser 
haben wir in dieser (iegeiiii nicht gehabt. Vom vor- 
bar erwähnten Schiffijort bis auf 41 '■40' N. und 140* 
W. hatten wir bei sehr schönem Wetter den Wind 
•M 80. Naob «inam £tmal StiUe kam dar von mir 
•rwoTtoto NW, walcher, je mehr wir ana dem Land« 
D&berten, an Stärke zunahm. Setzten nun Kurs auf 
Point Reyes, bekamen das Feuer den 13. März (15" 
astron.) in Sicht. Um Ii) * erhielten wir einen Lootsea 
eben ausserhalb der Barre, unter dessen Kommando 
wir San Francisco Bai einsegelten. Ankertail 0*U1 
14. liiis nach einer Reise von 49 Tagen. 



Zur BOcherkunde. 

Das Itniaiiaiss. eiae Aiutahl jünnt erschienener ssottstlier 
SflhflAea la uaesma Maus su erwUoen, uad die UnMflklh 
heil, tiMr jeisa tea ttaea eine liagere Besprechant an wM* 

Ä, swiDft aof so etDtrTorlSnfigen Anieige derselben, nnter 
Voriiebslt, tu gelegener Zeil suifQbrlicber suf sie ssrflck- 
BBkommen. und mit d«ai WumcIm» dass iaxwiecliea diaiesige 
AatmerkMmkeit ticb enf sie lidMa mlgi* WeldM li« U MT 
Tbat Terdienea. 

B. Kobn: Unudsoge dar MMsoielogte. Dia Lehn vee WM 

nnd Wetter nach den neuesten Fofschuagea gemelnfaMlich 
darfestellt. berlin b«i D. Btimer 1875. 

Abgeieebnet J T siw^ye r 'e. 
Dil« Qbeiflamifer, 

Werk. 

BSnel tud I<«ue: Die Ueeetsgebon^ de« Deutscbea Reicbes 
Uber Kon«aUr»e*en and ^escbitfbbrt. Berlin bei Fir. 
Kortkampf, Buchhaadluo« fUr StaaUwiaeeasdMikea aad 
Qeacbicbi«. Verlag der Keicbsgcieiie lä75. 

Sollte um 10 mehr im Betttse eines jeden Rheden nnd 
aa Bord jedes SeliiSes sieb befinden, als die BesognahoM 
aaf verwandte Oesataisbaaa und TenraltnagsnorMa ia 
aasi m Lande and nasseatileaia aalefeaStaateaaad dl« Daf> 

lageai der Kntsteba . . 

Oenetsesparafrspbea asl Ortheü aber die i 
selben la scbfttfnn KeeigiK't ist 

Verd. AtUmayer: Studien aber äeeuktik uad deo Seekrieg 
■U den iiriegsmitteln der Meoscit. Ueraasg. t. d. Iledac« 
lle« der HittbeiUingen aus dem Uebiete des Seewesens. 

Erster Tbeil: lieber Seetaktik. Pela 1876. Druck and 
CommluioDS-Verl&K Corl GeroUft Sohn iaWien. 

Die bervorrageodc Wichtigkeit einer wohldurchdachten 
Arbeit Aber diesen Oegenttaod i«t Anpetichts der neaesten 
Ereignisse anf See, uod <lei Kutwickelungaxtadiums, in 
welche Schiffbau unil du- Manrivjrkunst zur See ecUL-tfa 
sind, zu einleuchtend, sLi dass wir das Torliegeaae Werk 
nieht den betreffenden Krvisea aafk WinasM aar Be- 
achtung empfehlen möchten. 

Victor TOB Stranta* Die Knrferstlick Brsndenburgische und 

die KaiMrIich Dentsche Kriegsflotte. Berlin 1K76. B. t. 
DeckcT 

.Mit einem Vlane von WilbelmshsTea, worin auch die 

Srojictirte neue Einfahrt, sowie der Anfang des Kaaäl 
urcti ÜsUriL-sland aar Ems angedeutet sind. 

Bang- and Quartler-, sowie AncienoilAtsliste der Kaiserlichen 
Marine für das Jsbr VHb. Berlin bei £ S.MMtrkMm, 
KOuigl. Uofbucbitandlang. 
Aedigirt tos der KaiserlUhea Adaiialitat. 



Dr. M. A. f. Frestel: Ergebnisse dor Witterunf^a - Beob- 
acbtunsen vnn Irtt.-l — ll?7;i Ilfmnovcr hv\ Gebr. Junecke. 
Nr. XVII. dfr klpiripn Si-hnften di»r NaturforscIieiidiMi (ie- 
lellar.haft zu Kmdcn. Knth&lt u[it«'r andern einf KiiUc van 
Bemerkungen über Stürme an unserer NordkUste, Nord- 
Uchlsr als StacamnnnfseeicNa. MMm 4ea Mundi-a a«| 
des Wetter, Orandwassemaad in OsUHenand, Ozongcbslt 
der Atmosphire u. s. w 

Job. FbiL Bobneldar: Von Havarien- und 8eeTeraicheruni;pn. 
Bremen im Commissioni-Verlage von C. ScIiüiiemanH. 1875. 

Ein Theil, der 9. und II. Titel, eines aus Vi Titeln be- 
atehendcn Seeacbiflbhrts-Oesetsbaebcs von demselben Var> 
faaaer, ieutsepsrat heranuegeben ia Veranlassung rerKhie* 
dener kQrslich von der Bnusehen Bagierang an andere 
Regierongea Ober das in deren fliaatea bestcbeade Ver- 
sichernngsrecbt gerichteter Fragen, «m damit eiaea Bei- 
trag sar Ansflihrung einer internatieaalae flesetsgabeag 
aber diesen Oegenatand xu liefern. 

Aug. Monunaen : Oriecbiscbe Jabrcsseiten. Heft III. Scbles- 
«if bei JuL Berga» ISIfc 
!■ Fetlwuttag der vea ms achee ia Jahrgänge 1811 

libdian des felMieee Tat» 



t. Bayd: Das London Bank-, Check- u. Clearingbonae-STstem, 
nebat Winken aber seine Einfabmng ia Deatscbland, 
deuuch Tea O. SiMHm. i<el9ii«« B m *m ^ * Aeto 
liJ74. 

Eiae sebr iateresssnte spannende kleine Scbiiil^ «siehe 
Kiessand, der sich ober die gedachten OegeasHäie kam 
nnd bOniUg inflsrairen «111, ebne Oeangtbraaf aai dse 
■aad lefen sriid. 



Kaed's Sesmansbip. Questions aad Answers in 

for eaadidates preparing le pass tbe Marien Beaid Bi^ 

■rinatieaa Csr certiMStea et eendeaqrf 
Kinlh «dMon. Lenden. B. a. Lamii» Mlk 

O. nadlay: 1. Nnrlh .'Mlantir Memoir. SIL AaSgaba. 
8. South Atlantic Ucean. VIII. Ausg. 

3, Sailing Directory for the Indian Occsn. II Ausk. 

4. Sailing Directorjr for tbe Indiaa Arcliipelagu, China and 

I. SoRbfasItn mmelaiy. IL AMg. 

8. Seett FaeÜB DincleiT. IIL Aaic. 

Siwafliebbei M.H. Lmm» , FleeM«eelS8» L«iBdeBB.a 

Die letatgeaaaalsa • Binde Sefelaaw^saaaea aoUtea 
so wenig an Bord eines SeUlTes in grosser Fahrt in der 
Kapitaiaa - Ubliothek fehlen, als die Reed'srhe Arbeit 
msncbem Seemann niederer Charge ans der Verlegenheit 
helfen kann, wenn UmstSode ihn Teranlassca aelltan, ia 
England >i<:li /.um Kiamcn zu melden, SiMM HaftT aof 
britischen Schilfen gefahren su haben. 

Ua« Qu>rt«rl7 Journal of the Meteorologleal Booiety of 

London, edited bf a Committee of the Council, gedruckt 
and verlegt hei WiUiam$ ä, Strakan, 7 Lawri'ncc Lane, 
Cheapsidc, London, V.. C, bilt seine Leser auf dem Laa- 
fendcQ Uber die bewegenden Fraaen der Meteorologie, und 
nibrt durch die deo Sitsangsbericbten und Vortragen 
sieb aaecUieeseadea Dlsrsssinnea ein lebhaftes dwaHsihsa 
laleresse an dea TeneUedensten meteerologtecbea Unteiv 
snchungen. 

JlB. Paul Schreiber: Theorie eines nenen Thermometers. 
MOnchen bei H Oliimfiounj IK7.'>. 

Dem anifdhrlichen liericbt ulier Scbreiber's neue Appa- 
rate lur Kegiatfimne des Druckes und der Tempeietnc 
der Atmoapbsre ia Nr. 14 der aHaaaa" kftnnen wir jetsi die 
freadige Mittheilnag folgen laasca. dsM sinar dar geeaeelSB 
Apparate schon seit längerer Zeh In Beelalluag gege b ea 
ist, und jetxt sieh der Vollendung nkbert. 

Jul. Payar: Die Oaterreickiscb'Uanriscbe Nordpol-Expedition 
n> >7-j-iS74. Wiea bei MUitr, Ib i. Daiverriiiln* 

bui hhandlung \X7''t. 

Die erüin LirfcrunR dieses WesksSi weirbea von mehr 
als icM) Illustrationen uüd KnnsfbellBgea von des Verfsssers 
Meiaterbaod geziert werden »oä, ist soeben e e s t stsbs fc 
und liefert den Beweis, mit wMeber Rostigkait der viel 
Mordpolfabrer sugleieb der AlMtlesGelehrteB 
versteht Das Werk wird *" ' " 



Varachledenes. 



Das tolle Jahr. So werden Assekuranz- Geacllichaften, 
abedereien, Sebiffhauer, Architekten, die Gesetzgeber und das 
ganze maritime Publikum das Jnhr IHT.'i am Ende wohl nennen. 
Geht es doch Schlag auf Schlag mit ScbiffsverlOsten von alt nnd 
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jmgincbStnuidDaK. Ansefelmg, K«Btera. Brand und HavMim 

aller Art; dun nocn, damit »ach die heitere Seite bei aBtn 
truj^Bchen BejrebeDhpiten nirbt fehle, die Anuicht auf eine 
MobilmacbunffvonNacbbarlianuomann gegen den loatt to phleg- 
matisclii'ii. <ii''Smal aber faustrocijtlich zu^reifeaden Mjrnbeer. 
Kein Wiiiuler, ii«9S die Presse der erstfu Scemacbt der Wrlt 
allniiUia in cinpn rerbt ungerattthlichrn Ton vcrlallen iit, der 
weder Uurgertbum nocli Adel, weder Parlament noch selbst die 
K««ifi% ««d«r Civa «Mk IWiMd». wUk «« «igenen Leute 

■oflh H* d ftinigHn lAMtt. Aock wir nauen vieder 

herbaltcD, nach der knnm FiDMi welche der Respcct vor den 
lelxles gromn EreignitMii. frei denen die EDgl&ndcr „Gewehr 
beim Fuss" rnsrbaulen, erzwangen. Wenn dabei nach allen 
Schmökern sugur die „(ieriuau Jewisb Persuasion" lilr das 
schlecbte üesiliiift lin Jubri'it lÖ7."i ülicrbuupt vfrantwnrtlUh 
Kemacbt winl. mj liut J*s suviel Wertb, uU Victor llui,'ij's vor 
4U Jabrvii gt'M bnebener Seulzer. „wennn er nicht Kruiizuse 
wäre, mächte er nur Lieutsrber sein." Wenn Johnny su lauge 
Jmlue «einen Sprach, „Die Augen oder den lieot«! offen' ao 
an* pralitiach geubl hat, ao miua er oich nidit wnid«% weiiB 
wir endlich gelernt haben, das „Land dar Brtoalikät ofara 
Gleichen" mit mebr kritischen Augen su batfieiitiBn, and nament- 
lich unaere See-Ueaetagebunr nicbt mehr int Hcbiepptau nehmen 
an laasen, aundcm uns enKiischi ii Vorgänfti n gegeoftber eher 
mUÜdAüUeHd und abweisend /.u VLi^i^ilcu. 

Eines scliickt .sicli iiiclii uir Allel 

Sehe Jeder, wie er'« treibe. 

Seile Jeder, wo er lileibc. 

Und wer steht, üuss er iiielit falle, 

Kin Roiaestipondium von Seiten der Oldenburgischen 
RegiurunR zur 1 ii ri isuuij iler Halen .Mitteleuropas soll der Nävi- 
gatiounk'brer Jul/>i erbulteu haben, welcher bekanntlich mit 
Batiter xusamuien das verdienstvolle Werk aber die äcohafen 
der Erde herausgiebt, und jetzt im dritten Bande an die llear- 
beituQg der Kuro|iiosrhen Hufen 7.\x gehen hat. 

Vou der Englischen Nordpolarexpedltaon, unter Kapt. 
Sares, sind uuverliotTt letzte Nachrichten Qberbrarbt durch 
die „Pandora" Kapt. Alten Xoung, welche bekanntlich auf Kosten 
der inswiMhon veraterbenen lims VniiMm mddoa^Kewvork 
Hwnld* aaegerflatet war, nm noch letat« Spuren der FranJcKn- 
Esptditlon aufzusuchen und zugleich die Nurdwestlicbe Durch- 
fahrt zu forcircu. I>ie „Pandora" hat iiüiiilii.h auf ihrer 
Kdckreise aul einer iler ("areylnseln eine l)i |ie>clie vou Kapt. 
iVare* <li-prirurt Rilunilen, ilcren Wortlaut lultTeuili'r ist: ..An 
Hord TOD Ihrer M.iji-M.it Srliül „Alert" ant den ( 'arev - Inseln. 
27. Juli löTr>, J Uhr .Mdrpi'ii:; „Ajert ' mit ,i i;-.. uv ry ' kamen 
hier uoi Mitieruutht aa uuil werden um (i Uhr Murgeus nai h 
Zufflcklaasnng eine« Vorraths- Depots und eines lioutes die 
Fahrt nach Smith Sund fortsetsen. Wir verlicssen Uperairik 
am Abend des ds. und die Brown-loseln am Abend de» 83. 
Daa nütllerp Eis wAbrend einer Windstille paasirend, kamen 
wir in Cape York um 2.5. an. Die Saison ist eine sehr offene 
und wir haben jede Anssicbl, einen hohen Breitengrad zn er- 
reichen. An H' rd beiiU r Schiffe \*l alles wohl G. S Snrm." 
Die Carey-Inseln lie^'-n iti i iw.i 7*'.' .">i' N. und 7.i W., 
da wo die Haflins-Hai tii Ii /um Smith Sunde zu vereiiijeu be- 

gonnen liat Ii.i- ynisso Packeis tler linftins-Bai haben die 
cbiUe al»o westlich liegeu lassen, und begaben sie sich jetzt 
w»bl auf den Weg aaeii der Wcaiseita das Snadsa, ilnga 



desien Koste sie nach Norden vordiiogen wollten. GlOcfclicha 
Reiael 

AUm Young hatte ?or ges^oaaanem Padnia M ifca h ia» 
mQssea,ohM-giida weit waatUeh gekoaiMS aa aala: teck ha* 
er noch einig» Bcale der ffVanUin^BzpedilioB wieAsr auliia- 

funden. 

Die Deutflche dritte Nordpolarfahrt ist. wie vorherzu- 
seiit 11 war. :tls ^<l|l Ii./ vnn Jer dazu lierulcnrii Hcn iis. nrnmis-ion 
abgelehnt; dagegen ist die Errichtung von Beobacbtungsstati- 
onea in dar uAraliekaa und auch in der sttdlichen Polarson» 
in Anssieht geaemmen« in welcher Art nnd Ansdefanang, darBber 
wird der zu veröffentlichende Bericht vielleicht Klarheit bringen. 

Oalvanisiren des Eloens. Die Methode, Elsen mit einen 
UeliiT^^ug von Zink i.a veraehen. stammt ursprünglich von dem 
Chemiker Maluuin her, welcher im Jahre 174ü bereits zeigte, 
wie man mittelst Zink eine Art Weiiiahlech herstellen könne. 
Er tauchte zu dem Ende blankes Eiscnhlecb in eine Salmiak- 
lüenng und dann in ein Zinhbad, woraus er es ahlmld wieiler 
heranssog; dadurch erhielt das Blech einen gleich massigen, 
fest aahlagenden Zinkgbaimg; Dar Fraaaoaa wrel fMwia daa 
Verfahren im Grossen avt, ana der Eagllnder Ormufimt Heaa 
sich 1837 in Englaad ein Patent auf dauHclbe geben; in Englaad 
wird noch jetst der weitaus aus;;edelinteste Gebrauch von der 
im Oanzen wenitr verilnilertcn Metlioile (.'cm i lit. wiitireml man 
in Peiit'^i lilatul, ausser beim Schitl'liaii, « i'niiier ^ ' i:! (inivani^iretl 
zn ti.iliiii sci.i-iiit. trotzdem Laek- und Oeilarlienansiriche bei 
Weitem riii lit ilas-i'Un- leisten 

Diu Verfahren selber angehend, so muss die Oberfläche 
der m tairaiiiairenden Eisengegenstftnde röllig rein sein. Also 
matien der Formsand von OussstOcken durch Barsten, Fett«u 
Lacke etc. durch vorheriges UlOhen entfernt werden; dann wira 
alles Oxyd dtirch Beizen mit roher k&udicher Salzsäure in unver* 
diinnteni Zustande rasch weggeschafft, dem gewöhnlich ein mehr- 
tafi!!,'i s IJail in verdünnter Schwefeklluro (l Vol. rohe Ksmincr- 
siiiire an! ','0 HO Vnl Wasser vorhergebt. Dazu dienen holscm* 
Hiilteti cji r Ir/.;.'! N l hlier werden die (jpijenHtünde. SOWia 
sie an» ileni Salz>aurt'tiaiJe kommen, in 'i'rockenolen sorg 

getrocknet, oft auch nur. indca aaa tia knn» 7UA an^4 
lessei des Zinkbades legt. *'-' 
Zun Vtrgimkm dienea guMainna Kcsiel. Das Eliik aiaaa 
dtnnüflsaig sein; vordem nenuiniehen ist die Otj^cbiekt anlF 
der OberflAche des Bades tu entfernen: danii lAsst man ab« 
tröpfeln. — Bei lAngerem Aufenthalte geht du9 Einen im Zink- 
bane eine Legirunit mit diesem ein, welche schwer Schmelzbar 
ist. und so einen «lickll issineu liir ilas Cislvanisircn völlig.' un- 
brauchbaren limt'nsiit/ lierviirnift. Dessbalb liarl dit« /irik 
nicht zu lieiss si in, uiul ist iliirnin dem gusseiseruci: Ke<<eJ 
bei coustanlcm lietnel.e ein Ofen mit Tbonsoble rorzuzieben, 
ia wekbem das Bad durch überstreichende Gasflnmiun erwhnnt 
wird. Auch selbst dadurch ist jedoch die Bildung der Bisen» 
lagirung nicht gans su hemmen; da aia balC— T%BiMn|ahali 
ia der Schmelztemperatur des Zinks noch ttarr ist resp. sa 
erstarren beginnt, so bildet trie allm&lig eine vollkomnen ab* 

S «grenzte Masse unter dem Zink nnd lAsst sich dann mit einer 
eile abschöpfen, sie wird indes» als Hartzink wieder in den 
Handel geliracht, und zu Uusazwecken verwendet, 

Man siebt, es handelt aich bei dem höchst einfachen 
Varfthrea Obanll aar um den akaaaaiiaehan Tertiaaeh tob täk. 



WUlieliii Kiiiii|i, Hamburg:, 

empfiehlt alle Artikel fBr Eiaen-Schiflbau-, Dampfkessel- und Maschinen-Fabrlcation : 

.fVziUoi* unil 14<-tt«-ri, KIclMt ücK«'. Tlititoreiteven, I<u<I<>t-rahsnc, SoIiiaMUnlo. WinUelelneaa, 
Platten ti. s. w. J^ocmolröhi-ezi . IVleto. Krumm wellen , Schrnubeuwellen , Kolbesa- 

Solasssieslentfloke bis SOO Otr. aoltsrort roh 
fertig lam Oebrauoh. 



Biotat 



OermaDischer Moyd. 

]>eatai«ibe Oesellalolialt nur ClaMnlflel runor 

Caami-Bama in Barila, Magdebnrgerstrasse 9. 
IMo Oesellachnft beabaiolitlst in dontanliaa ' ~ 
vortreten iat, Agenten oder BoaMhticar au 
IIB» dieao Stellen entgogen. 



Solildf est. 

k* wo ala aa Satt 

' ■Bnmio ' 



VIVIAN & SaNS. London. (Swansea.) 

Patent yellow Metall - Platten. Standen, Xiig-el. etc. etc. 
VMan 4 Sons Anti-Fouling Paint (Borgnet's-Patent) bekaunt als die beste Compositions- Farbe für eiserne 
und bölzeriie iSduffsböden. Atteste der ersten Rheder Englands fiber Schüft! welche 12 Monate in den Äfri- 

kaniscben und Ostindisclien Gewagscrn gewesen. Ixnveisen die Vorzüglichkeit dieser Farbe, 

Lager bei WILH«* RICHERS. 1 Vorsetzen No. 21. HAMBURG. 



Sruk xm Aag. Msysr « OlaokHAan. Altcmll SS. 
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Redigirt nnd hcranaKegebea 

Ton 

W.T.Freaden, H&mbnrg, 

Alci»ndenitra8»e 8. 
CommiMion. Expedition: 
Fr. Foerattr in Leipiig. 
Die „Hanta" erscheint jeden 
2. SonnUg. Bestallunjren 
bei der oftchaten Pott, oder 
Buchhandlnng, oder bei der 
Rcdaction, Ilninburg. Sen- 
dungen an die Kedaction, 
daselbst, oder Briefkasten, 
Alterwall 2», Driiclierpi der 
Han»a. 




Abonnemenuprais : Tier- 
telj&hrlich fOr Hamburg 
2 M, für aakwärU 1^ '/, Ji 
Elnzelie Ninaern 40 ^. — 

Wogen Inierate, welche 
mit 45 die Petitzeile be- 
rechnet werden, beliebe mm 
Bich an die Redaction in 
Hamburg zu wenden. 

Frühere Jthrginge mit I»- 
halUverzelohniti verrithig b. 
d. Redaction. ISTOeleg. gehdn. 
zu 3^, 1872 zu 4.«r. 1874 zg 
6 M. „Hansa au« 8ltern Jahr- 
gingen", starker Band, 6 Ji 



No. *33. 



HAMBURG, Sonntag, den 14. November 1875. 



XII. Jahrg. 



Inli alt: 

Erlftnterungen zu den Beiträgen zu einem internationalen 

Seehandelsrecbt (Fortsetznng). 
Zur Austornzurht an der Oatlriralscbcn KUste, 
Aua Briefen deutscher Kapiiaine. X. (San Francisco.) 
üeneraWcr«ainnilung des Uerroaniscben Lloyd, 
Ueber die Frtifung der Maschinisten fdr Seedampier (Forl- 
setzung und Srhiuss). 
Ketchlüssc der Reichscommission über Nordpolarführten. 



Erläuterungen zu den „Beiträgen zu einem inter- 
nationalen Seehandelsrecht'. 

(Fortsetzung.) 
Von H. TeckUnborg, 
IV. Von dem Frachtgeschäft zur Beförderung pon 
hebenden. 

Darüber enthtill das Deutsche H. G B. in Art. 665 
bis 678 mehrere Bestiininuiigen, und im Art. 679 die- 

ienigc, dass die auf das Au.snrandorungsweHen sich 
teziehenden Landesgesetze durch die aligcincinen 
Vorschriften nicht berührt werden. Was nun diese 
anbelangt, so ordnen einige derselben die Rechts- 
verhältnisse zwischen dem Vermiether und den Rei- 
sendon, soweit sie vor dem Antritt der Reise zu 
ordnen sind , und soweit kann Alles der (>eset/.gebuijg 
der einzelnen Staaten überlassen werden. Anders 
verhält es sich mit Differenzen, die während der 
Reise entätebou. Daun dürfte es doch davon ab- 
hangen, ob im Abfahrtshafen ein auf die daselbst be- 
stehenden (iesetzo sich beziehender L'ontract mit dem 
Reisenden abgeschlossen wurde ; ist dies nicht ge- 
schehen, so bleibt es immer sehr fraglich, ob daa 
Gesetz in einem Zwischenhafen Rücksicht auf fremde 
Gesetze nehmen wird. Nach Beendigung der Reise 
können wohl nur wegen schlechter Behandlung resp. 
Aufführung die Gerichte in Anspruch genommen wer- 
den, denn in der Praxis wird das I'assagegcld immer 
vorausbezahlt. Für eine internationale Gesetzgebung 
wUrde also nur ein sehr kleines Feld übrig bleiben, 
nnd da könnte noch immer die 'Unwichtigkeit des 
Gegenstandes angeführt werden. Das Auswanderungs- 
wesen aber wird durch Verträge von Staat zu Staat 
am besten geregelt, sowie durch spezielle Gesetze 
der betreffenden Länder. Was allenfalls durch in- 
ternationale Verständigung geregelt werden könnte, 
wäre die Beförderung von Kulis von chinesischen 



nach benachbarten Häfen , die regelmässig zur Zeit 
des günstigen Monsuns geschieht, und die von dem 
verpönten Kuliliandel durchaus verschieden ist. In 
neuerer Zeit sind vom deutschen Konsulate in Foocbow 
Verordnungen zum Schutze der Kulis erlassen worden, 
wodurch die Concurren/fähigkeit der deutschen Schiffe 
in der chinesischen Passagierfahrt stark beeinträchtigt 
wird, und wenn auch zu hoffen steht, dass die an- 
deren europäischen und amerikanischen Staaten sich 
den humanen Bestrebungen anschliessen werden, so 
gerathen doch einstweilen die Pioniere der Mensch- 
lichkeit in Nachtheil. 

Dann aber niüssten die Verordnungen auf das 
Nothwendigste sich beschränken. Wenn Vorschriften 
gegeben würden Uber den im Zwischendeck und auf 
dem Verdeck den Kulis zu gewährenden Raum, die 
Menge der mitzunehmenden Lebensmittel und die 
Behandlung, so dürfte damit genug gethan sein. 
Die Verordnung des besagten deutschen Konsuls wird 
wegen ihres zu speziellen Inhalts, und wegen einzelner 
durchaus unpassender Vorschriften getadelt. So z. B. 
würde der Kuli aus religiösem Vorurtheil von dem 
Europäer doch keine Arzeuei einnehmen, mithin sei 
der betreffende Paragraph unnütz; and durchaus 
nicht zu befolgen sei das Gebot, eine Liste der Passa- 
giere anzufertigen, denn die Landesbehörden beküm- 
merten sich gar nicht um den Transport von Passa- 
gioren. Würden nun die Konsuln der verschiedenen 
Regierungen gomcinBchaftlich bcratben, so mUsste 
sich wohl bald das Richtige finden. - Für die eigent- 
liche Gesetzgebung eignet sich dieser Gegenstand 
nicht. 

V. Von der Bodmerei. 

Damit beschäftigt sich der 7. Titel des Deutsch. 
H. G. B. in 22 Artikeln. Wir sehen also, dass es 
möglich ist, die Materie in der Kürze zu behandeln. 
Das Preuss. Landrecht enthielt über denselben Ge- 
genstand noch 93 Paragraphen. Ein internationales 
Gesetz, welches auf das Gebieten und Verbieten sich 
beschränkt und alles Didaktische weglässt, kann sehr 
kurz sein. In der That sind es nur wenige Punkte, frei- 
lich sehr erhebliche, die Ubereinstimmend geordnet 
werden müssen, wenn das Institut der Bodmerei eia 
möglichst segensreiches werden soll. Die jetzige Un- 
bekanntscbatt der Darleiher mit den im Bestimmungs- 
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hafen d«« Schiffes, aliso an dem Orte der Contracts- 
«rfQllung herrschendeD Gesetzen , ist eine, der Ilaupt- 
ursnchen von hohen Bodmcrcipränueu. Fällt diese 
weg , so i^t die Veranschlagung der Phiniio ein ein- 
fachem Kechmifxeuipel. Der Boilinerei(;ober kann, 
um sidiLT zu ^i-liüii. diu längste Reisedauer annehmen, 
ttm darnach die Zin:>euthelirung zu berechnen; wie 
vieler au Assekuran/prämie bezahlen muss, weiss er ge- 
nau, auoh wie viel die IncaMo-Commisüon and die 
Weehselspes«!) betragen werden. Wie sieh aber die 
J>ach(' für ihn >;estaUen wird, wenn am Uestimniuugs- 
plalze gt-nchlliclie Hüllt' iiutlii}? sein wird, dass weiss 
er nicht, und deshalb versucht er eine möglichst 
hohe l'räinie sich üu bedingen. Dass Jeder su denkt, 
beweist der geringe Unterschied in den -Forderungen 
mehrerer Conkurreuten. Es ist selbst jetzt bei der 
Leichtigkeit, Bödmereibriefe nnter Versicherung zu 
bringen, nichts Unerhörtes, dass für Reisen von 
Amerika nach Kuropa pt't. Pniniie bezahlt werden ; 
weli'lu' Kr<j).>rung wäre da durch Frössen' Keihts- 
sicherheit /.u erzielen ! Die cxurbitaiile Höhe der 
Prämie kann durch die Thatsache, dass dann doch 
EUner der Uewinner ist, beschönigt werden , aber Zeit- 
Tarlust kommt Niemandem sa Uute und ist nie zu er- 
setzen. 

Das Thema von der Bodmerei ist bis jetzt von 
der Kngliichen social wisseiischattiicljcii (iosellschaft 
nicht bi'liainlfll worden, liori'its im Jahre 18.'j8 
machte ich den Versuch, in meiner .\bhandlnng „über 
Bodmerei und liavanegrosse " alluLMiieiin' Vorschriften 
aufzustellen. Seitdem hat ilie Wrlt uiuo andere tio- 
atalt bekommen. Deutschland kam damals nouh nicht 
Tie! zur Beachtung; gleichwohl war von der Zukunft, 

die (hin meisten und auch mir eine sehr entfernte schien, 
viel zu hüllen ; traten liucli si hiiii niancliuriei Ke- 
formbestrelniiigiii hervor. l»as UcutMiü' llanilelsgo- 
setzbuch war in der Vorbereitung, aber noch nicht er- 
schienen. Jetzt bietet sich der Vortheil , es hei der 
Bevisioo der vor Jahren aufij^estellten neun Punkte, 
die denn auch bis auf «wei dem Wesen nach im 
Deutschin Han(lt;Ist;osot/1>uche enthalten sind, sowie 
zur ErgauzuiiL; derselben zu benutzen, was wie folgt 
Res( liii lit , indem ich die alte Keihenfolge beibehalte, 
dann aber möglichst den Wortlaut des Deutscheu 
H. G. B. adoptire. 

(t'grtsetxang folgt). 



Zur Austernzucht an der Ostfriesischen Küste. 

Der Aii^tL'i Jiriiiip' iJcr ( Nifrifgisclion KiKt«' ci-fx'rt yii ili'ii 
Kei^aliiii Stii.i^-. ^Vnllll■lnl ilic ilcr iiliri^'i>n 

Kutitehüaclitroi im .MIk''nii.'1iiimj ireitiCRi'lii ii iiint iiaiueiitU< b den 
Insttlsnern in slt«nZeiti n ^'i'^t-n Natural-liicteronR von Fischen 
u die LtndeirejperuiiR , s]).itc'r RVRcn ZahliuiK von Recogni- 
tionaii, welche meistens unter der Kcxcicbuujig ..Robben- und 
SchoUengeld, Fiscbgeld etc." vorkommen, gei^uttet war, bildete 
der Atulernfanj; mvu cio besonderes Keservst der RpßiiTung. 
welches in der Kegel durch Verpachtnng suügcnuut wurdi'. 

Die!«'s VerbulttiiHs bst sich bis SBf die jetsige Zeit er- 
bBlteii, und i'^ t^^t <ler Aastenilhaff gcgsawirug aocK bis «us 

Jaliri' l**^! verpachtet. 

Dlt l.mstttnJ indi'sspn, dass der AusteriifaiiK »luli jetzt 
noch immerfort ge^vn Entgelt in Ntitzung gegeben wird, 
kAnate dea nickt Eingeweihteo gar leicht xa der Annahme 
▼erMten, dus derselbe flberbsnpt ergiebig und lohnend «ei. 
Dem i8t iber nicht so. Im OegeDtbeU sind die Aasternliänke 
an drr Ostfrierfscbcn Kaste vollsliadig in Verfall gersUien, und 
der Fiscas verparbtet sie dsber aar nnter der Beunguaf, d>ss 
der Pächter fMr die KestanrMieB der eilen and AalMe seiier 
Binke Sorge tragen rooss. 

Ks ersclieint srhr zweilclliuft, oh ilas vou Seilen des Kig- 
cub oni(.'esfhliiKiMie V'erfahri ii zw in kinassii; und /.iir Knrderuiig 
<ii r \ •ili-rri/iiriit Rei iRnct ist, wnigstpus :r^v. ii ! wi'li'be 

uculit'QSwerihc Resultate in diencr Ite/iehung nicht erzielt. 

DafefeabeachlftiiiauHi sieh van anderer Saite recht leb« 
haft »t der Sebang der AnstensDcht an der Oatfriesisehea 

Kaste. Es ist bekannt, das» die Herren Senator Danttiger in 
Emden, Dir. H'. r Freeden in Hamhurgund .Kt'f.F. L. Weüttiwff 
in Harburg schon inebrfnrh, hrsoniters im I^aufe des vorigen 
und dieses Jahres die UstlriiüiHiLc- Koste und Inseln bereist 
haben, lua festsnsteUen, ob die dort befiBdIicbea Heercsgrflade 



geeignet sind, 1-'<'rtkomniPn der Austern zu sichern, auch 
nach Pützen, wo der Aii>iteviitiiiiir uiul die .\u<t( rii>.nclil ürliwiuig- 
hafl betrieheu wcrdiii. \;i il u li - su .lui b wicil. r in neuester 
Zeil — , Reisen unleriiouinh ii Imbeii, iiiii mehr .Miitesial lur ein l'r- 
theil über die hiesifre .\ll^te^nzul l;t zu (irwimu n Ob nml wi li he 

i Resultate dieseUntersucbungen ersehen hab«n,rcsi).ob tuun einen 
definitiven Plan bebaf HeiiNa« «er hlesiga« Aasterasucbt ne« 

I fasst bat, darüber sind Naehrieliten aa die Oeffentlicbkeit nicht 
gelani;!. 

üegetiilher den vor einigen Jakren von vprsrhiedenen 

Pächtern des .Vnsternfani^es uii der (istfriesiiRchen Kilstc anpe- 
»lellten Versiirben. .Austern l>ei den luseiu llmkum und Jui-t 
an/u|itlan7.en und geaennberdem UmsLande. dass diese Versuche 
sainiiali.il a\> raissaluckt /u hetracbten -.n<\. ilürfti- allerdings 
eine n isH<' i''nimuthii;uug hcxüglich des Plans, die Austern- 
zucbt an iler iKiiiieMscbM KOste Wieder aoflebes ni lassca, 

gcrechtioiligl sein. 

Ohne behanpten su «ollen, daw die erwähnten Venncbe 
▼ieltelcbt nickt richtig gehsndhabt sind (wenngleich aoch nicht 
verbeblt werden darf, aass dieselben wolil olt zu kiinsllirh ge- 
wescnj, ohne mir ferner ein Urlheil dar:. lur .inniassen zn 
wollen, ob die Oriinde bei den Ostfrleiischen lu>' ln /.um (ie- 
deiheu der Auslern geeignet sind, glaube ich au-, ilrn Nucii- 
richten. webbe rntr lie/üiirlich de> .\usternfan>res .ui der Osl- 
friesiM iien K'iNte im vuiij^en .lalii iiiiu b rt Iii authentischer 
Form \ .iriii L'i II , 'n ileiii S.Mus^e bi rc. htii't ;'ii -i in. 

f///SN ; < iMir/ir .:///• IhUiniij ihr \ ii -.t ivit^iirlit iin 
tlrii < >slj i i< .fisi ln II IitHfln Itofhiim tiiiil •hiint, 
tft iiii rii litii/ iitiit t nerffiMch angttUlUt ttteht «MS« 
hi'tniiiif lilclhvit tili rftrit. 
I>er iiOL-eii^i.KKl i-.t aiiK i'aiiiotiüchen und nationalocko« 
nomiscbeu iiucksichten wichtig genug. UB Ibm eine rege Ua» 
iirhtung zu scbeniten. Ich gestatte nir daher, die mir Torlia- 
geiiden Nachrichten in Folgeodem so reprodvsiren, nad ich 
■ hoti'e, d-nsü dieselben geeignet sind, nicht allein das Interesse 
für iteu Ke>lacht<'n ijegensiaad zn erhöhen, sondern auch ciaig« 
I Anh.tlt>|»unklc für fernere Versuche zu bieten, 
j Die Nuchricbten erstrecken sicli zurQck auf das .l.ilir IT'.'!», 

in welchem der Kuisi Ali-reibt von Ustfrieslaml wiederholt 
eine Verordnung, datirt v.iin -i-i. M ir;', wider daN unhefflgte 
1 iVusternfacifen er.aiot. |iie-cibi vernnlnet am Sclilusiie: 

..Wann wir <l,iiiu K 'lc'.em Unfug, al» wodurch dieser 
j Uns von Gott verliehene Segen an seinem Wachslban 

gehindert und mithin in ein Uns, als hoher Laades- 
obrigkeii, allein suitehendes Regale Eingriff gesrbiehet. 
' keineswes;s nnrhzusehen getneinei sind, als gebiethea 

, nad beiehleii Wir hieniit nochmals mäunielich hei Ver- 

i meidung willkilhrlirher schwerer Straffe. si< b niclil fre- 
luüten 2U lassen, die .Vnülern aut ibnien au Utivrii Zu- 
Kuten und iusnnderbeit an Unsrrn Eilanden Uorkuui und 
Juist ausgenetneu Aiutern-Bkoken einige Weise auf* 
zutigchen ii'id zu iaiiRen". 
Ilieses Verbot wird im Jahre 17.10 wiederholt. 
Auf eine Ausnutzung der Austernbänke scheint man der* 
«eit n««k nicht weiter gerAckaichtigt an haben, wenigstens 
«kellt anerst im Jahre 1T88, daaa man an einer Veipacntung 
derselben übergegangen. 

Durch Iteseript vom M. Mevenber 1138 srird nlmlieh vom 
Fürsten bekannt pemacht: 

.Narhil. III Wir ilem Uirk Hanns .luf dem N. -«rner» 
Sjhl getreu Krie^iini; einer Ki . oirnilinn L'ii nlit!»! mt- 
stattet haben, zwi-iln ii birr iiii.i Au in - Aimli-- i inc 
(juantatut von huiulerttuuseud , soiUiiiii lur L usern Hof- 
staat wöchentlich Zweitausend Austern zn langen und 
sn rerkaulen, so gereichet Unser gnädigster lieiebl hie- 
dorch an Euch, dasa Ihr diesen Dirk Hanns an solche« 
Anslemfang zwar nicht hindern, aber auch durch Ua- 
sern Vogt auf der Insel Uorkum dariiber. wie viel Austern 
in denen liegendeu des Kuch resp. anvertratllen .\int8 

Ivon dem Dirk llarrns peljugen werden, so viel tbiinlirli 
unter der Hand Erkuuiliduug einziehcu sollet etc." 
Mau siebt ilie .\usheute i^t eine ziemlich erhebliche, was 
indessen der I i Ii' i an Pacht hat zahlen nillssen, ist nicht 
ersichtlich. Der Nachtolger in der Pacht wird iiu Jahre 
I der Kaufmann Jobst Ueiarieh Bejrer. 

Meine Narhrichten lassen mich darflber Im Sdch, was vea 
da ab besaglicb des Ansiernfanges passirt ist» Bi sdMlnt in- 
dcss, dasB derselbe regelmsssig verpachtet gewesen, aber von 
den Picbtern nicht gehörig beachtet und ausgenutzt worden 
ist. Wenigstens ist ersichtlich, dass der Vogt Mohlniann zu 
Ksens \tTn I. Sept. 17>U — Ii? Pächter Rewesen ist und .jährlich 
SiHnHj Suick .\ustern hat langen durteu, indess nur 1 Mal bei 
liorkum sich gezeigt bat, um .Viistern zu taii^'cn. und „aulzu- 
passen, dass die .\usternbiiii k i in ii: riiii r t wurden". 

Die öffentliche Aufmerksamkeit aut den Austerufang regt 

•Ich erst wieder im Jahre 1786, wedle aehiersMnnikoger Schiffer 
eine nene Bank bei Borkam entdeckt haben nnd dieselbe In 

ungebQbrIicher Weise beraul<en. Die Klage Ober diese licran* 
bung wird intensiv indem die SchiermnnniknKer mit Ü4Sc.hnicken 
sich auf die Hank Ipkpd und tischen X.uersl flucliten dieselben 
im Üetretungslulle tiets schnell mit ihrer Heule nach der Insel 
BAttiim. SpSter werden sie ktihner and nehmen das Recht, 
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die Rank bt'ti»c!ii»n m riilrtPii, in Ansiinirh, indem slo be- 
hauplea, ilms ilif li-mk nii ht zu liorkmn tfclirni' sumltTD im 
Nordon von Kottum lipije*) und zu dieser Insel nehc'ire, sie 
«'idi-r8<'Uten iicb daher mit ihren 90 his 4M Schiffen den Kor- 
kunier Schiffern, «eleben inzwischen der Auftrag su Theil gc- 
wanico «MT. den Rftnbereieo tu steuern, ubo achluiton mit 
ihrmr grOMtn Uehermncht leUtere vollstftadig am dem beide, 
und zwar, wie die Narlirii-hten klaaaiach beaagen: „mit Tnlver 
nnd mit Blei". Dif Itorknmer muastcn aleo riihix »ngehen, 
das« ilii" S( liicrniiiri!iil<ML'i'r ilit- n'-ii entderkti; «TKieliige Bank 
im wahrtii -liiiii^' di^ W.its ii^uinlcrtfn . iliMiii liie Stiiassrutzer 
der Ünrkmii' r >iHi'r:ii'ii \nti nipliicrcn lliin!l> rttuiiseiiden von 
AiiHtcrn. wi ll lic ilii' >i hiiTino!ini';i>;.M 1 ci liiisililrn. Die Indolenz 
der lusuluuei erhalt jüt/t, iiuclidi-in sie «elieu, welche Scbktze 
ihnen unbewutit in ihrer unmittelbaren Sikbe und «if ibren 
Territnrinm schlummern, einen gum bedeutenden Stoas, und 
man rnt'i nun die IMIIc der Kegieruog an, um aii-h drr Schiernion* 
nik't^'cr /n t'rw>'hrea, Man spricht von rincm ;;anzhrlien Ruin 
der Kiink, dt-nii ilie S< hirmonniko}fer liiilleu die An-t' rnltlinke 
hei 'l'exel nnd ScliirmoniiikMf;c licrciH riiinirt und seien desliallt 
so hiui/t ani diu liauke bei Untknni. tileiriiwidil wei':- Nie- 
nianil aiil l'-ürkuin iialiere An^Mbeii über den l'niliiiiK. ilii' Ro- 
nane Li'/e der lUnk ei< . /.u machen, da ^man ja nieUt dort 
getiselil liiiioi". Ks wurde dicae grosse Unkennlniss der Üor- 
kumcr mit den Schätzen ihrer KOiiie nnbeerelllich ersrheineu, 
wenn nicbl «rwi^aeu w&rc, da» dieselben der Zeit hinter den 
benachbarten KOatcnbewolmeru nn Rilliriitkeit weil xnrflck* 
stunden, und sich von denselben alles vor der Nase wessebnapiien 
liessi n. Ho l>c»orgten die Schirmonnikoi^er last uu!t!,i'blie»«lich 
die Hi't liiiiiif. d. b. liiTanbunu der uu di r Itorkntii' r Kii>ir 
Stiau'Irti-a Si billV und ilirer l.adiini-i'n , sowie der Sli 1 1 il i lui ii 
Guter, Ml das> suear im Jabie lilll eine Kiirstlii In- \ i riiiii- 
nuiiK we^t- ii di'r X ertluMlunj,' di-r mui ilni >< bin mnionki n 
gereueten und nach Korkuu in Sicherheit gebracliieu üc- 
(•Mtaiide erlaanw wofde. Auf di«M WeiM «nnlen die Schier^ 
monnikogBr mil den VerhiliBliien der KSite ?lel vertnoter, 
wie diu liurkumer und es ist wahrscbeinlich, das« sie eben 
bei ibren Aiit'sucbnn)j;en dertintervon derBxiaten]! der Austern 
Kenntniss erbalten iiabnu. l'ie Üorknmer sagen nnniliih znm 
Bewci«)', dass ihe liank zu Li>>rktiiii <^'i-hor<-. uns. du!<s auf der 
Stelle der Ansternbaiik l iniai' Jahri \inber ein Sp.ini<ches 
Schifl' tfestbciti ri i iiiid diu lilaiiktiiieäer n. S. hu rmonuikuger 
Schiller mit cu. -tu Si hitleu der itergung ubj^eleMen hatten, 
nnd die Güter, „icefcA« «te mit ihren eisernen Kntil':angeu «o 
tüf unter Wa»*er aufgtfitthf, nach Borkum gebracht liAtlen, 
«eil die Beriunc nnf Oatfrie*. Territorium •tougdaaden. Üiciier 
haben de bei dieser Aufütehniiff tief unter Waaeer «Auatern" 
«■tdeeitt, uad dass sie die Leute warea, dieM Entdecltnuf 
>u ilirem Vortheil und nach llerzeMlnit auBsnbeuten , daa 
haben wir vnrbin /.nr Kvidenz liewiivien. 

Natli diesi'r km/en Absi bweiliiiii' kehren wir /.u uiiärrn 
Nacbiicliten üiirm k. I>ii' Ui'i,'ii i niii; lasst nun zunai list Kr- 
he':>iiiiKcii ul.i-r d;<- i;rii,ii;i- La««- ib r itank austeilen wrlrlie 
ergaben, üa'«9 die l;aiik uui und ttu dem sog. Borkumer UitT 
8->IO Faden tief unter Wasaer liege, das borkumer Riff sich 
aber noch auf Kanonenschuasweiie Aber die Bank hinaus er- 
strecke. Nacbdem also con«talirt worden, daa» die Bank wirk- 
li<'li auf rreusüiüchvm Territorium (OstfneslanJ gelangte be- 
kanntlich im Jahre 17ll durcb lOrb^cbal't an l'rcu&sen) sich be- 
finde und Sich die Kilkubereien der Schit-riuouuikoger wiederholten, 
wird im tulgi-nden Jabrc (17i>7) ein Conunando von 1 l.'iih'rnf- 
fi/ier und il S'dilatcu iiacb Uorkiim gelebt; die Soliierui .iiii;kii£;iir 
werdeu durch die Holländischen Keborduii, weli he am rkriiuun. 
daaa die Bank zu Ostl^ie^land gebore. aiiKilrio kln Ii vcrwariil. 

Dieses half, iude&» nur vorlautig. i)uuu »cbon im Jahre 
1789 wird wiederum «ia Jfdict cema die abannala stark aber- 
hand nebmeada Baraubnng der Baake erlataen , ebenso im 
Jahre 1770 und 117L 

Inzwischen wat der Anstcfn: int; an der Ostfriesiscben Küste 
nnd auf der neuen Bank pro 1 >i-]tt. 17<i7 — 7(i au den Strand- 
coronii»itair Trotter und Poutmeisli r Ijaden verpachtet worden. 
Dieselben durften iiberlmtipt nicht mehr als jabrliib HiiV**' 
Stück fangen iio<l sich zum Kanjic nur ,* Si l,itiV halten. .Als 
bciioudcru Biilinyiiiig war ilmeii aiiletlcRt. dass Aii-itern, 
welche kleiner aU.'iZoll im I>i;ri bmesser seien, wieder auf die 
Baak geworfen. au>b die hlinf-l-iisäi' (Seesterne) weggeschafft 

«erden musuten. 

Nebenbei bemorki, im in neuerer Zelt von Praktikern 
biihaaptet worden, daaa dar Baautam kein Veiad der Anater 
aai; er tertiige vieta^ dia dar Ämter ibatakchlich lo aebr 
adldlicha kuamtaaelial «ad ad dakarabar ala eiaFraaad der 
Anater ta beselehaeo. 

Im Jabr« 1766 lugaa die Ftcklar bei hün 4-mO, bei 
Laaffce«« ea. 41,000 Stock, bei Baikan gar kelae. Ob tta> 

*) Selbst auf der grossen Hannoteraehen Karte TOB 1880 
Ober die ÜKlfhesischen Inseln tindet »ich nicht die leiseste 
AndeiituiiK iibir Aiisti-niliunkf in der Emsimindiio;; tinrdlicb 
von Kottum. Ebenso »i rni^ freilich figurireri auf den neuen 
preuasischeu Karten di r ^i hli swiipichen Watten die Aii'tern- 
Bknke nuter StU und Amrum. Mit „Muacheln" hört alles In- 
tacaiaa aaf. 1>. It. 



Sellien dort par nirht gctiscbt haben, lun vidicubt dp' Bank 
zu schonen oilt i- ob ilinen der Fang da-selbst zu lii srh»iTlich 

gewesen, weil die Bank so tiel, H— 10 Faden, unter Wasser 
ig, und deahalb daa Fangen, wie schon die ScbienaaaaÜMfar 
behauptet, Auaaent mobevoll nnd mit viel mehr Oefahr oea 
Verluste« der Qerltbacbaflten als aaderiwo verbunden, ist nicht 
ersichtlich. L>et<teres scheint iadeas mehr der Fall gewesen 
zu sein, denn pro — 70 Ohertragen sie den Faiiü auf den 
llorknmer Blinken an den Vogt xu Borlram und (ienossen mit 
der Befngniss, dort m den beiden Jahren 60,0<iO Stück fangen 
zu dürfen. F.ine rrr.i'r-iK lin;ii.' , nb dieses Quantum ohne Ruin 
der Austerubftnke gefangen werden dilrfe ersieht ein bej.ihendes 
Resultat, weil in der tms und auf drn llorknmer Aiistern- 
bankeo sich viele sehr grosse Steine belindcu. zwischen denen 
die Anatera unmAglick so stark wenebuigea werden kOanaai 
daaaaicbtaneseit mm kOnftii^B Varhwnchi genug sollte liegaa 
bleiben. I>ie Borkumer acbeincn indessen ebenfalls niehts ga* 
fangen tu haben, denn sie wollen das l'acbtgeld nicht zahlen, 
und eeralbi-n il.iriiber mit ibren Vcrpäcbiem in Stieit 

Die ScIiierniHiiuikiiL'er s< heiiien sieb diese UoUhickcit zu 
Nutze ui niai bt iiisd i.eimlich iji tisi ht zu liaben. il.'tlier die vor- 
bin er« aliii'iTi l'jhi'te von ITi>",i, IT7o uml 17T1 

Nunmehr treten die Schiermriiiinkouer aU l'uchter auf, und 
pachten den Fang unter den früheren llcdingungun auf die 
Zeil vom I. Sept. I77:<— 7h gegen eine l'acht von 'J3Vii Hn- 
cateo ^>lk^\, wofür sie nicht mehr ala ÜÜ.OOO Stock fangen 
dürfen. Oieeeiben legen unr Werth auf die Baak bei Borkum 
und lieüsi hen dieselbe fast ausscbliesslich, da sie .,bei der 
Juist keine Austern von Belang zu fani^eu im Stande seien". 
Die liinkunii'r .\usteru seien überhaupt ..auch die besten, sie 
ran;iirtun iiaib ileu Kiif!li-ilieii und iibertiafeii die llollaiHli-.r|ii'ii, 
weil sin t;rii.s.ser, leltiT iiti'i wi'i -Jrr: s.i'.i In s wäre .-jurii um so 
wuhrscheinlirbcr. wenn il i- >,i|_'.- ».ihr ^l i , iliis^ il;i l.nrkumer 
Austern von den Kugli.sciieu ab»tammen, indem vor vielen 
- Riff 



Jahren ein Schiff mit Englischen Austans im Bai 
gestrandet sei C?)> £■ neigt sieh safart, dssa dia 
nikoger dea Fang veratahea, daaa diasaibeatifden Qaaatitttea 
zu 1 age , TOB deaea dia IrahereB Plehter keine Abaanf ga« 



habt haben. 

Sie fangen in der Zrit vom !■'>. Sept. his 18. Doe. 1778 

171t,2f)0 Stuck, welcher Fang sieb wie folgt verthcilt: 
Z a h 1 II n g 

am 15, Sept. 1772 Anderias Kareis. Staghouwer*; iiVOO Slk. 



Li*. 

lU. Oct. 

8. Nov. 

a». « 

.'>. Dec 

12- 1. 

1«. , 



Jan JiHisseii, , 2<>,i'0i( 

Jan Kareis, „ 18,1IU) ^ 

Peur Jimaaiit . 19.O0O , 

Karel Anderias. » 10,000 , 

Anderias Kar^ . äiXOriO , 

Jan Janssen, , lO.iK«) , 

Jiui Kareis, , IH.iKH) , 

l'i'ii r Janssen , l'.»,'^K) , 

Karr l Anderias , Ki.iiUü 

Summa 179,t'00 Stk. 
Bsch Gross-Tansend k l.'ui) stuek gerechnet. Im Frtttgaht 
I77S flagaa diaselbea sodanu noch <.i7.*j00 aad swar 
Zahlung 

am 0. Mint 1778 Jan Jaassaa, Staghoawar OOvOOO Stk. 
„ 18. „ „ Jaa Kareis. , 19,|000 , 

» 98. , , Peter Jaassaa » SOyiaoo , 
, 4. April , KaraiAadoriu , 18^100 , 
, II. » . Aadarlaa Karats , «OlOOO . 

Bamna W/M» 1^ 
.Vnsserdem sind noch bei Borkoai geSMiMat aber aleiiit 

gezählt -.>u,iAio, und hei Langeoog IOjOOO Stück, nach Kleis- 

Tausend i 1000 StOck gerechast 

Im Paeb^re ITTs— 78 slad also Im Oanten 300,800 Stock 

gefangen. 

Contr.H '.miissii; sollten die Ptcliter nicht mehr als fO,000 
StQck lancen, die Kei;ierung Usst aber die grössere .Ausbeute 
rnhig geschehen, nnd siickelt fnr das Ober jene .SO,<irH) StUck 
gefangene Quantum den Betrag von 6 il. 8 Stbr. pro Tausend 
ein. Ein CUeichea geacUekt ia den folgenden Jabren. Es 
werden nimUch gefangen und swar aar auf der Bariinnar Baak: 
ia der Zeit 

vom Eada Aagast 1773 bis Bude April 1774 Z7.5,100 Stttek 
• n » 1774 1775 211,.175 „ 

w » » 1775 „ , , 177« 126,r2U „ 
177« „ „ „ 1777 IS.-),«»! „ 
1T77 „ „ 177H 174,CfXi „ 

Auch in der folgenden Pachtperiode. wo die Schicrmon- 
nikoger 6 fl. 9 stbr. hell, for das Tansena sablen, ist die Aas- 
beate noch Anfangs bedcotend . indes« stellt sich in den letstea 
Jahraa eiae bedenkliche Abnahme ein. Es betrigt der Fang 
ataaKdi ia der Zeit 
vaa Bnda Aagast 177S bis Eada April 1779 211,700 Stack 

, , , 1779 „ , „ 1781) 146.3,V) „ 

„ , , 1780 , , , 17«! w;.3O0 , 

« « » 1781 „ , „ 178a &^.(XX) „ . 

1763 4»,500 , 



1788 
tl88 



•) Soviel als Kapltala. 
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Diese erhebliehe AhMbne beweiit, dMi dfe Btüiebaag 
der BmIc nicht rfttionell war; jedenfalls wfcre es richtiger 
Wesen, eine alternirende Mutzung eintreten zu Imsco, lanal 
die Pacbtuag in aoIciieD Utaden licli bsfsnd, deam M wu 
um eine noaiMtaM AMWUan«, alcht «bnr «m GwtttmMm 
zu thun war. 

Die S<.'hie^uuM^iKü^'l T (.'fkannton (lonn such wohl, dast die 
ErciebiiKkeit der Buuk zu I^nde »ei und traten einilweilen 
aklt miUiu iti Pichtw «if. ftelaakr wird d«r FMf fltr 1785 
od IHM vra dM To^ Stcian «vi Comortm n N«rd«n ge- 
fMlitgl Tod ÜMm nu* verlautet In den beiden Jahren 
■iÄlit wodarÄ weiter bevteeen wird, daas die hiesii^o Fischer 
TOS FMge nichts rerstaDden oder keine Instnuneote besassen, 
üt ea die tiefen B&nicc- rcicblcn, wenn nicht gar die leise 
AndeutuDS, diiss die iüesi^en Schiffer niclit Ausdauer ge- 
nue bc»asscn, um Ikm ^vKlrigi'tn WtttM tud Stom m tocheUt 
wirklich Berechtigung hatte. 

Als nun die SchicrmonnikoRer mitdesJllire 1787 wiederum 
PAcbter «erden, indcnü der Fang dendben ebetfaUs sehr ge- 
ffau «tnfUlt, nimlirh 

17K7-f« SMOO SM«* 

H'-Ni-iti tajK» , 

i7i»i-;t^ 81^ , 

17»-.' -'.»3 48H00 , 

1793 '.U ■M.'.>LH> , 

1796— »6 25 Ü(X) „ 

so wird die Regiemaf mfaierksani. und stellt veneMeieBt- 
lichc Erkundigungen an. ob nicht eine neue AnpflKUBBg attg- 
Bcb und zweckmAisig sei. Die SeUemranikoger tridlna ticJi 
daraber eingebend dahin; 

1 , Wenn ein Versuch mit .Xnpflanzunx fremder .\uslern solle 
gemacht werden, dunn würde »olches bei der sog. Kaozel, 
(alea binnen an der Uabeluug der beiden Ems - Arne) 
als woeelbst ein guter Grund und erforderliche Tiefe 
▼on Waaeer, ani rathsamsten sein. Auf dem Uorkumer 
Riff könnte es vielleicht auch von gutem Erfolge sein. 
8. Wenn von einer solchen Unternebmnag etwa« Belang- 
liches erfolgen solle, so mttllten veii|ll«n lOOjOOO 
Austern ausitetctzt werden. 

3. Im MuEKiU' August und September aOMe die Pllauung 
geschLbeu uiiil nicht Rplter. 

4. UollÄiulisi he iinil Uorkumer Austiirn si i'.Ti dir ln'^tei), 
auch seien dieselben ..best" zu dem liurkuiuer Hill ge- 
wöhnet. 

6. Nach einem Jahre geruhet tn haben, kennen dl* neuen 
Anpflanzungen schon wieder befischt werden. Nach zwei 
Jahren sioa die Austern vollkoDimen gross. F.s ist ver- 
derblich, wenn die Bknkc zu lange rnben« nladaan ver- 
faulen die einen, welches zogt Gefolge Uli dnat die 
andern Austern auch sterben. 
Von einer AnpriauzunR in den Balgen und Rillen nach 
der KUate zu, welche rcRieruiigsscitig ins Auge gefasst wird, 
indem duri die liiinke vor Bemühungen durch fremde Schiffer 
gesichert seien, ratben selbst die Borkumer ah, «weil l>ei nie* 
diigm Wnaeer die iMlfia kein Waeier bebalteu odereednda 
■leheD bleibt, und tfe Anttern nnch nicht eicber iiiid vor 
RAubereien und namentlich nicht vor de« TAdtMeren". 
Dagegen meinen dieselben, dau die alten AntafobAnke in 
der Oster- und Wcstcr-Ems uoch ergiebig genug seien. 

Die Ermittelungen haben einen weiterea Erfolg nicht ge- 
habt, als dass bei der Neiiverpachtnng im Jahre 17% den 
Picbtern .lan Janssen ^L.>t:h<iuwer «M COMOrtn MlliMriegt 
wird, die ehemaligen Austernbänke; 
1. eAdwirts von Norderney, 

%, swichen den Inseln Langeoog, Spiekeroog und dem festen 
Lnade, nnd iwar: 

e) in der sog. Ruthe, 

b) in der Oaterbalge und 

c) in litT handbalge 

je mit B<H>i Ti xrli r Austern zu bcpflsuzcn. gegen eine, Ver- 

äütiiii^' von j;p i_iülil tur (J;n (^IroshtruisiMid um l'Jix» htih-k; 
ie AuBtcrn rmiHNen von dfr iir.geliibreii (irossi: eines H'ich»- 
tbalers un-i ini lit Itlnner ein Achtifroscheuslütk sein. 

Ob aus dieser Anptlanzuog etwas geworden, i»t nicht er- 
iicbtlicb; es ilt «bnr |ed««AlUt lli«irt «nhracheinlieh, dleee 
Bedingung flir die FAebler eine lahr Ibtige war, uid bei der 
nriBMs Vergütung achadenb ringend sein aniate. Bei der in 
dm Jnhrcn 1799 resp. vorgenommenen' NesTerpnchtnng 
ilt von derselben ferner nicht die Kode. 

So beochr&nkte sich denn der Fang fortdauemii K iliKlicb 
auf die Borkumer Bank. Der Ertrag in den einzelnen Jahren 
variirt sehr erbeblich, ist aber im Verhäliuiss zu dem der 70er 
Jahre nicht bedeutend zu ueuueu, tu da«s man wohl nicht 
mit Unrecht behaupten darf, dtss ilie Huuk >htrch das nnrationelle 
Beflfchen in den 70er Jahren und durch die seit der Zeit ohne 
nd ohne icfead wekhe Mne Ai^iBniiwwg fort- 
I Vetpncbtnng «nd AvebMUng nlBirt «öidm iM. 
i Entebnits des Fange« ww: 

1796- 1797 tajm — 

1797— 1798 »MX» 

17»rt— 1791* 39.000 „ 

1799-UMU 41,1000 . 



1800- 1901 HOOüStacfc 

1801— 1808 29000 „ 

1 ist K2— 1808 70,0(K) , 

IHtia— 1804 37,000 „ 

1804 — IHO.'i a.'i.OIX) „ 

1805-1806 äl.OOO „ 

180«- 1807 16.000 „ 

1807—1808 23,000 „ 

üebei d;r Austi rni unke und deren Verpachtung wAhrend 
der bollUnUischen uml iruiiKr'isischcD P'remdberrschaft verlautet 
nichts Bestimmtes Die in Si i' liec;>'n<!en liiinke mAgB* VW 
den englischen Kreuzern unsicher gemacht sein. 

Erat im Jahre 1817 wird die Vernaehtau wieder la Anpif 
genommen, wie denn ttberhanpt mit dem Jnkiw IBIT wieder 
geordnete Zust&nde eingetreten, und die der flieiliichai Kmm 
sustehenden Hebungen (z. ti. siinmilicher Gettlle) und Getecbtlf- 
keiten in die Wege geleitet eind. 

Die Holunder traten nach der Wiederaufnahme der Ver- 
pachtung sofort wieder als Pächter auf, und zvar gelancte die 
Pachtung an Bote TSteS zu Pesen in Westfrieslaud. Jan .l;iiiHK> n, 
Staghduwer und Gentje Klaazen tsu Dyk auf Kottnm zum 
fteii-e von tl .'i stbr. iioll, pro Grogstausend. 

ludc&»dcr Versuch im ersten PacL^abre fallt sehr ungünstig 
Mn, indem nur 19.800 BMck gefnngea werden. IHe HeUltadcr 
eebeinen dnraaf ioger den Fnng in den beiden folgenden, 
ihnen ooeb snitchenden Pachtjabren aufgegeben lu haben, 
weil von einem Fange in den Jahren 1818—19 und 1819—20 
nichts verlautet. Für die Folge traten denn ancli nur Bor- 
kumer Schiffer als Pächter auf. und i-n ocintalirt, Jasi die 
Holliinrter sich nicht anders als hülfeleistend an dem AuRtem- 
fan« i'ethelligt haben. 

Iiis zum Jabre 1829 geht der Fang leidlich von Stetten, 
doch kommt es vor, dass die P&ebter um ErmUsigung der 
Pacht nachsuchen müssen, weil der Fang so schlecht geveeen. 
Die Pächter mOssen nfcmlieb nunaebr contract massig ctel* 

£ro minimo far 3.'>,000 Stark Anttern befahlen, und es Icomoit 
I einzelnen Jahren vor, dass dieses Quantum nicht erreicht 
werden ist. 

In den IS^npr Jahren wird den Pächtern die Verpflichtung 
auferlegt, an der Osl-Südostseile von Norderney eine neue 
Hank anzuleiten, diuh wird itn Jühre ISJ.i ennstatirt. dass die 
neu.ingelegl>' hi i Norderni'y mit Si-biU und San^l so be- 

deckt worden, deren Herstellung unthuulich erscheine. 

Gelegentlich geschieht euch wieder d«t Bnnk bei Jelet 
einige Erw&hnnng. Die Pftchter legen auf dioeelb« k^en 
erheblichen Werth, dieselbe sei blos geeignet, jungen Austern 
ein schnelleres Wachstbum als die P^msbank zu geben, indem 
die jungen Austern sich alle da in den ganz weichen Bodro 
untergralien nnd so vor Kälte im Winter schützen kAnatea. 
Die Bank hei .hiist sei blns wegen der AnpIlanzUDg für «ie 
wichti);. weil sie frleicli im Krilbjiihre. sobuld das Wass.er offen, 
dorthin segeln, und mittels! des eisernen Bugels die Austern 
ans dem weichen Untergründe herausheben konnten, welehee 
auf der Emshank des harten steinigten Bodena wegen ihnen 
■nd Jeden ra eolehen Ztxtm nuDttgUeh lei. 

Nm^ den Jahre t8tS wird den PWbtem goetattet, eif 
den Borkumer Binken mit 4 sUtt wie bisher mit 9 Scbifen 
zu fangen, indem dieselben, nach Versicherung aller kundigen 
Fischerleute . diidnrch unmöglich zu Urunde gerichtet werden 
können, weil sie i ini n L'm1;»ni< vnn ä Stunden haben. Bei 
dieser (ielegenheit wird erwähnt, dass der Feind der Austern, 
der Seestern, auf den Ifanken zwar vorhanden sei, indes« nicht in 
so übermässiger Anzahl. Uleicbzeitig wird die etwas sangui- 
nische Ansicht auagosproehen , dass, je mehr gefischt werdOi 
desto mehr auch den Feinde xu Leibe gerückt werde, indem, 
wenn er einnnl not aeiner Lage gebncnt eei, er von selbst 
durch den Strom an Land geworfen werde, nnd dann sterbe; 
die Übrigen Seethierchen (Muscheln seien auf der Emsbank 
nicht) waren den iVnstern eben nicht n&cbtheilig. 

Pro IS-.H— i'i wird der Austernfang mit der Bedingung 
verpftcbtel, dass Pächter ;ii di-n ersten 3 Jahren nur die Bänke 
bei Borkum und Juist biti^chen, und nicht mehr aU 70,000 
Stork, in den letzten :H Jaliren dagegen H0,000 StUck fangen 
dürfen, ferner, dass Pachter die in Verfall gernthene Baak hei 
Norderney su reinigen «ad i« don MMenBJnhcea ilMinb alt 
10,000 Stück jungen Anatem m bopwaMBknbcn, ebonohibea 
Pftchter eine passliche Stelle bei iMlgeoog an reinigen nnd 

Sleiehfalls mit 10,000 Stück n bopmnen; in den 9 leUten 
ahrcn sind auf jede der neuen Rinke jährlich noch ."iOilOStk. 
anzusetzen; die neuen Bänke dürfen nur in den beiden letzten 
Jahren betischt werden (ileiche Bedingungen werden fUr die 
folgenden i'achtperioden !>«.')- 41 und 1811-47 gestellt. 

Im Jalire l^.;;* 30 ist ein sehr starker Frost eingetreten, 
wodurch die Austern i<iimz bedeutend gelitten haben, auch ist 
eutdeckt. dass eiue aussL-rordentliche Menge äeesteriie, in> 
■ondmlMit ober dio dos Anatom aneh der Behauptnng: der 
Aneteraiseber •o'eehldKeben liieenoecheln (Mytilns ednliiiTor- 
handenaind. Dieae Letzteren , erst ganz klein, von der UrOsae 
eines Nadelknopfes, überziehen und befestigen sich nach An- 
gabe der Fischer an den Austern in zahlloser Menge. Wenn 
sie grösser werden, welches schnell geschieht, ersticken sie 
die Austern, indem sie vertiindern, duasa selbige lich öl^B 
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und leliliflHeM itl«^— . Dh Ffaehor, weleh« d«i 
als eine Lcbeniblg« Ar Borinin darstellen, niefaea am die 

Erlaiihni<i9 nach. fflU 10 Bcbifen fisclipn zu dttrfen, nm (iaa 

UnKPziei'er mit wegzuflschen. Die UcnehüfiRun); wird i-rtheilt 
nnd »chi'iat mau uur auf Ri-iDif(unp der liuiik ludaiht ki''"^*'!>*^u 
zn scia, denn die t'jlchtor klafteo DbiT sctiliHhteii Kaiig urul 
bitten um Krinfts^ti^uni; der i'nclil; itn eine All^;^el/ullK .itiiiu:er 
Austern, wie solrlie iiineii rnntrai-tlich autVrlegt war, ist iiicbt 
entfernt sa denken. Hie Ermäsiiguns wird pro IKiO — ;U ge- 
«tbrt, doch erfolgt die Zahlung des also ermiUi>igten Betrages 
aar to ZwwigMen, m MhlMlit «ar der Fang. 

Jak» ISA ab beHerl ticb der Fang iadoMea gaat 
bedentead, und es scheint demnach , da»s die Ueiaiguog von 
gutem Erfolge begleitet seweseo. 

Von da ab rrfnlgt dann auch ziemlifh regelmtssiv die 
contractmässiKf Anptlanzuu); bei Norderney und Lan^M'oo);. 
WPnnRlt'irh aucli last refjiluKiisij; zu spat, nicht, wie «Ii«! 
Sl h]r i iiiiMiij iiii'f'i I liiiiier öii:i(.'eiiJ I nl' ii h urtot hatten, lu den 
Monaten AuKUist und September, und huutig erst nach zwaiigü- 
veiMT AnbaHoDg durch firkeDoiuig von cootractinftssig slipu- 
lirteB CoaTeutionalstrafeD. Es bleibt deun auch die Anpflan- 
lUg bei Norderney und Langeoog ohne «Uea Erfolg, so dau 
4o Anfangs der 40er Jabre eingestellt wird, difegen wird her- 
vwfebaben, das« die Auatern bei Juist gau gut gedeihen. 
Der Fu( ergab in dea Jateen 

l»asJ-34 3l.;«H)Stnck 

ltt34— 35 .'■.■<!,( .(Ml ,. 

ltfil5-36 4t.,*;:wi „ 1 

1836-87 4:..-.'i»i ., S 

1887-88 bu;A)U ^ 2 

im-m 87,780 „ i 

1889-40 64,430 „ S 

1840-41 47,724 „ o 

IMl— 42 48/)5<) „ ja 

1842-43 .^.7.r.a4 ,. ä 

ltt4a-44 3;<;i.V) „ i 

1W4— 45 ■M.i.jo .. 

Im Winter lHll--4.'i, »eleliir sebr hart iinJ au haltend ge- 
wesen ist, sollen die Austern arg deriniirt sein; auf der Analen, 
bank sollen aber swei Drittel der vorhandenen AaMeia er- 
froren und leer snm Vorschein gekommen sein. 
Et werden denn auch uur gefangen im Jahr« 

1815-4»; 7,1*1 Stück. 

IHii; — 17 , 11. IM» 

Trotsdem werden Masi&regeln zur ( cnserviruog und Neu- 
WfSUenag dar BAnke aieht gctrotfen. Im QegenüieU wird 
aadl wie vor die Yerpachtung vorgenommen, und nur die 
Jniater Bank davon ausgeschlosseu, um solche zu schonen. 
Dea Borkumern wird, ob mit Kecht oder Unrecht, davon 
■ckweigt die Geschichte, zur Last gelegt, die Juister Bank 
kam vor Ablauf ihrer Parht noch arg roitgronromen und reich- 
lich 8 Tage lang mit 6 Schiften beliscbt su haben, eo daaa aie 
eine Beute von '^(MMKi istiick genacbt iiad lieh der Ooatrelle 
des Zlihlvus eutzugcn hatten. 

Es dorfte dieses indessen uawahnckdalidi aela, denn 
nicht allein fOr die Joister, sondern aack fIBr die Borkumer 
Bank war das Ende der Ernte Mkoamea. Deaa dar Fkag tob 
1847—48 ah variirt twiscben 1WO--8O0O nad rinkt laletit auf 
M7 und noch weniger herab. 

Oleiehwohl dauerte noch immer das Pachtverhiltniss fort, 
ohne dass irgendwie Mittel ergriffen wurden, den .\ustem- 
bftnken wieder uuizuhi ltcn, was ducb vtalirsebeiulich möglich 

Swesen, sofern nur die Miliel ijlcii b nach Kintritt de» Ver- 
ill energiBi h und ridiiit.' ui Ari(.'riti iiriüinien nnd nicht den 
•elbetverstindlich lediglicti uut ihren Vortbeil bedachten, nnd 
aa erheblichen keeti|t«Ugeu Anstrengungen aieht «laaial «at- 
nrat flthigen Ptcbters aberlaasrn wiren. 

Erst im Jahre 1859 wurde das alte Pachtverbgllaies ge- 
löst und es traten nun die Eingangs gedachten Verpachtangen 
ein, bei welchen den l'tchtern die auf die Förderung der 
Anatemzucht gerichteten Bedingungen auferlegt wurden. 

Die seit der Zeit angestellten Versuche zur Anpflanzung 
entsieben sich, wie schon erwalmS. meiner Hcnrtlii iluiii; 

Sollten aber neue;, energische Versuclie niiuieiitlu h wenn 
sie an der Stelle wiederholt werden, wo vor UNl .Jahren die 
Sckiemoanikoger so reiche Beule gehalten haben, ich meine an 
dar KMta raa Batkaai, aiokt ■olUeMUeh aia bafciadig^ade» 
Bataltat arflebea? 

Der Fiskus ist bei der vorliegeadea Frage gans beson- 
ders interessirt. Denn bei dem Jetsigen ZusUnde der Ostfrie- 
■ischen Auslembftnke kann er nie einen erheblirben Ertrag 
von seinem Kegale ziehen. Kr muss daher schon ans diesem 
Grunde, selbst abgesehen von der enormen, natioaaloeko- 
Domischen Bedeutung, Uli roidaiMMg dai dniiaraiathl lajadär 

Weise die Uand bieten. 

Vor allen Diagen muss er den Btaadannkt verlassen, den 
er, wie ana der vorhergehenden gea^ektlicben Darlegung ber- 
vorgebt. bislang stcu eingenommen hat, nkflüieh daa. dnw er 
Pachtgeld beliehen will fOr Objecte, die erst aaok Mtbeim- 
aebaflt werden sollen. Er betUturt und lähmt dadawt Mit 
Al Mm«m eigetuH ItUereste anguteUten Vertueka. Haa 
dach iqiek aar da eiatea, wo ana gartet kat. 



Ba tat de(eg«a ia dler Maame aa «amfehlea. dair der 
Fisens die Kntsung seines Regals in die IinnJe solcher Per- 
sonen legt, welche mit Umsicht und Ausdaurr jene Frage an 
liiüen beabsichtigen und zu lösen fähig sind, wekbe sieb schon 
bei andern ftlTentlir.hen .Angelegenheiten als l'ersonen prsisen- 
tiit haben, die mit dem „Verdienen'^ warten kennen und 
wnllen, d.i|?rni n mit „Opfern" filr weitausseheude rikne iiicAt 
warten. Kme i'acbtzahlung verlange man von ihnen aber erst 
dann, wenn die Ergiebigkeit des Fanges eine solche rechtfer- 
tigt, etwa dann, wenn der jftbriiche Fang (iO,(lQO Stack und 
mehr liefert Um Ober den Ertrag Controlle ftthrcn lukAaaaB, 
dOriie die Beatinuanng aweckmkssig sein, daas der Faag aar 
ia etaan baetiamtaa Baiiea gdaadat wardea dOifa. 

O.F.Z. 

Jbm. d. JML Obglaidi wir «■ aicbt Uabaa, aa daa Bai- 
tricea uueerer f eekrtea Corretpondentea Zuaitae ta hriagea, 
so erlauben wir uns in diesem Falle doch eine Ausnahme zu 
machen, theils um manchen Lesern eine wahrscheinlich will- 
kommene' Orientlrung Uber Zahlen und Werthe zu verschaffen, 
theils einen privaten llt itrai; zu liefern zu unserra Urtheil Ober 
die Chancen einer neiu n Aiisterneiiltur liings den Ostfriesischen 
Kasten. 

Er giebt lur Ueutüchland '/wei llauptla-zugbqueUvu für 
Austern, aus den scbleawig-hoUteiniscben Watten, und ans dem 
LymQord in Jutland; der Bezug englischer, belgischer nnd 
hollftndischer Austern ist gegen jene unbedeutend aa aeanes. 
Die schleswig-holsteinischen Austern finden, wdl aoHfiNi, aa- 
meist in dem Zollgebiet ihren Abaats; Hamburg versorgt sich 
fast ausschliesslich mit jatiaeben Aastern, die ausserdem viel 
nach dem Norden, Petersburg etc. gehen sollen. Die sehleg- 
wig-holstcinisehen Austcrnbfioke in dem vun den \ ut k,i lau,'rti'n 
langgestreckten Inseln Sylt, Amruui. Führ vor di-m Seegaiiire 
der Nordsee peschiltzten Wattenmeere sind seit l.ir.Ri n .lahn u 
im Betrieb. Im Lym^jord kannte man vor dem Durchbruch 
dar aehamlaa Laadiaafe, «akha daa Fiafd vaa der Macdiaa 
Iraaate, kdae Aaetara; ab aber IHra die Oewlater dar 
Nordsee sich einen Zugang in den Fjord bahnten, und alt 
dem saliigern Wasser des Weltmeeres — im Ostsee gieb^ 
keine Austernbiinke — auch .\nsterobrut »irh dort niederliees, 
spUrten einige Jahre später die I.ymfjorilhiihiT SUerst gani 
gelegentlich die .\n« esenheit dieser kostbaren Thierchen. Wie 
Oberau, nahm die dunische Uepierung sich aUb.ild der Ankömm- 
linge an, und wohl unter der vereinigten Wirkung einer ver- 
ständigen Pflege Seitens der Behörde und der vortrefliichen 
Lehensbedingungen, welche die Austern ia dem ruhigen, nur 
TOtt leicktea Sl>taMac«a bawegtra ülkadwaiiar fhnden, habea 
sich dort eine «akUoM Heage waa xliedarluaaagen gebildet 

Den besten Beweis für die Ergiebigkeit der jotiachea 
Auaternbtnke liefern die jährlichen Pachtsummen : die dtniechen 
Ptchter zahlen jetzt ISO tXH) Thir. din. — W,iiO<i Thtr. preuss. 
ifthrlicher Pacht, die Flensburger Pachter der gchleswigsehen 
liinke nicht die llalfte Gegen diese Zahlen sind die Krtrige 
der OBtlriesischeu Itftnke, welche niemals die Summe von 
lUOU Tiilr. überstiegen, verschwindend klein, selbst wenn man 
dem Unterschied der Preise dea grössten Spielraum einrtumt. 
Vor Borkum sind hAchsteus 300,uu0 Auatern in einem Jahre 

gefangen, darcbtckaittlich kaum &OjOOO. Jeut kostet in Harn- 
nrg das Dntiend Austern im Kleinverfcehr etwa 2JH; ugen 
wir, dass die Anstemnlchter das Tausend um 114 verkaufen, 
so müssen die Mensburger Pichter schon' 900 Oross- 
tausend . d. h. rriehlii b 1 Million, die diknincben Pttehter 
weit ini'lir ul!. ilic Zahl vi'rkaulen, iini nur zunächst 

die i'achtsuuiinen zu erschwinge», uud lM \or ihre Fischer fUr 
die Arbeit, sie seihst fiir das Kisico ibn-n I.nlm linden. 

Nun wurde die Concnrrenz gegen so gewaltige Nachbaren 
naa nicht bindera, aa der Oetfrieaiaebea Koste nene Tanaeka 
BitderAuaterncultnr au wagen; et iat daaAbntifebiaClIrdia 
Aoaur hinUnglich gross, um «arhaadaaa Aaalan ia aaek 
grAsserer Zahl zu lohnenden Freiiaa abaaietsea: die alaaig« 
Schwierigkeit ist dort, Austern gross zu ziehen. Esshare 
Austern sind mindestens 3 Jahr alt. Noch mehr (ield an die 
.\usterncultur in den ostfriefi'chen Watten zu wenden als be- 
reits geschehen ist, verhietei: uns die .Mis5erl',>l(,'i' unserer 
letzten und früheren VorKiioKir und die VcrfrleiL huug der ört- 
lichen Zustande liugs der OstfriesiücheD KtiNte und in Schles- 
wig-Uolsteiu resp. Jotland. Die einzige Insel Sylt ist so lang 
wia alle daalaehM laaela vaa dar Jana bin Mordemey; wtk- 
read aatara Wattaa der Taaimelplats dar aiKektigstcn, sichia 
verschiedensten Richtungen kreuzenden StrAmungen aus 6 Sec- 
gaten sind, ist das von Sylt gt-deckte Wattenmeer eine bei 
weitem ruhigere Flfiche. wo VerBchiebuoRen dea Gründen, Ver- 
saiiduügeii und Vcrsehlickungen einzelner Stellen, und Aus- 
reisscn anderer Stellen viel seltener als bei uns vorknrnmen. 
Und gar der enge, l.ymljord ist die reine Ostender künstliche An- 
lage zur Mästung der Auster. Vor dem A^gerkaual liegt zu- 
dem die Kastenstrecke der jotischen Halbinsel, längs welcher 
die nm Schottland in die Mordiee eindringende Fluinwelle sich 
begeipet mit der Ebbeäeit der durch dea itaaal in die Nord- 
aee eintretenden Fluthwelle, und ao beobachtet man an jener 
Kttite nur die aus der innerhalb geringer Grenzen schwankenden 
Differens der Gleichseitigkeit von Fli)lb von Norden und Ebbe 
vaa BMaa her rewiltireade Flatk- and Ebbebewogaac derOa- 
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«•ner: in Zahlen reebnet niD 4«it 1' KirnnmitmcMad 

zwischen Kbbo nuil Fluth, w&hrcnd man vor der Ontfrieiisebwi 
KOtted' rechnet liei (fowfihnlirhem Wpttcr. Dahnr (Iriagt in den 
Lynfjord nuroine leii'hte Stri^munR mit dor l-'ltitli i-in. i?t' railc yross 
fenng, um das hi'liaelii'he StilUcLen der Aiitti r imi ■lern nAtliiscn 
SÄlininc^iWocIi'ii l zu vitscIicii , wiihri-iid an der (.)»tlrii>sischt'n 
Kn--Ir Mr .iiin[iL.'('n von 1 -»l Mi'il-'ri Siutke alliMi Si-lilii:k und 
Sand .Ditw iihli ii. und oft in einiT ■<< hweri'n Tiede omt« i;ftn«e* 
Bank auf NiiiiiniTwiedorsohcn versi hiitten. 

Aua dickem Urnade warden wir jeden Verauch innerhalb 
der Witten voo foralwni» als nebr deao swoHclhaftcn Er- 
folgn betrachten. 

I»ra«s»en aber in Spo. in ilrr WVsterenfn anf f> — 10 Kaden 
Wasser zu «isrhcn ist crhcldifli sfhwieri)tei- , aU im stets 
rnhiKon I.ymfjonl oder ;nif - Kadrn im üclili swiirsctii/n 
Wattpnmoer. In ilcru M.ias'^";' »vi«' di-' I!i ;rir >>k .-tcii -tt ifi ii. 
du- Cliancon l'nr MctiKP Aiiiiiiu^/iin? nuii miniiorii. t,i!Uii die 
Krtr.i^i' Kfpiimlier den mnlir ln';.'Un^ti(,'t»'u t■(m^ urrrr.t' ii , und 
kiinnlo t'ine Au8gleichun({ nur dann K'''undt-n wcrdun. das» 
die Regiernnt; vororst betreffs der Pacht keine oder nur gerinorste 
Ansprache erhöbe, bis die Anlage wirklich leistunKSlAbig wäre. 

Efai BTiiltliicber Anfang kannte ceroacht werden, wenn zu- 
■Idiai m beetehenden nehtTerbUtnitse vAlli^ aafitehohcn. 
and ee Ireie Bahn tBr eine ^anz neu«? Untprnohmnni; KPSchaH'en 
wflrde.Dennfinden^cb vielleicht einiKi>i>nt«<(:hlrisst'n>'l'La!iitaliiten, 
wcli lic wenn ihnen Aussirht aut l<'i<lli( h frei.' Ilanil l'ilr eine 
ni>li' /H )>iit/. bcnu'-.'^i'nc Vrrsuclj'itn'.t ln'Milliüi wird, einige 
J(«n«io Siiii k lunyp Brut doit jiu-.-' I/i m umk ln. n um nach 
einiu'i'U .i.iliri n zu i'r|irolM ii. »ir iia-> W.ilmii-.^ i'clingt. PiT 
Fiskus solltp jL'dpn VpisucIi dieser An mit Ir ipudun atceplireu, 
da er jpizt fast gar keine KionabneB ?a« den todtUegendea 
Gewerbe bat. Einer der tUuptanteraebaier mUtleaber ube- 
dingt anf Boiknn selbst «ebnen. 



Aut BriefBO ileiitselMr Kapltaiae. 

X. 

ReisrliiTii lit il . U l i. ...Iiisuvdi llaydn"*. Kapt. Fr. Kruse. 
Von San Franolsoo naob der Fiwa-Straase. 
Der „Joseph liaydn' verliess mit Hülfe eines 
SclilepiidamiiiVrs den 1. April San Francisco üai. 
Um 3 U. peiltpn die Farallotios. WzN a.'K. 18 Sm. 
entl'erut. Ijcichtn l'uicM' .ins WN'W aiifsiirintriinl, 
dick von Nidtel. Suhitlsoit nach der I-ojjge iimOu d. 
2. April auf :UJ" 31" N. u. 124» .W W., dick von Nebel, 
rahige See, hoher Barometerstand = 30". 499, Wind 
inneDmend and nach NNW holend, hoher Swell au3 
Vf. Schiffsort 0« den 3. April astron. 37"» lü' N. u. 
ist)" 53' W.. steife Krise, zunehmender westlicher 
Seesan!,', Wind N. liar. ;W'.44X. Schiflfsort Du den 
4. April auf Ii?" .').'>' N. u. 130" 2C.' W.. veraiidorlichcr 
nördlicher Wind, unstete liriso, sehr schlii htes Wasser, 
mitunter Nehel. Scbifisort den fi. April auf .(7 " r>8' N. 
und 136«7' W./Bar. = aO".450, an diesem Tat^o nahm 
die Brise ab, apAter wurde ee still, wenig Swell aus 
NO. obgleich kein Wind daher gewesen. Wolken 
ziehen aus SW, leirliti» N'ebelschauer. gepon Ou SW- 
liche brise durchkommend. Haromeler fallt, Stand 
30".42(J. SchifTsort um nn il,»u il. A|)iil anf :iS"il' 
N. u. i;i.'>" Ti'.t' W., sehr ruhige See , auiVriM ln nde süd- 
liche Brise, leiclite N'ebelschuucr, ili i Üarometer 
föUt raaeh. SohiflSsort am 0» den 7. April astrom. 
40« 38*1?. and 13Ä» 11' W. Bar. ~- 90". 238, massiere 
Brise aus ."^SW, dick von XpIicI und Rej^i'n . liaro- 
meter f.illt fortwiilnoud, IkiIut Swell aus W.WV lau- 
fenil. iiar. - :MV'.0'.N>. Schitlsort um Uu den S.April 
nadi der Logge 4:5* U' N. u. 13t>''28' W., aniialteudcr 
litguu und Xehel, regelmässiger Seegang, Wind 
WüW Dach Sfid laufend, Barometer f&Ut nooh immer, 
niedrigater Stand — 29*. 9^. SehiffiMre um 0* den 
9. April n.Tc-h der Logge 4(;'' 17' N. u. 13.'!">3' W., zu- 
nehmende Brise, dick von Nebel und Regen. Wind 
nach SSO laufend. Barometer aeigt, Stand = 3<)".3()8. 
SchiÜHort den H). April, nach der LoRgc 47'^44'N. 
und 129" .").■)' W., anhaltender Nebel u. Itoscn, leiclite 
Brie«, der Wind schiffte von SSO durch W nach 
NNW, Barom«t«r steigt, Stand =^ 30 '.461. SebiA- 
ort den 11. April am Ob nach der Logge 48«28'N. 
und 127» 4' W., hatten mit 120 Faden keinen Grund, 
dick von Nebel, hoher Swell aus West, hielten das 
JLoth fortwährend im Uange, Wind von NNW noch 



West taafend, warfen mit 70 Faden Leine um 5 * 

Grund, legten um 7" bei; um 10" abklärend , be- 
! kamen wir zuRleicli Vancouver Isle in Sicht , hielten 
all. und taudi ii . ^'.tnz gegen unsere Erwartung . durch 
astronomische luobachtungen , dass wir mit unserem 
I gemuthmussten SehitY>ort recht standen. Wir batten 
I im dicksten Nebel 800 Sm. zurückgelegt. Steuerten 
I nach Kap Beale, nm 15» peilte Kap Beale Drebfeaer 
j 0 a./K. 18 Sm. entfernt. Ich wnHte von vorherge- 
I nanntem Feuer nichts, es war weder auf irgend einer 
Karte noch im Feuei buch angogeben. Um den 12. 
April unter Aniphrite l'oint, schönes klares Wetter. 
Indier Swell aus W. Windstille, leiser Zug von W nach 
SW durchkommend, Kap CInsset Feuer peilte um 
, 8u SSO a./K. G Sm. entfernt. Wind von SW ntich NO 
echiessend, leichte Brise, kreuzteo nach PeiluDgen. 
! Um On den 13. April peilte Kap Gla-tsetSWiS 12 Sm. 
[ enlf'Tnt. 12 Tage Hei.'>'r ron Sun Fmurisro. 

Der von mir eingesolilagene Weg i>l seit langen 
Jahren ' in lu i Jen Küstenfahrern gebiauchlicher (in 
den Sommermonaten). Von Kapt. Wolft (jetzt 
Stcveilorc in San Francisco) wurde diese Route 
en)pfohlen, und mnss ich gestehen, dass ich mich 
srhr gut dabei gestanden habe. Nach Kapt. Wolff's 
liath. sollte man in den Sommermonaten, wo an 
I dieser Küste NWliclie Winde vorhersehend sind, ohne 
sich daran zu kehiin, um vielleicht etwas Süd gutzu- 
machen, mit guteil vulleu Segeln nach Lj*)" bis zu 
136* abstehen. Zwischen vorqcnaiintcn Meridianea 
kann man den Wind ans einer westlichen bis sudlichen 
Richtung erwarten. Dann mache man bis 41" N., um 
nicht wieder in N VVliche Winde zu kommen, 1 Strich W 
gut. Stenero nun bis auf 45" N. recht N aus; ist 
, dieser IWeiteuparallel in etwa Uili" W. erreicht, so 
setze man Kurs auf Kap Beale i Vaiieouvers Islc). 
Ks ist keine tiefabr voiliantlen. ilass man vcnn vor- 
genatinten SciuflVort nicht hoch genug kommt, 
obgleich ilei Wind sich lu der Nähe der Küste in 
I der Uegel wieder nach NW zieht. Von einer sädJioheo 
StrBmnng mailcte ich wShrend dieser Reise nicht die 

geringste Spar. Es ist ein li rthum, wenn ir. l'.alleers 
Buch S. 372 steht, dass eine Keise von San l'raucssco 
nach Victoria in den Sommermonaten mindestens 2<1 
Tage in .\nspruch nimmt und bis zu 40 Tag>; dauern 
I kann; ebenso gut kfinote man sagen, eine solche Reiie 
kann lOÜ Tage dauwo, und einige Sohifie kommen 
gar nicht an. Die Dnrehsehnittsreisen , wie mir von 
allen glaubwürdigen Leuten in Victoria und Biirrard 
Inlet gesagt wurde, betragen in den Soiumermouateu 
12— 2iJ Tage; em« iOtägigt Bern iti seko» <me jmn>* 
lidi iatiffi: 

( t'uca Siraasf). Von Kap Ciasset nach Royal Baads. 

I Hat man Kap Beale gemacht, so ist sn rathen, 

I mit freiem Winde in ca. 2 Sm. Entfernung parallel 
mit der Küste bis zu Bonilla Point zu steuern Zwischen 
Kap IJeale und Bonilla Point lauft die Stniniuiig recht 
längs der Küste. .Man setze nun Kur* von Bonilla Point 
auf Slip l'oint, halte sich aber .3 — 4 Sm. von der 
amerik. Küste entfernt. Ist mau dwiirs von Slip Point, 
so steuere mau parallel mit der amerik. Küste, bis 
Edts Hook Feuerthurm 4 Sm. entfernt SOtö a./K. 
peilt (wShrend der Rbbe). Steuere nun N«W|W 
missn r iseml. bis William Ilcad passirt ist, die Strömung 
verliert liire iie\v:ilt, und es ist keine Gefahr mehr 
vorhanden. Steuere jetzt für Fisgard Feuerthurm; 
ist man Albert Uead passirt, so kann irgendwo in 
der Westseite TOD Royal Read | Sm. vom Lande ge- 

I ankert werden. 

Vor Raoe Islands kann nicht genug gewarnt 
werden; es setzt eine Strömung vnn .'! — <> Sm. per 

I Stunde, rocht zwischen durch und auf die Inseln 
zu, und es sind luw sohoB BahreTO Sebiffe Terlonn 

I gegangen. 
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Mosa »An di« Fueastn«M mit «stiichen Winden 
oinkifiizeii. .m> ist es am bettts, Unter Vaucouver Isle 
uufzuai licU. ii , bis man \V3-adda Isle (U.S.) SSO a./K. 
lU'ilt; die Stuiinung vcrlit-rt liier ihren Kinfluss, und 
man kann jetzt das SchifT an beideu Seiten der 
Strasse nahe unter Land stehen lassen. Die Küsten 
sind in der Fuoaatnuse in der Eotferaaiiji fon j Sm. 
frei von (iefabren. Peilt ntaa Brachj Read (U. S.) 
NNW a./K., so haltp man sich wieder unter der amer. 
Käste, um Uace Klandi nicht zu nahe zu kommen; 
sieht man, dass jienaunte Inseln f.'ut Rcklait werden 
können, so stelle man recht ein nach Uoyal Uoad. 

Dieses ist freDicIl »eine erste Heise, weiche ich 
durch die Fucastrasse gemacht; ichkonnte Aber, die weil 
ich dieStrasee ein- und auskreusen nrasste, Erfahrungen 
genug aanmeln. Die Ucxeiten laufen unnn^i ) massig, 
und es ist bis jetzt dem Survcvur noch uioiit go- 
Iun<;eii. bestimmte Thatsacheu hierüber fr-,t/;istellen . 
Mitte April gebrauchte ich zum Kinkreuzen von Kap 
Flattery fClassct) bis lioyul Hoads i) Ta^e, hatte des 
Tags über leichte östliche Brise, und bei Nacht Stille. 

Das Au!>kreuzen nahm Ende Mai mit ateifem NW- 
Wind i Tagein Ansprucb. Alle Kapitaine u. Lootsen 
stimmen fiberein. dass in den Sommermonaten eine 
Btärknc Ebbe als Flulh läuft. 

h> ist übrigens zu rathen. wenn mau einen Lootscn 
bekciiiwiien kann, selbigen zu nehmen; das Lootsen- 
geUl betrügt nicht viel, und diese Leute wissen hesser 
mit den Gezeiten zu arbeiten; ich habe keinen ge- 
liabt, glaube aber beatiinrat, dass e« nicht cum Vor- 
theil des Schiffes gewesen ist. Als ich Albert Read pasi 
sirte wurde es still; wir trieben erst langsam, später in 
der Nähe von llaee Islands mit eiuer rasenden (ie- 
schwiiidipkot wirder zurück, .\nkerii komiteii wir in 
dem tiefen Wasser nicht, und es nahm uns einen 
ganzen Tag in Anspruch, am di« Royal Boads wieder 
au erreichen. 



Generalversammlung des Germanischen Lloyd. 

Nach eiiii r I'aiisc von melirercn Jahren, veranlasst durch 
die VcrhundlunjfuM iiber die Hrwerbun« der Corporationsrerhtc 
in l'reusscn, und <\„- dazu eifmd.Tliclir HiiiLitulrriiiig des Sta- 
tuts der Cjr.v.l-, 1, Ht , wurde .iin .'M. U<-iMlH'r ,\_ ,1 di,. ,M^Ic 
Oemeralvtrsuiiimluiiy den Germamsilun J.luyd ui liorlin wic- 

denun abgshalteai Tags vorher butte der VerwaUiiiK/sruih nuf 
Orund des oen revtdirten Statuts sich coustituirt uuter dm 
Herron ('. If. Wdijen (Bremon) als Vorsiucnden, A A'«n«(Em- 
den) nU stellvortretendcm Vorgitscnden. und mit den Mitglie* 
dem Ul i reu nrinkmottn (Danitig), ZelU CRoHoek), HoietUdt 
(Ki. l) Ihmmann (lireinerhavfn) SekAkr (Berlin) und Paetow 
(Unliiii als (u'ni:raldir< rti>r: zu^Udrh war die im neuen St.rt«t 
vorKeseliiMii' ttcliiii^clu- Komini s^ion ßpliildet aus dcu llcrri'n 
Werner (Kiel), ilarkun i |,.-,ii!cii), A7tv ((ilaill.ai Ii , Itlicin, 
'WcstpIl.lJoyd-TransiMiit Vri Mi 1, (.isciUVhatti //ijm (i/,/( (Kirll 
KUmttttr {l)Aat\%), Luiiwty (\U)%loiik), und cndli. h der ISe rieht 
an die GeneralvenaaMnlBM festgettellt. 

_ Der Berieht nmfaMt dl« 8 letiten üest hafiyahre, ond ver- 
breitet lieh suDftchst oher die Schritte, um dem Osnasnischsa 
Lloyd die Rccbti- piner juristiachen Person in Preasaen sn 
versi harti'ii : zu dem Kndc sei das neue Statut am 'JTJ. Mär» 
Keuehmii.'t. im .Juli das UesucL Überhaupt bewilliRt. und die 
ruldikaüon der Hcwilligune am 20 \u«ual d. J . kos. hrhfti Die 
Berufung der tieneralversttuiinlunir sei nun irtn,ct. mulnhm 
eine feste Form neretfellen Vi i . iihIcIich» e' tuniitri winltn. 
Die -untere üsisee- und..s. s» i;: il ; wti iir li.ii.cn jct/t um li 
ihre Mitglieder in den VerwaltuugMaili «ivtablt, uud durch 
Etotritt des Herrn Kley in die technische Knmmission sei oina 
weitere \erbindung mit SeeTersfcherunKs-Geiellgchaften ge- 
wonnen. Heule Verwaltungsbehörden, der Verwaltoogsratb und 
die t«chnlgcbc Knmmission haben »icli. wie oben bemerkt, neu 
cunHtitiiirt. dir dritte funktiunireud« BehOrdo, die SachTsrstta- 
di;;i 11 - KMinii.is.iMii. sei ijoth beate TS« dcB Deligirten der 

Disiruts-X eii iiit /u waiiien. 

l>ie Oescha/inlat/e ist in fortschreitender Kntwickclung. 
die Zahl der Vertreter und Besicbiiger im Zuni>)imi>n: Ih71 

that der Uoyd 96 Stationen, 1h74 schon ino Stutinn. n i-rhulit; 
Stet iit in Deatsehland keine Lttcke mehr; in Ihivrc, Dun- 
tlrchen, Bordeau, Marseille and Algier nnd verschiedenen 
ruukien des Auslaadei liad weitere atotiOBea gegmndct. 

Oie Bauvortchriften fttr hbUeme Schiffe siod 1«73 ins 
Eognscbe Ubertragen, auch fransOsische und spaniscbe Uber- 
seuangen eifolgtea. Die Bawsortduriftt» für nttmt SeUlb, 



I auf «elcbe schon langer die Erwartnoff des Vorstandes sowohl 
' all der Oesetlacbaft ferichtet war, sind dradtTsitig uad der 
Generalversammlung vorzulegen; die ForMikr0'a >ar JTraipo- 

«id'ORS-Schiffe sollen demuiclitt folgen. 

Die Ciaanification der ScbilTe seitens aaserer Agenten 
nimmt fortwalirend zu und wird nach .■Vusffabe der Kauvor- 
schritten fur (•ihtiic Si liitl'i' sn h iim Ii sti'i>,'erii, 

Der J^fi/i.«(«r(ifc.S(i/; i.st i'beu(;illa /mifliiin'iiil ji-doili einl'rcis* 
aufscblag wegen vermehrter Uni' kku. im iiptliMmdig geworden. 
> Die Modellkammcr bat sieb f,&ui uu»ebulicb vermehrt. 
[ Die Besiebunges nack auswärts sind der sffrsaliebstea Art; 
unser Vorgehen erweckt mehr und mehr Vertrauen, und ver- 
dienen die Vertreter den aufrichtigst in DnnK der Gesellschaft. 
I Der zweite Gegenstand der Ta^i snt du uuit. die liechnungi- 
abläge gab zu keinen weitern Beiucrkunjieii V'i raiilassuDg. da 
die Uerisionübcamten bereits die V< r«ulluiiK fur die Jahre 
1K7;; IÖ74 decbargirl liatieii, Kür d.«s .Iiilir I.W) über- 
nimmt der Vertreter von l.ilUeclc die Vrniuwn der Rechnung. 
I Da keine Antrage seitens der Districtsvereine oder der 
I nack gli der Stataten berechtigten Mitglieder nnsenieldet wa- 
[ rea, so erledigte die Genaralversammlung nur noch den letzten 
Theil ihrer Anhiebe, athBlieb die WabI der sog. Sacbseraldn- 
I dij/eH'KommUakm, In welche gewiblt wurden die Herrea 
I Kapt. Hosendahl (Papcnborg), Kapt. Semeke (Brcmerbavca), 
. Kapt. Uaimann (Lulieck) and die Herren ScbilTsbaumeister 
B. Wenikf (H.'iiiil'UiRl h'laicilier !l)anziK). Luiticii/ (l{.>stoc k). 
■' Mit ciiii'iii l'uiike iin ileii lushen^en V'er»al:,iiii.>rjili uud 

KQckhlick auf die vereinte Tliatii^keii >eiuer Mitglieder wurde 
die Osnenslversammlung kl'^^I''>">^< ■>- 



Utb»r die Priifting der Maschinisten für BMUmf/Nr. 

iKurtsetj; u Sehluss.) 
' Klimmen w ir nun zu den «■iKi ntlicbeu iVö/(M».9»rorsciin/l!«« 

für Maschmi.iten. \U Nr. l miisiite ein kurs und deutlich 
abgefassier Lebenslauf eingereicht werden, welchem gleiclueitig 
die DienstzuuguiMie aus der Praxis beigefügt wären. Dana Üe* 
schrcihttBf einer Sebilmasehin« mit Obertlachen-Condensatioa 
(aber das Vertstarett bei direkter Condensation konnte maa 
mUndlich fragen), hier kann der betreffende Aspirant diejenige 
Maschine beschreiben, bei deren Bedienung er xuletci war. 
Dann Inlifin die inilndlin-lien Kraijen, und zwar: Uber die Ver- 
liaUiii;i;,!in'i^r('fji'l!i und .\tlipileii I ( im Aritiiiiicbcn den Dampfes 
(Ke-.^i-l ihrlit TiKirhrii. fiillrii etc. Hill cinliegriffeul bis zum 
„voll li.iTiiyi •jiii i ii auf See' i'also vou dem Hevieri iii.ii wieder 
„Daiiipi uuj" luaetieu, aUu Kessel abblasen, .Mai>eliine ab- 
stellen a. s. w. Dann Ober das Verhalten bei Nebel, unter 
Land, auf Revieren and auf See. Dann einige Fragen ttber 
vorkommende UnfAlle an den Kesseln, wie Leckagen, U^ei" 
kochen u. s. w. Dann aber die Behandlung der Kessel nnd 
Maschinen bei schwerem Wetter, und auf weklic Punkte maa 
hier besonders cu achten hat. Dann, inwiefern man bicb bei 
einen) «meepobenen Unfälle zu verhalten hat, und »nraiir man 
im ASI^.'iiieiiieii lieini (juiige der Masi bine zu acliteii liat, mi- 
wie iilirr IvesseU .is^er iiie»-en un<l ilifrl. li-uiii. in welelier 
.•\rt die ll.iii[Mai ln iti'U in der MascIiUii ;i:i-_'> li.hrt rii ii 
rnUnseu, uud woraut man. hei den versebiedeueu Mascbiueu- 
tbeilen, sete Manptaufeamerk sn riehtsn bat. Dana eiaaa 
Begriff von der OaterswÄnng der Haschine, durch den Infi- 
cator, und die Berechnung der Indicatorkarte, Letateres wbre 
aber nicht unbedingt notliwendig , d» überhaupt nur die Ober* 
maschiniHten in den meisten Kailen mit dem Indicator arbeiten. 
Dann konnten nnch einige Berechnungen fslgeu ttber Sicher» 
lieilä -Ventil lielastung, l'unipen u. dgl. 

Die ttupegebeiuu I r.i^'eii waren in l-egciiwart aller PrOf- 
liuge zu Stelleu. uud <iolUe iiiun lueiliei uacti einer Keihenfolge 
geben, weKlie sich aus dem eiagei eichten LebensUule ergäbe, 
d. h.. dass die fähigsten am ersten zu fragen waren. Ausserdem 
sollten alle im Uxamen vorkommenden Arbeiten und Fragea 
affsatHeh bekannt gemacht weiden. Inwieweit Vorateheaaes 
nun alles au beantworten wire, kann ich hier nicht aUer ans* 
einandcrsetaeir. 

Kominen wir niio zn dem Obermaichinisten-FUamen. 

Hierzu wäre Kolgendeii nothig: Das Mascliiniateu Examen 
ininilcstrns mit lietn l'rädikat ..liuf' gemacht zu haben, l'aiin 
ein Zeui;iüs.s voti dem ( Ibermascliinisten, unter deüseii Fnliruii^ 
die abgeleistet« Fahrzeit slattgefundeu bat. Dann eiucn .\uf- 
sala .aber die Behandlung eiuer neuen Maschine vom Tage 
der Ueberaahme bis nach Ablanf cioiger Jahre". Diese« soll 
etwa in folgender Weise ansgefahrt werden : Zuerst dicijenigea 
Punkt« angeben, aufweiche msa besenden su sehen bat bei 
euer Maschine (gleichseitig kann man auch die Frage folgen 
lassen: auf welche Punkte msn besonders zu achten hat bei 
Uebernahme alter Maschinen, Kessel selbstverständlich mitein- 
begriffen). Dann, welche uusserKew idiiilicbe Arbeiten durch- 
schnittlich in gewissen Zeitabsilmut' u vorzunehmen sind, und 
wie dieselben ausgeführt werden imissen, z. Ii. Scliraui.e nai u 
sehen, aufpassen, festkeilen, Uurnbucbi>e au.sbüchiieu (uud nach 
welchem Hasse) Dnicklager verseUen, Wellen erh&bea, Lager 
erneuern, und dabei Dampfriluma for Cylinder, sowie Wasser» 
räum far die Pnakpen besummen u. dgl. Dann Uber das Re- 
guliren der Haaduiisa, sowie über das Arbeiten der Maschinen 
mit Eapansioa, woraai maa hier haaptskohUch sa sehea bat» 
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■■■«DlHeli bei Ifuchinea, welche mit hohem Drnck arbeiteD. 

JDi« Fehler, weiche »as TernacbliesignnK oder Unl[enntain 
lieies Pnolrtes tierrfthren, sind ia der liege! sehr tlieimr 
Art (far die BesiUer), nad ichlecht sit beweiaeiL HierUa gt> 
hören WellenbrBehe, KuppeiungabolieB «bninm, MueUnm* 
fuDdsment losarbeiten u 8 w ) 

Hier ausclilirs^i'u J niii-i>tc gleirh die llohandrini; Re- 
vision der Kessel fulgon. suwie Angaben der hi.'rliei in der 
Kcffcl nacli Kewissfii /.piti'n vorzunehmenden Haiiptarlieiten 
Dann, worauf man bei der Kesselrevisiun «teU besonders zu 
sehen bM. S«Ute J^aift» «eUeeht b eec h rieheB sein, oder 
gftnzlieh fehlen, so luuia man dieses doreh Nachfragen er* 
■etaeo. aber nur ausnahmsweise. Dann sollten Fragen folgen 
Aber d'O Untcrsucbung der Musrhiiie durch den Indicaior, 
und in welcher Weise sich gewisse Kehler zeigen, sowie Be- 
rechnung der Diagramme. Dann Slci/./.t'n irgend eines Ma- 
schinentlieils aus dem Gedächtnimi. /.. K- Cvütulcr mit Kolben 
und Si;hieber im Durchschnitt. Djiun uofh rinif;,' !• ragen Über 
das Verhalten während der Heise uud lu i m iiwi i rm Wpttcr. 
Dann ••inigf Kragen über das Kevidircn ilci M.isi l:iti. iit!ioil'', 
Uber das Verhalten bei ToriiommendcD Unfdileu. z.U. bei Keat- 
iilwa aaf Stnid, ud iBmtfero mao 4a die MaMsUaankraft 
im Motblblle «aspaaaes kaiui, und in «eieher Weite maa mit 
der Mfis. hini« zu arbeiten hat. 

K»ijiu>' mau ann auch im Maschinisten • Examen Maacbn 
durchgehen lassen, sd wAru dn» Obermascbinisten-Examen fQr 
Dampfer I. Klasse mit alb r Sli'i'U$;c alizunehmen, da man stets 
ron dem Punkte ausgehen muss, il;iss tilclitige Vurgcsrlzte 
auch tüchtige Untergebene zu bilden liihig sind. Kur liii- Sidier- 
fuit der grossen Dampfer ist ex aber unbedingt notliwendig. 
dass hier nur durchans befähigte Leute angestellt werden. Die 
Wicbtigicoit solcher Stellungen ist selbst vielen Dirigenten von 
Dam|mr*Oesellachaftea nobeicaant. und ItAnale hierdarcb oit 
yitim geapart verdaa, d. h. aa Reparatnrea, dena die Anaprflcbe 
«äviea stets mit den Anforderungea gleidi bleiben. Eine 
llampfer-Gcsellschaft, von welcher jetzt nur aocb der Name 
existirt, h:it durch solche linkt nntniss ein riesiges Lehrgeld 
be?.'ihli'ti inUs.'jen. .Mau hn lt Jnrt die .\nile)luii!^i-n von Uljcr- 
maschinisleu und eines tluhtißeli Mus' liinen Iiis|n'i. tors (iinfi der 
Reihe erfalinner Maschinisten) f>lr unnütz, bi> liii' Dam|iler 
fertig waren, anstatt den bau der Maschinen uud Kessel von 
dieaea Herren revidiren iiad Oberwacben zu lassen, und über- 
lieaa daa Qanie dem Herrn Schiffbauer, welchen man noch 
ab— draia aam Anbichtsrath-Mitgliede machte, an ihm aach 
aNea Seitea aoch recht freies Spiel sa lassen. Wae daraus 
geworden ist, haben die Herren erfahren. Die Gesellschaft 
best&nde unter Umstünden vielleicht heute noch. 

Was nun da» in's Werk set/en dieses ganzen Verfahrens 
anbetrifft, so darf man iiii lil aiiiiel.nien , dnsn ihisidlir fiir den 
Hetrieb etwii stierend oder «euMr niiclitheilig si'in »ini, voraus- 
gesetzt, dasH d.issellii' iii :ii r nchtijjen Weise eingelViiirt wird, 
sondern es wird im (iegentheil den Verkehr heben. Denn so- 
bald man im Auslande erfährt, dasa VOa Btitaa d«r Owiltiakaa 
Regierung Schritte gethan worden, am die Stelieiiieit der See* 
dampfer so gross wie möglich zu machen, dann wird d«s Ver- 
trauen SU den deutschen Dampfern (welches jetzt schon nicht 
gering ist) noch bedeutend steigen, und die Folge davon ist 
ein grösserer Verkehr. Man m(>ge daher nur vorsichtig bei der 
Auawahl der lur Einführnng dieses Verfahrens geeigneten IVr 



sftniichiceiten sein, denn davon h&ugt die ganze Sache fili's 
Erste ab. Nur sollte maa aicbt zu laage damit wavtM, da 
man bedenken soll, dass ei lieb um Meaadiaalebea haaMlaIV 

die man dadurch vielleicht erha'ten Icsnn. 

Hiermit glaube ich nun fnr's Erste die Hauptpunkte lar 
Einführung dieses Verfahren» angegeben zu haben. Lieber den 
einen oder andern Punkt werde ich Ijei Gele^enhoit ausfobrlicber 
sprchen. Möge dieses nur seinen Zweck erfüllen, und die 
Wichtigkeit däi Oaaaaa aagatigaatar Stdl« aiebt untersch&ttt 
werden. H. fi. 

BaschlOssd der Reichskommission 
AbM Hordpolarfahrtan. 
1 . Die Srfbndiaag der arlctischen Region iat fOr alle Zweige 
der Katuricande von grosser Wichtigkeit. Als Modalität aolcbcr 
Erforschungen empfiehltdie Kommission die Errichtung von festen 
neobachtungssUtionen Toa der Hauptatatioa aaa, aad geatUtt 
auf dieselbe wfirden aicli DatenoehaagilUntm aa Waaaar aad 

zu Lande empfehlen. 

'2. Die Kommission bezeichnet als das (iebiet, ;iiit welc hes 
die soni Deulscbeu Ueiehc zu urganisirenden arktiBchen Kor- 
sfhungen sich ;'u beziehen haben würden, den einen der grossen 
Mecreszugitnge zum hohen Norden, welcher zwischen der Ost- 
liaata Orftalaadt aad der WastltOata SpiUbergeab lelegaa iil; 
Eiaa Haaptautioa «Ir« na aamiUelbarea Aascblöes aa die 
Ergebnisse der iweitea Deataehen Nordpolarexpeditinn anf 
der Ostkastc Grftalanda sd errichten. .Mindestens zwei lär 
dniiernde Me»rbeitttDg gewisser wissenschaftlicher Aufgaben 
eiii/uri' hii'ini. Nebenstationen wurden etwa anf Jan-Mayen uad 
.in di r Westldiste Spitzhertfens einzurichten sein. Vorabef- 
gehiuiil mochten inr em/eine Zwr i ke voB der Hauptstattaa ans 
je nach den Umständen Zweigdtationen anzulegen seia. 

3. Der Komniasion acheint es sowohl sehr erwAnscbt als 
auch rflcltsichtlich der wissenschaftlichen Vorbereitungen aus- 
fahrbar, daaa diese arlctischen Forschnagea benita in Jalire 
1877 ihren Anfang nehmen 

4. Obwohl die Kommissioa dar Ueberaeugung ist. dam 
eine nach obigen VorschUgen clageleltete Erforschung der 
arkliscbi'n (Jefjenden aueb dann zn werthwollen Ergebnissen 
tdlireii «;ril. wenn ilioellie aut d:is (ieliiet zwischen (ironhind 
und Spit/lierKcu beschrankt bleibt, glaubt sie doch eine er- 
schöpfende Lösung der .Vuff.tuben, welche dieser Forschung 

Sestellt, nur davon erwarten zu dürfen, dass die letztere anf 
ie ainrigen Tbeile der Polarzone ausgedehnt wird, uad dam 
Bich SU diesem Zwecice noch andere Staaten au dem Ualer 
nehmen betheiligen, Di« Kommiaaioa «mffiehlt daher, dea 
Kegteningen derjenigea Staaten, welche aa dea arkttscbea 
Unternehmungen Interesse nehmen, von den GmodsiUea, 
welche iiir d.-is Deut.sche Unternehmen angenommen werden, 
Mitibeihini; zu machen, damit aaler ihrer Betheiligaag womtg* 
lieh ein gcs'.:iii<issen>'r Kreis von BeohadtaagaatatiaBia am du 

arktische Zone «elem wenle. 



Ks wird ein wohlerhaltcnes Kneiiiiihir in f\>Iio - Fintnaf 
von Fr. Hünten's ..Album der deutschen Handelsschiffe" — 1$ 

l'hiitiiijrajihtcii zu kanten ^oiii'bt. liezflgliclie 
bittet inan an ilic Keduction der „Hanna' zu richten. 

■ 



Hamburg-Ainei-ikanische FackottHhrt -Actien-(ieseU.schatt 
Im Vmirmolsm o 1 X H n u mit <i<-i- .V I) T. i: n . XdXIfZ]! 

Directi' Post-Dampfschifffahrt zwischen 

via Hävre, vennittelst der berühmten und prachtvollen deutRchen Post DampfodlHfe 
Klp^todc, 17. Novbr. ' Wielan.l. 1 Decbr. I Suevia, 15. Decbr. 

Frima. 94. „ , Pommerania. ö. 1 Geliert, itS. , 

und weiter regelmässig' jeden Mittwoch. 
Patttg^preisei Erste Kajme MI« Zweite K.ijute .1^ 300, Zwlaohaadaek »0. 

Zwischen Hfuiibiurg- tind We^l.iu<licii 

via Mm Wld flrimihy aach den verschiedenen Ilsfen Westindiens und der WestkOstc Amerika's. 

Saxonia, 18. Deeember. Khenania, 27. Dec hr. Allamania, 13. Janr. 1870. 

^ , . ^ und weiter regelmässig am 13. uud 27. ledee Monats. 

Klhert Aoakanfl wagaa FhMht nad Passage ertbeilt der General-BevollmSrhiigte 

AUGUST BOLTEII, Wm. Millerj Nachfl., 33/34 AdmiralitäUtraaae. Hamburg. 

C^mnlMlier Idloyd. 

X>outaoh« G^eMeIl««Ka^t asnar Ol a.» m I f1 o I rii n ff won Schiffern. 

Central ■ Baraaa in Barlia, Magdehargerstrasse 6. 
Die Oosoiischaft beabsichUgt In daittaelMa Wid «uaaafdaataulMa BalbaplitMu, wo ato aar aaltad«n 
nicht TertrotiMi int , Agonton oder Beslohlicar cit tmuMUir vxA nimmt diM OaBteal-Bunam ItaaBaHtt" 
Bewarbnngon um dieao Btollon entgegen. 

IlVlAi^ dl SOilS. London. (Öwansea.) 
Patent yellow Metall - Ptatten, Stangen, Nägel, etc. etc. 

Vivian da Sons Anti-Fouling Paint (Borgnet's- Patent) bekannt als die beste Compositions- Farbe für eiserne 
und hölzerue Schiffsböden. Atteste der ersten Rheder Englands über SchitTc welche 12 Monate in den Afifi- 
ond Ostmii isi hc n Gewässern gewesen, beweisen die Vorzüglichkeit dioaer Farbe. 
Lager bei Wlljgy SICHEBB. 1. Voraetzen No. ZI. HAMBURG. 



WM« *« A«a. Meyet ä ^^•JtmSSnBBSSSB^V^ 
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Redipirt und heransgeRcben 

TOB 

W.v.l'XMdm« Hutbarg, 
Al«»MdantrMW 8. 

ComraiMion , Kxpcilitioii: 
Ft. üoerstcr in Ltipzig. 
Di« ,H«Ma" encboint jeden 
SMaUf. BaataUoiicni 
bei der nicliateB Poit, oder 

BtichhsndlunB, ntlcr ln'i der 
RedactioD, Uamburg. Seo- 
dngen u die RedaatioD, 
(las<'!iiHt, o<1rr ßrieflcastCB, 
Alterwall -i», Druckerei der 
Jlmea. 




tplj&hrlicli tax Emimg 
2 Jt, for «inrtm 9*hJk 
DiniM MMMn 4« 4. — 

Wegen Xiumr»te, welelie 
mit 45 die Petitseile be- 

rcrlinet wcrili^n. beliebe man 
sich «n die Kedaction in 
Haabarg am wenden. 

Frlliere Jahrginoe mit li- 
balttverzalohniss vorrSthIg b. 
d. Redaotloe, I870eleg.gebdn. 
zu 3.C 1872 zu 4.M, 1874 zu 
6 .V. „Hansa aui iltern Jahr- 
|l»Ma". tUriwr Bud, 8 Jk 
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Zalaaltt 

Die Gmadisge der aiktiiicben Fonehaag. 
Erllnteruniien zu ilcti Beiträgen m einem int«raati«Bnlen 

SeebaDdeUrecbt (Fortsctznng). 
ünaen Oelaee-DampCBchiflTahrt. 
üeber die OeftihTen der KoUenladungen« 
Terachiedenes. 



Die GnindzQge der arktischen Fenchuag. 

Nach C. WeifprecAl, 

Führer der oesterr.-ttngariscben Nordpeler-Expedition. 

Stellt man die wisaenscbafUicben Reaultatc der verfcangcncn 
aiktieebea Expeditionen nnainmen, so wird man finden, das» 
tt« den enormen Mitteln, welche darauf verwendet wurden, 
dnrcbaus nii'bt entsprechen. England und Amerika allein 
haben in den letzten M Jahren mit einem Aufwände von weit 
Ober eine Milliun Pfund Sterling Ober-'r> «r«>sere und kleinere 
Expeilitioiien uus^'Ctiondct. Mit bewnnilorMiii;HwOrdii;er Aus- 
dauer und Ziiliii^ki'lt wurde unter unKl^ul'hi ii< u AiistrenKuagen 
jener in Eis iiouTüliruii Aiehiprl im Noi.l.'ii Knierikaa Xtt 
Üihlitteu kreu2 und i^uer durchfahren, und eudliib das BO 
lange angestrebte Zielt der ZneMMnenhant dar BnliiBahu nit 
dem westlichen Eismeere eositatirt Der Werth dieser Ent- 
deckung liegt mehr In dem gewaltigen Anfsrande an Arbeit und 
Aufopferung, den sie kostete, eine Probe dessen, was der 
Mensch fur ideale Zwecke au leisten vermag, als in wissen- 
■chaftlicheu Consequeozen, welche aus den engen, mit Eis 
verstopften Vcrl'indiincsstrasspn der tieiden äfecre hervor- 
gehen. 

Die wissfiisi li.ihiii hiTi ^;I■rlM:l'l r.^ ;..it'ten dieser langen 
Serie von ko'^tsinclli^. 11 1 ;\]h iiu. .jjci: ht st.uult n der Hünptsache 
nach in der Authnduug deü luaguetibcheu l'olcs, der liestim- 
BUBg der fibyellinUidien Cenateolra auf eine« Anaahl Punltte, 
in der Erweitenag uaierer XeantaieMvandennaiurgesebieht- 
Uchen Vcrhaltuissen des hoben Mördern, nnd endli«» ia der 
tt^ographischen Beschreibung eiaea im Deldl liemlieb na- 
Wiehtigen Insel-Conglomerates. 

Bei genauer Analyse scbmilst der wissenschaftliche Werth 
dieser Resultate noch mehr zusammen. Die naturgesehii ht- 
liehe Ansbeutc beschränkt ^<ich uiif ein im Vt'rli:llti>i«s zu den 
^len Reisen zu geriuKes (ieliiet und ist niciniiU yvstiMii.iti'.i h 
betrieben worden, und die physikullscben lU >> .k htin^in n N^i t> n 
naa wegen der Art und Weisi:, wie sie uus^'l'ttulrt wurden, 
fM mehr, als TereinaelM Mittelweribe , dio wegen der 



nnd jtthrliehanS^wanltungen, von denen aie 
Hiebt in trennen dnd, weniger Werth beaitiea, als ibaaa im 
AligenMiaen beifslegt wird. ?nn hoher wiasenaehaniieherBe- 



dentanjf ist da^ref^en die Beatinunaag des Pnaktas der grdssten 

Dagnetischen Inclinution. 

Es ist w.ihl nirht zuviel gesagt mit der ßebanptBag, daSI 
die PolarKchicti' l'nr d.ng Studium der Natnrwiisenseiutften die 
wichtigsten Thrile unserer Krdc sind. Die extremen Uedin- 
gungen. untvr weklien <lic Naturkraftc in der Nähe der Tole 
anftreteo. rufen Erscbeinuugen hervor, die uns das beste 
Mittel zu Erforschungen des Wesens der Krtfle selbst bieten. 
Es giebt fast keinen Zweig der Natarwissenacball, der aieltt 
auf das Lebhafteste bei der PoUrforscbung interessltt wira. 

In erster Linie Steht die Lehre rom .Eirdläsa^efseBNW, 
eine di-r dunkelsten und gleichseitig interessantesten Fragen 
der l'hysik Die Zeiten sind liingst vorObcr, wo dieser Kraft 
nur sekuniliire ni'di'utun),' In igrlcKt wurde, aber trot* allea 
Fleisses, trotz allen Siharlsinues sind wir noch nicht sehr 
weit Ober die ArifanirsgrOude zur Kenntni>i iK rselben hinaus- 
gekommen. Die Unternehmungen vun Cien. .Sci/juic haben dar- 
gcthan, daaa der Erdmagnetismus kosmisihen Kintln^Mn un- 
terworfen ist: Prof. Wolf und ückwabe haben seine .Störungen 
mit den Soaneafleckea la Terbindnag fcbräcdkt, Prof. Lamont 
und Aifjf haben die Existena galraniscner EnlstrOme nachge- 
wiesen , directe lieobacbtnngen endlich haben den Zusammen- 
hang von roagnetisrben Störungen mit Nordlichtem und Erd- 
beben gBzeiRt. Wir haben also im Erdmagnetismus eine Kraft 
rur uns, welche ko4misi'ti>'n , iitrai<!i])liitri3cben und tellurischen 
EinllOs«cn unterliegt und. da Alles in der Natur in gegen» 
seiiitter Wechselwirkuag siebt, wahncbsialieb ancb solehe 

ausnbt. 

Die Bedeutung des Magnetismus in der Physik wird noch 
erhobt durch seine Untrennbarkelt von Sltcfricitat und Gal- 
vtmiimiu: Krkfte, deren Wichtigkeit im Hassltalle der Mata« 
wir vorderhand nur dadurch ahnen kennen, dias -Cset inia 
Protess, chemisch oder m> i haniscb. vor sieb geht, bei dam 
nicht die eine oder di>' > < narhweisbar aunreloa, 

Da» geeignete und t.i-t il.is .nii/lge Mittel, um zu einer 
besseren Kenutniss de» Ilnimj^'nfti'.mus zu gelangen, bieten 
die Stiirunyni, denen er aufwcsctzt ist. Sind wir im Stande 
die Ur-arl.in zu erkennen. «oUhe diese liunorrufen . so be- 
tinden wir uns auf dem besl4-n Wepe. das Wesi n d< r Kraft 
selbst au rrgrOnden. Eine iu ihrer Einfachheit srhum' rheone 
f&brt alle Eraeheinungen dea Magnctismos auf galvanische, die 
Erde uadureiseade Str«me sarOdL Di« gnesen StAmngen in 



der NIhe der Pole kaaaea aas hlergber sicbei« Aaskunft er- 

theilen. 

In unsern Gegenden, wo die Nadeln tut nnr den tig> 

lieben und jftbrliehen Schwankungen unterworfen sind, wo die 
StÄrnnson selten nnd vi rKlcichs» eisi^ utir ^chwai h auftreten, 
sind die Vcrbiiltnisse nicht KunstiK penu«. Ana ihnen die Go- 
setze ableiten zu wollen, denen sie gehorrlion, hiesse soviel, 
als aus unserenSommerwinden die Gesetze dertropischen Orcane 
an et f o t eeben. Der Schlüssel zur Lehre von Magneiisnuis Uej<t 
wabrscbrinlieh dort, wo die Magnetnadel faat nie surhuhe kommt, 
wo der Erdnagnetismns fort nnd fort stumaitifan Tsftn- 
derungea unterliegt, im grttndijden Btnditua ihrer Vraachen. 

Da.t (ileirhe «ilt für jene grossartlge Erscheinung, jenes 
physikalische Rilthsel, welches die Katar mit feurigen Let- 
tern an den arktiacben Himmel g«s«hiiebea hat, vom i^erci- 
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Uchtt. Wer (üfso Ki hfiiiung gesehen liat iu ihn r ^nil^•n 
Pr»rht, w»un in lier la iilKien Umaehuiiff das ^anjc Ilimni i-U- 
gewölhe in intensivf-ii firlugon 1- lammen Aiilzngeheii si ln' int, 
WAOB die Strahlen sieb Überstürzend io toller llety.jaKd von 
•Um StÜra gegen den Zenitb empoijafen, wer die Aufreguog 
beobaelitet hat, die gleichzeitig in dee Elementen deaKrdnag- 
netitmus zu Tage tritt , dem niiiss es zur Lebensfrage werden, 
den dirbten Schleier iQfteo zu beifco, der Ober dieser geheim« i 
nisavniteii A«U!-serung der Natiirkrifte ausgebreitet liegt. Im 1 
eoghtru Zusammenbangc mit den hlAruneen des Erdiuagnetia- | 
mus, Ranz untrennbar von ilen-fllien . i^inii wir doih nii'bl im 
Standr. Arn Kailen zu linilrii , iI^t Mr vi'ihinilet. Ktnu 1 liiTirie 
nach der andern ist aiilj^t stt lll wiriim, und lieine genugli 

da« Dunkel, welches ubi r d uiibeichrciblicben Phänomene 

•eltwebt, iit hentc nocb su dicht als vor ItX) Jahren. 

Fttr die Meteorologie «iud die VeriüUloiM« ia der Nike 
der eoa Bit lungebeneo Knlpole ron enteebeidiadar Widitlg^ 
lieit; beniht ja doch die alti;euieine Lnftbewegaag anarerAt- 
nosphftre auf dem Anstautehe der kalten und waraiea, der 
trockenen und feuchten Luft zwisclien Polen und .Vequatnr. ; 
Von »elcbein EinMusse die Kisiuiibscn in der rioseliuuB der 
Pille auf die WaroieverlbeilnnK iler Erde sein mUssen, lu-gt 
aut der Hand nnd dies i«t einer der Urund|ilfiler der Meteoro- 
logie. Urünland und Island linfern uns den lleweis, wie direct 
die Teiarhiebung des Kiscs in Folge *on Winden und Meerca- 
•trftBnnRcn da« Klima eines Lande« su beeinflnMen vermag. 
Vaeara Kenutaies f«a dieaea iek aber eabc lackwhaft. Oaa 
Eil der PolarRebiete iit'mSf lieber Weis« der Btgalater «a> 
«erer klimatischen VerbAltiiisae und der Vr^niag vialer Jener 
heftigen Siurme, die im Winter verheerend Qber Mordeitrepa 
bereinbrer lien. ist im Norden zu >ui-)ieii. 

|)ie .{ "Ii unomie und (itodusir siniJ an ilcr rnl.ir:i-rsi linng 
durch die .M'pUtlunK der Krde und liuri Ii iiie aliuormalen Ue- 
frnctioDCU in jenen (ji'(;endon lietln ili!;t 

Die Wicbti);kcit der polaren Flora uud Fauna zu er- > 
wihnen, ist kaum nothig Des Thier- und l'flanzenlolien unter 
BO extremen Bedingungen, die Wandcrverbftltnisi>e der Thiere j 
bis SD den letateu KnUstAtinnen, mdssen, gans abgeaeben von | 
der Bedeutung der descriptiven Naturlebre, von hoben aatur- i 
caecKichtlicbvm Interesse sein. Die Expeditionen der neueren 
Zeit bähen dort vom Boden des Meeres mit jedem Zuge de* 
SchleppRctzen wissenscbaftlii ho Scliätze emporgekobea und die 
Existenz eine^ submurinen TLierlebcu<i uacbgewleMaf daa Stel- 
lenweise reicher ist, als iu umeren Meeren. 

Ich erlaube mir fenu r tMi/,iiv< eisun auf die Bcdeutuug der 
PoUrgebiete für die Oeolni/'c "iiJ die Lehre von den i'liaüen, i 
«atoba «aaer Srdball durciiM i,niien bat. Sibiriea mit aeiaaa 
varvaUHdwl Tbieren, Nowaja Sciulja, Spitzbergen und Orita* 
laad Bit ibrea Terateinerun^ en sind kostbare, reichhaltige Fund- 
gmiMB für die paläontologtache Forschung nnd haben . wie be- 
kannt, ganz neue Gesichtspunkte auf diesem Felde eröffnet. 

Diese nur kurz angedeuteten Hauptpunkte dessen, was 
•US dem arktischen Ucliietc zu wissen wOnscheoswertb und 
nothwen iii,- iHt. hi riibreo fast alle Zweige der N.iturwissen- 
Schaft und sind tiir einif?'' (!eritil''/ii i'uiscbeidend. Auf allen 
diesen Uebietcn ist itli.'r m \'i ri ilinis^^e /.u dem. was bitte 
geleistet werden kuuueu. nur wenig geleistet worden. 

6» barilaen wir aus dem arktiseben Gebiete bis haala naah 
^ekt aiaa eiasige Serie vonStArungs-Beobachtunirea atterdrti 
iBMieli'frteii ElemeHte : die Daten, welchedurrh die Expeditionen 
MNafert wurden, beschranken sich auf absolute BestimmunKen, 
die nnr geringe Uenauigkeit besitzen, weil sie von den Xn- 
füllii^keiten der Sti'irungen abhängig sind, uud auf BenhaclituuKeu 
von Iiei-Iinations-Variatii nen. Diu Störungen der hnrizonluleu 
Intensität uud Inclination wurden ganz vernacblissigi. IJelier 
das \'( rlialtniss . in welchem die boii/.nnlale und verliiale 
Comi>iiri< nle dei KrdmaKn''tisuuis während di-r StöruuHrn zu 
einander 'ütcbeu, wissen wir nii hts, kouoeu also auch nicht • 
aataebaideBj ob sieb die Totalkrsft niebt nftaliebar Weis« nur | 
ia ihrer Ricbtuag, nicht aber in ihrer Sttrice ladert Ueber In- 
tensitftt nnd Inelinatioa besllscn wir von keinem Punkte Daten 
von genOgender Ueaanigfceil, um na<b Verlauf von Jahren 
als Basis für die Bestimmung säcularer Veränderungen dienen 
an kennen. Es sind in der Lehre vom Erdma^netiHiuus gewiss 
grosse Fortschritte geinaibt worden, wir venlaiikea »io aber ' 
nicht den in erster Linn' Inrr/ii lii ruti'nt'n arktischen Expedi- 
tionen, «ondein ili'ii iu Itw oiir.ti n (iefjendi-n in der Nübe des | 
Polarkrci'- i"i crriiiili ten Statuiiicn. 

Aebniichess littst sieb auch von den Aorätickt • Beob- 
achtungen sagen. I£s iat b«a«l«ha«ad fbr dia arkaicbe F«r- 
«cbuag. wenn wir, trots derriclea ExpedldoBea, in deu Fach- 
warkea ober die grossartigen phynikaliscbea Ergeheinnngen, 
derea Heimatb das Polargebiel ist, als Beleg t'tir die stets 
neuen Theoriaa aocb inaier deu scbwackea Abklatsch aage- 
fuhrt finden, dea wir aasaahatwaise Ia aaserea Oegeadaa er» 
blicken. 

Die mttciir'ili.i/ififhen und nalurijcsrhu hthi hti\ Iiatcn .sind 
schon deshalb !n:tn).'i'lhaft , weil bie sich über ein verhültiiisii- 
mäüsig sehr Kcringcs (iebict erstrecken. Während iu dem 
wnsten Archipel im Norden Amerikas die Ueberwintcrungssta- , 
tioaea dickt aebea eiaaader MMaa, blieb asit tmimB Aua- | 
nahmen der gania aagabaafa mn daa aiktb^M Oabiataa 1 



unberücksichtigt. Aua den Ueobachlunpcn , rlip ein verbilt- 
nissmdsaig geringer Hatiin liefert, auf die Ziiütunde des uobe- 
katiiitru Innern scliliesät-n zu wnü.'n. i>t (fanz uustattbaft. 

Mau kann leider fast sagen, daas wir von dem Treiben 
der Natur im beben Norden und Sttdea aicht sehr viel mehr 
wissen, als um einseben sukAnaea, wie wichtig die grüodliebe 
wisaensctialtlicbe Erforsckaaf dlaaar Gegenden fUr die ganse 
Naturlebre ist. 

Fragt man sich nun. warum trotz der so klar daliegendea 
Bedeutung der oben angedeuteten Fragen, trotz der Bereit- 
willigkeit, mit welcher stets lield und Menschen gespendet 
wurden, so yertnge Tie^ul'at' cr/ult wurden, so stellt 68 sich 
heraus, dass die Schuld weniger an den Üenbachtungei) gelbst 
liegt, als an den im Alltfenicinen /'alfchen l'nncij/ien , oarli 
welcheu die arktischen Expeditionen bis jetzt ausgesendet 
wurden: FHaaijpiaB, die iadea aeiataaFgUca daraifleMlMMii 
wlsaensebaltllcben ronchnag geradcan bemmead in den Weg 
traten. 

Die Hauptschuld trägt der Umstand, dass der oberste 
Zweck fast aller Expeditionen die geographi»che Entdeckung 
war. Dieser wurde alles .Andere untergeordnet und die rein 
wissenschttttliche Korschiing dagegen ganz, iu den Hintergrund 

ge(iran;;t- 

Ursprtin;{lich war es der materielle Uewinn iu Foi-m von 
Pelz- und Ibranthieren, der die Fahrten in das arktische Ei« 
veranlasste. An seine Stelle trat spater der Ruhm der dem 

«raasan Pablikum in dia Angea stechenden gaag i aphiachen 
atdeekaag. Die Sackt naeh derselben bat tol^w tHmaa» 
iionen angenommen, dast beut« die arktiecbe Fwaehnng an 
einer Art internationaler Hetzjagd gegen den Mordpol gewomea 
ist. welche der wissensrbaltlicben. nur Wenigen zugänglichen 
Entdeckung auf allen (ielnetcn im Wege steht. An die Stelle 
grOndlicber wissenschaftlicher Arbeit ist die blossr Ueber- 
wiuil ini; iii.uerieller Scbwierii,'ki :ten getreten. Uelierall wird 
die arktische Frage discutirt. Uberall wird von dem besten 
Wege zum Polo geredet, aber nach deu wisa<>nsrhaftlicheu 
Schätzen , die längs derselben ausgestreut liegen, Iragen nur 
Weirife. 

iNe Kenntnias unseres Erdballes »ata aalbatferatAndlich 

far jeden gebildeten Menschen von hohem Inlaman sein; 

allein in jenen Breiten, die uubewohat uad nnbewobniiar ia 

Folee der dort bcrrächenden Verbältnisse nnr fUr die Wissen- 
schall von Wu hliKkcii sind, hat die beschreihendi- (icoif rüiilnc 
nur insofern Werlli, als durch die llodenvcihi«iiiii^^(' die me- 
teorolo({ischcn , plis ^ikahsi in n und hydroiiniin i i nn, l^isrliei- 
nungen der Erde beeinttusst werden; c« genügt also du SIdt- 
eirung in gnnm XSif«». Die arittiacba JlMailgeographie ist 
in den meisten FiUea gans aebenslehlieh; wird aber darck 
sie der wahre Zweck der Expeditionen, die wissenscbsAKcfte 
Forschung, zurQckgedr&ngt und nahesn erstickt, wie es so 
häufig der Fall war, so ist sie absolut verwerflich. Die topo- 
grapbiscbe Geographie muss sich im arktiachen (jebicte der 
pbysikalis lien unterordnen; die geographische üatdeckuag 
gewinnt ■ : \Vi rtb dnrcb di« Bit ibrverbuadene wiaaenschaftp 

liehe KiitiU'ckiuig. 

Di r gl offra|i!ii5cbe Zweck der fruiieren Expeditionen trligt 
auch die äcbuld. dass sich die Beobachtungs-Stationen so rm- 

«•sdjf anmhiuft haben. Um die «ertfwcaliioh« Durchfahrt 
oder dea iVbrdpol selbst an erreichen, wurden mit geringen 
Aenderuneen stets die alten Wege eingeschlagen und alles 

Uclirige ausser Acht gelassen. Allerdings hatte ein l'heil der 
Expeditionen die spezielle traurige Autgabe, die Keste der 
verunglückten I' raiikliirschen Expedition aufzusuchen. Hei 
ihnen kamen die "»f hlittcn zu der grossartigen Verwendung, 
welche die allgemeine lkwunderung und Nachahmung hervor- 
gerufen habeu. Wo aber der Schlitten in den Vordergrund 
tritt, da kann die wisaenscbafttiche Forschung nur eine sehr 
secundäre Bolle spielen. Die Reisen nehmen im Herbst und 
Fralüabr die bcate Zeit in An^wnck nnd gewikreu niemals 
jene Rohe, welche flttr grttadifcbe Beobsehittogen «numgäoglieb 
nothwendig ist. Während der Scbliilenreisen seihst kann von 
solchen nicht die Uede sein 

Wie sehr über dem Wunsche n.tch Entdeckungen die 
wissenschaftliche Forschung verna< hlassigt ift beweist am 
besten der Umstand. d.iss auf dem gengraidiisch bekiinüteD 
und Iiis auf i^i" breite in jedem Jalire fast oinie llinderniss 
zuI»au^'licben spilzbcrgiscben Archipel vor U Jahien die erste 
wisseuschattlicbe Ueberwinterung stattgefunden bat, obwohl 
gerade diese Inseln eine der wichtigsten und günstigsten iie- 
obacbtnafB^tatlenea des arktiachen Uebietea siad. 0«a spiu- 
bergiscbeu nndslbirisefce«, mit rerhiltaiBsalHig gans geringen 
Mitteln ausgerüsteten Reisen verdanken wir die grandlichstea 
Studien Uber die jetzige und vorweltliche Flora und FaUBS, 
Uber den Eiotiiiss der dortigen Verbaltiii«se auf Thier und 
Pflanzenlebeu u. s. f. 

Die Erforschung jener grossen unbekannten Gehiete in 
der Ni»be der Erdpole wird und niuss aiigcsireut wei irij, ulme 
Rücksicht auf das, was sie an Kapital uud Mcnstln ulehen 
kosten möge, so lange der Mensch Anspruch auf Fortschritte 
macht. Aber ihr Endsiel moss ein höheres sein, als die Skis* 
aituM und Nomenelatnr in Eia bagfabener laaeln« Bückten 
md Vorgebirge in einer oder der aadwen Spcaehe, oder die 
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Erreichnng einer hftheren Breite, all der Vorpingc-r Diebe- [ 
schreibende Ueo|[raphie Icaiin und dkrf dabei nirhl Ausgpscblogsrn | 
Warden, nur darf Hie Dicht den in erster Linie Btebeoden Zweck , 
iOdrn 

Kine Mutterrritt war die TOB Sir /mm« Clarke Bot» ff 
Mm aalarlitiwlM BafMOam wi ihn Rmita«» «mm ttoq!»* 
autehfai. 

Ein zweiter Unind fOr die wenig «ntsprecbenden ReiolUte 
liegt darin, dass alle Expeditionen vtreintell dastehen, und 

4u gltichseitige UeobaehtungumaUrial filr die BeobacbtunceD 
fehlt. 

Ueberau dort, wo es «ich um das Studium der Nalurkrlfte 
und der durch üie hvrvorgenifenf n physikalischen KrscheiuunKen 
handfit, ist die gleickttiiigt Keobacbtung an vemckudcnen 
Orten eine Vorbedingunf für den Erfolg. Im bewohnten Ge- 
•enden ergibt lie «cb in jeder mAgliebtn GebiatnusdehnoDg 
jarah 4im licM* ^ anvUlkortich B«obMbteDd«a ibeilwaia« 
ttn Mübit. Im «rktiMhaa Gebiete ist der Beobtrhter Mfricb 
selbtt angewiesen; es fehlen ihm die allereinfachsten Daten, 
a!.B. Aber die Gebietsei-streckung einer Erscheinung, die wichtig- 
sten Auh»ltsjitiiik(i'. In wpit hfthercm (irade ist die» tipi jenen Er- 
scheinunv."' II !i i VM, die unseren Sinnen unsichtlmr, erst mit 
Hülfe von Instrumenten wahrgenommen »erden können. Nur 
der Vergleich (jleii'bzeitiRer Krunillicher her>l>aclil(iiij;eii an 
mehr oder «.'nigcr weit von einander enlfernten Orten kiiun 
htor eniseheiden. 

Als Gau»» and WAer die gUichieiUgen magHttUchen 
Ttmmtage eingefahrt haiua, tnt ecbon nach bunter Zeit 
die Lebre vom Erdmagoelimm am iem engen Rahmeo bermnn, 
in des tie bis dahin eingexwSngt wmr. Angeregt dnreh ihre 
Erfolge, ernrhtelc England seine Colonial-ÜbserTatorien und 
bewies mit denselben die (ileicbmä'<8ii;keit aller mai;netisrbea 
ErscbeinuuKen. Keine iler Stutiuiien reiL'blc aber bia in das 
arkti»i<he Gebii'l. iIi-' limlisle \nf! inif dem t'il. Hrciii-ni{r;i Je. 
Sil iiiterc'-s.iiil imd wichUu' deren Meribinlitiiii l'<'ii »inil, 
vernni)?e'' »ie doch nicht, uns da» lilr eine «i-Muide Theorie 
annmgAoglich notbwendige Hild too der Uesammtwicknng de« 
Erdmagnetismus in den hoben Breiten, der weiten Ueimsth 
der St6rangeD, xu geben. Sie Uwien nni im Dunkeln nher 
die Lage der Störangsceniren, Ober die Orenxen der einzelnen 
Bewegungen, über ihre (ileirhzeitigkeit in Ter.'ichiedenen Ent- 
femungen, über die Art und Weise, wie die einzelnen Sehwan- 
kungen in ainidhernd ifleicher Hreitc und verschiedener I.ünge 
zuMi Xc^dniiÄi' ivMiiüTii'ii, Jlierdiireh eullal'u-n alle Sciiblssc 
auf den Kinllnss von lokalen Verhiiltnissch aul dir SlUrki' und 
i9a Charakter der Stomniri'n. 

Die englischen iieoliachtungen haben gezeigt lUtit sich die 
Störungen an veracbiedenen Orten in verschiedenen Jahren nicht 
vergleichen lassen, da sie t. It. in Toronto in cineui Jahre hei 
der Deklinatiuii dreimal, bei dMr boriaoslalen Intensiiftt sechs- 
mal BoTiel betragen. tU in einnn anderen. Man wurde also zn 
ganz <»1schen Uesiiltaten gelangen, wenn man z. B die Toronto- 
Beobuchtnntfen aus einem Jahre mit den Sitka- oder .VthabaKca- 
Beohachdintjeu aus einem anderen in llivu»; auf ihre Intensität 
Targleicbeu wollte 

Was sich vou den magnetischen St.<runi;cn sajen lft*«l, gilt 
auch wieder für die SordlichUr. Ks siircc hen viele (ir()n<le 
dafür, daas diese Erscheinung im hoben Norden einen sehr lo- 
caleo Charakter bat and dieser kamt aar 4arall uleicbsritige 
Beebaebtungen erkannt werden, denn aach Uer wir« ea ganz 
fttlich verschiedene .Tahre »n verschiedeaan Ortea mit einander 
vergleichen zu wollen Ks lassen sieb aar versehfedene Ort« 
ia gleichen .labren oder gleiche Jahre an verschiedenen Orten 
zusammenstellen I»nrrli die lukuliKe Veriiaclilastitfiuii; dieses 
Grundsatzes hei d.-r .\n;iUsr d<'r Nordliola-Ki sc ln-iiiiiiit;i n li.ilii-ii 
•leb viele Unklarheiten cüil.'i'S. hlirlo-ii 

Die iranze nmcrc .WrJforo/oi/ie licruhl auf d>'m Verglfiehe ; i 
alle Erfolge, deren sie sich rilbmen kann, die Slurmgesetze, 
Windtheorien etc. sind das Uesultat gleichzeitiger Benbacb- I 
tungea. Die mittleren Weitb« der aetcoreloffiackeB Oeaataaten 
eiaselner Orte sind fOr die Keaataiia der imy^altachea Ver- 
hftltnlMe der Erde höchst wichtig; sie genieren aber nicht, 
••bald es sich nm die Keunlniss der Geaetse bandelt, Toa 
welchen die Aendernngea abhingen, denen sie tmterworlea 
aiad. Sie heHni«.^.ri, u dac ,Wle*, lÄr daa „Waram" reichen 

sie meistens iiliii! uns , 

\S II ilic \ i fiuli.'uiiif einer Krscliciniiii;^' bis /.u üireiii l"r- j 
»uruuge und die Ktfoischun« de» letzteren, und dadiireli der 
EncheiauDf idlMt, angestrebt wird, kann meisten« nur der 
Vergleich nad die Zusammensielhiug möglichst vieler gleich- 
■eitiger Heobacbtungen entscheiden. 

Der Eintluts der arAb'acAeis phyilkallMshan nad aeteMn»* 
logischen Verhiiltnisse auf diejenigen unsem 0«|eadea kann 
selhstverstündlicb nur durch den Vergleieb erinnat werden. 
Ein/eine Üpohaelitnnxsreiben sind aber liieza ganz uni;enfleend. 
^ Die ZuRänRlichkeit des «rktischen Innern auf verschiedenen 

Seiten wird fortwÄbreod in alliii wisücnsehaltlitben Kreisen 
ditcutirt Aus den günstigen od'-r nllu'^lIisll^"■ll Mi i.vliriiiit'i'n ' 
der arktischen Reisenden an verschiedeuen Orten und zu ver- 
•eUedaaeB Zateo piegt au» ScUOne an sieben, die sich 

«lar «Ja auUhtig «nraiaaa, weil naa dea Uateraehied in 
BtoiwrblUirfM iarfanebMeMa Jalita akht iiiBalnahi 



gezogen hat. Auf gleicher Linge begann in den Jahren 1H71 
und 1874 das Eis bei Nowaja-Zemlja auf 7r<<' Hreite; im Jahre 
1872 erstreckte es sich ti Breitengrade südlicher. Wahrschein- 
lich haben wilhrend dieser Zeit die umgekehrten Verhältnisse 
auf der entgegengesetzten Seite de« arktischen Beckens, auf der 
aaMfilHUriaelm mite, ataUfefluidea. Bierther kabeawlraberkelaa 
Otwiiaheit. 4a wir aieht wiaiea, oh eiae AalUUifliar aaf der einen 
Seite eine Batfaatung auf der andern bediaot, oder ob nicht 
mftglicher w e tM das arktische Kecken in den verschiedenen 
Jahren eine ganz verschiedene ynantitilt Eis enthalt Ks fehlt 
uns der lieberblick (»her die (ii siiuiin'.l i wepii::« iIcs i-.isi s, der 
nur durch gleirhzeitiife lteoliarhtnn[;i'ii iin vrrBrhir di'ncn Punkten 
gewonnen werden kann. Die eiiiM itini' He urlheilung von einem 
Punkte, dessen ZuHtaude von den Zufälligkeiten des Jahres 
abbineen, wird uns niemals in den Stand setceo, riehtiga 
Schlüsse auf die Zugtnglicbkeit des arktischen Inneren m dehcn. 

Aageiickts dea immer reger werdenden Intereues fOr dl« 
arlrtiicse Fortchnag nad der Brreitwilli^keit, mit der Regie- 
rungen und Private immer wieder die Mittel filr nene Expedi* 
tionen liefern, iat es wOnscheniwertb , diejenigen Prinzimen 
aufzustellen, nach welchen dieselben ausRPsendet werden bollen, 
um sie den verwendeten grossen <*|ifi rii e!it^|ire<:hend uulz- 
brinfrend lör die WisRensrhaft zu f.'( -ulti ii. und ihnen jenen 
ut)entenerlichen Charakter /u tu rn Innen, der das ^Tosec PublilnUB 
wohl reizen, der Wissenschaft aber nur schaden kann. 

Folgende Saue wnrdea dea abea eatwickelteii Aaferde- 
ruugeu entsprechen. 

i. IMt wrkUteht Fcrad^a i*t ßr A'« JTamlntg« ron den 
JfaUurgtttUtn von hMuttr Wichtigkeit 

3. Die geographiick« Rttdeehing im jemem Gegenden hat 
nmr innofern huheren WerÜt, aU dureh aie da» teld für dit 
tciiseniehaftUrhf h'onsrhung im enf)ereH Sinne vorlierdlrl wird, 

3. Ulf iu k'tisclie Jit t'iil- 'J uiiofißdjihic mt ncheiinii lilich. 

4 Der i/eographische l'ol kal für die H'ittentchafl keimt 
grot.terr Unleutn^, oft ie«l«r tn^itn im AMarcB Breittm gt- 
legene l'unkl. 

6. iHe Beobadttung» ■ Statiomem eimd ahme BUekeiekt auf 
die Breiten um «o gUnetigerf je imteneiver die Eredteinumgemj 
deren Stmätam mfutr^ mr«, mmf ihum uuflrtlem. 

6. VermtM9lt9 Beohadtlunff$rtiktH habe» nmr rttathem 

Werth. 

Diesen Bedingungen kann entsprochen werden ohne jenen 
ungeheuren Kostenaufwand, der Id* j' tzt mit f.ist »Hi n l'olar- 
expeditionen verluindrii wiir und drr wi iiiucr n-itlirii Ijindern 
die Theilnulitni' an der arktischen 1- nrn iiunR uiinuijftii h luurhtu. 
Ks ist nu llt iiölliii.', unser Beobachtiiiidsiieliii-t h;s in die aller- 
höchsten Kreiten auszudehnen, um wissensrhaftliche liesultate 
Toa hoher Bedeutung xu erriagea. 

Warden a. B. die Sutionea Mowaja-Semlja (7t>°y, Spiu- 
bMRC« tBQ^. W••^ oder Ost-OiOalaad (76— TS"), Nonl-Amerika 
eeäfdi der Behrlagutrarae fTD*), Sibiriea an der Slondung 
der Lena (70*). besetzt, so wftre dadarch cia Beobachtung!- 
gnrtel um das ganze arktische Gebiet gesOges. Sehr erwünscht 
wÄren Stationen in der N.ilie der Centren magnetischer Inten- 
siiat. Durch die srhnn lirstr hrnden Stationen in der .Nabe 
des l'olarkreises, die nur i ini r Verstürkung bedürflen, »ilre 
die VerbindnuK mit den Hi olan hlungen unserer Gi nenih ii her- 
gestellt. Mit den Mitteln, welche eine einzige Kutderkungs- 
Expeditiou der neueren Zeit zur Erreichung der höchsten 
Breite kostet, kAnnt« man diese sAmmtlichen statiooeu auf 
ein Jakr besiebcn 

Die AaCiabn dieser Expeditionen wäre: „Mit gleichen In- 
»trumiimttm mmd aocA gUiehen Inetruetionen durch ein Jahr 
iHögHdM g U d U mtige neobachtungen anzustellen' . In ertler 
Linie hüllen die rerachiedenen Zweige der Physik und Mete- 
uniUigu. /eniir lintiiinl:, /,iu:!:tijie uml freo/iigit , und trst m 
ticciter Linie die geogritphistli, iJ/tnil/orschung herUcksichligt 
tu werden. 

Viire es m6glicb, eine oder mehrere gleichzeitige Ueob- 
achtongs-Statioaea im aatailitischen Gebiete an erricntea, so 
wArden die su erwartenden Resniute eine vielfach erhöhte 
Bedeutung gewinnen. 

Die Kosten dieser kleinen einjährigen EspeditiaaeaUaaMl 
wegen der leichten ZugAa^idikeit der Statioaea ao geriäf 

f;ehalten werden, dass sie, aaf TerseliiedeBe Slaatea vertlMll^ 
eicht 7U trafen wÄren 

Die Ki --uit.ite die vnn einer srilehen Conibinilion kleinerer 
Expeditionen zu erwarten sind, gehrn aus di m (iesaRten von 
selbst liiTVnr. Pu' aul reeller irifi\eiit()w/tliLhrr Basis ausffe- 
fOhrtcn grosseren Kxlurschungsexpediliuueu brauchen durcit 
dieaelhea durchaus nicht ansgescblosscn su werden, Syste- 
matlteh angestellte gleichzeitige Beobachtungen sind, abgesehea 
von allem Anderen, einestheils far das weitere Vordringen 
in das arktische Innere, anderentheils iQr die Lehre vom 
Erdmagnetismus so nothwendif;, das» sie mit Bestimmtheit 
firdber oder spiter sur Ausfabruni; kommen werden. >S'i> werden 
uns erst zejiren, wohin in ZukutiH luiscre IlaiiiitunstrenRung 
gerichtet wi-rdeii muss. 

AVenn auch nicht die Kede davon sein kann, dftss die 
früher besprochenen wissenschaftlichen Fragen durch sie mit 
einem Schlage gtilftst werden, so Usst sich doch mit Sicherheit 
Toraamgia, daaa daa galiafnM lUtarial aaah iMtm Scitm 
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Aat^läruog vcncbkffco wird. Aui der Beantwortusg einer Frag* 
wurtw Mk sodtro tfnbwt 4i« «Manm JtMlMeht«afni » 
HÜmr Biehlang «rkAchM. Hur Mwitt fir Mritt, latar 
■Mar Bwitm« 4«r firthmn BeMdttUL Maua wir erwartm. 
dir Ltauair der «ffcttaebm pkyiikillMdiM BktbMl nllier ni 
konmen. 

Wild aber mit den bi( jetst befolgten I>rin;ii<i> n nicht 
gebroihcn, wirj nicht die arktitcbe Forerliunp sv-innutiseh 
und auf ruell « iuenichaftlicber Bttsis lietriiln n, bKiVt iIh- ;;e- 
ogr*pbiächr Eotdeckung uoch weittr das angBiiU-cble EuJziel, 
dcu alle Arbeit und alle Anstren^Df{en gewidmet sind, »u 
werden immer neue Expeditionen nuegeheu und immer wieder 
wird ihr ErMf «idit «fei mehr Nia, aU ein Suck in Ei« be- 
■nbflMn LmIm oder ein pur mit »Dendlidier Muhe dem 
Hee Änrängeae Hallen, die nnbetn gleicbgflltig sind im 
TercleicB m jeaci grossen wissenseluftiicben Problemen, deren 
LOsnnit den meDsrhIirhen Ooist fort und fort hpscliüftigt. 

Icii bitti' Jeilt'D uliürzi ii:;t zu sciu, ilass irli mit dem, was 
ich gesagt hahe, nichl Ih uIihu iiliRe . deu Vi'idii'Uiälfii meiner 
nrklisclien Vur|,»i»"Scr nalic Iritcu zu wulK'ii, deini Wenige 
werden die OptVr, welche siu gekostet haben, l>esscr zu schätzen 
wisHCD, ala ich. Indem ich diese Prinzipien iiffentlieh aus- 
spreche, klage ich micb selbst an und breche den Stab über 
dm gröBSten Tbeil meiner eigenen mit barter Arbeit «ricnuftett 
BMBlttte. 

Zum Scbluss erlaube icb mir die Uittbcilnng tu machen, 
dass die Betbeiligung von Oeiterreieb gesicbert wAre, im Kalle 

dm hipr in ganz rohen Umrissen vorgeschlagene Projeet zur 
Austi.ljruuff kirne tiu Mann, welchem auch da» ZuHtandc- 
koiiiiiicu (j'T fn>liiTi-i> K\ |i>'ditinii zu leiiliiriken ist. und der 
«ich iu I^■!•)^M| si'lion an ili r :ii kt:;- , lim 1 oi sühun;' betheiligte, 
hat sich iiruerdiugs in edleiu l>ruui{e nach weiterer Verlotgung 
des grossen Zieles erboten, nicbt «Ueia Mbr bedeatoad« Mittel 
ZQ liefern, am eine der vorgescblageaea Btaliaaaa boMaa sn 
kftaaea, aoadeia «aek di« Expediliaa lelbtt aa beglattaa. 



ErliltMrungen zu den „Beiträgen zu einem iitor* 
nationalen Seetiandelsrecht". 

(Korlsetzung.) 
Von M. Ttekleitborg. 
V. Von der Boimgm. 

§ 1. 

(/e6cr Verbodmung mnus von dem SMffer ein 
Bodmereibrief ntisgesMIt werden. M diese» nieht ge- 
schehen, so hat der (iläiibi(ier diejenigen Hechle, welche 
ihtH ;:nslehen würden, ucnn dtr .Schiffer zur Ihjricdi- , 
guuij d,s lkdärfm$$e» eim mmfteke» KndUgndU^ n»- 
gegangen wäre. 

Gleichlautend mit Deutsch, ü. 0. D. Art. tjH.'!. Die 
SdiriftUobkeit de« Vertrage« verlaogea HoU. U. Q. B. 
Art. 570, Fratu. 311, ^n. 812. 

FriiliLT hatte ich die Beglaubigung des Bodme- 
rcihritts ilurcli uiiieu Notar oder eiue coiniiotento 
Hcliiirii'" M rlaiigt. Das Deutsche H. (i. 15. geht, wie 
wir bi;i dcu iuigendeu Numtneru sehcu werdeu, nicht 
so weit. ludesaen ist aobeim zu geben, ob es nicht 
doch praktUch wäre, den bestehenden Vorschriften 
maoeher Geaelse au folgen , zuinal die verlangte Förm- 
lichkeit leicht za beschaffen ist. Zu weit geht das 
Holl. H. G. B., welches in Art. 571 die gerichtliche 
Kintragiiiig von iii den Niederlanden geschlossenen 
Bodmcreivertrügen verlangt. — Das Präjudiz hatte 
ich nicht aufgenoniraen; dagegen aber die Vorschrift 
vom Inhalt des Bodmereibriefs ebenfalls als eine ge* 
bietende hingestellt, wobei ich beharre, indem ich 
abweichend vom Deutschen U. O. welches im Art. 
684 sagt: der Bodmereigeber kami Terlaugen, dass 
der Bodmereibrief enthalte u. a. dia folgande 
Fassung des Eingangs wühle: 



„Der Bodmereibrief muss en&tdten", ond dann 
dam Dautadiao U. G, B. folge: 

1. Dm Namen des Bodmereigläubigers: 

2. Den Kapitalbetrag der Bodmereischnld : 

3. Den Betrag der Bodmeretjträmie oder den üc- 
s'.unint hctrag dtr dorn etöMftr tu uldmdm 

Summe ; 

4. Die Beeeiditumg der verbodmeten Gegenstände; 
6. Die BcMmdumug de» Schiff» und des Schiffers; 
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6. Die Bodnwrcireiöc; 

7. Die Zeit, eu welektr dk ^ämmUtkldd 
sohlt werden soll: 

8. Den Ort, wo die Zahlung erfolgeH sott; 

9. Die BeseichnuHg der Urkunde mm Katdext alt 
Bodmereibrief, oder die Erldämmgy dass di« 
Sehidd (da Bodmereisehtdd eingegangen sei, oder 
eine andere, das Wesen der Bodmerei genügende 
Erklärung ; 

10. Die Umstände, welehe die Eingehung der Böd- 
me rf} uothwendig gemacht haben: 

11. den Tag und den Ort der Ausstellung ; 
IJ. Die Unterschrift des Schiffers. 

Die Untersekrift des Schiffers mu$» •» bogtoM- 
bigfer Form er&teät tmdmt. 

(Hier sagt daa Deutsoho H. 6. B.: maaa anf Tar- 
langen U. 8. W.) 

Vergl. Iloll.h'i), Fram.nW. Span. HU. 

Früher hatte ich in diese Nummer, dazu verleitet 
durch mehrere Gesetze nad Lahrbfichor, auch den 
Namen das Scbaldnors aafgeaommen; aber dieser ist 
bei dar «igentHohen Bodmerei, and mit solcher babn 
wir es nur zu thtm, immer der Schiffer, wie auch 
aus allen Fnriinil uen zu ßüdmereibriefon hervorgeht 
— Ferner liattu ich als Inhalt des I)Li(iiiiereibrie£» 
die Beditiguni,' , dass der Geber die Seegelahr laufe, 
gefordert; indessen, dies w^ird durch it) erledigt. — 
Sodann sollte Anfaoj^ und Ende der Gefahr bezeich- 
net werden} dies bleibt jedoch besser fiir einen be- 
sonderen Paragraphea aafbewabrt. — Endlich sollte 
der persönlichen Verpflichtung des Nehmers zur Er- 
füllung des Coiitract.s Krw.ilitiung geschehen; dar&ber 
enthält das Deutsche 11. O. 14. besondere Vorschriften, 
die unten aufgeführt werden. 

Nun fragt es sich, ob es zweckmässig ist, wena 
am Eingang von § 2 gleich der Grund der 'gebie- 
tenden Vorfachrift angeflihrt wird; wenn also fBSMt 
wird: Der Bodmereibrief, am vor Oeriebt als Urnooe 
zu gelten , gegen welche aber der Gegenbeweis za- 
liissii; ist, niuss enthalten u. s. w. — Damit ist den 
Contrulifuten noch nnuicr die Freiheit gewahrt, eine 
andere Form zu wühlen , der Gläubiger muss dann 
aber den Risico laufen, dass der Bodmereibrief an- 
gefochten und dass ihm die Beweislast sugeschobea 
wird. Und da das Geforderte auch jetzt bereits in 
den meisten Formularen enthalten ist. so dürfte nicht» 
im We;;e stehen, die möglichste (ileichnKis-i;.'keit ein- 
zuführen. Dazu ist die ( iesetzRebuuji , .\ngcs;clits iles 
Umstände«, dass durch den Bodmereibrief auch die 
Rechte Dritter berfihrt werden, gewtsa befagt. 

§3, 

Ist vor AussteUnng des Bodmereibriefs die li'oth- 
wendigkeit der Eingehung de.s Geschäfts von dem 
Landeskonsul (ah r d'iti j> niijen Kon.aul. lerlehi r dessen 
Geschüft SU eersehen Ineufen ist, und in des^xen Er- 
mangelung von dem Gericht oder derson.'it suständigen 
Behörde des Oris der AusstMung, sofern es aber auch 
an einer solekm fehlt, von i£m SäUffsoffisieren urkund- 
Ueh bezeugt, so wird angenommen, dass der Schiffer 
sur Eingehung des Geschäfts in dem vorUegenden üm- 
fange befugt gewesen ssi. — Es findet jedoek dar Oe- 
genbeweis statt. 

Deut.ich. II. 0. B. ()8G. In keinem andern Gesetz- 
buch wird dieser wiclitige Funkt sö bündig uud zu- 
gleich so enchiÖpfend behandelt. Ich hatte vuige- 
aoblagen an aa^: «Bei Bodmerei- Anleihen durch 
den Schiffer maas der Oeber sich eine Abschrift der 

dem Schiffer von seinem Konsul oder vom Gerichte 
ertheilteu Kriuächti|;uiii; zu solclier .Viileilio einhän- 
digen Insseir. 

Der Bodmereigläubiger oder sein Indossatar ist 
nämlich in einer misslichen Lage, wenn im Bestim- 
mungshafen des Sohiffi, dem Orte der ErfuUang dae 
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CoulracU, ihm der Einwand gemacht wird, der Schififer 
Ml rar Aufnahme des Hodmercianleben« nicht befugt 
«•WMttD. Dietem Uebel»Unde wird «in besten duroh 
Binfahraiig der Vorschrift des Deatsehen H. O. B. ab* 

geholfen. In Erniangeluag von Konsuln und Gerichten 
•wird e» iu den Inel^st^■tl Hiifen doch eine IJehörde 
geben; und sellist wenn diose fehlt, gu lii >las H. (l. IJ. 
ein Mittel au die Huud zur Beschaffung einer urkund- 
lichen Beglaubigung. Damit wird denn auch eine 
allgemeine Vorschrilt Uber die Begrenzung der Be- 
fogniss des Scbiilert zum Abeehlass Ton Bodmerei- 
anlehen in den meisten Fftllen überflüssig, denn der 
Konsul wird die Ermftchtigung nicht ertheilen, wenn 
ihm nicht nachgewiesen worden ist, iIu.sh auf andere 
Weise <i:is nuthige (ield nicht anzuscbatfen war. 
Jedenfalls muss der Gläubiger bezahlt werden, wenn 
er das Seinige gethan hat; es kann ron ihm nicht 
▼eff'langt werden, dass er die Gesetze des lleimaihs- 
liAfena des Schiffers besser kenne, als Konsul nad 
Gericht. Die Ladangsenipninger mögen sieh dann 
an den Schiffer und den Hhcder halteu, wenn ci slcrer 
seine Befugnisse überschritten hat. Und da (li;r(ie- 
genheweis offen gelasiscn wird , so ist damit die Mög- 
lichkeit gegeben, Collusionen zwischen Bodmereigeber 
•und Sehiliar ra beetrafen. 

f Fortsetzung fnlfL) 



Unsere Ostsee-Oampfschiffrahri 

— in. Wenn der bedauernswerthe Uuternang des klei- 
nen äcIi« eil. l.)ara|ifors „L.I. Hager'", bei weloiiem '',\) M</n- 
■schei) auf die schrecklichste Art, in der Wahl zwischen 
Verbrennen und Ertrinken, um ihr Leben kamen, hier 
An der Nordsee nicht so eingehend und so theil- 
nehmend besprochen worden ist, wie ein Fall rerdient, 
welcher wiederum durch den Tod so vieler Mitmen- 
«chen auf die Unzulänglichkeit der Vorrichtungen der 
Passagierdampfer deutlich liinweist.sorührt es einerseits 
■wohl daher, dass der^L.J. Hager" ein fremdes Schiff war, 
und dass detOi t desUunlücks etwasaus unsermgewöhn- 
lichenWege liegt. Wir sollten uns aber doch etwas mehr 
auch darum bekümmern, was an der Ostsee passirt, 
denn die Boutaa Lübeck- Kopenhagen-Malmö. Lübeck- 
Stockholm and KieUKorsoer sind, süumiHch mit 
fremden Schiffen, eben von Deutschland sd stark frc- 
queutirle Wasserstrassen, dass es in der Thal nicht 
cnitrlei ist, oh und unter welchen gesetzlichen Be- 
stimmungen diese Üchiffc ausgerüstet und beladen 
werden, denen Taasende von Landslcuton jährlich ihr 
Leben aorertnwen; umal haben wir ein Recht auf 
Tollste Sicherheit Tor Verbrennung durch feuerge- 
fährliche Ladung auf einem Dampfer, der das Zeichen 
als kbnigl l'osldamp/rr unter der Gaffel führt. Die 
Untersuchung wird lioffenllich klarstelleh , wen die 
Schuld der Mitnahme einer so gefährlichen Ladung 
und in solcher Quantität, wie geschehen, trifit; die 
Vernehmung des Kapitatns in M&lmö vor einem Po- 
liaeigericht leider sind in Schweden noch ebenso 
wenig wie bei uns Seegerichte vorhanden — hat an 
den Tag gelegt, dass ihm der Inhalt der gefahrlichen 
Ballons fremd geblieben, die dies.seitigen Ahlader 
behaupten das Gegentheil; es kommt aber für unsern 
Fall nicht sehr darauf an, wir trösten uns daniit, 
dass die ZeugenTemehmuug in Lübeck diesen Tbeil 
der SndM beaorgt, und dass die Sdinldigeu zur 
Venntworlnng gelogen werden; aber was dann? sind 
wir damit in Zuknntt vor ähnlichem Schicksal be- 
wahrt ? 

Zwei wichtige Momente in der Untersuchung zu 
Malmü haben uns besonders veranlasst, an dieser Stelle 
auf Zustände hinzuweisen, die in unserer Ustseeiahrt 
mit Dampfern nicht ganz gesund zu sein scheinen. 
Etanal mangeln den Dampüsrn, welche den Verkehr mit 
dem Nofden rermitteln, nach der Zengenaneaage, 
hinlingUclM BetUmgaappanta and Boote, aber vor 



allen Dingen sind letztere manchmal in einem Zu-. 
Stande gänzlicher Unbrauchbarkeit Bei Beginn der 
Fahrt im Frühjahr, schön geputit und gemalt . laeaen 
sie eich «ich ganz gut niederlleren. Gent nun 

alles glücklich, so kommen die ßoote im Laufe des 
Sommers nie aus den Davit«, werden häufig sogar 
vollgestopft von allerlei Inventar oder gar als Lade- 
raum ausgenutzt; rigorosere Kapitaine lassen eine 
solche Benutzung der Boote nicht zu, sondern 
überziehen sie sogar, um sie vor Regenwasser au 
schützen, mit einem Persenning, welcher mit 
Schnüren befestigt ist, oder legen eine hölserne Be- 
dachuug darauf. Letztere läset sich leicht abheben, 
der Porsenning ebenso, d. h. wenn man ein Messer 
bei der Hand hat: die Boote zu Wasser zu bringen, 
I ist auch nicht schwer, wenn man os versteht, aber 
ist stets im Augenblick der Gefahr ein Messer bei 
, der Hand, und werden die Dampferbesatzungen , die 
I weniger Seeleute als Arbeiter sind, auch gehörig ge> 
I übt, um mit den Booten uui/.u^'< hen? Durch das fange 
Hängen in dcrsounipeii Luft trocknet das Holz übrigens 
derinassen zusammen, dass beim Brande eines andern 
Dampfers \or zwei Jahren im tinnischcn .Meerbusen, 
die Buote, zu Wasser gesetzt, augenblicklich voll liefen, 
und dadurch gänzlich unbrauchbar wurden. Boote 
aind nua,dass wissen wir, keine untrüglichen Kettnog«- 
mittel, allein führt man sie einmal, so sollte über ihre 
Brauchbarkeit doch irgend eine Kontrole Statt finden. 
In dem Falle des ..L. J. Bajrer" halte ein brauchbares 
Ü'iot doch '-(dir :;riiiit/.i ! jVndeie liettungsapparato 
! führen die fraglichen l'aitjiifer in (ler liegel nicht; sei 
t 08 denn einige Lifebi'j' d. rt n erlä>sigkeit aber 
{ auch nicht erst untersucht zu werden pflegt, obgleich 
es bekanatermassen falsche giebt, die nicht mit Kork 
oder ähnlichem gefüllt sind. Auch ist bei Fenexsge- 
fahr an keinerlei Vorrichtung gedacht worden, weder 
I durch hesondiM C dazu auserNcljene zuverlässige Leute 
der Besatzung, noch mittelst der sehr wirksamen Ex- 
tinkteiirf, um bei Ausbruch eines Feuers sofort dio 
Flammen zu ersticken. In den Verein. Staaten muss 
nach Beschluss des Kongresses vom 6. Nov. 1874 
jeder Fassagierdampfer eine Anzahl solcher Feuer- 
ISseher lühren. Es ist offenbar, dass an Luxus und 
nutzlosem Staat, die viele der (.)slsee-r)ampfer aller- 
dings auszeichnen, mehr als an Sicherheitsmassregelu 
verwandt wird. Dies wäre das eiue Moment, 

welches wir aus der Zeugenvernehmung verzeichnen 
möchten, und besieht man die Mängel naher, so 
findet man, dass es grössteutheils dieselben sind, an 
denen unsere eigenen Dampfschiffe auch leiden, deren 
P'ntfernung aber hüben wie drüben gewiss Pflicht der 
(jresetzgebung ist 

Wir sind jeder än);stliciien Einmischung in den 
freien Verkehr der Sehitlfalirt a!)geneigt, aber wir er- 
achten es als Pflicht des Staates, ein Attge darauf 
ZU haben, wie die Vehikel, zu Wasser sowohl wie au 
Lande, beschaffen cind, denen Tanaende seiner 
Bürger im besten Glauben ihr Leben anvertrauen. 

Das andere Moment bezieht sich mehr auf 
cineu Geschäftsusus bei der Expedition und Beladung 
I der Passagierdampfer, die ohne Ausnahme auch 
Güter transportiren. Wir haben auf spezielle Nach- 
frage sogar erfahren, dass derselbe in anderen 
Ostseehäfen, wo die Fahrt vorzugsweise von deut- 
schen Dampfern besorgt wird, auch gelten soll. Ea 
will uns Dämlich bedünken, als ob der Kapitain jener 
Dampfer durch die Kommissiouaire der Dampfergc- 
sellscliaften aus .seiner ihm zukommenden ersten 
Stellung an Bord seines Schiffes, hinsichtlich der An- 
nahme und Unterbringung von Gütern etwas vordrängt 
worden wäre. Bei der enormen Konkurrenz und den 
tiefgedrOekten Frachtafttsea, bemüht sich der Kom- 
mismoaair des Dampfiira aalbitrodend, fDr danalbe 
ranel Gtttmr wie irgend müglicli xa eBgagiren, ehe 
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^mal du Schiff angekommen und der Rath des i 
Führers eiDRoholt worden ist. Kommt dann das 
Schiff an, so muss, oft in kürzester Zeit, das Mög- 
Ilohtte geleistet «erden, alle Löcher werden vollge- 
stopft, selbst Gegenstände, die die Wohlfahrt von 
Schiff und Mannschaft bedrohen, binanf geladen (wie 
beim Hager), um aus den knappen Taxen eine nach nur 
einigerniasseu auskünimliche Fracht 7.u iimclien. So 
ist uns von zuverlässiger Seite berichtet. Des Kapitains 
Votum wiegt nicht schwer, denn auch er uiuss ja 
■lit dem KorrMpondenten seine» Rheders so stehea, 
dam «r Jiiobt we^^n Aeogstliebkeit in Verrof kommt. 
Wenn solche Sitte anen nar in einem einzigen 
Hafen Deutschlands herrscht, so ist es Pflicht der 
Oefientlichkeit, für Abstellung; im allgemeinen In- 
teresse eitizutreteii , oluu: di u Staat uiui (i.is Urich 
gleich um Gesetze an/urufen. Utiunie man dem Ka- 
pitain, dem natürlichen, verantwortlidien I-'ührer 
and Besobfitcer von Schiff und Ladung, Passagieren 
■nd Mannschaft fibernll nnr sein volles Recht ein, so 
wird nsaii -li' s Obel gehoben soin! 
breiiieu, Novbr. 187ö. 

Ueber die Gefahren der Kohlenladungen 

wird eine Englisch« Untrnuchungs - Kommission demnächst 
ihren Bericht erstatten. Mittlerweilvn lalin-ii itio Ungliickstiille 
fort, die betheiligteo Kreiie in Ailum erhalten. So ist 
neulich wieder der Dampfer „MiramU" mit der Hölu^ von St. 
Ives il«ri !i l im' Kx|iliiMnii im \'i>rilertlH'il. ib'r niclit vcnlilirt 
war, in Iii- .Ul i ^itTiitln ii s. hr-iiu ilm-li, rlnss, aucli wenn >lie 
Kohlon m Alilluniiuiscti iiif.'<'in. icilc iii'i-si>llir>ii Ton oben hi» 
unten muss vcntilirt wcrtlL-o, um vor Uefabr Schutz tu ge- 
wahren. Ute Osiihrsa und zwetorisi Art: l. Vtrbrenniutg. 
i. Erulotion. — SMaUittMÜiubM^ wird bewirkt, wenn der 
EiaeDlaeBflrilSalswasser sich trinkt, was leiihtbci den unteren 
Thcilangen einer Lsdmg eintreten ksDn; man soll deshalb 
die Uase von unten herauf entfernen, und die Kohleo m&g- 
liehst trocken liulte». Kinc Exptomon tritt eiu, wenn das 
Kohlenwa«ser--.to(fKu?i (<be „bi'nen Wetter" der ürubeoleutel 
durch ein Kenuhuiies otlVnes Lii lit sich ent^iiri'b'l, was ein- 
tritt, wenn es im Verlialtniss von mehr nis '/. <b p .itiiiojphft- 
nsctien Luft licigemise lit ist. Da» KolilenwiiHHcrstot!i;.i.s muss 
also ebenfalls durch gute wirksame Vcuiilatiuu in die ircie 
Luit eaiftnt werdea. bind keise Vesliialorcn an bord, so 
mag sonst fBr Ventilation, s. B. durch OlTenhaltung der Luken 
etc. gesorgt «ein. wie dn will, die GerichtiihAre in England 
I>fleg<>n regelmissij.' die l^igner zu rerurtheilen 

Kine ganz ainierc Art co« ffrfaArtn icird neuerdings den 
KohlenfraclU nnnelunenden Sciußen hereilet durch die Moii- 
moutbsliire- und Sud-Wales-Kohlen - Assnciiituin , w.-lche in 
ihren ueuen Charterpartien hei li.'rechn iiil: Ii r Liei-i liige 
nicht allein Sonu- uud KeHUage, uini snU iie T.it'e aiisiiiiiinit. 
an dunen die Kobleuwcrke an der Verladung gehindert «erden 
durch Ueberschwummung, Krust oder andere höhere tiewall, oder 
dtureb ZaCfül. UMerbroekunf oder AofMren der Arbeit in 
Folge von Strike, Ausschlnss, Streit oder Bntlastung der Ar- 
belter auf den Koblenwerken oder im VerschiHungshafen, aon- 
dcm auch durch andere Vrxachen j/leicher oder tericiuedener 
An. Uifr-'ii diesen, jeden Anspruch auf I.: efet'elii illusurisch 
mai heiiuen /.ii-',it/. hii'il>l ili'ii Uiiedern keiiir uikI-'ii- .Niiihwrhr, 
als tn ijriiiniisrhiiltlieher Ah-^oci it\ 'H ili" iviihl' iilr.ii'!itrii /ii er- 
liidieii, uud wird dam bereits kimIiil' in rhLH:>. lien HUtlern 
agitirt, um »o die Wirkung der neueu Strikv lJUusul zu brechen, 
oder iure ZarOcknahne su bewirken. 



Das eni^lische GUograpbioal Magasine, herausgegeben 
Ton Clement.* U Markbam. im Verlage »on Trulmer A Co. in 
London. .'»7 k .'»0 Ludgatc Hill, verftnentlicht schnn die Weg- 
karte der ^.llerf und ,,/>(>c((rcri/'. von Tpernivik nach den 
C.irey lnseln, ll>r j:ufolt.'e haheii die Si hiffe in den ersten 
Tai,'cn .mt WN'W- l\ur^ -n Ii ib'm niittli'r''ii l'ui k der Baihns 
Bai soweit thiiiilii h ((enahert, sind dann auf NNW-Kurs am 
folgenden Tiil-c i I. .Inli) ca. Grade in demselhcu nach Morden 
gefahren bis nahe unter CapYork, und dann im „Nordwasser" 
auf gelurocbencB Kurien am folgenden Tage mehr unter L,an<l 
bis ta den Carey-Inseln gekonmen. wo sie in einem weithin 
sichtbaren, in den illutstrirten englischen Zeitungen bereits dar- 
gestellten sog. _rairn" oder Steiuhauleu die von der „Paudora" 
lurttckgebracliten Depeschen (vergL .Nr. niederlecfien, Der 
Weg voll Upernivik Cap York war in 70 Stunden ui niai ht, 
*on denen H Stunden auTs Kis kamen: in andeten Jaliren 
haben sich Schiffe erst inM~ta Tagen durchgi qnalt. In den 
raacbtigeo :>teinhau(en wurde Qbrigena auch au&ser einem Wal- 
boet etai Depot von Lebensmittela als Moastsnlton Mr tW 



Mann niedergelegt, wie Oberhaupt schon lewischeu Upernivik 
nod den Cary-Inseln Ton Kspt. Nareo alle mdgüchea Vorsichts- 
maisregeln gegen CngiftckiliUe im Bise getroffen wurden. 
Dieses Dsfot, deia später aa einem nördlichem Punkte eia 
sweite« glekhgrosss s feigen sollte, bestand ans 

Zucker iOOlf \ (Jepresito Kaiteffela 850 M 

Salz, gest. 32 „ Eingem. Zwiebeln.. III . 

Uek. Kindfteisdl.... 3i>3>i „ i I'iccalilli III 



Stearin 39.'» 

Chocoladu 23« 

Pfeffer l" 



Tbee 60 „ 

Biscnit 27(W> . 

Hiirn 't'i G . 



Also ist die „opulente Verptleguu»! auch bei den KagliHchen 
Nordpolfahrern zur 'rhatsacbe geworden. 

Die aohvrediaobo Nordpolar • Bxpodltion voa Prof. 
HofdMMklAld hat dea sehr boaehtsaswsftttsa Erfolg eraiolt, 
dssa sie von Westen her in Schiff die Jcnisei * MDndung er- 
reicht und auch ungefährdet wieder den Rflchwcg zu ^Schiff 
vollendet bat, — Man kann tfaeoretiscb auf 4 Wegen von 
Westen her lur Jenisei-Mundung gelansen , welche bekanntlich 
nordostlich der Obi^MOndiing und in ^'eriuKer Entfernung von 
dieser liegt. Rinmal noriliim Nnwuja Seinija durch die offene 
See; Dieser Weg ist von Hulliludern . En(,'lundern, ÜUBsen in 
verscliiedenen Jahrhunderten, und zuletzt, eheusu vergeblich, 
von der oesterreicliiscb-ungariscben Expedition versucht. Zum 
andern durch die karische Üee, und «war auf 3 Wesen. Der 
karischca 8ce liegen westlich vergelsfert die swei Tbcil« des 
langgestreckten N«w%ia-8emUa, mit dem Sonde, Matoschkla- 
Schar, zwischen ihnen, nud die Waigata-Iasel, vom sUdlicben 
Nowaja-Semija getrennt durch die Karische Pforte uud vom 
saroniedisi hen Fcstlandc durch die Jugoi-Strassr. NordenskiiMd 
ist nun durrb diese südlichste Strasse mit Ilnlie starker Sir«- 
mung am :J. Aug. in die kuri^che See eineelauleii . hat »ic 
ziemlich eisfrei geluiub. ii ninl his T.'i" N. iiml T'.i" Jtl' 0. 
durchsegelt, und dann am liande des uudnrchdringlu heu tises 
entlang auf dstlictiem Kurse das nördliche Ufer der Jenisei- 
Mundung am 15. .\ug. erreicht. Er selber ist mit einigen be- 

?;leitcm im Boote den eisfreien Strom bis Jeniseisk heraufge- 
ahren. und befindet sich jeut auf dem ROckwege ober Laad, 
Wthrend sein Schitf, die _l'rövcn", auf dem Seewege zurück- 
kehrte durch Matoschkinadiar. 

Die Ooaohwlndlgkoit ge«vlaoor KSipor ;>r. SdiHnfU! 
wird voa dem Schweis. Joanal der Artllletle wie folgt bemessen : 

la- Sm. Sni. 

Fm-.- uiL,-. 1 1 bis 1.50 ( •.' bi«a ) 
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(10 rund) 
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l«l,(M.'l» Sm. 
K).(m Sm. 



rierd IUI Irab 55.1 „ 8 

„ „ Ualopp 4.6 , 9 

„ „ Wettrennen Ii 

Kracblwagen 0.8 

l'ostwagen V 

DanipfscbilY. 5 

UUteitiis 8 

Personinzug ]S 

Kxpreiiszug ... 18 

(iewöbulicher Wind 8 

Sturm IS 

Urkan 30 

FaUi«BchwiBdifkeitindcrl.Sefcwide 9.808 

ttrsnate in der Luit 310 

Kanonenkugel MO bis 410 

RoMtions-Ucschwindigkeit der Krde 

am Aei4uator 41« 

UeberlniKungs- liewegiiug der Krde •.M,4()H 
Ucscbwindigkeit des Lic[^iit. , 3."i5,i> « i,f k x i 
der Klectrii iUit 

in einem Kupierdraht liji.un i ikni 

Die eingeklammerten Werthe stellen die zuritckcclegten 
Wege per Slundt in Sttwuile» der geteuhnUcAen ÜclufftrecM- 
mtutfi dar, die äeamelle = Ifl&l.Sas** gerecbaet; nnsgeaoBBe« 
die beiden letxiea fbr die Seknade belassenen Werne. 

AaobMilUl In Sonrafto. l>tr heligfaie, valkaidsebt^ 
sehr porllse Bimstein* odw Obridiaassad. welcher im Min 
Aber das Tryssil-FJeld In Norwegen niederflel. stammt her von 
den Tulkauischeu Avshrilclien aif Ishmd. welcher somit die 
7<X» Mellen Eulfernung mit WNW-Wind zuruckgilegt hat 
äctinii tniher eiutual bat der diis<rel>1aseue islandisclic ICrup- 
tioiisMauli weite Strecken ziirUrkueleRt: bei der sei h«iisiid- 
jcwaiiZ-iKSti'n hi»lotisi h healnuhifiteii Eniptiim di r lleklu im 
Jahre It^lö wurden die feinen Ascheutheilchen bei heftigem 
NW- Sturm bis zu der sehottiKhen Orkasf'lasel Peaeaa odar 
Mainland fortgeweht. 

Ursaebon dee Mirlma* 4| Meilen sAdlich von Bsrlln, 
in Speremberg. ist seit 1887 eia Bohrloch durch ein Bnaamiaan- 
bkngendes, Sieiiisalzlager bereits bis zu einer Tiefe von tbar 
400U Fuss »(i-trielien. Prof. Muhr in Bonn hat die im Verlasfe 
der Arheiti ii ludliai htetcn 'l einperaturen mit einauiler Ter- 
glichen, die iM ilmitit; in der gru'^Nli ii Tiefe 5 Ii. ergaben, 
und daraiiH i;i Sunden. da.ss die Würniezunahnie nicht immer 
grosser «ini, wii' es der Kall sein mUiiste, wenn die Krde na 
Innern Hussik wäre nnd wir auf der erkalteten Kugelschale 
wohnten, sondern im Gogcntheil, dass die Wärmezunahme 
immer mehr abnimmt. In den obersten Schichten des Bohr* 
lache betttgt die ZaaskiM Our Je 100 Fuss Mehrtiefe l'.flBB.» 
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M 1000' Tieft- iiui l, 1 ' i: . I.n -üm' nm-h Oo.75 R.. bei »OOr 
noch O'.S*!. iiiiil iiiiivitr i]i niuui l» in ^>no Fuss Tiefe fiiii» con- 
gtaiiti; I I iiipf rütiir hcrrs.. lu'ii . worüber indetgen noi Ii keine 
BeubacluuQgen vorliegen, I>ie&e WabrncbmuDKen entziehen 
der alten plutoniKbea Theorie von glolieoden Erdinneru den 
toUten Boden, nnd ninmt Hohr vielinebr an. dets die abcrall 
gefondene Zunahme der Wanne im Innern der Krde das üt- 
■ultat ist aller voranKexangenen Wiirmcwirkiiogeo. welche 
durrh I.eitunK RleichmiauK >>>> innern Krdkern verbreitet 
sind. Ferner sind als Urtachen der ErdwArme aniuaeben die 
Bildung krysialliniscber Oeateine aus «onnougewamiten infil- 
trirtt n Klit&si)tl<eiten, cbemilcbe Vorginge . wie ili>' Koblcu- 
»aureentwickeluug aus dem StofTworbsel twischiii Kiscn und 
Kesten vun Organitaea etC- l>ie Si')inii'l/H(lssit;k>'i( ih r vtil- 
kauiccben Lavuu ist nicht etwa ein Theil einer in der Krde 
(aielM aehr) vorkMdeMB OlMh, aoadef« »ia« Artlicbe Warme- 
ntwielielHiig mm SeBkusfea, die immcir Anreb das Meer und 
••ioe Wifkuu uf fsite Oesteiue entstanden sind, sowie dean 
*l1e Tnlkane im Meere oder nahe an demselben liegen. 

N. Jahrbuch f. Miner., Geol. etc. 

I>ie Salioylsäure sull neuen Vernarben zufolge die Crm- 
aersiruri« de> Klcisi In iiiclil uiil>edingt siihnrn; filr du jun. r- 
liebe .Viivrendunif aber etieiisoweiiig aU die üusserlu h selir 
fltulniMwidrig wirkiml« liepitoesiiure vcrwendlmr sein, weil 
lie beide bei ihrer Autnabme ins Itlut in Natrunsalzc ubergehen 
M dast der Uebrauch neutraler äsbetMien, wetobe den ür- 

fioSmiu oaTeitadert dtneUuftn, tri« dia iMwMwn (Phenol), 
ei Weitem vorzuziehen ist 

Die Nähe von Biaborsen will ein R. K, Michel ilailurch 
den Schilfen automatisch meldi ri. >iass er zu liuideu Seiten des 
hilles Mt'lalllhermometcr anl.nuRi, weli lie mit t iiiem Wecker- 
Apiiar.il in Verbindung kleben l»er Krtiiuler geht duhei von 
der faUcben Anhiebt aus, dasij dus Wasser in der Nahe der 
Eisberge stets erheblieb kalter ist, was aber wegen der Meeres- 
strömungen erfahruDgsmüssig kein sicheres Anseichen abgiebt; 
in allen Scbiffsüoumalien m den BreitcB der achwimoiMden 
Eisfelder oder Eisberge kna au« btiflgHehe WabniehiBBDgen 
Bolirt linden. 

Vonus-Durohgang betreffend, »o hat der Astron. Aiiwers 
bereite .im l'rlitiiur in einer liesuninitsitiiiiijj iler Ki'inigl. 
Akiiil( niie il>T \ViH..riiai li.iiti-n /u Berlin iiiituetlinit , dasn die 
deuteln II i';xi.irili[i<in( n siininillieli ausserurdi-iitlicli vom lilili k 
beguuiiligl wurden »ind, indem keine einüige ihr Ziel verfehlt 
kalt vialmehr alle braaebbarea. aad gerade die wicbtigsten 
marmnaidUahar Waiia lua Theil in des klimalüch angtin- 
atigttaD Geg eadaa sUdoninen Eipaditloaaa dia TaUilladiptaa 
Reaaltate erlangt haben. 

Der Dlstansmeasor von La Bouiongi In IjQttloh (ge* 

fertigt viin der A(;eiii ie t'h. 'I'illiere et Cie tue riatteostein 
ä Hruxelles /.\iiii Preise vi>n H Ify fr. für KMlfernungen bis 
1000», von 17. DO fr. für Enifernunjren his 'J.VmM". vuii -M .V» f r 
fDr Eatfferaaagen bis 40UII"M gewinnt mehr ihkI mehr .111 Vit- 

braitaag ia den verscbiedeneu Marinea. Eine sorglaltig euli 
Mria (glalck weit gemachte) GlanrOhca iat mit aiaac FiMsigkeit 

— Scbwefelllher ~ gefallt v.aa beiden Kaden lugraehmalten, so 

da«^ nur eine kleine Luftblase zur Sirberuug gegen Zervpringaa 
bei ainrker KrwArniung mit eingesrhlosäen ist. Im Ulasrobr 
betiiKlet sirh ein l.iiiifer von Silber, bestehend aus zwei dünnen, 
tei.ii I. ihm Ii . in StMlnheu verbundenen, nach abwürts ge- 
wiilhii-n .NLhtilnben vou etwas kleinerem Durchmesser aU die 
liflitr Wi-itu ili's fioljrK; ilerselbe rnlit bei hiinzontali r lys^f 
der ftohre und bewegt sich gleichnia.i.sig uml zwar -.i.'i.i !• Ji ) mül 
to lani [San als der Schall, bei vertikaler Hnltnni; der H<>hre 
Dies Rohr enthkit eine in Millimeter getbeiltc Scala, 1 ■»■" der 
Scala entspricht 3.') ■> der zu measeadaa Distäaa. BeiBOebraaeh 
htit man das Instrument wagereeht, den LInfer aai Mnllpaakt 
der ScaU, und wendet es vertikal, sobald maa dea GeecbAts- 
rauch oder das Feuer sieht; dann lksst man den L&nfer sinken bis 
man den Schall hört, und die Scila giebt durch die MenL'e der 
as&irten .Millimeter die Distanz iliieet auf i"«™ und, initlel^it 
chätzung des letzten Millimeter!! in .'i Thcile, hh auf 5" an. 
Wegen der üblichen lieobachlungsfehler beim Wahrnehmen 
des Raucbs oder Feuers und Hören dea Schalls liegt der Null- 
pmitt der Bcala a» dar Stelle, welche nicht der DisUnx O», 
Baadern der von BO» eBtspricbt. Vielfach« Vtrauche Seitens 
dar Laad- und See-Artillerie haben dargaHMBt ^* <Ua Ar 
▼enchiedene Temperaturen gut compensIrteB iBitmaMBta — 
man setzt die FItlasigkeit im Robro so zusammen, dau iia 
den Aenderungen der iku»8eren Temperatur entsprechend folgt 

— auf allen Entfernungen gleich genaue Eeaiiltaie liefern, Tani 
Batotear Ui auf dia groben OcsehBlac der Henaeit. 

An der Luft zerilnSsenes Plntinchlorid i.'ii !a auf allen 
Xnnferlegirungeu, wie Tomback, .MeMine, i'acklniig, ülocken- 
nnd U nne n eni el aU. aeiria aaf mit Kapler lenrtem Silber in- 
tenahr adivanM hallbnnSladanehUge. DieSehandluag «iid 
MB laitAMaten ia dar Art aaigelbhrt, da» aian die Inaan 
fljpitaa daa DaaBana wH der flOaaigkeit idiiPMh befniditet 



I und auf dem zu schwarzen ilen (iegenstanJc stark reibt; der- 
selbe überzieht sich sofort mit einer schwar/en Haut, welche 
man nachher »u^ilien und mit Polirleiler uuii Oel polircn kann. 
Troll des buhen Preises des Platinchluridü kann man dieses 
Verfahren wegen der sehr bedeutenden Ausgiebigkeit det Prä- 
parates nnd der Einfachheit der Manipulation ein bUiigaa 
nennen. (Pol^ JemB.) 

Ver«lolimrang«-a«aallaalia(taii gagan Staeabnbaoa- 
fSlIe giebt es in Knglaud bereit« mehrere, die gute Geaebifta 
macheu. Vur allem ist die Itailway Passeoger AssuraneeCon|k 
in London, welche die Älteste und bereits im Jahre ge- 

SrQndet i»t, auch das beste Ueschaft murht Ii.u isnunrieii.' 
apital betiiift iJO Mill. hie Cninpagnie Imt » iilireinl ihre» 
Uesteliem 1--^ Mill Schadenersatz gezahlt. Ihiä lulit liehe 
Einkomiueu lieträgtca. 4 Mill..i^ und die jalirlicheo Zahlungen 

an Varaaglückte etwa* mehr als ü mi.Jk Warnt OeeaUaabalt 
veiridiert übrigens nicht aar gegen ISMababnanÜUa, aao- 
dem ttberhaupt gegen alle und jede UnglOrksflkUe nndbeaaUt 
aaaser festen Summen bei Todesfallen auch wi^chentllche Un- 
terstützungen bei VerleUungen. Die V'eriticherungcn werden 
entweder nur fiir die l>auer einer Kisenbabureise oder l'Ur be- 
stimmte Zeit , oder auch fttr da^- ganze Lebeu ilhgeschlosiSen. 
l'ie V'ersi. heruugeu fiir eine tiiii;i;i iM^enbahiii ei»e sind die 
gewnhulicbisien, und kosten ad, pru UiKM)t (30 l'l. fiir -.ÄMXX»^) 
bei Todcatikllen. Hei Verletzungen etc. werden verbUtniaa- 
maasige Summen oder wöchentliche Unterstuunngen bi« inr 
Ueilung ausgeaaUt. Kenerdiaia bat aieb eine GeteHacbaflt 
foraiirt, welcbe gagaa «laa elmMliga Zablang van tOJLUr 
daa naaaa Leben b^ TadeaiUle SOÜuOO Aanaaahlt; aneb diaaa 
Gaaellaekaft aebelat Erfolg as habea. 

Eine wiclitige Errungonachaft der Photographie, 
namentlich auch ftir die linearen Zeichnungen dea Schitfbauers. 
Seit kurzer Zeit hat eine wichtige Krtliiduug viel von sich 
reden gemacht, durch welche vor Allem die iiiuDüt Seanefel- 
dcr's, die Steiadiuekerei , berufen scheint, in eine gans neue 
Acre eiasBlreten, ohne indessen in ihrer seitherigen Aoattbnng 
irgendwie ver&ndert tu werden. Es ist dies der nach dem Namen 
des Erfinders Anbei in Cöln geuannte Aubeldmck. ZurWOrdi- 
giing dieser neuen Crmngenscnaft. welche kura gesagt darin be- 
steht, ..die verginglichen Kinder des Lichtes-' auf eine einfache 
und wahrheitsifctreuc Wi ise in gedruckte lUatter zu verwan- 
delu, ist es indessen uüUiil-, nul iiiiii;eii Wullen vornebmliih 
bei einer Kriinduug zu verweilen, welche jener voraU({uj;augcn, 
allein wi'U kint^pieligcr und um-stiindluhir ist, und nicht ent- 
fernt so vollkommene Resultate lielerl. Es itit div8 die l'boto- 
litbograpbie. Wer bitte nicht wenigatena davon geb6rt? Ob- 

I wohl in Europa erfunden, bat ale neb hier doch keinetwega 
der allgemeinen Anwendung im gcsch&ftlicben Leben zu er- 
freuen gehabt, wohl aber in Amerika, denn dort hat die Pboto- 
litbographie im ausgedehntesten Masse zur Vervielfältigung 
von kartographischen Arbeiten. Maschincu/uidjimugtn, Wein- 
etiketten, Heiligenbildern etc. Auwendung geUindeii. Um das 
genannte Vertahn'n kurz zu liescUreilieii , besteht es we- 
sentlich in 1- nlj;i luli m Im Jahre l^iJ machte Fox i'alhnt die 
lleoluicli-uiif!, (I.iss. »i iiii man eine Platte oder einen Kogcn 
Papier mit einer Schicht LeimlOsuog uberxieht, der man zuvor 
etwBB cbranManrea Kall aafCBetat aatt«, diese am Lieht nn- 
anlMaKeb wird, üebenriebt man x. B. eine Htahlplatte im Daa- 
keln Bit einer solchen Chromleimlösuog. und setzt sie dann 
snter einer Zeichnung oder einem positivem Olasbilde dem 
Ijichte aus, so werden sämmtlicbe weisse Stellen unauflöBlirb, 
wahrend die schwarzen, das Licht ziiriu-khalteudeu Struiu' 
löslich bleiben. Wcuu duiiu eine solche Platte im Ihinkehi 
mit wariiicin Wusser gewasclnn wird, »u wird iliis .MeUll 
hlierail il.i blusgck'gt, wo die Striche der Zeichuuug tleu Lelm 
geschützt hatten. Ihirch Aufgiessen einer, die Leiinscbicbt 

j nu bt angreifenden Säure, erbalt man sofort eine vertiefte, ge- 
aut« Zrichaanc In derMetaUplatte, welche sich wie eine mit 
dem OfabUiebel hergettellte Zeichnung abdrucken la&st. l>aa 
ist Talbots Slahldnickprozess. Dnrcb Poilcvin wurde das Vcr- 

' fahren auf titbographiscbcn Stein angewendet. Er überzog 
solchen, wie ol on hescbrieben mit einer Ciirümijelatine Scbicbt, 
belichte'.H unter einem i.iliutn(jraiiliischen Ne^^.iliv, wusch das 
so eii.altene ('lirumhilil, schwärzte d.isselbe mit der Prucker- 
walze ein, iiiiil bekam auf liiesem Wege unter der Presse .inen 
lithographischen Abdruck, daher der.Vu&druck Photnlithographie. 
Koch weiter gingen Asser A U-^burne. indem sie den Ueuch- 
tungtpro^ss nicht anf Stein, sondern auf Papier «omahnen, 
daa Bild eiawalstaa, und durch Pressen auf Stein aber- 
trugen. In dieser Welse waren sie im Sunde, Ualbtönc tu 
ertielen, die durch d,is I'i>ite\iir*clir' Verfuhren nicht bergc- 
itellt werden konnten 1 1^- hiIh i.e Kunstfeld konnte frei- 

lich von der Photolitlii>i,'tn)i|iie niemals in Anspruch genommen 

' werden, dagegen ist sie /ni Herstellung von Scbrifizeichnungcn, 
wie Karten unschätzbar, da man durch sie im Stande ist, in- 
nerhalb eines Tages von einer Zeichuuuf; l uiKeiide verfTrusserte 
und verkleinerte Copien zu liefern, welche abNoliit genau sind. 
Imjlataten Kriege trat denn die Pbotolithographie auch ala 
Hilnaiiltel ein, ladem ale mit .affenartiger ticscbwindigkelt^ . 
naeb eineB einiigen Original Tanaande ven Knrtan Uelerta. 
nnd dndurdh beknaadich «aaenlUek beigetragen bat an tum 
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erfolpcTP'fhen VorrOckcn onserer Armee, die mit ihren Karten 
in der Hand sich in Faindetland ortskundif^er erwies ah tiegscn 
eigene Truppen. AuMcr der' eigentlichen Phololitliographie 
ri<>l)t es noch rerscbieilene Methoden. Hitder mittelst der 
riiiitn)?ruiiliic so ru vervielfÄltigen, da»« man Abdrücke von 
ihnen nehmca kann, ich erwÄbse nur den Lichtdruck oder 
,a» Alb«f4pto, VotMmtf* fklf«lirnck. Scanmoiü's helio- 
tnpMiche« verlUirM. L«t]tt«m. ebwobl aehwierig and kott- 
•pielic, liefert tnsserat feine, vollstindig originalgetreue Copien, 
besonders von in Sirichuanter aufgefnhrten Zeichnungen. 
Der Aubeldruck »chlieett an keines dienpr Vprfahr.'n an . nnd 
M kommen bei ihm weder unverlHssiRe. orKum-i hr l^urpcr, 
wie Gelatine, (iummi. Asplialt etc., noch J<'r iimstfiiiJlich«' 
gaWaniscbi' l'm.'i K'i (Scammoni) zur Anwrndunt;, uucli bednrt' 
er keinerlei lii l'crtrai^ungsinittel. Das mit Hulte des Lichtes 
«rludtene photn^raphiachc Negatir wird vielmehr unnillelbar 
in eiiM stahlharte druckflkhige Platte verwandelt, welche selbst- 
v«ntft»dlich 4«a Ueberdmck auf Stein, oder die Uebertrai^un« 
uf Holl fbr den Xrtographen. oder aen Umdmck auf Zink 
etc. gestattet (Die Herren Anbei A Kaiser in Cöln (Lindon- 
bohe 38) sind nach der „Litbographia* gern bereit. Interes- 
senten l>li<Tdnick - Alizügc zuzusenden.) Die Schnelligkeit, 
womit Kiarliiitft wfr<KMi kann, ist «acli it<T „l'hotogr. Cor- 
responJcnz" aii«sernrdentlii'li, und in He/iic; iIh' Schärft' 
wird der Aiibeldruck vnn keinen, anderen Vi ri.ilin ü i itck hl 
Scatamoot, welcher sowohl gravirte Kupferdruckpluttco . uls 
rach Reliefplatten Ihr BiMluback lieiat*Utfl. hat a. B- wie Dr. 
Hns. Togal tchreibt, «Im Seit» dtr lIlnstrfrteB Zeitang: 
«Oebor Luid nnd IIom* uf ein Bllttchen von l Zoll Breite 
▼•fkloiBCf«. dAg«sen liefert an* der Auhrldrut k ?.. lt. die mit 
einer tasAmmengesettten Lonpe sehr gut lesbare volUtAntlige 
Nummer 3.'> des „KlailJeradutsch" aui einem itlittchvn vun 
H Zoll I#Ange und II Linirn llrcitr, Jeilo Siite »Uo uiif 
4 QuadratKoir, ein Raum, wi-lclii-r sich um Ii unl (iif II.iliU' 
vernleinern Hesse, wenn anstatt iles BewOlmliclieii grnhporiKi'ii 
Papiers. Knulc- oder CJlacepapier verwendet worde, und wenn 
eine leichter vertbeilbare, dabei aber gcnttgend intensive 
Sckwirm tat Veifltginc tltad«. Qu» beooaden l«t borvor* 
subeben, dus sieb durch die neue Erfioduuf niebt aOoln die 
feinsten linearen Zeichnnogen , seien dieselben in Ttucho. mit 
Kreide, Keder oder Bleifejer BusgefObrt. desgleichen Lilho* 
graphlef'ii. KiipliT-^ticlie , XvloKraphieen etc., sondern selbst 
die feinsti ii SuliUlIclie wii'der(?i"lii n l,i>'*en. Die Aubllhung 
dps \Vr!:ihriiis wird als itusserst fintach (iarßesifllt. so ilasa 
ein .M.ciii ii ii.r /ii/iclHiiiK eines (joluilu'ii im Siiunic sriii soll, 
ohne tUi4 lielieiniliis» irgendwie preiszuRehen . taK''''i ein 
Dutzend Platten herzustellen. Das Aufheben gezeichneter 
Steiue wird ktinftig auch wegfallen, da man mit der aulgcbo- 
bonen Orifinnlplttu Jedmeit im SUndo isi, aeiie Dabnrdrttcko 
aunfHtigca. 



I Vorherkündigung von Erdbeben. Der Vorsteher des 
Telegraphen-Amte» tu Martinique, Herr Dettilux. hat die Knt- 
I deckuog gemacht, das« alle dort im September d. J su hiu- 
figen Erdbeben vorher durch ganz nikrrische Bewegungen des 
I Galvanoskops angezeigt seien, nnd somit da« lange geiuchU 
I Müttl geftmden Erdbeben vorher so bestinmen. So die 
I Coaaptet rendua! Es «ire der Hhb« ««rtb ireweaen, tlch v«r> 
j her nnf dem AetBa-Observatoriun «i «rfeBndigen, ob Pnlmimi 
nnd die Obrigen italienischen Gelehrten ihrer Sache ebenM 
I gewiss sich fühlen. 

Die Scyllndrlgen. achneUgehenden DampftnaschlaMI 
haben in Knghunl liereits festen 1- iiss iVissi, Hei denselben 
sinil die H t yliniier in radialer SlelliinK um |die Ketriehswelle 
anf,'et>rm.ht, und ist die Cniiiitnif tion derattifi. da^s die Kullien- 
»taugen immer nur auf l)ruck in jVnspruch genommen werden. 
I Die Folge davon iat, dui. da eine llmsctzung der Hewegung 
I niemals stattündet, diese Mucbinen in gerftuscbloser Weise 
und ausserordentlich acbnell — bis öOO Umdrehungen in dar 
I Minute! — arbeiten. 

Neue Aaafinusht nneh China. Neulich ging das erste 
Schiff voll Eisenbahn -Material und Eisenbahn - Arbeiter von 
England nach China ah, um dort die erste l'i Meilen lange 
Eisenbahn zu bauen, weh he Sh iuph.ie mit dem Halen- Vororte 
Woosiiiie verhiiidi-M snü, i lin iln hl'Ti Hi-vulkeruni? China» 



BrrtrhUyuHtf. Vi.ri dvm HrUtkU^t^lt«. «ottilit^r wir in .« r. Nummer 

OAi li u». i j^'^ iriui.|.-tifT .Mlllli. ttuu(i lM tli:)itft..si . ift, wir Wir j"l»t bor«-n, u 

Jim "[Ii l'it ,, u '. r "-IrU- n ■ IM. ^irki.nal 




Ks wird ein wnhlerhullenes Exemplar in /"b/f o - /ImhsoI 
von Fr. HUntes's ., Album der deutschen Handelssobtfre" — t9 
I'hotinjrdiihicn - zu kauten Ke>ut hi. Itezilgliclic ABttAge 
bittet mau an die Kedactiou der n^anaa' an richten. 



QronherzogL Oldenburgische Navig^kuMtoliul* 
zu Eltfletli. 

HcKinii des Sohlfferkunan am 1. Min nnd 1. October, 

Dauer desselben U Monate. 

Beiiinn des Bteuermannskurau» am 1 .lannar 1 Juni 

und 1. Uctober. Dauer desselheii 7 Monate. Hei der -Viifiial me 

in den Steuermannakarsua wird nur Fertigkeit im Hi il i.' ji 
' mit gansen Zahlen und lirUcben sowie in der ßegcldetri 

verlnngt— Mtbere Anskunft ortheUt der Untaimlehttet» 
I SUfIntb, Xovenbnr 1875. Jr. Btikrmmm. 



Wllbelm Runi|i9 llamburg:» 

empfiehlt alle Artikel fiir Qua-Sehlflliaa-, DampfkMtal- nnd Matdiima-Falrieathni : 

lind Kotton, Klelmtttcke, HlntcrMtc^ fii, l{u<I<>ri*nhine, mf*liIlli»lcsito, Wliili:ol<«iMen» 
Platten u. a. w. l^enMnelrOiuren, Ntet«. li.x-umsiiw«»lleaa , SolaraiabeiiweUeu , liLolbeai» 
mtmntgw^ n. m» w, AOm Arten Soltanledevtltolce bin 000 Otr. nehwer, Mh genehailedet» veitedMhtt oder 



C^eriDiiDiselier Iileyd. 

Dentaolie Oe««llss«hart seur o i » » m i n o i r «t u |g von SoblKen. 

Central - Bureau in Berlin, M.it:ilehurÄer-.tra5!(e 6. 
]}le QDsollBeiiitfi > tmb iii 1' r i);t Ln dou'.iichan und ausgerdeutschen Hafonpldtsen, wo sie «ur Zelt noob 
g^ht^^TWtreten jI^^'^^ii^ OT^ngW^*^"^^^*^ *^ orne&nen. luid ninuut doa Centr»! • Bture»a banügUoh» 



VIVIAN & SONS« LondoD. (Swansea.) 
Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nagel, etc. etc. 

VIvlan &. Sons Anti-Foul!ng Paint (Borgnet's- Patent) bekannt als die beste rompositions-Farbe flir eiserne 
und bölzerue äcliiffisböden. Atteste der ersten Rheder Englands über ächitlc welche 12 Monate in den Afri> 
kimw^*'f und Oetindiadieii Qawinoni geiraMii, beweieen die VonOgUohkett dieser Farbe. 

Lager bei WTLBS BICHEB8. 1. Voreeteen No. il. HAMBURG. 

Dnak v«a Aug. f** e Oleek Maaa. Atlanmlt tt. Hasifnt» 
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Redigirt nnd herausgegeben 

von 

W.T.Freeden, Hamburg, 

Alcxanderfttra«se M. 
Commigsion , Expedition: 
^V. FoerHtT in Leipzifr- 
Die „Hanta" erschoint jeden 
2. SonnUg. BoBtellungon 
bei der nAchsten Pott, oder 
Barhhandliing, oder bei der 
Redaction, IlamhuTR. Seu- 
dunf^en an die Rpdactiuu, 
daselbst, oder Briefkaiiten, 
Alterwall 2Ö, Dnickcrei der 
Hanta. 




Abonnementapreis : vier- 
teljfthrlich fär Hamborg 
i M, fOr auswärts 2 ■/« 
Eliielae NamMera 40 4- — 

Wegen Inserate, welche 
mit 45 \\ die Petitzeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
sich an die Redartinn in 
Hamburg zu wenden. 

Friihere Jahrpinge hH !■• 
halttverzelchaiaa vorräthip k. 
d. Redaetlon. ISTOeieg.gekda. 
tu3.M, 1872 IB 4.«^, 1874 ZU 
6 M. „Hanta au« ältera Jakr- 
gängea", starker Band, 6 Ji 
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No. 95. HAMBURG, Sonntag, den 12. December 1875. XII. Jahrg. 

Inhult: .\us dem Mariiie-Elal fUr 187<i. — Zweite (ieneral-Versammlung des Vereins deutscher Schiffsbaumeiatcr. — Zum 
CompasKwei^en in Kngland. — Nautische Literatur. — Auzcigea. 
Hiesa «Ine Bsllagie, eu;h«ltendr Scbi'mroi-ks Suilor'n friend. — Festigkeit verschiedener Holzarten. — Die Umsetzung der Meere. 
— Dif nt-ue Heli'iifning von Hein'iluinl — l>ie Na-Iifolgcr dc'» Dampfers „SchilliT**. — Ver^chieilenes. — Anznie.m. 

Aus dem Marine- Etat für 1876. 

Da wir unsern Lesern noch nie eine nähere l ebersicht des Ktats der Kaiserlichen Marine vorgelegt 
haben, so benutzen wir das dem Reichstage jetzt mitgctheiite Material, um wenigstens ein ungefähres Bild 
der Bestände, Aufvvmuiungen und Mannscliaften zu geben. 

I. Der schwimmende Bestand der Kaiserlichen Marine ist angegeben wie folgt; 

«. All ff-Hlf/fii Heetfii-nifHatiiilirheti Srhiffm. 



Namen der Schiffe. 



1. Panttr- Fregatte König Wilhelm. 



2. 
3. 



KronprioK. 
Friedrich Carl . 



4. Oed. Kornette Rlisabeth 

&. ., , Hertha 

6. n Vincta .... 

7. „ Gazelle . . . 
M. . ^ Arcona. . . 
i>. Oiattdccks-Korv. August* 

10. „ Victoria 

11. „ .\riadne 
IS. „ Luise... 

13. „ Nymphe 

14. „ Medusa 

15. Panzerfahrzeug Arminias 
lü. 
17. 
18. 
19 

ao. 

81. 

S« 

Süt. Schraab.-Dampf-Kanonenboot Albatrots. 



Prinz Adalbert . 
Raddampf-Aviso l^euss. Adler . 
Ücbraubendampi-Avito Grille. . . 
Raddampf-Aviso Pommerania. . . 

Falke 

, Loreley 

Schraub.-Linicuschiff Renown... 



'iA. „ ' „ Nautilus 

2». Scbr.-Kanoneabool I. Klasse Basilisk 

36. „ „ Bliu 

27. „ „ Drache 

88. „ , Meteor 

iR>. a „ Comet 

30. „ , Cyclop 

31. „ , Delphin 

88—40 „ IL Klasse Fucha, Habicht, 

Uay, Natter, Salamander, Scorpioo, Sperber, 
Tiger, Wolf, all« je 

4t . Segelfregatte Niobo 

42. Segelbrig Ro»er 

48. B -Mnsqnlto 

44. a Dndine 

45. TrsniporUchiff Rhein 

46. „ Eider 

47. Tender Swine 

48. Schleppdampfer Borcas 



Ge- 
chiiue. 


Pferdo- 
kraft, in- 
dizirte. 


Tonnen- 
gebalt. 


Alter. 

(Jahr» 


Uegamintkosten 
des Baues. 
.« 


Reparaturen bis 
Ende 1874. 




8000 


mm 


7 


10.10-2,.'S3i) 


.'■>7r>,3«u 


16 


4H0O 


3101 


9 


6,296.721 


371,087 


16 


3500 


4003 


9 


C.453,296 


1028,173 


28 


2400 


1!I96 


8 


2.<V«,2G9 


191,063 


28 


1460 


1846 


12 


I,7.S8,218 


1^02,380 


28 


HM 


1K46 




l,730,3?ö 


.'»79,(174 


?8 


13(»ü 


IKSl 






l.0i»:,438 


28 


130t» 


mx 


18 


1.691 (K{9 


1.223,484 


14 


13(>l> 


1.V.0 


«her 12 


1.701, .MS 


801 696 


14 


I3Ü() 


l.ViO 


do. 


l.Ö'.WtKY) 


7i»9 413 


r> 


2100 


1310 


fi 


l«39/i«s5 


1»4,258 


t> 


2100 


1310 


4 


1.660,419 


44.8U9 


17 


8(K) 


970 


13 


878.144 


372,934 


17 


800 


970 


12 


S7n.4!»6 


fi24.S10 


4 


IM) 


1230 


12 


1,"^ K47 


281.230 


i 


120U 


779 


Uber 11 


l.H62,572 


l.'>4.7(>6 


4 


<MX) 


8Ö0 


„ 14 


H.'i.958*) 


2i<i.:iOi) 




l>')0 


4i«3 


19 


648,466 


2.T4 720 




70f) 


4(« 


aber 6 




121.!t41 


2 


110(1 


lOSO 




261,932 


140.361 




350 


332 


ö 


ll.l,510»*») 


81.012 




3000 


3317 


«Iber C 


•iVl,3t» 


3(10.733 


4 


600 


601 


6 


761,849 


."52. 1!« 


4 


60U 


601 


f> 


762,941 


22,r)29 


3 


330 


301 


11 


2H6.377 




3 


3%» 


30« 


14 


28Ö.80Ü 


90.070 


3 


320 


304 


11 


2!M,0()e 


.Vj.228 


3 


320 


301 


11 


•i&XH 


.'^,780 


3 


850 


304 


16 




281,226 


3 


250 


304 


16 


223,124 


199,9.')9 


3 




304 


16 


21.0,427 


241,070 










(durchscbn. 145,408) 


(durchschn. 51664) 


2 




239 


16 


ToUl 1,. "508,674 


Total 464,072 


SC 




1002 


Ober 14 


646,169 


41.'i.329 


Iti 




höX 


» 14 


355,958 


220,602 


16 




651 


n 14 


SSöÄtO 


300,744 


8 




608 


7 


382,180 


46,907 




900 


878 


9 


129,000 


3i.4U0 




100 


146 


Ober 5 


83,250 


33.472 




75 




r, 6 


36,452 


l.')233 




»00 


381 


5 


280.800 


26.153 



*) Unenlgeldlicb abernommen. and umgebaut für Marinezwecke fDr genannte Sanne. 
n ■, Ilmbaukosten. 



58,883,311 



.# 18,348.158 



)OgIe 



Alto GeMmmtkostPO des Baaes Ji. 62,883^11. 
Dmu an Reparataren aller Art hin E nde 1874 lit^B.lW. 
Dann betragen die direcieD Kosten der «eedieaettachtigen Schiffe der Kaiierl. Marine bis Ende 1H74 Jt tö,U3l,iGä. 

b. An für den S^edtenjit nicht mehr brauchbaren Fahrxru^ttm, 



Kamen der Schiffe. 


Ue- 
scbutxe. 


nerde- 
kraft, in- 
dlzirte. 


Tonnen- 
geualt. 


Uesammiknsten 
des Daues. 


Reparaturen etc. bia 


1. 




48 


— 


Ut« 


Erobert 


177.111 


a. 


KohienschitT Theti« 




— 


li)24 


? 


290,278 


3. 




9 






Flotte von 1S48 


221, «57 


4. 


Kanonrnboot I. Klaiisc C'hamitlcon 


3 




304 


221 OD 


«>4,4<>1 


5. 


Scbraab.-Kanonenboot II. Ktasae Ji^er 


S 


220 


2;s!i 


H2,«t57 


38.856 


«. 


d«. do. Pfeil 


« 


220 


239 


145 r,fKi 


22,874 


7. 






230 


23» 


144.630 


31,8U3 


8 




'i 


'230 


23'J 


14&6«» 


2(i,(;8ö 


9. 


Harkachilf ohne Takeliini; Weser 










14,801 


10. 


Harkschiff ohne Masten und Takelung Lsora.... 








•i 




n. 










V 


17.245 








Nacbitcwicsen ToUl .tk 79«;j06 





Dazu Reparaturen^^ „ 9<f7,124 
Tfiiai .<t I,7lW.630. 
An im Hau befindHchen Schiffen Mti Ende 1874. 



Ge- 
schatze. 


Pferde- 
kraft, in- 
dizirte. 


Tonnen- 
gehalt. 


Abgelaufen. 


9 


800(1 


4.'t86 


1874 


9 


»000 


458« 


1874 


6 


5400 


4118 


I87S 


6 


5400 


4118 


1874 


6 


M<I0 


4118 


1875 


8 


3000 


2372 


.1872 


6 


2100 


130» 


1871 


6 


3100 


1809 


1872 


5 


S400 


1663 


1874 


12 


4800 


2856 


1875 


Ii 


4800 


SH."» 




4 


600 


601 


1871 






3(13 








129 





Namen der Schife. 



Kntten bis Ende 
1874 



1. Panz. Fregatte Kaiser 

8. M , Deutschland 

8 n p Preuascn ... 

4. g „ Friedrich der Grosse .... 

5. . n Grosser KurfOrst 

6. Fans. Korr. Hansa 

7- n r, A 

8- „ , B 

9. Glattdecks Korr. Ariadoo 

10. „ „ Luise 

11. . „ Freya 

12. Korvette Leipriir 

13. „ J>. 

14. Schraub. -Dampfer Kanonenboot Naniilna. 

15. Schleppdampfer Nolus 

16. Bag&irdampler Zephyr 



Et »landen also Ende 1874 tu Buch: 

a. 48 seetQcbtige Schiffe mit M. 65,231.469. 

b. 11 «oeuntachtifce „ « „ 1.706,630. 

c. 16 i m Bau betindl. . . , , 33,676,304. 

75 Schiffe mit Total Jl 100,614,403. 

Die rund 100 Mill. Mark stellen also den jetzigen Werth 
der 75 Schiffe ang enAhert dar. 

II. Die fortdauernden Ausgaben sind für 1876 
also veranschlagt: 



5.674,267 
5 646,880 
3 323,1.51 
3 6O6O0R 
2^^,325 
2,953,441 
48.362 
1,792,000 
1,839 585 
1,6«)0,419 
l,äl7,!K« 
I.OfCi.OüO 
1,085.000 
762,941 
235,9S3 
60.0UO 



UI. 



total Jk 33.676,804 
Femer aind MeintnaUifen Ausgaben fOr 1876Teranlagt: 




Ueber das Detail 
der eiozeloen Kapitel 
vergl. unter IT. 



Admiralität 44.5,222 

HydroKraphiacb. Bureau. 138,440 

Deutsche Seewarte 130,290 

SutiuDs Inlcndauturen . . 121,8(K) 

Rechtspflege 18,660 

8eel8orj?c 28 581 

Miliiair-Personal 4,437,275.55 

Indienstbaltong d. Schiffe 2.569,423 

und Fahrzeuge 

Natural -Verpflegung .... 1,963 664 

Bekleidung 138 593 

Serris- und GarnisouTer- 

waltungswesen 606 070 

Wohonngsgeldzuschnss . . 371,919 

Krankenpflege 358,196 

Reise-, Marsch- u. Fracht- 
kosten 258,000 

Unterricht 92 725.40 

Werftbetrieb 18.134.326 80 

Artillerie 867 840 

Torpedowesen 149,130 

Lootsen-, Betonnang*- o. 

Lenchlfeuemresen 182,835 

Verschiedene AuHgaben . 61,0110 



Betrag far 

iaf76 



s.sg 



Far 1876 



mehr als 
1875 



wenig, 
als 

1875 



8,569 



720 
68,460 



2,870 



25,850 
55,490 
10,770 
600 
158 
151.538. 
475,126 

428,441 
11,SU3 

52 44)0 
9.237 



65 



1,610,916. 
252.000 
13,230 

74.865 



80 



31,990 
1,848 

54,980 



Siiaae d.fortd.Auagaben21,068.4«K>.7p| 74,U2|3.17) 871 .45| 151206 



8,090,664.461 



F. Gurni^nabaut. i. Wilbplmshavvn 

do. in Kii-I, Friedricbsurt 

Allg. ItaiiTerwaliungskostm f 1 u.2 

Zum Bau von Kriegsschiffen .... 
. . und Einrii'btung Ton 'Ob- 
servatorien. Fluthmessern und 
Fi'uersrhiffen .... 

Zur Beschaffung tod Torpedoma- 
terial und Dienstgobiuilen . . 

Zur HerAti'ltunK einer Krieg«- 
Kästen llculiaihtuiigs-Station u. 
SignalstAtion auf Wangerooge 
und telegr. Verbindung dersclb 

Zur Boscbaffimir von Gewehren u. 
Munition. II. Kate . . 

Zur EinricbL il. Üculsch'Seewarte 

Für Unlerbi'anite u. .\rbeiterwohn. 

FQr ArmirunK neuer Schiffe und 
ScbieSKversui:he 

Far Herstellung einer zweiten 
Hafeneinfahrt beiWilhelmsbaven 
II. Kate 

Bau des Ems-Jade-Kanals, I. Kate 

Fnr bauliche Anlanen zur Umge- 
staltung der Werft zu Danzig 
in ein Detiuitivium, III. Rate. . 

Znr Forlset7unR der Bauten des 
Marlne-Klabliiisem. b. Ellerbeck 

Znr Itescbaffung von Maitcliinen-, 
Schiffbau-, .\rtilk'rio-u Seemann- 
Bchafls-.Modellen f.d.Schulscbllfc 



(»3 WtO 
605.000 
rtO.OOO 
16,459,.^ K) 



41,4<K) 
600.0(10 



15,ttOO 

72.5,500 
45.40t> 
1,000,000 

1.240 500 



2.000,000 
2.X)0(K) 



128,000 
3.\0(l0 

2,245 «72 



92,170 
526,000 
52,500 



l.(X)0.üOtl 
3,000,000 

24,000 



500,000 — 
200,000 — 



l.ÜOü.üOO — 
3,000,000 — 

24.00(1 — 



34,000 

38,5{iO 
900,000 

23,400 
19,600 



Zusammen .* 27,769,3001 7,r«B,.->42|2.31(>497 
Verfogb. Bestand von 1876 .« 17.769.300. 5.487,045| 

Erford.ausserord. Mittel r.lS76UI^ 10,000.000 geg..« 22,282.255 in 187& 
Summe der fortd. Ausgab. „ „ 21.068,481 , „ 18„(W7,Hlfi, , 



Total fnr 
also 



1876 



.« 3l,()«8,4til geg.M 40,330,071 in 1875 _f 
9,261591 weniger als 1875. »öglC 
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IV. Oer Ettt det Ordinarittm» im Einzelnen. 

Die Ueberticht über die VertheOmg der durch dem 
MUU für 1S76 und dem Etat für 1S76 vorgttdUHm Stttfftr- 
«i ar e ereiebt (vprul. Po«. 7 unten) 

la Eut for tö75. in Eut für ISTo 

4 4 Kontre- Atlmiralo, 

18 18 Kapiuiiio zur See. 

40 40 Korvetten Kupitaine, 

84 84 lUpiUiD liieui. I. KlMie, 

88 n 0«. IL , 

107 190 UenteDUtt rar See, 

107 U4 UntcrliputcnMitf lur See, 

■lionur eine grringfQKige VürmebninK in dm untersten Cbargen, 
trots der «tarkeii Ziinabme der Schiffszabl. R<i scheint *lao 
da* Arancement in die hsheren Stellen in ein richtiKerei Tev» 
bUtniit in der Gelegenheit zur Verwenilimp zu treten. 

Diese Oltiziere werden ni»l(lrlich viclluch such im Bureau- 
dienst und Lelirtach verwendet, «ie auh folgenden Austiigei% 
über den Etat der einzelnen Departement» hervorgeht, I)ie 
kleinen Zahlen hinter den Chargen bedenteo die durcbscbnitt- 
UahMi «Memiicigea OeWler Im MMk «hoc Jede JBMiv« ftr 
Beetf emt, WobamiK etc. ete. 

1. Die Admiralität zjkhlt 
1 Chef der Admiralitftt 3ti,n<Ki 

1 Oepartementsdirektor (vergl. Mil. -Person»! »uh. 7) 
1 Chef dr« Stabes und Abtbeiltingsvorstand (desKl ) 

8 OfHxiere als vortragende (Uthe und Uolftratbe (desgl.) 

9 vortragende RAtbe eiatchliesslich des lastitiarius S700. 
8 HaifM-klbe 6,400. 

16 Geb. ezpedircnde Sekrellre 4,«00. 

7 Kxpedirende Sckret&re . . .3,(iOO. 

H Geb. lteKi«tratoren 4,a(K) 

1 Geh. Kiin/lci lrupi'i tor .4.'/00. 
4 Gell. Hi^risir.mir Av^isdnlen 2,400. 

13 Gell. Kuii/ii-i-Sekreiare ,..2 5S<). 
10 Zcirhn. r 2,.T.V). 

1 Botenineister 1 föO. 

IS ech. Kansleidieiier 1,850. 

> Porlim t.8». 

4 Hausdie ner I,3ü0. 

100 Persoaen mit pers^inlicbem Ausgaben-BUt ...Uli 404,328, 
mm Jk 468510 ia t87ä; 
nna eiaem Etat fltr iftcbliche Amgab«.... Jk 40Mi, 

ireKPn 39,r,0Ü in 1876. 

3 Bydrot/rnpitiiche* BUreau. 

1 Vorstand foffi/jer) vergl. Marine^tab in 7. 

8 Dezementea iiml Scrtionsvnrsicher (desgl.) 

1 Vontand den Obüervatoriunis zu WilheloishavcD 4JM0. 

1 Rodaktonr der Annalen der Uvdrograpbie 4JiOO. 

1 Kartoirapb 4jM)0. 

1 Geh. espcd. Sekrrttr 4,900. 

1 Geb. Registrator 4 200. 

l Geh. Re{nstratnr«A$!>istent 2,400. 

1 Geh. Kiiiizlcis. kretär ZJtÜO, 

i Zeichner 2^. 

5 Geh. Kaiulfiiiivner, Tiirlior, 
II,iUMlii'Ucr Mv liunikiT 1 .'i-'H). 

18 l'cr-,<iniMi, mit |iers.>iil Ktai viin .H i;0.ö40. 

U'ia'i n .<< Hl in \S7'); 

\wil einem Kuit tur Httcbliebe Ausgaben von. Ji 77,600. 
gegen M. -.'4,4.% in 1876. 

9. Die Deutsch« SeemetrU. 

I Director WOO. 

4 AbibeiInngSTonttnde 4,Wn re«p. I80O. 

7 Assistenten oder Htllfsarbeitor 2,800 nip. 1,500. 
1 exped SrkretÄr, Registratur 24(K>. 

1 Kunili'l . l.tWO. 

2 Diener ..der Holen 930. 

3 .Agenten ersten HaIl|7e^ . ,2,400. 
1:^ Agenten zweiten lUuges. . . 208. 

4 Verwalter von ^ComahBaobachtongMlKtieBfa 810. 
48 Signal-Stationaverwal ter 160. 

77 Personen, mit peraAnl. Eut von ' JK tIfllO. 

gegen M 50,000 in 1875; 
und einem Blat Ar ekcUidie AttMalMa voa. Jk MilOO. 
gegen Ji 84.800 ia 1876. 

4. Stationt'Inlendamtmrm. 

6 lotendanturrftthe 5,I<X}. 

8 Intendantur- Assessoren ...2,8üO. 

14 Intpndaatiir-Srkret&re uud Registratoren 8,700. 

7 AsHHteiiten derselben l,!)äo. 

2 KanzliHtcn 1 950. 

2 l>ii ner IJJÖO. 

34 Personen, mit persc'inl. Etat von M 112,8fiO. 

gegen .H 102,090 in 1875; 
nnd einem Kut Kr lAcbliche Aoinbea von Jk ffflOO. 
ftgea Jk »/NO io 1876. 



5. Rechtspflege. 

3 Auditeure 3.600. 

8 Gerichu Actuare 2 100. 

6 Personen, mit persönl. Etat voa Jk tS^IW. 

gegen Ji 15.720 in 1875: 
und einem EUt fOr sAchlidie AMpibtS «•■. Jk 9jM0. 
gegen Jk 8840 in 1876. 

6. SfUfft. 
6 evaagellaeke 
1 katholischer 

1 Lehrer u. Köster in FriedikbiMrt iMO. 
8 KOrter 1,005. 

11 PmMMn, mit persftni. Eut ttm JI t6JM. 

gegen .<t 2G,»i40 in 1875; 
und einem Ktat für sächliche AWUnibMI VOB. Ji l«8tt. 
gegen .# 1 788 in 1875. 

7. MHitär-Vernonal. 

a. Adinirale: 

4 Kontre Admirale 9,900 JI 8ll|60O. 

b. Admiralstab: 

8 XapiteiM nr 8m , .8100. 
0 K»r*ettett-K«|iitd«e AJUi, 
4 Kapitain-Lieut. I. Kl. 4^600. 

4 du. 11 . Kl. SiilSO. 

20 Personen, mit persOnl. Etat von JI llll^BO« 

c. Sceoffisier-Corps: 

13 KapiUine snr See . H 4(^l 
24 Korvetten-Kapitaine . H.aoo. 
24 Kapitain-Lient I. Kl. .4,.V>0. 
24 do. II. Kl. .3,120. 

12<» I.ieutcn.mt.^ /iir See .1,.''H»<>. 

m UDterUeu;i'ii.ii;i-, / ,u S. r 1,200. 

319 l'ersoucn, mit iM^ssunl. Ktat von Jk 760,000. 

d. >I sr i -1 r - S t ;i h : 

2 Kapilaine r.ur See K.400. 

7 Korvetten-Kapitaine . 6.900. 

0 Kapitain-LieuL I, Kl. .4,500. 

4 do. IL D. .3,130. 

19 Perionen, mit penOBl. Etat tob ......... JI 100,880. 

e. Offiaierkorpa d*» B«eb«t»IUoae: 

1 SubtofBater als KoaiHndear 6t90t. 

6 Hanptlente 3.480. 

6 Premierlieutenanta ...1.880. 
19 Sekondelientcnan tt ...1,900. 

82 Personen, mit pers6nl. Etat von JI 66,980. 

f. Offixierkorps dor See artillerie: 

1 Stabsoffizier alt Keanandeur 6,800. 

3 Hauptleutp 4<I40. 

3 Premierlii ii-..'ii;int,s l,.")<iO. • 

7 SekondeliPiuenant» .1,488. 

14 Persnnen. mit )u-rsönl. Ktat TOB.... JI 88)616 

g. Masch i u en ■ 1 Ilgen i e ur e: 

2 Maschinen-Oheringeiiicure .6,000. 

5 „ -Ingenieure 4,.'jOO. 

10 t'uteringenieure S.fiOO. 

17 Persuuen, mit pvrsönl. EUt von Jk 70,500. 

b. Zahlmelaiar: 
41 Zibiflieitter, UBtemblmeister 

nnd Aspiranten 9^899 M 91JB00. 

i. Deckoffixiere: 

89 DeckofKziere der Matrosen-Divisionen 1,666. 
184 „ Werft- „ darunter 

30 Obermasrhinisten, 70 Maschinilten etc. 1,.''>14. 
I DerkofG^ier der Schiffsjungen-AMbeOnng 1,9^'j<> 

" >-M I'rrsonen. mit persüul. Etat VOB Ji 370,900 

k K II ni ni u n d it II I 1 r von Kicl: 

1 Knniuiaudiint ■.'^tii 
1 riaUiliaini -', 1 liO 

2 i'erHonen, mit prrKönl. Ktut von .......... J| 9,910. 

1. Zwei Matroscn-Divisinoen: 

9 Zahlmeistcr-Aspirauten l.tiOO. 
14 Feldwebel 88B. 

100 Seekadetten 610. 

606 Mairoeen-UnteroHiaieie,a»idten>eetc. OOO. 
«18 Matrotea 948. 

6844 PeftoBen. mit MfaOnL Stak ven JI 1.46niO. 

m. Zwei Werft-uUlBioBeB: 
168 MascbiaiBteB-llBBta ... 630. 
75 „ -AppUkBBten 2<->l. 

w Keuermcister 630 

fi.C) Heizer 2til. 

4 Feldwebel 82». 

14,') .Mt'istersma.ite 680. 

462 Handwerker 861. 

34 Materialien-Venr.'Maata 961. 
68 Lasareth-Oebalfe B etc. .408. 

1621 Personen, mit persOnl. Etat von JI 607981. 

n. SebiffejBageB-AbtheiInng: 
1 Feldwebel 888. 
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• lbtNMB-UDtei«flUiere 00. 
1 Obar-Matiue (8ehNibM)l8k. 

^l80MMM^i«DR«nJM. 
' ' 4il 9uwntn, mit penfloL Btat VOB Jk 

0. 8eeb«tailloD; 

6 Feldwebel 720. 

6 Vize-Feldwebel .540. 
1 SUI>it-HorDi«t...540. 

24 ScreeanWn 438. 

7ü L'i'.tiToffisiere ..306. 

19b (Jelreite 180. 

SO Spielleate 196. 

708 SeeMldatcn . . .186. 
aO ItakMMide-HkndwerkernS. 
10 ZsktaMiMar-ApplikantM MS. 
1 Smwtnmacher 765. 

Ms Knoaen, mirpergönl. Etat von A 18SMS. 

a. Bec-Artillerie-Abtheilakg: 

8 Feldwebel 73«. 

S Viie Feldwebel .55a. 

15 Sergeanten 450. 

2.'> Unieroftlziere . . .324 . 
18 OberGeireite...S34. 
4« liefreilc 180. 

9 Spielicute ... .1S6. 
»Ii Ktaooiere 196. 

IS HMuumMiaxAwmkm ISS. 

5 ZsMMitlw-ApplilMBtM SIS. 
l BactofBmcher 7 60. 

468 Penonen, mit perMnL Etat v«a JL VifM, 

•^8t«b»w»cht: j, UM» 

10 Subswacbtnelittr mai SwgMatm TH. Jl tSkiSSO. 
Bil dahin: 

S6B7 Penoaen mit persfmli« hcm El«t von . . Jk MSf^TS. 
gegen Jt 4,28.'>,737 in 187Ö, incl. aller 
nicht anfgernbrten Zulagen für See- 
dienst, DieDiUlter.WohnBBnKelder 
und den Kalten daa SdbatMwffthi- 
schaftaDge-Foadi. _ 
a. SiMKmuUUkKV he Mtf* «"4 Frtwgwt. 

aa SceralagMi Jk SBUW. 

AQ8gaben r d. Scliiffidienst . 1,888.BSS. 

•n SoDitigem n ISJM, 

in Allem sftchlicher Eut tob Jk S^,488. 

Ri'peti .44 2,09S,SS7 In VSn. 

9. Katural VerplUffung. 

an Brotxeld Jk ISSyOOO. 

„ ScbifrsTerpflegung , 1,5840)00. 

„ ZugrbUaseD « SStJSOO. 

, Sutionsgelder ... - 10,184. „ 

ia Allen % OfiblielMr Etat van M. XfMjlH. 

gegen Jk IjSKftti In IS». 

10. BeUeütHHg. 

1 Rendant 3,750. 

1 Koutrolör 2,400. 

1 lturiau-.\S9istent . l,.'>iXi. 
3 Mairn/.in -Aiif ueber . 1,170. 

6 Persou7n. mit uersönl. Etat VW Jk U^SO. 

gegen U 160 in 1875; - 

und einem sichlii lien Eut von A ll^wl. 

gegen .« lU.ltK) in 1875. 
XI. Strviä- und Oami*OHvertcaltung$kottem. 

8 GaruUonverwaltnngs •Oberinipeetorea 9700. 

IS da. -laQectmran 3,100 

SO KawmM-. OtAngnka- oaS Brtdten- 



4 Portiers 1,006. 

8 Mascbioislen für IIeimaga*Anlagan l^BOO. 

6 Heizer 900 
SHaasknecbte '.m. 

SB Fanonen 



mit T)ers<>nl. Etat roa JK ISS^ISS. 

»gen .<i 197,31« in 1875 

einem sichlu hi-n ?:tat VM Jk IS l jBSO. 

gegen M \9i,>^Ui lu 1876. 

Ii. JUüe-, Mamch- und Frachtkostm JkMfiM, 

gegen Ji 2&S,000 in 1875. 
U. UnUrridU. 
1 Direktor 
1 Direktioaaolliiar 
1 BibHotkekar 
8 Militaiilebrcr 

1 Lehrer for Kri«gag«mMdlito 

2 Lehrer 3.900. 

I HauKaufsoher. . l^'flO. 
1 rorlier 1 W) 

etwa H {''] AudtlTwi-iti^'C aurh HnnHt honorlftt BMWttc. 

iST'ersoiien mit pi rsmil Etat von Ji 47,(>4.'> 

Kegen M .'S.'),'")-) in ;875 

und einem sächlichen Etat von JH. 45,060. 

gegen Jl 39,008 in 1876w 
16. Wtrftbetrieb. 

a. Taebnitekei PersoaaL 
8 Diraklarea 6,600 .^...A 

b. Ittganitnr-Personal. 
11 Obflr^ageaieure f. Schiff-. Maachlni- 

und Ilafenbatt 4,000. 
IS Ingenieure für Schiff' 

bau 3.7jO. 
SS üntar- Ingenil iire lilr SchifT- 
Maschuienliau 2,400. 
S Waift^kreuire fUr ~ 
bureaux 8,100. 

15 Zeichner 1,575. 

7 Obemeister. . ■ .8.600. 
BS Wwkmtotar.. . ».m. 
U9 Wnanen Bit~pers&nl. Etat vMi..iK 
ei Betrieba-PerBonal- 
1 SehleoaeameiBleri 



1^. 



«■Her 

inWUhelms 



900. 



SS PttaBBen, mit^rsöDl. Etat von. Jk Sl, 

gagen tf- 4(i.3nO tn 1875; 

nnd Mnem Neben Eut für AmUlfc Jk 

gegen Jk 10190 in lH7.i; 
und einem B&chlicbcn Etat roa.... JkUMjm. 

Jk sn,sis. 



gegen .H. 497,1<X) in 1875. 

JgL M'tilitiuti/isi/el<ituAchu»t 

gegen Jk MajH in 1876. 

I Oaaaralant ier 



Haiiaa.8,400. 

5 Ober-Stab«*rste 4,W0. 

10 SUbsirste 2,760. 

89 Assistenzinte 1 290 

1 Chef de» Militair-Mcdirinalwenen» 1,500. 
1 über-Stah-sapothckerl l,«"«*», alle 3 Potton 

1 Sinl'sapntiielitr 1 ul» Zulage anzusehen, 
lü Ziiglingc in l-"rifMiriih-\\ ilhelm Inslitut91ö. 
8 Ober-Laziirftti-Insju'ktoten 2,700. 
8 LaMretb-loapektoren 2.IÜU. 
. 8 LMarätk-Apotbar 8,400. 
S Sehifi'Lamroth-Ooi^otvofwoHor 1^. 
IS Kiankenntrtar SOO. 



2 Pockmoister ' 2 4t)0 
9 Wi-rUlioi'tsIcuic ) 

24 Führer u Maschinisten von Schlepp« 

damiit'ern eto. IJBQO. 
15 Kliteh ei/cr 1.O50. 

51 l'ersnnt'U mit perKonl. Etat VOn..A SSilBOO. 
d. Verwaltuugs-Perisonal. 

8 RcDilanten 3,7^- 

9 Kootroleare 8,400. 

SS Waiftadkntnifo Saoo. 
45 W«HI-Bnroan>Anlitentenj 

5 Baunchreiber i 
84 Magazin-Aufgeber / 

6 Bau-Anfaeher 1,170. 

3 Oockwarter \ 

9 Portiers, und Diener 1,006. 

1 Kli'iiiciitarlHhrer f. Wilhsilmühaven 1,500. 

135 Personen mit persutil. Etat TOB Jk 829,1^. 

ziisHinmen US BlS^ISf. 

gegen M 797 010 in 1875 
nad einem »ftchlichen Etat 

fltr Wcrfibetrieb , Unterhaltung der 
Fahnann,8WorlnBOiMMseiBlea 

mtiothäon JK 4,868,800. 

• SchülwnatsbanleB. .... 8,068,000. 
, DBt«rhaitd. Bauwefke. . 366.000. 

fötän* 7|SBM0O. 

gegen Jk 6,786^400 in 1875. 

17. ArtiUtrie. 

1 Stabsoffiziere. 6,800. 

2 Feuerwerks- resp. Zeugbanptleute.. 8,120. 
14 .. „ , lianleaanto.. 8,800. 

3 Werkmeister.. . 2 175. 
3 Zeichner. ... 1,575. 

16 /eugfeldwibel l.riO». 
Iß Zengseretniiti-n 1 \'^f> 

56 Persnnen mit personl. EUt von Jk 106,840. 

gegen ifc IO&840 ia 18» 

und einem sichlithea Etat von.... JkJn/W. 

gegen M 510;000 in 1875w 

18. Torpedüiceten. 

9 Toipedo-Lieotattaata 8,8S0. 
9 Torpeder (DeekofSncre) I. Klaue l.aw. 
4 , n. „ 1.500. 

1 Elektrotechniker 6.0 00. 

■ 10 Persnnen mit persönl. Etat von Jk 28,680. 

gpgi'D .H l(i,i*0 III IHTf) 

und einem sAcbiichen Eut von Jk 126,480. 

gogen Jk 117,800 in 18r& 
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1 LaolMö«KoMMilmf4,900. 

S Oberiovtara 8,400. 

18 Loouea...... 1.3-Vi. 

1 lUtMiklien-TwmlterUdo. 

I MMchiniit 1^. 

3 Schiffifohrer 9400. 

Si Steuerleute .14G0. 

l'i Loouen-Atpiraateli. . 938. 

1 UaUnteuemuB IgOfiO. 

1 LuiparaifUc 800. 

8 BnariraU : IjOBO. 

1 K«eli 900. 

9 BtiMT .....IXWO. 

U MMraMO 901). 

9 L6«ektaKinawirter..t.<Mu 
9 . Geholfen 7«). 



74 Per^Miit'ti Hill (ii-rS'Mil. Rtat fW «. 

gegen .# 67,;iT4;i in 1875 
und t'iuem sictilichcn Ktatmi. 

gegen .* 40 020 in 1Ö75. 
SO, Verichieden« Autgaben. 

1. 2a UBTorbergoaebeoen Aiug«beiiUlil7«60O. 
9. Mine für deo UiUuir-H«ToU- 

idtiehtigMB ia LondoB JL 7gG0O. 

8. Zn techniicben Verlachen, LOaaog 

wissenschaftlicher Aufgaben. . . MitfiOO. 

4. Zur Unterhaltung t. Telegraphen 

und Signalstationen fi *v«x> 

5. Za geheimen AuSRabcn IbfXM). 



Jk 9MU. 



fegas Ji 115,9d 0. in lel75. 
TMatlO^M T m' mmm ■ 



~JL 6tjOOO. 



perfdiU. Etat V. A 7,lA6,u*iu. 
läehliek. „ .„ A 13,913,421 



Tstal dar forUauftnim Anigabcu ftir Iä7ti. . .«21.068,481. 
gegen M 18,047^16. iD U>7& wie obea unter IL 
Ea «ind di<- ..i;ebf imaa Angaben* aa Va d*B pentaHobea 

Etat zugesrhrii'hen. 

Ks mögen bei dieser Zusiimmenstellung einzelne 
Personen doppelt gezählt sein, das lieM «ich vielleicht 
schwer vermeiden. ladessea wird man nul der Angabe 
jedenfiüU dM rooht« intka, dasa mam da* fuze Ma- 
rinepenonal auf reiehlieli 10,250 Köpfe annimmt; die 
MeoRe der Personen, welche die Kriegs-Marinc direkt 
der llaudels-.Marine entzieht, wird Jeder naeli seinem 
Standpunkt violleichl verr>ohiC(iL'ii berechiiiMi, und mag 
sie deshalb hier am so eher uaerörtert bleiben, als die 
detaillirte AaiUhniBg der Chacgon die AaswaU «v 
leichtert. 

Ueber die beilgUelMii Moliatagt-BMeUtiee 
werden wir in nächster Naamer so eingebend als 

möglich berichten. 

Zweite Generalveraamailung daa Yanhia Oaatschar 



Unsere Leser erinnern lick nech unseres Berichts Aber 
die erste constiiuirende Verasamluag dieses Vereins in Berlia 
am Iti. Novhr. 1874, welchen wir in Nr, 2;t d. Ul. brachten. 
Im Bewusstsrin der ZusammeogehttriKkiMt i^lcr Kachgenossen 
bezweckt der vor .'? Jahren in Stralsuml tur oinen engeren 
Kreis ^testiltete . suitjt iii über die ganzf Ost- urul NdrdsrekQste 
erweitlirle Verein i)latulL-ui;ema«s, theiU diu j^emeiuiuuiien so- 
sialea latereascn de« Gewerbes zu regeln, theila aber aaeb 
einen Aaataoscb der Ideen und Erfabrnngcn auf dem Oebiete 
des SeUfi- lad Maschinen • Banweseni darch Vortr&ge, Dil- 
eoaeieaen nod Poblikationeo aber alle dieselben betreflfenden 
Fragen za vermitteln. Zu den Mitgliedern ciblen demgentsi 
arlii'ii|;L'l<c>ide, anJ nicht arbeitgebeade oder wissenaehwUicbe 
Mitglieder. Der bewihrten Organisation des nermanischen 
Lloyd eiitspreobund , sind alle .Mil«liiH!i r in 7 Districlsvereine, 
der Kms. Weser, Elbe, Irave, Warnow, Oder uiul W richscl einge- 
theilt, und treten dieselben jährlich einmal <iurL-!i Delegirte *ar 
Ueneralvrrsammlung zusammen. Die dieufthrige Versaaunlung 
war bemfea anf den 99. and 30. Mov. na«i Bmk». 

81« (and autt unter dem Voniu des SebiflUwniDeiBlerB 
F. AMitr, MUilied d. V. B. des Qena. Uejd; die Prtseni* 
liste sicib die Anwseeabeit ven 40 Mitgtiedem, welcbe 78 
Stimnen vettraten; unter den belcanntern Namen von Schiffs- 
baumeiatem beraarktea wir die Herren Meyer (Kms), Botter, 
AMert, Beurmann (Weser), Amtinek, Wencke (F.lhe), Schlick 
(Travc). /r/.'j, Ahendroth, Mohr (Warnow), llaack (Oder), 
Mannmann Bvnjsteät, MiUlaff (Wcicliscl); ferner dir ü&mmt- 
liehen der KaittcrI. Admiralität attacbirten Marine iSrliiffbau-In- 
genieure and den Ingenieur Schwarz. Ciemming von der Ber- 
liner Oewerbe-Akaderaie. 

Der Jabreabericbt des Vorsitseis, desi Bericbte der Di* 
stcieisvenine rar Eiftasoif dieotea, mgA dl« Teniehnag 



der WtgHeder an aiebr als die Hilfto, se dsas Jetat 108 Mit- 
glieder, weitaos ausieist arbeitgebende, dem Verein angebBrea; 
eine AnxabI logenienre für Maschinen- und Schiffbau der Kala. 

Marine sind unter gewissen MndalitSten, welche die Verband« 
lungen Uber Arbeiterrerhaltnijse nothwendig machten, eben- 
falls Mitglieder geworden. Die tinanzielle Lage dei> Vereins 
ist güosug; der Kasaenbehalt von 1874,75 betr.lgt .H. t^i'I.!i7, 
welcher indessea auf S33.97 reduxirt wurde. .\as den einzelnen 
DistrieUf «reinen vetlaaiel, dass sanickst an der Ems die Ver- 
biltnisse der Associatlen weder der Arbeitgeber noch der 
Arbntnebner ftOaitig sind, and ao für beide Tbeile ein leb- 
baftes BedArfniaa sur Vereinigung nicht vorliegt An der Weser 
herrscht reges Vereinslebeo udJ ist Aassicht vorbanden, daia 
aneh einige restirende grosse Werfleo dem Verein beitreten 
werden. An dir Elbe tnarbt »ich ein fühlbarer aber kQnst- 
licbor Mauftel an Sichiffäzimnierleuten lipmcrklicb, und war« um 
SO mehr die Tln iluabini.' ftller Wcrltt o t rwUascht. Der »ehr 
tbttige DistriLtivereiu 1 ravu bat sieb über ganz Schleswig- 
Holstein ausgedehnt, so dasa die Geueralversammlaug sich ver- 
anlasst siebt, das westliche Schleswig-Holstein aneb der Trave 
SBiule|en, um so lUe Vertretung der homogenen lateressea 
der beiden ProTinsen mit denea der Trave xu vereinignn. ibl 
allgemeinsten ist die TheifaHdUne der Schiffsbaumeister in 
Mecklenburg und Neuvoruommern, der Wiege des Vereins, wo 
derselbe SO Mitglieder zShh und licine Arbeitsstockungen vor- 
kamen; dagegen ztiblen die Vereine an der Oder und Weichsel 
nur rcsp. tl Mit^lie^ler: uu der (Jült ist dus Schiffliauerge- 
werbe Uber viele kleine l'l.itze vertlieilt, nc die Leute lest 
angesiedelt sind. — An siatistisehen Mittheiliingon i»t es dem 
Vonilcer nur gelungen, eine Zusammenstellung der in unseren 
HMaa isi Jahre lä7ö herrschenden LobnsAtee fAr Schiffssiianer- 
arlMit venulegen, da die Obrigea Mittheiluogen tbeils sn si»kt, 
theils sn vereinzelt einliefen. 

Zam Vorsiuendcn far das nichste Vereinajahr wurde durch 
AccUunatiou Herr ä''cAft/«r gew&hlt, sum StaUvnrinter Keasal 
BcKraiantt. Bremerhaven. Die cAcbs^Ahriffe VeiaaBBimg seil 
wiederum in Herlin abgehalten werden 

Nach vnrschiedeiicu weitern Ri'si:lmftli<'hf'ti \ eiii&ndlunKen 
verlas sodann der Adm.-Hath llrijc einen l'intwnrt ühiT diR Art 
und Wcistv wie die in di u Staliitni viir^i'Hntii'ne wissenschaft- 
liche Kommission wurde zu arbeiten haben. Der wesentliche 
lohalt dieses Programms its fslfendar: 

Die Aufgaben genannter Konusisrien nmCusen 

a. die Regelung der wissenschaftlichen Bestrebungen und 
der Th&tigkeit des Vereins: 

b. die Beantwortung technischer Fragen der Vereins-Mit- 
glieder; 

c. die wissenschaftliche Vertretung der Vercins-Inleressen 
gegenüber der (ienetzgebung, den KUHüilikaiuins- und 
Versicheruups-tieselUehafteu , deu fUr Scbitfbauer be- 
st(';ieiul('ii liildtinjjs-.Vnütalten und gegeuüber dct Presse. 

Unter dem Vorsitz eine» von der General -Versammlung 
erwAhlten I'raMdcntcn cnn^tituiri sii b eine von der Oeneral- 
Verssmmluug zu wälileudc Kommission von 4 Mitgliedern sur 
DurchfQbruug dieses Programms; der Vereine •Venitaec ist 
sündiges Mitglied dieser Kommisaion. 

Die Kommission erledigt unter eigener Verantwortlichiceit 
die sab a und b verseicbneten — die wirthscbsftlicfaen Inicresaea 
des Vereins prinsipiell ausscbliessendcn — Aufgaben. Zu diesen 
gehören: 

1. Die Tlerau'igabe zwangloser Klogblttter, enthaltend .•Vr- 
beiteu der Koiuinissinn oder eintelner Vereins-.Mitfriiijdi-r, 
nueb «esi behener Subscription und zwar auf siiniiiitliche 
Ulsktter des laufenden Jahres. Die Arbeiten »erdia 
vorerst nicht houorirt, die Selbstkosten verlhvilt, ein- 
echliesslicb 25 in Reserve gelegte £xenMlaf«. 

Ein eigenes Vereinsblatt unter Leitnng der Kommitaien 
wBrde spiter Jene Flugbifitter zu ersetzen haben. 

Die Konaittion ist zur Kritik, zur selbststSudigen 
Anendirung unter Wahrung des 'Grunili:>'ilLinken<i der 
eingelieferten Schriften, sowie zur lilipnlull'.iR. n I'rä- 
clusion derselben ho berechtigt als vrrptlicbtel. Den 
Zeitpunkt, wann die DiHkiis&ioii einer streitigen Krage 
zu scbliessen wäre, enlacheidei lediglich die Kom- 
missinn. 

3. Die UeaniwortuDg der Fragen von Vereinsmitgliedem 
ans dem Oebiete des Behibp aad flehüHBaachiaeahaar 
Wesens geschieht entweder unmittelbar durch die Kern- 

miasion oder durch einselne Mitglieder derselben, unter 
Umstanden nach Anrnfnng der Verweisung sn die Dt- 
stricts -Vereine unter Bestimmuni? eines Si lilusstennius 
fOr Eioreirbung der .Antworten. Tuk'ef-Ii ;ii;i n lu-ref- 
fende Antworten sollen in sehleuiiiüster Weise durch 
die Kenmiseion gegeben werden. 
Dagegen gelangen die sub c aufifefnhrteu Kommission!)- 
arbeiten nur unter der Verantwortliebki ;t dr-, Vi rt ius s. [Iht 
und durch Vcruiitteluiig seines Vorsitzi ndi ti un die lietretTendu 
Adresse. Voraiisgesel/t wird dabei die iCusliuiniung des Vor- 
sitzers and im Kall ciaer Meinuugsverscbiedenlieit die anzu- 
rufende Satseheidung dnrch die M^ioriiat der Districtsvereine. 
Ohne die Konmission su befragen, kann gegenthcilig auch der 
Vaseiasvontand aieht sab e luleBd« Srftrienuien erlediflee. 
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l)a« Dautiscbe PablikuDi «ird niit uns damit cioversianden. 
•eio, daai der KommiMion gewi»« die Möglichkeit eröffnet wird, 
auf Oruod diese» Programms eine weit^reifende Tbitigkeit tu 
entwickeln, wenn ihr nur die reubte Theilnabme von jedea), 
< iii^. li.en Vereiii»mit«liede aacb Uanglk* laiMr T«rUl^iap.e 
und Kräfte eatgegen getragen wird. 

fite fM «r OeMiml^Vwmurinc «rwlbltea Mlti^leder 
dar KtamiMleii aind: Geh. Adok RaihlCoch Olerlia) ftb Ter> 
siUeeder, Adm. RatbBrix (Uerliu), DirectorAbeadNthQtMlookJ, 
Mariue-Iogenieur Dietrich (Berlin) ; da«u 8ebiAb«w. SchAktr 
(Berün) m Voniueader des tieeutat-VeniM. 

(SeUm* folgt) 

Zum Coin|Mt8w«»an in England. 

Anmg au« dem Kapport aber eine Reine nacb Kn^land in der 
daniRcben _Zeil8chritt tür Scewenfii" 
Vnni l'rpmipr-Lieutenttiit Mijnntrr l-'i.fc>ir-r. 
In i-iili;i' liflclils vom Marine ■ Miui-^tiM uim niiti'rnnbm ich 
im Sept. voripi'u JabrcH eine Iteisc nach KiiKland, uiu Krkundi- 
ntngcn in v('r4<'lii<-denen Sachen, welche die bentige Navigation 
betreffen, lu »ammeln, »owobl in engerem ala in ausgedebn- 

VMh Meiaeriniekinmft abergab ich den llMfata*lfiiiistirini ' 

einen Bericht über das. wa» ich gesehen und gelerni habe auf 
meiner Reite, und werde ich in Folgendem die Leaer dieser 
/.eiisrbriti mit einr.eluen Abichaitteo BCiBM Vericbtt bekannt 
machen, welche meiner .MeinOSg MOh Uek Ib weiteren KrciMB 
von Interesse sein ilurlten. 

Mein Anlenthalt in Hngland irstrecltte sich tlber einen 
Zeitraum von 5 Woclien von denen ich i in London verbrachte, 
die abrige Zeit wandte ich daran, Liverpool. Hull, Newcastle, 
Edinbnrgh und Olaaeuw au besuchen. Ks ist lilar, daas ich bei 
•o küfMB AttTenUuuia aiaht an jedem Orte alles sehen konnte, 
«a* Ar mich von Isteretsa war; verschiedene VertiUtnisse 
machten es jedoch notbwendig, das« ich mAiflichat viele Hafen- 
platie besuchte, und Dank dem wohlwollenden l^Intgegwkoramen, 
welche» ich ilherall fand, halie ich von meiner Heise eineAns- 
baate mitRebracht, üie niein>' i.r .viu tuufieii weit iiheitrj:. 

Da da» ConiiJiisswvuen J'.lwj^ w.ir. »oriil)!-! ich in erster 
Liaie AufkltmnK »unschle. xM ».iiiilir Ii Ii mich .Miturt nacb 
London, wo icli, mit eiiietn Kui|>tehluug»9chri'iben von der 
dinischen (iesandscbaft an ilen ilamala ioagircaden Chef de» 
hydroin'apbi&cben llepartementK, Kupt. Ptndir vemben, theils 
dareh diesen Herra, theils durch andere die Mittbeilungen Ober 
das CompaMwesen erhielt, welche ich jetzt schildern werde. 

Das Cowpasswesen der Eugliscbeo Krieg« -Marine Bteht 
unter einem .Superintendent olconipas»e»'',Kapt..itffiy<'.'t, welcher 
(^hef de.s so(ren.»nnten .('imipiHH Department" ist. wclclies 
wiederum ileni 1 1 vil ni;.'i ii|i!iir i lepaitmpnt" unterKeiinlnet ist. 
Iier Ilydriisrapli ist aiiKenl.lu klu Ii Kapt h'rnii», welch. t Iniher 
Superintonilent of Comnasses war unil wiinle <ias ( , niius»- 
Deuartuieut bei auiuem Lebiirtntt iu »um« jeuige atellniij;; i\vm 
Ujdnifafhic Department uatefgeordaet. 

Ansser Kapt. Majft» ist als Assisteat Kapt. CVeoy thatig, 
•ad ein Herr Itrunioii, welcher eine Reihe von Jahren im 
«agnetitchen UhbcrTaioriuui in Deptford aageateilt war. 

Itcim Kutwurfe eine» Kieses r.n einem neuen Schiffe wird 
jadorzoil der Superintendent of CompuM>e.H zu Kalbe gezogen: 
naiuenthch. wo es «ich um AobringuiiK Krosserer Ctsenmaasin 
anl Ul i k li:<iidell, bestimmt er im Vereine mit dem COBttnietaar 
die Orte, mo liv lJompu<,se zu placiren Mud 

tiobald dann ein nenurbaules ScbiH. iiaciideni > s i^>' vrille 

AnsrAstnng aa Uord hat, segelfertig i»t, reist entweder Kapt. 
Mag*$ «der «ein Assisteat aacb dem Uatca and nntersucht ' 
die Anhtellnar dar Gompasse. Cew«halich ist das Schiff schon ' 
von den eii;enra Navigaüons-OfHiieren geschwungen, und anf 
diese Weise die Deviation fnr verschiedene Kur»c bestimmt. 
Aus diesen J)alcn dadet nun das CumpasH- Department die 
IlichtuuK der Linie im Schiffe, iu welcher die mugnetische 
Krall, »eil lie die uulbn.eislormige Deviatiiiii etreiiKt, iieKt. Als- 
<l;in;i Willi ilu.ch Versuche ermiitelt. viir w,.jt kleiner 
krultiger Magnet vom l'oiupatts tulteint »ein imiss, um diese 
baibkreislöruiige Deviation atilzuhehen wenn selliipei in luiii- 
sontaler Lage in der obengenannten Linie mit aeiner. Mitte 
Bankrecht nnter das Ceniram das Can^iaasas gebracht wird. 
An dieser so geruadenen Stelle wird aas dem Holipfeiler, auf 
welchem der Ütandardrompast — der wirbligste Compasa an | 
Uord — sieben soll, ein Stück ansgescbnitten , der Magnet ' 
kiaeingelegi und test^risi hrnhen. die Osflnun( wird mittetet I 
einer KnplerpUiie ^ ertichluMieu, und darf alsdaaa dar Hicaet 
dmrcliaus nicht mehr genihrt »erden. 

Kilr die (ihrigen t'ompaKse werden die Korrektur-Magnole 
auf dieselbe Weise in dem CcmpaHsbanse l.etpstigi, nnil. sollte 
auf der Iteise e» nöthig erscheinen, so ist i > im (.tutirt . hei 
diesen Compasien die Magnete zu verrücken, um möglichste , 
UabareiBatimnHiag mit dem Staadardcaaipaaa an erlaagea. 

Awaar diesem Magnet wird aacb inweilea ein saakrscbt- 
stehender Magnet unter der Mitte der Compassnadal aafabrtcbt 
in solcher Weise, dasa selbiger den Kr&ogungsfehlär afti^cbBt 
aufhebt. Solche Magnete weidaa jatat indcaa aar aagawaadt 
in den Falle, wenn der Campass ainar grosse* KrlacHBga- 
daviatioB anageseut ist. 



Nachdem nun vom SuperiDteudenten oder desaen Antistentea 
die ersten Devlatioostabellen entworfen sind, werden die Com- 
passe der FOrsorge der ScLitfsnItizicre (Navigating olticers) 
übergeben, und sind alle ferneren lieobacbtuugen lEur Be- 
stimmung oder rur Coutrolle der Deviation von ibnm selbst 
auszafflbren . selbst ia dem Falle, wenn das Schiff io einem 
aaiUichaB HafiB ttaiwi bMbt 

Dieadbea «lad varplUchtat, Jede OelageabeH bbt Ostralk 
der Compasae au benutzen . nnd münsen s&mmtlicha BtohMb» 
taagen, nie zu diesem Zweck angestellt worden siai. daatCaai- 
pass-Department einsenden. Jedes Schiff, welches Ungere Zeit 
ausücr l)ien».t gestellt gewesen ist und auls Neue antgerOstet 
wird, muss die Deviation seiner Compasse durch die eigenen 
Offiziere untersuchen und bestimmen lassen. Die Uhservationen 
aind an das Cnrnpass-bepartment in London zu senden, wo die 
darans abgeleiteten Deviationstabellen nachgerechnet werden 
itod wird dann, falls in den Tabellen Fehler gefunden aind, 
«fton»r.Tel«girapb das ScUff davoa uatenichtat. adar im aa- 
dern Falle dia ]>«viatlaBsbe8timmnag als snverllisig« bmUtigt. 
Das Corapasa-Department irAgt somit in Verbindung mit den 
Navigationsoffizieren eines Schiffes die Verantwortlichkeit fOr 
die Richtigkeit der Deviationstahellen desselben bei deni Ver- 
lassen eine" engll»chen Hafens 

Im Cnrnpass-Msgazin zu Deptford stehen sammillclie Cora- 

Eaase auf Itegalen in einem gegenseitigen Alist,ande von einer 
alben bis zu einer Yard; die fkiropassroRen. deren zwei zu 
jedem Compats vorhanden sind, sind jede in einen besonderen 
kleinen Kasten gcleet, welcher anf dem zugehörigen Coropaaa 
steht nad swar so, dass daa Hafdaoda der «iiea dem Sadenda 
der aadeni Nadel sugeweadat M. AU« Rosen der grossen 
Compaase haben 4 Nadeln, eiaselaa kleiaere deren zwei, welche 
alle aber ans rwei oder auch mehreren dnnneo Uhrfedern 
verfertigt und an der unleren Seite der Rose iM'fesiint sind. 
Cornpasse mit einer Nadel w;iieti nur eioseln in I'epthinl vor- 
handen, jedoch werden Srhitte mit solchen nicht versehen. 
I Für Panzerschiffe »ind ^|ll^ltlls^(>Illpasse vorhanden; nur der 
Standardcomuass ist hei allen ein gewAbntirher C'ompaas. ver- 
sehen mit einam Asimiithkreis und Prismenahlesung von der 
Construction, wie sie vor ungeflhr ÜM Jahren in tiebrauch kam. 
Zu jedem Compass gehören 4 Pivotspitaea tnr A-Rose nnd % 
zur Y-Rose. Die sogenannte A-R«s« bat ein Hstchen voo 
Saphir oder Rubin in dem hnhlea Melallknopf. welcher aitf 
I einer Spitze von sehr hartem Metall ruht, gewöhnlich voa ge- 
I h&rtetem Stahl; die andere, die sogenannte Y'-Kose, hat einen 
hohlen Knopf, in dessen obersten Spitr.e tu h cni .Stuck .speculnm* 
Metall befindet und ruht dieser auf einer Tivotspitze, in ilen n 
oberstes Knde ein ku|,'elfnrniis j.'esi hlitVener Sajihir «u li ln-- 
tindet. Die Y-Rose wird gehiautht, wenn die Bewegungen de» 
Schiffes besonders bettig sind, die Nadeln derselben sind he- 
deutend schwerer wie jene der A-Rose und haben die beiden 
miti leren elae balbkreislörmige Erweiternag voa dea Eadc« 
bis cur Kitte kin. Zn jedem Staadardcompass gehört aasserdcm 
ein Apparat snr Abhebung der Rose von dem Pivoistifle nod 
soll dieses Jedesmal geacbehen, sobald iler Compass nicht mehr 
benutzt wird: auch selbst ditnn. sohaKI diis Si bifT ankert oder 
sonst irncuilwir viTtaiu ist. 

UehiT jeden Compass winl Rienau ('untnille i^enbt; jeder 
hat sein besonderes I''iiliiirM in einem riotukiiU, wrli hes im 
Depot in Deptford autliewabrt wird, und sobald im Depot eia 
Compass vom Fabrikanten abgeliefert tet, wird er sofort anfs 
Allergenaneste im nagnetiachen Observatorium nntersncht nnd 
weaa er wieder am See aarAckkommt oder aadi ligead einer 
Beparatnr wird die Unterencbaaf anb Meaa aasgellUttt. 

Um diese Datersachaagea an schildera, iit es aatbwendtg; 
snerst eine kurse Besehreibung des magnetischen OhaervatoriaaB 
hier folgen za lassen. Das Gebäude ist ganz aus Holz obM 
irgend welche Anwendung von Eisen aufgeführt, und bat ein« 
("ylindrr-iieslalt. In der Milte ilesselhen steht ein hölzerner 
l'leiler, welcher aus einer Oi lfnuiiir im Fussboden, ohne jedoch 
diesen zu heruliren. hervorragt, auf welclii'm sich ein astrono* 
mischer Thciiilelilli lietindet. (iecau Niiril unil S'id vi>n diesem 
Pfeiler befinden sich zwei andere welche gleichfalls den Fuss- 
boden nicht berobren, sondern dnrrh denselben in die Krde 
hinabgehen; aut dem südlichen I^teiler steht ein Glasbek&lter, 
worin sich eine sehr erapliadliche Magaetaaddl betadeti di« 
an einem Seidenfaden in horizontaler Lag« *«■ Öadial dea 
Glaabebfcitera herablninpt. Hangt die Maaet ik der ridttigen 
Stellung, so mnaa <iic Verlängerung ihrer magaetbÄen Ax« 
mit der optischen Axe des Kernrohrs am Tbeodolitben zu- 
sammenfallen. Um sich zu OlxLT/eugen, dass dieses statiHndet 
dreht man nun das Fernrohr um ItSJ®, so dass man gegen ein 
Fenster in iler nördlichen Wand sieht, alsdann muss eiueMire: 
in t orm einer Skule, in der Mitte des Feldes erscheinen. Auf 
dem nördlichen Pfeiler wird der xu untersuchende Compasa 
aufgeatellt. Endlich befindet aicb noch ein Apparat da, welcher 
dasn dieatt aa aa oatersucben. ob dieBaaellelfang kal» mit* 
infalgeB, wann daa CompassgehlBia hamngcdrebt wird. 

Dia Uateranckaagen. vekhe ait daa C aa M ie vorgeaommM 
werden, dienen ersuas dam. ta beetiamea, ab die magnetisehe 
Axe der Nadel paralcl znr Nord* undSOd-Linie der Rose 
liegt, resp. mit ihr zusammcnfallL Dieses geschieht mitteilt 
Httlfe des Tbeodolitben und der Marita am Mordend« des Cüs* 
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Äin; die Linie, welche durch die Mitte des Kernrohres zur 
ito («h^ MiUt dm MfMtiickra MraiiiiM nr, «u am der 
«kwbwnftoktSM Alt i&t AoMelliuig iea iDttniment«« herror- 

et Kriogl man dbd den Comput aaf den Pfeiler, aack- 
I Min eich Qberaeufi bat, das» man de« ^itift und den 
8t«aentrich gleichzeitig mit der Marke in Fernrohr Riebt, 
■etat aladann die Kosp auf, und anteraucht, ob der Nordpunkt 
4arselben die Marke deckt, so bat man den Beweis, dast die 
ttidei ricbliK an der Kose befcstii«! lat. 

Die zweite Unlersucbung erstreckt «ich auf die Eintbeiluagen 
der Kose. Ea wird nanlicb, am möglicbit MOher bei der Ein- 
theilaiig lu geben. aiudrUcklich veriangt, daH diese ent vor- 
gfBMHieD worden dar^ nacbden 4M JnaSm nf dea Hari«»- 
glaa anbeUebt nnd voUittndic troekM iät. Znlvtitvfid aoeh 
untenuent, ob die Nadel auch mitgeschleppt wird, wenn der 
Compas« gedreht wird. Nachdem diese Untenocbungen im 
Observatorium lici-ndet sind, wird Her Compass in ein anderes 
Lokal gebracht, wo raao aus einer hurizuotaka Kotteroung 
TOD etwa 'i fiiss t-mp.a kr»ftigdi Mugiieteu ant die Nadel 
wirkiu liivit, und ihr cintrctcndi'n Ablenkungen notirt. Durch 
eine ölti-re Wiüerbolung dieser letzteren Liniersncbungeu will 
■M sich Uewistkeit tertber *eracbaffea, ob die Nadel die ihr 
iaaewohDende Kraft Ibr Uagere Zeit behalten wird oder nicht 
Die Rosen der Standardcompasse liad dnrelivag etwa 

8 Zoll Dwcbmesser ; die Stenercompasae hlagegen tuwenea tob 

9 Zoll. In der Handelsmarine findet naa sie noch grösser, be- 
•oaders gilt dies von den sogen. PeilcoBpaoien, welche in der 
Flotte gar uicht j;ebraaebt werd«a; wetuw hier alle Compaam, 
•oweit es du UtnstAade goatattea, adadeaMaa acht Fliaa tbar 
Deck erhaiiPD mnd. 

la Bezug auf ilif Placiriing um) Kegulirung dar CaapasiO 
ward«* von dem i>og. .Cumpaaa Adjustcr" Methoden angewandt, 
dia traa deaaa doa ^aatpaaa Departraent" verscbicdentlicL ab- 
woicbea. Selbn die Coantan Aq^mter , welche die Compassc 
der Handelsschiffe reguliren, sind in ihren Methoden nicht einig. 
Vi'ahrend das Compass Department immer und flberall for die 
Aulstellung der Stjii]dardi.<inipasse den in magnetischer Be- 
zicbuuK euusligüten IMulj; wililt, i^auz ohne Kocksicbt daraal, 
ob aitli ilii'Sfr III der NaLf der Komrasndo-BrOckr odrr des 
StiHKT. iiil(_T9 l'i-iindft, ist es iii der HBuJciiniaiuii- uliL-rall k*'- 
braucululi, ciueu Lompas-s auf der Unukt und t-iüfii bei dem 
Steuerrad aufzastellen, selbst wenn diese (Jrte au< l> in inag- 
aetiacker Beziehung die aller unganstigaten sind. Auf Kni g»- 
acUtfea wocdaa Brflcka aowobl wia Staaemd iabr kta£g erst 
daaa pladrt, aaehdeai der Ort dee CoBpiaaia aaasevihlt i»t. 
und daaa, soweit es möglich ist, in denan BöfiiiAater N&be; 
in Handels-UampfschifIeD hingegen ist der Comipaia and die Auf- 
stellung deBSelben leider bautig das Letzte, woran gedacht wird 
und ist o» daher öfters nnihwondi«, dass ausHcr dem Steuer- 
und dem Brückencompasae noili uiubrerc an rerscbiedeDCn 
anderen Orten uurf,'cittlli werden iniisseu, — auf mehreren 
grösseren Dampleru Liverpools findet man deren fünf an rer- 
acUadenen Orten aaf Deck. Daa kommt davon. 

Auf ibaliehe Waiaa vailUirtman auch bei den Kegulirungen. 
In der Marine wird InaMr BOT die •baabesckriabaBa Act bafalfft 
mit dem horizontalen MagMtea ia CoapaMhaaae oitr ia dem 
Pfeiler, welcner den Compass trtgt, mit gelegentlicher Anwen- 
dOBg des Kranguiigsmagneten. 

Bei dir Handelsmarine ia Liverpool wendet mau noch 
er die alte Airy'sche Methud.j an iiidi'm man einen Magneten 
isacbitls und einen andern qucrschiHs im Denk in der Nibo 
I Compasses befestigt. Diesf Methode genügt «ach fast immer. 
In llull biagegcu wenden Herr Blakent^ und seine (iebulten 
Mtara «iam Makieekt ateheadea Ma«aeua aa, entweder inner- 
aalb oder auaeriialb des Conpusbauiea beiMtigi, jedoch nie 
unter dem Centrora der Compasaroie. Diese Metkode mag 
sehr gut sein, wenn man genau mit den Unackea bekannt 
ist. wek fie die Krängnngsdevtatioa fOr die veracbiedcnen Com- 
passe im .Si hiife erzeugt; über sie kann andererseits auch die 
Cumpaa&e nnitniiuLliar marSien, wenn sie nämlich dazu fubrt, 
die h<lbkreiHf()riiii(<r iHMatiiMi .-i:il/tiliL-liLii nder die KrangungS- 
deriaiion zu »errückeu. l-U »ini ni allr n l' .illi n immer schwierig 
•aiBt mitteilt dieser Methode rm gun/ nr)aiges Uesultat zu 
acalelaa. Bei den Peilcompaasen, welche nahe dem bchomstein 
ataksa — diaa dadat maa hiadf auf Ualler Dampfschiffen - 
tet es ja der Be(al dar BehamMein, welcher beide Arten der 
DaviattoB enaitgi. M diaaea pAettHairüMimy fui ianur 
eiaaa Magaataii ia ■aekreehter SteUaar aar ~ " 



Nautiscbe Literatur. 

Nordaaeboto. Ein gemein notciger Tolkikaleadar aaf 

das Schaltjahr ld7ti. besonders znm Gebraaaha fdr daa 

Seemann. Lxtra-Ausgabe des Ostfries. Volbsbolea. Prdi 
7'i l'f Anrieb 1876 bei A. H. F. Dunkmano. 
Olifili U li principielle tiegner aller dieser auf dem Grund 
und liodeii des „i>reiuiker'scben nautischen Jahrbuchs" stellen- 
den Auszüge aus genanntem Werke, welche nach Beliel.eii die 
tardeu Seemann nolbwendigen Daten des .nautischen Jalul nrlis" 
IM dM kalben Preis desselben) redoziren, (hier ist Im i.iii. U- 
«8im«aDecliaation der Sonne in wahren Mittage weggeblieben), 
«•Mea wir dach venchiadeaa aadera aaehfUBkaM Baiiabaa, 



z.B. Einsegeluag in die Ems, Hafcozeitentahelle. Hochwasser - 
seit aa Morddeieli a. s. w. als Compensation geltea lasiaa. 

Daa statisHscksB Mittbeiluagen ober die Orfloa« daa 
deutachea Heeres uad der deulacben Kriegsflotta wird ia ef 
folieacea Jakrgange woki aack die Grosse der daatachea ! 
dafiflatta aad Ibra Tartiieflaag Back ProtrlBawi ond 8(a 
sBgciaUt wacian. 



— m . Unter den Titel „Historjr of Merchant Shipping aad 
ancient Commerce, hj W. ^- ^ bidsav- * Vol.'' London: Sampaon 
Low 188 Fleet SUeet lfd. 1 o. 8. £ 2. 2 s. ist ein Werk in 
die OeffcDtlichkeit getreten, das mit Bezug auf die Entwicke- 
luDg der Srbiff)RhrL, des Handels und der geographischen Ent- 
deckungen bisher in keiner Sprache seines Gleichen finden 
dOrfte. Die Persönlichkeit des Verfasaem, der in seiner Eigen- 
schaft als Schiffsmakler vielen deutschen Khedern und KapitAnen 
ans dem geschäftlichen Verkebr mit seinem Hause, gewisa 
nfther bokaaBtist, sowie dia patttiaclM Hella, waleke Hr. Lindaaf 
gespielt bat, aMUat aas, bei aatear Penaa aia wenig au tot- 
weilen. Wie so Viele, so zog auch einst L. in jungea iahMn 
aus seiner Geburtsstadt Suoderland nach London, um dart aaia 
OlOck tu suchen, und etablirte sich nach vorbergegangener 
praktischer Thaiigkeit dort spiter als Schiffsmakler unter be- 
scheidenen Verbaltnissen. Rechtschaffenheit und Tbatigkeit 
sicherten ihm indessen hald daB Vertrauen der Kheder und der 
Kapitaine. Nach und nach Ktieg seine t irma empor und wurde 
bald unter den ersten Londons genannt; ihr Gesrbkfttbatfiab 
war, wie Jeder, der da Coator, 8. Austin Friars, besadit hat, 
wissen wird, in derThat grossartig und unfasaend. Alle Na- 
tionen waren dort vertreten, namentlich in der glOcklirben Zeit 
die Flagge der Vereinigten Staaten. Zur äusseren Ehre des 
Hauses gehörte, dass der Chef Parlamentsmitglied fdr Sanderland 
wurde, und das M. P, hinter seinem Nnmen hatte Sinn So 
Stand das Haus hoch aiiKesehen in dir Wrlt, Ins riucli Aintiriu U 
des amerikiiDischeii Krie^rcH I, nllin PiiTtri (iir die SUdstaaten 
nahm, und lindun ti 1m i di u lilieiiir;: Liri<i Kapitainen der nftrd- 
liehen Slaaieu dennacsen das Vertrauen verlor, dass die Esistens 
des Hauses ernstlich in Frage stand, denn die anerikaniseha 
sog andere Flaggen nsch sirb. Heftige Angriffe der anerika« 
nischen Presse and heimische Widerwftrtigkeiten oötbigtea L. 
das alte Schild, welches an der Ecke der Old Brosdstreet SB 
lange Jabre den Eingang iu Austin Friars durch L.'s Namen 
hczeichDei hatte, herahzunebmen und nominell wenigstens das 
Geschalt niederzulegen Jüngere Mitglieder des Hauses setzten 
unter verinderter Firma das Geschftfl tort, zu dem alten Glänze 
ist es inilesKPM nicht wieder gelangt widmete sieb nunmehr 
giiuz ileni iiiilitisi hen Leben und — der Schrittbtellervi . Vor 
dem AhacbiusB des französischen Handelsvertrages besuchte L. 
Paris, nnd wurde von Napoleon Iii. aagar « 
seine sehr klugen RathsrEMge «atarbranale 

„To wriie a book," gleichviel Ober welches Thema, nicht 
des Verdienstes, sondern der Ehre willen, ist in den wohlbaben« 
deren, freliildelen Standen Englands nichts rngewöhnlicbet, 
und das Werk L.'s gehi'irl ohne Zweifel zu dieser Kategorie der 
Literatur, alier pewiss ohne darum an Werth oder Interesse fnr 
den Leser etwas einzubttasen. Man muss im Uegeiitli< il den 
grost^en Kleiss und die GrOndlichkcit des greisen Verfassers 
bewundern, « eiin er uns :il-.< t,ter Zeit Material zttsammengatracaB 
und hQbscb an einander zu reihen verstanden hat. 

Dia baidaa fwlhalf afBaUaBaaBB Harhai Bbida da Wericas 
schndets fa tot aa froiilar Aaifllhilicbkeit die gante Eat- 
wickelung der SeeschiffTalirt nnd des Seehandels aller NatioaaB 
und Völker von der ftltesten, vorchristlichen Zeit an. bis SUB 
Ende des If». Jafirhunderts Vnn der Arche Noah's dem Äl- 
testen Schiffe Kilifleich nach L. mehr ein sdiw imineiules l'avk- 
haiis) wird lu hauptet. dass ihre TrayliUiiKkeil nicht ulu r liinl- 
zelint;iiiM ini I nns, oder weniger als lier „dreat Eastern" hetrug, 
und von hieraus wird iu chronologischer Keihenfolge der Schilf- 
bau als Gewerbe eingehend besprochen aad dank sablreiche 
Bilder illustrirt, (auch d« Schiff Pauli Üadat dar Leser abge- 
bildet). iBtaraaaat eiad dia altes Oalaaraa aad graHaa Bader» 
sebilTe der ROaier und Griechen . Die Kriegsflottea dndca b«> 
sonders eingebende Wilrdicnng 

Sodnmi cieljt Lind-.ay's Werk eine riir-ial.i Ui Iu- (ieschirhte 
des Handel» an der Hand der hiblischen Legenden, der ältesten 
V(.r< liriMlu Im m Schriftsteller u. s. f. wobei Konjectuieii imi r- 
essantcster und naivster .\rt mit unterluufen Dii- «Jimidung 
.\lexandria.s und der Anfang des Verkehr-i mit OstitMln ii auf 
dem Nil, der indische Handel und Alexandnus Kintlu»s finden 
eia(ehende Erörterung Hin wichtiger Kaum wird den geogra- 




inan sonst weit zerstrenl suchen mnsste, wenn man etwas «rissaa 
wollte, deshalb darf es in keiner grösseren Bibliothek einer Haa- 
delakammer, Seefniirtschnle oder der^l. fehlen! — Wenn man 
Schattenseiten .sucht, <<u wurde zu ^'iiisse Ausfiihrlicbkeit nnd 

Ausdeliiuinjr seldst hei Nebmsaclien diiliiii iii-zfll lt werden kiinnen. 
NirlitMle ,tv» ( ri' L'cr. und ohm' iilier <leii ;;e-rliii:lillii lien Werth 
seines lobalis ein Lnlieil uns zu erlauben, empleblen wir das 
la Leaaa aad aia Stadifea. 
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Vermeidlloho Schifl'sunfiille. 
So laiitot (Irr Titel eines siielicri uN Iti'ihpft des „Marioe 
VcrorJu. BtattcK ■ i rschienenen Hefti-^ von Jusii^rath F. Perel». 
kais. Mariiie-Auiliteur in Kiel. Die »ehr belehrende und mitslatiti- 
tbchem Material reich ausftcitattete Arbeit behandelt auf 74 
'Seiten das obige, sehr zeitgeititisse Thema, welches io sechs 
Kategorien aeriegt wird, oAnuich : I. Sceunttu hiigkeit der Schiffe 
im weiteren Sinne; II. OnftbiKkeit oder Veraehulden des im 
ScbiffidieDBte bt^finalichen Personals; III teuer und (jxploiioa; 
IV. Kollision; V. mangelnd« bydrni^r. und metcor Nachrichten, 
und VI. mnnKelnde Fitnorge Süt die äcltiffahrt in der N&ba 
der Kll^(^ll iKi- lieft entkilt viel BdehmdM oad wl Uamit 
wArni»teti« etuplohlen. 



1>}|!>< ^A.I>r>iiii<^iit4*^iif 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



B«l Omaeg Rslmar in Barlin. SW, Aahnlt-StnMt 18 tot 
■o«bm MncUaneii nnd darch jede sae|üutndlaDg aa bMicliM: 

Alphabetisches Veneiehniss 

der 

Dentf^hen KaiifTahrteli^chiire 

für 

Hci^iis(re(,'elien vorn 

Reichskanzler - Amte. 

Mit Anhang, enthaltend; 
I. VenteicliniN^e von Seebehilrden innerhalb de» Hundes- 
gebietea. a) Dif In pi kioren xur UeautHiehtigun? des See- 
ateuermanns- und Sei ■.cliillpr- Pnifunftswesens und die Knm- 
Uisnionen fftr die l'riituns der Seest4 iierleul e nnd Seesihiffer. 
b) Die Scbiffiircguter-Ochörden. c) Die Inspektoren zur Be- 
■oMditigaBf dM gahMht««MM»MMirwM «nd die acbtAwr- 
■eHngi- und SehHhTeraiemDgi-lMviatoDt-BahSrdeD. d) Die 
SMBUMiaitertiDddie denselben vori^rsetzten I.andesbebOnlen, 
e) Die Strandbehftrden. — II. Verzeichnis» der Dentscben Kon- 
BolAte. — III. Verzeii liniss der »uf die Soesehiflfahrt bexOg- 
lieben Reicbsgesetze. VeruriiniinKen u. s. vr. — IV. Vcrzeicbniss 
derjenigen Staaten, mit denen Vertrige über die Auslieferung 
dcscrtirtnr .Matrosen aliRt"^ 'ilii'^irn sind, nvb»t Kezeichnung 
dieser Vertrage. — V. Stutisii^i hi' Uebersicliten fthcr den Be- 
stand der Keuiscben Kau(!abi ieii< li ffe narli dem Heatande 
am I.Jan. 1876.— VI. Alpbahetisches Vcrxeicbuiss der Deutschen 
Kaaflbrthei-ÜMviMMt« nah dem BeMand üb 1. Jwutr 1876. 
— m Al|Aab«tiMbe Litte der deuttchen HeiaurthablfM. — 
▼in. AnwälMng in Betreff der Beurkundung VM QtborteM 
~ ■ ~ Bl SceschiHen während der Keise. 



Ans allen Welttheilen 

Binstiirte MonatsblAtter 

f(lr 

LÄIVDER- und VÖLKERKUNDE. 

Redigirt voo PWihlM r Otto MHmIi. 

Prf Is Jedes ileaitshf Itra 8t Pf. 

Leipslg, Verlag von Veit St Comp. 

Diese Monatsschrift, reich aasgestuttrt mit rortrelT- 

lichen Ilnl;:<ii'bnittcn und Karten, brinxt in allgemein ver- 
stiindliclier. juissprefliender und unterhaltender Forai intfr- 
e8B.tnte. ni.iiinicl'altige und iiedie^^ene Schilderungen uns 
allen Tlieilen der fcirde \o\\ den bedeutendsten Autoren, 
und bestrebt »ich bierdiircli geographisrbe» Wissen, daa 
ftlr jeden Oebitdeten heutxntage unentbehrlich isti in den 
weitesten Ki eisen zu verbreiten und zn fordern. 



Soeben er^icbien das Iii. Hett di r Zeitachrift des königlich 
preUBsiBoben statlBtischen Bureaus, .lahrKang 1875. 
j Verlan des kAniglirhen statistisi lieii liureaus (Dr. Kiigel> 
in Herlin.) mit folKendem Inhalte; 
Die (ierberloho, ihr Bedarf, ihre rrodnction. Preise, Ein- 
und Aui«fiilir in Deutschland mit Benut/iint! der amtlichen 
Materialien des königl. ^reuss. statistischen liureaus bearbeitet 
voB Bnut Maut. — Beitttge nr Statietik des oberbernuata- 
Beiirki Dortnnad mU besonderer BerSelniditisung der Aatia* 
delungnbestrebaBgaa der Ornbenbesitzer fOr die Belegschaft 
ihrer Werke; von Hiltrop. — Der Erwerb und Verluat der 
Keicbü- und SlaatsangehAriskeit im preussiacben Staate wthrend 
des J.ihres l'STl. - Die liehurten, Rhoschlletsiuigen und stcrbe- 
fiille der Cnil- und Militairbevölkeriint' de» preussl?rlien Staate* 
im .Iftlire 1^74. — Die Gcluirteii. Ktieschliessunijen und Slerhe- 
fiiUe im preussisrhen Staate wiihrrnil de« I. Viertelj-^iltres 1875. 
|Vorluiitife Krgebnisse.) — Die Bildung der Standcsamts-Beiirka 
im nreusBischen Staate; von t'rhrn. A. v. Ftrck». — Spiritat- 
Prodnction, Sxpwt BBd Caaanai ian Breanstener^Varela. ncbit 
den Locopreiaen In Beriltt aalt dem fahre IMtt; von AmT 
Meyer. — IMe Hypothekar •Obligationen ausgebenda« Gmad- 
credit -iBatitate, insbesondere im preuasitcben Staate, L Ab-' 
schnitt; »on Dr. Engel. — Statistische Corresponden«. 
Alu henondere Beilage ist diesem Hefte beigegeben: 
Berieht (Iber die Verhandlangen der KoBIBliaäOB fSr die 
Revision der Vürschlüge, betreffeaBdie AoäfikraBgdetOaVaiba- 
statistik im Deutschen Iteiche. — 

Wir behalten uns vor, auf den Inhalt einaeloer AcHkd 
dieses Hefte» noch gelegentlich zurQckzakOBimen. 



liaiuburg-Anierikaiüsclie Packetlahi*t -Actien-GresellAchaft 

in VeradtanelBuiair laalt der A.T>X.<'E2R - X^IÜVI E. 

Dircctf Post-Dampfschifffahrt zwischen 

via Hivre, vermittelst der berulunteu und practitvolieu deutHcheu i'uüt Dainpl'ächiife 
SoeviBi lö. Deebr. I Haaunonia, SB. Oecbr. I Frisia, 18. Jaar. 

(letlert, 21 , j Klopstoek, & Jaar. | Wieland. 19. , 

und weiter regelmissig Jeden Mittwoch. 
Pa»sage|ireisei Erste Kajate 486, Zweite Kajüte SOO. ZwUchendeck ItO. 

Zwischen Ii»i,iiAl>u.rjf und ^^(?h1 iiicli<^ii 
via HAvre nnd Brlaaby nach den verschiedenen Häfen Wesiindiens nn.l il "r WeatkilBte Aneriht'a. 
8«zooi«t 18. Deeember. Khenauia, 27 L)> i i>i AllemaDia, 13. Jaiur. 1876. 

und weiter regelmfissig am 13. und 27. jeden Monats. 



NlheN AMkaailt «egen Fhiebt «ad Paaaage ertheilt der General-Bevoilmltebtii^le 

AUfiUST SÖLTEN, Wm. Miller s NachH., 33/34 Adroiralitätstraes«. Hamburg. 



I>««*aiola« 



C^ermanisclier Ijloyd. 



Oese 1 1 M <^ h H rt Zill* O I na sl n o i f 11 II IT von Soliltf«». 
Central - Bareaa in Barlla, Magdcburgerstrassc 6. 
Dia Oeaollschaft beabsiobtigt in deutaeban and auaaerdeutacben Hafenplätaen , wo ale aur Zelt noob 
waartratait tat, Agantan oder Beslohtiger an ernennen, und nimmt daa Central • Buraao beafigUolie 
Stellen antgagen. 



V1VIA.\ iV SO^S. London, (swansea. 
Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 
Vivian & Sons Antl-Foullng Paint (BorgiifB-Patent) bekannt als die beste Compusitions- Farbe Ar eiserne 
ud ItOlseme Sobi&bOdan. Atteste der Wrtea Aheder Englands über Schiffe welche Vi Monate in den Afti- 
imd Oitia JischeB QtwU stm gtw sen, beweisen die VorzQglichkeit dieser Farbe. 
Lager bei WHiHg BIQHKBS. 1. Yoraetsem N«. 81. HAMBURG. 



Urs* «<•■ Ab» ■arae A Meakaiaaa. 
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SeMmk't SaHor't fHend. | 

Obigiv Nuiiie ist der Titel eines neuen palen- 
tirten ßettuumapparate», der nach den Probea die ! 
bte jetzt damit uu Kldnen gemalt sind, etwas Gates 
Tersprichi — 

sebon seit langer Zeit sucht man nach Mitteln 
um die furchtbaren Verluste von Men-iclien leben, die | 
durch Scliiffsunfölle aller Art entstehi'ii , abzuhelfen, 
und der b( k:itJiitr Herr Plimsoll hat schon sehr viel 
dadurch erreicht, da^ü keinesewntüchtiaeuScbiffemehr : 
aus den englischen Häfen gehen. — Mebr Menseben- 
^ben könnten jedoch gerettet werden, wenn die ! 
Rettnnieftapparate anf den Schiffen im besseren Zu- 
stande wärei», und in dieser Hinsicht ist nun noch 
▼icl zu thun Trotz der verschiedeneu Ausstellungen 
die man vou Itettunfjsapijaraten gehabt hat. ist bis \ 
jetzt k. in einfacher und praktischer .\iiparat bekannt, 1 
der I , den ächißbrUchigen ermöglicht, sich durah I 
Bedienung desselben stundenlang über Wasser su j 
halten, ohne dass die KrAfte eine grosse Abnahme i 
««igen. 

Auf englischen KriegsschiftVu ist eine Rettung.'i- 
boje. die ISll vom Lieutenant (aoA- ertundeu wurde 
im (iebrauch. Dieselbe besteht aus zwei kupfernen 
Cjlindern, die dnreb ein Stückchen Höh verbunden 
sind, worauf ein sweites Stück befestigt ist, so dass 
dadurch die Form «iDee Kreuzes gebfldet wird. An 
diesem Krens hilt sich der Mensch, lu'isen jedoch 
seine Kräfte nach, so entgleitet der Haltpunkt und 
er mnss ertrinken. 

Eine andere Rettungsboje wurde vor einigen 
Jahren vom Lieutenant ApifCAter erfunden , die aber 
so colossal war, wenn audi praktisch, dass kein i 
Kapitaiu dieselbe in Gebranoh nahm. | 

Ausser diesen Bojen sind nun noch die Ringe 
und auch die Korksattel im (iebrauch, beide haben 
den Uebelstand, dass sie. wenn zu trocken geworden, 
ZU viel Wasser ziehen und nicht die gehörige Trag- 
kraft besitzen, der Korksattcl gestattet es sogar, 
da-ss beim Herunterspringen eines Menseben vom i 
Schiffe, dasselbe über die HUflen rotsebt. und da- ' 
durch veranlasst, dass wenn der Träger schon etwas 
ermattet, er anstatt mit dem Kopf, mit den Reinen 
anf der Oberlliiche treibt; in diesem Zustande trei- 
bcnil, bind manche Leichen von dem verunglückten 
Dampfer ..Schiller- aufgetischt. 

Ein bei weitem praktischer Apparat, ist jedoch 
Kapitain lioyUms iife saving dress, dasselbe kann 
aber nie allmmein zur Einführung golnn-. i; 1 h. ' 
nicht jeder rassagier oder Matrose et< . kunu li.imit 
verseheii sein, und zwar weil n!* I;t einiarli genug 
ist. Aber Kapitain Boyion jst der Meinung, dass wenn 
von der Mauiisrliaft eines Dampfschiffs eto. ein hal- 
bes Dut?i lui damit versehen wären und diese sich im 
üebrauch geül»t hätten, so wäre es denselben möglich 
ein Flosa bei-zustellon, und darauf die übrigen Passa- 

E*»«!« retten, vorausgesetzt dass sich Mittel und Wege 
den, durch einen einlachen .\pparat dieselben go» i 
nttgende Zeit über Wasser zu halten. — 

Der Sailor's fiiend ist ein Kleidungsstück in Form | 
einer Weste, ans wasserdichtem Stoffe verfertigt, mit 
ein, swei, drei oder mehr Abtheilungen und kann so- 
wohl von Damen wie Hei reu gebraucht werden. — 
Da dasselbe in Dick und Düuu gemacht werden 
kuDu, so kann anf einer Seereise die Weste zn jeder 
Zeit am Körper sein ohne su beliatigen, selbst während 
des Sohlafee. Doreh eine ROhre wird Loft hineingo- i 
blasen und in weniger all einer halben Minute kann 
neb der Träger mit einem Bettungsapparat versehen, i 
der drei Nensehen tngn hann. i 



Haoptaiclilieb ist der Sailors fHend dazu be> 

stimmt, fUr die Mannschaft eines Schiffes einperührt 
zn werden, damit dieselben zu jeder Zeit nut liiihc 
arbeiten können. Denn im Falle der Gefahr denkt 
der Mensch meistens an die Rettung seines eigenen 
Lebens, der Matrone gehorcht nicht, und dem ist es 
zuzuschreiben, dass bei UnikUen wie beim ,8ehiller** 
etc. so viele Hensehenleben eiogebesst sind. Ganz 
anders ist es, hat die Mannschaft beim Ausbruche 
eines Unfalles das Bewus.'tsein ihrer Rettung; dann 
hält der Kapitain die Disciplin aiit'n < !it iiiwl durch 
Ruhe und Besonnenheit können die Passagiere ge- 
rettet werden. 

Da der Sailors friend eine M grosse Tragfähig- 
keit bei kleiner Ranmeinnahme besitzt, so ist derselbe 
in eine Blechdose verpackt, die luftdicht verseUoesen 
werden kann, und ausserdem ein Paar Brillen znm 
Schutze der Ah^-m-h gcL^eii Wind und Wasser enthält. 

Diese Blechdose kauu nun in Fällen von Noth 
den Schifibrüchigen, die nicht durch Boote etc. ge- 
rettet werden können, vom Schiffe oder Lande an« 
per MBrserapparat oder sonstige Kraft zagoworfen 
werden, wodurch die UnglBoklickeD zo einem Mittel 
gelangen, sich ans Land oder ins Boot schwimmend 
zu retten. 

Einen anderen Vortheil gewährt diese Blechbüchse. 
Sie ermöglicht dem SchifflirUchigen Lebensmittel und 
Papiere mit sich ins Wasser zu nehmen, und sollte 
ein mit einem Sailors fMend versehener Menseh wirklich 
durch F.rmattung oder sonstige Ursachen sterben, so 
wird seine Leiche aufgefischt und da Hndet sich aus 
den rapieroii leiciit der Anhalt, wer es war. Kskann 
die Familie iienachrichtigt werden, und da in den 
meisten Fallen die Schiffbrüchigen Werthsachen am 
Kör])cr haben, so werden unter Benutzung dieses 
Apparats nicht allein manche Thränen getrocknet, 
nein, es werden dem Meere auch Schätze enttissea, 
die es sonst verschlungen hätte. 

Wird der Sailor«^ friend sich erst allgemein eiii- 

Sebürgert haben, so wurden Fälle, wo ein Schiti' mit 
laon und Maus verloren ging, ohne dass je etwas 
davon gehört würde, zu den Unmüglichkeiteu gehören. 

Die Farbe des Apparats ist hell und auf dem 
Bücken ein sichtbares grosses rothes Kreuz, denn diese 
Farben können am Besten auf dem Meere gesehen 
werden, und sollen später dazu dienen , dass nach 
einem Sturme Schiffe gehörig .\usguck halten lassen, 
um das rot he Kreuz zu entdecken. Denn der Erfinder 
wünscht dies bekannte Zeichen, was während der 
Kriege so manchen gerettet hat, auch anf dem be- 
wegten Meere einzuführen. 

Der Sailoi-s friend istalIcuScereisenden. Badenden, 
Schiffsrhcdern . Bootbcsit/ern etc. 7\i < iii])feh:. i; un<l 
durch Benutzung dieses .Apparats können \erlnste 
von Menschenleben, wie bei dem jüngsten Zusammen- 
stossc mit der königlichen Yacht „Alberto" bei der 
Insel Weight, wobei zwei Menschen das Leben ver- 
loren, nicht stattfinden; ebenso wäreu die f&nf Geist- 
liehen, die bei einem Badeonfall in der Nähe der 
Insel Sauet Male das Lebmi verloren, zn retten ge- 
wesen. 

Ks werden nun die verschiedenen Marinen, Dampf- 
schiffahrts-Oesellschaften, Kettungsstationen etc. auf- 
gefordert, sich baldigst von der Zweckmässi|^eit des 
Sailor's friend zu überzeugen, um demselben eine all- 
gemeine Einführung zu verschaffen. 

Festigkeit verschiedener Holzarlmi. 

Die amerikanische Staatsregicrung, welche schon 
so oft die Initiative zu wahrhait praktisch-nützlichen 
Venoohen aller Art eigriffen, hat jettt eine Kom- 
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missioii , XQ welcher die bekannten Ttichnologen Prof. 
IL U. Thurston (von Staiea'a technol. . lustiUit in 
Kevyork). Ingenienr A. L. HoHey u. a. la. zfthlen, 
damit beauftragt, auf Staatskosten unifasKeinl-^te Ver- 
suche über du.' Festigkeit von Woh, Kiscii u. Stahl 
aiizustL llcn . um so der vielt'acli herrschendeu Un- 
sicherheit Uber die Festigkeit von Materialien und dar- 
aus hergestellten Constructioneu zu begegnen. Neben 
vencbiedeaen, auf die Qnadrateiobeit bexügliohen, 
Fettigkeittcoeflisienten derTenehiedeDeo im 6ebranch 
befindlichen Materialien und der mit ihnen ausge- 
führten Constructioneu, sollen gleichzeitig genaue Uu- 
tersu< hungeu iiberdie cheimsi he Heschaflenheit, Hcin- 
beit, »pczititichcs tiewicht und Härtegrad jedes ein- 
Z einen Probestückes angestellt, und schlieüülich die 
in den einzelnen TbeUen von praktisch ausgeftihrten 
CoDstraotionen hemehenden Drfieke und Spannungen, 
sowie überhaupt die thatsäcblichen Widerstaudscoef- 
fizienten conibinirter Constructioneu ermittelt werden. 
Man sieht, es handelt sieh um ein so grossartiges, 
bia jetzt beispiellos dastehendes rroject, dass wir 
den spezifisch techoischea lilättcrn es überlassen 
nfiaMn, das ganze Programm und dessen Ausführung 
mitxntheilen. Wir beschränken uns flir beste aal 
▼erschiedone Kesultate fiber die Widenkmi^iSk^keü 
von Hölzern gegen dreheade Kraft, worQber die Newy. 
NaoL üaz. nach Tliurstons Versuchen berichtet. 

Zu den Versuchen dienten Stäbe von 7a Zoll 
Dicke im Qoadrat am mttUeren o. lugleich schwiebatea 
Theile. 

1. White pine S. (die Weymouthskiefer, nach 
den Besitzungen des Lords Weymoutb benannt, in 

N.-Ameriku heimisch, Pinns Strohns L., auch !n N.- 

Deutschland vei hreitet , feuchten Boden liebend , von 
schlaukeui Wuchs« und düsterem Aussehen) gibt rasch 
nach, wenn das Drehungsmoment wächst: die grösste 
Widerstandsfähigkeit des Probestocks war 15^ Fuss- 
pfuod, und wurde derselbe vollständig abgedröbt bei 
dnem Drebungswinkel von 130 Graden. 

S. YeUow pine (sap wood) S. (in England so ge- 
nannt, unsere getneiiie Tantie, saj) - Splint.) 

.V. l'clloui piiu (kard wood), das fette Kernholz. 
Yellow pine bat viel grossere Stärke, Festigkeit 
(stiffness), £lasticität (resilience) als white pine. Das 
Spiintholz ist ebenso fest, steif (stiff) als das Kern- 
holz, üben«bnitiet ' aber früher seine Elasticitits- 
grenze (d. b. betcRnntlich die Onose, bei weleher 
ein Körper noch seine alte Gostalt vieder annimmt). 

4. Black sprucc (die gemeine norwegische Fichte 
heisst in Amerika spruce. Abies canadcnsis, Abies 
excelsa, Kothtanne, Schwarztauue, oder gemeine 
Fichte bei uns) ist sogar noch weniger steif (stiff) 
als die Weymouthskiefer (white pine); besitat aber 
grössere 8&rke (strength) und Elastieitit, da ibre 
Widerstandsfähigkeit (moinent of rcsistance) 18 
FuBspfuude erreicht, und sie erst bei einem Dre- 
hongswinkel von 200o /erreist. 

5. Ash (Esche, Fraxiuus) scheint schwächer und 
weniger zähl» (tougb) zu seiu als gewöhnlich auge- 
BOBUBSB wird. Ibre anffiÜUgste Eigenschaft ist ihr 
aebr raacb eintretender Verinst an Stirke, sobald die 

ElasticitAtSgrenze überschritten ist. (Die amerikanische 
Esche wächst schlanker und gerader als die deutsche; 
aus letzterem Holz kann man die Bootsrieiiu n nicht 
machen , weil es sich krumm und schief zieht und 
wirft; ob die deutsche Esche gegen Drehkräfte sich so 
nngfinstig rerhielte aU die amerikanische, bliebe abzu- 
warten; Ober den Widerstand der deatseben Esehe gegen 
Zerbrechen vergl. weiter unten. Leider sind gar 
keine Zahlen über die amerikanische Esche ange- 
merkt , weder WidentandsBomsnt, noch Orehangs- 
winkel. D. R.) 

6. Black tcalnul (in .\merika das braune dunkle 
WaUnassbolz, luglans L.) ist ssbr steif, stark und 



■ elastisch, nnd steht dem Eichenholz nur weniq nach, 
j Die Widerstandskraft beträgt Sö Fusspfunde, eia 
I Probestock gestattete eine Dreliang bis zu 2S0*. 

7. Jled ret^ar (Juniperus virginiana, das gemeine 
Cederuholz der Cigarrenkisten , die bessern Sorten 
zu Bleifedcrn etc. verwandt) ist steif aber spriide, 
und verliert alle Kraft bei einer Drehung von üiJ**; 
dagegen konnte ein Drehungsmotneut vun 30 Fuss* 
pfänden nvr einen Drehungswinkel von äO'bewiHmi. 

8. Spani^ mahoganp (wohl die bessere Sorte 
' im C-egensat/ zu dem ordinairen, auch zu Cigarren- 

I kisten gebrauchten Mahagoni, Swietenia mahagoni) 
I ist sehr steif und stark, uieht aber sehr zähe und 
elastisch, und verliert seine Widerstandsfähigkeit als- 
bald nach Ueberscbreitung seiner Elasticitätsgreose. 

9. Wkäe ottk (in Amerika die wirklich weisse 
and sehr gescbfttste Eiche, im Gegensatz za der ge- 

■ wohnlichen braunen Eiche von geringerer (iüte, 
I quercus bicolor? odervirens?) hat weniger Torsiims- 

; stärke als gutes .Mahagoni. .Akazie (Locusti oder 
weisses Wallnussholz (hickory) ; die w underbare 
Zähigkeit ist bemerkeuswertb. White oak über- 
schreitet seine Elasticitfttsgrenze schon bei lö** Dre- 
hung, verliert aber seine Widerstandsfähigkeit sehr 
langsam. Letztere bleibt unvermindert bis zu einer 
Drehung von 70" nnd erlischt vollständig erst bei 
2,');'>". Mühlen- a. Schiffbauer sind deslialh vollständig 
in ihrem Hechte , wenn sie dieses Holz lu hohen Ehren 
halten wegen seiner Stärke, Zähigkeit n. Widerstands* 
kraft gegen heftigen Stot»s oder Zug. 

10. Hickory (das weisse Wallnuftsholz der Ame- 
rikaner , Juglans albaL.) hat anscheinend die höchste 
Widerstandsföhigkett gegen Drehung und zugleich 
ungewiibnlirlie Zähigkeit und beträchtliche Elasticität. 

I Sein WicKfistaniismoment gegen Drehung erreicht das 
' Maximum von 58 Fussiifuud. 

11. Locust (bei uns Akazie, Uobinia pseudac&cia, 
genannt, das Holz gelb, wegen seiner Zähigkeit ror* 
zagsweise zu den hölzernen Schiffsni^eln jubnnebt; 
stammt aus N. -Amerika, undurchdringliche waldangen 
dort und hier bildend, sich stets verjür.};eiid aus 
Stock und Wurzeln: von Wagnern, Tischlern, eben- 
falls auch zu Weiubergspfählen gebraucht, mit jedem 
Boden vorlieb nehmend) hat grössere Steifigkeit (stiff- 
ness) als irgend ein anderes vorbenanntes Holz, und 
kommt dem bickory an Stbdu (stren^h) am Näch- 
sten ; anoh ist es sehr elastisch (resllien ). 

Soweit der amerikanische Bericht, dem wir die 
eingeklammerten Notizeu zur weiteren Orieiuirung 
beigefügt haben. Auffallender Weise wird der sog, 
pitch-pine (Pinns rigida, Fechtanne) keine Erwähnung 
^ethac, die in den südlichen Staaten N.-Amerika's 
ja so verbreitet ist, sehr fsttes Hols von dunkler 
nraoner Fartte bildet, und sehr sehlank und hoch, 
I bis zu 30() Fuss sagt man, heraufwächst. Man fängt 
, jetzt in Kuro|)a auch an, es zum Schiftbau zu ver- 
wenden, und soll es sich stellenweise liesserals Eiehen- 
holz bewähren: jedenfalls hat es den Vorzug der 
enormen Längen vor dem Eichenholz voraus. 

Im Bulletin der Society industrielle de Mulhonse 
im Elsass hat kSrslieh O. A. Hira ebenfalls Wider- 
standscocffizienten versrhiedener Holzarten veröffent- 
licht, wozu die Probestücke aul 2[)"^"'- Seitenlänge ()ua- 
dratisch zugerichtet waren, also mit einem Qui rschnitt 
von 29.2!) — Ml""""»' Fläche; dieselben wurden zwischen 
zwei Klauen eingesperrt, und durch Gewichte an 
einem Uebelarm von anf Drehung untersucht 

Da der Tabelle (in DiogL Pol. Joum., IL Maiheft) 
das spezifische (iewicht beigefügt ist, so ersieht man 
aus ihr eine eelatanle Bestätigung der schon so lange 
bekannten und iloch so selti u anei kanntcn Thatsache 
des \'crhältnisse$ von Festigkeitscoeftizienten zum 
^pe/itischen Gewicht Eine Viargleichung der Festig- 
keit der Holzarten mit der sweier ebenfalls mitge- 
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theilten Gussci&ciiprobcn lässt unzweifelhaft zu Tage 
treten, das« für unzählige l alle der Anwendung dasHols 
im Kampf« mil dem Eimd «Js Sieger hervorReben aum. 
Oelen Teraebtt iatdiweg die Widentandskn^. 

Das Fschenholz ersehdnt in der Tabelle an der durch 
turnerische ErfahruDgeo gerechtfertigten stelle. 
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Die Umsetzung der Htm. 

Die ror Augen liegendo Thatsaohe, dass das 
Niveau unserer .Meere Aeiiderungen unterworfen ist, 
(die Küsten der Ostsee liefern augenfällige Heweiso 
vom Schwanken des MeerenspiegeU ; am Ürinoco nahm 
üumMtU die deutlichen Spuren des alten Wasser- 
apiegels in Höhen von 150 bis 180 Fnss über dem 
jeUi|[en waiir; Schmiek beobachtete in Irland, datis 
dortige 200 Fuss über der naheliegenden Thalsohle 
gelegene Berggipfel einst unter .Meerwasser lagen), 
und also eine veruiHlerte Verlheilung des Festen und 
Flüssigen eine Um.sdzung der Meere bewirkt, ist von 
JircuHtr neuerdings der Rechnung unterworfen. Der 
periodische L tutluss eines Theils des Meerwassers von 
der nördlichen Uemispbire zur sädliohen und nmge- 
kebrt ist eine Folge der Qraritation der Sonne. Ebbe 
und Fltith ührrhaujit entsteht bekanntlich, weil die 
■wässerige L"nihu]lutig des F.rdbiitN der .-Vnziehung des 
Mondes und der Soitni fulgcii kiuiii. Die ntichsten 
Tlicili' der Meere werden starker angezogen als die 
feste Erde, und diese stärker als die fernsten Theile 
der Meere, in Foi^e dessen heben «ich jene über 
4i* ISrde, diese bleiben gegen die Annihernng der 
festen Erde zur Sonne zurück, es entsteht auf beiden 
Seiten ein Flulhberg. Am Einfaclisten crgiebt sich 
die Vorstellung von «ler durch die Sonne hervtirge- 
brachteu Flutb, wenn man sich ein FUipsoid denkt, 
•ine eierartige Figur, mit der einen Spitze gegen die 
Sonne gekehrt und die iilrde umhüllend. Dreht sich 
die Fotfe t&glich am ihre Aze, so bleibt das Ellipsoid 
immer der Sonne zugekehrt d. h. die Wasscrhenung, 
die Flulh wandert täglich längs der Oberlläclie der 
drehenden Krde. In Folge d< r juhiiiclien IJewegurig 
der Erde um die Sonne wird ebenfalls eine Fluth 
eintreten , da die Erde sich bald der Sonne nähert 
bald sich von ihr entfernt; weil aber schlievalich die 
Erde ineder nahe in dieselbe Lage nach der jibr- 
liehen und tiglicben Periode kommt, so wird eine 
nahem rollständige Ausglrichung eintreten. Anders 
dagegen verliiilt es sicli luit der Periode von 'JliXX) 
Jahren, in welcher Periode der Präcession der Nacht- 
gleichen die Erdaxe, bei gleicher Meigmig zur Erdbahn, 
alle muglicheu Richtungen zor Sonne einnimmt. Dabei 
indert sich bestindig die Lage dee Fluthellipsoids 
aar Erdkugel, damit ist dann eine langsame Verschie- 
bung des Flüssigen verbunden, eine Huth von unge- 
mein liini^er Dauer. Diese Fluth bewirkt das, was 
man die UmseUung der Meere nennt, and Bremer, 



der sich die Aufgabe gestellt hatte, die Höhe dieser 
Fluth zu berechnen, iiat die Hebung und Senkung 
zu 3383 Meter gefunden, also gleich der halben Höbe 
des höchsten Berges der Ende, aber wohlgemerikt 
unter der .\nnahme, dass die ganze Erde mit Wasser 
von entsprechender Tiefe bedeckt, und dass Sonne 
und Erde in Rulie seien. Allein da ein grosser Theil 
der Erde festes Land ist, und zudem eine fortwährende 
obwohl nicht ganz vollständige Ausgleichung stattfindet, 
so kann die Differenz des wechselnden Niveaus lange 
nicht die Grösse von S mal 3383 Metern enreichen, 
sie stelltaber die Behauptung 5cAmi«A:«, dass ,s&mmt> 
liebe Lftnder der Erde oft und Jedesmal in langen 
Zwischenräumen hinter einander überfluthet gewesen 
sind" in das volle Licht. Und zwar geschieht dies 
nicht in Folge des Hebens und Sinkens der Conti- 
nente vermöge sehr zweifelhafter plutonischer Kräfte 
(vergl. Mok^s Erklärung der Erdwärme in No. 28) 
sondern eben in Folge des Uebeifliessens der OoeaiM 
von der nördlichen Hemisphäre zur sfldlichen and 
umgekehrt von der südlichen zur nördlichen Hemis- 
phäre. So reichen sich die strenge Theorie Brennrr's 
und die oben angeführten Zahlen IlumhoUlCs und 
Schmick's schwesterlich die Hand, eine Andeutung 
hinterlassend, in welchen Perioden sich vielleicht die 
Geschichte der lebenden Geechlecbter der Erde 
vollzieht Nach d. Wilrt. naitarw. Jahrediefte^ 

Anm. Geologen von Fache dOrllee adcher Theorie keine 
Zastinaiiuig au Tbeil werdes laSMa, stlhat wenn bahaaftat 
wird, daas sie durch ßerechnnof nntentttUt wird. 

SchwankuDseu des Meereamlegela an sieh siod vod Geo- 
logen niemals- tiP(jliai hti't worden, wohl aber SrbwankungeD 
des Bodens, du rcLi'.-.vr Muen'sver;indt'ruiin''ii liervorrufen. 

Die Zuüttnira^nsct/unK «itr KniniKii- zeigt zwar Ubpralt, 
dasi Waaser- uad Lanilllucbcn oft .ttiecMechseU liahpn, alloin 
die Sedimente der UewAster sind allermeist derartig abgelagert, 
daaa ihre Ursache ia gewalligeo, kunen, periodischen Ueber- 
achwenimungen durch»»* nkM getteht weraea kann. Vielmehr 
ttodet man sleiaU AI>la|Sr|pgea. die bia aar Dicke von mebrerea 
Taasenden von Feisen aaatelfeo und die deutlichen Spurea 
ruhiger Gewisser an sich tragen, mithin ia tlcfea Einaenkungs- 
beckfn gebildet sind. 
I Derartige Scbicbtensysteme der Erdrinde sind naebbor f.igt 
lilifrall (lurth scliicbendc Krüfic tu FiiUensysteme gcIc^M Ihr 
FaltenkOpfi' sind oft wiciler »li|?caiiHU und tiefe KinsonkuuKen 
sind immer und immer »iejcr iinl Siiliirn'nton aiis^iiiilli 

Die botreffenden aliwechselnden Hebungen uud Seokungen 
de« Hodena werden nicht mehr plutoniscben Krifleo sage- 
schrieben , aondem den nnansbleiblicben Faltenwarf der Erd- 
rinde beim Schrampfen der ganzen Kugel ia Feim der Ab- 
kühlang der ianeren l lauptmaase. F . F. 9. Didttr, K.-M. 

Die neue Befeuerung von Helgoland 

ist neuerdings (icgenstand der Unterhandlung zwischen 
Grossbrittanien und dem Reiche geworden; wahr- 
scheinlich wird die Ernchtaog eines Nebelhon» oder 
einer Sirene, beide unter Dampfbetrieb, ebenfiüls in 

die Verhandlung lniH'i:i;:e7,ogen. Da England wegen 
seines umfangreii'liin liambiirfier Handels bei der 
Krriclituiit; bester i euer und wirk-ininsu r .N'elielsiguale 
auf Helgoland fast ebenso sehr bctheiligt ist, als unser 
Land, so dicfte sieb hier eine Gelegenheit finden, 
ihm entgegen in kommen, indem wir selber die be> 
treffenden Anl^^en in tadelloser AnsfBbrung zu fiber- 
nchmcn und in Stand zu erhalten uns erbieten, dafür 
aber erwarten, dass Litf^land itie ihm nur Küsten und 
\'erdruss lierciti'inle . ulso wirklieli la-',.i'e lti^-,it/ung 
unter den genannten Bedingungen dem ileiche über- 

Ol« NaohfMgar das Danpfars „Scblllor" 
sind die Dampfer „Aksai* und ,Oriffith,* welche 
neulich an demselben Tag« und an derselben Stelle der 
Scilly-Inseln gestrandet sind. Sollten die möglichen 
Kosten der Herstellung vertrauenswürdiger Nebel- 
.\pparate auf jenen verhilnglli^svollen Klippen wohl 
auch nur annähernd an die Verluste reichen, welche 
in diesem Jahre jene Riffe der Schtfffahrt gebracht 
haben? Mass man den Behörden des TriDttv House 
noch soviel Zeit lassen, bis, wie ein Blatt bemerkt, 
erst ein rein englisches Passagierschiff mit ausschliesa". , 
hell englischer Bemannung an Bord, fiültiüpijudvOOgle 
1 oud Maus untergegangen ist? 



IM« Kar.ision twiechen dem „Htnog BruBt" nnd 
dem M8t«phonaon" in jetzt zum gericbüicben Aiutrue ee- 
bncbt; d«r „StcpheBMn" ist ebenM MCb iw ReRelB der 
KoBtt TeruTthcill, wie der ^Henoc EraM* •. Z. auk den Bach- 
«üben des Qeseues in den Ornnd «eb«ltrt «ttrda. Dieser Fell 
ist einer der eclaUDtesteo, welche sich jensls ereignet haben : 
der „Herzog Emst." der nicht auunweichcn bftttc. s»h lange 
Torher den Dampfer recht auf sich einkonimtti urthi ilie auch 
gans riehUg. das» anf dem .Stephenson" kein Ausguck geübt 
wQrde. und lieg«, gehorsam dem einen Buchstaben des Gcsetzeii, 
sich nibitr In Unind bohren, (ili)cklicher Weise sind keine 
Mcnsc lionlehen verloren go\iii.ugi'-T'. iilu r die Asicciiranzcn werden 
«ich den 1- all so gut gemerkt tiulaii, wie gewisse sonst so laate, 
diesnal ^Mig stunme KttstenblAttcr. Es nasste aicbt in ihren 
eafen Text, deshalb tbat man sein Mögliches, dM anbequeme 
Ikbpiel todtmehweifrn. 

wiader dn Bmna «an— tfiolu Ein ebenbürtiges Seiten- 
stock zu der »on nns io No. 15 erribltcii nctuTlahrt des Kapt 
Paul Palfresiic. allein nbcr den Kanal, rnt seiner an der eng- 
lischen Koste Kistranilelen und vnn dnr Munnsclialt rerlassenen 
Ooelette >der liiilii."' lleinnrli" vi.n C'aen, bildet die That des 
Kapt. Hansen, von lifr nfirwegi^chcn Bark ..l'oussin" . In dem 
schwer-'n DststtirTne vom II*. Ortubcr wiinli' Sfin Schiff in der 
Nordsee leck, und in rorgeblicb sinkendem Zustande von der 
Mannschaft rerlaasen, die sich aa Bwd ainn TOrtb«iMg«iadn 
Schiffes „rettet«^ Der KapiUia blieb tllrin tnrttck la UnwclMr, 
sUnd Tag nnd Nacht am Ruder, trotsdem ihn die Müdigkeit 
und Drangsal Afters umwarf, hatte aber am andern Morgen 
ichlieaslich die Genuptbuune in die Nühe dos S|iurnhfaJ Feuers 
ZU kommen, wnraui ein Lontsenliont ilin ^lilln^ntlral-ht<• . Bravipl 

Btnbarra* de richease. In denselben Sinmitugen konnten 
einige Emder Hilrin;.'slo»;L'i'r iliro am Abend vorher ausgesegelten 
Netze nicht wie<!i r liinrit nholrn, und niuasfcn sie Ii 1 age in See 
stebi u la?i<i'n In ilii ser /.cit füllten il:e Netze sieb derartig 
mit Iliringeo — bei unruhiger See ist Uberall der beste Fang 
zu erwarten — dus aU BMW aan Mifhotm wollt«, K«tM tmd 
Reepe ron der schwem LHt nnlMcn und «i Bodoi wnkai. 
So war oleaa et «Mr» fftflorco, ein Verinat der viele Taaaead 
Tbaler leider betrift, faaa abgeseheaToiaeBtgaiigeBeaGewiBD. 

Durch alle Bucbhandlnngea und Postämter ist zu beziehen: 



I^atur und ^eben. 
Zeitschrift 

nr Verbrrltang ■alonriMensckaniiclirr uni gr*graaU»cker Krnotalsiet 
■wir fer PMlachiMt aardsM ficbitte dcr|eaaMlta RalitwIsscBscfciMta. 



Hie ,.(lii(M" er'.rheint (vdin 10. Bande ali) in 12 Heften ä 
II» S(tr. ( will l,r niri-hiiiiv'^if; in n n a 1 1 i c b .erscheioi-n. 

so dass iL' Hefte t iiirn Band liiliji ii. Einzelne Hefte werden 
nur ausnahmsweise uml nur zu erhuhtem l'reisi' abgegeben. Im 
Interesse neu eintretendtr Abutiiienlen »ird bh lanje die dazu 
bestimmten Vurrttlbc reichen. lid. 1—8 zusammengenommen 
broachirt für W JIL=10% Thlr.. elegaat febwMtea «ftr iOJk = 
W/t Thir. geliefert. F«r die «mselDen. In 10 Heften h o,76M. 
«nchienenen älteren Binde (1—6) bleibt der Frei» von 7/iOJi 
broschirt. t5,.'>i>.# gelmnden pro Baad bestehen, ebenso fär den 
7— 1> Band (in Vi Heften ä Sgr. ersrhienen) der Ladenpreis 
von je '.».G<»,-* resp. lo,tk).*, .jeiliu h tindet bei Completirung der 
Jahrgaknse fnr .-Vbonnenten stets ents]irerlipndH Preisermassisung 
Statt. Ban<l '.I iir.il lulcende werden «m h spjter nicht :in Preise 
ermtssigt, da nur wenige Exemplare (»ber den Kiirl»et/«iii;s- 
bedarf gedruckt wenlen Einbanddecken werden zu.Nt neelielcrt. 

C51n und Xieipal^. hUhianl Jlehirfrh Mayer. 

MITCHELLS MARITIME REGISTER. 

A wookiy Journal of commercs ostabliahed in 1866. 
Contaiiis a C'iin|ireliei.>ivi' dice-tt of tbe Shipuing lleporlS and 

CommeivKii iii. nicnt.s ,.f ii,,- u eck witk • Supplement «oBtaiawg 

all tbe Hiiniewarii bunnd Siiip^. 

Pnblishcd erery Krid.iy niorning at .54 Gracecburch SL London. 

SnbtcripUoo per Quartcr 6/t>. Single Copy ß d 



EnginoMiiB D. A. Polytecbnische Zeitung. 

Radaetew: Dr. Roraum QittMh», 
Yerlag von Jwllusi Sti>rliiij'or in Berlin. 

Wöchentlich eine i^ummer von 1^ — 2 Bogen Text, 

uud ca. Bogi'ii InscTute, 

Inserate 30 Pfennige per Zeile. 

nr. JhiiiMig, L iiiHrtv. 

Die Reichhaltigkeit dieser Zeitichrift beiOglich Tert 
und llluatrationen hat dieselbe zu einer di r t r s te n deutschen 
technischen Journale gemscht Purch i nu-vii' VrrMiiduoKen 
mit den anslSitidiBthen Jouiualeii »ird iih lH ;i h . schnell 
und eingebend die Iremden tecliuiscbtn Erf.clieititiiiKen und 
Erfindungen den deutsi beii Litern vor/ufüliren. Beson- 
dere Aulmerksamkeit wird dem Verkehrswesen, der mecha- 
nischen Technologie, dem Maschinenbau, der chemischen 
Technologe etc. gewidmet. Wissenscbaft und Theorie und 
die praktMchen wgebniNa werden gleicb viel berfleksich- 
tigt und die Literatur wird anfloserktam verfolgt. Der deut^ 
sehen Bandtltf>oliiik wird von jetzt ab grosse Aufmerk- 
samkeit geschenkt. 

(.labrgaug cntbAlt 15 Tafeln und mehr als .'hIO 

Holzschnitte.) 

Erstes Halbjahr 1«?.*. enhielt bereits äWi Holzschnitte, 
und 1« Talelu mit ca. 'JW .Abbildungen. 

AbonaencBtspreis: jibrhch '>i> .41, baltvihrlich 10 M 
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W.T.l^re«d«n, Hamburg, 

Alexanderstrasse 8. 
ComaiMion, Eipedition: 
F\r. W*tr»Ur in Lriprig. 
Die ^Hanta" enchdot jeden 
2. Sonntac. B»ata11nil«Mi 
bei der nAchsU-n Pott, oder 
BscbhudlaDg, oder bei der 
RedmetfoD, Ranbnrir. Sea- 
dnngen an lüc nciLiitinn 
daaelbtt, oder üriefliasten . 
Altemll n, Dniekerei der 
HtMHia. 
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Einzelne Nunmern 40 ^. — 
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•ieb u die Redeeden In 

natnh'.iri; zu wenden. 

Frflhere Jahriinta ait l«r 
bnltevewelB to li » vorrMMf b. 
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6 .V. „Hansa aus altern Jahr- 
gftnoen", starker Band, 6 .Hfc 



UAMBURQ, Sonntag, den 26. December 1876. 



XII. Jahrg. 



auf «iner« Zeiteebrifl bitten wir baldigst zu 
bMMIeii. Me Put vertanot vtr Anfang Jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inlial«: 

KriiL,-rij zur KiitustrO])ln! iIit ..IiiMit3i lilaml''- 
Erlauloi'unj;t!a zu den Beiträgen zu ciuem iQUTuutionaien 

ISeebudelarecht (Fortsetzung). 
Zweite t^eneralTersammlung des Vereins Uentscber Scbiffs- 

bmneieter. 

Dia Toratliilicbkeit dea Schwediachen ESaena. — Anieigen. 
SiesQ ewel Betl^MB, entbaltend: 

Systematische Qebersicht der auf dem Geliivtc des See- 
wesen« crutangenon Rochtg^runihätzc der Eatschcidungen, 
Rescripte, etc. deiitfctiLT <HTuhl^h"(i' u s.w. (Kortsets.) 
Aus Briefen deutscher KspiLiunc. XI. (äan Frandaco.) 
Ein wicbtiger Kechtifall au« der seeeUiuiBchen Fniii. 
Faj^ Hafen und Ilbede. 
Die Jnpieaioa ia BramethAfea. — VenUedenct. 
Per Ban eiaemcr Krifga- nnd Handclssehiffe. 

An unsere Leser. 
Seit längerer Zeit wird bei uns die Frage augeregt, 
ob die lieduction sich niclit cntschliessen will, die seit 
12 Jahren uaverändert alle 14 Tage erschienene Hansa 
sa einem Wochenblatt umzugestalten, um so den sich 
dxiOgeDden Ereignissen rascher auf dem Fasse folgen 
ta l^nen. Wir haben nach gewissenhafter Prflfun)? 
allar Gründe lÜr und wider diesen Vorscidag uns der 
Erwägung nicht verschiieüsun künneu, dass wir auf 
diene Xri doch deu Tagesblättoru keine ("oncurrenz 
wachen , aber wohl in Gefahr geratheu können, aus 
dar rabigen und zusammenfassenden Dantdlnngsweise 
baransffadrftagt an werden» weloba nna naanntlidi 
für diM Bedorfniss der nftebstbetlielligten Kreise 
unserer Leser .mgezeii^t ersrheint. Da nhcr th.it- 
sächlich die uns zur Hrdi ti ruiij,' vorliegenden Materi- 
alien, anrii du liiniti;,'?^-!! und viel gewünschton Strei- 
fereien in die freiudiandische Literatur derartig sich 
mdiren, dass sie nur unter Opfern aller Art in dem 
programmissigen Üahmeo aniwar ISeitsohrift sich 
tmterlmngeD fassen, nnd nasere geehrten Correspon- 
denten dennoch oft nicht ohne Grund über zu lange 
Zortickstellung ihrer ßeitriige sich beklagen, so ist 
die Kedaotion Willens, im nächsten, dreizehnten, Jalir- 
gange dvr „Hanriu'- üftcr noch als bisher geschehen, 
Beilagen erscheinen zu lassen, dabei aber richtigen 
'wirthschaftlicheu Grundsätzen naeligebend, den seit 
12 Jahren, trotz aller ftnsaeren Verladerangen in der 



ilerstelluiig des lilattes, unveriiiidert aufrecht er- 
haltenen Preis des Jahrgangs für i»ostalischo Franko- 
znsendnng auf \2 Jk, für Hamburg aof 10 Ulk j&brlich 
so erfaSlien , zugleich aber die Inaertionskosten aof 

35 \^ per Zeile h<'ral)zusetzen. 

Wir hoffen, ungeachtet dieser nnthwendig ge- 
wordenen ÄiHierungen.unsern Leserkreis --n li \ rniiehren 
zusehen, und laden demgemäss zu weittrom Abonne- 
ment ein. L>ie Uediictiun. 

Fni|u air KBliilropbe der „Deutschland". 

Ich woUt' e« wfcT* Sylr«»Mra»cht, 
Und 70 wUt d>I 

Diesen Ausruf eines eifrigen deutschen Rheders 
beim Kmpfang der Nachricht über den ÜLhiflliruch 
der , Deutschland" wird Jeder nachfühlen, welchem 
das Jahr 187ö mit seinen unzähligen Unfällen nach- 

ferade »su toll" geworden ist. Seit dem Jahr« 1867 
ahen wir allerdings ein solches Jahr nicht erlebt, 
und, wagen wir hinzuzusetzen, es mag an einer acht» 
jährigen Periode auch genug und Übergenug sein. 

Die Umstände der Strandung des genannten 
Dampfers sind so bekannt, dass wir uns in Betreff 
des 1 hatbestandes so kurz als niüglieh fassen können. 
Die ^Deutschland", eines der i'assagiersehiffe erster 
Klasse des Norddeutschen Lloyd zu Bremen, groaa 
2152 T., mit Maschinen ?on742 indizirten Plsrdekrftfteat 
▼erliess in normaler Ausrüstung BremerhaTen am 
4. Dec , ankerte wegen Sturmes innerhalb der Woaer- 
müudung die Nachl über, und lief Sonntag früh, 
D^c. T)., nach See. Das Wetter war er^t weniger 
stürmisch als vorher, aber Schneetreiben mit hartem, 
bald wieder stürmischem NO-Wind verdeckte jede 
Aassicht. So kam man über Borkomer Kifii; am Xexel 
▼orbei, krenste das "nefjiilateaa der breiten 14 (Fades), 
um in der „tiefen Riuue" läni^s den der Knglischen 
SOküste vorgelagerten Bänken in den Kanal einzu- 
laufen, und so die gelälirlichen Vlämischon Bänke 
ganz zu vermeiden. Diese „tiefe Uinne" hat Tiefen 
von im Mittel Faden, woraus die sehr Hachen 
Sande der Galloper und Kentish Knock-Feuerscbifia 
sich steil bis t Faden nnd weniger erheben. 

An Bord wurde während der ganzen Reise allo 
2 Stunden dasLoth geworfen; von 4 U. Montag Morgens 
ab warf man das Loth alle halbe Stunde, und bekam 
so um 5 Uhr plötzlich 17 Faden, als kurz naclulem 
diese Tiefe erhallen, und das Scliifl wieder mit ball)iir 
Kraft, alBO 9 Sm. Fortgang etwa, — so war man 
schon vorher ge&thren — in Fahrt gesetit war, dia 
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Wache vorn , Brandung voraus" lupldctc. und der 
Kapitain „volle Kraft rückwärts" commaudirte. Na- 
türlich scliiesst solcher Koloss noch erst eine 
gute Strecke vorwärts, bevor das entgegenwir- 
kende Commando efiectiv wardeD kann. Aber dies- 
mal Hess er sich überhaupt nicht halten, denn in 
diesem kritiaGhen Moment, unmittelbar vor den «nten 
leichten Stdssen auf Grund, verlor das Schiii die 
plStzIich gebrochene Schraube, und wurde, nun- 
mehr wehrloji, von dem von hinten kouiniendeu 
Winde dann bald weiter auf die Bank getrieben, und 
man musste sich gestehen, dass es vorläufig festsass, 
ohne alle Hoffnung, sobald wieder äott zu werden, 
da die Strandung bei Hochwasser geecbehen war. 
Fras* Kommt ea häufiger vor, dau von 
der Helgolander Backt ausgesegelte Schiffe 
in der Nähe der Euglischen K^te einige 
Meilen aus dem Wege sind? 
Fraffc 2. War die angelothcte Tiefe vun 17 
Faden nicht ein hinreichender Wink für den 
K&pitain, sich südlicher /.u halten? 
Frt^e 3. Wäre ohne den Brach der Schraube 
die Strandang ibeihanpt roraossiehtlieh ver- 
hindert worden? 
Wir glauben alle diese Fragen unbedingt be- 
jahen zu sollen. Die ,.Nai\ Ltiit" der eisti n Frage 
bei Seite gelassen, welche von der auf der iieise vom 
Kanal nach dem Kattegatt soebeu bei I.öustrup (Jüt- 
laod) aufgeiahrenea Corvette „Arkona-* illustrirt wird, 
Miaihervonoheben, daae die Compasse des Schiftes 
erst kwi vorher von einem praktiach bewährten Fach- 
niAMM wter Assistenz rerscbiedener Kapitaiue des 
Llfljyd ragulirt waren. Da ein Irrthuin gleichwohl klar 
vorfiegt, so inuss mau ihn suclien entweder in einem 
Felller in ili r durchlaufenen Distanz, oder in Ver- 
setzung durch Wind und Strömung. Daaa die durch- 
laufene Distanz mit dem gew^uliehen Log atatt mit 
dem Patentlog gemeaaen wurde, war gan^ verständig, 
da das letstere von Dampfern wie von Segle ru nur 
dann gebraucht zu werden pflegt, wenn es in unun- 
terbrochener Fahrt vorwärts Reht, und es dabei auf 
grosse (icuaui;.;keit nicht ankommt, das gewöhnliche 
Log aber vorzuziehen ist, wenn, wie hier, das Schiff 
öfteraetoppte, um zu luihen. Dass aber Kapt. JBlridkM- 
«fem so oft lotbete, beweist deutUeh, OM« er vor 
Fehlern in derSohifftreehnongdoreh den Binflai« dea 
Windes und der Strömung sich hat sichern wollen. Mit 
nordöstl. Winden setzen die Wasser der Nordsee in 
kräftiger Strömung nach den Engen von Dover, und 
so erklärt es sich leicht, dass das Schiff wirklich 
weiter war, als mau vermuthete, und dass das Schiff 
um ein Gewisses nördlicher steuerte, als der Führer 
ohne diesen leider nur zu sehr gerechtfertigten Ver- 
dacht mnweifelhaft hefoblen bitte. Es läs.st sich nun 
Ober daa anzuwendende Mass der Abweichung streiten ; 
da keine Feuer sirlitbar waren in der schneefinstern 
Nacht, so beruhte alles auf Sch&tiung, und diese 
Schätzung »ladt thatalchlich höher gegnffw «Is 
notbwendig war. 

Die Gefährlichkeit der vlämischen Bänke mit 
ihrem Triebsande und starken Strtfmangen ist all- 
gemein bekannt, und die zahlreiolien Feuer längs 
den cngliscbeu und belKi^^cben Küsten beweisen ja 
eben die Unzulänglichkeit der Bordrechnung, welcher 
durch die häutigen Feuer HQlfe voa Mawirla entgegen 
gebracht werden soll. 

Daae ein Southamptou-Ilevier-Lootse besser als 
der aeegewohnte Kapitain B. sieh znrechtgefunden 
h&tte, mag eine Coroner- Jncy behaupten, aber See» 
verständige lachen über diese Arroganz. 

Eine Waruuug lag in der rasch abnehmenden 
Tiefe von 17 Faden; wir zweifeln ebenso wenig daran, 
dass Kapt Brickensiein sehr bald südlicher gehalten 
hitt«, nachdem daa Schiff wieder io Gang geaetrt 



war, ala daaa der plötzliche Verlust der Schraube 
alle HTpothesen und alle Absichten über deu Haufen 
werfen muaate, nad erat dadaroh der Ua&U perfeot 

wurde. 

Frage 4. War die Schraube fehlerfrei, oder 
beruhen die jetzt umlaufenden Gerüchte, 
daaa die Schraube der „Deutschland" scboa 
bei einer früheren Gelageaheit gelitten habe^ 

auf Thatsachen? 

' Darüber würden der erste Ingenieur des Schiffes, 
I der techmschü Inspector des Norddeutschen Lloyd 
und die Üirection dieser Geöelischa't in scharfes 
' Verhör zu nehmen sein, wenn wir Überali eine für 
solche Fälle anzurufende richterliche Instanz hätten. 
Das übliche Gericht des »Morddeutaehen Llojrd" wird 
ftr solche Fragen wohl lünm eompetent m erachten 
sein. Eventuell wUi-den die englischen Schiffbauer und 
deren Ingenieure über die Leistungsfähigkeit der 
I von ihnen gelieferton Bowegungsajiparate zu hören sein. 
Die folgenden, m vieler llinsicht lehrreichen, 
wenn auch noch so traurigen Umstände lassen sich 
zusammenfassen in eine ünteraochung der HuUsmittel 
zur Rettung an Bord und aa Laad, und in daa Ver- 
halten unserer und der Englischen Behörden. 

Frage 5. Haben die Kettungsaustalten an Bord 

sich bewährt? 
Frage 6. Haben die Rettungsanstalten au Land 
sich bewährt? 
Von Uniällen mit den reichlich vorhandenen und 
an Jedenaaon vavtheilteu Rettungsgürteln haben wir 
nichts vernommen.* Aber das erste Boot> welchea sa 
Wasser ging, kenterte ; ein zweites schlug voll Wasser, 
kenterte ebenfalls und wurde von ^5 Matiu, welche 
sich an ihm hielten, durch Zufall wieder aulgenchiet 
und trieb dann weg in den dunklen Morgen hinein. 
Zwei Manu starben vor Kiilte, der Dritte ist glücklich 
mit Hfilfo eines kleinen Segels an Land gekommen, 
um eine der eraten paaitivea Machrichtea tther di« 
anfangs für ein Kohleosehiff gehaltene „DeataeUaad" 
zu bringen. Weitere Versuche, die uubehälflichea, in 
verschiedentlich patentirten Taljen liäugenden Boote, 
(vergl, unsere No. Kiu. I I ..zur Boolfrage") zuWasserza 
bringen, sind nicht geniaeht; zudem wurden bald 3 
weitere Boote von der über das Schiffsich brechenden 
See eingedrückt i nicht ohne Grand dnrite man endlich 
auf H6ne vom Lande hoffen und bia dahin der FeatigkeH 
des Schiffes mehr vertrauen, als der doch trfigerischea 
Rettung durch Boote. Kaketensignale wurden deshalb 
gegeben und an Land gesehen, desgl. Signalschüsse 
mit Kanonen und Kieingewelir , die im klaren Weller 
des Montags an Land sowohl als von vorbeilahrendeu 
Fahrzeugen gehört wurden. Es ist nicht bekannt 
geworden, dass sie etwas gefruchtet haben; nur die 
Wache des nahen Kentish Knock Feuerschifi'os sah 
und hSrte alles, konnte aber wegen mangelnder 
telegraphisclier Vyrbiuduug mit dem Festlande 
nicht corresjjondiren, so wenig als sie vor der 
nahen Strandung durch akustische Signale gewarnt 
hätte. So blieb in der Nähe der belebtesten 
Wusserstrasse der Welt, und der Küsten der ersten 
seefahrenden Nation der Welt, trots der viel erprobten 
Energie und Aufopferung britischer Rettangtmann* 
Schäften, ein Postdaiiipfer mit einer Besatzung vou 
I 99 Mann u. mit 120 Passagieren ohne alle Hülle vom 
I Lande, von Montag früh f) \ \n lii n gunzcu Tag hin- 
j durch, und wiederum trotz aller jetzt wohl verstan- 
I denen Signale auch die folgende lange Winteroacht 
hindurch, bia endlich Dienstag Mor(|en 10 Uhr ein 
Dampfer von Harwieh die Trümmer jener Beaatan^ 
(86 Mann) und deu Rest der Passagiere (im OaaieB 
69 Personen) nach Ilarwich binnen brachte. 
I Die TiiKt shlätter haben vou den Schrecken jener 

30 Stunden .spallenlange haarsträubende Berichte ge» 
bracht, and die en^chea BItttter, die «Tiaiaa* vonm. 
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lind mit dem Fehlen genügender Hettuiigs - An- 
itattcil in Harwich, der herzlosen Zurückhaltung 
und der feigen Raabgier der KfUteubevölkening, 
welche sich erat dann naeh dem Schiffe aafinachte, 

,um zu bergen", als Mannschaft und l'assagiere end- 
lich abgeholt waren , in ein vordienteniiaasen strenges 
Oericht gegangen. Wir^ind nni wriiit;sti ii blind gegen 
das Auftreten der Nemesis, aber wir halten es nach 
allen Richtungen für angezeigt, die Engländer allein 
das Bichtig« finden tu lauen, da ihr guter Wille nach 
vwriingenden Aenesernngen der Blätter nieht becweifott 
werden darf. Jedenfalls mögen unsere binnenländischen 
Blitt«> wie ?.. H. die H. U. Z. auflioren zu heulen; 
ihre Hülfe in ."^t i saehon bleibt immer eine bedenkliche. 

Im Deiit.>>cheu Reichstage richtete dagegen in 
in den leiztep Tagen dieser Unglückswoche der Abg. 
Dr. Kapp au (Inn Roichsknnzlcr die Anfrage; 

1. Welclir Schritte gedenkt die U<>lchsrP|iieruoK i^u itiiiii, um 
die Intere9«en der dent*cbeo ScbiffTsbrt bei der Unter- 
•ncbnnK d«r Strtndnng des norddeatacben Lloyd-Dampri-n 
„DettUehland" cn wahren , welcher am 6. d> M. bei Kentivli 
Kaocic vor der Tbemsemandang auffuhr? 

8. Wann wird dem Reiehttay «ia OeteUentworf. belreffead 
die Untf^rsiirtiiiDfr 4er Seennlllla deetscher Schiffe, vor- 
gelegt wpfili'n? 

8, Wie kommt es, da.*» driarliRO in i im r liritli rnung vnn 
«iebrnzchii Secmpilrn \<>n {lvr eoglischeu Kilate sich er- 
ciKiifndo Liii^iiickät iilc uiif^.si-hlicssliehweo defl eigUMhen 

Bfhi'irdcn iiiitorsinht wcrdrn. 

r)i<> Iritt rjifllution und ilne Ik;i!itwortung durch 
den Hevollmarhtifiten des U« irli.sk.anzleranit» , Uch. 
Rath Philipp<li(,ni. sind durch tlu' Zeitungen bekannt 

Scworden. Die Antwort des letztem concladirte oach 
em ttenographischeu Bericht wörtlich dahin, dass 
«erstens iu Besug auf die Sache selbst und nach ge- 
«ehehenem ünflslle von Berlin aus alles gethan ist, 
was im npicich der Möglichkeit stanil: dass ferner 
Anordnungen getrotlen sind, woraut die jetzige Me- 
thode der vorliiufigcn Untersuchung und thatsäc.hlichen 
Ceststclhmg sich na< h Analogie früherer Fälle hof- 
fentlich bewähren wird, und dass der Wunsch, diese 
Frage für die deutsche SchiflTtihrt gesetslieh geregelt 
in sehen, der ErfBIInng entgegen geht'. 

yraijr 7. Wc i iil i'i/ ist dem deutschen V'ice- 
Consul iu Harwich, Mr. Oliver Johu Williams, 
Mu RettHngtneedeen, nicht blos sur Pflege 
Ger«>tteter, was in »weiter Reihe steht, nir 
Verfügung gestellt? 

Frage 8. Darf man hr-i di-'utschen Itoichsbeliür- 
de^i im .Ausiande sciion jetzt eine tiewöhnuiig 
voraussetzeu , in solch' dringenden Fällen 
etwas tiefer in den Ueichssäckel zu greifen, 
als das haushUtetische, sparsame Preussen 
von früher zu gestatten pflegte? 

Fntfe 9. Würde den missliebigen Uftheilen 
und aufdringlichen Uebergriffen vtillig in- 
competenter englischer Gerichte bei dieser 
< i cirgcnheit wirksam entgegengetreten werden 

können? 

Frayr 10. Wann werden wir die Schuldtiage 
bei UnflUlen xur äee vor regelrechten deut- 
schen Seegeriebten entscheiden? 
Zur Beantwortnng erster und zweiter Frage hat 
die Über die Interpellation enUtandene Debatte kein 
Material geliefert. Tnd doi;li sind Uettungen aus 
Seegefalir l)ei 17 Meilen Kiitfernung von der Kiisto, 
mittelst zu cliarternder Dainpfer, wesentlich Geldfragen. 
Wenn sich in Ilurwich, wolche& unsers Wissenseine viel- 
Kerühtnte dirccte Dampferlinie nach Antwerpen besitzt, 
kein Dampfer fand, der bei dem Wilsten Wetter sich nach 
Seehinansgetraate, konnte man sich doch erinnern, dass 
inRamsgate, Margatc etc. stets geheizte, starke Dampfer 
8Um Aasgehen l)ereit liegen. Allerdings fragt der 
Ka]iitaii! de- \iell('ii]i' Liueni binnciiländiaclieii Ki- 
gcnthiimer gehün iiden bchitVes, was ihm dafür wird, 
und ohne eine leidliche Aussicht iiuf Ersatz seiner 
Kosten wird er zögern, noch mehr zu opfern, als er 
in Tielleieht müasig Terbrackten vorausgegangenen 



14 Tagen geopfert hat; die (Jumulation dieser Aus- 
lagen, und eine Deckung fUr zukünftige beschäfti'» 
gungslose Zeit ^ bilden die^ Grundlage seines Voru- 
schlags, und dies nm so aieherer, aus je grösserer 

Ferne seine Dienste rerpiirirt werden. Sind da nun 
J? fjOO nicht genug, so müssen X. 1(J<X) und mehr ge- 
boten werden: was verschlagt ein solehes Hagatell 
gegen die Zertrümmerung so vieler Familien und die 
Verwüstung eines Eigenthums von einigen hunderte 
lausenden von X, Sterling ! Als dentsehe Beichsbürgei; 
die wir jibttiek Rnndeite von Millionen dann wenden, 
um unsere Wehrrähigkeit gegen menschliche Angriffe 
intact zu erhalten, haben wir ein Recht zu fordern, 
dassunsern m i'.hleidenden Mitbürgern auch im Kampfe 
gegen Elemente in wirksamster Weise beigestanden 
werde. Aber es Hegt nahe zu vermutben, dass der 
Schrecken über «n vnerwartetes Desaven, welches 
ein anscheinend m lebhaftes Mitge{8hl mit einem 
deutschen Bürger, der von spanischen Aufruhrern 
l)edrängt wurde , zu strafen bestimmt war, noch immer 
nicht in den Heihen unserer auswart ipeu Vertreter 
überwunden ist , uud selbst hervorrageudste Männer 
iu ihren sonst gewiss an Ort und Stelle getroffenen 
Massrsgeln liUimi. Das ist nm so mehr zu beklagen, 
ah seitdem von derselben Smte her hiniftnglich Oe> 
legenheit geboten ist. die Fehlerhaftigkeit jenes 
Schrittes in der vermehrten Rücksichtslosigkeit der 
Angreifer zu erkennen, uuil hil Stiandungen iihfrall 
nur der EntschlossemU nnd ThatkräftigsU mu Worte 
kommt: da ssH Ilaer llr Alle aed naehher AUe llr llnsn 
slrhra! 

Die Nörgeleien ond kleinen Seitenhiebe der eng'- 
tischen Coroner-Jnn mit verdientem Schwei|[ea ttber- 

gehend, können wir dagegen im Allgemeinen mit 

unserer Regierung uns dahin einverstanden erklären, 
dass der Thatbestaiid auch ferner an Ort und Stelle 
erhoben werde. Dort, am selben Platze, in uniriittel- 
bar füllenden Tagen, vor versammelter Besatzung 
sind diejenigen Verdunkelungen der wirklichen Saoli- 
lage weniger möglich, welche, wie wir wissen, nur 
zu gewohnhoitsmissig am andern Ort, zn anderer 
Zeit, vor vermindertem oder verändertem Personal 
sich einzustellen pflegen. Dass die Feststellung des 
Thatbestandes in geordneter Weise von in unsenu 
Interesse thätigcn, mit den Rechtsverhältnissen des 
betreffenden Landes bekannten Personen überwacht 
werde, hat schon der Abg. iftnimenNonii am Sohlnsse 
der Debatte im Reichstage als wUnschenswerth be- 
zeichnet. 

Wir sehen aber nicht die mindeste Schwierigkeit 
darin, dass alsd.um die Acten einem deutschen .Seo- 
gerichte zur Aburtheilung der Schuldfrage überwiesen 
werden. Nach der Erklärung von Pbilippsborn hängt 
freilich die äcegcnchtsfrago „im Brunnen zum Troclc- 
nen", wie man in Ostfriesland sagt.' 

Nicht allein die Eigentbümer des Schiffes und die 
Assekuranzen, sondern noch mehr das Publikum, der 
Staat se]l)er haben ein entschiedenes Interesse daran, 
dass .\ufkliirutig geschafft werde, ob im einzelnen 
Falle die Schifl'sführer und das ScIiilTspersonal über- 
haupt eine Verschuldung treö'e, und dass Jemand, 
welcher in fahrlässiger Weise seine Obliegenheiten 
vernachlässigt hat, nicht läi^er in seinen PrivilegieB ge- 
schützt, sondern selbst darüberhinanszur Rechenschaft 

gezogen werde. Stehen Bestinimiingen der fJewerbe- 
ortlnung ini Wege, so beantrage man ihre Aufhebung; 
und werden partikularistisehe Hedenk'-n in den Wog 
gestellt, nun so briuge man auch sie vor den Reichs- 
tag: dort ist der Platz, wo sie abgewogen uud nach 
ihrem wahren Werthe können abgeschätzt werden. 

Auf alle Fälle lasse man aber die vaterlindisobe 
Schiiffahrt nicht länger in dieser schiefen Stellung 
dem Auslände gegenüber, und erfülle sich mit dem 
lienüih'. dass 

airtead» ssf dem wrilrn ecran der aasl« lierpaaiqM^ 
asMd, der <Ms Cerasnlcss i« sein. ^•ym^öO ^V^O 
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Eriiitonniaa n dM „BaHrlgm ai timm intor» 
MltoiMl«ii SMhandeltrMfcl". 

(ForUctzanK.) 

Von //. Teiklenhorg. 

V. Von der Bodmerei. 

A» Ordre la u tatd e BodmereAriefe und durch 
ImdMtmmf Mertngbar. 

VerKl. Dettfsch. H. G. B. Art. 68T, Ab«. 3. Bali. 

573. Frans. iJ13. ■S;>ou. 815. 

Eiuigen Gesetzen folgeud, liutte icli uoch hinzu- 
gesetzt: ..Durch das Indosscniiiil i^tiimu alle Uechte 
uus dem Bödmereibriefe auf den Indossatar über"; 
alleio die» üt «elbstverständlich, ebenso, dnss der 
bdotwtar diM«lb«B Pflichten h«t wie der Indosseni 

§ 5. 

Gegetutana der Bodmerei kau» alles EigaUhum 
sein. in.IrhiA ihr im Bödmereibriefe bttUtchntleH See- 
gejahr aiuigesitzt unden soll. 

Also kaiiti iiuch die zu verdieuende Fracht uud 
der gehoffte Gewinn mit veibodinet werden, im Wider- 
ipruch zu Franz. und Span. Gesetz; das Holl, unter- 
sut die Verbodmaoi too Fracht uud Gewinn, wenn 
■olbhe getramt von Sehiff und Ladung geschehen soll. 

Vergl. Boß. 678. Fhuiz. 818, 319. Span. 819 
bis 822. 

Das Dtiüsfhc H. (i B, /filiJt in Art, tSXl die Fälle 
auf, in welchen dur Schiffer Bodmerei uehmeu darf; 
et ^iebt ferner an, in welchem Fülle er die Ladung 
allflin verbodmen darf; auch, da» in der Verbodmoog 
dea Schiflh ohne ErwUhnung der Fracht diese nicht 
enthalten ist; werden aber Schifl und Ladung ver- 
bodmet, so gilt die P'racht iils mitverbodmet; die 
Verbodmung der Fracht ist zuliissig, so l:inge diese 
der Seegefahr uoch nicht eutzogeu ist; auch kann 
die Fracht desjenigen Theils der Reise , welcher noch 
nicht angetreten ist, verbodmet werden. — Wie wir 
sehen, hat das Deutsche H. G. B. von dem Verbot 
der Verbodmung des pehofften Gewinns sich frei ge- 
halten. Ein solches ist auch sehr geeignet, Anlass 
zu Missverständnissen zu geben. Der Gläubiger will 
sich an die Ladung halten, der Figcnthüuicr be- 
weiset ihm aber, dass darin ein Gewinn von so und 
SO viel Prozenten euthalten ist, der also nicht mit 
verbodmet sei; welche Weitläufigkeiten können dann 
«itstdieii! — In einem internationalen Qeeeta ist es 
besser, von Details in dieser Beriehoog keine Notix 

zu nehmen. Der Darleiher niuss dann wissen, ob 
das ihm gestellte Unterpfand genügende Sicherheit 
bietet, so in diesem Falle, wenn der Schiffer die La- 
dung allein verbodmen will. Hat ihm aber der 
Schificr über die Beschaffenheit der Ladung, den 
Belauf der Fracht, den Zustand des Schiffs wissent- 
lich falsche Angaben gemadit, so liegt ein Betrag 
vor. Wird derselbe noch im .\bgangshafen entdeckt, 
so kann hier schon der Schiffer zur Verantwortung 
gezogen werden, soiiät iinilel sich das Weitere im 
liestimaiungshafen , eveut. dem Wohnort des Rheders. 

Fcn mehreren Bodmereien auf denselben Gegen- 
ätand gemesst die jüngere (insoweit durch sie dem Ver- 
Imt «US verbodmeten Gegenstand vorgehengt WMnle} 
den Vorsug vor den älteren Bodmereien. 

Vcrgl. Holl. Frans. 428. ^M». 8S9; nach 

PreK.s.v. Lamlrtrht 244t), 

Das Deutsche 11. G. B. schweigt über diese Frage 
im Bodmereigesetze selbst; erst später, bei der Uang- 
orduung der Schiffsgläubiger, wird dieser Punkt er- 
ledigt. Ich latte meinen Vorschlägen die Bemerkung 
beigefügt, da«s diese Nummer gans wegfallen nnd 
allgemein bekannt vorausgesetzt werden könnte. In- 
dessen gab ich auheim zu überlegen, ob eine Be- 
stinunung wie die obige ühertlüssig ist. Sie wird 
wohl nicht zu entbehren sein , wenn das Kapitel von 



den Schiffsgläubigern der Landesgesetxgebung ttbnr* 
UMsen wird. 

9 7. 

Innerer 1 n dcrh ilfs verbodmeten Gegenstandes und 
Schaden durch eigene Schuld des Bodmereinehmen 
befreien diesen niM von der Zurücker staUung der an^ 
adilieheit Summt uud mb der BauMtmn der ttJbtüe, 

Das DeNbrJte H. 0. 6. enthUt nicht« Uber innem 

Verderb gegen die (Jesetze von Holland 587, Frank- 
reich S^^j, Spanien H32, Bei wiederholter Ucberlegung 
muss ich mich doch der Ansicht Fühh 478) an- 
schliesseu, welche wohl das Richtige trifft, uud wo- 
I nach die durch gewöhnliche Abnutzung während der 

IKeise entstandene Verschlechterung des Sclüffi ebenso 
den Bodmereiglftabiger trillt, der dies vorher veran- 
schlagen musste, wie der innere Verderb einer La- 
dung Früchte, vorausgesetzt, dass ihm die Ladung 
richtig angeijeheii wordoii war; er musste dann den 
Risiko des irnieru Verderbs bei der Forderung der 
Prämie mit in Rechnung ziehen, und ferner eventuell 
die beschränkende Clausel bei Deckung durch Ver- 
sicherung. 

Dagegen macht es das Deutsche H. G. B. dem 
Schiffer zur Pflicht, für Bewahrung und Erhaltung 
der verbodmeten (iegeustäiide zu MiiL;eu (693). Er 

I darf die Ijoilniereiroi.so nicht willkürlich verändern 
(6y4), und die verbodmete Ladung darf er vor Be- 
friedigung der Sicher^tollung des (iläubigers nicht 
ausliefern (o'.!;')); .Vlies bei persönlicher Verantwor- 
lang. Oer Rheder haftet Ifir den Schiffer, wenn «r 
in obigen FUlen die Handlangsweise desselben an- 
geordnet hatte (696). — Damit stimmen im Wcsent« 

j lieben die oben angeführten Gesetze überein. Also 
folge ich bei 8 7 der Stimmenmehrheit. 

§ 8. 

Geht der verbodmeie Gegenstand während der Zeit 
und auf der Jteiee, für welche das Geld vorgeschossen 
war, dem Bodwureinehmer gänslich verlorem, eo wird 
derselbe dadurch von der Zurädtentattuuff der Der' 

lehens entsehJagen. 

Vorgl. Holl. H. G. R. .•)S3. Frans. 325. 
Deutaches G8(J: Der Gläubiger kann wegen seiner An- 
sprüche nur an die verbodmeten Gegenstände nach 
Ankunft des Schifi's an dem Orte sich halten, wo 
die Bodmeroireise enden soll. — Havarie gross* nnd 
Uavan« partünüaire treffen den Gläubiger nnr nso- 
«oit, alt dadon^ dfo verbodmeten Gegensttod« in 
Weräi verringert werden (691). 

Wird du- l'tise in einrtn ISoIhhulcn beendigt, ,*<> 
kommt dem Bodmereigläubiger das vom verbodmeten 
Gegenstande Geborgene su, doch nur bis tum Bdu^ 
der Kt^iltdforderung oAm Bodmere^rämie. 

Vwi^ Englischem Recht hatder GHlnbigerk^ea 
Anspruch auf das vor Vollendung der Reise vom ver* 
bödmeten (iegenstando etwa (iehorgone. Dies ist 

j dem Inhalt des Bodmereibriefs •j.an/. .vngemessen, 
denn darin wird nur die Zurückbezahlung am Be- 
stimmungsplatze zugezagt. Aus Billigkeitsrücksichten 
mag dem Gläubiger das Geborgene zugesprochen 
werden, denn mit seinem Gelde wurde das Scliiff 
ZOT FoftMrtsnng der Reise beOthigt. Indeeseo, solche 
Bfleksicbtnslime kann auch der Schuldner veriangen, 

' denn ihm ist es, insbesondere, wenn mit dem Prinzip 
der I)istauzfracht gcbroclion wird, ganz gleichgültig, 
ob er scitietii Reiseziel näher gekomuieu ist oder 
nicht. Im Interesse der Vereinfachung der Geschäfte 
im Seehandel und im .\ssekiiranzvesen möchte ich. 
Alles erwogen, doch wohl für die allgemeine Ein« 
Ahmng des Englischen Rechts, nnd Ar die Streichang 
von Nr. 9 plaidiren. Das Französische und das Spi- 

j nische Recht kennen iu solchem Falle die Concurrenz 
des Büdnieristen mit dem Assekuradour, wodurch 

I die Abwickelung noch schwieriger wird. Nach Holl, 
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H.G.B. 569 verliert der (iliiuhigtr sein Hecht an die 
vorgeschossenen lielder und die l'iuniie, insoweit 
das eine und das andere nicht uns dem, wa^ übrig 
gebKebeaiSt, gutgemacht werden kann; wenn aber der 
Ba^amiiBgtplats «Reicht vird, dajmmttaMaKi^Ul 
und Piiml« Deuilitt ««H«b. — Wird ein Theil ge- 
borgen (588), do hat der Geldgeber das Recht , daran 
eich zu erholen. Nach Treussischem Landn cht (2427) 
hatte bei th^ilweisem Untergänge der Nehmer die 
Wahl, diu Bodmerei zu be2ahlen, oder die verbod- 
mete Sache abzutreten. Dann musste auch die Fracht 
der letzten Reise dem Geber abgetreten werden (2428), 
sowie die von den Versicherern etwa zu erhaltende 
Entscbädiguog (2422). — Dadurch konnte denn der 
unglücklione ul&abiper in die Lage kommen, einen 
Total rerlnit si erleidcD» ohiM Deckung daffir sa er« 
halten. 

Das Drutiche H. (i. B. hat in Art. G99. Abs. 2, 
den Fall rorgosehen, wo die „Bodracreircise" in 
einem andern als dem Bestimmungshafen derselben 
beendet wird; dann ist die BodmereicohiUd ohne 
einen Abzug von der Primie in benUen. — Der 
Begriff ^Bodmereircise" wird in Art. 680 definirt als 
die Reise, für welche das (jeschüft eingCKangen ist. 

Ks scheint also, dass nur eine fri-iwilligo Ab- 
änderung der Reise, wozu der Gläubiger seine Zu- 
stimmung gegeben hatte, vorgesehen ist, denn sonst 
darf der Schiffer nach Art. 694 die Reiee nicht will* 
kftrlieh Tcrindeni. 

8 10. 

Die Oefakr für dm Bodmereigläubiger fängt mit 
der Annahme uud Vtricoiditug drs Dirlfhens seitens 
d(.s SchuUbu-rs an und etuiiyt mit dem Ablauf der 
Zahlumjsfrtxi ; Aüt$f ifuofem meM» AmdereB ombe- 
dungen wird. 

Daa ])aa$ek* H. G. B. entbUt ttber dieeen Pankt 
Dichte. 

Nach Htm. H. 6. B. 665 flhigt die Oefahr in Be- 
treff des Schiffs mit dem I'ntersegelgchon desselben 
an, und endigt mit dem Ankern im Bestiuiuiuugs- 
hafen; in Betreff der (iüti r tiingt sie au mit dem 
Scheiden derselben vom Lande, eventuell, wenn sie 
bereits an Bord sind, mit dem Tage des Contrakts; 
aie endigt, eobald die GUter am BmtinmnngmUtxe 
gelStcht ctnd, oder hätten geldscht werden mliaen; 
alles, wenn der Contrakt keine besonderen Bertim- 
mnugen enthält. Aehnlich ist das Franz. H.G.B. 
das Span. 835—837. 

Selten enthalten die Formulare zu Bödmerei- 
briefen etwas über den Anfang der Gefahr; in den 
von mir in der oben erwähnten Abhandlung mitge- 
theilten kommt nur in ein«n der Englischen Formu- 
Iw« die nähere BaetiiBinnDg vor, dass die Gefahr 
den Gltabigert mit dem Absegeln anfangen sollte. 
Die deutschen Formulare sagen nichts, weder über 
den Anfang noch das Ende der Gefahr. Von zwei 
französischen Bödmereibriefen erwähnt nur der eine 
daa mit der Ankunft im Bestimmungshafen zusammen 
fallende Ende der Gefahr, ein Englischer und eiu 
Spanischer Bodmereibrief Mtsen daa Ende auf :a 
Standen nach Anknnit fest. 

Nun ist mir zwar kein Fall bekannt, wo nach 
der Auszahlung des Darlehens und vor der Ablahrt 
des verbodmeten Schiffs iIksls utwa durcli Feuer 
zerstört worden wäre; möglich ist ein solcher Unfall 
aber immerhin. Und da die Frist von der Ankunft 
des Schiffs bis zur Entldschung desselben noch grösser 
iet, als die zwischen dem Datum des Bodmereibriefs 
und der Abfahrt liegende, so ist die Gefahr des Un- 
tergangs der verbodmeten Gegenstände nach Ankunft 
eine so viel grössere. Gleichwohl ist mir kein Bei- 
spiel erinnerlich, dass ein verbodmetes Schiff im Be- 
stimmungshafen verloren gegangen wäre. Und wenn 
man damit sich trösten will, dass anch in ZoJtuoft 



derartige zu Difieronzcn Anlass gebende Unfälle sich 
entweder gar nicht oder sehr selten ereignen worden, 
so ist man vielleicht geneigt, gar keine Bestimmung 
wie Nr. 10 zu treflen , die aber dennoch der Berück- 
iichticong hiermit empfohlen wird. Schon der 8ee> 
▼erdoDentttg wc^en; das neaeste Statut, die allge- 
meinen Seeversicherungsbedinguugen von '1867 lässt 
hei der Versicherung von Bodmereigeldern die Ge- 
fahr des N'ersicherers mit dem Zeitpunkt, in welchem 

! die (ielder vorgeschossen sind, anfangen, und mit 
dem Zeitpunkt enden, in welchem sie bei einer Ver- 
sicherung der (icgenstände, welche verbodmet sind, 
enden würde (§ 7i>). Da nun aber bei einer Verbod« 
muog von Schiff und Ladung diese Gegenstinde so- 
lidarisch haften, die Versicherung dentelben aber zu 
verschiedenen Zeiten endet , so können bei Anwen- 
dung des 5: Tf) doch noch immer .Missstande eintreten. 
Ist aber 1111 internationalen (iesetz ein für alleina], bei 
Ermangelung einer Vereinbarung, die dann aber bei 
der Versicherang mitgetlieilt werden muss, eiu fester 
Termin vorgesehen, so wird die Seeasseknranx darnach 
sich richten , und es kSnnen fBr die Betheiligten keine 
Vcriüste vorfallen, gegen die sie nicht gedeckt sind. 
Fällt das Ende der Gelahr, wie erapfolen, mit dem 
Ablauf der Zahlungsfrist zusammen, sn kuinien nie 
unvorhergesehene Schäden entstehen. Dann müsste 
der Bodmereibrief, wie meistens zu geschehen pflegt, 
von den Ladungsempfangem eingelöset werden, und 
treten diese damit in die Rechte des Glinbicers. so 
müssen sie mit Ablauf der Zahlungsfrist fiir die Ver> 
Sicherung der verbodmeten Oegens&nde sorgen. Denn 
die Versicherer des Bodmereibriefs sind eincstheils 

I ihrer Verpflichtung eutschlageo , und andernthcils 
brauchen sie sich eine Ccssion an ihnen unbekannte 
Dritte nicht gefallen zu lassen. Selbstverständlich 
muss der Grund fiir eine solche Versicherung deut- 
lich angegeben werden, damit nicht die Einrede der 
Duppelversicherang erhoben werden kann. 

§ 11- 

Dem BodnurcigUiuhiger )äUt weder die grosse 
noch die besondere Havarie zur Last. Jfisotceit jedoch 
die verbodmeten Gegenstände durch grosse oder beson- 
den Hmarie Mur Befriedigung des Bodmereigläubiger» 
mammkmi werde», hat derteibe de» hieraus enttte- 
hendem NackfKeH «m tragen. 

Deutsches H. G. B. 681. Holl. 589. Frans. 330 
lässt den Geber zur Havarie grosse wie particulaire 
beitragen, auch das Span. HM. 

Um alle Zweifel zu beseitigen, eniptiehlt sich die 
Annahme von § II, den ich Mher für iiberliassif 
hielt 



Das Deutsche H. G. B. enthtlt noch mehrere 
andere als die oben erwähnten Vorschriften. Allein 

für ein internationales (iesetz sind sie als überflüssig 
zu betrachten. Es dürfte als allgemein angenommen 
zu betrachten sein, dass die Höhe der Hjdnierei- 
prämie dem Uebereinkoiumen der Parteien überlassen 
werden muss, und dass sie, wenn nichts anderes ver* 
einbart worden, auch die Zausen enthält (682). Anch 
dass vom Zablnngstage an Versnprinaen m vergSten 
sind, gilt allgemein (688). In demselben Artikel wird 
der Zahlungstag auf den achten Tag nach Aiikuiilt 
des ScbilTs im Beslinimuncshafeu festgesetzt, — dar- 
über mögen denn nach wie vor die Landesgesetze 
entscheiden, wenn der Bodmereibrief (in seltenen 
Fällen) nichts Näheres erwähnt. Dass die verbod- 
meten Gegenstände solidarisch haften (692) ist anch 
wohl allgemein geltend; ebenso, dass in Ermangelung 
der Zahlung die Hülfe der Gerichte in Anspruch ge- 
nommen werden kann, wovon das Niihcre Art. ti'J7 
enthält. Art. 698, welcher den Emptanger von mit 
BodmereiadMlld beschwerten (rütern persönlich ver- 
pflichtet, in d«n Fall er von diesem Umstände Kennt- 
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niM hatte, erschien mir nieht wichtig genug, am ihn 
zur Aufnahme in das internationale (iesetz zu em- 
pfehlen, zumal in der Praxis schon (iufiir gesorgt 
wird, dass die (iiitor nicht vor Sicherstellung des 
Beitrages aasgeliefert werden. — Art. 696 gehört in 
dM Gesetz Uber Haftungspflieht der Rheder, und 
Art. 699, dawen «zster AbMtt von dem Aufgebao 
«iii«r BodmereirriM naeli d«n Antritt dsrMUMolMo- 
delt, und von der Herabsetzung der Prftmi«, Ueibt 
wohl besser derLandesgesetüeebung überlassen, denn 
hierbei müssen die Umstände des foncreten Fiills 
ganz besonders berücksichtigt werden; zudem gchüren 
•Otehe Fälle gewiss zu den äusserst seltenen. Und 
dMB auch ist zu erwägen, dass es bei dem inter- 
■atioBftlen Gesetz mehr auf die Regelung der im Be- 
stimmungshafen abzuwickelnden, alii naf die Ordnung 
der im Abgangshafen eiosaldteaden Qeeebifte an- 
kommt. (Pwtseliug Mgt.) 

ZMnIto StMUlvtrsaminlung das Verahw OMrttdMr 

Schiffsbaumeister. 

f Schluss. I 

Die Verhandlungen des zwalen l'ayes wunlcn i-ruffaet mit 
der Mittbeilung des V«««ltiMt, dass iaawitclicD 7 nou« Mit- 
glieder ans allen KaslensttfclMa dem Vereine licigetrclea sind. 

Der erste Gegenataad der beatigen Tagrtordnung Ober 
die Bestimmung einer Tieflad«limi€ der Stetdüffe rief natArlicb 
eine höfl)3t lebhafte Eri'irtprung hervor, bei welcher die aka- 
detnisclicn , praktischen und legislativen Standpunkte Wechsel- 
SfitiK vi'rtri'trn wurden I>a jfile iiestimmiing, sofern sie 
ilbcrhauj.l iili zui;i-.-i); Oilcr nrithwcniliR cracliti'l wprdi-n sollte, 
jedentalls luleriiatioit^ieii Charakter haben musste, das alle 
andern bccoglichen enKlis<;hcn tiesetze prtcludirende Notbge« 
Sets vom 1. October 1875 aber nur ein Jabr In Kraft bleiben «oU, 
■ad die eegUsebea Behörden also Dothgedruagea im Laufe de« 
■lelMaa lakres aber die ganseAngelegeniieitDeflndenBftssen, 
so erschien es angezeigt, dnrch Ueberweisang aller TorUe- 
geaden Materialien an die wisseDsehadlieb • technische Kom- 
mission des Vereins, für die deutsche (iesetzi^cliuiiix bis jn jenem 
Moment eine active Theilnahme Deut'. Iil iml- ,n: i iücni inter- 
nationalen Abkommen durch .\ufstellung der leileiiili ii Grund- 
sätze vorzubcreitL'ii. 

Nachdem Ober diese Ueberweitaagdie Versammlung scblüssig 

ßiwordeo, nad damit die sob Ilr.I aad 8 Nng^ Antrige 
nflUUg geworden waren, so wurde alsbald n der Frage 4 
abergegangen: a) „ob es vom tcehnitehtn Suindpnnitt aus zu 
rechuenigen sei. dass der ganze Raum unter dem Oberdeck 
Ton Sturmdeckschiffen (awning-det k ships) zur Ermittelung des 
Nelto-Tonnengehalls vcrmemen niul aligahepfiiehtig gemacht 
wird". Die allgemeine Stimmiins; Mer Versammlunp Rinp dahin, 
Jass dieses, erst kiirzUrh zur intoriiationaltn Gchunp KflanRte 
Gesetz, welchiü alle zum Laderaum dipnlu heu Kjlumc auch 
fiir abKabcpflithti« orklftrt. dem BeililrtniBH entspreche. Die 
weitere Frage b) welcbe Schritte zu thuu sind, uro in Deutsch- 



»' der Daapbdtiffs an «rreielMa, welelM 
e vor BeeaehtlieilljnMC mulim Ahurtm 
gtaenüber schätzt, bezieht sich auf den Umstand, dass in deat- 
scheu Dampfern der Maschinenraum fOr voll gemessen wird, 
während Frankreich und England einen Procentsals davon 
absetzen. Vii dif Ki-i( hs-liegiening indessen durch Spezial- 
Verträge diese L'ngleicbbeit aas dem Wege sa riamen MmObt 
ist, und diu Krage' vorwisfsad sbM fihadinipStage istt so wird 
sie hier verlassen. 

Deber die Fragen sub 6, 7 wird Absetzung von der 
TaMsordanng besehiossen. da sie durch die vorhergegangenen 
Erwlarangen als erledigt answa ei ie « sind. Sie betreffen Miss- 
Mache bei der Classification von Sdriffen , Massregeln wegen 
Stauung TOB Schiffen, und wegen staatlicher Uobenrachung 
nod SeetOehtigkeit von Schiffen. Ob es nach trage 8 im In- 
teresse des inländisLhcn Schiffbano« geboten sfl, gegen die 
augenblicklii den scbm/zi.lliicrisrlien IlfHtn l.iMitrm vorzugehen, 
wurde narh LiiKi- dfr Hin;;*' im Itcichstage verneint 

Uli- !■ r.i<.'e Ii der testen Hetestigungsweise beizerner 
riankcn an den naeli dem L'umpusite-Syslem gehauten und mit 
Kupferbaut versehenen Hchilfon wurde von dem Bsrni Adaira- 
liUU-Kath Sriie in Knrsem. wie folgt, beantwortet: 

Die beste Befesligungsweise ist diejenige, welche den gal- 
vanischen Zcrsetzungsproze&ii absolut ausscbliesst, d. b. auf den 
vorliegenden Fall angewendet, weleho dem Wasser den Zutritt 
au den Kisenkonstriiktionen am vuHstiindigsten schneidet. 

(.irundbedingunir ist diilier. das« das Kismijprippe des Schiffe» 
fest genug constriiirt sei. u.n durrli su Ii selbst allen auf De- 
tormining und Zersleruni; des Verbandes wirkouden Kräften 
gewachsen zu Kciu. I>in lleplunkuuc darf nur als l)i< btunL;-i-. 
nicht als Konstrukiionsmatehal betrachtet werden, und nur 
Mittel an den siesifaa Zweck, die Kupferbaut aebengaa saie. 

Da aber der das Eisen lersatsenoe galvanisehe Sirdm das 
Rnnilat des dnrch Seewasser verbaadwca Xnplera nad Eisens 



ist, und nur durch Zntritt des SeewBsscrs seine serstAreade 
Kraft geltend machen kann, eine gaas von Wasser gesAttigt« 
Holsplanke ferner schliesslich auch die nimlicbe Wirkung 
äussert, wie der freie Zutritt des Seewassers, so wird der be» 
absichtiRte Zweek durch eine zweifache, jede von der andern 
wasHprdiclit «eaehiedene Plankenlago «m vorthcilhaftestea 
erreicht werden. Die innere von beiden wird mit eisereea 
(galvanisirten) Uetestigungsbolzen auf de» KisenHvstem — äpaat- 
inQk«l«isenoa.Plauengfcn|;e (partielle BeplattuDg)— die äussere 
mittelst braneener Heiasdinnben eder tapfemer Klinkbolxea, 
die Nachbarschaft dea Btoane ttrsaf vermeidend, anf der' 
ersten befcsitgL Beide Befestignngee ■aHea ia rieh ialbal, 
wasserdicht sein. 

I>ie Bolzen der ersten Lage sind dieseihalb mit Uewinde 
zu versehen, durch die Spanten resp. die Platten zu scliranben 
und anf deren lnneiis";te il.!r;'h runtreniuttiT zu sirbern. Der 
Kopf Jener Bolzen niuss krattig construirt und labiK si iu. ein 
energisches Einschrauben anssehalten, damit das an seiner 
unteren FUcbe angewendete Dicbtuagsinatarial - geDiL'iuii;lich 
in dicice Bleiweissfarbe getränktes Werg — fest angedrtkckt 
werden snd den wasserdichten Abscbloss im Holz bewirken k<>nne. 
Auf den genftgend tief weggeschraubten Kopf schlieeat ein in 
Marineleim geuuchter Holz- oder ein Cemeetpfropiba ei ei s r s u 
ebenfalls wasserdicht gepen .\us*en ab. 

Die gut gehnlieite un^i soriff.Hllipj'. üC ili: blele innere L«(»e 
ist, lim absolut wasnerditlit von der tolijenden getrennt zu sein, 
KleieliniussiR mit einem Ucbcr/ug von Marioeleim zu versehen 
und mit braunem Filz zu bekleiden. Auf diese Trennuogs- 
Schicht ist die aweile nankeelaiet welche wesentlich eis Spiekei^ 
heut au hettaAten ist, ae aufinlegen, dasa die Lingsnathe der 
eittea aef die Mitte der Planken der letaleren treffen and diese 
daifaiTch vollständig gedeckt werden. Metallene Holzscbranbsa^ 
die erste Lage nicht vollstAndig durchdringend, oder kupferas^ 
auf deren Itineii-.eiie vernietete Durcbbolzcn bilden die Be- 
festigung beider l'lankenlagen aufeinander. Der wasserdichte 
Abschluss der B^>lzen- uder Schraubenköpfp muss mit ähnticl.en 
Mitteln wie vorher bewirkt, und ebenfalls wasserdicht scbliessende 
Hols- oder Cementpfropfsn anf die geaSgend tief veieeahlai 
Kdpfe gesetzt werden. 

Die demnkhstige Auflegnnjr der Knnferhaut anf die gleich- 
lUls sercliitigst gedichtete sweite Lage, bedingt eine abermalige 
waMennehte Trennung zwischen Holz- und Kupfsrbaat, ae 
welchem Zwecke erstere wiederum mit Marineleim glelchmiisig 
überzogen und mit braunem Kil/ bekleidet wird. 

I>ie xiceite eingegangeni- Fr(i;ie nac h dem Werthe, der Zu- 
sammensetzung und dem l'reise der zum Anstriche eiserner 
Schiffsbciden bestimmten Peacoek Cntnpnsition wiinle vnn der- 
selben Stelle dahiu beantwortet, dass der Werth jener Farbe 
in vielen Fallen gaas unbestriltee. in eaderee Shfsifea alk 
Oberaus mSssig sieh hersutgestelH habe. Eigene Snursagea 
illustrirten an zwei englischen Truppenschiffen die einander 
darcbaua widcrsprcchemlen Besnltate jener Composition. Der 
Preis derselben sei der marktgängige ulier, gleichen Zweck 
verfolgenden Erfindungen, die der Concurrenz halber fast aus- 
nahmslos gleich theucr seien; die Zubereitung sei Fabrik- 
üeheininisä. 

.\nsrblipssend hieran wurde von dem Vortragenden ant- 
gel'uhrt, <Iass wirklich gute Anstriche eiserner Schiffsböden 
in zwei uriucipicll von einander verschiedenen Compositionea 
dargestellt werden mssseo. Die eine habe des Bisea lediglich 
gegen Corrosion in sehfltsen, mSsse au diesem Zwedce Innig, 
meglichst rbemisch mit ihm verbunden sein und dnrchaas er- 
bftrten. Die zweite, äussere soll dagegen nur das Bewachsen 
des SrhiiTsbodeua hindern, mUsse daher möglichst weich 
(schleimiKl i'leiUen, um unter der meihanisi-l,en Ueibung de» 
die Wellen dnrcbsi hneidenden Schifles !eirht, sammt dem <i.-iraaf 
haftenden .Vnwuchse, abgespult werden zu kiinnen. Das Hein- 
bleiben des Bodens beruhe ausscliliesälich auf jenem unaus- 

Setetslen Abschlemmen, dem i'roduct forlgesetzter Oxydation 
es Anstrichs; giftige Bestandtbeile, in denen man so lange 
und vergeblich daa Heil gesucht, seien hierbei ganz oder 
wenigstens fast gaas einflnulos. 

Die richtige Erkenntnis», dass aneb bei Knpferböden die 
Reinbaltnng leiligtieh auf die ununterliruehene Oxydbildung, 
deren Product in feinster Pulverform durch die Reibung des 
Wassers mit den daran haftenden ani malischen and vegetabi- 
lischen Anwüchsen losgerissen werde, zurilekznfiihren sei, die 
KiftiK'eu i^iK'enschaften des Metalles aber - wu ^tlllliegcnde 
Schilfe bewiesen — far diesen Zweck gar nicht ins Gewicht 
fallen, habe auch in nenester Zeit wissenschaftlich richtiger 
snsammengesetzte Compositionen f. den Anstrich eisemerSchin- 
böden entstehen lassen. Den letzteren seien fast ausnahmsloa 
nunmehr Zusätze von Zink gemacht, auch einfach Ziukweil 
mit gutem Erfolge verwendet wurden. Der Erfolg Jeuer Com- 
Positionen beruhe eben darauf, dass das Zink unter galvani- 
Schern Einflüsse in diesem Falle rapider Zerset/iing entgegen» 
(lefnhrt werden und die leichte I.>jsl.;irk^ u il' i l'roducte der» 
seihen, d. Ii. das Keinlialten des Boden-, bewirken müsse. 

I*nt<!r den in Deutsehland fär gedaehten Zweck gemachten 
Erfindungen wurde vom Vortragenden, als gcwissermassen 
speehemaeheedi dieFarbeaeemposilien waJtk. SMUjm in Bie* 
Merhevsa heiaiehBet and eageftthrt, dan eine andere, vea 
ebteai Chendher fai Bauever erftaadeae Anstrichmasse 
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küddlA Bit altoHiett«!!! Etfolxc Mttt in 1i«lailwheii llariii«« 
«•rfln vmaebt werde. Beide Cnopogiilonen scheinen riet 
Äcbniicbkeit mit einander zu besiixen und die letxtere die 

conspqnentere Verfoleung der I'rincinieii zu sein, welchen die 
Jtah{jen' 3 f'^rhe ihre Enlstebiinp vpniankt; » ic dpnQ auch bei- 
den die nicht zu unterschfttjtenden Vnr/ugp pirch spien, das« «ie 
■elhtt auf relativ nassem Bisen aufgetraf^cn werden Iconnen 
und fast augenblicklich truiknen. LeUterc Eigenacbart kenn- 
seicboen aie al« Spirituafarbeu und htbt ihaea saerst^ darch di« 
daraiu reaultirende Er«paruog aa Zn% aad Dockmethc, Aa- 
kkaiw' «nrorbea. 

DU aUan aaaen Erfladaafca anf dieaem Gebiete aeiteas 
* dar KalaeflielieB Admiralität die eioKebendste und mit der 
Wiabtigkeit der Fraxe barmonirende Autmerksamkeii zu Tbcil, 
»owie jede ifründlirljiT praktischer Erprobung unterworfen 
werde, fugte der V"rn .i-"'ii''t' am Srhluase seiner die gebriiucb- 
lichüten FarbeDcompoaitionea fttr dea Uodenanstrich eiaer 
sacblidaa Kritik natarwarfendaa Autimader- 
setxuDg hinzu. 

Macbdaai Mch riaa Aaiahl Fngn aa> iam Fraftkaitca 
tnuaatiacb ariadict waiaa, warda dia TanaBmluag gaaehloMaa 
■dt abtan Daak aa dta Ta*iil8«idea. 



Mt V^figlichkeit des Schwe4iwhM EltNt. 

— B. Die au88er«rdentUcbe Zabigfceit and Daaerheftigkeit 
der ■chwediicbeD Eitenplatten, wie Micke ta ScbiffikArpern 
beaatit werdea, tat acbon oft geiiiiesaa aad durcb AosslclluDg 
beionden exponirter Theile au« geetnadetea Schiffea bekaaat. 
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MSge der folgeade koakrele Fall Her aeeh bCMOiera Brvlh- 

ntiü!» tinden. 

Oer Dampfer „Thurer Uelaiog" augenblicklieb im Drydoek 
auf Uaiholnea'a Wacft HitlOalkaabun) legt Wiederau eiaaa' 
reellaa Bewati ab, Ar «e Slirke uad Dauerhaftigkeit ■ch«a>' 
discben Eigen« zum Schiffbau , schreibt man in der bochaa»* 
lehenen Gotbenburger Handeliseitang; der Dampfer wurdelu 
Kerhnuni; pincr GeselUchaft in Södenbamo im Jaiire 1874 von 
MiJLala l'lattcii auf Lindbolmen gebaut, scheiterte im Uctober 
d. J. an Kallu au der SQdspitzo Schwedens mit einer Ladang 
von 1,300 Tou5 Scliieoea au Bord; stand fünfzehn volle Tage 
mit dieser Ladung auf Felsen twiscbi-u GerOll und scharfen 
Steinen, harten StUrmen und hobeia Seegang ausgesetzt, wo- 
durch dies Schiff uoabiMaig arbeitete aoa schwer erschüttert 
vavda. Kaeb laaiar. nHUwToller Arbalt aad da daa SaUf dieht 
blieb, varde es glieklleb abgebraeht a. Uetber bag^ um «fader 
ia Staad gesetzt zu werden. Jetzt kann die Torzaglicbkeit der 
Qualität, die in der That erstaunlich, bewundert werden. 
Ultgleich der Hoden, durch den pewÄltsamen Druck auf einer 
Linge von I30 Kuss eiiigi't iinf n crsi-lii-int nud ein/eine Platten 
gradvzu H bis 12 Zoll tipfe beulen uml Kuuinlrke von Steinen 
etc. trhuUen halien. auf ganz kurzen /» i!ii:hi:iiraumeu, so ist doch 
keine Platte gesprungen oder durchlocherL Das nämliche 

Silt roa dea Bipp*»« Behottea, Kietea aad andera Tbeilea dea 
cbiffsktrpen. VcaaenrieltaaseadeaMietea siad aar eiaaelaa 
gesprangea, dia aeistea aar gabagaa. Allee aaiit dan habaa 
Grad der Widerataadsflihigbeit dec »eberediedkea mim», valebe* 
sich somit gana vorxaglicb zum Schiffbau eignet. 



Zur geMigen BeachtODg. 

Das TIMUmI und dM liMImnileluiln dea 

zwölften Jahrganges, 1875. brineen wir, wt0 bither 
üblich, ia der erateu Nummer von lb7G. 
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Aus allen Welttheilen 

nioatriite MonatBUltter 

for 

LÄNDER- und VÖLKERKUNDE. 

R«digirt tob ProfPWT Otto IMIboh. 

Preis Jedes leaalshettes 8# Pf. 

X<«tp8ig, Tarlaf voa Valt A Oamp. 

Oiaaa NaaataMbilJk, reieb avegestattat aA rartreff- 
Uehea Helsechnitien and Karten, bringt ia aUganaia rer- 
stABdUcber, ansprechender and unterhaltender Fatal later- 

essante. mannigfoltigc and gediegene Schildeningen aus 

allen Tlieilen der Krde von den bedeiueiidi-ien .Tutoren, 
und brstrebt lii Ii hierdurch gengrapliisi lieü W.^seii, das 
für jL'iJi'ii GLbiidcten heutzntaxe ununtbehrlich ist, in de« 

»cilr-ili'n Kri'i-ii'ii 7.\i v i-rKri'ittu um) zu fnrdi'iii. 
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Oae of the leading objecu of tbe Pabliebera of Ifatiire is 
to awaken in tbe public mind a more liTeljr intercat ia Science. 
With this end in riew, itprorides original Articles aadBariews, 
written by scieatific BMa of tbe bi^aat diatiaetlaa ia tbair 
Yarioua departaMü^ aipoaadiBg ia > ptfuhr aad yat aalhaatic 
Bianner, the 

ORAND RESCLTS OF SCIENTIFIC IHFSK.\RCIi 
discussing tbe most recent scientihc diacoveries. and pointing 
aat Iba baariag of sdaaea uftu ciriliutioa aad pregreee aad 
Ita eiaina la a more gaaaial lacogaition, aa «dt aa Ia a bigher 
yiaaa ia Iba adaealiatal »att« «c tha aaaatcy. 
Loadoa: Mamniaa aad Ca„ BadlM Stnat, Stiaad, W. C. 



Soeben erschien das III. Heft der ZeitssbrUt doa k5ni«Uoh 
preusaitchen statiatiachen BuraaiUi Jahrnni 1676b 

jVerL^^' <\v, k'Mii^'h. lu'ii nutistiscbeu BaroaBt (w. ISipiO 

in BtTiiii.l rillt 1'>!i;f miI.th Inhalte; 

Die Uerlierlohe, ilir Hi-.l;irf, ihre Pruduction. Preise, Qa« 
und Aasfubr in l.)eutiichland mit Benutzung der amtlichea 
Materialiea des köaigL preuss. statistischen Boreaus bearbeitet 
▼oa Em0t Hatte. — Bettrftge zur Statistik des Oberbergamts- 
Beairks Dortmund mit besonderer BerQcksichtigung der Ansie- 
delungsbeatrebungen der Grubenbesitzer fttr die Belegschaft 
ihrer Werke; von Hiltrop. — Der Erwerb und Verlust der 
Reichs- und Staatsangehörigkeit im preussischen Staate wftbrend 
de» Jahres 1H74. — Die Geburten, Lheschlieasungen und Sterbe- 
falle der Civil- und Militairlievulkerung des preussischen .Staate.s 
im Jahre IHVl. — Die Geburten. Kbe9rhlip5sun(fpn und Sterlic- 
fiiile im preussischen Staate während des I. \'ii i teljiliri ^ iH7 >. 
(Vorl&otige Ergebnisse.) — Die Bildung der Standesamts-Bezirke 
ia nmaiiecbea Slaataj hb Fehn. A. «. Jürete. — SiiiiilKB- 
PloMclioa, Export aad Caanai iai BreBaBtaaer>'FereiB, aebat 
den Locopreisen in Berlin seit dem Jahre l^a;»; von Emil 
Meyer. — Die Hypothekar -Obligationen ausgebenden Grund- 
credit- Institute, insbesondere im preusaiscben Staate, 1. Ab- 
scbnitt; von Dr. Engel. — Statistische Correspondens. 
Alt beiondere Beilage i»t ditttm Hefte beigegeben: 

Bericht Ober die Verbandlungen der Kommission fnr die 
Revisioü der Vnrselilu.T- lM--tr!'lT-"'n'! rlic Aiisfiihviv.? ilcr (!.' wi- i''>r - 

^;.i-.l:--_.k -.111 Ih -U:-! ].:• , I ! 



Bei Oeorg Reimer in Berlin. S\S Am i lll^l^lls^^' ist 
soeben erschienen und durch jede Buchhundlung 2u buziehen: 

Alphabetische« Yeneichniss 

der 

Deoteehen KauflahrteteehllTe 

für it!<ra. 

Herausgegeben vom 

Reichskanzler - Amte. 

Mit Anhang, enthaltend: 
I. Verzeichnisse von Seel>eh'>rdea inncrliftUi i\i'-> llundea» 
gebietes. a) Die Inspektoren ^ur Beaulsichtigung des See- 
stcuermanns- und Seeschilfer- I'mfungiiweäens und die Kom- 
missionen far die Prüfung der Seestenerleule und Seeachiffer. 
b) Die srhiffsregi Bt ar' B abdtdaa« c) Dia laepa*'*«'«» B** 
aaftichtiguDg dei SebWbrenneiananvaeeBB aad die SchÜhTer' 
messungs- und Schiffavermeasungs-Retisions-BebArden. d) Dia 
Seemannsimterunddie denselben vorgesetzten l^ndesbehOrdea, 
e) Pio Straiidbeliörden, — II. Verreichniss der Deutschen Kon- 
suUlf — III. Vrrzr-ii iini»H Hf-r aiit' die Hpeschiflfahrt bezüg- 
lichen Kc-ifliS.Kf'i t'^e . \ "'■■'"■»iniincrpn ii. b. w. - IV. Verrcii titiis» 
derjenigpn Staaten, mit ilencri ViTtr«(re \\\icr die .\ii»liefprung 
deaertirter Matrosen abgeschlossen sind, nebst Bezeichnung 
dieser Vertrage. — V. Statistische UebailkkMa tbar dea Be- 
stand der Dentscben Kauffahrteischiffe Back den Bestaada 
am 1. Jan. 1876.— VI. Alphabetisches Verzcicbuiss der Dentecbea 
Kauffarthei-Danpfschiffe nach dem Bestand am 1. Januar iSTtt. 
— VIL Alphabetische Liste der deutschen ileimatbablfea. — 
VIII. Anweisung in Betreff der Beurkundung von OabaitM «Od 
StarbaOUaa aal Saeecbiffea wAbread der Baiae. 

Preist 8 Mtela. 
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Eiiinaering D. A. Polytechnische ZeKmf. 

ttedtcteur: I>r. Hermann Orothe. 
Twlit TOB «fiillws Spirfas«r ia Bcrlia. 



Jk — Jl BofM Tal, 
I In 



■■d c*. 9-9i KosMi Incnte. 
iBtent» 80 Pfennige per Zeil«. 
IT. JakrgMg, I. lalbjahr. 

Ihr Ri ll lilialtigkiMt dieser Zeitschrift liczOglich Text 
und Illubtratioucn bat dieselbe zu einer der ersten deutgcben 
tcrhni»cfaen Journale gemacht. Durch cngate VerbindoBgCB 
mit den auglandi»cben Journalen «ird et mAglicb, aebaall 
nod eingehend die fremden tecbnischen Bncbeinangen nnd 
Erfiadnngen den deutschen Ijesern vorxufttbren. Beson» 
dere Aufmerksamkeit wird dem Verkehrswesen, der mecba- 
ntacben Technologie, dem Maschinenbau, der chemischen 
Technologie etc, «ewidmct. Wissetiscliaft und Theorie und 
die praktisdii-ii Krtrolmi^se wonK^ii iilrich vi<-l lierUckHich- 
iigt und die I.itcratiir wird aufnterkiam verfolgt Der c(«iU- 
fchen Handelspolitik «ird TQB J«tst ab groaa* Anfkok- 
aamkeit geschenkt. 

(Jahqm lB7i ralhiU Ift Tafete ud mlir als 000 

Bntaa Hallöabr 1978 aaUelt bereita 880 Holaaehaltte, 
nd 18 Tafela mit c«. 100 AUildugaa. 

Jikilleh M A kall^lhrUdt 10 M 



]|lilitärl»elie Blätter. 

Hennugegeben und ndigirt 
Cr. von Grla.fli«iiap|>. 

Vir „HsUMk aiUliriKkra ■lUxr' erichrinen monatllcli iu ciuini H>ft 
Ton mindefltfiiB S BDgrn nift d«n eifordcrUchcn Kartra und FlänrD. 

!>!• elni«lB«li Haft* Bnthaltftli: l>rtlHeTeOrigliiftUinf.AtE« mi« allen 
(iDtiaten d«r lCrl«g«wU««B«rh»ft0ii ; U*b*n*Uniic«B ond Auuaize au« der 
Mlimr-l*U«yataf d«i Au.larid»* , Bp«]irrcliuuK«a n*u«r »UtUriNcher Werk«; 

rtilli1io«Tftpbia 1 Ci>fT*ij>i>ddfDKf>ii au« HQddaauvhlaad , Ooturr^icli, 

b, Eoglaad, Kua.lajid, J>aii*<niaxli. Hrb««d*B *tc, f^ni«r klaln» Mit- 
1 Notiaeu, welche nOfilich.l kura fioaelae iDirreaaaal« Tlial* 
itcho Artikel, AnaichleB der mUtUUlachen Preaae Uber die ver- 
L Pva0CB o. i. w. briogon. 
AkoBiiMMnta wardam tob dar Kxpadllion dar N*««« MiUMrtaebaB BlStUr, 
•hUb W., PoiadBBMr Htram M, va> jadar PoaUBaiaU ond J«4a( Bncb- 
Imdlaaf •■■«BoaiBtn. 

Otr Pni* bMrtet pro (JaarUl »M Zwal «tuarwla bildea tinan Baad. 
ttta» tun wird Borort aach Krachainaa franco rcnaodt. 

<tyrtHtait >CT_yl toiCT ^WiU tirifdirii tlUUtc«. 




Darob alle Buchhandlnoge n nnd 



NtktnT und Leben. 
Zeitschrift 

Sur Vrrirrllnait nalur«U<iro<.(binlick(r ttni Kr*Kr*tkl»tkrr HrBBtals««, 
aaalr irr l'aK«rlirlUr auf drra (irklttr 4rr gnaianilruNstaraUaf ntcbtHea. 

Die „Uaea" erscheint (rom 10. Bande ab) in 12 Heften i 
10 Sgr. (~1 JKi), welche regelaitaaig monatlich arte' 
M daaa 18 Hefte einen Band bilden. Einaalne Hall«, 
Sur MunaliiiaweiBe und nur zu erhöhtem Praiaaaligaigi' 
Intanaae neu eintretender AbonncDten wird, ae lange 
beatimmtpn Vorrtthe reitheu Hd. 1— H ziisammenKenooimen 
brosclii.t fiir 32 .«i =10»/, Tbl r.. eleirant gt-!jiiii,I.Mi tiir 40.* = 

Tlilr. >,'ilic-fcrt Far liio pinstelncn, in 10 Hrftcii ä 0.75.1t 
(!r<^(liii-iRi)iii lildrc i l'.A-.i'.f Ii— Ii) bleibt der Preis von 7J<0.tk 
lirosrliirl. ö,.'><i.<t gelMimlcn pru Uaud bestehen, ebenso forden 
7 -'.I llauii (in 12 Metten ü s Sgr. ersebieneii) der Ladenpreia 
von je ti,60^ resp. IU,ti0.4(, jedoch findet bei Completirung der 
Jahr^ge fttr Abonnentan atala •■tapraelMnd« FraiacnnAaaiganc 
statt. Band 9 and folgende werden aneb apltar nieht im Praia« 
eraiaalgt, da nur wenige Exemplare Ober den Fort<^etznngB- 
badarfgedruckt werden. Einbanddecken werdeu /.uW \S f;clief«ft. 

Ooln und Leipalg. Eiluard Heinrich Muyerm 

ilifCHELLS MARITIME REGISTER. 

A 1M«1U7 JootMl of eomowroa eetablisbed in 1806. 
Contains a comprehensive digeat of Um Shipping Baporia and 
Coinraeicial imidenu of the waek «ith * 8ni^l«a«nt colUnlalnff 
all ttae Homeward bonnd Sbipa. 

PnbUahed ««ary FMday moming at M Onsoalnrch St. London. 



Subicription per Qnarter 6/6. Single Cop; 6 d. 
Verlag von Leonhard Slmlan in Berlin SW , Zimmerstraxte OL 

Deutsches Handelsblatt. 

Wochonblatt 
Handelspolitik und VollawiTtiiBdliaft. 

Zugleich O'gan f. d. amtHch Mlrthellungen d. OeirttchenHandelsUljifc 
Her auage^gbeti v on *'*y*'"» 

WOcbanflieh 1— S Bogao. 
Prelm vtorteMlarlioh ^ ' 



Mit dem 1. Jan. beginnt das I. Bemoator dea IZX. JohrgsAgea der 

Assecuranz- Tribüne 

luter Mitwirkung bawdhrter Fachmänoer herauagegeben und Ndigirt von IN MfUponi. 
Die „Aaaeenraat-TribQne" bringt in jeder TÜSr. (fclV,-^Bg. m. Beilg.: „Pwitaalio An«a««aii»«Bmtat" ; Pimnilr« Agenta«- 

loitructionen in Briefen, Kunst- und I.iteratnrbriefe): Zur Situation (.Xllgpmeiner Itericht.) Aua Nah und Fem. Original- 
Correspondenzen.) 0«r Agent, (.\nleituneen für das Agentur-Wesen.) Feuilleton. (Aus dem Assecuranz-Lehen.) Neue Aaaaou- 
raaz-Pro{ecte. (Ans den reracbiedenen Venicberangagebietan.) C««r*-B«rlobta C<iar Varaiekeronga- und HypotBcken-Papiere.) 
Kalender In unu ral Vcraaaualaag«».) VoiHWlrtlliaiimiskN. (Die Spar-Kaanai nnd die Aaaaanai. Ana dam E^otteicen- 

Wesen^l Publikationen. 

Aboaaements nehmen entgegen alle iT«giilnnii««m «nd fwHgltei . ii Ii die Administration: Expeditlea d.„Assecuranz-TribBae". 

Stuttjinrt, im Duieitiber 1875. lUt- Ail)iihiinlrulioii der „A«»eeur<inz-Trlbiine". 
Wra HiMlpern. Carl GrUpinger. 



(irernianli4clii'r l^loyda 



l>e«itMoIi«>> OcMell>4olin Vt. u i- O I ii m m i l'i <• i ni ii tT von W o Ii 1 1 1 e t>. 

Central - Bureaa in Barlin, Ma«;<lf!biirKi'rstra!>y!' 6 
Die Oesellaoliskft ba»bBlohti|:t in dontaehan und auaaerdautachen Hafenpläta«n, wo aia zur 2>eit noch 
Bieht vwrtrotan lata AfwMMft oder BaaMrtIcar ra «nMaa«B. oad alnnfe da« Oanferal-r 

«ntgagon. 



VIVIAAI A mm Leadea. (Swansea.) 

Patent yellow Metall - Platten, Stangen, Nägel, etc. etc. 
Wviu 4 8om Aiitl-Fo«iliiig Paint (Borgiieft>Pttoat) bekannt ala .die beste Compoaitions -Farbe für 
«i4 tiAbone SdiUbböden. Attest« der eratan RliM«r Englands Ober 8ehiffi» wsloho tS Monate in den Aft^ 



«nd Ostindix t . h i n v 
Lager bei WILH"^ 



issom Rewesen, beweisen die VorzüRlichkeit dieser Farbe;. 
RICHERS. 1. Vorsetzen No. 21. HAMBURG. 



WUlielin Uumiia» llamliiirg;» 

empfiebU alle Artikel (Br ElBM-SlMflaii-, Dampfkeosol» ond llaiCfelMil-falirleKHoii: 

>«nd Ketten« Kfelotttoke, Hlntermteven, RadeaTahme« BtelitltgllKmle, WiailEeleimeiia 

Plattem n. a. w. XemaelariMsa^ia . Niete. Kromm-vrellen , ftelumiabeaa'weUeai , Kolben- 

Mt;iiiir<->< » ^- V. Alla Artan Sokmlodeatlielce bta 600 Ctr. aohwer, roh gaaahmlodat, ▼ongodroht. odor 

fertig anm Qobrauoh. 

DnokTO Aug. M«r*' a l»to«haiaaa. AllnwaU M. UaaMi«. 
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Beilage zur HANSA No. 26. 1875. 



SyttMiatlMlM UebaraJcht 

Mir dam Oeblato ■••irMMu • _ 
»• dar Xntaoheldangan, R«script« 
ihSfe und BabSrdan, ainaotaUataUoh dar 
baifigUolMa Abhaadlmtm «te. 

(FortMtaug;) 

1. Aiueigepfiicht det VenidienmüH^imen md 
duten Vertreters. Pdiobtmi^tige Sorgfalt hozii Irlich 

Frage, ob dss Schiff abgegangen uu l darauf 
hinweigender Uiiistiindc. Bekanntschaft der Vcr^iclu rer 
mitderbetreffeiiiicnThatsache. Steht derselben gleich, 
w;is dein Vt-rsicherer bei gehöriger Sor^Ut hätte be- 
kannt sein miisäcu V VcraicheruDgabediDgiiDg«D § 31, 
45. (Erkenutii. des Ober-Ger. zu HuBDiinr Tom 
2. Oct. 1874: Uarab. Handels-Oer.-Zeit. 1874, S. 3«7. ) 

2. Ist der hiesige Vertreter einer auswärts do 
mieilirteD, hier Geschäfte betreibenden Versiclierungs- 
ge«ell<chaft/JcrÄciw/icA für die Prämie hier geschlossener 
RiickvLMsirfi<.ruiigen haftbar? — Allgeineiue Seever- 
•icheruiigshcdmgungen § 59. (Erk. des Üaod.-Ger. 
ra Hamburg vom 12. Oct. 1874; daea. 8. 889.) 

3. § C der AUg. Seev.-Bed. verlangt nicht» dass 
dnr CMaalsasaiBinetihang zwischen einer ausaerge- 
WShnKchcn Leckage und der konstatirteu .\n8egelurig 
baeooders erwiesen werde. (Erk. de« Ob. G. zu 
Hamburg vom 4. Juli 187.']; dass. S. 377. ) 

' 4. In iletreff aller Theile der AUg. Seev.-Bed., 
welche aus dem II. G. \S, stammen , kommen die fBr 
letcteres gelteadeo InterpratMiomr^eln zur Anweo* 
dang, p» nun nach Art. (178 dnreh die Wort« dw 
Art. 825, Nr. 7 ^bri Versicherung von Schiff und 
Iracht" die Ueberfahrts oder Pas^agegeldor als mil- 
begriffen angesehen werden n»Lisseu, ao findet ein 
Gleiches auch bei den entsprechenden Worten des 
§70. Nr. 1 der Allg. Seev.-Bed. statt. (Urth. d. 1. 
a 40l/^ ^^'»■tJ.ö. vom 1. No». 1878; Entscb. Bd. VIL. 

5. Caseoversicherung. Condannation «ine-; ge- 
strandeten Schiffes wegen HShe der Abbrin^ungs- 
kosten und Verkauf desselben. Unanwendbarkeit der 
§§ 127— 1:52 der AUg. See».-Bed. Total -Verlust. 
Vorau4sct?:ungen. Gleicbstellong europäischer und 
Dordauierikanischer Konsuln. Bergekosten der 
duDg. (Erk. des Ob. Ger. tu Hamburg tob 4 Des. 
1874; Uanb. Hand.-Gar.-Zeii., Vllf. Jahrg., 8. 

48 n.) 

l). Anzeigepflicht des Versicherungsnehmers an 
den Assecuradeur. Nordamerikanisches Recht be- 
treffs Entrichtung von Distanzfracht für im Nothafen 
verkaufte Güter. Behauptete Umwandlung aoswär» 
tigen Rechtes. Frachtvorschuss . Von welchen Fracht- 
geldern ist derselbe abzusetzen? (Erk. des Hand. 
Ger. so Hamburg vom 13. Märt 1874; dass. S. 65f.) 
H. Baaoript*. Inatruotionen ate. 

1. Abflcbaffuog der Leuchtfeaer-, Tonnoii- «ad 
Bakengeldcr und die EiofUhning des Uoorsom^chen 

SchiffsvemessttOgs- Verfahrens. — Niederländ. Ges. 
vom 3. Jnni 1875. (Monatsblatt f. d. Königreich 
der Niederland« 1875. Nr. 101.) 

2. Quarantaine -Vorschrift für aus .Syrien kom- 
mende Schiffe, welche Reiseode an Bord habcu, bei 
der Insel Nelson d'Abookir. (Central -Bl. fiir das 
Deutsche B«ieh, Bd. HL, 8. 468.) 

ZtX. Ijlteratur der Abhandlungen etc. 

1. Kist, J. («., Beginseleo van handelsreeht etc. 
Erste Stuk, Amstcrd. 1875. 

3. Dr. Homberg, Seewesen, (v. Uoltzeodorff, 
Jahrb. HL, 8. 305-340.) 



3. Die Deutsche SeemanniordiAing vom 87. Dez. 
1872. Für den praktischen Gebrauch, eritntert vott 
einen Beicbsbeamten. Berl. 1870. 

4. Dr. K. W. Härder, Bemerkungen zn Art. 786 
bis 741 des H.O.B. (Bnaeh ArcbiT, F., Bd. Vf.. 
S. 152 ff.) 

ö. Dr. A. Hiinel und Tb. Lesse: Die Gesetzge- 
bung des Deutschen Reiches Uber Konsularwesen 
and Seeschifffabrt. Berlin 1S75. 

8. L. Gessner; Zur Reform des Kriegs-Seereebta. 
Berlin 1876. 

7 Dr. F. Meier: Beitrag zu der Lehre von den 
Verbindlichkeiten des .Schillers. (Busch, Archiv, N. P,, 
Bd. V., S. 4G ff.) 

8. Derselbe, Uebsr die Gründe der Verzögerung 
des Autritts der Seereise Seitens das Schiffers. (Dass., 
S. 60 0.) 

9. A. Stndnits: DteKiiiii im Senenidienings« 
ge werbe i .1. Pattcber» Jahrb. fttr Valkswirtbsebiift 

etc., XU. Bd. 1. 

10. Statistik der Deutschon Soeschifftahrt. (Staf 
tistik des Deutschen Reichs. Bd. Xill.) 

11. H. Stabenow: Sammlung der deatscbea See- 
scbifilabrtsgesetze. Leipzig, 187f). 

Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

.XI. 

Ansnc aoa dam Notiabuoha das Deutschen Nautlachan 
Vereine. 

Bark „Joseph Haveln". Kiipt. Fr. Krate. Rross 809 T. Reg. 
Sii{iiftli iinL,t,\' eil QCRll. 
X. Aaf dar R«Ua von San Franclaoo na«h Borrard lalat. 

1. Vancouver Insel ist in49''N. bei Annäherung 
aus See 80 So. stobtbar. Die Gebirge sind dicht mit 
Tannen und Gedern bewachsen, und die Spitzen mit 

Schnee bedeckt. 

2. Die KiQlahrt ist rein in der Fucastrasso; es 
liiut't iu der MfindoBg b«i weetlicbem Wind ein bobär 
Swell aus W. 

Bei dickem nebligen Wetter achte man gebOrig 
aufs Lotb; ca. 30 Sm. vom Lande bekommt man mit 
80—90 Faden Leine Grand; wird das Loth gehörig 
im Gange gehalten, so ist nicht die geringste Gefahr 
vorhanden. Wird (jrund (jeworlen, so ist es ralhsam, 
beizulegen, und klares Wetter abzuwarten. 

4. Auf Lootseu ist in der .Mündung der I'uca- 
stras.se nicht zu rechnen; ich traf er^it einen unter 
Pillar Point. Von See nach Rojral Read ist der 
Tarif flir einen engliseben Lootsen $ 8 per Fuss; so 
wie ich geliort liabo, sollen die Amcriknucr 10 pr. 
Fuss berechnen Nach freier Vereinbarung bezahlt man 
alle möglichen I'reiM::, .'ibei nicht mehr wie jj? 50. 
Schiffe sind überhaupt nicht lootspüichtig (nach eng- 
lischen Besitzungen). 

5. Amerikanische Schleppdampfer sind in der 
FaCMtnase la haben, dflrfen aber ohne besondere 
üManbdM beme Schiffe nach englischen Dedtzungen 
bruigen. Englische Dampfer lassen sich nicht sehen, 
es sind übrigens auch nur zwei vurlianden. Es ist 
zu beachten, beim Umsegeln von Kace Islands sel- 
bige in einer Distanz von 3 Sm. zu passiren (während 
der Ebbe), es setzt eine starke Strömung auf ge- 
nannte Inseln, und es shid schon mehrere Schiffe 
dort verloren gegangen; man thut wobl, sieb immer 
in gehöriger Entfernung davon zu halten. 

8. Das Wasser bekommt bei grösserer Nähe des 
Landes eine dunkle grüne Farbe; etwas Seekraut. 
.Vusserhalb der Fucastrasse laut'l eine starke Gezeit, 
man hüte sich, Kap Flattcry zu nahe zu kommen, 
sondern halte sich so viel wie möglich uutrr Van» 
ooorer's Isla aaf, wo der Strom recht l&ngs der 
KOtto Mtatt. 
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9. Schifte, wülche uacli Hafeu von Britisch Co- 
lumbia besliiuml sind, iiiüsseu. uiu einen Scliiepp- 
daiupter zu erhalten, Uoyal Koad anlaufen, woselbst 
ia 10 Fadeu Mud ein guter geschützter Ankerplatz 
iit Der Ankercraad in Burrard iiilet üi nicht b«- 
soodws, loser Hnd, 8t«iiM und Sud. Sdnff« treit»» 
häufig; ea ist ab«r durchant keine Qafidir dabei vor^ 
hundcu. 

lU. Man kann mit jedem Tie^ing« bis nahe an 

die Ladeplätze segeln. 

11 . Uie Schiüe laden an der Weift, grosse Schiffe, 
welche keine Pforten haben, mfissen übers Heck 
odar bug laden. Kleinere, wenn die MiUilenbesitzer 
as erlanbent^kteoen sehr gut läugsseite der Werft laden. 

13. Bei Moody Mfihle ist ein rorzüglicher Strand 
zum Hanken voihundoii . Der Unuid ist sehr eben, 
besteht aus äaud mit ca. 11 t'uss Mud bedeckt. 
Das Waäser steigt Bttd fUit, oai gowöhnlielien Ge- 
zeiten, 1(> Fuss. 

lÜ/n. Siehe Ballear** Buch S. 571. Scliitfc, 
welche haiaan LooUea tan nnd nach Burrard Inlet 
nehmen, haben in der letzten Zeit nicht mehr das 
halbe Luotsgeld bezahlt. Obgleich die Loootscn 
llechuuuH einsenden und sagen, sie könnten es ver- 
langen, so sagen andere Leute dagegen, dass« ihnen 
kein halbes Lootsgeld zukäme; Schiüe, welche die 
Zahlung des Lootsgeldes verweigert, sind beim Ge- 
richte nicht belangt worden, folglich sind die Lootsen 
nicht bereehtigt, es m fordern. Fast alle Sahiffa 
nehmen Lootsen, und ieb halte für grösaäre ScbiJIa 
es auch nothwendig. 

IK, ly, l>ij u. 21. Abgal)uu für Werft-, Tonnen- 
und Feuergeidcr tiiud nicht vorhanden. 

24. Besichtigungsgebiihreu i 16. 

25 . Kircheugeld nach Belieben ; gewöhnlich zahlen 
die Schifle gb. 

27 2 cts. pr. Reg. T. nnd es sind dieses die ein- 
zigen Abgaben, welche man in ß. I. hat. 

:iö. Der Schlepplolin wird nach Vereinbarung 
bezahlt; es ist keine Coucurrenz vorhanden, die Ci- 
genthümer fordern was sie wollen, doch sind die 
Leute sehr reell; für ein Schiff von düO T. llegister 
nahmen sie von Royal Koad nach Burrurd Inlet und 
zurück i ÖOÜ. Die Dampfer lassen vial XU wOnschen 
übrig, es sind alte abgelegte Böte; die Kapitaine, 
welche »io fuhren, sind aus,L;>'/.u ichnett oad man kann 
ihnen volles Vertrauen schenken. 

41. Die Stauer berecliueu sich für lOlX) laufende 
Fuss HoU i 1.20. hü g l.HU., zahlen für die zur 
Hülfe gestellte Mannschaft 2i per Manu zurück. 

42. Das Tagelohn für eiaen Europäer betragt 
3., iür Indianer 0 1.50. 

44. Zimmerlohn kostet, wie ich gelioit, . in Vic- 
toria 5."). (?)pr. Mann, in Burrard Inlet .-iiaii keine 
Zimmerleute . 

45. Dampfmaschiueu können in Victoria rc|iarirt 
werden, Schiffe können kielholen. Innerhalb kurzer 
üeit soll ein Drjrdock in Esqainaalt Uafen gebaut 
werden. 

46. Holz ist billig; Werg, Pech, Metall soll bei 
der Hudson Bai Companv etwas theurer als in Eu- 
ropa sein, du aadam Uindler laman sieb eaome 
Preise bezahlen. 

48. Ballast ist sa verschiedenen Prosen in B. 
I. zu bekoAmaB, ia den meisten Häfen muss man 
ihn jedodi tailMt holen. 

49. Den Ballast wirft man über Bord oder 
zwischen den Werften (Bnrrard Inlet), je nachdem es 
daa Mühleubesitzern am besten passt. 

5<>. In Westminster, 12 Sm. von Burrard Inlet 
entfernt, ist daa Talagtaphaavarbiadong mit allaa 
Welttheilen. 

61. Friscbss Fleisch kostet 10 cts. per Pfund. 
Sonstiger SehüEqiroTiaBt ist in Victoria uabadeutaad 



theurer als in San Francisco. Frisches Wasser 
ist in Burrard Inlet unentgehllich zu haben; wir 
nahmen mit leichter Mnbe innerhalb '6 Stunden 2li00 
Gallonen an Bord. 

51. Der Verkauf tob geistigen Getränkaa sa 
Indianer wird streng bestraft. Die Verkünfar mOssea 
g 500 Strafe zahlen, und kommen ohaadem 1 Jahr 
in's (lefängniss. 

5:^. £s wird in Burrard Inlet nur Ilols ausi;('- 
führt. Schifte laden in der Regel 25— 2K)% unter 
ihrem Kegistertonnen^'ebait. Also ein SdlifF VOB 600 * 
T. Reg. ladet 560—600,000 lauf. Fuss. 

CO. Der Sommer ist am geeignetstaa sar Ver* 
schiffung, und zum Besuch des Hafens. 

ßl . Das Descrtircn der Mannschaft ist nicht sa 
verhindern, <lie Leute stehlen irgendwo ein Bout uad 
tlücliten nach der amerikanischeu Seite, woselbst 
I alle Verfolgungen aofhörea. Massrogeln sind dagegen 
nicht zu ergreifen. 

(32. Ansteckende Krankheiten bind in diesem 
1 Laade unbekannt, .doch ziehen sich die Leute dank | 
I das anhaltende Regenwetter starke EricKltangaa la. ] 
' In Burrard Inlet ist kein Hospital, rlocli hMlB BSO 
kranke Leute nach Westniinster nder \'ictoria SCUokSB, 
woselbst, wenn <lie Hos|iit;iI;;eli|{'r bezahlt sind, die 
Leute uncntgeldlicli liehaudelt werden. 

67. Wir segelten wahrend der ganzen Reiseros 
San Francisco nach der Fnoastrasse in ginnsa 
Waaser. - 

99, Auf KapBoale in 4ft'>47' N. u. 12.-» 14' W. ist 
seit einiger Zeit ein Drelifeuer errichtet. 20 Sin. sicht- 
bar. Vorstehendes, sowie nachstehende Bekannt- 
machung steht bis ji'tzt in keiner Karte noch Feuer- 
buch (l'oint .\tkinsün Feuer, i. 

FöiHt Atkin-wn RevoUiitg Light. Notic« is hereb/ 1 
giTon, that a ligtbouse has been erected bythsGo- ! 
vernment of Cauada on Point Atkinson, at the North I 
westerly entrance to english Bay and Burrard lolet ' 
in the "straits of Georgia. B. l. Latitude 49» 19.7' 
X , longiiud.' I2:{"15.'J'W. A revolving white light 
on the caloptric principle elevated 1 19 feet abovehigh 

I water, will be e.vhibited on 1. May uext(IH75). The 
light will show al iutervals of one minute, msking 
a completa revolution in two minutes. Tha taair 
i is a squaia bnilding witb dwelltng house attached. 
j painted white, elevated 40 feet froin suininit to <n ntre 
I of light. The light will be visible, round an arc ol 
the horizou froiu the entraiH-e tu Burrard Inlet, to I 
E. by N|N bearitig, and should be sern in clear wei- 
ther 14 or 15 miles distant. The light should not 
.be brought to bear to the Eastward of North br 
Tessets in the Straits as this bearing will only lesd 
' clear of Sturgeon Bank ofl Kra-er River. The bea- 
I rings are inagnetic. The light is for coast purposes 
I and to indicate the entrance to Bumurd Inlat. 

//. Naehträgliehes über Manila. Siehe S. 144. 

Stauer. Mit dem Stauer Sames Ueimaguara bin 
ich nicht zufrieden gewesen, man konnte mit ihm 

nicht vorwärts kommen. SoUte ein Schiff «ine volle j 
Ladung Zucker erhalten, so ist es nicht nöthig einen ' 
Stauer zu nehmen (vielieiciit mit einigen Leuten vom 
Lande /.nr Hülfe), es lässt sich die Ladung sehr gut 
mit ei^t u< r Mannschaft Sbernehmen und verataueu. | 

ßaUagUeichter. Es muss auf jeden Fall vorher 
acoordirt werden (in runder Summ«), nnd ohnedem 
muss man noob gut aufpassen, dass die Leichter 
gut beladen werden, sonst hat man später mit dem 
Eigenthüiner der Li irbter viele Unaunehinlichkeiten. 
! Doctor. Sind kranke Leute vorhaiulcii, so ist 

es das Beste, sie gleich nach dem Hospital /u scbickeu, 
wo für den Manu g 2. per Tag berechnet werden. 
Nimmt aoM einen Doctor pr. Monat zu j 25. an, so 
hat man ausserdem, im Fall äntliohar Beistand an 
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Burd nöthig, extra fQr jede Vitite t 3. zu bezahlen. 

Surmyors. Braucht man laut Cliarterpartbie 
nicht unter Surveyorä Aufsicht /.\x laden, so müssen 
Ablader die Kosten tragen. 

Garnier ist tbeuer, Bambus am billigsten. Für 
den »Joseph Haydn" gebrauchte ich ISOOStUck. pro 
100 Stack »9, und 1800 Stöck lUttra, pro 100 Stttck 
4 6., rouas aber bemerken, daw sicn kein 8t8ck 
Garnier iui Scbiffo befar.il. 

Coinperadore . Der Knie ihI wie tli-r Andere; bevor 
man etwas kauft, ist es unbedingt uutiiij;. sich vor- 
her nach dem Preise zu erkundigen; ich habe iu 
ErfahrunK gebracht, dass man auf dem Markte frischen 
Proviant Ibeurer bexaJüen mit, als bei den Com> 
peradoren. 

ZoUofßiianten . Olirio (Iratification ist nicht frei 
zu kommen, jj? 10 geiiüf,'. n aber vollkommen; wie ich 
später triiiliren , linbo icii zu viel bezahlt. 

LootaeH. Ausseulootseu giebt ea nicht, obgleich 
■ie.nr Fremde sehr wüuscheuswerth wären, hat man 
abor in der Mab« von Manila Rhede geankert, so 
darf kein Sebiff ohne Erlanbniss de« Kapitains seine 
Stelle weohsehi, nnd es wird dann sehr unnöthiger 
Weise ein Lootse an Bord geschickt, um das Schiff 
SU verlegen. 

Leuchtfeuer. In Ballccr's HucJi , sowie auch in 
Ludolph's Leuchtfeuerbucb ist das Ilürenfeucr von 
Manila verkehrt angegeben ; os zeigt kein weisses, 
■ondern ein rothes Licht. Femer zeigt Cavita Hafen- 
feuer ein weiMee Liebt. Sie «ollen gefälligt den 

SeiMDiiteD Herren dieaee mittheilea, es ist wichtig, 
•nn es kfinnea Isieht Schiffe dadurch verloren geboa. 



Ela wMiligar RaeMifUl am dar aaemlaalaclMa 

Praxis. 

Dip Schiffvr- und Rbeder-OcKelUchaft ..Coucortli»" in KU- 
fleth wurde ueucrdiiiiL;« vcrftuluitl. sich mit einer Streitfrage 
zn bncliatiigcu , welche mit Ueckt m der Uut«r«eser grosses 
AetaeteB •vrsM hat. Aaiciichta dar bedentcadaa Tiagweite, 
wclebe dicaar ratl fSr me gessmate desMcfca Rbc4rral be- 
sitzt, hält aii-h die „ConcordU" fltr verpHiclitet , denselben 
durch die ^llaasa" zur all|{emoinea Kenotiiiss der Scliifffafarts* 
betlieiliiit ti r.n hiinKi-n liullend. lUss durch diese VerftHent- 
liciiuii^' iiii lii iiiir iiiiiiichi' ><-liitlor im I Hiii'iirr vnr ci iKten 
Vetwii Uiriun^i'n lu wutiri lilrilii ii , soiidi;rn aucli, daiks damit 
.\iiUsa zu tiiK-r di-iiiiitivLii i''i-sistuliaiif ciBsa Uahaf Bvalisl- 

ti«ltea l'uuktcs gegeben seiu wird. 

la dar aMsung der .Coucordia" vom 20. Kovbr. d. J. wurde 
dar Varaamalung tolgemle» Schreiben, dstirt Bremerharen, 
nevbr. IHU vorgelegt: 

Uocbgeebitcr Uerrl 

Is Aalietraclit einei mir zur Last gelegten, ans gSnslicber 
Uakenntoiaa verübten Vergehens, dessen Folgen ^rossarlige 
Dimeutiunen aozuucbinen Miheiueii, wende ich muh »n Sie, 
geehrter Herr, mit di r gt-horii«m«ifii llitie, deavon mir weiter i 
unten eulwickelleii Kall duch giltigüt dem dortigen Verein \ 
„CJiuicurdiu" zur gefälligen Ueruthuug si bleunigst vorzulegen, 
uiid mir altdaun das Keaultal in Form eines rcchtaguiugen 
ttviaahiaaa Bit aMiaeadar Paat au siiatatadea. Ick Maaelie 
wohl haaai sa varai^ara, daaa ich aiit heehatan Danka aiehl 
aar alle bierdurcb erwachseaea Kostea eiselsea werde, soa- 
dem auch, daaa ich micii aar darcb die Wicbligkeit des vor- 
Utgeutlen Kalles habe entscbliessen könoen, Ihre geschätzte 
Blille zu erbitten. 

Das vun mir geführte zu Kostock hcimatbsberechtigte 
BrigschilT „J. ti. Eupiug"' wurde unter meiner .Xulsicht im \ 
Jalire Ib^A erUaut, iiat 102' Kiellftnge, '^7' Kroitc. und 131' 
]l6be. scbnuirecbt und scbwediscbus .Maass, ferner im Kaume 
6 feste Zwiscbendeckiiialken, and ist soost aacb silea Aafor- 
teniaiaa das Bitrtam FartlH rvaii. iaasaa Agantra gahaat. 
Ba halta orspraaglica die Ktassa* 9/8 A. iTl. aaf» Jahre 
nad wnrda bei latslar laspection in Liverpool die Klasse bis i 
Kads dieiaa Jahraa varlSagcrt. Ueim Uau des Scbitiea bekam I 
es nun unter ledem dritten Decklmlkou eine Stütze, welclic { 
6^" in alk-ii Kanir-ii b»t, uuil ulicu n'nxc unten nicht die ge- i 
nngste BeteBligung « rhiplt. I)» luiu mit der Zeit jedes ScbiU, \ 
namentlich vt-nn vh I^.xUiuk einnimmt, um ein (ieringes tiefer 
im Kaum wird, so lallen natürlich diese Stutzen hautig von 
selbst weg. man mag sie noch so fest darunter stellen, und 
SO folgte ich auf der hier beendeicn Eeiae von Uabia, mit eiaer 
Laduag Tahack, dem bti aas darchaaa ftblicbea Seemaaas- 
hnnche, iadaa Iah ttaaa Siaisea so laaga aatferata, als die 
Tshactajaahan lai Barne das Bchilsa waiea. Ichclaablaaieh 



anaoBiebr daaa berechtigt, als ataliefa eiae Ladong wfe Thhaek, 

die den ganzen Scbigsraun vollstSndig aoafOiU, den Verdecke 
eine weit bessere L'ntersMtsnng geben dorlte. als weit ans- 

einander^tebende, nichts wpniper »fs elaslisi he hfilzerne Stfitien. 
wo:iuri:li JiP 1 iriikshalki ii lu'J hdti^r^T i.'L;uri|.,MU linherii Si-c- 
RanK»' eine sehr uii>;l<'ii hiniiiisi>;i-, ls^er^l.^^^l■Il stospriulc Un- 
teralLiliuiJK tiekoiiimcii clilrften. Deääi iiiiiiucirlji i i ■«iir.ip mir 
von den hiesigen Heaichtigeru, Herren Ihlätr nnA Uannemvm, 
nachdem ich bereits uageAhr 1000 Ballen Taback. welche hei* 
nahe 3 volle Lagen von Hord tu Bord aotmachtea, obea ha* 
merkbare liescbidigung geldscht hatte, der Vorwarf gemaebt, 
dass die in den folgenden La^en und unter den Belingatatsaa 
sich vorfindende Secbeschadigang durch Hinwegoahme der 
losen Raumstuuen entstanden sei, obgleich sieb nach meiaer 
Uebeneugung die [{:tii|itl>pscliAdivriiiii; in den unteren Lagen 
durch ein ziemlirh ^i.iiki s Lt'( k in lU r Ausaenbaut begrOndeo 
Iftsst, namentlich w. il i lien ilort dir liLiuptsäcblicbste Seebe- 
gcb&digung an der Lmluiii:; Hi< Ii viatiiihl Anj^enninracn nun, 
das Deck blltte sich durch die HinwugDubme der Stutzen etwas 

bawaft. wia wiie aa daaa aMgUeh, daaa fast «• vaUaa Mi 
obarataa Lagen troekaa hliabea, and daaa aadi aatan alcli 

eine sUrkerc Besehldignnt vemad? Wollen Sie, geehrter 
Herr, die (iflte habea, aeeaa FUl dem dortiges verebriichea 

Vereiu ,.Concnrdi8" vorzutragen, so werden Sie dadnreh nicht 
allein sich mir, sondern mauchen Kupitainen und Schiffs- 
rbcdcrn zu grossem Dauke ver|)flichteu , und tilge ich noch 
hinzu. ich durch das belusleude Zeui^niss der Henc. Ue- 

sichtiger am hiesigen l'latze zu dem annitberungiiweisen Schnden- 
ersatz von ungefähr M. 80,000 veriirtkeilt werdeu könnte. — 
Den nautiscbcD Vereinen in Kostock und Wustrow habe ich 
eia glafehaa Knaehan gaaMIti and w/Mx» aawoU niaht ohne 
Nataea seia, weaa 8ia daa Raanlut der dortigea Barathang, 
am das ich aochmals dringend bitte, dem hiesiges nsatischen 
Verein susenden wollten. 

Mit dargrAasten Hocharhtting em|ittchlt sichUreta gStigen 
WehlwalleB 

Ihr ganz ergebenster 

H. Hüluw, 

FOlirer der deutschen Brig „J. IL Eppiag*. 
Aa den Havigatiaaalabtar Harra <MV« 
in ElaBaa. 

Obiges Sehraibaa werde van dtrVaraaauBlnaf aiit graaseai 
lateresse aagebSrt, afogehead besprocbea, nad daaa eine 

besondere Commission mit iler Abfassung des gewttnsebtea 
Oniacbtens beauftragt Diese n ( ; m m 'iten . vnm Vorstande der 
„Concordia" am '26. Novhr. au il^u kmiitain lliilitm abgeschickt, 
lautet wie folgt, 

„Auf Ihre, durli Vi-rmitlfluni.; tlrs iiiiiiinti rireichnpteii Sc- 
kret^iirs an die bieMfiu ^. tiirter unil iiln lii i (ic»rllhi-ha)t „Con- 
cordia" gerichtete Antrüge, helrelKiiJ das >ou hrilea der Ke- 

sichtiger, Herren IMckr und Danncmtmi in Itremrrhaven ober 
die Beachtdigung der Brig .J. H. Kpping- abgegebene (iut- 
achten, enrldett der nataiaeichBala voralaad, aachdan Ihr« 
Aagaben aiaer raMidieB Errtgnag aaiafaogan aiad, crgeheaat 
Folgeades: 

1. Die «Coaeordia glaubt sich eines Urfheils to dieser An- 
gelegenheit insoweit enthalten zu mOsacn, alt solches 
nur nach A.ohOrnng beider Parteien gefällt werden 
könnte, und hesrbrankt »irb die Ciesellschaft demgemSss 
darauf, nur dunilu r sirh zu iiiiHiiern. was nach den über- 
einstimmenden Angubtei) ihrer seefabrtskundigen Mit- 
güedet als ia Fallen wie der vorliegende gebrftacblich, 
nnd darHaadInngsweise eines sorgfiliigen ScbifTers nicht 
widenprecheod bezeichnet werdaa muss. 
i. Es ist demgemSss lediglich die Wage zu beantworten: 
Ist es Uebraucb, die DeckstQlzen auf ScbifTeu von der 
Art des Ihrigen bei Kinnabme der l<«diiug dann weg zu 
aehmen, wenn nach dem Krmesaen des Kapitains solches 
ehaa Gefahr fOr Schiff nnd Ladung geschehen ksunV 
Nach eingebender Bcrathung hat »ich nun die .,(!onefirdia'" 
dahin entschieden, die Krage einfach zu liejaben. Smu'l über- 
all zu ihrer Kenntnis» gelangt ist. niniinl kein Kapitjin, ganz 
brsondiTS bei labark^ladungen »oii Haliia, Aiiütaud die trag- 
licben Stutzen bei Schiften von der (jrosse der „J. U. Kppiog" 
wcgsnaabaae, weaa ihm solches bei Stauung der Ladung aa- 
gemaaaea erscheiat, uad kein Kapitain hat jemals Weiteniagea 
bei EnilOscbung der Laduag seitens der Ueaichtiger. oder aoa- 
stige Weiterungen deshalb erfahren, aelbsi wenn er aa^ dar 
Ansicht sein rauaste, dass nach Ertheilung der Klasse seitens 
der Agenten der Veritas die Wegnahme der Stauen nicht 
mehr gestatt-t lei. Penn es ist nieinsl« zur Kunde der „Con- 
COrdia" pcbn^'l, iln>s seitens der .\gent. ii di'i ^'.■dAclileu Hüreanh 
in dem \\'ri;iirliiiir-ii der Stützen ein liriiiul ^rtuiidi'u »ei, dem 
Scbillf die KIut.1' tu 1 

Wenn die ,.t!oni:iirdia'" njcb LagL' der Sm be ilir (Gutachten 
anf vorstehende Auslabruug bembränken niuss. mi ijlaiibt sie 
doch andererseits ihre Ansicht über die Bebaupluog äussern 
an sollen, dass die BescbSdigoag dar Ladeag lediglich dem 
Fehlen der DeckstQUea sasoachreibeB aai. Der ,.CoBcordiA'' 
erscheiat es nasweifelbaflt, data die Wassergangsnahtc, auch 
wann DeckstDtsen vorhaadea sind, nnr so bSuhg, uad bei slar- 
kaaa Arbailea daa BaUffea üMt cagetelaaig WaaSy daaaUMHM^ 
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Ahm). Da bu die Be»ch&diKun|i bauptsHchlich u den Saiten 
DMiWkt worden i«t. to iit et «ehr «rthrarbeinlich. d»«« rli(> 
Undlehtigkeit der Wa»serfr*nsHnftbte die Veranlaf^aimt; der 
Beich&diguDK Rcwesea ist und auch gewewn sein wOrde, wenn 
ffie Stützen oicbl Kcfelilt tiAttHn." 

Elsfleth, lH7r>. No»br. '.>»;. 

üet.: n. Uan Vorsiuender. C. Jalft, Sekretair. 

Kapt. Büline aaiwortete bieraaf dem Selcratair der ,C«Bcor- 

HocbgeravtarHarrlSoabra konae ich ia den Belitz Ihre« 
getchiuten Schreibens Tom 26. v, M. »owie de» heiliexenden 
UutachtenH dos verehriirhen Verein» „Concordia" in KIsHetb. 
Indem iib min Ihnen fi>r Ihr" ifi-fiilliRcn Bcinühnnijeo und für 
daa bochherzigi! lolercssi'. wclclii'- Sic ulhI ihr durtiKcn ter- 
abrliclien Mitgliedt-r di'r „Cniirordir tiir meint tr«uri({e Ver- 
wiclielun;? bewiesen h»l'i-n iin iiieii lü f «oliililion Dank anssprerhe, 
erlanbe ich mir xiisleicia den feineren Verlauf dieiier Alfaire 
hlärdurcb mittatkeiien. 

Durch den «chnell angfMtaten Termin de« Handeligerichti 
in Bremen am 82. *. H. war ich natArlich voihindert, dorch 
die Ontacbten derrerachiedenen ntttiinchen Vereine zn beweisen, 
daas icb eben nur dem Oblichen äeemannsbraucb« folgte, wenn 
ich die fraglichen StOtzen an« dem ScbifTe „J. ii. fe^pping" so 
lanKC* entfernte, als die Ladung Tabark den Srhilfsraum aus- 
flllltc. li:h l>ereilete niiib iirsntiiiili viir. üh Rut wie möglich 
nnd gcatilt/.t auf di« Ibni n In kunnten ThatSiicben meine Unschuld 
darzuthun. tu wclchciii Zwi tkc icli «uch ein Schreiben beim 
Pr&scs der Veraicbcrung»- Gesellschaft in Bremen eioreicbte. 
lawiaCifB du biarAaicli daa Aaaderang ia daa BanckloH« 
dar ««MBDlaR OaMlIaebaft kerrorRcnfea wurde, od«r doKh 
welche aonMifa AMiehten, wage ich nicht lu eatacheiden; 
genng, man lOf kdte Aniaafe der Gerichtsverhandlung taaunV 
liehe FordcraDgan nrtck aad aahlie die Oariehtakoalaii, vo- 
durrh icb in daa Staad gatetat waido, ftlUg« Frackt 

zu erhellen. 

Aljpt'üt'iicD nnti von drn K*' iseko sttii , den Advokatfngt' - 
bohren und dem grossen Zeitrerluat ist ausserdem dem Schiffe 
gj. H. Epping" in Folge dar aaitwaiaaa Kniferauog der loten 
ttattoutatua die Klatt« */s A. I. 1. vorltnbg enuogen worden, 
• irie 8ia am dem beiliegenden Doknmenie gotigit ersehen 
i m ia a . Diaaa Thatsache allein ist »cbon wichtig genng. um 
aia aar allgemeinen Kenntnisa der deutschen Rhederet zu 
ktingaa, nod mochte ich nur noch hinanfQgen. das» es auch der 
Intpeclor des Hnreau Veritiis in Brenirrhaveu. ilerr IMdtr, 
(Bruder dtMBe»ichtigerM/<irr) war. der die HremerVi-rsicherung«- 

feselUchatt aufforderte, mich für etwaii^e Si'hftdi iK die durch 
ehlen der Stutzen entstanden seien, verantvk urtlii h zu niai hen 
Ich richte nun an Sie, hochgeehrter Uerr, nochmals die 

BItta, amA dieses Schraikan da» «afMkiUdmi Taiaki dCoa- 
mim^ verxulegon uad arfr tkar dia »aiaiaaehtaa Kaatan 
TUdmnat eiatenden zu wollen. Za jadan OaflaadiaBita ketait, 
aalekaat adt der grOssten Hocbackting 

WuaUow, Decbr. l. 1875. 

Ihr ergebentlar H. JBtfai». 

Das erwähnte Dokument lautet: 

Krcmerhaveo, Novbr. 1. 187&. 
Herrn Ka^t //. Bulotc, tirig „J. H. tpping'. 
Nacbden ich mich an Hord Ihres ^Schiffet begeben nnd die 
Stfttaaa uatar den Balken weggenommen gefunden habe, mache 
ich Ikaaa Uaiailt aehrittUch die Aaaaite, welche ich Ihnen 
kareila Bflndlicii ■achte, data Uk ia die Nothweadigkeit ver- 
aetzt bin, im Namen der Direetion des Bureau Verität Ihrem 
ScbifTe von beute ab die Klatse zu entziehen. 

Krgebenst //. Ihldtr Inspector des Kuretu Verität. 
Von dt:r „CoDcordia" wiirdp darauf betchtossen, an die 
..Directiuu" des Üuruaii Varitaa die Anfrage zu stellen, oh 
Herr Insp. Ihlder ia dem vurliegecdeo Kalle innerhalb seiner 
Befugaitte geblieben sei, und welche Vorschriften, die Deck- 
~ " mrZatt 



Fayal, Hafen und Rhede. 

In 19 d. J. erwähnteu wir kurz nach ver- 
schiedenen uns gevs ordeneu .Mittheiluiigeu , diiss der 
Uafeu und die Khede von Fayal als Koblcndepot und 
ab «in BUtaUdia BedBrtbiwen für Reparaturen von Ha- 
vatMaa Tm«k«a«r Pkte empfoblM au «erden vardteat. 

Wie sehr dies in naatisehen Kreisen anerkannt 
wird, m.ig der nachstehundu Brief bestätigen, der 
▼om 27. Nov. c. datiit, uns lulgende Nachrichten von 
Fayal direcl zusendet. 

Am 18. Nov. lief wegen Schadens am Ruder 
hier eia di« Aneiikaniseka Barle «James K. lirutt", 
581 Tom, naeh N«flrj«rk van Urerpool mit Stück- 
gütani bMtjiamt, 34 Tage Reiee: daa Räder wurde 

an Laad Mbiaabt, ein neues Ilaaptatück nti:;i-snt/t, 

und daa Schiff konnlc den 23. Nov. wieder nach 
Sur \)vr K.i|iit,uii war hoch erl'reiit ül)er die 

«uhlKeluAKeue Arbeit uud die rasche Expedition. 
Am 80. Nov. kam hierher die Amerikan. Bri« 



..Neponoet", 2.Ö9X. von Boeton, 50 Tage Reise von 
WilmingtoB N. C. nach Glatfow, mit Bant, mit Ver* 
lust von Segeln, -leek nnd mit aodara warschiedenea 
Schäden; ausserd<>m ein Maaa Bbar Boffd variorea. 

Sie liegt jetzt in He]iHraUir. 

Am gleichen Taj^e lief hier die Britische Biig 
„Martha A. Palraer-, iyy T., von St. Johano ü., 
binnen, 62 Tage Reise von Carlston nach Cap Bratoa, 
in Ballast; hatte Segel verloren, Fookraa faapraagaa, 
und sonstige Havarie; reparirt jetzt. 

Im vei-flossenen Sommer kamen na' li Fayal 36 
Amerikanische Waltischfauger, uniSpermol zu landen, 
welches nach .\inerikii verschifft «ardaa wUta, aad 
um Provisionen einzunehmen. 

Kapt. Hoffer (II. ü. Siemer nach dem „alphab. 
VerzeicaniM") von der oondemnirtan deuUchea Brig 
„Hope" Ton Brake a./d. Weeer (199 T.Reg.. in Rh«* 
derei .1. H. Nicolai m Brake) itt inuaer noch hier, 
auf ein Schill w.irtend, welches di« Ladung «eines 
Tabr/cugs, Hum und Blauholx VOB Jamaiea, nach 
bremeu bringen könnte. 

Ew. «te. «tc Thomas Fartim Lom, 

■to fitplosisR ia BraaMriunmi. 

Unter de* Ittttbeilanicen «her dleiet sciumieriufteete aller 
Ereiniitte des .fahret 1H7& und die Autttireu des vemichtea 
AntUftert de*sell<en, des Amerikanert Thoroseii. oder wie 
man jetzt plaubt, William Kinu Alexander, lienicrkt ein 
Uremrrhavencr Illutl, das« „seine .Vii.ssagen an die kl Ijeiiniii*« • 
vollen Andenlunjjen erinnern, weit he vnr etwa zwei .labren 
dun b die effiriose fresse liefen, wunacli ARcnlen einer destruc- 
tiven poliliscbcu Partei beabsicbtiKeu sollten, äpteugboDiUen 
an Bordsutgeben-ier tranatalanlitcber Dampfer einiuacbmuntelii. 
nnd dntt nnr die iutaerttc TigilMi dsmalt tolchet Uahett 
verbatet hat. De« Eeichtkantlerant werea daiMl* sehea Mlt- 
theiluBfen genteht. dtt« io Amerika fthniicke ▼erbieehea, «ia 
das jetrii^e. geplant wurden. Wir erinnern unt auch, datt vor 
etwa Hi.luhren ein ((lc>< Verliret hen hier aufgedecict wurde, 
filnekli-iiprwc'ise ohne data HenacbenJeben dabei tan Opfer 
Ketaii« II waren. Di« Thttsf erhMtea damals elae Isaiglhrife 

ZnrljtliiUjSHtrafe." 

Wir Wullen hoffen, dttss die Koi täetziinK' ilfr Heiaitiiniff der 
Strafrecblgoofelle die Gelegenheil luelen mOge, praktische Üe- 



sUamraagea Ober den Vertrieb und die N'ertendunit von Sprew- 
maMiialira daaBftthrea (Conf. „Bager- nud „Motel"). He 



gCilf ef Beitea* kaan Abrigena tebr wohl in den achwecsB 
•Of. „City ef Betton Orkan* nntergegsogen sein. 

Verschiedenes. 

Der afrikanische Continent durchwandert von Oaton 
naoh Westen, von Zanaibar bia Loanda. Der Präsident 
der englitrben Geographitchen üetelltchatt, üir Hawlinton, er- 
hielt am iL Deeeaber eia Tetepamai aea l<nanda|«etiB der 
Xieateaaat Cnneron des bde smer Itoenatneaea Wanieraaff 
quer durch Afrika. luletat vom Tsn^anrika -See bis Utada 
meldet. Konnte er auch nicht ganz dem projoctirtea Waga 
den ("onsro Klnif« «liwiirts folgen bi« zu di s^eii Mondung, wo er 
unsere M-u iiH lireri ii JiilinMi »ich zu eim r Kci.se von der Knste 
\n\ Irineri" riHl<-nden I .;ind»leiite ({etrgtfen hatte, so hatte 
Campioii iloi h eine .Vnz.ilil anderer \Va.sserlJiute erforscht und 
das (irenzK<''»et zwischen den (juell-FlU»ten de» NiU und Congo 
weiter aufgeklärt. Seine bevontekeade Aaknalt ia Londea 
wird endlich mal wieder von einer nal beriebtea, aaeh den wir to 
laare nur nnichaldlges Payier mit aatdvUeh aeaea «Ifndectei^ 
oao erfolglosen nOrga^iationeBl* der BeriinerOeof rapiiisAan 
Getelltchaft geteben haben. 

Wat beittt..aordS«tllehe**oder,.nordweetl." DurohfaJirt? 
In einpm lesensworlhen Artikel de» .. Uremer Ilandplablattct" 
No wird die Kedeuliioj; der Sei t.ilirt Xurd'n.ikiuldt nach 

der Jenisei ■ Mündunp und zurück hi rviiri;ehuben , und dtbei 
gettai,'! , lUi^s diesi' Entdeckung der nordöstlichen Durchfahrt 
die Entdeckung der nordwettlicheo Uurchtabrt durch die Eng- 
Itader Mny üd M. Chirt noch obertreffe. Oboe die ner> 
kaatile Bedeataag beider Fahrten hier ta discntiren, glanbea 
wir doch VW Stoer Verwirrung feRtstehendcr geographitcher 
Begriffe wsmea tu aollen, die selbtt dem Nk«Hittbetheiligtea 
nicht gestattet werden kann. Unter ..nordwettlicher" Durch- 
fahrt hat man unters Wissens bisher immer daa Umfahren det 
Nordamerikan. Continents in westlicher Kiebtuni; d b. eine 
Fahrt vom N. -Atlantic xum N.-Paciflc. und iiiiti r .,nni ,l„stli< /irr'' 
Durchfahrt ein Umfahren de« Asiattfiebeii Ciiniinents resp. 
Sibiriens d. b. eine Fahrt vrnn S ..\tlarif.c in n>;rii, brr luchtnng 
zum S.-l'ariKc verstanden. Wenn nun A'(iriien«itiu/(i auf seiner 
KntderkiinKHreise die westlieken OsstedS SiMlteaS Ib tt>* Ost- 

lun^'e aHfffjtegvlf hat, so kBon flisa dech« ohae die gili s i e 

Verwirrung in den Begriffen herTorzurufen nicht behanptea, 
das9 er goMt Sibirien d. h. bii zur Bebringsitratte in 170* 
Westlftnge oder IlO'L&nge weiter umfahren, d. h. die .»or4> 
ÖMtliehe' Dttrrhfnhrt ^entdedtf hat. Woau tich to echaaMreat 
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